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MITTHEILUNGEN. 


MÉMOIRES. 


NEUERE  FUNDE  AUS  DEM  ELSASS. 

I. 
DIE  GRABHÜGEL  ZWISCHEN  HATTEN  UND  SELZ. 

Mit  7  Tafeln. 

Der  Hagenauer  Forst  gehört  in  archäologischer  Hinsicht  zu  denjenigen 
Complexen,  die  eine  grosse  Anzahl  vorhistorischer  Grabhügel  in  unser 
Jahrhundert  hinübergerettet  haben.  Hoffentlich  wird  uns  bald  eine  Dar- 
stellung von  berufener  Seite  über  dieselben  umfassendere  Auskunft 
geben.  Wir  haben  es  hier  nur  mit  einigen  am  Nordrande  des  Waldes 
gelegenen  Hügeln  zu  thun,  die  indessen  für  die  ganze  Gegend  eine 
Art  paradigmatischer  Bedeutung  beanspruchen  dürfen. 

Nachdem  unsere  Gesellschaft  darauf  aufmerksam  geworden  war,  dass 
die  neue  von  Walburg  nach  Selz  zu  führende  BahnUnie  das  Gebiet  der 
Hügelgräber  durchziehe  und  dass  einige  derselben  zum  Theil  würden  fort- 
zunehmen sein,  beschloss  sie,  mit  der  General-Direktion  der  reichslän- 
dischen  Eisenbahnen  in  Verbindung  zu  treten  behufs  einer  möglichst 
sorgfältigen  Aufgrabung  und  eines  rechtzeitigen  Schutzes  der  Denkmäler'. 
Die  General-Direktion  kam  uns  aufs  Freundlichste  entgegen,  und  der 
Unterzeichnete  wurde  seitens  der  Gesellschaft  mit  der  Ueberwachung  der 
Ausgrabungen  beauftragt. 

Die  Bahnlinie,  welche  die  Verbindung  herstellt  zwischen  den  grossen 
Routen  Strassburg — Weissenburg  und  Strassburg — Lauterburg,  zweigt 
sich  nördlich  von  Hagenau  bei  Walburg  von  der  Weissenburger  Strecke 
ab  und  tritt,  nach  Nordosten  sich  wendend,  bei  Surburg  aus  dem  Forst 
heraus.  Alsdann  hält  sie  ziemlich  genau  die  Richtung  nach  Osten  inne  und 
bleibt  im  Süden  der  Ortschaften  Ober-  und  Niederbetschdorf  und  Hatten 
in  der  Niederung  des  Selzbaches  zwischen  dem  Walde  und  dem  nach 
Norden  ansteigenden  Hügelgelände,  bis  sie  östlich  von  Hatten  aufs  Neue 
in  den  Wald  tritt,  um  erst  kurz  vor  Selz  die  freie  Rheinebene  zu  ge- 
winnen. 

Der  Waldabschnitt  zwischen  Hatten  und  Selz  enthält  die  Grabhügel, 

1.  Sitzuagsbericht  vom  13.  Januar  1892. 

B.  XVH.  —  (M.)  i 
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über  deren  Lagerung  eine  Karlenskizze  orieiitirt,  welche  IlerrForslmeisler 
Gimpel  in  Selz  auf  meine  Bilte  hat  anfertigen  lassen  (Taf.  I).  ^Yir  sehen, 
dass  sich  die  Hügel  in  ziemlich  grader  Linie  von  Westen  nach  Osten 
hinziehen,  so  dass  sie  fast  immer  in  nächster  Nähe  der  alten  Landstrasse, 
die  noch  heule  von  den  Umwohnern  als  «Romerstrassi)  bezeichnet  wird, 
und  der  neuen  Bahnlinie  verbleiben.  Sie  vertheilen  sich  der  Hauptsache 
nach  auf  vier  Gruppen,  von  denen  drei  eine  haufenarlige  Anordnung 
zeigen,  während  die  vierte  eine  längliche  Richtung  innehält.  Am  weitesten 
westlich,  im  Gewann  Eschenbusch,  liegen  annähernd  50  Hügel  von  ver- 
schiedener Grösse,  beim  Forslhause  etwa  30,  im  Gewann  Hesselbusch 
etwa  45  z.  Tb.  sehr  grosse,  und  im  Eichelgarten  ca.  30  meist  kleinere 
Hügel.  Endlich  sind  noch  zwei  kleinere  Gruppen  von  8  und  7  Hügeln 
zwischen  Eschenbusch  und  dem  Forslhaus  an  der  Landstrasse  verzeichnet. 
Im  Ganzen  wurden  von  den  Forslbeamten  178  Hügel  gezählt.  Was  sich 
über  die  bereits  durchsuchten  Grabhügel  ermitteln  lässt,  will  ich  in  der 
Kürze  zusammenslellen. 

Der  erste,  von  dem  wir  wissen,  dass  er  Ausgrabungen  im  Haltener 
Walde  vornahm,  war  der  Forstmeister  Z^epfel  aus  Weissenburg,  später  in 
Culmar.  Auskunft  darüber  gibt  sein  Nachlass,  der  auf  der  Stadibibliothek 
zu  Cülmar  aufbewahrt  wird  und  mir  freundlichst  zur  Verfügung  gestellt 
wurde.  Auf  diesem  Material  beruhen  auch  die  summarischen  Berichte, 
welche  Maximilian  de  Ring  im  Bulletin,  L  Serie,  B.3,  219  ff.  (1860)  und  in 
den  Tombes  celtiques  II,  33  ff.  (1861)  über  die  Haltener  Funde  erstattete. 

Von  einer  Stelle  des  Haltener  Gemeindewaldes  waren  an  Z.cpfel  im 
Jahr  1850  zahlreiche  römische  Fundgegenslände  abgeliefert  worden,  unter 
ihnen  zwei  dem  Mercurius  gewidmete  Inschriften,  viele  Ziegel  und  an 
100  römische  Münzen  von  Nero  bis  Constantin  II  (54 — 340),  so  dass  er 
bcschloss,  auch  die  dicht  neben  der  Fundstelle  gelegenen  Tumuli  zu 
untersuchen.  Die  Oerllichkeit  wird  in  seinem  Manuscript  als  «canton  Büscz 
(oder  Bünz),  au  nord  de  la  route  de  Hatten  à  Seltz  et  à  environ  3  kilo- 
mètres de  Hatten  et  2  kilomètres  de  Niederrœdern»  bezeichnet.  Die  Ab- 
schrift des  Bibliothekars  Hugot  von  Colmar  setzt  dafür  «canton  Busch»  ein, 
welcher  danach  auch  bei  de  Rlng  wiederkehrt.  Gemeint  ist  entweder  der 
Waldabschnitt  «Buche»  oder  der  nördlich  davon  gelegene  Eschenbusch, 
jedenfalls  also  der  westliche,  in  der  Nähe  des  Forsthauses  Hatten  U  befind- 
liche Hügelcomplex. 

Nach  der  handschriftlichen  Aufzeichnung  halle  Z.epfel  an  dieser  Stelle 
zuriächsl  4  Turnuli  untersucht,  welche  ihm  keine  nennenswerthe  Ausbeute 
ergaben  :  einen  Sporn  und  «  un  vase  brisé  d'assez  grande  dimension,  mais 
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de  poterie  grossière  et  de  forme  commune  ».  Sodann  nahm  er  im  Juni  1851 
einen  grösseren  Tumulus  «von  4Meter  Höhe,  15 Meter  Breite  und?  Meter 
Länge»  in  Angriff,  der  die  reiche  und  sehr  merkwürdige  Ausbeule  ergab, 
über  welche  de  Bing  a.  a.  0.  berichtet.  Die  Fundgegenslände  wurden 
später  unserer  Gesellschaft  angeboten,  aber  leider  nicht  erworben.  Glück- 
licher Weise  ist  dafür  das  Museum  zu  Colmar  eingetreten,  dem  sie  heute 
zur  Zierde  gereichen.  Doch  ist  Einiges  abhanden  gekommen  oder  zer- 
fallen, darunter  die  Bruchstücke  von  zwei  kleinern  und  zwei  grös- 
seren Radbeschlägen,  die  im  Hügel  lagen.  Leider  sind  sie  nicht  mit 
abgebildet,  doch  bemerkt  Z^epfel  über  sie:  «les  fers  de  roues  sont  ab- 
solument semblables  à  ceux  qu'on  fait  aujourd'hui;  ils  avaient  parfaitement 
conservé  leur  forme  circulaire,  et  sur  l'un  d'eux  (une  des  petites  roues) 
on  voyait  encore  la  presque  totalité  des  clous  qui  attachaient  le  fer  à  la 
roue.»  Wenn  de  Ring  in  seinen  Publikationen  beide  Mal  von  Felgen- 
beschlägen (jantes  des  roues)  spricht,  so  findet  sich  hierfür  wenigstens  in 
dem  Z^PFEL'schen  Manuscript  und  der  Abschrift  von  Hugot  kein  Anhalt. 
Von  keramischen  Resten  ist  nichts  aufbewahrt  worden.  Die  Abbildungen 
von  DE  Ring  sind  nur  zum  Theil  richtig.  Von  den  Bronzegefässen  erhält 
man  z.  Th.  eine  falsche  Vorstellung.  Aus  dem  einen  Bronzekessel  bei 
DE  Ring  sind  durch  die  Restauration  Lindenschmits  zwei  Gegenstände 
geworden:  eine  flache,  runde  Bronzeschale  und  der  obere  Rand  eines 
ansehnlichen  Kessels,  der  oben  mit  zwei  dicken,  eisernen  Beschlägen  und 
Ringen  versehen  ist.  Ob  die  ganze  Ausbeute  des  Hügels  erschöpft  wurde, 
bleibt  fraglich,  da  Z^epfel  sich  damit  begnügte,  zwei  Gräben  von  1,50  Meter 
Breite  durch  die  Mitte  zu  führen  und  sonst  nur  noch  den  südösthchen 
Theil  auszuräumen. 

Wann  und  von  wem  die  nächsten  Hügel  ausgegraben  sind,  lässt  sich 
nicht  bestimmen.  Als  Max.  de  Ring  im  Jahr  1864  im  Hesselbusch  Ausgra- 
bungen vorzunehmen  begann,  fand  er  dort  mehrere  Spuren  von  Aufgra- 
bungen,  «die  während  verschiedener  Perioden  vorgenommen»,  aber  nach 
der  Aussage  der  Forstbeamten  resultatlos  verbüeben  waren  (Tombes  celt. 
III,  3). 

Seine  eigenen  Nachforschungen  begann  de  Ring  1864  im  Hesselbusch 
mit  einem  Hügel  von  16  Meter  Durchmesser  und  1,20  Meter  Höhe,  der 
30  Meter  weit  von  einem  grösseren,  bereits  von  Zjipfel  durchsuchten  ent- 
fernt lag  (Tombes  celt.  III,  3  ff.).  In  dem  3  Meter  breiten  Graben,  den 
er  von  Norden  nach  Süden  zog,  fand  er  nur  die  Reste  von  zwei  Skelett- 
gräbern ohne  Beigaben.  Sodann  wendete  er  sich  zu  einer  '/j  Kilometer  ent- 
fernten Gruppe  von  4  Tumulis  (beim  Forsthause?),  von  denen  drei  etwa 
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1'/.  Meter  hoch  waren  und  der  grossie  18  Meter  im  Durchmesser  halte. 
Gefunden  wurden  in  dem  letzteren  in  einem  Graben  von  8  Meter  Breite, 
welchen  de  Ulng  zwischen  die  Tannen  hindurchlcgte,  nur  ein  zweiheiik- 
h'ges  Thongeläss  mit  eingeschnittenen  Linienornamenlen  (a.  a.  0.,  PI.  II,  I), 
in  dem  andern,  40  Meter  davon  gelegenen  von  13  Meter  Durchmesser 
die  Schädelreste  von  zwei  Bestallcten,  die  Scherben  von  «groben,  rothen, 
im  Bruch  schwarzen,  mit  Glimmerkörner  durchsetzten»  Thongefässen, 
sowie  ein  minimales  Stückchen  Eisen.  In  der  Mitte  des  dritten,  «winkel- 
förmig» zu  den  beiden  ersten  gestellten  Tumulus  von  15  Meter  Durch- 
messer befand  sich  ein  einzelnes  Bestattungsgrab  mit  Bronzebeigaben: 
einem  lialsring,  Arm-  und  Fussringen  und  einer  Fibel  (Tombes  celt.,  PI.  II, 
^—ö)  nebst  zwei  kleinen  Eisenringen.  Wohin  die  Gegenstände  gekommen 
bind,  habe  ich  nicht  ermitteln  können. 

Din  letzten  Hügel  dieser  Gruppe  liegen  lassend,  wendete  de  Ring  sich 
nochmals  nach  «Norden»  zu  einer  neuen  Gruppe  von  ^  Hügeln,  von  denen 
er  einen  20  Meter  im  Durchmesser  und  4  Meter  in  der  Höhe  messenden 
bis  auf  den  Boden  umgrub,  ohne  jegliches  Resultat.  Von  späteren  Nach- 
grabungen in  dieser  Gegend  ist  nichts  bekannt  geworden. 

Als  wir  im  Sommer  1892  unsere  eigene  Arbeit  begannen,  gmgen  wir 
von  der  Absicht  aus,  möglichst  vollständige  Resultate  zu  erzielen,  und 
beschlossen,  auch  diejenigen  Abschnitte,  an  deren  Forträumung  die  Bahn- 
verwaltung kein  Interesse  hatte,  unsererseits  in  Angriff  zu  nehmen.  Die 
Arbeitskräfte  wurden  uns  freundlichst  zur  Verfügung  gestellt.  Ausserdem 
halle  Herr  Hofralh  AVagner  in  Karlsruhe  die  Güte,  uns  auf  meine  Bitte 
m  seinem  Museumsdiener  Eckert  einen  treuen  und  bewährten  Mitarbeiter 
zu  Hülfe  zu  senden. 

Der  erste  Tumulus  wurde  vom  25. — 27.  Juli  bewältigt.  Er  lag  zwischen 
Kilom.  17,4  und  17,5  der  Bahnlinie,  im  Waldabschnitt  55  des  Eschen- 
busch, als  der  am  weitesten  nach  Nordosten  vorgeschobene  dieser  Gruppe, 
an  einer  schon  von  Natur  erhöhten  Terrainstelle,  die  von  der  Bahn 
mittels  eines  kleinen  Durchstiches  überwunden  wird.  Nach  Osten  und 
Westen  sieht  man  in  dem  Durchhau  des  Waldes  den  Boden  leise  sich  ab- 
senken. Seine  Höhe  beli'ug  etwa  3  Meter  über  dem  gewachsenen  Boden, 
der  über  den  Hügel  herüber  gemessene  Durchmesser  etwa  19  Meter,  der 
Radius  auf  der  Bodenfläche  etwa  87»  Meter  und  der  gesammte  Umfang 
etwa  70  .Meter.  Spuren  einer  früheren  Angrabung  waren  nicht  vorhanden. 
Die  gesammte  Aufschüttung  bestand  aus  reiner  Humuserde,  wie  sie  in 
massiger  Höhe  anstehend  ringsumher  die  Decke  des  Waldbodens  bildet. 


Von  dem  Sand  und  Kies  des  Untergrundes  war  sie  leicht  zu  unterscheiden. 
Sie  niuss  einst  von  weither  zusammengetragen  sein,  um  in  solcher  Masse 
sich  erheben  zu  können. 

Die  Aufgrabung  wurde  von  Norden  her  begonnen,  indem  theils  die  Ober- 
fläche des  Hügels  abgeschält,  theils  die  Erde  von  oben  herunter  abge- 
stochen wurde.  Ausser  zahlreichen  kleinen  Scherben  und  Kohlen,  die  ver- 
einzelt überall  angetroffen  wurden,  ergab  sich  zunächst  keine  Ausbeute. 
Doch  wurde  bereits  am 
Abend  des  ersten  Tages 
eine  Bestatlungsstelle  er- 
kennbar. Von  Steinsetz- 
ungen war  zwar  hier  wie 
überall  in  den  durchsuch- 
ten Hügeln  keine  Spur, 
wohl  aber  fing  die  Erde 
an,  sich  stellenweise  dunk- 
ler zu  färben  und  einen 
fetteren  Ton  anzuneh- 
men,  der  nur  auf  alte 

Verwesungsprocesse 
zurückgeführt    werden 

kann.  Die  freigelegte 
Stelle  a   lag   etwa   1,70 
bis  1,80  Meter  unterhalb 

des  Gipfels  C,  etwa  4  Me-  '^■'  " 

ter  von  demselben  in  nordösthcher  Richtung  entfernt.  Das  Grab  war  mit 
dem  Kopfende  ziemlich  genau  nach  Norden,  mit  dem  Küssende  nach  Süden 
orientirt.  Am  weitesten  nördlich  lagen  einige  Schädelreste  sowie  ein  ein- 
zelner Zahn,  etwa  28  Centim.  südlich  von  dem  Zahn,  also  auf  der  Brust 
oder  Schulter,  die  beiden  Taf.  II,  Fig.  1  und  2  abgebildeten  Gewandna- 
deln'. Die  erstere  ist  von  Bronze,  3  Centim.  lang  und  aus  entsprechend 
dünnem  Draht.  Trotz  der  geringen  Consistenz  ist  die  Form  noch  ziemlich 
gut  erhalten.  Nur  der  unterste  Theil  des  ursprünglich  wohl  an  den  Bügel 
zurückgebogenen  Fussendes,  zu  dem  auch  das  kleine  Fragment  mit  dem 
Knopf  in  der  Mitte  gehörte,  ist  abgebrochen.  Die  eigentliche  Nadel  fehlt 


i.  Alle  Abbildungen,  bei  denen  Nichts  bemerkt  ist,  haben  die  natürliche  Grösse  der 
Originale  ;  bei  den  Verkleinerungen  sind  bei  den  angegebenen  Bruchzahlen  kleine  Diffe- 
renzen mit  eingeschlossen. 


—  6  — 

ganz.  Von  der  eisernen  Fibel  (Fig.  iî)  ist  bloss  der  Bügel  vorhanden  ;  die 
Spirale,  Nadel  und  ein  Theil  des  Fnssendes  fehlen.  Der  ziemlich  massive 
Bügel  misst  etwa  G  Centim.,  das  ganze  Stück  mag  7—8  Centim.  lang  ge- 
wesen sein.  Weiter  südlich  wurde  sodann  ausser  einem  Knochenstück  ein 
Eisenschwerl  entdeckt  (Taf.  II,  Fig.  3).  Die  eiserne  Scheide  desselben  war 
bereits  in  der  Auflösung  begriffen,  während  das  eigentliche  Schwert  gut 
conservirl  ist.  Die  Grifl'slange  zerfiel  in  einzelne  Theile,  doch  Hess  sie  sich 
leidlich  reconstruiren.  Den  obersten  Abschluss  derselben  bildet  ein  eiser- 
ner Knopf  (Fig.  oa  in  natürhcher  Grösse),  der  in  eine'ziemlich  runde, 
1-i  Centim.  lange  und  kaum  mehr  als  4  Centim.  im  Umfang  messende 
Eisenstaiigo  übciging.  Der  Griff  war  mithin  ziemlich  gross  und,  wie  bei 
den  meisten  La  Tèneschwertern,  für  eine  kräftige  Faust  berechnet.  Das 
Schwert  selbst  ist  etwa  60  Centim.  lang,  oben  fast  6  Centim.  breit,  und 
hält  sich,  unmerklich  schmaler  werdend,  zwischen  5  und  4  Centim.,  um 
am  unteren  Ende  rasch  in  eine  zum  Slossen  geeignete  Spitze  auszulaufen. 
Von  einer  erhöhten  Mittelrippe  ist  nichts  zu  bemerken,  während  die  zwei- 
schneidige Schärfe  der  beiden  Seiten  deutlich  hervortritt.  Zu  dem  Schwerte 
oder  Schwertgehänge  gehörte  der  Fig.  4  in  natürlicher  Grösse  abgebildete 
Ring,  doch  konnte  seine  Lage  nicht  mehr  genau  bestimmt  werden.  Den 
Bruchflächen  nach  muss  er  auch  oben  entweder  ganz  oder  fast  ganz 
gesihlussen  gewesen  sein.  Damit  war  es  Abend  geworden,  und  die 
hereinbrechende  Dunkelheit  hinderte  uns,  die  Stelle  weiter  zu  unter- 
suchen. 

Als  ich  am  nächsten  Morgen  (26.  Juni)  kurz  nach  den  Arbeitern  aus 
Niederrödern  wieder  zum  Hügel  kam,  wurde  bereits  der  Fund  eines 
zweiten  im  Boden  steckenden  Schwertes  verkündet  (Fig.  5).  Es  lag  ziem- 
lich parallel  neben  dem  ersten,  etwa  30  Centim.  in  östlicher  Richtung  von 
demselben  entfernt.  Von  der  Griffstange  war  nur  ein  4  Centim.  langer 
Stumpf  vorhanden,  der  aber  in  anderer  Weise  wie  bei  dem  ersten  in  das 
Schwert  übergeht.  Denn  während  die  Eisenstange  bei  Fig.  4  bis  zuletzt 
ziemlich  rund  und  schmal  geblieben  zu  sein  scheint,  verbreitert  sie  sich 
bei  Fig.  5  allmählich,  so  dass  ein  natürlicherer  Uebergang  in  das  Blatt 
stattfindet.  Das  Schwert  selbst  ist  etwas  kürzer  als  das  vorige  und  ent- 
sprechend schmaler  (55  Centim.  lang  und  oben  kaum  5  Centim.  breit), 
so  dass  das  Aussehen  zierlicher,  die  Form  aber  dieselbe  ist.  Das  Schwert 
steckt  fest  in  der  eisernen  Scheide,  die  sich  viel  besser  hat  conserviren 
und  zusammensetzen  lassen  als  bei  dem  vorigen  Exemplar.  Sie  passt  sich 
der  Form  des  Schwertes  genau  an,  besteht  aber  nicht  aus  einem  Stück, 
sondern  au^  zwei  besonderen  Platten.  Letztere  sind  an  der  Oberfläche 
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nicht  gewölbt,  sondern  (lach  und  haben  an  den  Seiten  einen  erhöhten 
falzartigen  üand.  Sie  waren  wohl  durch  eiserne  aufgenietete  Hinge  fest 
mit  einander  verbunden,  wie  dies  auch  bei  anderen  La  Tèneschwertern 
der  Fall  ist.  Auf  unserer  Scheide  ist  nur  unten  ein  solcher  Ring  zu  er- 
kennen, ausserdem  oben  der  unlere  Theil  der  eisernen  Oese,  durch  die 
das  Schwertgehänge  hindurch  ging.  Auch  ein  kleiner  Bronzering  (Fig.  6) 
lag  bei  der  Scheide,  ebenso  die  Reste  von  zwei  grösseren  Eisenringen 
(Fig.  7  und  la),  die  wohl  auf  den  vergangenen  Riemen  sassen. 

Die  beiden  Eisenschwerter  ergeben,  dass  an  dieser  Stelle  ein  Krieger 
bestaltet  wurde,  der  im  Uebrigen  ausser  seiner  Kleidung  keine  weiteren 
Beigaben  mit  ins  Grab  bekam.  Von  Thon  Hessen  sich  in  der  Nähe  wohl 
manche  kleine  Scherben  auflesen,  aber  ob  sie,  als  sie  in  die  Hügel  kamen, 
noch  zu  heilen  Gefässen  gehörten,  bleibt  sehr  fraglich.  Bei  der  Bestallung 
muss  endhch  ein  (1  Meter  entfernter)  kleiner  Feuerstein  liegen  geblieben 
sein,  da  er  nicht  zum  alten  Bodenbesland  gehört. 

Bald  machte  sich  bei  b,  etwa  6  Meter  NNO.  von  C  und  2,50  Meter  unter 
dem  Gipfel  des  Hügels,  ungefähr  auf  dem  gewachsenen  Boden  eine  zweite 
Grabstätte  bemerkbar.  Die  körperlichen  Ueberreste  waren  wieder  bis  auf 
ein  einzelnes  Knochen-  (Schädel-?) stück  zergangen.  Dass  es  ein  Bestatlungs- 
grab  war,  Hess  die  Ausdehnung  der  Verwesungsspuren  erkennen.  Von 
metallischen  Beigaben  fand  sich  eine  sehr  gut  gearbeitete  und  erhaltene 
Bronzefibel  (Fig.  8),  die  noch  ihre  volle  Federkraft  besitzt.  Sie  missl 
7  Centim.  in  der  Länge,  während  die  Rundung  des  Bügels  sich  bis  zu 
3  Vi  Centim.  über  der  Nadel  erhebt.  Die  Oberfläche  des  Bügels  wird  durch 
vertiefte  geschwungene  Linien  in  gefälliger  Weise  verziert  (Fig.  8  a),  während 
das  Fussende  ein  geripptes,  von  zwei  schrägen  Linien  durchschnittenes 
Muster  zeigt  (86).  Das  Ende  des  an  den  Bügel  zurückgebogenen  Fusses 
bildet  ein  dicker  Knopf,  an  den  sich  noch  ein  kleines  verbindendes  Metall- 
ende anschhesst.  Der  Knopf  hat  an  den  vier  Seiten  runde,  von  Kreislinien 
umzogene  Vertiefungen,  von  denen  drei  jetzt  leer  sind,  während  in  der 
vierten  als  Füllung  eine  weiss  aussehende  Masse  sitzt,  welche  Herr  Prof. 
Rose  für  Glas  hält.  Etwa  30  Centim.  nordöstlich  von  der  Spange,  unge- 
fähr wo  der  Kopf  gelegen  haben  muss,  fand  sich  der  Fig.  9  abgebildete 
dicke  eiserne  Ring.  Er  hat  einen  äusseren  Durchmesser  von  4  Centim., 
eine  innere  Oeffnung  von  1 — 1  7î  Centim.,  während  der  Umfang  der 
dicksten  Ringslelle  reichlich  5  Cenlim.  misst.  Einen  ebensolchen  schweren 
eisernen  Ring  fand  Wilhelmi  in  einem  der  Sinsheimer  Hügel,  die  ihrem 
archäologischen  Charakter  nach  den  unseren  durchaus  an  die  Seite  zu 
stellen  sind,  «hinter  dem  Haupte  eines  Skelettes»,  und  er  vermulhet,  dass 
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durch  ihn  eiiisl  das  verschwundene  Haar  gezogen  worden  sei'.  Weitere 
Beigaben  waren  nicht  mehr  vorhanden. 

Die  drille  Grabstelle  welche  aiifi^edeckl  wurde,  befand  sich  bei  c  nahe 
dem  MiUelpuiikle  des  Hügels,  etwa  0,50—1  iMeter  in  NNW.  Richtung  von 
ihm  entfernt  und  1,40  Meter  unterhalb  des  Gipfels,  also  mitten  in  der 
Aufschüttung.  Gefunden  wurde  daselbst  das  Taf.  III,  Fig.  1  abgebildete 
Stück  eines  eisernen  Schwerles.  Die  Mittelrippe  desselben  hebt  sich  kräftig 
heraus.  Im  Uebrigen  ist  die  Form  arg  zerstört,  obschon  der  La  Tènetypus 
ausser  Frage  steht.  Dazu  stimmen  die  beiden  anderen  mitgefundenen 
Gegenstände  aus  Eisen:  der  kleine  Ring  Taf.  II,  Fig.  10  und  die  grosse 
charakteristische  Gewandnadel  Fig.  11,  die  leider  in  mehrere  Stücke  zer- 
brochen war.  Sie  gehört  zu  den  grösseren  ihrer  Gattung.  Der  ziemlich 
flache  Rügcl  niissl  von  dem  einen  bis  zum  anderen  Ende  9  Centim.,  ebenso 
die  Nadel,  die  uns  für  den  Gebrauch  etwas  zu  dick  sein  würde.  Jedenfalls 
war  sie  im  Slandc  und  wohl  bestimmt,  ein  recht  schweres  Kleidungs- 
stück zusammenzuballen.  Die  Spirale  hat  im  Verhältniss  zu  der  Nadel 
dünnere  Windungen.  Das  Fussende  mit  der  Nadelhülse  ist  nicht  mehr  vor- 
handen, so  dass  sich  nicht  entscheiden  lässt,  wie  dasselbe  auslief  und  ob 
es  bis  an  den  Bügel  zurückgebogen  war. 

Weiter  lag  bei  d  etwas  über  dem  gewachsenen  Boden  ein  isolirles 
Schädelstück,  das  vermuthlich  von  einer  Bestattung  herrührt.  Beigaben 
oder  sonstige  Reste  waren  nicht  mehr  vorhanden. 

Ein  Grab  mit  reichlicher  Ausslatlung  zeigte  sich  wieder  bei/,  4—5  Meter 
von  C  in  östlicher  Richtung  entfernt,  auf  dem  gewachsenen  Boden.  Auch 
hier  war  Leichenbeslallung  zu  constatiren,  da  ein  von  Knochenresten  be- 
deckter Raum  auf  1,24  Meter  Länge  erkennbar  blieb.  Das  Kopfende  war 
nach  Norden,  das  Fussende  nach  Süden  gerichtet.  Am  weitesten  nach 
Norden  lagen  einige  Schädelfragmente  nebst  zwei  Zähnen.  In  der  Gegend 
des  Halses  oder  der  Schuller  folgten  die  Bruchslücke  von  zwei  eisernen 
Gewandnadeln  (Taf.  111,  Fig.  2  und  3),  die  von  der  Form  der  früheren 
zwar  abweichen,  aber  durchaus  innerhalb  des  La  Tènetypus  bleiben.  Die 
erste  von  ihnen  ist  etwas  grösser  als  die  zweite.  Die  Entfernung  des  einen 
Bügelendes  vom  anderen  beträgt  in  der  lichten  Weite  4  resp.  S'/oCentim., 
der  kräftige  Bügel  ist  nicht  rund  gewölbt,  sondern  am  Kopf-  und  besonders 
am  Fussende  knieförmig  im  rechten  Winkel  heruntergebogen.  Auf  dem 
Bügel,  mehr  nnrh  ditn  Kopfende  zu,  sitzt  beide  Mal  eine  Verdickung,  die 


1.  Bcichreibung  der  14  alten  TodtenliUgel,  welclic  1827  und  1828  bei  Sinsheim  in 
Baden  gcOfTnel  wurden,  S.  17  und  Tafel  II,  Nr.  9. 
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durch  den  Kost  etwas  verunstaltet  ist,  aber  einer  dicken  Scheibe  am  ähn- 
lichsten sieht.  Bei  Fig.  3  ist  eine  entsprechende,  aber  dünnere  Platte  auch 
auf  dem  unteren  Knie  angebracht,  und  auf  der  Spirale  sitzt  gleichfalls  eine 
fast  wie  ein  glatter  Nagelkopf  geformte  Scheibe.  Die  Nadeln  mit  den  Spi- 
ralen sind  abgebrochen,  auch  die  Küssenden  fehlen,  doch  dürfte  der  ein- 
zelne Knopf  von  Fig.  2  wohl  in  der  auf  unserer  Figur  angedeuteten  Weise 
angebracht  gewesen  sein. 

Vom  linken  Oberarm  ist  ein  durch  den  herumliegenden  Bronzering  con- 
servirtes  Knochenstück  von  15  Gentim.  Länge  erhalten  (Taf.  III,  Fig.  4).  Der 
Ring  selber  ist  massiv,  hat  in  der  lichten  Weite  einen  Durchmesser  von 
8  Cenlim.,  während  die  Bronze  wenig  dicker  als  V2  Gentim.  ist.  Die  dicke 
Anschwellung,  durch  die  ein  Bruch  hindurch  geht,  wird  eine  Zufälligkeit 
sein,  da  die  auftreibende  Wirkung  des  Rostes  an  dieser  Stelle  unverkenn- 
bar ist.  Weiter  nach  Süden  zeigte  sich  ein  Eisenschwert  in  der  Scheide 
(Taf.  II,  Fig.  12),  das  durch  den  Rost  so  aufgetrieben  und  bis  ins  Innerste 
hinein  zerstört  und  zerblältert  ist,  dass  kaum  noch  ein  Metallkern  vor- 
handen sein  wird.  Der  von  der  Griffstange  erhaltene  Theil  misst  8  Gentim., 
das  übrige  Schwert  58  Centim.;  da  aber  von  der  untersten  Spitze  eine 
Kleinigkeit  fehlt,  so  wird  es  ebenso  wie  das  zuerst  entdeckte  auf  fast 
60  Gentim.  zu  schätzen  sein.  Dagegen  ist  es  im  Verhällniss  breiter  als  die 
übrigen.  Die  Entfernung  von  der  einen  Schneide  zur  anderen  beträgt 
oben  6  Gentim.  und  sie  muss,  soweit  die  abgesprungenen  Stücke  ein 
Urtheil  zulassen,  bis  unten  hin,  etwa  noch  10  Gentim.  oberhalb  der  Spitze, 
sich  zwischen  6  und  5  Cenlim.  gehalten  haben.  Die  Scheide  hat  eine 
kräftig  hervortretende  Mittelrippe,  ausserdem  oben  eine  aufgenietete 
eiserne  Oese  von  8  Cenlim.  Breite  mit  einer  Oeffnung  von  fast  8  Cenlim. 
Weite  zum  Durchziehen  des  Schwertriemens.  Dicht  bei  dem  Schwerte 
lagen  drei  grössere  Bronzeringe  (wie  Taf.  III,  Fig.  5)  und  ein  kleinerer 
(Fig.  6),  dessen  Grösse  mit  dem  bei  einem  früheren  Schwerte  (II,  6)  an- 
getroffenen übereinstimmt.  Sonst  wurde  noch  ein  Oberschenkelknochen 
von  38  Gentim.  Länge  nebst  manchen  zerstreut  herumliegenden  Scherben 
aufgehoben. 

Schliesslich  wurde  an  diesem  Tage  noch  bei  g,  3,20  Meter  südöstlich 
von  C  etwas  über  dem  gewachsenen  Boden  eine  letzte  Grabstätte  ange- 
troffen. Sie  enthielt,  ausser  geringfügigen  Knochenresten  und  einem  zu- 
sammengerosteten Stück  Eisen,  den  Bügel  einer  eisernen  Fibel  (Taf.  III,  7), 
der  ziemlich  genau  demjenigen  von  Taf.  II,  2  gleicht,  sowie  die  schöne,  fast 
intacte  Bronzespange  von  Taf.  III,  8,  die  noch  ihre  volle  Federkraft  bewahrt. 
Trotz  dem  übereinstimmenden  archäologischen  Charakter,  ist  die  Form 
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etwas  von  der  Taf.  II,  8  abgebildeten  verschieden.  Sie  ist  etwas  länger 
(8  Cenlim.),  aber  der  Bügel  erhebt  sich  weniger  hoch  über  der  Nadel 
(3  Cenlim.)  ;  das  gleichfalls  an  den  Bügel  zurückgebogene  Fussende  tritt 
weniger  markirl  hervor,  und  an  Stelle  des  dicken  Endknopfes  finden  wir 
eine  gefàlligere  ovale  Abrundung.  Der  Bügel  ist  symmetrisch  in  der 
Weise  verziert,  dass  beide  Seiten  dasselbe  Ornament  tragen,  die  eine 
auf  der  nach  der  Spirale,  die  andere  auf  der  dem  Fussende  zugekehrten 
Seile.  Es  besieht  aus  zwei  übereinandergestellten  Zickzacklinien,  die 
zwischen  zwei  Graden  hinlaufen,  und  wird  in  der  Mitte  des  Bügels  abge- 
schlossen durch  kleine  rechtwinkelige  und  runde  Linien,  die  innerhalb 
eines  Viereckes  eingravirt  sind.  Die  Nadclhüisc  ist  wie  diejenige  von  11,  8 
durch  gerippte  Linien  verziert.  Sonst  wurden  an  der  Fundstelle  noch  ein 
Feuerstein  und  einige  Topfscherben  aufgehoben,  von  denen  ein  charakte- 
ristischer (Taf.  III,  9)  abgebildet  ist,  der  später  besprochen  werden  soll. 

So  gab  der  zweite  Tag  uns  andauernde  und  lohnende  Arbeit.  Am  dritten, 
an  dem  wir  dieselbe  beschlossen,  wurden  nur  noch  zwei  Grabstätten  mit 
einigen  Beigaben  gefunden.  In  der  Mitte  zwischen  Cund  0  lagen  bei  h  auf 
dem  gewachsenen  Boden  zwischen  Verwesungsspuren  einige  Urnen- 
scherben und  das  Taf.  III,  10  abgebildete  Stück  Eisen,  über  dessen  ein- 
stige Bestimmung  ich  mir  jede  Vermuthung  versage. 

Sodann  wurde  bei  i,  3  Meter  SVV.  von  C  und  2  Meter  unter  dem  Gipfel  des 
Hügels  und  '/»  Meier  über  dem  gewachsenen  Boden  ein  Eisenschwert  mit 
dem  Griff  nach  NW.  und  der  Spitze  nach  SO.  gefunden  (Taf.  II,  11),  dessen 
Länge  (58  Centim.,  wozu  noch  etwa  1  Cenlim.  für  die  abgebrochene  Spitze) 
fast  genau  derjenigen  der  früheren  entspricht,  während  die  Breite  der  letz- 
teren nicht  ganz  erreicht  wird.  Sie  beträgt  an  dem  Ansatz  der  Griffstange 
nur  etwa  4'/»  Centim.,  so  dass  die  ganze  Form  einen  schlankeren  und  spitze- 
ren Eindruck  macht.  Von  der  Scheide  konnten  nur  geringfügige  Fragmente 
aufgehoben  werden.  Doch  sind  dieselben  dadurch  bcmerkenswerth,  dass 
sie  iheils  noch  wirkliehe  Reste,  Iheils  die  negativen  Abdiücke  eines  ge- 
weblen  Stoffes  auf  ihrer  Oberfläche  zeigen  (Taf.  II,  \%.  Die  Form  des  breit- 
mascliigen  Gewebes  ist  deullicli  zu  erkennen  :  man  sieht  einen  horizontalen 
und  einen  vertikalen  Faden  in  regelmässiger  Weise  durcheinanderge- 
schlungen. Der  Faden  selbst  war  krallig  und  bestand  allem  Anschein  nach 
aus  Hanl.  Zu  dem  Schwert  gehörte  wieder  ein  kleines  Bronzeringehen 
(Taf.  II,  13),  während  die  Bestimmung  der  zusammengerosteten  Eisenringe 
(II,  1-4)  aus  ihrer  Lage  nicht  mehr  festzustellen  war.  Endlich  wurde  bei  Ä 
auf  dem  gewachsenen  Boden  noch  ein  Thonwirlel  (II,  15)  gefunden. 

\on  Thongerälh  vv;u-  an  duii  Gräbern  offenbar  wenig  niedergelegt:  an 
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grösseren  Scherben,  die  mit  Bestimmtheil  einen  Topf  andeuteten,  fehlte  es 
durchaus.  Nur  bei  e,  wo  wiederum  alle  Spuren  eines  Begräbnisses  und 
sonstiger  Beigaben  fehlten,  zeigte  sich  am  zweiten  Tage  ein  ganzes  Nest 
von  keramischen  Producten.  Die  Stelle  liegt  ganz  an  der  Peripherie  des 
Hügels,  vor  demjenigen  Abschnitt  wo  die  meisten  Gräber  sich  fanden,  etwa 
40  Centim.  unter  der  Oberfläche  des  gewachsenen  Bodens.  Das  Material 
war  sehr  brüchig,  so  dass  es  bei  jeder  Berührung  zerfiel,  doch  konnten 
mit  der  Erde  noch  soviel  Theile  in  situ  forllransportirt  werden,  dass  es 
der  Kunst  des  Herrn  Eckert  gelang,  daraus  zwei  ganze  und  den  oberen 
Rand  einer  dritten  Urne  wiederherzustellen. 

Die  Urnen  repräsentiren  ofi'enbar  zwei  verschiedene  Typen.  Taf.  IV, 
Fig.  1  zeigt  die  entwickeltste  Form  und  Technik.  Das  Gefäss  ist  trotz  der 
Brüche  und  mancher  Ergänzungen  in  allen  Einzelheiten  der  Form  ge- 
sichert. Seine  Höhe  beträgt  17  Centim.  Es  erhebt  sich  über  einem  Fuss, 
der  durch  eine  kräftige  Leiste  gebildet  wird  und  unten  einen  hohlen  Raum 
lässt.  Nach  der  Mitte  zu  erweitert  es  sich  rasch,  so  dass  der  Bauch 
0,50  Meter  im  Umfang  misst,  während  der  Fuss  0,25  Meter  hat.  Alsdann 
verengert  es  sich  mit  scharfer  Umbiegung  nach  dem  Halse  zu  bis  auf 
0,19  Meter,  um  nach  oben  hin  wieder  eine  Ausweitung  folgen  zu  lassen. 
Der  Hals  wird  unten  von  drei  erhöhten  Reifen  umzogen,  so  dass  er  sich 
in  markirter  Weise  als  ein  selbständiger  Theil  des  Gefässes  heraushebt. 
Es  sind  dies  alles  schon  Zeichen  einer  fortgeschrittenen  Technik,  und 
dazu  stimmt  der  ganze  sonstige  Eindruck.  Die  Oberfläche  des  graugelben 
Thones  ist  nicht  nur  vollständig  geglättet,  sondern  zeigt  auch  eine  so 
sorgsame  Behandlung,  dass,  wenn  nicht  die  Töpferscheibe,  so  doch  eine 
nahezu  dieselben  Dienste  thuende  Vorrichtung  bei  der  Anfertigung  benutzt 
worden  sein  muss. 

Die  anderen  Gefässe  tragen  einen  viel  roheren  und  primitiveren 
Charakter.  Der  Topf,  den  Taf.  IV,  Fig.  2  darstellt,  ist  sehr  viel  schlechter 
erhalten.  Von  dem  Fusse  ist  nur  ein  kleines  Stückchen  vorhanden,  dieses 
aber  entscheidet  und  zeigt,  dass  derselbe  völlig  platt  war.  Für  den  unteren 
Theil  des  Rumpfes  konnten  nur  einzelne  Stücke  verwendet  werden,  doch 
wird  der  obere  und  der  mittlere  Theil  durch  so  viele  und  zusammen- 
hängende Fragmente  gesichert,  dass  auch  der  Uebergang  zum  Fusse  hin 
kaum  ein  anderer  als  der  dargestellte  gewesen  sein  kann.  Von  den  Henkeln 
ist  der  eine  vollständig,  der  andre  z.  Th.  erhalten  und  von  dem  obersten 
Rande  um  den  Henkel  herum  ein  so  grosser  Abschnitt,  dass  die  übrigen 
danach  reconstruirbar  sind.  So  war  der  Topf  etwa  17  Centim.  hoch,  halte 
am  Fuss  einen  Umfang  von  32,  um  den  Bauch  von  68,  um  den  Hals 
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zwischen  den  Henkeln  hindurch  von  55  Centim.  Die  Gestalt  kann  auf  ge- 
fälliges Aussehen  keinen  Anspruch  erheben  :  es  ist  der  gewöhnliche  bauchige 
Henkel-  oder  Kochtopf,  wie  er  für  den  Gebrauch  am  nutzbarsten  war. 
Auch  das  Material  ist  gröber  und  roher  behandelt  :  weder  ist  der  Brand 
ein  so  guter,  noch  die  Oberfläche  in  ähnlicher  Weise  geglättet.  Einzelne 
Stellen,  besonders  am  Rande,  machen  fast  einen  abgenutzten  Eindruck. 
Die  einzige  Verzierung  bildet  die  Linie  unter  dem  Halse,  die  z.  Th.  (bei 
den  Henkeln)  als  eine  erhabene  Leiste,  z.  Th.  kaum  merkbar  über  die 
sonstige  Oberfläche  hervorspringt.  In  dieselbe  sind  mit  einem  ziemlich 
stumpfen  Instrumente  breite  Tupfen  hineingedrückt. 

Weit  grösser  als  das  zweite  war  das  dritte  Gefäss,  von  dem  eine  Menge 
Scherben  vorliegen.  Sie  alle  bestehen  aus  dickem,  grobem  und  wenig 
geglättetem  gelblichem  Thon,  der  inwendig  fast  bis  an  den  äusseren  Rand 
heran  ein  schwarzes,  beinahe  verkohltes  Aussehen  zeigt.  Die  ganze  Form 
war  nicht  mehr  herzustellen,  doch  gelang  es  mit  Zuhilfenahme  der  alten 
Bruchstücke,  wenigstens  den  oberenTheil  zureconstruiren(Taf.  IV,Fig.3). 
Das  Gefäss,  das  ein  grosser  Kessel  gewesen  zu  sein  scheint,  hatte  eine 
beträchtliche  Dimension.  Der  obere  Rand  misst  nach  der  Wiederherstellung 
1,40  Meter  im  Umfang.  Nach  dem  Bauche  zu  hat  eine,  wie  es  scheint, 
geringe  Ausweitung  stattgefunden.  Der  Fuss  war,  nach  einem  erhaltenen 
Bruchstücke  zu  urtheilen,  ebenso  platt  wie  bei  Fig.  2.  Ueberhaupt  dürfte 
eine  entfernte  Aehnlichkeit  mit  dem  letzteren  Exemplar  zu  constaliren 
sein.  Der  Hals  hatte  zu  beiden  Seiten  breite  Henkel.  Der  eine  derselben 
ist  nicht  mehr  erhalten,  während  der  andere  wieder  ganz  zusammengesetzt 
werden  konnte.  Er  hat  am  oberen  Ansätze  eine  Breite  von  4  Centim.,  wird 
nach  der  Mitte  zu,  wo  er  nur  3  Centim.  misst,  schmaler,  um  unten  wieder 
seine  obere  Breite  zu  gewinnen.  In  vertikaler  Richtung  läuft  über  seine 
Mitte  eine  kleine  Vertiefung  hin.  So  gewinnt  er  ein  gefälligeres  Aussehen 
als  der  ganz  gleichmässig  gearbeitete  von  Fig.  2.  In  der  Höhe  des  unteren 
Henkelansatzes  umgibt  auch  diesen  Topf  eine  erhabene  Leiste,  die  sich  an 
einer  Stelle  wie  eine  Raule  schräg  nach  oben  wendet,  um  dann  wahr- 
scheinlich von  einem  dicken  knotenartigen  Punkte  ab  nach  unten  zurück- 
zukehren. Sie  ist  in  analoger  Weise  verziert,  nur  sind  die  Tupfen  grösser 
und  nicht  mit  einem  Instrument,  sondern  mit  dem  Finger  hineingedrückt. 
Die  Eindrücke  des  scharfen  Nagels  sind  meistens  völlig  deutlich.  Auch  der 
oberste  etwas  ausgebogene  Rand  ist  mit  liefen  Fingerspitzeneindrücken 
verschen.  So  macht  das  Gefäss  in  seiner  Technik  und  Ornamentik  einen 
sehr  primitiven  Eindruck. 

Die  anderen  Topfresle  von  c  licssen  keine  Wiederherstellung  zu.  Die 
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aufgelesenen  Scherben,  unter  ihnen  einige  Randstücke,  müssen  mindestens 
drei  verschiedenen  Urnen  angehört  haben,  von  denen  sich  freihcli  nicht 
behaupten  iässt,  dass  sie  noch  heil  in  den  Hügel  kamen.  Das  Material  der- 
selben ist  meistens  schwärzer,  der  Brand  fester,  die  Oberfläche  glatter, 
aber  ohne  jede  Verzierung,  wie  bei  zahllosen  anderen  Scherben  dieses 
Hügels.  Von  vereinzelten  ornamentirten  Scherben  wurden  nur  noch  zwei 
gefunden,  einer  aus  dickem,  sehr  festem  und  harlgebranntem  röthlich- 
gelbera  Thon,  der  wieder  eine  erhöhte,  mit  Eindrücken  verzierte  Leiste 
trägt  (Taf.  IV,  Fig.  4),  aber  weder  hinsichtlich  des  Materials,  noch  der 
Art  des  Brandes,  noch  der  Eindrücke  selber,  einen  so  archaischen  Ein- 
druck macht,  wie  dies  bei  dem  grossen  Randstück  der  Fall  ist.  Der  andei'e, 
dünnere  (Taf.  IV,  Fig.  5)  ist  schwärzlich  und  trägt  eine  Linienverzierung, 
die  aus  sehr  oberflächlichen,  schräg  nebeneinander  herunterlaufenden 
Strichen  besteht. 

Damit  sind  die  Funde  von  dem  ersten  Tumulus  erschöpft.  Im  Ganzen 
wurden  in  demselben  6  Grabstätten  mit  Beigaben  entdeckt,  zu  denen  noch 
2  unsichere  {h  und  der  bei  d  gefundene  Schädelknochen)  hinzukommen. 
Die  äusserste  Peripherie  des  Hügels  zwischen  West-Süd-Ost,  die  z.  Th. 
noch  mit  Bäumen  bestanden  war,  ist  nicht  aufgegraben,  doch  war  hier 
kaum  noch  eine  Ausbeute  zu  erhoffen.  Die  meisten  Gräber  lagen  im  nord- 
östlichen Theile,  während  im  südlichen  und  westlichen  keines  angetroffen 
wurde.  Meistens  waren  sie  auf  dem  gewachsenen  Boden  angelegt,  seltener 
mitten  in  der  Aufschüttung.  Die  letzteren  mögen  als  spätere  Bestattungen 
zu  betrachten  sein.  Wo  die  Orientirung  festgestellt  werden  konnte,  lag 
der  Kopf  im  Norden,  die  Fusse  im  Süden.  Ueberall  herrschte  Leichen- 
bestattung, während  auf  Leichenbrand  kein  einziges  Anzeichen  deutete. 
Die  bei  e  vergrabenen  Urnen  können  wohl  nur  von  einer  Todtenfeier  her- 
rühren. Der  gänzliche  Mangel  von  Steinsetzungen  wird  sich  daraus  erklä- 
ren, dass  die  Gegend  eben  sehr  arm  an  Steinen  ist. 

Ehe  wir  die  archäologische  Stellung  dieses  Hügels  erörtern,  wollen 
wir  zunächst  über  die  weiteren  Resultate  unserer  Ausgrabungen  berichten. 

Der  zweite  Tumulus  stellte  uns  mit  seinen  grösseren  Dimensionen  auch 
eine  längere  Arbeit  in  Aussicht.  Er  hegt  3  Kilom.  weiter  östlich,  zwischen 
Kilom.  20,5  und  20,6  der  Bahnlinie  im  Gewann  34  des  Hesselbusch, 
zwischen  Niederrödern  und  Selz,  nahe  der  alten  Landstrasse.  Der  Platz, 
auf  dem  er  sich  weithin  sichtbar  erhob,  gehört  gleichfalls  zu  den  etwas 
höher  gelegenen  Partien,  so  dass  für  die  Bahn  ein  kleiner  Einschnitt  in 
das  Terrain  nöthig  wurde.  Der  Boden  wird  hier  von  keiner  Humusschicht 
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bedeckt,  wie  in  der  Umgebung  des  ersten  Hügels,  sondern  besteht  aus 
leichtem  grobkörnigen  Sande,  der  auf  dem  festeren  Kiesuntergrunde 
lagert.  Dieser  Sand  lieferte  die  ganze  Aufschüttung  des  Hügels  und  wurde 
vermuthlich  dem  nächsten  Umkreise  entnommen.  Die  Mitte  des  Hügels 
erhob  sich  etwa  -4,50  Meter  über  dem  gewachsenen  Boden,  während  der 
Durchmesser  auf  demselben  etwa  3-4  Meter  betrug.  Die  Kuppe  und  die 
allmähliche  Abdachung  nach  den  Seiten  hin  waren  wohl  erhallen  und 
zeigten  nirgends  Spuren  von  einer  früheren  Angrabung. 

Wir  begannen  unsere  Thätigkeit  am  1.  September  1892  von  der  Nord- 
seite her  mit  gros- 
Ar 

sentheils  italieni- 
schen Arbeitern. 
Dreizehn  Eisenbahn- 
wagen   à   1    Cubik- 
meter  waren  andau- 
ernd in   Bewegung, 
um    die    Erde    des 
Hügels  nach  dem 
künftigen     Bahnhof 

Niederrödern  zu 
translociren. 

Der  ersteTag  blieb 
völlig  ergebnisslos; 
nicht  einmal  Thon- 
scherben  oder  Koh- 
len, mit  denen  der 
ganze  erste  Hügel 
durchsetzt  war,  fan- 
den sich.  Der  leichte 
Boden,  der  Lufl  und  Feuchtigkeit  bequemeren  Zugang  gestattete,  hat 
offenbar  viel  mehr  vergehen  lassen,  als  es  dort  der  Fall  war. 

Der  erste  Fund  wurde  am  Nachmittag  des  zweiten  Tages  bei  a  gemacht, 
etwa  0  Meter  nördlich  von  C,  auf  dem  gewachsenen  Boden.  Ohne  dass 
die  Stelle  sich  durch  eine  abweichende  Bodenfärbung  bemerklich  gemacht 
halte,  hielt  plötzlich  ein  Arbeiter  ein  Stück  eines  grossen  Bronzeringes  auf 
der  Schaufel.  Es  kamen  alsbald  noch  zwei  dazu  gehörige  Theile  zum  Vor- 
schein, so  dass  etwa  die  Hälfte  des  Kinges  wieder  zusammengesetzt  werden 
kann.  Die  andere  Hällie  war  trotz  allem  Durchsuchen  auch  der  bereits 
enlfernlen  Erde  nicht  mehr  aufzufinden.  Da  die  vorliegenden  Bruchstellen 
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alt  sind,  so  wird  der  Ring  überhaupt  schon  unvollständig  in  die  Erde  ge- 
kommen sein.  Es  war  ein  Ilalsring  der  gewöhnlichen  Form  mit  schlichter 
Oberfläche.  In  der  Nähe  des  Ringes  lag  eine  Bronzenadel,  die  zwar  zer- 
brochen, sonst  aber  vollständig  ist  (Taf.  V,  1).  Sie  hat  eine  andere  Form 
als  sämmtliche  Gewandnadeln  des  ersten  Hügels.  Die  Spirale  besteht  nur 
aus  zwei  Windungen.   Nach  der  einen  Seile  geht  der  Draht  mit  einer 
kleinen  Biegung  in  die  eigentliche  Nadel,  nach  der  andern  Seite  in  den 
etwas  dickeren,  runden,  fast  slabartig  graden  a  Bügel»  über,  der  diesen 
Namen  eigentlich  nicht  verdient.  Auch  das  Fussende  ist  gradlinig  und 
bildet  eine  breite,  vorne  durch  einen  Knopf  geschlossene  Nadelhülse.  Dieser 
Knopf  mit  den  aus  ihm  hervortretenden  Ringen  ist  der  einzige  verzierte 
Theil  des  Stückes;  vorne  hat  er  eine  vertiefte  Stelle,  in  der  möglicher- 
weise eine  Perle  gesessen  hat.  Die  charakteristische  Verlängerung  des 
Fussendes  zu  einer  Rückbiegung  an  den  Bügel,  wie  bei  den  Bronzespangen 
des  ersten  Hügels,  ist  hier  nicht  vorhanden.  Ausserdem  wurden  noch 
3  Eisenstücke  gefunden,  von  denen  das  eine  das  Ende  einer  Schnalle 
gewesen  sein  mag,  während  das  andere  compactere,  10  Centim.  lange  und 
3  Centim.  breite  unbestimmbar  bleibt.  Dass  auch  hier  Leichenbestaltung 
staltgefunden,  deuteten  einige  kleine  patinagefärbte  Knochenreste  in  der 
Nähe  des  Halsringes,  sowie  3  Zähne  an. 

Unweit  von  a  zeigte  sich  sodann  bei  6,  in  4  Meter  Entfernung  von  C, 
ziemlich  genau  auf  dem  gewachsenen  Boden  ein  grosser  Scherbenhaufen 
mit  einem  horizontalen  Durchmesser  von  etwa  50  Centim.  Der  einen  zu- 
sammengehörigen Eindruck  machende  Theil  wurde  mit  der  Erde  in  situ 
entfernt  und  von  Herrn  Eckert  zur  Zusammensetzung  mit  nach  Karlsruhe 
genommen.  Wir  erhielten  zwei  Gefässe  zurück,  einen  grossen  Topf  und 
eine  flache  Schaale.  Die  Dimensionen  des  ersleren  (Taf.  VI,  1)  stimmen 
ziemlich  genau  mit  denjenigen  Entfernungen,  welche  ich  an  Ort  und 
Stelle  ausmass.  Er  besteht  jetzt  allerdings  mehr  aus  ergänzten  als  aus 
alten  Theilen,  doch  wird  die  Restauration  in  allem  Wesenthchen  das 
Richtige  treffen.  Alt  ist  an  einer  Seite  das  Fussstück  und  die  ganze 
Biegung,  welche  von  hier  zum  Bauche  hinüberführt.  Die  Rundung  des 
Bauches  lässt  sich  wenigstens  an  einer  Stelle  deutlich  erkennen.  Auch  von 
der  oberen  Rundung  sind  hinlängliche,  vom  Halse  dagegen  nur  einzelne 
Bruchstücke  vorhanden,  welche  indessen  die  Form  ausser  Zweifel  stellen. 
Danach  haben  wir  eines  der  grossen  birnenförmigen  Gefässe  vor  uns, 
welche  in  alten  rechtsrheinischen  Grabhügeln  so  häufig  uns  begegnen.  Der 
rölhlichgelbe  Thon  ist  nicht  schlecht  gebrannt  und  an  der  Oberfläche  hin- 
reichend geglättet.  Die  Form  ist  gefälliger  und  kunstvoller  als  diejenige 


—  16  — 

der  grösseren  Gefässe  des  ersten  Hügels.  Die  Art,  wie  der  schmale  Fuss 
von  1-2  Cenlim.  Durchmesser  zu  einer  weiten  Rundung  von  etwa  45  Gen  lim. 
Durchmesser  ausladet,  um  an  der  engsten  Ilalsstelle  sich  wieder  bis  auf 
24  Gentim.  zusammenzuziehen,  ist  in  einer  Höhenausdehnung  von  etwa 
36  Gentim.  aufs  Gefàlligste  bewältigt. 

Das  zweite  Gefäss  (Taf.  VI,  Fig.  2  und  2a)  Hess  sich  aus  den  alten,  viel- 
fach zerbrochenen  Theilen  mit  kaum  nennenswerlhen  Nachhülfen  wieder 
ganz  zusammenfügen.  Es  besteht  aus  einem  ähnlichen  röthlichgelben 
Tlion  und  ist  trotz  seiner  grössern  Dünne  ziemlich  hart  gebrannt,  die 
Oberlläche  aussen  und  innen  gut  geglättet.  Der  Fuss  der  Schaale  hat  nicht 
mehr  als  8  Gentim.  im  Durchmesser,  während  sie  sich  bis  zum  oberen, 
nur  9  Gentim.  höher  liegenden  Rand  bis  zu  27  Gentim.  ausweitet.  Ver- 
zierungen sind  an  der  Aussenseite  nicht  vorhanden,  nur  läuft  unter  dem 
oberen  Rand  eine  flache  und  kaum  fingerbreite  Rinne  hin,  die  nach  den 
kleinen  in  ihr  bemerkbaren  Ritzen  zu  urlheilen  mit  einem  nicht  ganz 
glatten  Instrumente  hergestellt  ist.  Die  Innenseile  hat  oben  ein  kleines, 
1  Gentim.  breites  Randstück,  die  übrige  Fläche  ist  durch  ein  zusammen- 
hängendes Ornament  belebt  :  fünf  bis  sechs  ineinandergestellte  VVinkel- 
linien,  die  wie  ein  unregelmässiges  Zickzack  zwischen  Fussboden  und 
Rand  auf-  und  absteigen.  Das  ganze,  nicht  schablonenhaft  ausgeführte 
Muster  ist  mit  einer  schwarzen,  glänzenden  Farbe  aufgetragen.  Die  Breite 
der  Linien  beträgt  im  Durchschnitt  0,3  Genlim.  Damit  ist  unserer  Samm- 
lung ein  werthvolles  und  wohlerhaltenes  Stück  gewonnen. 

Von  Melallgegenständen  ergab  die  Fundstelle  10  Gentim.  westlich  des 
Scherbenhaufens  nur  ein  einziges  Stück:  die  Taf.  V,  Fig.  2  und  2«  abge- 
bildete dünne  Eisenscheibe,  von  der  einzelne  Theile  abgebröckelt  sind, 
während  andere  durch  die  von  dem  Rost  herausgetriebenen  Blasen  ent- 
stellt werden.  Es  mag  die  eine  Hälfte  einer  Schnalle  oder  eines  Besatzes 
gewesen  sein.  Merkwürdig  wird  das  Stück  durch  die  auf  seiner  Innenseite 
erhaltenen  Reste  eines  dichten  Gewebes,  das  von  der  unter  ihr  befindlichen 
Kleidung  des  Bestatteten  herrühren  muss.  Nach  der  von  Herrn  Gollegen 
Zaciiarias  angestellten  Untersuchung  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass 
die  Fäden  aus  Hanf  gefertigt  waren.  Sie  sind  nicht  in  der  gewöhnlichen 
Art  des  Kreuzgewebes  durcheinander  geflochten,  sondern  köperartig  ge- 
mustert, so  dass  fast  das  Aussehen  von  nebeneinander  liegenden  kleinen 
Zöpfen  entsteht.  Ueber  die  ganze  Fundslelle  zog  sich  eine  sehr  dünne  und 
zerfallende  bläuliche  Schicht  hin,  die  sich  von  dem  hellen  Sande  in  mar- 
kirten  Umrissen  abhob.  Die  untersuchten  Reste  derselben  haben  ausser 
Wurzelfasern  keinen  weiteren  StofT  erkennen  lassen. 
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Das  drille  Grab  c  lag  6,50  iMeler  südösUich  von  C,  elwa  80  Cenlim.  über 
dem  gewachsenen  Boden.  Wie  die  Beigaben  lehrten,  halle  sich  das  Kopf- 
ende im  Süden,  das  Fussende  im  Norden  befunden.  Am  weilesten  südlich 
zeigten  sich  einige  undefinirbare  ßronzespuren  ;  etwa  2  Cenlim.  nördlich 
davon,  in  der  Nähe  der  Zahnresle,  ein  in  mehrere  Stücke  zerbrochener 
llalsring  aus  Bronze  von  derselben  schhchlen  Form,  wie  der  zuerst  ge- 
fundene, mit  einem  Durchmesser  von  etwa  18  Cenlim.,  dicht  dabei  zwei 
kleine  zusammengeschlackte  Bronzeringe  (Ta f.  V,  Fig.  3)  von  2  Cenlim. 
Weile,  in  denen  noch  ein,  wie  es  scheint,  calcinirles  Knochelchen  steckte; 
ferner  eine  dicke  Perle  von  grünlichem  Glase  mit  einem  zum  Durchziehen 
einer  Schnur  bestimmten  Loch  in  der  Mille  (Fig.  4),  ein  Gagalring  von 
2  Cenlim.  innerer  Weite  (Fig.  5),  ein  kleiner  Bronzering,  der  etwas  weiter 
(=  2  7-2  Cenlim.),  aber  beträchtlich  dünner  als  die  beiden  vorigen  ist,  ganz 
von  der  Art  der  in  dem  ersten  Tumulus  gefundenen;  endlich,  zwei  Bronze- 
fibeln, von  denen  die  unterste  (nördlichste)  36  Cenlim.  unterhalb  (nördlich) 
von  dem  obersten  Rand  des  Halsringes,  also  wohl  auf  der  Brust  des  (oder 
der)  Bestatteten  gelegen  halle.  Die  eine  dieser  Gewandnadeln  (Fig.  6)  ist  mit 
der  im  Grabe  a  gefundenen  näher  verwandt.  Nur  ist  sie  etwas  grösser  und 
massiver  gearbeitet  und  hat  stall  der  zwei  Spiralwindungen  drei;  der  Bügel 
ist  auch  kein  Stab,  sondern  ein  wirkhcher  Bügel,  der  mit  vertieften,  hori- 
zontalen und  in  der  Mitte  mit  verticalen  Linien  verziert  ist,  während  das 
Fussslück  enger  zusammengedrängte  Ringverzierungen  trägt.  Die  andere 
Nadel  (Fig.  7)  weitet  sich  hinter  den  drei  Spiral  Windungen  zu  dem  be- 
kannten segelarligen  Bügel  aus,  von  dem  leider  ein  grosses  Stück  abge- 
sprungen ist,  während  die  lange  Nadelhülse  vorne  durch  zwei  Knöpfe  ab- 
geschlossen wird. 

Ein  Meter  nördlich  von  den  südlichsten  Bronzespuren  lag  endlich  noch 
ein  dünner  Bronzering  von  7  Centim.  Durchmesser,  der  kaum  etwas 
anderes  als  ein  Fussring  gewesen  sein  kann  (Taf.  V,  Fig.  8).  Die  Oberfläche 
ist  völlig  schlicht,  eine  Oeffnung  nicht  vorhanden.  Zwischen  und  an  dem- 
selben zeigten  sich,  nachdem  die  mitgenommene  Erdmasse  allmählich 
getrocknet  war,  nach  sechs  Wochen  die  Maschen  eines  sehr  dünnen 
Gewebes,  von  dem  ein  am  Ringe  haftendes  und  ein  grösseres  Stück  im 
Innern  desselben  bewahrt  werden  konnte.  Es  scheint  kein  ganz  regel- 
mässiges, sondern  ein  mehr  köperartiges  Gewebemusler  zu  sein,  ähnlich 
den  aus  dem  Grabe  a  bewahrten  Resten.  Die  Fäden  sind  nach  den  mikros- 
kopischen Untersuchungen  von  Herrn  Kollegen  Zacharias  sicher  nicht 
pflanzlichen  Ursprungs,  sondern  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  W^olle. 
Unter  den  feinen  Maschen  lag  noch  eine  dicke,  feslere,  ziemlich  unkennl- 
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lieh  gewordene  Schicht,  die  dem  Anschein  nach  von  altem,  im  Boden  ver- 
gangenen Holz  (eines  Breites?)  herrührt. 

Eine  Ueherraschung  schien  uns  zugedacht  zu  sein,  als  die  Arbeiter  bei 
d  auf  einen  grossen  Steinblock  stiessen,  da  in  unserer  Gegend  alle  diese 
Hüt'el,  soweit  unsere  Erfahrung  reicht,  nur  aus  loser  Erde  bestehen. 
Nachdem  man  die  Stelle  freigelegt  hatte,  zeigte  sich  ein  Sandstein  von 
1,70  Meter  Länge,  -40—50  Centim.  Breite  und  20  Gentim.  Dicke.  Das 
dickere  Fnssende  lag  0,50  Meter  SW.  von  C,  während  das  Kopfende  in 
südwestlicher  Richtung  nach  auswärts  gekehrt  war.  Er  war  im  Hügel 
offenbar  umgesunken  und  in  der  Mitte  zerbrochen.  Halle  er  aufrecht 
gestanden,  so  würde  er  jetzt  mit  seiner  Spitze  ungefähr  bis  an  die  Decke 
des  Hügels  gereicht  haben.  Doch  ist  wohl  anzunehmen,  dass  er  einstmals 
höher  hinaufreichte  und  sich  erst  allmählich  durch  seine  Schwere  tiefer 
in  den  leichten  Sand  eingedrückt  hat.  Die  Form  desselben  ist  sehr  regel- 
mässig, obwohl  die  Aussenflächen  kaum  künstlich  bearbeitet,  sondern 
nur  glatt  gebrochen  sind.  Dass  der  Stein  nicht  ohne  Absicht  hierher 
Iransportirt  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Wie  Ilr.  Prof. 
Benecke  mich  belehrt,  dürfte  er  den  nächsten,  aber  immer  noch  meilen- 
weit entfernten  Sandsleinbrüchen  der  Vogesen  entstammen.  Er  erinnert 
mit  seiner  schlanken  Form  an  die  sog.  Menhirs,  wie  sie  anderswo  an  den 
alten  Grabstätten  sich  finden.  Da  es  sich  hier  aber  nur  um  ein  einzelnes 
auf  oder  in  den  Hügel  gestelltes  Exemplar  handelt,  so  sollte  er  wohl 
ein  ragender  Gedächtnissstein  sein,  der  die  Todlenställe  anzeigte.  Zu 
einem  speciellen  Grabe  hat  er  schwerlich  gehört,  da  weder  in  seiner 
nächsten  Umgebung  noch  unter  ihm  irgend  welche  Spur  einer  Bestattung 
entdeckt  werden  konnte. 

Mittlerweile  war  das  Weiter,  das  uns  bei  unserer  zweiten  Campagne 
wenig  begünstigte,  immer  unfreundlicher  geworden  und  ging  in  einen  an- 
haltenden Hegen  über,  so  dass  die  genaue  Untersuchung  der  Fundstätten 
sehr  erschwert  wurde.  Als  wir  bei  e,  etwa  3  Meter  südhch  von  C  und 
1,20  Meter  über  dem  gewachsenen  Boden  eine  neue  Grabslelle  bemerkten, 
welche  beim  Freidecken  einige  Fundgegenstände,  unter  anderem  einen 
kleinen  Goldring  zeigte,  beschlossen  wir  deshalb  die  gesammte  Erdmasse 
in  situ  zu  lieben  und  in  zwei  Kisten  nach  Sirassburg  zu  befördern,  um  sie 
dort  in  aller  Ruhe  zu  durchforschen.  Das  Grab  war  von  Südwesten  nach 
Nordosten  orientirl.  DieKnochen  waren  völlig  vergangen,  doch  liess  sich  an 
den  Ueberresten  der  Zähne  feststellen,  dass  das  Kopfende  im  Südwesten  zu 
suchen  war.  An  der  rechten  Seile  der  Zahnlinie  lag  der  erwähnte  Goldring 
(Ta f.  V,  Fig.  9).  Er  hat  einen  äusseren  Durchmesser  von  2,  3  Centim.  und 
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wiegt  5  Gr.  Er  ist  inwendig  hohl  und  mit  einer  Vorrichtung  zum  Oeffnen 
versehen,  hei  der  das  eine  Ende  mit  einem  Zäpfchen  in  den  hohlen  Kaum 
des  anderen  Endes  hineingreift.  Ein  zweiter,  kleinerer  Goldring  (Taf.  V, 
Fig.  10)  lag  auf  der  linken  Seite  der  Zahnlinie,  aher  etwas  tiefer,  so  dass 
sich  nicht  behaupten  lässt,  dass  heide  einst  demselben  Zwecke  dienten. 
Sein  äusserer  Durchmesser  beträgt  nur  1,7  Genlim.;  der  Ring  ist  mit 
einer  ähnlichen  Oeffnung  versehen  und  so  dünn,  dass  er  wohl  als  Ohrring 
getragen  sein  kann.  Da  er  massiv  ist,  hat  er  dennoch  dasselbe  Gewicht 
wie  der  grössere.  In  der  Nähe  des  grösseren  Goldringes  und  der  Zahn- 
linie  lagen  ferner  die  Taf.  IV,  Fig.  11  ff.  abgebildeten  Bruchstücke  von 
Bronzen,  die  soweit  oxydirt  sind,  dass  sie  kaum  noch  einen  metalhschen 
Kern  besitzen,  sondern  fast  ganz  zu  Patina  geworden  sind.  Das  eine 
grössere  Stück  (Fig.  11)  war  das  Fussende  einer  Fibel.  Der  untere  Knopf 
gehört  zu  demselben  Typus  wie  Taf.  V,  Fig.  1.  6,  auch  die  Nadelhülse 
zeigt  dieselbe  typische  Form.  Die  erhöhten  gerippten  Linien,  welche  in 
regelmässigen  Zwischenräumen  auf  der  Oberfläche  angebracht  sind,  wie- 
derholen sich  ohne  die  Abstände  bei  Fig.  6  als  Vertiefungen.  Der  grössere 
Theil  des  Bügels  war  leider  nicht  mehr  vorhanden;  wie  aber  das  Ende 
des  erhaltenen  unteren  Stückes  andeutet,  muss  er  als  ein  an  der  Nadel- 
hülse ht  Millim.  breites  und  nach  der  Spirale  zu  schmaler  werdendes  Band 
verlaufen  sein.  Das  Ansatzstück  zur   Spirale  wird  man  in  dem  kleinen 
Fragment  (Fig.  12)  wieder  erkennen  dürfen,  da  die  Verzierung  genau 
*  dieselbe  wie  diejenige  des  Fussendes  ist.  Die  Spirale  (Fig.  13)  besieht 
aus   drei  einfachen  Windungen  von  der  Dicke  der  Nadel.  Der  Knopf 
Fig.  14  wird  zu  einer  zweiten  ähnhchen  Nadel  gehört  und  den  Abschluss 
des  Fussendes  gebildet  haben.  Das  kleine  und  zierliche  Stück  Fig.  15 
hatte  jedenfalls  eine  andere  Bestimmung.  Es  lag  etwas  weiter  südwestlich 
als  die  Gewandnadeln,  also  mehr  nach  dem  Kopfe  zu.  Seiner  Form  nach 
könnte  es  wohl  zu  einer  Haarnadel  gehört  haben  :  es  würde  alsdann  nur 
die  eigentliche  Nadel  und  das  unterste  Ende  des  breiten  herabhängenden 
Theiles,  das  eine  alte  Bruchstelle  zeigt,  fehlen.  Die  Oberfläche  ist  in  hori- 
zontaler Richtung  durch  vertiefte  Linien  verziert,  woran  sich  am  untern 
Rande  schräge  Querstriche  zwischen  verticalen  Linien  anschliessen.  Ganz 
in  der  Nähe  fanden  sich  noch  einige  unverzierte  bandartig  dünne  Frag- 
mente, die  keine  Reconstruction  zu  einem  bekannten  Gegenstande  gestatten. 
Unweit  Fig.  11  lag  das  Fussstück  einer  festeren  bronzenen  Gewandnadel 
(Taf.  V,  Fig.  16),  das  in  archäologischer  Hinsicht  zu  den  anderen  dieses 
Hügels  stimmt.  Den  Abschluss  bildet  wieder  ein  einzelner  mit  gerippten 
Linien  verzierter  Knopf,  nur  sitzt  derselbe  nicht  unmittelbar  vor  der  Hülse, 
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sondern  zwischen  beiden  ist  noch  ein  längerer  geschweifler  Verbindungs- 
stab von  ^  Genlim.  Länge  angebraclit.  Dieser  Stab  trug  in  der  Mille  eine 
besondere  Verzierung.  Als  icii  die  Erde  vorsichtig  von  ihm  entfernte,  fiel 
eine  sehr  dünne,  ovale,  eiserne  Scheibe  von  ihm  herab.  An  der  Stehe  wo 
sie  gesessen  hat,  sind  noch  Eisenreste  zurückgeblieben,  doch  musste 
man  davon  abstehen,  die  Scheibe  wieder  an  iliren  allen  Platz  zurückzu- 
versetzen, zumal  schon  die  Hälfte  derselben  fortgebröckelt  war.  Sie  mag 
27,  Genlim.  lang  und  höchstens  2  Centim.  breit  gewesen  sein.  Auf  der 
Oberfläche  bemerkt  man  ein  abgedrücktes  iMusler,  das  offenbar  von  dem 
einst  darüber  liegenden  Tuch  oder  Gewände  herrührt.  Das  Gewebe  ist 
schwer  zu  bestimmen,  da  man  auf  dem  Negativ  nur  gradlinige,  dickere 
Fäden  neben  einander  hinziehen  sieht.  Die  ganze  Scheibe  ist  ausser- 
ordentlich dünn.  Als  Dekoration  der  Bronzespange  liefert  sie  ein  interes- 
santes Zeugniss  für  die  offenbar  noch  grössere  Kostbarkeit  des  Eisens. 
Sonst  wurde  von  Eisen  noch  ein  dünner  Ring  von  3  Gentim.  Durchmesser 
gefunden,  der  8  Genlim.  nordöstlich  von  dem  zweiten  kleineren  Goldring, 
also  in  der  Brustgegend  lag. 

Weiter  herunter  zeigte  sich  endlich  ein  ganzes  Gonglomerat  fast  schon 
vergangejicr  Gegenstände.  Baumwurzeln  und  wohl  auch  alte  Holztheile 
waren  mit  dünnen  Bronzen  und  organischen  Resten  in  einen  dicken 
Klumpen  zusammengebacken  (Taf.  V,  Fig.  17).  Zu  oberst  lag  ein  sehr 
dünnes,  ornamentloses  Bronzeblech,  von  dem  noch  grössere  Stücke  ab- 
gehoben werden  konnten.  Die  ursprüngliche  Form  des  ganzen  war  der 
unteren  weicheren  Masse  fest  eingedrückt.  Sie  hat  das  Aussehen  eines 
Bandes  von  8  bis  9  Gentim.  Länge  und  5  Gentim.  Breite.  Dies  Blech 
muss  der  Besatz  eines  Gürtelriemens  gewesen  sein,  und  zwar,  da  seine 
Längenausdehnung  keine  horizontale,  sondern  eine  verticale  Richtung 
zu  dem  Körper  halte,  das  von  der  Gürtelschliesse  ab  nach  unten  herab- 
hängende Ende.  In  der  Thal  sind  zu  oberst  noch  die  Ansätze  von  Eisen- 
iheilen  erkennbar,  die  wohl  nur  zu  der  Gürtelschnalle  gehört  haben 
können.  Die  viereckige  Form  derselben  tritt  besonders  in  dem  Abdrucke 
deutlich  hervor.  An  den  Ecken  erkennt  man  die  Reste  eines  Gewebes, 
dessen  Fäden  nach  den  mikroskopischen  Untersuchungen  von  Prof.  Za- 
cuAHiAS  zu  der  Struktur  des  Hanfes  stimmen.  Es  scheint  ein  unregel- 
mässiges, zuweilen  mehrere  Fäden  überspringendes  Kreuzgewebe  ge- 
wesen zu  sein. 

Unter  und  neben  dieser  Bronzezunge  befand  sich  eine  bräunliche, 
zu  einer  festen  Masse  zusammengedrückte  Substanz.  Aus  abgelösten 
Parlikelchen  der  Oberfläche  bestimmte  Prof.  Zaciiarias,  dass  in  denselben 
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keine  pflanzlichen  Beslandlheile  vorhanden  seien,  während  Herr  Prof. 
Schwalbe  durch  seine  Untersuchungen  dahin  geführt  wurde,  in  ihnen  mit 
grosser  Wahrscheinhchkeit  thierische  Haare  wieder  zu  erkennen.  Sie 
dürften  eher  von  einem  Fell  als  von  einem  verarbeiteten  Gewebe  her- 
stammen. Unterhalb  dieser  Schicht  und  einer  dazwischen  geschobenen 
Baumwurzel  lag  ein  Pendant  zu  der  oberen  Bronzeplalte,  genau  in  der 
Lage  und  von  der  Grösse  der  ersteren,  offenbar  das  zweite  herab- 
hängende Gürlclende.  Leider  war  es  so  vollständig  zerbröckelt  und  auf- 
gelöst, dass  an  eine  Erhaltung  nicht  mehr  gedacht  werden  konnte.  Zu 
Unterst  kam  endlich  eine  Holzschicht,  die  ihrer  Ausdehnung  nach  wohl 
eher  für  ein  Brett  als  für  eine  ßaumwurzel  zu  halten  ist  und  mit  der 
bei  c  gefundenen  verglichen  werden  kann. 

Damit  waren  die  Funde  dieser  Grabstätte  erschöpft.  Sie  hat  eine  zwar 
sehr  übel  erhaltene,  aber  hinreichend  charakterisirte  Ausbeute  geliefert, 
die  an  Ort  und  Stelle  nicht  hätte  gehoben  werden  können.  Wurde  es  doch 
erst,  nachdem  die  Gegenstände  6  Wochen  lang  in  der  warmen  Zimmer- 
luft ausgetrocknet  waren,  möglich,  die  Gewebetheile  zu  erkennen  und 
von  den  Baumfasern  zu  unterscheiden. 

Weitere  Gräber  wurden  in  diesem  Hügel  nicht  mehr  angetroffen.  Doch 
mag  in  dem  leichten  grobkörnigen  Sand  Vieles  vergangen  sein.  Nach 
7  Tagen  beschlossen  wir  unsere  unter  immer  ungünstiger  werdenden 
Umständen  durchgeführte  Arbeit.  Stehen  geblieben  ist  von  dem  Hügel 
nur  ein  Theil  der  äusseren  Peripherie,  der  schwerlich  noch  Gräber  ent- 
hält. 

Gefässe  sind  nur  an  der  einen  Stelle  bei  b  gefunden  (S.  15  f.).  Die 
kleineren,  schlecht  gebrannten  Scherben  aus  alter  Zeit,  an  denen  dieser 
Hügel  im  Gegensatz  zu  dem  ersten  so  arm  war,  haben  den  atmosphä- 
rischen Einflüssen  wohl  nicht  widerstehen  können.  Was  sonst  von  kera- 
mischen Resten  aufgelesen  wurde,  zeigte  nach  der  Reinigung  einen 
späteren  Charakter  :  es  waren  sehr  festgebrannte  und  wohl  schon  mit 
der  Töpferscheibe  verfertigten  Produkte.  Sogar  eine  römische  verzierte 
Terrasigillatascherbe  und  eine  andere  mit  einer  undeutlichen  römischen 
Stempelinschrift  waren  darunter.  Nachträglich  darf  man  bedauern,  die 
Fundstellen  dieser  römischen  Reste  nicht  genau  zu  wissen,  um  beur- 
theilen  zu  können,  wie  lief  dieselben  in  den  Hügel  hineingedrungen 
waren. 

Westlich  von  diesem  grossen  Tumulus  (2)  lagen  zwei  kleine,  die  gleich- 
falls von  der  Bahnlinie  gestreift  werden.  Eine  völlige  Forträumung  der- 
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selben  war  nicht  vorgesehen,  so  dass  einige  grosse  Tannen,  die  auf 
ihnen  stellen  sehlieben  waren,  geschont  werden  mussten;  der  am  weite- 
sten westlich,  zwischen  Kil.  20,  2  und  20,  3  gelegene,  hatte  eine  geringe 
^Völbung  und  einen  Durchmesser  von  etwa  6  Metern.  Bei  der  Grabung, 
welche  von  Süden  her  die  Mitte  des  Hügels  erreichte,  wurde  nichts  ge- 
funden. Nur  in  seiner  Nähe,  etwa  6  Meter  südösthch  vom  Mittelpunkte, 
zeigte  sich  CO  Gentim.  unter  dem  gewachsenen  Boden  ein  Haufe  ziemlich 
récent  aussehender  Kohlen,  die  eine  Grube  von  etwa  80  Gentim.  Breite 
und  40  Gentim.  Tiefe  ausfüllten.  Das  Alter  und  die  Zugehörigkeit  der- 
selben zum  Tumulus  möchte  ich  jedenfalls  dahingestellt  sein  lassen. 

Ergiebiger  war  der  zweite  östlichere,  kurz  vor  Kil.  20,3  gelegene  Hügel, 
der  am  10.  September  zur  Hälfte  fortgeräumt  wurde.  Er  halte  12  Meter 
im  Durchmesser  und  2  Meter  Höhe.  Er  bestand  aus  festem  Lehmboden, 
dem  wir  die  bessere  Gonservirung  der  Metallgegenstände  verdanken. 
Etwa  3  xMeter  östlich  von  dem  Mittelpunkte  bemerkten  wir,  ohne  dass  ein 
Anzeichen  uns  vorbereitet  hätte,  auf  dem  gewachsenen  Boden  zuerst  einen 
Glasring,  den  ein  Italiener  eben  auf  die  Schaufel  genommen  hatte  (Taf  VII, 
Fig.  1).  Da  er  eine  neue  Bruchfläche  zeigte,  muss  ein  Stück  bereits  an 
Ort  und  Stelle  verloren  gegangen  sein.  Doch  gelang  es  nicht,  das  fehlende 
Ende  zurückzugewinnen.  Die  vollständige  Form  des  Binges  ist  gleichwohl 
sicher  zu  reconstruiren.  Ein  zweiter  fling,  aus  Serpentin  von  der  Grösse 
und  Form  eines  kleinen  Serviettenringes,  war  intact  (Taf.  VII,  Fig.  2).  Er 
hat  eine  Höhe  von  3'/»  Gentim.  und  einen  lichten  Durchmesser  von  4  Gentim. 
Seine  Aussenseite  ist  nach  der  Mitte  zu  leicht  gewölbt  und  so  geglättet, 
dass  er  fast  wie  polirt  erscheint,  während  die  innere  grade  und  rauh  ist 
und  die  Spuren  des  scharfen  Instrumentes  zeigt,  mit  dem  der  Ring  ausge- 
hölili  wurde. 

Etwas  weiter  nach  Südwesten  folgten  zwei  kleine  Gewandnadeln  (Taf.  VII, 
Fig.  .3. 4),  die  in  ihrem  Typus  genau  übereinstimmen,  nur  ist  die  eine  etwas 
zierlicher  als  die  andere  gearbeitet.  Vor  der  Nadelhülse  befindet  sich  an 
Stelle  des  üblichen  Knopfes  eine  runde  Platte,  die  Hülse  selber  trägt  das 
bekannte  gerippte,  ringartige  Musler.  Der  Bügel,  über  dem  sich  ein  plat- 
tenarliger  Knopf  erhebt,  hat  die  sogenannte  Paukenform,  die  Spirale  zahl- 
reichere Windungen  nebst  einer  nach  unten  herabhängenden  Schleife. 
Dicht  neben  den  Spangen  lagen  eine  6,5  Gentim.  lange  Nähnadel  (Fig.  5), 
deivn  Ende  abgebrochen  ist,  aber  noch  den  deutlichen  Ansatz  zu  einem 
Oehr  erkennen  lässt,  ferner  ein  dünnes  Bronzeringehen  (Fig.  6)  und  eine 
Menge  kleiner  Glasstücke  wie  Fig.  7,  meist  von  gelblicher  Farbe,  die 
ihrer  Mehrzahl  nach  jedenfalls  zu  ähnlichen  Bingen  wie  Fig.  1  gehörten. 
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aber  wie  die  alten  Bruchstellen  lehren,  schon  zerbrochen  in  die  Erde 
kamen,  sodann  das  kleine,  herzförmige  Amulett,  das  sehr  regelmässig 
aus  einem  flachen  Kieselstein  gebildet  ist  (Fig.  8),  dessen  Zugehörigkeit 
zu  dem  Funde  um  so  weniger  bezweifelt  werden  kann,  als  ähnliche  An- 
hängsel aus  Bronze  öfters  gefunden  sind,  endlich  der  kleine  Gagatring 
(Fig.  9).  Alle  diese  Zierstücke  müssen,  wie  die  Nähnadel  erweist,  einer 
Frau  zugehört  haben. 

Da  sich  in  der  Nähe  nichts  weiter  vorfand  und  das  Wetter  inzwischen 
völlig  in  Regen  umschlug,  der  Hügel  überdies  nicht  ganz  weggenommen 
werden  durfte,  stellten  wir  unsere  Grabungen  ein.  Nach  unserer  Abreise 
wurde  jedoch  bei  der  Vertiefung  des  Niveaus  noch  ein  werthvoUer  Fund 
gemacht.  Was  darüber  zu  ermitteln  war,  ist  das  Folgende.  Etwa  2,50  Meter 
vom  Mittelpunkte  des  Hügels  gegen  Süden  hin  sollen  alle  Gegenstände  in 
einem  Umkreis  von  50  Centim.  gelegen  haben.  Sie  waren  so  zerdrückt, 
dass  sie  meistens  ihre  Form  verloren  hatten.  Zwei  grosse  bronzene  Arm- 
schienen von  der  tonnenförmigen,  nach  der  Mitte  zu  gewölbten  Art 
Hessen  sich  leicht  wieder  herstellen  (Taf.  VII,  Fig.  10).  Sie  sollen  neben  den 
Armknochen  gelegen  haben,  ebenso  das  einer  Koniferenart  angehörige 
Holz,  das  zu  ihrer  inneren  Ausfütlerung  diente.  Die  Armschienen  selber 
haben  eine  Länge  von  16,5  Cenlim,  und  an  beiden  Enden  eine  Weite  von 
6  Centim.  Durchmesser.  Die  Oberfläche  ist  symmetrisch  in  der  Weise  de- 
corirt,  dass  die  beiden  Enden  bis  auf  die  mittlere  Wölbung  hinauf  von 
mehreren  Gruppen  eingravirter  Ringe  umzogen  und  die  breitesten 
zwischen  ihnen  freigelassenen  Zonen  durch  aneinander  gereihte  kleine 
Kreise  mit  einem  Punkt  in  der  Mitte  ausgefüllt  werden,  während  die  mitt- 
lere Wölbung  im  Gegensalz  zu  diesem  horizontalen  ein  verticales  Muster 
zeigt,  bei  dem  Gruppen  von  Linien  mit  Feldern  abwechseln,  von  denen  die 
schmaleren  durch  Ringe  mit  einem  Punkt  in  der  Mitte,  die  breiteren  durch 
spitze  Dreiecke  verziert  sind,  in  denen  einige  horizontale  Linien  parallel 
neben  einander  herlaufen. 

Weiter  wurde  abgeliefert  ein  Ring  aus  sehr  dünnem  Bronzeblech,  der 
inwendig  hohl,  aber  ursprünglich  gewiss  mit  Holz  ausgefüttert  war 
(Taf.  VII,  Fig.  11).  Sein  Durchmesser  zwischen  den  äusseren  Rändern  hat 
etwa  16  Centim.,  sein  innerer  Umfang,  wenn  die  beiden  offenen  Enden 
sich  berühren,  36  Centim.,  was  zu  den  Dimensionen  eines  schlankeren 
Halses  sehr  wohl  passt.  Verziert  ist  dieser  H^sring,  denn  etwas  anderes 
kann  er  nicht  gewesen  sein,  nur  an  seinen  Enden  durch  feine  eingravirte 
Linien. 

Die  merkwürdigsten  Stücke  dieses  nachträglichen   Fundes  sind  aber 
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wolil  einige  zerbrochene  dünne  Bronzeslreifen,  die  nach  dem  Protokoll 
«neben  dem  Holze»  der  Armschienen  gelegen  haben.  Wie  der  Augenschein 
lehrt,  gehorleji  sie  nicht  zu  einem,  sondern  zu  zwei  Gegenständen.  Der 
grössere  Streifen  (Fig.  3)  besteht  aus  drei  Theilen  von  zusammen  19  Cen- 
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tim.  Länge,  doch  muss  er,  da  die  Stücke  nicht  genau  zusammenpassen 
und  das  eine  Ende  fehlt,  ursprünglich  länger  gewesen  sein.  Das  erhaltene 
Ende  beginnt  mit  einem  2  Centim.  langen  Dorn,  dessen  äusserste  Spitze 
abgebrochen  ist.  Aus  ihm  w'ächst  wie  aus  einem  Stiele  der  Streifen  hervor, 

dessen  Breite,  wo  sie  vollständig  erhalten 
ist,  0,8  Centim.  misst.  Inwendig  ist  er 
glatt,  während  er  aussen  durch  eine 
kräftig  profilirle  Mittelrippe,  neben  der 
vertiefte  parallele  Linien  herziehen,  ver- 
ziert ist.  Er  war  zweifellos  gebogen.  Der 
zweite  Streifen,  zu  dem  die  beiden  an- 
deren Bruchstücke  gehören  (Fig.  4),  ist  etwas  schmaler  (nicht  ganz  0,7  Cen- 
tim.), aber  fester  gearbeitet  und  hat  eine  abweichende,  aber  analoge  Orna- 
mentirung.  Er  war  gleichfalls  gerundet.  Ein  Endstück  mit  einem  Dorn  ist 
nicht  erhalten,  wohl  aber  scheint  hier  das  andere  Ende  vorzuliegen,  das 
bei  dem  ersten  Streifen  fehlt.  Dasselbe  ist  grade  abgeschnitten,  aber  da- 
durch bemerkenswerth,  dass  sich  dicht  vor  dem  Ende,  oberhalb  der 
Mittolrippe,  ein  kleines  Loch  befindet,  das  jetzt  zwar  nach  dem  Rande  zu 
ausgebrochen  ist,  aber  ursprünglich  sicher  nach  allen  Seiten  geschlossen 
war. 

Aehnliche  Stücke  waren  mir  bis  dahin  unbekannt,  und  Keiner,  den  ich 
fragte,  wussle  mir  ähnliche  nachzuweisen,  bis  in  diesen  Tagen  der 
Fund  von  Dürrenenzen  bei  Colmar  wenigstens  ein  Exemplar  von  analoger 
Verschlusslechnik  zum  Vorschein  brachte  (Fig.  5).  Der  in  drei  Stücke  zer- 
brochene Gegenstand  scheint  sonst  vollständig  zu  sein.  Er  ist  sehr  viel 
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kleiner  und  in  Folge  dessen  rascher  sich  rundend,  ausserdem  von  mas- 
siverer Arbeil.  Die  beiden  kleineren  Bruchslücke  sind  jetzt  grade,  aber  es 
kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  sie  erst  nachträglich  so  ge- 
hämmert sind,  da  sie  auch  sonst  die  Spuren 
moderner  Behandlung  zeigen.  Ursprünglich 
setzte  sich  die  Rundung  des  grösseren  Stückes 
sicherlich  durch  die  beiden  anderen  fort,  so 
dass  ein  zusammenschliessender  Ring  ent- 
stand, dessen  eines  Ende  einen  kürzeren  Dorn  (mit  abgebrochener  Spitze), 
dessen  anderes  ein  kleines  in  das  Metall  geschlagenes  Loch  aufweist.  Der 
Dorn  passt  genau  in  das  Loch  hinein.  Ebenso  sollte  zweifellos  der  grös- 
sere Dorn  unseres  längeren  Streifens  in  ein  am  hintern  Ende  eingeschla- 
genes Loch  hineingesteckt  werden.  Getragen  wurden  die  Bänder,  worauf 
schon  der  Fundbericht  führt,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  um  den  Arm. 
Wenn  sich  aus  unseren  Gegenden  diese  Sitte  bisher  nicht  nachweisen  liess, 
so  darf  doch  an  vergleichbare  Goldbänder  aus  den  Schachtgräbern  von 
Mykenä,  in  denen  z.  Th.  noch  die  Armknochen  steckten',  erinnert  werden. 
Von  Thongeräthen  zeigte  sich  in  dem  Hügel  keine  Spur,  wohl  aber 
sind  in  der  Nähe  desselben  von  den  Arbeitern  und  von  uns  zahl- 
reiche Scherben  aufgesammelt,  die  alle  derselben  Periode  angehören. 
Die  meisten  sind  ziem- 
lich grob,  aussen  rauh 
und  innen  geglättet. 
Doch  sind  auch  einige 
feinere  dazwischen,  wie 
der  Taf.  VI,  Fig.  3  ab- 
gebildete, mit  glatter, 
glänzenddunkler  Ober- 
fläche. Die  kleinen 
schrägen  Linien  sind 
so  eingestochen,  dass 
das  betreffende  Instru- 
ment anfänghch  flacher 
einsetzte  und  nach  dem 
Ende  zu  tiefer  in  den  Thon  eingedrückt  wurde.  Ein  anderes  grösseres 
Bruchstück  von  festem  Brand  und  schwärzlich  glänzender  Oberfläche  mit 
einem  Henkelansatz  und  mannigfach  gemusterten  tiefen  Strichverzierungen 


1.  ScHucHARDT,  SchUemaaDS  Ausgrabungen,  S.  266. 
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(Fig.  6)  bleibt  dem  Typus  jener  alten  Zeit  gleichfalls  getreu.  Eine  ausfül- 
lende Masse  scheint  in  den  Vertiefungen  nirgend  gesessen  zu  haben. 
Bemerkenswerth  sind  endlich  zwei  Randslücke  mit  hervorspringenden 
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Läppchen  (Fig.  7  und  8),  sowie  ein  anderes 
hornartig  vorspringendes  Stück  (Fig.  9),  auf 
die  ich  alsbald  zurückkomme. 

Wir  haben  nunmehr  noch  einen  Blick  auf 
den  Gesammtcharakler  und  die  Zeitslellung 
der  Funde  zu  werfen. 
'  Hinsichtlich  ihrer  Anlage  lassen  die  Hügel 

keinerlei  Unterschiede  erkennen.  Sie  sind  alle,  ebenso  wie  die  von  Z^epfel 
untersuchten,  über  dem  gewachsenen  Boden  aufgeschichtet.  Eine  in  die 
Erde  hineinreichende  Vertiefung  war  nur  bei  den  zu  keiner  Begräbniss- 
stälte  gehörigen  Thongefässen  des  ersten  Hügels  (bei  e,  vgl.  S.  41)  zu  be- 
merken. Die  Erde  wird  meistens  der  nächsten  Umgebung  entnommen 
sein,  obschon  bei  dem  ersten,  aus  reiner  Humuserde  bestehenden  sicher 
ein  weiterer  Umkreis  benutzt  wurde.  Von  Steinseizungen,  wie  sie  in 
Lothringen  (Mackweiler)  und  dem  benachbarten  Baden  so  vielfach  vor- 
kommen, zeigte  sich  hier  keine  Spur.  Man  mag  dies  aus  dem  sleinarmen 
Boden  eiklären,  dabei  aber  nicht  vergessen,  dass  manchmal  ebenso  in 
Baden,  selbst  in  der  Nähe  von  Steinbrüchen',  alle  Steine  in  den  Gräbern 
fohlten.  Um  so  grössere  Beachtung  verdient  die  einzelne  Sleinsäule  des 
zweiten  Tumulus,  welche  an  die  Pylonen  der  Mackweiler  Gräber  erinnert. 
Auch  die  innere  Einrichtung  war  durchweg  gleichartig.  Jeder  Hügel  ver- 
einigte eine  Anzahl  von  Bestatteten,  die  ursprünglich  sicher  noch  eine 


WiLHELMi,  Beschreibuug  derli  alten  Todtentiügel  bei  Sinsiieim,  S.  132. 
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grössere  war  als  wir  jetzt  constatiren  können,  da  die  ohne  Beigaben  nie- 
dergelegten, besonders  in  dem  grossen  Hügel,  fast  spurlos  vergangen  sein 
werden.  Lockeren  oder  dunkler  gefärbten  Boden  konnten  wir  mehrfach 
constatiren.  Nirgend  herrschte  eine  planmässige  Vertheilung  der  Gräber, 
ebensowenig  waren  Centralgräber  vorhanden.  Die  Gruppirung  war  ziem- 
lich willkürlich,  wenn  auch  auffallen  musste,  dass  fast  alle  Gräber  zwi- 
schen dem  nördlichen  und  südöstlichen  Radius  sich  befanden.  Durchweg 
herrschte  Leichenbestattung.  Eine  strenge  Orientirung  nach  den  Himmels- 
richtungen war  nicht  inne  gehallen.  Doch  wog  in  dem  ersten  Hügel  die 
Richtung  von  Norden  nach  Süden  vor,  wobei  das  Kopfende  jedenfalls  öfter 
nach  Norden  als  nach  Süden  gekehrt  war,  während  in  dem  zweiten, 
grösseren  Hügel  das  Kopfende  öfter  im  Süden  oder  Südwesten  lag.  Meistens 
lagen  die  Bestatteten  auf  oder  in  der  Nähe  des  gewachsenen  Bodens,  doch 
fanden  sich  auch  einige  mitten  im  Hügel  oder  in  den  oberen  Schichten, 
ohne  dass  der  archäologische  Charakter  der  Fundgegenstände  sich  dabei 
verändert  hätte. 

Diese  völlige  Gleichartigkeit  fällt  um  so  mehr  in's  Gewicht,  als  die  Zeit- 
stellung der  Hügel  eine  recht  verschiedene  sein  wird.  Man  darf  jeden  der 
grossen  Hügel  als  den  Vertreter  einer  besonderen  archäologischen  Periode 
hinstellen.  Der  erste  wahrt  in  allen  Gegenständen  den  Charakter  der 
sog.  LaTénefunde.  Hierher  gehören  die  eisernen  Schwerler,  von  denen  im 
Ganzen  fünf  in  vier  Gräbern  angetroffen  wurden.  Tischleb,  der  für  diese 
Periode  die  durchgreifendste  chronologische  Unterscheidung  vornahm ^ 
würde  sie  seiner  «Mittel-»  oder  «Früh-La  Tènezeits  zugerechnet  haben. 
Jedenfalls  scheinen  sie  etwas  älter  als  die  in  La  Tène  selbst  und  die  in 
Alesia  entdeckten  Schwerter  zu  sein.  Sie  haben  alle  dieselbe  schlanke 
Form  und  unten  ein  spitzes  Ende.  Die  Scheiden  haben  unten  keine  weitere 
Ausschmückung,  doch  könnten  einfache  Ringe  leicht  verloren  gegangen 
sein.  Sie  bestehen  aus  zwei  selbständigen  Melallblättern  mit  sehr  wenigen 
verbindenden  Beschlägen;  an  derbeslerhaltenen  ist  nur  unten  ein  einziger 
Reifen  vorhanden.  Von  einer  Parirstange  findet  sich  nirgend  eine  Spur. 
Beachtung  verdient  auch  die  mehrfach  sich  kräftig  heraushebende  Mitlel- 
rippe,  die  bei  den  Bronzeschwertern  so  gewöhnlich  ist,  während  sie  bei 
den  eisernen  immer  seltener  wird  und  bald  überhaupt  verschwindet. 

Ebenso  charakteristisch  sind  die  acht  Fibeln  aus  Bronze  und  Eisen.  Alle 
haben,  soweit  sich  dies  verfolgen  lässl,  ein  umgebogenes  «  freies  Schluss- 
stück»,  mag    das    Fussende  nur  die   Wendung  nach   dem   Bügel   zu 

1.  Vgl.  Correspondenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie  1885,  S.  160. 
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annehmen  oder  denselben  nahezu  erreichen.  Am  weitesten  reicht  die 
Annäherung  bei  Taf.  II,  Fig.  8,  wo  ein  kleines,  von  dem  Knopf  aus- 
gehendes Melallende  schon  die  Vorstufe  zu  einer  wirklichen  Verbindung 
lieiert.  Die  Spange  gleicht  auch  darin  den  schönen  Fibeln  aus  den  Marne- 
Gräbern,  welche  Morel  abbildet*,  wie  denn  überhaupt  die  letztere  Publika- 
tion eine  Anzahl  von  Analogien  zu  unseren  Funden  darbietet.  Ein  anderes 
nahe  verwandtes  Exemplar  aus  Eisen  fand  sich  in  einem  Tumulus  des  Ila- 
genauer Waldes  bei  Schirrhein  zusammen  mit  einem  La  Tèneschwert^  Eine 
genaue  Entsprechung  zu  der  kleinen  Bronzenadel  Taf.  II,  Fig.  i  bieten  die 
Sinsheimer  Gräber  (bei  Heidelberg)',  die  durchweg  der  La  Tènezeit  ange- 
hören; ebenso  zu  der  grossen  eisernen  Taf.  II,  Fig.  11*.  Bei  den  übrigen 
Exemplaren  ist  wenigstens  die  Zugehörigkeit  zu  demselben  Typus  evi- 
dent. 

So  können  schon  die  Schwerter  und  die  Fibeln,  diese  wichtigsten 
archäologischen  Leitobjekte,  zu  einer  sicheren  Zeitbestimmung  führen. 
Und  da  sie  sich  auf  fünf  Gräber  aus  verschiedenen  Schichten  vertheilen, 
so  muss  der  ganze  Hügel  als  eine  gleichartige  und  im  Wesentlichen  gleich- 
zeitige Anlage  gelten.  In  der  That  ist  kein  einziger  Metallgegenstand  aus 
ihm  vorhanden,  der  nicht  derselben  Periode  zuzuweisen  wäre.  Dass  ein 
dicker  eiserner  Ring  wie  der  Taf.  II,  Fig.  9  abgebildete  in  Sinsheim  an 
der  nämlichen  Stelle  des  Skelettes  lag,  wurde  S.  7  bereits  bemerkt.  Aber 
auch  die  anderen  Eisen-  und  die  dünneren  Bronzeringe  sind  in  ent- 
sprechender Form  dort  und  anderwärts  vorhanden.  Ob  man  das  seltsame 
Eisenstück  Taf.  III,  Fig.  10,  das  an  dem  einen  Ende  eine  schmale  Oeffnung 
hat,  mit  dem  bei  Wilhelmi  Taf.  III,  Fig.  8  abgebildeten  vergleichen  darf, 
mag  erwogen,  aber  dahingestellt  werden. 

Damit  wäre,  wenn  dies  noch  nöthig  sein  sollte,  die  La  Tènekultur  auch 
für  unsere  Gegend  als  eine  in  sich  einheitliche  und  zusammengehörige 
Schicht  bestätigt.  Die  Zeitstellung  derselben  wird  hier  keine  andere  als 
in  den  übrigen  Gegenden  Südwestdeutschlands  und  der  Schweiz  gewesen 
sein.  Von  römischen  Dingen,  die  im  Elsass  schon  vor  der  ersten  Kaiser- 
zeit sich  melden,  war  der  Hügel  völlig  frei.  Da  die  Gegenstände  überdies, 
soweit  sie  bestimmtere  Kriterien  darbieten,  nicht  an  die  jüngsten,  sondern 
an  die  älteren  Typen  der  Periode  anzuknüpfen  sind,  so  werden  wir  etwa 
an  das  zweite  oder  dritte  vorchristliche  Jahrhundert  zu  denken  haben. 

1.  MoHEL,  Album  des  cimetières  de  la  Marne,  PI.  XIII,  1  ;  vgl.  XXIII,  27  etc. 

2.  Max.  de  Ri.ng,  Tombes  celtiques  III,  11  und  PI.  III,  1. 
.'5.  Wilhelmi,  a.  a.  0.,  Taf.  IV,  '.)  etc. 

i.  Ebeuda,  Taf.  III,  22. 
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Die  Funde  der  beiden  anderen  Hügel  haben  mit  denen  des  ersten 
kaum  noch  einen  Zusammenhang.  Nur  die  schlichten  massiven  Bronze- 
ringe, die  ofTenbar  lange  Zeit  hindurch  im  Gehrauche  waren,  kehren  in 
derselben  Weise  wieder.  Im  Uebrigen  bekundet  schon  das  Material  den 
abweichenden  Charakter.  Das  Eisen,  das  in  dem  La  Tenehügel  durchaus 
vorwog,  ist  in  den  beiden  anderen  sehr  spärlich  vertreten.  In  der  Erde 
vergangen  kann  es  in  dem  Masse  unmöglich  sein,  wie  die  erhaltenen, 
z.  Tb.  sehr  feinen  Reste  lehren.  Eiserne  Schwerter  und  eiserne  Fibeln 
fehlten  gänzlich.  Von  den  Eisentheiien  des  grossen  Hügels,  ist  die  kleine 
Stange  (S.  15)  das  compacteste  Stück,  während  die  Schnalle (Taf.V,  Fig.  2) 
sehr  flach  verarbeitet  ist  und  die  kleine  dünne  Eisenscheibe  (Taf.  V,  Fig.  16) 
überhaupt  nur  zum  Zweck  einer  besonderen  Dekoration,  wie  sie  sonst 
durch  Perlen  oder  Edelmetall  erreicht  wird,  auf  dem  Fuss  der  Bronze- 
nadel befestigt  wurde.  So  etwas  dürfte  während  der  eigentlichen  Eisen- 
zeit kaum  nachweisbar  sein,  ist  aber  aus  der  vorhergehenden  Periode,  in 
der  das  Eisen  seltener  war,  öfters  bemerkt  \vorden.  Der  kleinere,  dritte 
Hügel  hat  nur  einen  kleinen  unkenntlichen  Eisenrest  ergeben. 

Dagegen  zeigen  sämmtliche  Funde  dieser  beiden  Hügel  den  wider- 
spruchslosen Charakter  der  sog.  Hallstattfunde.  Von  den  fünf  Fibeln  des 
grossen  Hügels  (2)  gleicht  keine  der  andern,  aber  alle  bleiben  innerhalb 
desselben  archäologischen  Typus:  mit  ihrer  einfachen  Spiralentfaltung, 
ihren  weniger  massiven  und  kleineren  Bügeln,  die  theils  stab-  oder  band- 
förmig, theils  mit  feiner  segelartiger  Aufbauschung  gestaltet  sind,  mit 
ihren  graden  Fussstücken,  die  niemals,  wie  bei  den  La  Tènefibeln,  einen 
Ansatz  zu  einer  Umbiegung  nach  dem  Bügel  zurück  machen.  Die  beiden 
zierUchen  «  Paukenfibeln  »  mit  festerer  Spirale  aus  dem  kleinern  Hügel 
(3)  gehören  derselben  Periode  an.  Hinsichtlich  der  Dekoration  stehen 
sie  alle  hinter  den  bronzenen  des  La  Tenebügels  zurück  :  sie  wiederholen 
immer  nur  dieselben  eingravirten  oder  erhöhten  Linien  oder  Rippen, 
während  jene  schon  mannigfaltigere  und  verschlungenere  Muster  auf- 
weisen. An  Zierlichkeit  der  Form  sind  sie  ihnen  dafür  unstreitig  über- 
legen. Auch  das  dünne,  schlichte  Gürtelblech  von  2  und  der  gleichfalls 
sehr  dünne,  inwendig  hohle  Halsring  von  3  bleiben  nebst  den  beiden 
flachen  und  dünnen  Streifen  (S.  24.),  denen  es  vorläufig  noch  an  einer 
weiteren  Verwandtschaft  fehlt,  dem  Charakter  der  Hallstattfunde  getreu. 
Die  tonnenförmigen  Armringe,  die  nicht  nach  Italien  hinüberzugreifen 
scheinen,  bezeichnen  in  ganz  Mitteleuropa  die  jüngere,  voll  entwickelte 
Bronzekullur. 

Sehr  bemerkenswerth  ist  ferner  die  grössere  Mannigfaltigkeit  des  ver- 
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wendeten  Materials,  die  sich  aus  dem  Gegensatz  von  Männer-  und  Frauen- 
f^räbern  allein  nicht  hinreichend  erklärt  Während  in  1  neben  dem  vor- 
wiegenden Eisen  nur  wenige  Bronzen,  worunter  eine  mit  eingesetzten 
kleinen  Glasperlen,  sich  fanden,  war  in  2  und  3  neben  überwiegender 
Bronze  und  geringfügigem  Eisen  noch  manches  Andere  vertreten.  Das 
grünliche  oder  gelbliche,  aber  immer  einfarbige  Glas  ist  in  ihnen  nicht 
nur  häufiger,  sondern  ward  auch  in  grösseren  Stücken  zu  Perlen,  Hingen 
und  wohl  noch  allerlei  Anhängseln  verarbeitet.  Hinzu  kommen  die  Ringe 
aus  Gold,  Gagal  und  Serpentin.  Selbst  das  herzförmige,  flache  Kiesel- 
steinamulett bleibt  innerhalb  des  allgemeinen  Stiles.  In  den  feineren 
und  mannigfaltigeren  Formen  erkennen  wir  den  reicheren,  von  feineren 
Impulsen  beherrschten  Charakter  der  Hallstatizeit,  die  schon  eine  erheb- 
liche Technik  daran  zu  setzen  wusste,  um  sich  den  Schmuck  des  Lebens 
zu  erhöhen. 

Auch  die  Gewebereste  bezeugen  für  den  älteren  Hügel  (2)  durchaus 
keine  primitivere  Technik',  und  selbst  das  Material,  die  feine  Wolle  neben 
dem  Hanf  oder  Lein,  lassen  keine  niedere  Kulturstufe  vermuthen. 

Der  verschiedene  archäologische  Charakter  des  ersten  Grabhügels 
einer-,  des  zweiten  und  dritten  andererseits  ist  bei  so  naher  Nach- 
barschaft der  Tümuli  nur  durch  einen  gewissen  Zeitabstand  zu  erklären. 
Aber  die  Thatsache,  dass  sich  inzwischen  an  den  Grabgebräuchen  selber 
gar  nichts  geändert  hat,  wird  uns  abhalten,  den  Zwischenraum  zu  gross 
zu  bemessen.  So  werden  wir,  nachdem  wir  für  den  La  Tenehügel  das 
zweite  oder  dritte  Jahrhundert  vor  Christus  ins  Auge  fassten,  für  die 
beiden  anderen  etwas  weiter  zurückgreifend,  sie  etwa  in  das  vierte  oder 
fünfte  Jahrhundert  vor  Christus  versetzen,  was  zu  unseren  sonstigen 
Kenntnissen  sehr  wohl  passt.  Auf  veränderte  Völkerverhältnisse  weist  hier 
nicht  das  Geringste,  vielmehr  deuten  die  an  denselben  Stellen  in  gleicher 
Art  forterrichleteii  Tumuh  an,  dass  hier  eine  sesshafte  Bevölkerung  die 
grossen  Wandlungen  der  industriellen  Kultur  in  aller  Ruhe  zu  bewältigen 
vermochte. 

Hoffentlich  wird  der  Fortgang  der  Aufgrabungen  uns  noch  ein  voll- 
ständigeres Bild  verschaffen.  Hier  möchte  ich  nur  über  die  Thongerälhe 
nuch  einige  Bemerkungen  hinzufügen. 

Die  beiden  zusammengesetzten  Gefässe  des  grossen  Hügels  (2)  bestä- 
tigen die  an  den  Melallgegenständen  gefundene  Chronologie  durchaus. 


1.  Die  Literatur  über  vorgeschichtliche  Weberei  s.  in  der  Zeitsclir.  für  Ethnologie, 
Verh.  1889.  S.  227  ff. 
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Urnen  wie  die  grosse  Taf.  VI,  Fig.  i  abgebildete  haben  die  Hügelgräber 
Badens',  Würlembergs*  und  Bayerns'  mit  geringen  Varianten  in  grösserer 
Zahl  aus  der  Hallslattzeit  geliefert.  Auch  für  die  offene  Schaale  mit  dem 
symmetrischen  Winkelmuster  im  Innern  finden  sich  aus  derselben  Zeit 
reichliche  Parallelen*.  Die  in  der  Nähe  von  2  und  3  aufgelesenen  kleinen 
Scherben  zeugen  im  Allgemeinen  für  dieselbe  Periode;  die  feineren, 
schwärzlichen  Gefässe  mit  ihren  vertieften  Strich-  und  Winkelornamenlen 
lassen  sich  unter  den  publizirten  Grabfunden  des  Elsass  mit  denen  des 
Ensisheimer  Tumulus^  vergleichen.  Nur  die  Randslücke  mit  den  flügelar- 
tigen Ansätzen  (oben  Fig.  7.  8)  vermag  ich  aus  unseren  Gegenden  ebenso 
wenig  nachzuweisen"  wie  den  hornartigen  Vorsprung  bei  Fig.  9,  von  dem 
überdies  nicht  bestimmt  zu  sagen  ist,  an  welcher  Stelle  des  Gefässes  er 
gesessen  hat.  Da  die  eine  Seite  abgebrochen  ist,  bleibt  es  zweifelhaft,  ob 
es  eine  ansa  lunata  war^.  Jedenfalls  aber  gehören  beide  Arten  zu  den- 
jenigen Dekorationen,  die  von  den  ältesten  Zeiten  her  bekannt  sind  und 
in  den  späteren  sich  nicht  mehr  finden,  —  ein  Anzeichen,  dass  auf 
diesem  Boden  noch  weitere  Traditionen  zu  verfolgen  sind. 

Die  Keramik  der  La  Tenehügel  ist  noch  weniger  durchforscht.  Um  so 
werthvoller  ist  unsere  kleine  Ausbeute.  Der  hartgebrannte  Krug  mit 
seinem  festeren  Aufbau,  seinem  besonderen  Fuss  und  Hals  und  seinen 
kräftig  profilirten  Linien,  zeigt  einen  nicht  unerheblichen  Fortschritt 
des  technischen  Könnens.  Er  erinnert  an  die  gleichartige  Technik  des 
einen  grossen  Gefässes  aus  den  Sinsheimer  Hügeln ^  Dieselbe  Neigung, 
den  Hals  «durch  Auskehlung  und  Verlängerung  besonders  hervorzu- 
heben» ist  auch  bei  den  ihrer  archäologischen  Stellung  nach  vergleich- 
baren Gefässen  von  Bell  (Kr.  Simmern)  beobachtete 

1.  Wagner,  Hügelgräber  und  Üraea-Friedhöfe  in  Baden,  Taf.  1  ff. 

2.  Hügelgräber  auf  der  schwäbisclien  Alb,  von  Föhr  und  Mayer,  Taf.  I  ff. 

3.  Naue,  Die  Hügelgräber  zwischen  Ammer-  und  Staffelsee,  Taf.  XLVII,  LI  etc. 

4.  Wagner,  Taf.  I,  9;  III,  19  etc.  —  Naue,  Taf.  XLYH,  5;  Uli,  6  etc. 

5.  Tombes  celtiques  II,  Tab.  IX  etc. 

6.  Im  Berliner  Museum  befindet  sich  eine  flache,  offene  Schaale  mit  ähnlichen  Rand- 
vorsprüngen aus  Freienwalde,  Kr.  Luckau.  Auch  ein  von  Wosinsky,  Das  prähistorische 
Schanzwerk  von  Lengyel,  Taf.  XXII,  164  abgebildeter  Scherben  ist  zu  vergleichen. 

7.  üeber  die  vergleichbaren  Formen  s.  Yirchow,  Zeitschrift  für  Ethnologie  12,  323; 
YgL  ebenda,  19,  472;  23,  73. 

8.  A.  a.  0.,  Taf.  IV,  15. 

9.  Voss,  Nachrichten  über  deutsche  Alterthumsfunde  1893,  S.  45  f.  bezeichnet  die- 
selben, wie  es  scheint,  eines  dünnen  bronzenen  Armreifes  halber,  als  «spät  hallstättisch». 
Aber  ein  gleicher  Bronzeriug  wurde  auch  mit  unsern  La  Tèneflbeln  zusammen  gefunden. 


Diesem  Krug  gegenüber  macht  der  grobe,  schwach  gebrannte  Topfrand 
mit  den  beiden  Ringen  von  Fingernägeleindrücken  einen  sehr  archaischen 
Eindruck.  Wenn  er  ohne  begleitende  Fundumslände  an's  Licht  ge- 
kommen wäre,  könnte  man  versucht  sein,  ihn  für  viel  älter  zu  hallen.  Er 
lässl  eine  Vergleichung  mit  analogen  Pfahlbautenfunden  aus  der  Schweiz 
und  Oesterreich  sehr  wohl  zu.  Sogar  im  Muster  zeigt  ein  Scherben 
von  Lengyel  eine  ganz  analoge  unregelmässige  Abscbweifung'.  Etwas  we- 
niger naturalistisch  sind  schon  die  Eindrücke  des  zweiten  Topfes  (Taf  IV, 
Fig.  2),  der  gleichfalls  von  grober  Ausführung,  rauher  Oberfläche  und 
schwachem  Brande  ist.  Und  zwei  andere  im  Hügel  gefundene  Scherben, 
die  man  in  dieselbe  Tradition  stellen  darf,  tragen  einen  noch  späteren 
Charakter.  Der  eine  von  ihnen  (Taf.  IV,  Fig.  4),  der  der  Festigkeit  des 
Brandes  und  der  sonstigen  Behandlung  nach  den  Gefässen  der  römischen 
Zeit  bereits  nahe  steht,  zeigt  an  Stelle  der  Eindrücke  scharfe  Einkerbungen 
in  einer  allerdings  so  kräftig  profilirten  Linie,  wie  man  sie  vorzugsweise 
der  La  Tènezeit  zutrauen  wird.  Und  auf  dem  anderen,  gleichfalls  von  festem 
Brande,  aber  glatter,  schwärzlicher  Oberfläche  (Taf.  III,  Fig.  9),  sind  die 
Vertiefungen  überhaupt  schon  stilisirt  und  stellen  sich  als  viereckige,  von 
erhöhten  Bändern  umschlossene  Felder  dar.  Und  doch  hat  gerade  dieser 
Scherben  neben  einer  La  Tènefibel  am  weitesten  im  Innern  des  Hügels 
gelegen.  Wir  sehen,  welche  Sprünge  innerhalb  einer  immerhin  eng  um- 
grenzten Entwicklung  möglich  sind,  wie  Archaisches  und  Modernes  hier 
dicht  neben  einander  stehen. 

Erhabene  Leisten  oder  einfache  Bänder,  die  aus  aneinandergereihten 
Fingerspitzeneindrücken  bestehen,  sind  gerade  an  La  Tenegefässen 
nicht  selten*,  besonders  an  solchen,  die  dem  Taf.  IV,  Fig.  2  abgebildeten 
ähnlich  sindl  Unter  den  Ilallstattfunden  scheinen  sie  mehr  vereinzelt  zu 
bleiben,  wie  denn  auch  in  unserem  älteren  Hügel  (2)  kein  einziges 
Exemplar  angetroffen  wurde.  Wo  sie  sonst  auftreten,  wird  man  sehr  erwä- 
gen müssen,  ob  sie  mehr  an  den  Anfang  —  wie  Naue  es  für  Bayern  thut*  — 
oder  an  das  Ende  der  Periode  zu  setzen  sind.  Ihren  Ursprung  haben  sie 
zweifellos  in  der  älteren  «  neolithischen  »  Periode,  wenn  sie  auch  mit  den 
Schnurornamenlen  noch  nicht  gleichaltrig  sind.  Ueberhaupt  könnte  es  so 
scheinen,  als  ob  wir  in  der  gröberen  Schicht  der  La  Tèneornamentik  die 

1.  WosiNSKY,  a.  a.  0.,  I,  Taf.  VII,  12. 

2.  Naelirichten  über  deuLsche  Alterthumsfunde  3,  72. 

3.  Ebenda  3,  42,  44,  in  Grabhügeln  mit  Leiclienbrand  aus  dem  Kreise  Siinmern. 

4.  Naue,  a.  a.  0.,  Taf.  43,  1 ,  2  ;  44,  1. 
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direkte  Forlselzung*  jener  ältesten  Traditionen  vor  uns  hätten  und  die 
formenschönere  Keramik  der  Ilallstattzeit  gar  nicht  dazwischen  läge  !  Offen- 
bar tritt  hier  auch  als  eine  alte  Unterströmung  zu  Tage,  was  lange  durch 
einen  feineren  Geschmack  zurückgedrängt  war,  und  erobert  sich  wieder 
ein  breites  Feld.  So  werden  wir  diese  Verzierungen  nicht  zu  früh  in  chro- 
nologischem Sinne  verwerthen  dürfen,  und  in  den  vorgeschichtlichen 
Perioden  nicht  bloss  eine  regelmässig  fortschreitende  Entwicklung,  son- 
dern daneben  ein  Auf  und  Ab  der  Kultur  und  des  Geschmackes  anerkennen, 
wie  es  uns  die  helleren  Perioden  der  Vergangenheit  öfter  zeigen'. 

Ob  sich  die  Keramik  der  La  Tène-  und  der  Hallstattzeit,  die  in  unsern 
Hügeln  so  rein  auseinander  tritt,  in  Süddeutschland  auch  sonst  ähnlich 
verhält,  wird  abzuwarten  sein.  In  Norddeulschland,  d.  h.  im  alten  Ger- 
manenlande, war  dies  wohl  nicht  mehr  der  Fall.  So  spiegelt  aus  den 
Gräbern  von  Rusdorf  (Kreis  Crossen)  die  eine  flache  Schaale  den  Hallstatt- 
typus unserer  Taf.  VI,  Fig.  2,  der  andere  Topf  mit  seinem  Ring  von 
Fingerspitzeneindrücken  denjenigen  unseres  La  Tenehügels  wiederl  Es 
wird  sich  dies  aus  der  Art  und  der  Zeit,  in  der  die  süddeutsche  Kultur 
nach  dem  Norden  drang,  wohl  hinreichend  erklären. 

Herbst  1893.  R.  Henning. 


1.  Dass  für  unsere  alte  Keramik  iiocli  nicht  Alles  ins  Reine  gebracht  ist,  wird  Niemand 
leugnen,  und  grade  die  obigen  Bemerkungen  wollen  zu  neuer  Prüfung  anregen.  Aber 
wenn  Lüsghgke  im  Limesblatt  189 i,  S.  235  hervorbebt,  dass  «Zeitbestimmungen,  die  sich 
auf  prähistorische  Töpfe  gründen,  in  weiten  Kreisen  der  klassischen  Alterthumswissen- 
schaft  nur  massigen  Kredit  geniessen»,  so  kann  er  nur  von  denen  sprechen,  die  diesen 
Dingen  überhaupt  nicht  näher  getreten  sind.  Dass  sich  dem  feinsinnigen  Erforscher  der 
altgriechischen  Keramik  die  wichtigen  chronologischen  Unterschiede  innerhalb  unserer 
einheimischen  auf  die  Dauer  entziehea  könnten,  ist  Jedenfalls  nicht  anzunehmen.  — 
April  1894. 

2.  Nachrichten  über  deutsche  Alterthumsfunde  2,  S.  90,  Fig.  4  und  11. 


B.  XVII.  —  (M.) 


LES  REGESTES 

DU  PRIEURÉ  DE  SAINT-PIERRE 
A   COLMAR. 

{Suite'.) 


59.  Par-devant  Nicliolel  de  Cliarapaignole,  clerc  du  diocèse  de  Besançon  et 
notaire  impérial,  dans  le  prieuré  de  Villars-le-Moine,  a  comparu  frère  Guillaume 
de  Faions,  religieux  de  Sainl-Alban  do  Belle  et  proviseur  de  la  grande  cour 
(majoris  curie)  de  Saint-Pierre  de  Golmar,  lequel  a  promis  et  juré  sur  l'Évangile, 
sous  la  garantie  de  ses  biens  propres  et  des  biens  meubles  et  immeubles  de 
ladite  maison  de  Saint-Pierre  présents  et  à  venir,  de  payer  annuellement  aux 
termes  convenus  à  messire  Pierre  (Mestral),  prieur  de  Payerne,  et  à  ses  succes- 
seurs, tout  le  temps  qu'il  sera  chargé  de  l'administration  de  Saint-Pierre,  une 
certaine  redevance  en  marcs  d'argent,  ainsi  qu'il  est  stipulé  dans  une  cédule 
relative  à  la  cession  et  à  lamodiation  du  domaine  que  ledit  proviseur  a  entre  les 
mains,  nonobstant  toute  excuse,  exception  [barra,  salsina)  ou  empêchement 
quelconque,  à  lil)érer  la  maison  de  ses  dettes  et  à  en  rétablir  l'œuvre  dans  son 
état  primitif. 

Fait  en  présence  de  messire  Robert,  prieur  de  Yillars-le-Moine,  de  messire 
Simon  de  Nyon  {Nyvedu7io),  prieur  de  Montricher,  de  messire  Guillaume  Maleti 
de  Payerne,  moine  et  raansionnaire  de  Villars-lo-Moine,  du  nommé  Belat  de 
Suintt'-Golombe,  serviteur  du  susdit  prieur  Robert  et  d'autres  témoins  dignes  de 
foi,  sous  le  sceau  du  môme  prieur  et  le  signe  manuel  du  notaire. 

3  février  1342. 

00.  Réversales  par  lesquelles  l'écuyer  noble  Ulric  vom  llus  reconnaît  tenir  du 
prévùl  de  Payerne,  en  fief  héréditaire  (ou  emphytéose,  crbeWien),  le  chûteau  et 
la  moitié  du  village  de  Wassenberg,  avec  les  champs,  prés  et  bois  qui  en 
dépendent;  il  s'oblige  en  conséquence  à  payer  annuellement  un  cens  de  cinq 
mesures  de  vin  rouge. 

Mardi  avant  la  Pentecôte  (M  mai)  1342. 


1.  Voy.  vol.  XVI,  Mem.,  p.  110  el  suiv. 


—  SS- 
CI. En  se  déclarant  prêts  à  tous  les  services  qui  pourraient  lui  être  agréables, 
Werner  de  Wittenheim,  écolâtre  de  Saint-Martin,  et  Wernhcr  Küssepfenning, 
prévôt  de  Golmar,  exposent  à  leur  gracieux  seigneur,  le  prieur  de  Payerne,  que, 
pour  lui  donner  une  preuve  du  dévouement  qu'ils  portent  aux  intérêts  de  son 
monastère  de  Saint-Pierre,  ils  ne  veulent  pas  lui  laisser  ignorer  que,  réunis  spé- 
cialement pour  cette  aiïaire  (ob  ici  conslitutis)  avec  les  conventuels,  les  frères 
Gerhard,  Etienne,  Jean  de  Nyon  {de  Nividona)  et  Wernlier  Renke,  de  Neuchâlel, 
avec  le  bourgmestre  de  Colmar  et  l'écuyer  noble,  Jean  de  "Wittenheim,  ils  ont 
examiné  les  engagements  auxquels  le  susdit  monastère  est  tenu  envers  Charles, 
le  bourgeois  de  Fribourg;  après  mûre  délibération,  leur  féal  conseil  est  que  frère 
Guillaume  de  Phalon,  le  proviseur  de  Saint-Pierre,  ne  pouvant  en  ce  moment 
racheter  les  champs  et  les  moulins  engagés  audit  Charles,  en  raison  des  arrange- 
ments pris  avec  lui  par  les  susnommés,  il  serait  avantageux  et  profitable  à  ladite 
église  de  lui  assigner  le  revenu  de  cent  quartaux  de  blé  stipulé  pour  le  rachat  de 
ses  cent  marcs  d'argent,  afin  qu'il  ne  puisse  pas  s'approprier  à  jamais  les  biens  qui 
lui  sont  affectés  et  en  déposséder  le  monastère  et  ses  ressortissants  {de  vobis  et 
monasterio  vestro  amrnovere)\  et  afin  que  les  effets  ne  soient  pires  que  la  faute 
môme,  ils  sont  d'avis  que  sa  révérence  prenne  des  dispositions  avec  le  susdit 
proviseur  ou  gouverneur  du  monastère,  pour  que  dorénavant  le  remboursement 
de  ces  cent  marcs  se  fusse  congrûment  aux  termes  usités,  sans  dilation,  ni  retard. 
Dans  l'espoir  que  cet  avis,  rendu  en  vertu  du  serment  qu'ils  ont  prêté  à  son 
monastère,  lui  sera  profitable  et  préviendra  de  plus  grands  inconvénients,  ils 
scellent  les  présentes  des  sceaux  de  l'écolàtre  et  du  prévôt  pour  être  envoyées  à 
sa  paternité. 

Colmar,  à  l'octave  de  l'Epiphanie  (13  janvier)  1343. 

62.  Frère  Guillaume  de  Phalon,  proviseur  et  procureur  de  Saint-Pierre,  s'étant 
engagé  envers  Charles  de  Golmar,  bourgeois  de  Fribourg,  de  l'aveu  et  du  con- 
sentement du  prieur  de  Payerne,  à  racheter,  moyennant  cent  marcs  d'argent, 
dans  le  délai  de  dix  ans,  les  revenus  que  ledit  Charles  tient  de  son  prieuré,  Jean, 
fils  du  défunt  chevalier,  Werner  de  Wittenheim,  Sifrid  Ungut,  écuyer,  Werner 
Küsspfenning,  le  prévôt,  et  Henri  Wollebe,  se  rendant  aux  instances  dudit  frère 
Guillaume,  se  constituent  ses  fidé-jusseurs;  s'il  ne  rachète  pas  les  revenus  ainsi 
qu'il  l'a  promis  audit  Charles,  ils  se  rendront  en  otage,  dès  qu'ils  en  seront  requis 
par  le  prieur  de  Payerne,  selon  la  coutume  de  Colmar;  cependant  si  l'un  d'eux 
ne  pouvait  pas  tenir  son  engagement  en  personne,  il  pourra  se  faire  remplacer 
par  un  autre  homme  de  bien.  Ils  garderont  leurs  arrêts  tant  que  le  rachat  n'aura 
pas  eu  lieu.  Si  l'un  d'entre  eux  manque  à  sa  parole,  le  prieur  de  Payerne  pourra 
l'endommager  par  voies  de  fait  ou  par  voies  de  droits,  dans  ses  biens  et  dans 
ceux  de  ses  tenanciers. 

Fait  sous  le  sceau  de  la  ville  de  Golmar,  le  mercredi,  et  daté  du  lundi 
avant  la  Saint-Matthias  (18—23  février)  13 'i 4. 
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63.  Quittance  par  laquelle  l'écuyer  noble  Bertschman  Grat  reconnaît  avoir  reçu 
de  messire  Jean  de  Pflialon  (sic),  curateur  de  la  cour  supérieure  à  Golmar, 
trente  petits  florins  de  Florence  pour  intérêts  échus  à  Noël. 

Mardi  après  les  Saints  Innocents  (29  décembre)  1349. 

64.  Constitution  d'une  rente  de  six  livres  cinq  sous,  monnaie  de  Bàle,  sur  leur 
maison  située  à  Golmar,  rue  des  Juifs  el  dite  Slrübcnhüs,  par  le  chevalier  Walther 
de  Kaysersberg  et  sa  femme  Beline  Burgrevin,  demeurant  à  Kayscrsberg,  en 
faveur  de  leur  fille  Beline,  religieuse  à  AIspach,  et  après  elle  des  enfants  présents 
ou  à  venir  de  leur  gendre,  le  chevalier  Schœfîrit  Belscheler  et  de  leur  fille,  qui 
se  trouveront  alors  à  AIspach;  à  leur  mort,  cette  rente,  payable  en  deux  termes, 
à  la  Saint-Jean  et  à  Noël,  fera  retour  aux  constituants  ou  à  leurs  hoirs. 

Dimanche,  Reminiscere  (4  mars)  1352. 

65.  Vente  par  le  prévôt,  le  maître,  le  conseil,  les  zunftmestrcs  et  les  bourgeois 
de  Golmar  à  Jeckelin  Lembelin,  de  Winzenheim,  au  prix  de  300  florins  de  Flo- 
rence, des  maisons  et  de  la  cour  avec  les  dépendances,  situées  rue  des  Juifs, 
d'une  part  à  côté  de  Gunon  de  Limberg,  de  l'autre,  de  la  Schulgasse  et  touchant 
par  derrière  vf  die  Jiidcnschulc;  le  tout  grevé  d'une  rente  annuelle  de  six  sous 
et  de  deux  chapons  au  profil  de  Saint-Pierre. 

Vendredi  après  la  Saint-Mathias  (28  février)  1360. 

66.  Piéversales  par  lesquelles  llanman  Unguot,  écuyer  noble,  reconnaît  tenir 
en  fief  ou  en  bail  viager,  du  prévôt  de  Payerne,  moyennant  un  cens  annuel  de 
huit  quartaux,  moitié  seigle,  moitié  orge,  de  2'/^  livres  de  deniers  et  de  2Vi 
setiers  de  sel: 

1"  18  journaux  de  prés,  bi  dein  Rietweg; 

2°  un  champ,  in  der  Owe  bi  dem  crütz; 

3"  un  champ,  bi  dem  Slritbrvklin; 

A"  un  champ,  ara  Dliensiuilrwegen; 

l)"  un  champ,  bi  der  ziegelschür  am  Tiefenbach^  présentement  cultivé  par 

messire  Hennin  de  Wiltenheim; 
6°  une  maison,  hi  Claies  am  Grabencovenl,  pour  laquelle  le  preneur  paiera 

chaque  année  quatre  sous  en  plus; 
7°  une  parcelle  {blelzUn),  in  der  Owe  am  Türstege. 

Après  le  décès  du  prenant,  ces  biens  feront  retour  au  prévôt  de  Saint-Pierre 
ou  à  celui  de  Payerne. 

11  mars  1361. 

67.  Sentence  rendue  par  le  sous-prévôt  Frischeman  von  Sunthofen,  au  nom  du 
titulaire,  le  chevalier  Walther  SchuUheisse,  lequel,  à  la  requête  de  Walther 
Schriber,  régisseur  de  MM.  de  Saint-Pierre  et  après  enquête,  constate  que  la  cour 
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située  am  Werde  et  présentement  baillée  en  emphytéose  à  Otte  von  Sunilhofen, 
le  jardinier,  est  grevée  d'une  rente  de  huit  sous,  monnaie  de  Colmar,  et  d'un 
chapon ,  au  profit  du  prieuré. 

Le  4  mars  1362. 

68.  Vente  de  quatre  arpents  de  terre  arable  |)ar  Hennin  Wetzel  et  sa  femme 
Catherine,  par  son  fils  Glewelin  Wolzel  cl  Nose  do  Lengenberg  sa  bru,  par  Hennin 
Spiegeler,  de  lladsladt,  et  sa  femme  Anna,  à  Henselia  Brisach,  de  Colmar,  qui  les 
avait  précédemment  tenus  à  ferme  {mis  ige  dinge). 

De  ces  quatre  arpents,  qui  devaient  une  rente  annuelle  de  deux  mesures  de 
vin  rouge  à  Saint-Pierre,  les  deux  premiers  étaient  situés  vf  dem  Ambaht,  tirant 
sur  l'Ill,  à  côté  de  Wernher  de  Limperg,  le  troisième  bi  der  guten  liUen  hiis^  à 
côté  de  Henneman  de  Limperg,  et  le  quatrième  in  der  Schelmen  grübe]  la  vente 
est  consentie  au  prix  de  douze  livres  angsier. 

Fait  sous  le  sceau  de  Colmar,  en  présence  du  chevalier  Weltschin  de 
Bebelnheim,  de  Cuoneman  Stehellin,  de  Glewelin  Rtlsecke,  de  Nicolas  Schiene,  de 
messire  Burkart  de  Mittelhein  et  autres. 

Le  lendemain  de  l'Epiphanie  (7  janvier)  1363. 

Vidimus  en  parchemin  délivré  sous  la  signature  d'Ulric  Vinke,  clerc  du  diocèse 
de  Bàle,  notaire  impérial,  dans  le  pourpris  de  l'église  de  Saint-Pierre,  à  la  requête 
de  frère  Pierre  de  LoufFen,  gouverneur  ou  administrateur  du  prieuré,  en  présence 
de  Honnemann  Hesse,  Berschin  Bürger  et  Pierre  Hornung,  bourgeois  de  Colmar, 
le  19  juillet  1390. 

A  la  suite  se  trouvent  deux  autres  ventes,  l'une  du  30  mai  et  l'autre  du  5  avril 
1369. 

Accompagné  d'une  traduction  française  sur  timbre,  du  5  floréal  an  VII,  signée 
Beck. 

69.  Vente  de  diverses  parcelles  de  terre  arable  par  l'écuyer  noble  Jean  Mül- 
necke,  de  Strasbourg,  manant  à  Colmar,  à  Henselin  Brisach,  bourgeois  de  la 
même  ville,  au  prix  de  30  livres  angester. 

Les  parcelles  comprises  dans  la  vente  étaient  situées: 

1°  un  arpent,  bi  der  Scmdgruoben,  à  côté  de  messire  Siferman  de  Norggassen  ; 
2°  un  arpent,  uf  den  Huoben,  au  delà  du  Tieffenbach,  uf  den  Rufachweg; 
3'  un  arpent,  ttf  den  Riifachweg,  à  côté  des  dames  de  Silo; 
4°  un  arpent,  au  ban  de  Wettolsheim,  à  côté  de  l'hôpital; 
5"  un  arpent,  uf  den  ufgonden  Huobcn,  à  côté  du  noble  de  Bebelnheim  ; 
6°  un  demi-arpent,  w/  den  Türenkeinweg,  à  côté  des  dames  d'Unterlinden  ; 
7°  un  demi-arpent,  à  côté  de  Pierre  Koch  défunt; 

8"  un  arpent,  gegen  der  BlüwelaUen  uf  den  Thürenkeinweg,  à  côté  de  Hesse- 
man  de  Limperg; 
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9°  un  demi-arpcnt,  à  côte  de  ^Yerlin  de  Limperg; 
10°  un  demi-arpent,  in  dem  kleinen  bcnnelin. 

Les  parcelles  ci-dessus  étaient  grevées  d'une  rente  de  4 '/j  mesures  de 
vin  rouge  au  profit  de  la  cour  supérieure  et  de  4  mesures  au  profil  de  la 
cour  inférieure; 
1 1»  plus  un  ik-mi-arpenl,  vf  den  Strengen,  gegen  Sant- Annen,  à  côté  de  Werlin 

Küszpfennig; 
1?"  un  demi-arpent,  même  canton,  à  côté  de  défunt  liesse  de  Limperg; 
13»  un  demi-arpent,  an  TeinhcinOanscheidc,  à  côté  des  dames  d'Unterlinden; 
14"  un  demi-arpent,  zc  ende  den  Strengen,  à  côté  de  messire  Siferman  de  Norg- 

gassen; 
15"  un  arpent,  nehent  der  Hagk  et  à  côté  du  noble  de  Norggassen; 
IG"  deux  champs,  uf  Aplekersrebcn,  à  côté  du  noble  de  Norggassen 
17"  enfin,  deux  cliamps,  bi  dem  Kelterburnen. 

Fait  sous  les  sceaux  du  vendeur  et  de  la  ville  en  présence  de  Hanneraan 
om.  Graben,  le  maître,  de  Hanncman  von  Wittenheim,  surnommé  Gigennagel, 
écuyer  Ileintzeman  Kcser,  Hanneman  Zipolt,  Hannemann  Lœscher  et  d'autres 
bourgeois  notables. 

Veille  de  la  Fête-Dieu  (30  mai)  1363. 
D'après  le  Vidiinus  du  l'J  juillet  1390. 

70.  Vente  de  diverses  parcelles  de  terre  arable  par  l'abbaye  d'Alspach  à  Hense- 
lin  Brisach,  bourgeois  de  Golmar,  moyennant  le  prix  de  200  florins  de  Florence. 
Les  parcelles  comprises  dans  la  vente  sont  situées  au  ban  de  Golmar,  savoir: 

1°  UQ  demi-arpent,  in  dein  Kui^tzgcleiide,  à  côté  de  la  cour  supérieure; 

2°  un  demi-arpent,  in  den  Talhuoben; 

3°  trois  arpents,  in  den  iifgondcn  Huobcn,  à  côté  de  l'abbé  de  Münster; 

4°  un  demi-arpent,  à  côté  d'Alspach  ; 

5"  un  arpent  et  demi,  in  den  Talhuoben; 

6"  un  arpent  et  demi,  à  côté  de  Hennin  de  Wilteniicim,  in  Judengasse; 

7°  UQ  arpent,  près  de  là,  à  côté  du  noble  de  Bcbelnheim; 

8°  un  demi-arpent,  bi  der  Schelmengruobe; 

0"  un  demi-arpent,  extérieurement  à  la  Schelmengruobe,  à  côté  du  noble  de 

Laubgassen; 
10"  un  demi-arpent,  à  côté  du  chapitre  de  Saint-Martin; 
1 1°  enfin,  deux  arpents,  vf  dem  Rufachweg. 

Tous  ces  biens  sont  tenus  de  payer  annuellement  une  rente  de  huit  mesures 
de  vin  rouge  à  la  cour  supérieure,  cl  la  transmission  à  l'acheteur  s'en  fait  d'ac- 
cord avec  le  suzerain. 

Jeudi  de  la  semaine  après  Pâques  (5  avril)  1369. 

D'après  le  Vidimus  du  19  juillet  1390. 
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71.  Aveu  par  lequel  Bürkelin  Stolter,  bourgeois  de  Coirnar,  reconnaît  avoir  reçu 
en  emphytéose,  zu  einem  rechten  erbe,  de  Hannian  Iscman,  d'Hguishein»,  un 
arpent  et  demi  de  terre  arable,  d'un  seul  tenant,  situés  dans  l'Au  et  tirant  iif  die 
obern  Semden,  lesquels,  pour  le  domaine  direct,  doivent  un  quartal  de  seigle,  par 
année,  à  la  cour  supérieure,  et  s'engage,  pour  lui  et  ses  hoirs,  à  payer  annuelle- 
ment au  vendeur  ou  à  ses  ayant-droits,  pour  le  domaine  utile,  deux  livres,  mon- 
naie de  Strasbourg,  et  trois  boisseaux  d'oignons,  desquelles  deux  livres  il  y  aura 
lieu  de  déduire,  au  cours  du  jour,  le  prix  du  quartal  de  seigle  dû  à  Saint-Pierre. 

Scellé  du  grand  sceau  de  Colmar,  le  jour  de  la  Saint-Oswald  (5  août)  1364. 

72.  Acte  par  lequel  Götze  de  Scliweinlicira,  fils  du  défunt  chevalier  Conrad  de 
Schweinheim  et  camérier  de  l'abbaye  de  Marmoulier,  investit  Heintze  Nocheler,  sa 
femme  et  ses  enfants,  à  titre  d'emphytéose,  d'une  rente  de  neuf  quartaux  de  l'un 
et  de  l'autre  blé  [seigle  et  orge?]  sise  en  la  banlieue  de  Munzenheim  et  ailleurs,  les- 
quels devront  être  livrés  à  Colmar  chaque  année  entre  les  deux  fêtes  [de  la  Vierge, 
Assomption  et  Nativité];  en  cas  de  non-paiement,  le  titulaire  de  la  rente  se  réserve 
la  faculté  d'en  poursuivre  la  rentrée  contre  le  débiteur  par  voies  de  droit  et  de  fait. 

Mercredi  après  la  Saint-Nicolas  (10  décembre)  1365. 

73.  A  la  prière  de  Thiébaut,  fils  du  chevalier  Gauwin  d'Astat,  et  après  en  avoir 
mûrement  délibéré,  frère  Guillaume  de  Cossonay,  prieur  de  Payernc,  investit 
Erlin  Thurand,  sa  vie  durant,  du  fief  avec  ses  droits,  propriétés  et  appartenances 
tel  que  Hanman  Urguot  le  relevait  ci-devant  de  l'église  de  Payerne  et  de  celle 
de  Saint-Pierre,  en  payant  le  cens  annuel  dont  il  est  grevé. 

24  août  1366. 

74.  Pour  reconnaître  les  services  rendus  à  son  église  par  François  Thurandt, 
de  Colmar,  frère  Jacques  de  Montmayeur  (de  Monte  Maiori),  prieur  de  Payerne, 
lui  donne  à.  lui  et  à  son  premier  né  mâle  l'investiture  des  deux  fiefs  de  Werlin 
Cüssepfennig  et  de  Heintz  Muncke,  qui  lui  ont  été  conférés  ci-devant  par  le 
dernier  prieur,  frère  Pierre  d'Estavayer  {de  Staviaco);  en  même  temps  il  lui 
assure,  à  lui  et  à  son  premier-né,  la  survivance  des  fiefs  que  son  frère  Jean  tient 
également  de  Payerne;  mais  si,  au  contraire,  ce  dernier  survivait  à  son  frère  et 
à  son  fils,  c'est  lui  qui  hériterait  de  leurs  fiefs. 

8  août  1403. 

75.  Vente  par  l'abbé  Ulric  et  la  communauté  de  Pairis  à  maître  André  Glogkener, 
bourgeois  de  Colmar,  de  deux  arpents  de  terre  arable,  situés  derrière  la  cour 
supérieure  et  tirant  sur  la  Lauch,  au  prix  de  64  livres  de  deniers  ayant  cours  à 
Colmar;  sauf  une  rente  de  deux  sous  au  profit  de  la  cour  supérieure,  l'héritage 
est  déclaré  quitte  et  franc. 

Mardi,  après  la  Saint-Matthieu  (22  septembre)  1366. 
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77.  Vente  par  Cunzelin  de  Hunewilr,  chevalier,  cl  ses  frères  Ililtebrant  et 
Dietmar,  écuyers,  à  honorable  serviteur  (il  s'agit  de  service  mihlaire,  knechi) 
Heinzemann  Kunig,  bourgeois  de  Golmar,  d'une  rente  de  30  schellings  pfennings, 
assise  sur  une  juchart  de  terre  (ackcr)  dans  l'Au,  tirant  sur  la  Obcni  Snndcn  et 
de  deux  demies  juchart  de  même  culture  au  môme  canton,  moyennant  20  livres, 
monnaie  de  Strasbourg. 

Le  lundi  après  l'Exaltation  de  la  Sainte-Croix  (18  septembre)  1368. 

78.  Contrat  i)ar  le(]uel  le  prévôt,  le  doyen  et  le  chapitre  de  Saint-Martin  vendent 
à  Hennin  Sehend,  moyennant  18  livres,  la  rente  d'une  livre  de  deniers  dont  leur 
maison  an  dem  Werde  est  grevée  au  profit  de  la  prébende  de  Sainte-Anne;  le 
produit  sera  eniployé  dans  l'intérêt  de  l'église  de  Sainte-Anne,  qui  a  besoin  de 
réparations. 

Vendredi  après  la  Saint-André  (1"  décembre)  1368. 

70.  L'abbesse  et  la  communauté  dAlspacli  vendent,  par  vente  perpétuelle,  à 
Henselin  Brisach,  bourgeois  de  Colmar,  au  prix  de  200  florins  de  Florence,  les 
parcelles  de  terre  arable  suivantes  : 

["  un  demi-arpent,  in  dem  Kurtzgclcnde,  à  côté  d'une  propriété  de  la  cour 

supérieure  ; 
2"  un  demi-arpent,  in  den  Talhuobcn; 
3°  trois  arpents  d'un  seul  tenant,  à  côté  de  l'abbé  de  Munster,  in  denvfognden 

II  üben; 
4°  un  demi-arpent,  à  côté  d'Alspach,  et 
5°  un  arpent  et  demi,  in  den  Talhuobcn; 

6"  un  arpent  et  demi,  à  côté  de  Hennin  de  Willenheim,  in  Judengasse; 
1°  près  de  là,  un  arpent  à  côté  du  noble  de  Beblenheim; 
8°  un  demi-arpent,  bi  der  Schelmcngruobe; 
9°  un  demi-arpent,  iisiccndig  der  Schelmcngruobe,  à  côté  du  noble  de  Laub- 

gassen  ; 
10°  un  demi-arpent,  iiswendig,  à  côté  d'une  propriété  de  l'hôpital; 
1 1"  enfin,  deux  arpents,  uf  den  Rufachweg. 

Ces  parceUes,  de  la  mouvance  de  la  cour  supérieure,  qui  comme  suzerain 
(lehenhcrr),  envoie  l'acquéreur  en  possession,  d'accord  avec  les  vendeurs,  sont 
grevées  d'une  rente  de  huit  mesures  de  vin  rouge. 

Jeudi  de  la  semaine  de  Pâques  (5  avril)  1369. 

80.  Bail  à  ferme  des  biens  du  prieuré  de  Sainl-I'ierre,  dépendant  de  la  cour 
supérieure,  loués  pour  une  durée  de  neuf  ans,  au  nom  du  monastère  de  Payerne, 
par  messire  Jean,  prieur  de  Saint-Martin,  et  de  Pierre  de  Bussy,  prieur  de  Saint- 
Gilles,  à  Nicolas  Egelolf,  bourgeois  de  Golmar,  en  présence  et  par  le  ministère  de 
Nicolas  de  Strasbourg,  prêtre  et  notaire  impérial  à  Golmar. 
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Malgré  le  trisle  élal  où  se  trouve  ce  document,  mutilé  du  commencement, 
rongé  des  souris  cl  fortement  mouillé,  il  n'est  pas  impossible  d'en  tirer  quelques 
bons  renseignements  pour  l'histoire  des  tenures  ecclésiastiques  et  de  l'agriculture 
en  Alsace,  comme  aussi  pour  la  topographie  locale. 

Daté  en  tétc,  comme  tout  autre  instrument  notarié,  par  au,  jour  du  mois, 
indiction  et  pontificat,  la  mutilation  qu'il  a  subie  ne  permet  plus  de  (ixer  exacte- 
ment l'époque  à  laquelle  il  remonte.  Cependant  la  présence  à  l'acte  de  prévôt 
Henri  de  Ralolsdorf,  dont  l'administration  est  conq)risc  entre  les  années  1350 
et  1370,  permet  de  le  reporter  avec  certitude  immédiatement  après  le  milieu  du 
quatorzième  siècle. 

En  analysant  les  nombreuses  clauses  du  bail,  aussi  bien  que  le  mauvais  état  du 
texte  le  comporte,  je  crois  devoir  mettre  sous  les  yeux  des  curieux  le  texte  même, 
tel  que  j'ai  pu  le  lire  a  grand  renfort  de  besicles.  Cette  méthode  leur  permettra 
de  contrôler  mon  interprétation  qui,  par  endroit,  me  paraît  hasardée  à  moi-môme. 

Les  philologues  y  remarqueront  des  expressions  peu  ou  point  connues  de  la 
basse  latinité,  dont  les  futurs  éditeurs  de  Ducange  pourront  tirer  parti. 

Avant  tout  on  stipule  qu'à  l'instar  de  ses  prédécesseurs,  le  fermier  ou  ses 
héritiers  habitera  avec  sa  famille  la  cour  supérieure,  dont  il  sera  mis  en  posses- 
sion, à  l'exception  de  certaines  dépendances  qui  sont  réservées  à  MM.  de  Saint- 
Pierre.  Si  les  bâtiments  n'étaient  pas  assez  vastes,  il  aurait  la  faculté  d'en  construire 
d'autres  avec  l'agrément  des  religieux  et  qu'ils  seraient  tenus  de  racheter  si,  à 
l'expiration  des  neuf  années  le  bail  venait  à  n'être  pas  renouvelé  ;  en  cas  de  refus 
de  leur  part,  le  fermier  ou  ses  héritiers  seront  en  droit  de  démolir  et  d'enlever 
leurs  constructions,  sauf  à  remettre  les  emplacements  en  l'état  primitif. 

Primo  videlicet  quod  dictus  Nicolaus  conducens  vel  sui  heredes  prefatam 

curiam ||  et cum  eorum  familia  et  pcccoribus  inhabitai^e  dcbent, 

possidere  et  teuere  similiter  modo  per  d ||  spacium  sic  {?) cum  in 

dicta  supcriori  curia  fuerunt,  possidebant,  tcnebant  et  inhabitabant.  lia  tamen 

quod  duo ||  aliorum  stabulorum  (?) maneant  dominis  de  sancto 

Petro  predictis,  contradiclionc  qualibet  conuestente  {?).  Et  si  forte  dictus  conclu- 
cens  vel? Il  domibus indigerent,  hos  et  hec  de  scilu,  consilio  cl 

bona  voluntate  dictorum  dominorum  sub  ipsius  in  (?)  conduccntis ||  smnp- 

tibus  et possunt  et  construere  sine  dolo.  Et  si  post  lapsum  dictorum  novem 

annorum  spacium,  dicti  domini  de ||  aut  ipsis possunt  a  cliclis 

Nicolao  conducenti  vel  suis  heredibus  emere  quod  ob  {ab  ?)  eisdem  in  dicta  curia 

de  n[ovo] ||  Sed  si  ob presumpserint,  extunc  dictus  conduccns  vel 

sui  heredes  omnia  per  cos  ibidem  de  novo  edificati  ducerc[?) ||  ubi 

expedire,  ita  tamen  quod  arcam  évacuent  seu  libèrent. 

Le  fermier  ou  ses  héritiers  maintiendront  en  bon  état  d'entretien  les  bâtiments 
qu'ils  occupent  et  les  autres  constructions  dépendant  de  la  cour,  y  compris  la 
fontaine,  la  grande  et  la  petite  porte,  de  telle  manière,  qu'à  l'expiration  du  bail 
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il  les  laissent,  sinon  en  meilleur,  du  moins  en  aussi  bon  état  que  quand  ils  ont 
été  mis  en  possession,  sauf  les  accidents,  dont  ils  ne  seront  pas  responsables. 

Jtcm   lencutur  dictus   condiicens  vcl  sui  heredis  prcf[ali\ ||   alias 

do  [mos?] ad  dictam  cririam  perlinencia,  ncc  non  fontem,  majorem  por- 

tam  cl  porlain  minorem  tcncrc  in  suis ||  cuslodia structura,  in 

tcctis  et  in  aliis  ad  hoc  neccssariis,  ipsam  curiam  cum  suis  edificiis  lapso  cl 

finilo  diclo  Icrynine  {?) || Iraderc  cultura  tali  vcl  meliori  provt  sibi 

tradita  fucruni  cl  locala,  casu  lamcn  fortuilus  exccpto. 

Le  fermier  aura  droit  à  la  clef  du  grenier,  de  la  grande  et  de  la  petite  porte, 
les  religieux  de  Saint-Pierre  auront  une  clef  de  la  petite  porte,  par  où  ils  pourront 
entrer  et  sortir  en  tout  temps  avec  leurs  chevaux. 

Iicjn Il cum  sua  familia  habere  unam  clavcm  ad  horreum,  ad 

magnam  porlahi  et  ad  porlani  minorem,  ubi  ipsi  et || valeanl,  et 

domini  de  sancto  Petro  unam  clavem  ad  portam  minorem,  ubi  eciam  ipsi  et 
corum  cquic  onuii  tempore  intrare  et  ex{ire\. 

Les  religieux  pourront  entretenir  dans  la  cour  dix  porcs,  qui  courront  devant 
la  grange  ou  ailleurs. 

Item  possuni domini  de  sancto  Pelro  tenerc  decem  porcos  in  dicta 

curia,  ante  horreum  vel  alibi  curr entes. 

La  paille  qui  aura  servi  aux  couchettes  des  religieux  et  à  la  litière  de  leurs 
chevaux,  devra  être  employée  dans  la  cour,  ce  qui  donnera  à  MM.  de  Saint-Pierre 
le  droit  d'y  prendre  tout  le  fumier  nécessaire  à  leurs  jardins  (?). 

Item  quod  dicii  domini  de  sancto  Petro || possunt  tantum  de 

straminibus  quod  ad  modum  ipsi  pro  lectisterniis  et  equis  suis  in  dicta  curia 

et  non  extra  indiebant || fimandis  {?)  et  de  fimo  eciam  infra  eam' 

dem  curia  pro  ortis  fimandis. 

Le  fermier  est  tenu  de  fumer  chaque  année  sept  arpents  des  terres  arables  qui 
lui  sont  louées;  moyennant  quoi  il  pourra  librement  disposer  de  toute  la  litière 
et  de  tout  l'engrais  provenant  de  la  cour. 

Item  tenentur  dictus  conduccns  vcl  sui  hcrcdes  singulis  annis || 

vulgariter  dictum  tungen  septcm  jugera  agri  arabilis  de  bonis  subscriplis,  et 

sic  dictus  conduccns  vel  sui  heredes  omnia  stramina  et  /l[mus] expcdire 

educere  possunt,  contradiclione  qualibet  nonobstante. 

Du  1"  septembre  au  1"  mars,  le  fermier  devra  mener  dans  la  cour  cinquante 
voitures  portant  chacune  cent  fagots  à  prendre  du  bois  appartenant  aux  religieux 
[aux  dépens  de  MM.  de  Saint-PierreJ. 

llem  tenentur  dictus  conduccns  vel  sui  heredes  sub  ipsorum  propriis  s[\im[)\,i- 

bus|  Il et  presentare  (?)  ad  curiam  predictam,  a  prima  die  mensis  septem- 

bris  usquc  ad  primam  diem  niensis  Marcij,  quinquaginta  carratas || 

centum  ligaturas  vulgariter  dictas  wellen,  de  lignis  dictorum  dominorum, 

ita  tarnen  quod  prefati  domini  de  Sancto  Petro || ligna  patientur. 
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Il  gera  aussi  tenu  de  charrier  avec  ses  voitures  et  ses  chevaux,  à  la  demande 
et  aux  frais  des  religieux,  six  voitures  de  vin  de  Winzenheira  ou  de  Türkheim, 
et  quatre  voitures  de  foin  à  prendre  des  cinq  journaux  situés  ze  Bruggelin. 

Item  tenentur  dictus  conducens  vel  svi  hcredes  cum  suis  curribus  et  equis, 

ipsorum,  suO  pricibus  et  cxpcnsis,  adduccre ||  ciiriam  sancti  Pctri  sex 

carratas  vint  de  Wintzenhcim  vel  de  Thiircnken  et  modo  simili  quatuor  carratas 
feni  de  quinque  diurnalibus ||  silis  ze  Bruggelin. 

Mais  si  les  religieux  de  Saint-Pierre  n'avaient  pas  besoin  de  ces  charrois  de 
bois,  de  vin  ou  de  foin,  le  fermier  sera  à  leur  disposition  pour  exécuter  tel  autre 
transport,  au  temps  qu'on  lui  assignera,  en  compensation  des  prestations  dont  il 
n'aurait  pas  été  requis. 

Et  si  dictidomini  de  sancto  Pelro  de  dictis  facturis  lignorum,  vini  vel  fcni 

non  indigerent  seu  pelèrent, dictus  [conducens]  ||  vel  sui  hcredes 

debent  et  tenentur  dictis  dominis  de  sanclo  Petro,  ad  eorum  nutum  et  jussum, 
alias  facturas,  tempore  ipsis  ad  hoc  deputato,  facere  et  expcdire  ||  alia  facere 
in  recompensum,  de  quibus  dicti  domini  sint  contenti  et  fuerint  ralionis  sine 
dolo. 

Chaque  année  le  fermier  aura  droit  à  une  coupe  de  trois  arpents,  qui  lui  sera 
désignée  par  le  procureur  de  Saint-Pierre  dans  la  forêt  du  prieur  de  Payerne,  et 
dont  le  produit  sera  affecté  tant  à  la  clôture  des  terres  qu'au  chauffage.  L'exploi- 
tation se  fera  aux  seuls  frais  du  fermier,  et  la  vidange  devra  être  terminée  au 
1"  mai. 

Item  potest  et  débet  dictus  conducens  et  sui  hcredes  singuUs  annis  \\  in  silva 
dicti  domini  prioris  Paterniacensis  recipere  et  habere  tria  jugera  lignorum, 
ibi  ubi  procurator  juratus  dictorum  dominorum  sibi  assignare  et  concederc  (?) 
voluerit,  dequibus  \\  tribus  jugeribus  contenti  sunt  tarn  pro  elausuris  terrarum 
quam  pro  usu  sua  ad  ardendum,  et  nichil  plus  peter e  possint,  que  quidem 
ligna  ipse  conducens  ||  vel  sui  heredes  suis  propîHis  expensis  secare  debent  ac 
deducere  de  arca  ubi  secata  fuerunt  ante  primam  diem  mensis  maii,  propter 
quem de  sancto  Pctro  in  nullo  solvendo  sunt  astricti. 

A  l'expiration  des  neuf  années,  il  devra  rester  dans  la  cour  la  moitié  de  la 

litière  de  l'hiver excepté  que  tous  les  charrois  auront  été  acquittés  au  lieu 

où  ils  sont  dûs  à  MM.  de  Saint-Pierre. 

Item  lapsis  dictis  nouem  annis,  in  eadem  curia  remanere  debent  dimidia 

stramina  ygemalia sec  de  bladis  || prêter  quod  omnes  fecturc  seu 

curuate  wulgariter  menen  nuncupate,  quo  debentur  prefatis  dominis  de  sancto 
Petro cedere  débet  jj conducenti  vel  suis  hercdibus. 

Le  fermier  rendra  de  tous  les  biens,  champs  et  prés  qu'il  tient  de  Saint-Pierre, 
140  quartaux  de  blé,  moitié  seigle,  moitié  orge,  à  litre  de  cens,  payables  entre 
l'Assomption  et  la  Nativité,  et  qu'il  transportera  à  ses  frais,  au  lieu  qui  lui  sera 
désigné,  soit  dans  les  bâtiments  conventuels,  soit  dans  toute  autre  maison  sise  à 
Golmar. 
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Item  débet  et  tenetur  diclus  conducens  vel  sui  hercdes  de  bonis  omnibus  infra 

scriptis,  quam  de  agris  quam  de  pratis  singulis Assumptionis  et  Nativi- 

tatis  sanctc  Marie  virginis  floriose,  centum  et  quadraginta  quartalia  bladorum, 

equc  siliginis  et  ordei,  nomine  ccnsus  \\ nit  eorum  procuratoribus  dare 

et  effectualitcr  exsolvcre  oc  ad  domum  sancli  Pétri  nd  locwn  sibi  in  cadem  ad 

hoc  dcputaium  \\ aliam  domum opido  Columbariensi  sitnm,  quam 

ad  hoc  dcputavcrint  dicii  domini  vcl  sui  procuralorcs  sub  ipsius  conducenlis 

vel  suorum  hercdum  sumplibus  \\  et  ex de  talibus  siligine  et  ordco  pro  ut 

in  dictis  terris  creverit  singulis  annis  dare  tcneanlur. 

Si  les  récolles  étaient  régulièrement  frappées  de  saisies,  en  raison  de  dettes 
reconnues  des  religieux  de  Saint-Pierre,  ou  dont  eux  ou  leurs  procureurs  auraient 
été  convaincus,  soit  devant  la  justice  des  bourgeois  de  Golmar,  soit  devant  tout 
autre  tribunal,  ou  si  le  fermier  était  empoché  de  mettre  les  terres  en  culture,  ou 
privé  de  son  bétail  pour  une  cause  légitime  et  raisonnable,  les  religieux  seront 
tenus  de  l'indemniser  des  pertes  et  dépens  subis  par  lui  de  leur  chef,  faute  de 
quoi  il  sera  en  droit  de  les  y  contraindre  par  voie  de  fait  ou  en  justice  ecclésias- 
tiiiuc  ou  civile,  saisir  et  occuper  tous  leurs  biens,  meubles  et  immeubles,  jusqu'à 
ce  qu'il  ait  été  pleinement  satisfait  de  toutes  ses  prétentions,  nonobstant  tous  les 
privilèges  et  exceptions  dont  lesdits  religieux  ou  l'ordre  de  Gluny  pourraient  se 
prévaloir. 

Item  si  dictiis  conducens  ||  aut  sui  heredes dcbitis  claris  confessatis 

dictorum  dominorum  ac  dicte  domus  sancti  Pétri,  aut  de  quibus  iidem  domini 
vel  eorum  procuratores  convincerentlur\  || judi cjuibus  alias  legi- 
time constaret,  sine  fraude  débite  et  ralionabiliter  pignorarentur,  aut  si  idem 
conducens  vel  sui  heredes  ex  parte  ||  dictorum  dominorum  per  potestatem  civium 
in  Columboria  seu  aliorum  dominorum  temporalium,  aut  aliorum  hominum 

quorumcumque  in  dictis  bonis  subscriptis  colende  legitime  \\  impedirc 

eisdem  bonis  destituer enlur,  vel  suis  peccoribus  quovis  modo  legitime  et  ex 
causi  rationabili  privarentur,  quod  tune  dicti  domini  de  sanclo  Pctro  \\  predic- 
tum  conduccntem  vel  suos  heredes  scrvare  debeunl  indcmpnes ab  omni- 
bus dampnis  huiusmodi  expensis  relevare  et  liberare:  et  si  sic  premittitur  (?) 
iidem  \\  domini  de  sancto  Pctro  eundem  conducentem  vel  suos  heredes  ab  huius- 
modi dampnis  et  expensis  sibi  forsitan  illatis  vel  infereiidis  non  relevarent 

seu Il idem  conducens  aut  sui  heredes  prefalos  dominos  de  sancto 

Petro  vel  suos  procuratos,  qui  pro  tempore  fuerint,  an  huiusmodi  relevationem 
compellere  /jo|leruntJ  ||  et  artare  (arctare?)  judicio,  vel  sine,  ecclesiastico  vel 
civili,  nec  non  in  omnilms  bonis  suis  mobilibus  vcl  imobilibus  invadere, 
occuparc  et  occupare  jurf|iciol  II  vcl  sine,  ecclesiastico  vcl  civili,  tamdiu  et 
quousquc  ipsi  conducenti  vcl  suis  qui  supra,  de  huiusmodi  dampnis  et  expensis 
propter  hec  legilime  passis  et  habilis  \\  inlcgraliter  fuerit  satisfactum  et  pcrfecte 
solutum,  contradictione,  privilegiis  et  exceplionibus  quibuscunque  ipsis  dominis 
de  sancto  Petro  vel  eorum  ordini  induUis  \\  vel  concedendis  non  obstantibus. 
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Le  fermier  de  son  côté  promet  dïilre  le  fidèle  ami  des  religieux  et  du  mona- 
stère de  Saint-Pierre,  de  leur  éviter  les  dommages  et  de  soutenir  leurs  intérêts; 
il  s'engage  de  plus,  en  son  nom  et  au  nom  de  ses  héritiers,  en  donnant  sa  main 
au  notaire  en  guise  de  serment,  à  tenir  toutes  les  stipulations  du  bail,  sous  la 
garantie  de  tous  ses  biens  meubles  et  inniienbles,  présents  et  futurs:  s'il  venait  à 
manquer  en  tout  ou  en  partie  aux  conditions  prescrites,  il  suffirait  d'un  simple 
messager  des  religieux,  sans  nul  jugement  préalable,  pour  saisir  et  occuper  les- 
dits  biens,  sans  que  pour  cela  MM.  de  Saint-Pierre  soient  privés  de  leur  recours 
auprès  du  juge  temporel,  ou  du  droit  de  faire  prononcer  des  censures  ecclésias- 
tiques contre  le  fermier  ou  ses  héritiers,  qui  ne  pourront  invoquer  contre  les 
religieux  aucune  exception,  tirée  soit  du  droit  civil,  soit  des  privilèges  muni- 
cipaux. 

Item  promisit  dicius  conducens  pro  se  et  quibus  supra  bona  fide  diciis  dominis 
et  monasterio  sancli  Pétri  esse  fidelis  amicus  ||  dampna  eorum  precavendo ,  et 
utilitatem  eorumdem  omni  tempore  et  contra  personas  quascumque  promovendo, 

sine  dolo:  que et  singula  \\ inferlus  (?)  exprimuntur  et  decla,ranlur, 

dicius  conducens  pro  se  et  suis  heredibus,  per  fidem  suam  in  manus  mei 
notarii  subscripti,  tamquam  \\  publice  et  autentice  persone,  solempni  inte^'posita 
stipulacione  corpor aliter  nomine  iuranienli  prestilam  ab  eodem,  et  sub  expressa 
obligacione  omnium  et  singulorum  bonorum  \\  quorum,  mobilium  et  imobilium, 
presencium   et  futororum,   quorumcunque   se   attendere,   tcnere,  complere  et 

inviolabiter  observare  promisit,  ad  hec  specialiter  so  suosque  heredes  et\\ 

strumque  astrinxit,  itaque  si  in  premissis  aut  aliquo  prcmissorum  deficerent, 
quod  absit,  volait  sponte  et  expresse  consensit,  quod  pro  quolibet  articulo  in 

quo  II defectus  {?)  possint  per  simpHcem  nuntium  dictorum  dominorum, 

sine  quocumque  judicio,  pignorari  et  pro  mobilia  et  imobilia  invadi  et  distrahi, 

sine  juris  vel  pretoris   ||   offensa;  et  nichilominus  quod  ad  predicta 

omnia  et  singula  tenenda,  complenda  et  firmiter  observanda  per  quemcumque 

Judicium  temporalem  \\ conducens  vel  sui  heredes  coherceri,  compclU 

possint  et  per  censuram  ecclesiasticam  aslringi,  quorum  omnium  judicum 
jurisdlctioni  sponte  se  et  suos  heredes  subposuU  ||  [et]  submisit,  non  obslan- 
libus  quocumque  civilegio,  qualicunque  privilegio  cuiuslibet  civitatis  vel 
oppidi,  de  quibus  passent  se  iuvare  contra  dictos  dominos  \\  cl  quod  circa  pre- 
dicta in  auxilium  suum  dicius  conducens  vel  sui  heredes  passent  invocare, 
quibus  quo  ad  hec  omnibus  et  singulis  renunciavit  expresse  \\  et  promisit  pro 
se  et  quibus  supra,  per  dictum  suam  fidem,  aliquod  auxilium  seu  Privilegium, 
si  in  predictis  deficerent  contra  predictos  dominos  nonpetereautquomodo  \\  im- 
plorare. 

Les  biens  qui  faisaient  l'objet  du  bail,  étaient  groupés  en  trois  lots  [Unex 
campi),  qui  semblent  formés,  selon  le  rapprochement  des  parcelles,  d'après  le 
système  d'assolement  triennal  en  usage. 

Le  premier  lot  se  composait  de  : 
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•/.    1)      arpent  situé  ex  opposito  lurrim  Waltheri  dicti  Schriber^  rétro  foveam 

sabuli. 
il    _    (duas  vierenzellas)  près  de  là;  la  seconde  juxta  viam  dictam  den 

Er  lach  weg. 
Vj    »      arpents,  le  premier  s'étendant  supra  viam  de  Rubiaco,  le  second  juxta 

bona  Johannis  de  WiUenheim,  dicti  in  Judengassen. 
1    rt    n    arpent  (?)  supra  foveam  Leymi,  juxta  viam  de  Erlach. 
ij^    9      —^s'é[cniux\t  supra  vias  de  Rubiaco  et  de  Erlach. 

1  „    ,,    _  prope  (juinque  lapides,  supra  viam  Erlach. 
Vs    "      —  juxta  Audiam  {?) 

ij^  „  — s'étendant  supra  antiquam  curiam  lacerum  [laceram?],  juxta 
rivulum  Tießenbach.  Ce  lieu  me  remet  en  mémoire  les  traces  évi- 
dentes d'habitations,  que  des  fouilles  entreprises  par  M.  l'iuspecleur- 
voyer  Boillot,  dans  l'Erlen,  vers  1840—45,  ont  mises  au  jour,  sur  un 
champ  d'où  l'on  extrayait  de  la  terre  végétale,  et  qui  appartient  encore 
à  la  ville. 

8    I»    »    arpents,  s'étendant  supra  crucem,  prope  rivulum  Tieffenbach. 

a  7i  »   — ,  séparé  des  huit  arpents  ci-dessus  par  le  chemin. 

2  7:  "   —  sur  le  chemin  de  Rouflach  au-delà  de  la  croix;  juxta  Henninum 

de  Wiltenliein,  in  vico  Judeorum. 

1  7i  »   —  supra  viam  Rubiacensem. 

8   »    »  —  supra  viam  Rubiacensem,  s'étendant  super  Erlach. 

I)    I)  74  —  {una  vierenzella)  au  même  lieu,  mais  plus  bas. 

1)    i>  7^  —  supra  viam  de  Erlach. 

7^  —  au  même  lieu, 

2  »    »  —  ultra  viam  Rubiacensem. 

1  I)    1)    —  s'étendant  ullra  viam  de  Egenshein. 

4    I)    n    —  d'un  seul  tenant,  s'étendant  ultra  viam  Rubiacensem. 

2  «    I)   diï\}cn\.&.,\.o\xs  diQnyi  ultra  viam  Rubiacensem,  Y nn  juxta  bona  dictorum 

(sic)  Grebelins  bona. 
»  7î  "    —  '"  ^ofo  diclo  Tieffenbach. 


30 'Vi  Vo  soit  3G74  arpents,  formant  le  premier  lot. 


Le  second  (secunda  linea  campi)  comprenant  : 

20    «    n   arpents  ante  portam dictam  Kerkertor. 

10    »    •)    —  hors  la  même  porte,  supra  viam  Rubiacensem,  s'étendant  supra 
foveam  cadaverum. 

2    0    i>    —  supra  Talhuoben,  tirant  sur  les  dix  arpents  ci-dessus. 

»  7i  "   —  ai'  l^i^ut  des  mômes  dix  arpents  ultra  viam  Weltelshein. 

«  7j  »    —  supra  viam  de  Thürenkeln. 

1    »    »    —  tirant  supra  viam  de  Tliürenkein. 

33  V.  . 
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2    »  »  —  plus  en  dehors  {extra  foris)  supra  viam  de  Thürenkein. 

1    »  1)  arpent  supra  Talhuoben,  tirant  supra  rivulum  Tieffenbacli. 

1  »  ))  —  près  des  biens  de  l'hôpital  des  pauvres,  supra  Talhuoben. 

2  »>  1)  —  supra  ufj/andcn  Hvoben. 

1  »)    ))   —  contigu  aux  précédents  et  au  môme  lieu. 

2  »)    ))   —  au  ban  de  Winzenheim,  in  fine  liffgonden  Talhuoben. 

1    1)    »    arpent  supra  rivulum  Tieffenbacli,  supra  ^ifgondcn  Talhuoben,  tirant 
supra  viam  de  Wettelshein. 


43  Vu  »   soit  ensemble  44  arpents. 


Le  troisième  lot  {tercia  linea  campi)  comprenait  : 
14    »    »    arpents  supra  viam  Thürenkein,  ex  opposito  Kurtzgelende. 

1  »    I)    —  ex  opposito  ipsis  quatuor  decim  jugeribus,  versus  rivulum. 
7j       —  extra  iuxta  bona  hifcrioris  Curie. 

Y^       —  tirant  ultra  viam  Slittenweg. 

2  »    »   —  extra  ultra  viam  de  Thürenkein,  en  deux  parcelles  distinctes. 
7-.  »    arpent  in  dem  Weibelambaht,  en  trois  parcelles. 

1  1)    «   —  au  môme  lieu. 

2  I)    »    —  également  in  Weibelambaht,  en  trois  parcelles. 

'/„  1)    —  prope  crucem  pênes  sanctam  Annam,  appelé  das  len,  ist  ein  ane- 
ivander. 

4  I)    ))   —  rétro  Leprosos  supra  fossatum. 
»  Vs  "    —  ■^'^^  ßw  anewander. 

et  deux  parcelles  [duo  pecias)  contiguCs,  ayant 
»  7^  "   —  de  superficie. 

5  »    rt   —  ex  superiori  parte  loci  dicti  Banscheide,  tirant  versus  fossatum 

aque  dicte  die  Ille. 
1    »    I)   —  arpent  prope  foveam  Judeoruni. 
1    »    1)    — infra  eandem  [foveam?)  supra  viam  de  Teinhein. 


^1^1^  »   soit  ensemble  34  7î  arpents. 


Indépendamment  de  ces  trois  lots  de  terre  arable  qui,  sans  avoir  la  môme 
contenance,  devaient  cependant,  cliaque  année  à  son  tour,  donner  un  produit 
approximativement  égal,  le  fermier  jouissait  d'un  grand  pré  de  cinquante  jour- 
naux d'un  seul  tenant,  vulgairement  appelé  Tagwonmatten. 

De  tout  quoi  il  fut  dressé  acte,  sous  le  sceau  de  mcssires  Henri  de  Ratoltzdorff, 
prévôt  de  Saint-Martin,  et  Pierre  de  Bussy,  prieur  de  Saint-Gilles,  de  l'ordre  de 
Gluny,  en  présence  du  chevalier  Sifrid  de  Norggassen,  d'Ulric  Wegesot,  recteur 
de  l'église  d'Oberentzen  (Obern  Eishen),  de  Conrad  de  Ilerlisheim  et  de  Jean 
Rebman,  les  deux  prôtres  et  chapelains  de  l'église  de  Saint-Martin. 

1350-1370. 
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81.  Achat  fait  par  le  bourgmestre,  le  conseil  et  la  communauté  de  Colraar  de 
la  moitié  du  lonlieu  appartenant  au  prieuré  de  Payerne,  représenté  par  son 
prieur,  Henri  de  Syviriaco  et  par  ses  religieux,  comme  étant  anx  droits  de  la 
maison  de  Saint-Pierre  de  Golmar,  propriétaire  dndit  tonlieu  par  indivis  avec  la 
prévôté  de  Constance:  ledit  achat  fait  à  titre  emphytéotique  moyennant  un  canon 
annuel  de  60  florins  d'or  de  Florence  de  bon  aloi,  payable  moitié  à  la  Saint-Jean, 
moitié  à  Noël,  sous  la  caution  des  chevaliers  Welschin  de  Bebelnheim  et  Walther 
Schullheiss,  dont  les  sceaux  pendants  sont  joints  à  celui  de  la  ville  au  bas  de  la 
charte,  et  de  lîanmann  am  Graben,  de  François  Nefen,  de  Kutsche  de  Lymperg  et 
d'André  Gloggener,  les  six  bourgeois  de  Golmar,  qui  se  constitueront  prise  de 
corps  dans  une  hôtellerie  à  Sélestadt,  en  personne  ou  par  substitution,  en  cas  de 
retard  de  paiement,  huit  jours  après  qu'ils  en  auront  été  requis;  à  leur  défaut,  la 
ville  consent  à  la  saisie  de  ses  biens  meubles  et  immeubles  jusqu'à  concurrence 
des  redevances  échues;  si  l'une  ou  l'autre  des  cautions  meurt  ou  se  relire,  elle 
sera  immédiatement  remplacée  par  d'autres  personnes  qui  s'obligeront  en  leur 
lieu  et  place. 

Vendredi  après  Saint-Mathias  (28  février)  1371. 

82.  Quittance  donnée  par  le  prieur  du  prieuré  de  Payerne  aux  prévôts,  bourg- 
mestres, conseillers  et  communauté  de  Golmar  de  la  somme  de  180  florins  d'or 
pur,  montant  d'un  terme  échu  (décembre — mars)  du  péage  {thelonium  nostrum 
de  Columbaria),  affermé  pour  trois  années  consécutives  en  6  termes  par  ledit 
prieuré  à  la  ville  de  Golmar. 

Lesdites  trois  années  commençant  au  jour  de  la  Nativité  (Noël  1370). 

1"  avril  1371. 

83.  Quittance  donnée  par  le  prieur  de  Payerne  aux  prévôts,  bourgmestres,  con- 
seillers et  communauté  de  Golmar  de  la  somme  de  180  florins  d'or,  montant  d'un 
terme  échu  (mars— juin)  du  péage  [tlielonium  nostrum  de  Columbaria\  affermé 
par  le  prieuré  à  la  ville  de  Golmar  pour  trois  années  consécutives,  en  6  termes, 
dont  le  premier  commence  à  la  Saint-Jean-Baptiste  (12  juin)  1371. 

84.  Quittance  donnée  par  le  prieur  de  Payerne  à  discrètes  personnes,  les  bourg- 
mestres, conseillers  et  communauté  de  Golmar,  de  la  somme  de  120  florins  d'or 
pur,  montant  des  termes  échus  pendant  deux  ans  de  péage  {de  eemu  ihelonci)  dû 
par  la  ville  au  prieuré  (27  janvier)  1377. 

85.  Réversales  de  Henri  de  Ratollzdorff,  prévôt  de  Saint-Martin,  qui  reconnaît 
qu'il  rel(!ve  du  prieuré  de  Payerne,  sa  vie  durant,  le  flef  dont  avait  été  investi 
précédemment  Wellzschin  de;  Woffenheim,  bourgeois  de  Golmar,  moyennant  une 
rente  aoimelle  de  quatre  livres  de  deniers,  monnaie  ayant  cours  à  Golmar. 

Vendredi  avant  la  Purification  (29  janvier)  1372. 
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86.  Cession  faite  par  le  chevalier  Wernher  de  Wittenheim,  surnommé  Gigenagel, 
au  prévôt,  au  bourgmestre,  au  conseil,  aux  zunflmestres  et  à  la  commune  de 
Golmar,  pour  la  somme  principale  de  250  florins,  de  la  moitié  de  la  rente  de 
50  florins,  qu'il  avait  constituée  sur  le  prieuré  de  Saint-Pierre,  avec  la  clause  que 
si  la  ville  voulait  tôt  ou  lard  acquérir  l'autre  moitié  de  la  rente,  engagée  précé- 
demment par  le  cédant  au  chevalier  Hanman  de  Uaedersdorf  (Ralersdorf),  il  lui 
transfère  à  l'avance  la  faculté  de  rachat  qu'il  s'était  réservée,  le  tout  sauf  le  droit 
de  rachat  qui,  en  tout  temps,  compète  à  Saint-Pierre. 

Mardi  avant  la  Sainte-Catherine  (22  novembre)  1373. 

87.  Convention  par  laquelle  frère  Jean,  prieur  de  Saint-Ulrich  dans  la  Forêt- 
Noire  et  régisseur  du  prieuré  de  Saint-Pierre,  d'une  part,  et  Hanman  Piouber, 
bourgeois  de  Golmar,  d'autre  part,  reportent  sur  un  arpent  de  terre  arable,  situé 
uf  den  Hiwben,  en-deça  de  Tiefenbach,  entre  les  chemins  de  Rouffach  et  de  l'Erlach, 
et  sur  un  autre  champ  d'un  arpent  et  demi,  situé  au  même  canton,  entre  le 
chemin  de  Rouffach  et  le  lieu  dit  Erlach,  au-delà  du  Grassweg  et  au-dessous  de 
Kiinigesgebî'eite,  deux  rentes  en  vin,  l'une  de  trois  mesures  et  quatre  pots, 
l'autre  de  vingt-sept  bêcher,  que  le  second  devait  annuellement  au  prieuré,  pour 
rester  affectés  au  service  des  dites  rentes  à  la  place  des  parcelles  qui  leur  avaient 
d'abord  servi  de  gage. 

Mercredi  avant  le  jour  de  mai  (26  avril)  1374. 

88.  Devant  Ruefelin  Watman,  siégeant  comme  sous-prévôt  à  la  place  du  titu- 
laire, le  chevalier  Guntzman  zem  Rueste,  vente  de  deux  parcelles  de  terre  arable, 
l'une  d'un  arpent  et  demi,  tirant  du  chemin  de  Rouffach  sur  l'Erlach,  l'autre  d'un 
arpent,  nydeioendig  des  CrUtzes,  tirant  du  chemin  de  Rouffach  sur  l'autre  chemin, 
grevées  ensemble  d'une  rente  de  2  '/s  mesures  de  vin  rouge  en  argent,  au  profit 
de  la  cour  supérieure  de  Saint-Pierre;  la  vente  est  consentie  par  l'écuyer  noble 
Merklin  Wüsthof  de  Kaysersberg,  Heintzin  Cunman  de  Wintzenheim,  les  frères 
Syfrit  et  Uellin  Sylberwitz,  de  Türkheim,  Hans  Gunman,  Hanman n  von  Barre, 
Gersthin  Elhartin,  Elsin  Silberwissin  et  Catherine  Sünerin,  bourgeoise  de  Golmar, 
comme  héritiers  de  défunt  Hanman  Reber,  au  prix  de  dix  livres  angster,  en  faveur 
de  Hennin  Widemer,  bourgeois  de  Golmar. 

Lundi  après  le  dimanche  Invocavit  (12  mars)  1375. 

89.  Acte  par  lequel  Marguerite  Schaffner  et  sa  sœur  Agnès,  bourgeoises  de 
Golmar,  reconnaissent  avoir  vendu  à  EUekint  Ratzendorff,  leur  cobourgeoise,  la 
moitié  d'un  arpent  de  champ,  située  dans  l'Au,  vor  dem  Nœhelin,  et  grevée  d'une 
rente  de  12  sous  en  argent  au  profit  du  prieuré  de  Saint-Pierre;  la  vente  est 
consentie  au  prix  de  3  livres  angster  que  les  venderesses  déclarent  avoir  reçues 
comptant. 

Scellé  du  sceau  secret  de  laviUe,  le  mardi  avant  la  Saint-Mathias  (19  février) 
1376. 

B.  XVU.  —  (M.)  4 
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90.  Reversales  de  Henri  de  Ratoltzdorff,  prévôt  de  Saint-Marlin,  qui  reconnaît 
avoir  reçu  de  frère  Pierre  Vincent  {Viceiizii),  prieur  de  Payerne,  tant  que  celui-ci 
vivra,  assignation  pour  une  charretée  de  vin  rouge  sur  le  cens  qui  lui  est  dû 
chaque  année  à  Colmar. 

26  janvier  1377. 

91.  Reversâtes  de  Hanman  WoUebe,  régisseur  de  Saint-Pierre,  qui  reconnaît 
tenir  de  messire  Pierre  Vincent  (Vicencivs),  prieur  de  Payerne,  moyennant  quatre 
livres  de  vieux  deniers,  le  fief  dont  avait  joui  précédemment  messire  Henri  de 
Ra-dersdorf  (Raterstolffj,  prévôt  de  Saint-Marlin;  il  en  a  prêté  toi  et  hommage  à 
son  seigneur  et  s'oblige  à  soutenir  ses  intérêts  et  à  le  prévenir  de  ce  qui  pourrait 
lui  être  contraire,  ainsi  qu'un  féal  homme  lige  doit  le  faire;  à  sa  mort,  le  fief  fera 
retour  au  prieur  de  Payerne  et  à  la  maison  de  Colmar. 

Mercredi  avant  la  Saint-Martin  (22  août)  1380. 

92.  Sentence  rendue  par  le  prévôt,  le  maître  et  le  conseil  de  Colmar  en  faveur 
de  la  corporation  des  pêcheurs,  que  messire  Pierre,  conventuel  du  prieuré  de 
Saint-Pierre,  d'une  part,  Hanman  Wollebe,  dit  Munke,  d'autre  part,  avaient  accusé 
de  les  troubler  dans  la  jouissance  de  l'eau  qui  leur  avait  été  baillée  en  ferme 
comme  dépendance  des  deux  cours  supérieure  et  inférieure. 

Les  défendeurs  ayant  établi  qu'ils  avaient  seuls  droit  à  la  location  de  cette  eau, 
les  juges  la  leur  adjugent  pour  en  jouir  la  vie  durant  des  demandeurs. 

Jour  de  la  Saint-Pierre  et  Saint-Paul  (29  juin)  1382. 

93.  Réversales  par  lesquelles  Glewelin  Egenolf,  bourgeois  de  Colmar,  reconnaît 
avoir  reçu  à  bail,  sa  vie  durant  et  celle  de  son  fils  Laurent,  de  messire  Pierre  de 
Viccncii,  prieur  de  Payerne,  le  corps  de  bien  (Lehen\  d'il  Bartes  Malte,  moyennant 
un  cens  annuel  d'une  livre  de  deniers,  monnaie  de  Colmar,  payable  à  Noël,  à 
l'administration  de  la  cour  supérieure  de  Saint  Pierre  ou  à  son  régisseur:  en  cas 
de  non-paiement,  le  bailleur  sera  en  droit  de  recouvrer  les  termes  échus  et 
arriérés  sur  tous  les  biens  meubles  et  immeubles  des  preneurs  par  voie  de  droit 
ou  par  voie  de  fait. 

Le  preneur  renonce  en  môme  temps  pour  lui  et  ses  hoirs  à  toute  action  en 
recouvrement,  en  raison  des  bâtiments  de  service,  granges  et  écuries  qu'il  a 
construits  à  ses  frais  dans  la  cour  supérieure  di;  Saint-Pierre,  et  dont  la  dépense 
lui  a  été  remboursée  par  le  susdit  prieur  de  Payerne. 

linfin,  il  reconnaît  qu'après  sa  mort  et  celle  de  son  fils,  le  fief  en  question  fer^i 
retour  à  l'abbaye. 

Lundi  après  la  Chandeleur  (1"  février)  1384. 

94.  Commission  apostolique  donnée  par  Urbain  VI  au  doyen  de  l'église  de  Saint- 
Thomas  de  Stra.sbourg,  chargé  par  ladite  Commission  de  faire  rentrer  le  prieuré 
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de  Saint-Pierre  de  Golmar  dans  la  possession  des  biens  ([ue  difTérenls  prieurs 
et  le  couvent  avaient  aliénés  contrairement  aux  intérols  de  ladite  maison  reli- 
gieuse. 

Caslruni  civitatis  Luceric  christianorum  [Lucera]^  le  6  des  ides  d'avril 
1385. 

95.  Procuration  du  chevalier  Wernher  de  Ilaldstalt,  fils  du  clicvalier  Eppon 
de  Hatdstadt,  l'ancien,  lequel,  empoché  par  les  dangers  de  la  route,  de  se  rendre 
auprès  de  son  suzerain,  messire  Pierre  Yincentii,  prieur  de  Payerne,  pour  être 
investi  du  fief  de  Wassenberg,  délègue  tant  en  son  nom  qu'en  celui  de  ses  frères, 
le  chevalier  Eppon  et  les  écuyers  Frédéric  et  Alexis,  son  vassal  et  son  familier 
Heintzo  Meiger,  d'Ammerschwihr,  pour  recevoir  ledit  fief  avec  ses  droits  et  appar- 
tenances, ainsi  qu'en  ont  joui  avant  lui  le  chevalier  Wigeleisz  et  l'éciiyer  Conrad, 
fils  de  Wernher  de  Hadslat,  défunts,  pour  en  prêter  foi  et  hommage,  dans  la 
forme  accoutumée,  et  pour  promettre  de  payer  audit  prieur  ou  à  la  maison  de 
Saint-Pierre  à  Colmar  une  rente  ou  un  cens  annuel  de  cinq  mesures  de  vin  rouge. 

Lundi,  après  l'octave  de  la  Pentecôte,  29  mai  1385'. 

96.  Réversales  du  chevalier  Wernher  de  Hadstadt  pour  le  fief  de  Wassenberg. 
Le  village  de  Wassenberg  que  les  nobles  de  Hadstadt,  et  en  dernier  lieu  le 

chevalier  Wigeleis  et  l'écuyer  Werner,  fils  de  Conrad,  tenaient  en  fief  de  l'église 
de  Payerne,  ayant  fait  retour  au  suzerain  par  la  mort  dudit  Wigeleis,  le  prieur 
Pierre  Vicentij  en  a  investi,  leur  vie  durant,  les  cousins  du  dernier  vassal,  le  che- 
valier Wygeleis,  à  savoir:  les  chevaliers  Werner  et  Eppo,  et  les  écuyers  Frédéric 
et  Alexis,  à  condition  que  l'un  des  quatre  frères  lui  prête,  à  lui  et  à  ses  succes- 
seurs, l'hommage  et  le  serment  de  fidélité. 

En  conséquence,  le  chevalier  Wernher,  leur  aîné,  s'engage  par  les  présentes, 
pour  tenir  lieu  de  serment  corporel,  à  rester  fidèle,  tant  qu'il  vivra,  au  prieur  de 
Payerne,  à  ses  successeurs  et  à  son  monastère,  et  particulièrement  à  la  cour  et  à 
la  maison  de  Saint-Pierre  à  Golmar,  à  procurer  leur  avantage  et  éviter  leur  dom- 
mage le  mieux  qu'il  pourra,  en  un  mot  à  faire  tout  ce  que  à  quoi  un  vérilable  et 
légitime  vassal  est  tenu  envers  son  suzerain,  et  notamment  à  payer  annuellement 
une  rente  de  cinq  mesures  de  vin  rouge  à  ladite  cour  de  Saint-Pierre. 

Après  sa  mort,  le  fief  en  question  sera  dévolu  aux  frères  survivants,  à  charge 
par  l'aîné  de  renouveler  l'hommage  et  le  serment  de  fidélité;  au  décès  du  dernier, 
le  fief  fera  retour  au  prieur  de  Payerne. 

Mardi,  après  l'octave  de  la  Pentecôte,  avant-dernier  jour  du  mois  de  mai  1 385. 

I.  Double  de  la  même  procuration  reçue  le  même  jour  dans  la  demeure  de  messire  Jean 
Buchsman,  chanoine  de  Saint-Martin,  par  le  notaire  Nicolas  Uirici  de  Wimolfshain ,  assisté, 
comme  témoins,  de  messire  Walther  Kiispfennig,  recteur  de  l'église  de  Wihr,  de  Jean  Amgra- 
ben,  obristmestre  [magisler  civium  supremus)  et  de  son  frère  Rutscho. 
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97.  Prestation  de  foi  et  hommage  des  quatre  frères  Wernher,  Eppon,  Frédéric 
et  Alexis  de  Hadslat  pour  le  fief  de  Wassemberg. 

Le  4  juin  1385,  devant  les  notaires  Ulric  Heremite  de  Baulmes  (Balmis),  clerc 
du  diocèze  de  Lausanne,  et  Pierre  Brocheti  de  Gayo,  clerc  du  diocèze  de  Genève, 
assistés  comme  témoins,  de  Humbert  Exgulfaux,  d'Etienne  Brocheti,  de  messire 
Pierre  Boneti,  curé  d'Orny  (Ornay),  de  Guillaume  Mistral  ou  Mistraux,  de  dom 

Humbert  de  Bussy  {Uussiaco)  dans  le  verger  de {]rracüissi7io?)  a.  comparu 

Heintzo  Meiger,  d'Ammerschwihr  (Damersitilt),  comme  fondé  de  pouvoirs  des 
chevaliers  Wernher  et  Eppon,  des  écuyers  Frédéric  et  Alexis  de  Iladstat,  et 
accompagné,  comme  interprètes,  de  Guillaume  Mistraulx,  bourgeois  de  Payerne, 
pour  la  langue  maternelle,  et  de  messire  Humbert  de  Bussy,  religieux  de  Saint- 
Pierre  à  Colniar,  pour  la  langue  allemande  {teotonicà}^  lequel  a  exposé  que  les 
quatre  frères  ci-dessus  nommés,  deux  chevaliers  et  deux  écuyers,  veulent  et 
doivent  être  les  hommes  liges,  nobles  et  féaux  vassaux  de  messire  Pierre  Vicentii, 
prieur  conventuel  du  prieuré  de  Payerne  et  de  Saint-Pierre,  stipulant  et  acceptant 
tant  en  son  nom  qu'au  nom  de  sa  communauté  et  de  ses  successeurs,  veulent  et 
doivent  tenir  d'icelui  en  hommage  lige  et  noble  la  moitié  du  village  et  du  châ- 
teau de  Wassemberg  avec  toutes  les  terres  et  biens-fonds,  tous  les  revenus  et 
prestations  tels  que  le  chevalier  Vigeleis  et  l'écuyer  Conrad  Vernher  de  Hadstat 
les  ont  tenus  autrefois  en  fief  dudit  prieur,  à  charge  par  lesdits  frères  de  payer 
annuellement,  tant  qu'ils  vivront,  une  rente  de  cinq  mesures  de  vin  rouge  à  la 
maison  ou  au  prieur  de  Saint-Pierre. 

Tout  étant  ainsi  convenu,  le  susdit  mandataire  à  genoux  et  les  mains  dans 
celles  du  susdit  prieur  et  le  baisant  de  sa  bouche,  lui  prête  l'hommage  lige  au 
nom  de  son  mandant,  de  la  même  manière  que  devront  le  faire  les  trois  autres 
frères  successivement  après  le  décès  du  dernier  titulaire. 

Il  est  aussi  stipulé  que  chaque  fois  qu'il  en  sera  besoin,  lesdits  frères  de  Had- 
stat devront  tenir  le  château  de  Wassemberg  ouvert  au  susdit  prieur,  à  son  pro- 
cureur à  Golmar,  à  ses  gens  et  à  ses  familiers,  pour  s'y  réfugier,  eux  et  leurs 
biens,  en  la  protection  et  la  garde  de  leurs  vassaux. 

Au  décès  du  dernier  des  quatre  frères,  le  fief  avec  toutes  ses  dépendances  fera 
retour  au  suzerain. 

Le  tout  sous  la  foi  du  serment  corporel  prêté  par  le  mandataire  sur  les  saints 
évangiles  et  sous  la  garantie  de  tous  ses  biens,  meubles  et  immeubles,  présents 
et  à  venir. 

'i  juin  1385. 

'.).^.  .Sentence  d'L'olman  Vineke,  siégeant  comme  lieutenant  du  chevalier  Pierre 
de  Sainl-Dié,  prévôt  de  Colraar,  lequel,  à  la  requête  de  messire  Pierre  de  Louffen, 
custode  de  Saint-Pierre,  maintient  la  rente  deux  livres  de  deniers  qui  grevait  la 
maison  dite  zi:r  liolnii  Kannen,  nehcnt  dem  Iläse  und  der  Balsluhen  zem  Grisen, 
au  profil  de  la  cuslodie  et  condamne  Waither  Lewer,  le  propriétaire,  à  la  payer. 
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En  présence  de  Hanman  Küszpfennig,  de  Wallher  Thurand,  de  Henselin  Lilti- 
melin,  de  Conrad  Romung,  de  lleinlzman  Appedecker  et  d'autres  bourgeois  de 
Colmar. 

Lundi,  après  la  Saint-Laurent  (13  août)  1386. 

99.  Reversâtes  de  Conrad  de  Wittenheim,  prévôt  de  Saint-Martin,  qui  reconnaît 
que  Pierre  d'Estavaycr,  prieur  de  Payerne,  lui  a  concédé,  pour  en  jouir,  sa  vie  du- 
rant, nue  coupe  annuelle  d'un  arpent  et  demi  à  prendre  dans  les  forêts  de  Saint- 
Pierre,  pour  se  pourvoir  du  bois  de  chaufiFage  (de  lignis  uslibüibus)  dont  il  a  besoin. 

9  février  1390. 

100.  Sentence  rendue  par  Yunterschiiltheiss  deColniar,RüfelinWütman,  tenant 
lieu  de  schulthciss,  Pierre  de  Saint-Dié,  chevalier,  en  présence  de  témoins,  bour- 
geois de  Colmar,  sur  la  contestation  qui  s'était  élevée  entre  Cunrat  Ramung, 
administrateur,  ou  mieux  receveur  du  revenu  de  Saint-Pierre  de  Colmar,  d'une 
part,  et  Conman  Klengke,  bourgeois  de  Colmar,  d'autre  part,  lequel  se  refusait  à 
payer  à  Saint-Pierre  une  rente  annuelle  de  deux  chapons,  assise  sur  une  maison, 
dite:  der  Wesicherin  Mise,  située  à  Colmar,  près  le  pont  dit:  Trengke  bnigh, 
dans  le  faubourg  appelé  :  Sleinbrugk  vorstalt,  et  le  terrain  tenant  à  ladite  maison 
sur  le  bord  de  l'eau  {landvcsti).  Ce  à  quoi  il  est  condamné,  après  enquête  ordonnée 
par  Y Unterschultkeiss  et  faite  par  un  messager  de  la  ville  {gemeiner  botte). 

Le  mercredi  avant  la  Saint-Georges  (19  avril)  1391. 

101.  Sentence  du  plaid  colonger  de  Saint-Gilles  homologué  par  l'appension 
du  sceau  du  prévôt  de  l'Empire  à  Türkheim. 

Ayant  des  réclamations  à  faire  valoir  contre  Haneman  de  Wihr  (von  Wilre), 
bourgeois  de  Türkheim,  au  sujet  de  biens-fonds  situés  dans  la  banlieue  de  Saint- 
Gilles,  un  demi-arpent  de  vignes  an  dem  Hüsenbergc,  et  deux  schätz  v ff  dem 
Thalwege,  Guillaume  Sieche,  bourgeois  de  Rouffach,  l'avait  fait  mettre  au  ban 
par  le  tribunal  provincial  ;  mais  le  prévôt  de  Saint-Pierre  fit  appeler  le  défendeur 
devant  l'official  de  Bàle,  qui  renvoya  la  cause  devant  la  cour  colongère  de  Saint- 
Gilles,  à  laquelle  les  vignes  litigieuses  ressortissaient.  Le  plaid  fut  fixé  au  jour 
des  Innocents  (28  décembre  1391),  et  les  deux  parties  s'y  présentèrent  suivies  de 
leurs  amis  en  grand  nombre  ;  le  demandeur  fut  débouté  de  sa  demande  et  con- 
damné à  tenir  son  adversaire  à  jamais  quitte  de  toutes  ses  prétentions.  Cette  sen- 
tence fut  rendue  en  présence  de  Werlin  Hadestat,  prévôt  de  l'Empire,  de  Jeckelin 
Ströffe,  du  vieux  Befzinger,  de  Heitze  Brotbecker,  du  conseil,  de  Haneman  in  der 
Gassen,  de  Werlin  Marschalg,  de  Heitzman  Onesorge,  de  Heitzman  Böchenkopff, 
échevins  de  Türkheim,  et  d'autres  témoins  dignes  de  foi,  et  à  la  prière  du  susdit 
Haneman  de  Wihr,  le  prévôt  VVerlin  Hadestat,  pour  plus  de  sûreté,  scelle  cet  acte 
de  son  propre  sceau. 

Jeudi  avant  l'Epiphanie  (4  janvier)  1392. 
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102.  Procès-verbal  d'enquête  dressé  par  Albert  Ebe.de  Ebersperg,  prêtre  du 
diocèse  de  ^Vürlzbou^g,  notaire  impérial  et  apostolique  à  Bàle,  dans  le  consistoire 
de  la  cour  (officialité)  de  celte  ville,  à  la  requête  de  religieuse  personne  frère 
Pierre,  dit  de  LoulVen,  custode  de  la  maison  de  Saint-Pierre  à  Colmar,  et  consla- 
lant,  par  les  dépositions  de  Hermann,  dit  Tüwelin,  de  Golmar,  demeurant  à  Bâle, 
ne  possédant  rien  que  le  fruit  de  son  travail,  etc.,  que  les  fermiers  de  la  pêche 
de  la  Lauch  ont  depuis  plus  de  vingt  ans,  époque  à  laquelle  remontent  les  sou- 
venirs du  témoin,  levé  sur  les  propriétaires  de  maisons,  situées  dans  le  faubourg 
dit  Slcinbrufigvorstal,  le  long  de  la  Lauch,  un  cens  annuel  de  deux  chapons, 
assise  sur  cette  partie  du  rivage  (de  portu  scu  lilorc)  qui  se  trouve  en  arriére  des- 
dites maisons  et  que  l'on  appelle  vulgairement  die  Landvesti. 

Mercredi  après  la  Sainte-Scholastique  (14  février),  1392. 

103.  Sentence  rendue  par  Henri  Uescheler  comme  substitut  du  chevalier 
Pierre  de  Saint-Dié,  prévôt  de  Colmar,  lequel  investit  la  communauté  des  frères 
mineurs,  représentée  par  son  régisseur  Glevelin  Reinbolt,  du  domaine  utile  de 
Téluve  zcm  Grisen  et  de  la  maison  contiguê,  à  charge  par  elle  de  continuer  à 
payer  la  rente  foncière  de  six  livres  sept  sous  au  prieuré  de  Saint-Pierre  qui  la 
réclame  par  la  bouche  du  prévôt  Pierre  de  Louffen. 

Fait  en  présence  de  llanman  Wiirmlin,  de  Walther  Kilszphennig,  surnommé 
Büliin,  de  maître  André  Gloggener,  de  Rtifelin  Wätmann,  de  Cuno  d'Appenwilr, 
de  Conrad  Uomung,  de  Jean  Ruiman,  de  lleinlzman  Appodecker  et  d'autres 
prudhommes. 

Mercredi  après  la  Saint-Nicolas  (11  décembre)  1392. 

lOi.  Kéversales  de  François  Thurand,  lils  d'Erlin,  qui,  devant  le  tribunal  du 
prévôt  Pierre  de  Saint-Dié,  chevalier,  représenté  par  son  lieutenant  Pierre  de 
Steinbruck,  reconnaît  tenir  du  prieur  de  Payerne  deux  fiefs  de  sa  mouvance, 
provenant  l'un  de  Werlin  Küssenpfennig,  l'autre  de  Heintzmann  Muncken,  avec 
leurs  dépendances  et  dont  il  donne  le  dénombrement. 

S'il  lui  arrivait  de  retrouver  à  Guémar  et  à  Ostheim  des  biens  ressortissant  à  la 
même  tenure,  il  s'oblige  à  les  remettre  sous  la  directe  de  Saint-Pierre,  sauf  les 
huits  arpents  de  prés  dits  SchmelzlcchinmaUen;  en  môme  temps  il  promet  de  ne 
pas  aliéner,  hypothéquer  ou  vendre  en  aucune  manière  les  parcelles  dont  il  est 
investi. 

Dans  tout  ce  qui  pourra  arriver  au  prieur  de  Payerne  ou  à  l'église  de  Saint- 
Pierre,  le  va.ssal,  en  vertu  de  son  serment,  leur  devra  prêter  aide  et  conseil,  et  si 
le  prieur  venait  à  mourir,  il  devra,  dans  un  délai  d'un  an,  se  rendre  à  Payerne 
pour  se  faire  investir  de  nouveau  en  offrant  une  paire  de  couteaux  à  la  chambre 
du  prieur. 

Le  fief  de  Weruer  Kllssenpfeunig  comprend: 
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1"*  plusieurs  champs  dits  Kiinigsgcbrcit  à  Wettolsheim,  pour  lesquels  le  tenan- 
cier paiera,  chaque  année,  six  quartaux,  moitié  seigle,  moitié  orge-, 

2°  six  arpents  [sic]  de  prés  au-delà  de  l'IU,  dits  Vortage,  juxta  Niedern  Hasen 
[hoß; 

3°  huit  arpents  de  prés  près  du  petit  pont,  englobés  dans  le  tief  qu'Ehrlin 
Thurandt  tient  également  de  l'église  de  Payerne;  de  ces  (luatorze  arpents  le 
susdit  François  Thuraod  paiera,  tous  les  ans,  trenle-cinq  sous  de  deniers 
ayant  cours  à  Colmar. 

Le  fief  de  Heintz  in  Muncken  se  compose  de: 

r  deux  arpents  de  prés  à  Ostheim,  dits  BlochsmaU; 

2°  un  arpent  prope  Gewend; 

3°  deux  arpents  touchant  par  le  bas  aux  dames  d'Unterlinden; 

4"  un  arpent  et  demi,  contigu  au  chevalier  Gosse  de  Wittenheim; 

Plus  les  biens  situés  à  Guémar,  comprenant: 

5°  un  arpent  joignant  le  même  sire  de  Wittenheim; 

6°  deux  arpents  in  Cophe,  près  de  Hanman,  le  prévôt  de  Bergheim; 

7°  Hutswasser  et  Rietioasser,  ainsi  que  les  rentes  en  poules  dépendant  de  ces 
deux  fiefs. 

Pour  l'ensemble  de  ces  derniers  fiefs,  le  feudataire  paiera  4  livres  de  deniers, 
chaque  année  à  Noël. 

En  cas  de  non-paiement  de  l'une  et  de  l'autre  rente,  le  prévôt  de  la  cour  supé- 
rieure sera  en  droit  de  les  recouvrer,  par  voie  de  droit  ou  par  voies  de  fait,  sur 
la  tenure  aussi  bien  que  sur  les  autres  biens  du  vassal. 

Lors  du  décès  de  François  Thurand,  les  fiefs  en  question  feront  retour  au 
prieur  de  Payerne  et  à  l'église  de  Saint-Pierre. 

Fait  en  présence  de  maître  Nicolas  Engel,  de  Heuman  Erlin,  de  Conrad 
Reminger,  de  Henri  Bescheler,  de  Rulman  Ziegler,  de  Heintz  d'Instain  et  d'autres 
bourgeois,  le  mardi  avant  la  Saint-Matthieu  (19  septembre)  1396. 

105.  Sentence  rendue  par  Jean  Würmlin,  prévôt  de  Golmar,  lequel  adjuge  à 
Syfrid  de  Sundhofen,  régisseur  de  Saint-Pierre,  les  droits  utiles  d'une  cour  de  la 
mouvance  du  prieuré. 

Syfried  de  Sundhofen  avait  fait  saisir,  par  autorité  de  justice,  la  cour  avec  ses 
bâtiments  et  appartenances  que  Werlin  Wirngerst  de  Brisach  possédait  à  Colmar, 
à  côté  de  Gilin  zem  Trachen,  connue  sous  le  nom  de  cour  de  défunt  Haneman 
Egenolf.  Quoique  régulièrement  assigné,  le  défendeur  ne  comparut  pas  devant  le 
tribunal,  de  sorte  que  le  demandeur  fut  mis,  par  défaut,  en  possession  de  l'im- 
meuble. Après  les  publications  coutumières  en  chaire  {uff  der  Kanzel),  et  ayant 
été  autorisé  par  le  tribunal  à  la  mettre  en  vente,  Syfrid  de  Sundhofen  présenta 
comme  acquéreur  de  la  cour  Thoman  Negelin,  qui  en  payait  cinq  sous  deniers  de 
Strasbourg.  Plus  tard  Thoman  Negelin  se  présenta  de  rechef  devant  le  tribunal  et 
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déclara  revendre  l'héritage  au  môme  prix  à  Syfrid  de  Sundhofen,  en  ladite  qua- 
lité de  régisseur  de  Saint-Pierre,  à  qui  il  donna  quittance  et  transmit  la  propriété 
avec  les  garanties  requises. 

Fait  en  présence  de  ^Ve^lin  de  Limperg  l'ancien,  Rüfelin  Watman,  Rulman 
de  Sundhofen,  Gliiwelin  >Yürtze,  Gläwclin  Kescr,  Henri  Bescheler,  Glawelin 
Swartze  et  autres  boiu'geois  notables. 

Lundi  après  la  Saint-François  (7  octobre)  1 398. 

106.  Par-devant  le  sous-prévôt  Jecklin  Ramung,  lieutenant  du  prévôt  Jean 
Wiirmlin,  vente  après  adjudication  à  lui  laite  sur  la  requête  de  Syfrid  de  Sunt- 
hofen,  régisseur  du  prévôt  de  Saint-Pierre,  qui  les  avait  fait  saisir  sur  le  proprié- 
taire llanman  Hesse  défunt,  moyennant  10  sous  de  Strasbourg  à  Glawelin  ^Vu^tze 
de  deux  jougs  de  forêt  situés  sur  une  alluvion  {ein  iverde)  by  der  Wilden  Fart; 
lequel  Glawelin  Wurtze  revend  immédiatement  la  parcelle,  au  même  prix,  au 
susdit  Syfrid  de  Suntliofen  pour  le  compte  de  son  commettant. 

Fait  en  présence  de  Nicolas  Engel,  le  stettmeslre,  de  Rufelin  Watmann,  de 
Uulman  de  Sunthofcn,  de  Glawelin  Swarlze,  de  Pierre  Meder,  de  Heintzman 
Alloltzlieim,  de  llanman  Vilinger  et  d'autres  témoins  dignes  de  foi. 

Lundi  après  la  Sainte-Agnès  (27  janvier)  1399. 

F  I  N.  MOSSMANN. 


Note.  —  Nous  étions  heureux  d'avoir  obtenu  à  nouveau,  pour  le  Bulletin,  le  concours  du 
savant  archiviste  de  Golmar;  une  mort  inopinée  est  venue  interrompre  son  dernier  travail, 
nous  privant  d'un  précieux  collaborateur  et  d'un  ami,  en  même  temps  qu'elle  enlevait  à 
l'Alsace  un  des  hommes  dont  celle-ci  était  le  plus  justement  fièrc.  L.  D. 


COLLEGTANEA  SPECKLINIANA. 

SUPPLÉMENT. 


Depuis  la  publication  des  Colleclanées  de  Daniel  Specklin,  une  obli- 
geante communication  de  M.  le  D'"  Winckelmann,  archiviste  de  la  Ville, 
nous  a  fait  connaître  un  nouveau  fragment  considérable  de  l'œuvre  de 
l'ingénieur  strasbourgeois.  Il  se  trouve  aux  Archives  municipales  (fonds  AA, 
fascicule  184)  et  porte  le  titre  suivant:  Bellum  Armeniaciim  oder  soge- 
nandte  Armengeckenkrieg  de  annis  1439  et  44.  Le  manuscrit  date  du 
milieu  du  dix-septième  siècle  environ,  et  il  est  assez  difficile  d'imaginer 
dans  quelle  intention  l'on  a  pris  copie  du  récit  de  Specklin  pour  l'incor- 
porer au  dépôt  des  archives  de  la  ville  libre  impériale.  Nous  n'avions  pas 
à  reproduire  ces  trente-sept  feuillets  in-folio  en  entier,  les  pages  consa- 
crées à  l'invasion  de  1439  ayant  déjà  figuré  dans  le  recueil  de  nos  frag- 
ments; c'étaient  les  dernières  qu'avait  copiées  M.  le  professeur  Jung.  Mais 
le  récit  des  événements  de  1444  et  1445  vient  combler  une  lacune  notable 
de  notre  volume.  Sans  doute  le  récit  de  Specklin  coïncide  à  peu  près  avec 
la  narration  strasbourgeoise,  quasi  officielle,  insérée  par  Schilter  dans  un 
des  appendices  de  son  édition  de  Kœnigshoven  (p.  1000 — 1020'),  mais 
comme  il  nous  est  formellement  indiqué  comme  ayant  figuré  dans  le 
manuscrit  de  notre  auteur,  nous  devions  l'incorporer  à  l'ensemble  des 
fragments  de  ses  Colleclanées.  Nous  y  avons  joint  quelques  autres  frag- 
ments, retrouvés  dans  ces  dernières  années,  sans  nous  dissimuler  qu'il  y 
en  a  vraisemblablement  bien  d'autres  qui  nous  ont  échappé  jusqu'ici  et 
qu'un  heureux  hasard  fera  surgir  peut-être  dans  la  suite. 

RoD.  Reuss. 


1.  11  n'y  aurait  même  rien  d'impossible  à  ce  que  la  «relation  tirée  d'un  manuscrit», 
dont  parle  Schilter,  p.  999,  fût  précisément  ce  même  fascicule  dont  nous  reproduisons 
ici  le  texte,  et  qui  lui  aurait  été  communiqué  par  l'archiviste  d'alors. 


B.   XVII.  —  (M.) 


—  58  - 

Fol.  24»>  640".     S.  Steffan.  —  (Ansicht  des  Innern.)  —  Pp.  Sehn. 

Fol.  28'  652".    Abbildung  S.  Maternen  allar.  —  Pp.  Sehn. 

Fol.  ^s»»  652*.    Inschriften  zu  Dumpfieter.  —  (Dompeter  ist  a.  1762,  den 

18.  fel)ruarii  eingesturtzt  und  abgebrochen  worden*.)  —  Pp.  Sehn. 

Fol.  7|b  801".     (Das  Geschlecht  der  Spender.)  —  Den  nahmen  Spender  haben 

sie  bekommen,  dass  sie  soh:hes  ambt  als  ein  erblehen  von  dem  slifTt  und 
bischofi"  bekommen  haben,  denn  sie  als  würlh  und  gaslgeber  der  armen 
sind  gewesen,  als  das  stifft  und  bischoff  stets  die  armen  erhielt.  Zuletzt 
ist  das  werck  abgangen,  der  nahmen  sambt  der  leben  geblieben,  der 
armen  aber  vergessen  worden.  —  Pp.  Sehn. 

Fol.  \'22'  1066".     {Bau  des  Barfüsserklosters.)  —  Domollen  fing  bruder  Con- 

1281        i'adt  zue  Barfüsser  das  chor  an  zu  bawen,  mit  fromer  leutt  heilfl'  und 
waidt  in  2  jaren  fertig  und  gewiehet.  —  Pp.  Sehn. 

Bellum  Armeniacum. 

Fol.  379  2089".  Alss  das  Concilium  zu  Basel  und  der  oestreiehisehe  krieg  in 
i444'  der  Schweitz  noch  wehrete  rufflen  die  von  Zürch  hertzog  Sigismund  von 
Oesti'eich  des  koenigs  eidam,  umb  hülff  an.  Wie  nun  koenig  Friedrich 
sähe  dass  keine  ruhe  da  wolle  sein,  ging  er  mit  seinen  leuten  zu  raht  und 
schrib  an  koenig  Carle  den  7.  von  Franekreieh,  als  seinen  schwager  und 
freundf,  und  bat  denselben  dass  er  nach  richtung  des  kriegs  mit  Engel- 
land die  Armeniackcn  (welche  der  gemein  mann  Armer  gecken  genant) 
ihme  zu  hülfl^  heraus  schicken  wolle,  die  Schweitzer  damit  zu  demmen, 
aufl  dass  andere  voelcker  lernen  moegen  ihren  koenigen  und  herren 
gehorsam  zu  leisten. 

Zu  solchem  helfïe  der  adel  im  lande  meisterlich  und  griffen  dapffer  uff 
die  Schweitzer.  Hiemit  meinele  auch  keyser  Friedrich  und  pabst  Eugenius 
das  Concilium  zu  Basel  zu  verstoeren.  Jeder  sähe  auff  seinen  nutzen,  aber 
der  armen  wurde  nicht  gedacht. 

Einfall  in  die  Schweiz.  —  Indem  die  Schweitzer  vor  Zürch  und  Frons- 
perg  lagen,  käme  koenig  Carle  mit  seinem  söhn  Ludwig,  dem  Dauphin, 
auss  Franekreieh  in  Lolhringen,  denn  er  mit  Engelland  Fride  gemacht 
hatte,  forderte  Melz,  Toul,  Verdun  und  viele  andere  staetle  so  zum  reiche 
gehoerl,  auff",  und  schickte  seinen  söhn  vorher  in  das  Elsass  auff  Mariae 


I.  Cette  addition  au  manuscrit  de  Specklin  a  sans  doute  ^té  faite  par  l'archéologue 
Audré  .Silberniaun,  qui  en  a  l'ail  des  extraits  à  cette  époque. 
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Verkündigung,  und  Hess  andeutten  dass  Strassburg  und  die  ganlze  land- 
schaffl  biss  an  Rhein  zu  Fianckreich  gehoerte,  begehrte  man  wolle  in 
dem  Elsass  —  zur  besatzung  auffnehmen,  habe  im  übrigen  nichts  wider 
das  reich  vor,  sondern  seye  von  dem  kayser  wider  die  Schweitzer  zu  hüKT 
angeruffen  worden. 

Um  Laurentii  zöge  der  Delphin  auf  Mümpelgard  mit  —  zu  pferd.  Alss 
er  nun  in  dass  Sunlgau  kam,  da  erschracken  die  zu  Basel;  auch  die  im 
Concilio  liessens  die  Schweitzer  vor  Züich  und  Fronsberg  bald  wissen. 
Die  zohen  auf  Basel  zu,  sie  zu  beschützen.  Da  kamen  die  Armeniacken 
hinder  sie  und  schlugen  uff  600  zu  tod,  an  der  Bürsich,  aber  die  andern 
zohen  mannlich  fort.  Und  alss  sie  bey  Basel  an  das  Gutleulhauss  kamen, 
bey  St.  Jacobs  Capell,  da  griffe  sie  der  Delphin  widerum  an  mit  grosser 
macht.  Aber  die  Schweitzer  wehrten  sich  redlich,  also  dass  dem  Delphiii 
ein  grosses  voick  erschlagen  wurde.  Der  Schweitzer  bliben  auf  1100  todt, 
dem  Delphin  nit  weniger,  darunder  4  grafen  und  des  Johanniter  Ordens 
obrister  meister  in  Franckreich.  Die  Schweitzer  hielten  sich  mannlich  und 
sagte  der  Delphin  dass  er  mit  denselben  keine  schlacht  mehr  begehre  zu 
wagen. 

Es  weren  die  von  Basel  den  guten,  redlichen  leutten  gern  zu  hülff 
kommen,  aber  der  Delphin  hatte  8000  pferdt  auf  den  halt  gestelt,  sie  und 
die  statt  zu  überfallen,  wenn  sie  sich  herauss  begeben  betten.  Es  führte 
sie  ßurckhardl  Münch  zu  Landtscron,  den  warff  ein  halbtodter  Schweitzer 
mit  einem  stein  zu  todt. 

Die  Oestreichischen  führten  den  von  Montgomeri  mit  6000  pferden  gen 
Rheinfelden,  Lauffenburg  und  Waldshuet  (da  zogen  die  vor  Fronsberg  in 
eil  ab),  schaetzten  die  statt  umb  eine  grosse  summe  gelts,  wollen  hernach 
über  den  Schwarzwaldt  ins  Breissgaw,  aber  der  landvogt  verhautte  den 
wald  und  alle  weg;  da  mussten  sie  wider  zuruckh,  und  kamen  widerum 
gen  Allkirch  zu  dem  Delphin.  Die  andern  lagen  zu  Münsterol,  Dammer- 
kilch  und  Ensissheim.  Darauff  wurde  von  pabst  Felixen  und  dem  Concilio 
zu  Basel  ein  tag  gegen  Ensissheim  geleget,  da  handelte  der  hertzog  zu 
Savoyen  sambt  zwanen  cardinalen,  dem  bischoff  von  Augspurg  und 
D""  Johann  zu  Eich,  beneben  etlichen  abgesanten  von  Basel,  und  wurde 
endllich  eine  rechtung  dahin  getroffen,  dass  die  eidgenossen  dem  Delphin 
sollen  —  Gulden  erlegen  und  damit  einen  friden  erkauffen.  Der  ward 
zwar  verbrieffl  und  versigelt,  aber  nicht  gehallen. 

Der  Delphin  schickte  gen  Rufach  nach  herrn  Conrad  von  Bussnang, 
gewessenem  bischoff  zu  Strassburg;  wie  der  sich  auf  geleid  zu  Ensissheim 
einstelle,  begehrte  der  Delphin  von  ihm  dass  er  ihme  innerhalb  8  Tag 
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Riifach  und  Egisheim  einräumen  solle.  Er  bäte  aber  für  Rufach  und  gab 
ihm  Egisheim.  Der  Dauphin  schickte  auch  nach  dem  von  Hatlslatl,  uff  ein 
geleid.  Alss  er  kam,  liess  er  ihn  für  Herlisheim  führen,  Irohete  denen  die 
den  oi't  verwehrten,  dass  er  ihren  herrn  vor  ihren  äugen  wolle  koepfen 
lassen,  wofür  sie  sich  nicht  ergebten,  erlangte  damit  dass  sie  den  ort  auff- 
gaben. 

Hausen  der  Gecken  im  Elsass.  —  Die  Statt  zum  Heiligen  Creutz  ver- 
trüge sich  mit  dem  Delphin.  Darauff  kamen  disse  voelcker  für  St.  Pild,  da 
wolle  man  sie  nicht  einlassen.  Darauf  Ihaten  sie  2  gewaltige  stürme  ver- 
gebens, dieweiien  aber  damals  ihr  obrister  erschossen  war,  so  ergebten 
sie  sich  mit  geding  und  Sicherheit.  Mülhaussen  ward  auch  geaengstiget 
und  etliche  burger  erschossen.  Doch  wurde  dise  statt  erhalten.  Kestenholtz 
wurde  auch  eingenommen. 

Mitwoch  nach  Unser  frawen  gehurt  käme  der  Delphin  mit  — pferdten 
dass  landt  herab.  Da  warnete  die  statt  Strassburg  das  gantze  landt  dass  sie 
das  getreid  flehen  soUen,  aber  die  bauern  sprachen,  man  thaete  dass  nur 
darum,  wann  sie  dass  in  die  statt  braechten,  dass  sie  solches  verkauffen 
müssten  wie  der  Magistrat  wolle.  Sie  wollen  solches  lieber  den  feinden 
goeniien.  Welches  auch  geschähe,  derwegen  viel  bauern  hernach  an 
bettelstab  muslen. 

Darauf  namen  sie  Ebersheim,  ßlienschweiler  und  alle  doerfier  und 
flecken  ein,  ruckten  für  Barr,  bemaechtiglen  sich  dess  fleckens,  und 
zwungen  die  welche  sich  in  dass  schloss  und  auf  den  kirchhof  salvirt 
hatten,  dass  sie  sich  auf  gnad  und  ungnad  ei'geben  musslen. 

Freytag  vor  Exaltatione  Grucis,  im  herbst,  schickte  herr  Peter  von 
Brissac  und  der  herr  von  Veronne,  dess  koenigs  raht  und  cammerer, 
Johann  von  Innenheim  gen  Strassburg,  mit  briefen,  umb  zu  verlangen 
dass  sie  umb  ihr  geld  moechten  ein-  und  aussreilen  und  zehren.  Es  wurde 
ihnen  aber  glimpflich  abgeschlagen. 

Die  Gecken  vor  Strassburg.  —  Sontag  frühe  war  ein  dicker  nebel,  da 
kamen  die  Armeniacken  mit  4  slarcken  hauff'en  für  Strassburg.  Ein  hauff" 
hielte  vor  der  ziegelscheur,  der  ander  bey  dem  wigheusel,  der  dritte  bey 
Su  Arbogast,  der  vicrie  liesse  sich  sehen,  waren  bey  6000  pferd  und 
meinten  man  w^ürde  heraussfallen.  Da  man  aber  nicht  kam,  raubten  sie  das 
vihe,  in  hofl"nung  man  werde  demselben  nachjagen  wollen,  alsdann  wollen 
sie  die  burger  umbringt  und  die  statt  eingenommen  haben.  Da  ihnen  aber 
der  anschlag  nit  fortging,  Hessen  sie  das  vihe  lauff'en,  denn  sie  dessen 
genug  hatten. 
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Sie  überfielen  auch  die  Carthauss  und  mussten  sich  die  münch  mit 
1000  gülden  brandschaetzen  lassen.  Damalen  Hesse  die  statt  Strassburg 
Schilcken  abbrennen,  und  alle  haeusscr  auff  der  Ganssau  abbrechen. 

ISexier  Einzug  in' s  Elsass.  —  Auff  Matthaei  brachte  herr  Jolian  von 
Vinstingen  Marescha!  aus  Lothringen  bey  Winberger  steig  herein,  noch 
4000  englische  pferdt,  mit  Macle,  ihrem  haubtmann.  Die  lagen  die  erste 
nacht  zu  Reitersweiler,  auff  Bussvveiler  und  Ingweilcr  herum.  Zohen  dar- 
nach fori  und  nahmen  undervvegs  4  schloesser  und  flecken  ein,  als  Ingen- 
heim, Marie,  Scharlebergheim  und  Balbronn,  auch  das  staettle  Bergbieten- 
heim.  Der  von  Vinstingen  ritte  zu  dem  Delphin,  war  sein  rahtgeb,  dass  er 
alle  gelegenheit  wusste  in  dem  landt. 

Er  Ihate  denen  von  Lülzelstein  und  den  Strassburgern  grossen  schaden, 
wo  er  nur  konte  und  meinte,  man  müsste  ihm  eine  grosse  summe  geldts 
geben  wegen  dess  Streits  dessen  von  Ochsenstein,  thumprobsts,  mit  dem 
zu  ßussnang. 

Belagerung  von  Marckolsheim  und  Rhinau.  —  Samstags  vor  Michaelis 
kamen  sie  vor  Marckolsheim,  dem  bischoff  von  Strassburg  zustandig,  for- 
derten solches  auff.  Darinnen  lag  iunker  Gerhard  von  Andlau,  ambtmann, 
der  ergab  sich  umb  fridens  willen.  Von  dar  schickten  sie  zu  dem  schult- 
heissen  gen  Rhinaw  und  begehrten  an  denselben  dass  er  statt  und  schloss 
aufgeben  solte.  Aber  es  wurde  ihnen  abgeschlagen  weilen  die,  so  darinnen 
lagen,  sich  auff  die  versprochene  hülff  verliessen.  Denn  besorgte  sich, 
wann  der  Dauphin  sich  disses  pass  über  Rhein  bemaechligen  solte,  dass  er 
sich  dessen  missbrauche  und  ienseits  Rheins  grossen  schaden  thun  würde. 
Darauff  schickten  die  von  Strassburg  viel  büchssen  und  armbrustschützen 
hinauff  und  besetzten  das  schloss  und  die  statt. 

Als  nun  des  Dauphins  volck  darvor  kam,  da  schössen  die  von  Strassburg 
so  gewaltig  heraus,  dass  der  belegerer  viel,  under  andern  ein  vornemmer 
haubtmann,  erschossen  wurden. 

Einnahme  von  Ebersheim.  —  Die  Englischen  bedienten  sich  Lazari  von 
Andlau,  Spassbergs  (?)  und  anderer  Teutschen,  zur  einnemung  Ebersheim, 
deme  sie  gegen  erlegung  500  gülden  schaetzung  alle  Sicherheit  zu 
bawung  des  feldts  versprochen,  aber  nachgehendts  nicht  gehalten.  Dess- 
wegen  gedachte  von  Ebersheim  die  von  Strassburg  umb  schütz  angeruffen, 
den  sie  auch,  auf  ihren  kosten,  erhalten.  Da  bliben  sie  in  ruhe. 

Einnahme  von  Rosheim.  —  Auf  Michaelis  forderten  sie  die  statt  Ross- 
heim mit  harter  betrohung  auf.  Dass  hoerten  ihrer  fünff  alsso  an  und  ehe 


—  62  — 

sie  solches  weilers  bringen  konnten  ward  ein  burger,  Hanss  Lawel, 
an  einer  zinnen  erschossen,  worüber  die  anderen  burger  dergestalt 
ersclirocken  dass  sie,  etliche  davon,  denen  draussen  mit  leitern  über  die 
raauer  geholfen,  mit  deren  hülff  sie  das  thor  inwendig  geoeffnet  haben. 
Alss  die  Armeniacken  daraufTin  die  statt  kommen,  schwuren  die  burger 
dem  marscball.  Der  verhiess  ihnen  zwar  dass  er  sie  bey  ihren  allen  frey- 
lieiten  wolle  bleiben  lassen;  da  die  geckcn  aber  alles  in  hatten,  spielten 
sie  den  meisler  über  der  Rossheimer  leib  und  guth.  Bischoffsheim,  sambt 
dem  schloss,  nahmen  sie  auch  ein. 

Den  andern  tag  nach  Michaelis  (wollen  sie)  dass  man  ihnen  Wangen 
auch  solle  einräumen.  Die  darinnen  aber  wehrelcn  sich,  schlugen  den 
Sturm  ab,  also  dass  die  von  aussen  friden  begehrten  auf  ein  stund  lang. 
In  werender  zeit  fleheten  die  burger  all  ihr  gut  in  das  schloss.  Da  begehrten 
sie  hernach  nicht  mehr  dann  dass  man  sie  beherbergen  und  umbs  geld 
zu  essen  geben  wolle. 

Einnahme  von  ISiederehenheim  und  Da?nbach.  —  Montag  nach  Michaelis 
namen  sie  Nider-Ehenheim  ein,  mit  geding,  und  liessen  herrn  Hanss  Hein- 
rich und  seinen  vatter  von  Landsperg,  was  sie  mit  fhüren  konten,  folgen. 
Da  sich  die  in  Dambach  nicht  ergeben  wollen,  zohe  der  Delphin  persoen- 
lich  dahien,  beschösse  die  mauren  an  zwey  orten,  lieffe  stürm,  aber  die 
burger  wehreten  sich  dapffer,  3  tag  lang,  und  wurde  der  Delphin  selbst 
mit  einem  pfeil  in  ein  knie  geschossen,  kamen  viel  leuth  umb  zu  beiden 
iheilen.  Endlich  wurde  mit  ihnen  gehandelt,  dass  mann  sie  volle  lassen 
ahzihen,  und  wass  einer  mehr  tragen  und  auf  einem  ross  führen  koente, 
mit  nemmen.  Das  hielte  man  ihnen  so  lang  biss  sie  vor's  thor  kamen,  da 
nähme  man  ihnen  dasselbig  auch. 

Kampf  bei  Slotzheim.  —  Donnerstag  vor  Dionisii  namen  si  Stolzen  auch 
also  ein  auf  geleid.  Im  abziehen  fingen  sie  Mathis  Marxen,  der  muste 
ihnen  500  gülden  geben,  wider  den  friden.  Wie  solchs  die  von  Strass- 
burg  erfuhren,  fielen  sie  bey  nacht  auss  Benfeld  in  Stotzheim,  eroberten 
den  vorhoff,  erstachen  26  gecken,  und  verbrannten  auf  40  darin,  nahmen 
32  pferdl,  und  verlohren  ihrer  gesellen  (einen)  den  sie  selber  im  tumult 
erschossen  hatten. 

Weitere  Orte  eingenommen.  —  Sie  namen  auch  ein  Keslenholtz,  Berg- 
bielenheim,  Danckolsheim  und  Balbron. 

Damalen  käme  Hanss  Fülle  (?)  von  Geispollzheim  und  Wallher  Reiff 
mil   iO  pferden  ^qu  Benfelden  zu  ihren  milgesellen,  überfielen  in  der 
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nacht  Sermersheim,  erschlugen  40  Armeniacken,  namen  10  gefangen  und 
eroberten  70  pferdt. 

Sontag  vor  Simonis  Judae  ergaben  sich  die  von  Westhofen,  mit  dem  ge- 
ding  dass  die  Armeniacken  dass  halb  gut  nemmen  und  den  burgern  dass  ander 
halb  lassen  solten,  wie  sie  aber  ienes  hatten,  namen  sie  dass  ander  auch. 

Vertheilung  der  Gecken.  —  Disem  nach  ordnete  der  Dauphin  vvohl- 
gerüste  pferdt  welche  auf  ihne  warten  solten,  denn  er  zu  seinem  vetter, 
dem  hertzogen  von  Lothringen  ritte  durchs  thal  und  befahl  dass  sie  sich 
lagern  solten  wie  nach  folgt,  biss  aufweitern  bescheidt: 

Zu  Mümpelgardt  lag  herr  Ludwig  von  Bueil  mit 2000  pferdt. 

Zu  Altkirch  herr  Ravalot  mit 2000  » 

Zu  Wattewille  Estienne  Lochier  mit 2000  » 

Zu  Ensissheim  Guiot  La  Roche  mit 2000  » 

Zu  Wickersheim 800  » 

Zu  Heiligen  Creutz  Robert  d'Estouteville  mit 2500  » 

Auff  der  Hart  Roussiii  und  Rauville  mit 2000  » 

Zu  Eigisheim  die  Spanier  mit 2000  » 

Zu  Marckolsheim  Guasto  de  Logrigot  d'Espinal  mit  .  .  .  2000  » 

Der  Marschall  zu  Herlissheim  mit 2000  » 

Zu  Kestenholtz  herr  Montgomeri  mit. 1000  » 

Zu  Nider-Ehenheim  der  von  Vinstingen  mit 3000  » 

Zu  Rossheim  der  Mareschal  mit  den  Brilanniern 4000  » 

Zu  Wangen  und  Bergbietenheim  der  von  Dommartin  mit  6000  » 

Zu  Marlenheim  und  Westhoffen 4000  » 

Summa  ....  39500 pferdt.' 

Wildes  Hausen  der  Armagnacken.  —  Dieses  volck  schonte  keines 
menschen,  erschlugen  und  erstachen  wen  sie  antrafen,  liessen  die  leuth 
halb  todt  ligen,  schlugen  sie  in  eyssen,  dass  ihnen  offt  die  band  auff's  bein 
frassen,  liessen  sie  offt  also  gebunden  liegen  und  hungers  sterben  und 
erfrieren,  sperten  ein  theil  in  die  fass  und  martelten  dass  arme  volck 
auffs  greuhchst,  Viel  tausent  starben  in  der  marter,  wolten  stehts  geld  von 
den  leuthen  haben.  Wenn  nun  einer  geld  verhiess  und  der  den  er  sante 
nichts  mitbrachte,  schnürten  sie  denselben  zu  vieren  und  brauchten  aller- 
handt  pein  die  man  erdencken  moechle. 

Sie  schaendeten  auch  kindbetterin,  veldsiechen,  junge  maegdelein, 
welche  solches  nit  erleiden  moechten,  spannten  sie  über  wannen,  banden 
ihnen  haend  und  fuess  an  die  handhaben,  übten  alsdann  ihren  mutwillen, 

1.  Le  total  est  erroné,  mais  il  est  bien  ainsi  dans  le  texte. 
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davon  viel  stürben,  andere  arbeitselig  am  leib  wurden.  Sie  brateten  etliche 
bauern  beim  fewer,  dass  sie  voll  blutes  wurden,  und  Hessen  sie  dann 
viderum  lauften. 

K.  Friedrich  liaett  einen  Tag  zu  Nürnberg.  —  Nachdem  aber  kayser 
Friedrich,  welcher  den  koenig  Carlen  und  seinen  söhn  nur  umb  hülff 
wider  die  Schweitzer  angesprochen  hatte,  sähe  dass  anstatt  solcher 
assistentz,  das  frantzoesische  volck  sich  in  das  Elsass  geleget  und  mit  dem 
Reichs-  und  oeslerreichischen  boden  übel  haussete,  alss  von  Türeken 
jemals  gehoert  worden,  hielte  er  einen  tag  zu  Nuremberg  und  raht- 
schlagete  mit  den  churfürsten  wie  disses  volck  auss  dem  land  zu  treiben. 
Da  wurde  pfaltzgraf  Ludwig  zu  einem  obristen  geordnet,  auch  allen 
fürsten,  herren  und  staetlen  auferlegt  dass  sie  ihr  volck  8  lag  vor  Martini 
gen  Speyer  schicken  und  allda  des  pfaltzgrafen  bescheid  erwarten  sollen. 

Verhandlungen  mit  dem  Delphin.  —  Es  wurde  auch  geordnet  dass  zu 
derselben  zeit  in's  Breissgaw  kommen  sollen  mit  volckh  herr  Albrecht 
von  Oesterreich,  marggraff^  Albrechl  von  Brandenburg,  marggraff  Jacob  zu 
Baden,  graf  Ulrich  von  Würtenberg.  Die  versammeltet)  sich  in  person  zu 
Breisach  bald  nachdem  der  kayser  wider  in  Oesterreich  gezogen  war, 
begaben  sich  nach  erhaltenem  geleid  zwischen  Breisach  und  Ensissheim 
uff  die  Harlt,  woselbslen  sie  von  dem  Delphin  zu  wissen  begehrt  warum 
er  nicht  wider  die  Schweitzer  gezogen  sondern  auf  dess  reichs  boden  sich 
gelegert  habe.  Seine  antwort  bestünde  auf  lauter  liderhche  enlschul- 
digungen  und  wurde  nichts  bey  demselben  aussgericht. 

Tag  zu  Speyer.  —  Als  aber  pfaltzgraff"  Ludwig  spürete  dass  die  übrigen 
keinen  ernst  brauchen  wollen,  beschribe  er  einen  tag  nach  Speyr  auf 
Omninrn  Sanctorum.  Da  erschienen  zwar  viel  fürsten  und  herren,  aber  die 
beden  ertzbischoffe  von  Goeln  und  Trier,  Dietrich  und  Jacob,  reissten  von 
Speyr  auf  Strassburg  und  begehrten  an  dieselbe  statt  dass  man  etliche 
koeniglich  frantzoesische  rhaet,  so  zu  Rastatt  lagen,  in  gedachte  stallsolle 
begleiten  und  gütlich  mit  denselben  handien.  Der  rhat  daselbst  aber  wolle 
(sich)  dazu  nicht  verstehen,  sondern  sagte  dass  die  Frantzosen  keine 
leulh  seyen  die  frieden  und  bündnuss  halten,  und  hielte  er  für  dass  beste 
dass  man  dem  schluss  zu  Nürenberg  nachsetzele;  so  würde  man  disses 
unnützen  volcks  inner  8  tag  ledig  werden  koennen.  Dazu  hallen  disse 
beede  churfürsten  keinen  lust,  sondern  setzten  sich  in  ein  schiff"  und 
fhuren  den  Rhein  hinunder,  wider  auft"  Speyr. 

Weitere  Verhandlungen  zu  Speyer.  —  Indess  kamen  gen  Speyr  hertzog 
Albrechl  von  Oestreich,  marggraff"  Albrecht  von  Brandenburg,  marggraf 
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von  Baden,  graf  von  Wüitenberg,  und  viel  Fürsten  und  herren,  die 
brachten  für  wass  mit  dem  Delphin  zwischen  ßrisach  und  Ensissheim 
vom  friden  gehandelt  worden,  und  dass  ihnen  der  Delphin  einen  gütlichen 
tag  gen  Molssheim  angesetzt  haette.  Pfaltzgraff  Ludwig  hübe  auf  der 
Strassburger  meinung,  nach  laut  dess  abschidts  zu  Nürenberg,  den  er 
exequirt  haben  wolle.  Aber  marggraff  Albrecht  bete  dass  mann  vorher  die 
gute  solte  vor  die  band  nemmen,  damit  werde  mann  mehr  aussrichten 
alss  mit  gewalt.  Der  ertzbischolT  von  Maintz  unndt  andere  slimmeten  dem 
marggraffen  bey  und  schlugen  alle  hülffab,  wofern  man  nicht  vorher  die 
gute  tentiren  würde.  Musste  also  pfaltzgraf  Ludwig  mit  dem  bescheid  fer- 
tigen (?),  dass  er  auf  den  fall  die  gute  nichts  verfangen  solte,  dass  man  auf 
Nicolai  zu  feld  ziehen  volte. 

Sontag  nach  Martini  kamen  alle  obgenannten  fürsten,  wie  auch  beide 
ertzbischoff  nach  Sirassburg,  denen  folgten  des  anderen  tags  hertzog 
Ludwig  und  herizog  Otto  auss  Bayern,  die  hielten  raht,  schickten  zu  dem 
Dauphin,  der  war  aber  nach  Mümpelgard  verreist.  Da  wurde  aus  diesem 
tag  auch  nichts.  Indem  kommt  der  ehrwürdige  herr  Peter,  bischoff  zu 
Augspurg,  auch  gen  Strassburg,  legte  den  übrigen  fürsten  ein  schreiben 
auf,  welches  der  roemische  koenig  dem  koenig  in  Franckreich  geschrieben 
hatte,  sein  volck  auss  dem  lande  zu  fhüren  und  fride  zu  halten.  Aber 
hertzog  Ludwig  und  die  von  Strassburg  waren  stets  einer  meinung,  dass 
man  sie  solte  auss  dem  lande  schlagen,  derhalben  mann  zweyig  und 
unverrichter  Sachen  von  einander  scheidete. 

Hie  zwischen  wurden  in  Schw^aben  und  Würtenberg  ein  gross  volck 
aufgemant,  die  kamen  zu  Speyr  zusamen,  zohen  auf  Strassburg,  lagen 
daselbst  vil  tag  und  warteten  auf  hertzog  Ludwigen,  der  ihr  haublmann 
sein  sollte.  Wie  sie  sahen  dass  niemand  sich  ihrer  begehreteanzunemmen, 
zohen  sie  wider  zuruckh,  dess  die  von  Strassburg  sehr  unwillig  wurden. 

Als  man  auf  Andreae  solte  zusamen  kommen  und  sich  des  volcks  und 
zugs  halben  vereinbaren,  fiele  eine  solche  kaelte  und  schnee  ein,  dass  sich 
weder  leuth  noch  vihe  erhalten  konnte,  also  ward  abermals  nichts  darauss. 

Strassburg  greift  die  Gecken  an.  —  Da  niemand  dass  werck  mit  ernst 
wolte  angreiften,  haben  die  von  Strassburg  Selbsten  zu  streiffen  ange- 
fangen, so  gut  sie  gekonnt  und  hette  iederman  also  gethan,  man  hette 
das  volck  bald  fortgebracht. 

Vor  Benfeld  erschlugen  sie  vier  sogenante  gecken,  bekamen  5  pferdt, 
und  von  der  statt  3  kürassierer,  die  schickten  sie  in  die  statt  und  Hessen 
sie  ertrencken. 
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Die  slrassbiirgischen  soldner,  so  auf  dem  Kochersperg  lagen,  slreifften 
auch  auf  sie,  erschlugen  zu  Waltenheim  4,  gewannen  9  pferdt,  namen 
o  gefangen,  die  sie  zu  Strassburg  crtrenckt. 

In  Mutzig  wollen  die  gecken  die  statt  ersteigen,  wurden  aber  deren 
30  erschlagen. 

Bey  Schlettstatt  raubten  sie  die  fruchten,  die  Schlettstatter  aber  fielen 
auss,  erschlugen  IG  und  crtrenckten  4  Die  übrigen  flohen  davon  und 
Hessen  150  viertel  fruchten  und  vil  pferdt  zuruckh. 

Nach  Allerheiligentag  schickten  die  von  Strassburg  70  man  auss  gen 
Sermerssheim,  die  erschlugen  daselbst  30  gecken,  und  namen  9  ge- 
fangen, die  zu  Strassburg  ertrencket  wurden. 

Am  donnerslag  hernach  schickten  die  Strassburger  150  zu  fuss  nach 
Geispollzheim,  die  verbargen  sich  in  das  schloss.  Indem  kamen  800  gecken 
von  Rossheim,  frucht  zu  hohlen.  Alss  sie  getroschen,  geladen  und  schier 
halb  zum  dorfT  aussgefahren  waren,  da  fielen  die  Strassburger  mit  geschrey 
auss  dem  schloss,  schlugen  auf  150  zu  tod,  gewannen  auf  200  pferdt  und 
nahmen  ihnen  die  hämisch,  vass,  wagen  und  allen  raub  ab,  den  führten 
sie  in  das  schloss.  Die  anderen  gecken  flohen  in  die  heuser  und  verbergten 
sich  in  hew  und  stro.  Wie  das  die  vordersten  hoerten  kerten  sie  wider 
zurück  in's  dorff  und  kamen  den  andern  zu  hülff.  Da  wurden  die  von 
Strassburg  gezwungen  sich  in  dass  schloss  zu  retiriren.  Dieweilen  sie 
aber  auss  dem  schloss  fewerpfeil  in  die  heusser  geschossen,  dadurch  die 
heuser  in  brand  gesteckt,  und  über  200  gecken  darin  verbrunnen,  so 
musten  die  andern  wider  auf  Rossheim  weichen.  Hingegen  zohen  (]ie  von 
Strassburg  wider  nach  hauss  mit  dem  raub  und  fände  sich  dass  deren 
keiner  verletzt  war. 

Auf  Martini  zohe  graff  Wilhelm  von  Lützelstein  mit  denen  von  Zabern, 
Sarburg,  und  andern,  nahen  Ingenheim,  jagten  die  Englischen  in  die 
flucht,  erschlugen  deren  40,  namen  vil  gefangen  und  eroberten 
183  pferdt. 

Diseu  abendt  schickten  die  von  Strassburg  denen  von  Mutzig  und  Sultz 
800  m;irin.  Die  hatten  in  ihrem  fhanen  Unsers  Herrn  martel,  Unsere  fraw, 
und  ein  bundschuch.  Da  dass  die  gecken  erfuren,  wichen  sie.  Da  zündeten 
die  Slrassburgei-  zwo  mühlen  an,  zohen  widerum  nach  hauss  und  er- 
schlugen 2  gecken.  Von  Wasselnhcim  auss  fiel  Walther  von  Dann  offt  in 
dasCronthal;  wann  die  Englischen  wolten  auf  die  fütterung  reiten,  er- 
schlüge er  deren  etliche. 

Freylag  hernach  zohen  die  von  Sirassburg  mit  200  mannen  zu  fuss,  in 
der  nachl,  für  Nider-Ehenheim,  schössen  fewrpfeil  darin;  da  hub  es  an  zu 
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brennen  und  weilen  damahlen  ein  slarcker  wind  ging,  verbrunnen  vil 
leuth  und  pferdt. 

Sontag  finge  herrBurckhard  von  Müllenhcim,  der  jung,  3  gecken,  2  liess 
er  ertrencken,  den  dritten  behielte  er  gefangen. 

Mitwoch  vor  Elisabethae  erschlugen  die  von  Schlettstall  83  gecken, 
gewannen  auf  200  pferdt,  und  eroberten  uff  500  stück  viehes. 

Umb  dieselbe  zeith  schickten  die  von  Strassburg  400  zu  fuess  vor 
Scharleberckheim  und  wie  die  gecken  den  ort  verlassen,  namen  die 
Slrassburger  20  fuder  weins,  allen  haussrahl,  pferd  und  anderes  vieh  und 
verbranten  das  dorff. 

Mitwoch  nach  St.  Andreae  namen  die  von  Schlettstatt  den  gecken  aber- 
mal vor  St.  Pild  500  viertel  fruchten  auf  der  fueterung.  Freytag  hernach 
zohe  herr  Rudolf  Barpfennig  von  Strassburg  aus  mit  1000  man  naher 
Wangen,  mit  Unserer  frawen  panier,  vermeinte  die  gecken  in  Wangen  zu 
erwischen,  aber  sie  wichen  daraus.  Da  namen  die  Slrassburger  alles  was 
die  gecken  hinder  sich  gelassen  und  verbrannten  die  stall  ohne  dass 
schloss. 

Folgenden  sambstag  wollen  die  Englischen  durchs  Weilerthal,  da  kamen 
herr  Ulrichs  von  Ratsamhausen  bauren  über  sie,  schlugen  sie  in  die 
flucht,  eroberten  60  pferdt,  zwen  grosse  weidsaeckh  mit  Silbergeschirre 
und  viel  barschaffl,  und  schlugen  20  zu  todl. 

Am  mitwoch  darauf  erschlugen  die  von  Nider-Ehenheim  20  gecken. 

Montag  vor  Luciae  zohen  die  von  Strassburg  gen  ßalbronn,  steckten 
2  heuser  an,  nammen  alles  was  sie  darin  fanden  und  27  fuder  wein. 

Den  donnerstag  darauff  zohen  die  von  Strassburg  auss  mit  200  gerüsten 
pferden  und  1400  zu  fuess,  vor  Marienheim,  schössen  und  wurffen  in  das 
schloss  und  liefen  mit  den  leitern  in  dem  graben  den  stürm  an,  denn  er 
gefroren  war,  und  Ihalen  den  gecken  inwendig  also  Irang  dass  sie  frid 
und  das  schloss  begehrten  aufzugeben.  Indess  ward  herr  Hanss  von 
Meislratzheim,  altammeister,  im  stürm  lauffen  mil  einer  axl  geschlagen, 
dass  er  herab  in  graben  aufs  eiss  fiel,  und  ehe  man  ihme  zu  hülff  kommen 
konle  war  er  todt.  Es  ward  auch  herr  Marlin  Zorn,  altsleltmeister,  aus 
dem  schloss  durch  einen  Schenkel  geschossen,  aber  das  schloss  wurde 
mil  gewalt  erobert  und  noch  36  gecken  darin  erschlagen,  ihre  pferdt, 
hämisch  und  zeug  genommen  und  auf  2300  Gulden  in  geld  bey  ihnen 
gefunden.  Das  schloss  haben  sie  angezündt  und  verbrannt,  darin  viel 
körn  und  wein  war. 

Da  die  anderen  gecken  dass  hoerten,  zohen  sie  Marien  zu.  Indessen 
kamen  ungefehr  graf  Wilhelm  und  Jacob  von  Lützelslein  von  Maursmünsler 
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mit  60  pferden,  schliigen  sich  zu  den  Strassburgern ,  zohen  der  statt  zu 
und  schickten  eilendt  umb  mehrere  hülff  in  die  statt.  Da  eilten  ilinen  die 
gecken  nach,  aber  die  von  Strassburg  hatten  bey  200  waegen  bey  ihnen, 
die  hessen  sie  wie  ein  \vagenl)urg  umb  sich  her  fhüren  und  waren  heede 
grafen  von  Lützelstein,  einre  binden,  der  ander  vornen  mit  den  schützen 
eingetheilt,  schmarnmtzelten  im  fortziehen  stets  mit  einander  und  ward 
graf  ^Vilhelm  durch  ein  arm  geschossen,  und  etliche  knecht  auch  verletzt. 
Da  thale  man  zween  schülz  mit  klotzbüchssen  under  sie.  Der  ein  schütz 
fehlt,  der  ander  schösse  5  personen  zu  todt.  Da  sie  an  die  Musau  kamen, 
da  zogen  die  von  Strassburg  3000  starckh,  wohlgerüst  ihnen  entgegen, 
die  gecken  aber,  in  4000  pferdt,  gingen  wider  zurück  und  kamen  jene 
glücklich  in  die  statt. 

Hingegen  gewannen  die  gecken  die  bürg  zu  Breuschwickersheim,  in 
welche  viel  gut  gellehet  war,  blünderten  diesselbe,  hingen  ein  gi'oss- 
scbwangeres  weih  an  einen  bäum,  weil  sie  kehi  geld  hatte;  da  das  kind 
lebendig  von  ihr  ging,  da  nam  es  einer  und  schlug  es  an  ein  bäum,  und 
das  weib  liessen  sie  hangen. 

Mittwoch  nach  Weihenachten  zogen  bey  Marckolssheim  über  Rhein  vom 
Kaysersstuel  630  bauern,  trafen  etliche  gecken  an  in  einem  dorff,  er- 
schlugen 0,  die  anderen  flohen  und  zohen  auf  Schieltstatt.  Dann  kamen 
noch  100  bauern  hernach,  die  wurden  von  16  gecken  angerannt,  zu 
denen  kamen  noch  24,  die  erschlugen  auf  60  bauren,  mit  denen  die  sich 
zu  ihnen  begaben  und  ertrenckten  die  übrigen.  Vierzig  wurden  gefangen 
und  gen  Marckolssheim  geführt,  dann  sie  nicht  gerüst  waren.  Die  andern 
630  bauren  zohen  über  Rhein  widerum  heim. 

Auf  St.  Thomanstag  schribe  der  roemische  koenig  Friderich  koenig 
Carle  auss  Franckreich  auf  solche  maînung  : 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  roemischer  koenig,  entbieten  dem 
durchleuclitigsten  fürslen  Garol,  koenig  zu  Franckreich,  unserm  lieben 
bruder  und  olieim,  unssere  liebe  und  mehrung  alles  gutes.  Durchleuch- 
ligster  fürst,  lieber  bruder  und  oheim,  Unsere  sendbotten,  so  wir  Ew. 
Liebden  gesant,  auch  die  so  jetzo  zu  unss  kommen  seindt,  und  die  so  auss 
den  brieffen  bey  Ew.  Liebden  secrelario  zugesandt,  auch  die  so  jetzt,  und 
zu  ross,  zu  uns  kommen  seindt,  auch  auss  den  briefl'en  bey  E.  Liebd. 
secrelario,  und  uns  auch  erzehlt,  haben  wir  Euch  fast  dancken*. 

Danach  haben  unss  unsere  sendbotten,  so  wir  zu  Ew.  Liebden  gesant 

1.  Fei  évidemment  le  copiste  a  saut/;  la  moitié  de  la  plirase.  Voy.  Scliilter,  Kœnigs- 
lioven,  p.  944. 
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haben,  aucli  die  jetzo  zu  uns  kommen  sindt,  auch  auss  den  briefen  bey 
Ë.  Liebden  secrelario  zugesandt,  und  unss  auch  erzehll  haben  wie  Ew. 
Liebden  Wohlfahrt  und  gut  wessen  vernommen,  das  wir  mit  gutem  willen 
gern  gehoert  haben,  und  sonderlich  die  begierd  und  Zuneigung  die  ihr  zu 
unss  habt,  das  wir  Euch  fast  dancken.  Darnach  haben  unss  unsre  send- 
botten  vorbracht  die  antwort  die  ihr  auf  unser  begehren  mündlich  und 
schriftlich  haben  thun  lassen,  und  unangesehen  solcher  einigung  und 
freundischafft  die  zwischen  dem  heyligen  reich  und  der  cron  Franckreich 
lange  jliar  geweret  hatte,  so  hatten  wir  getrawet,  es  solten  uns  von  E. 
Liebden  eine  andere  antwort  worden  sein,  und  unsere  und  dess  reichs, 
auch  dess  hauses  Oestreichs  underthanen  von  Ewren  auch  Ewers  sohns, 
unseres  lieben  oheims,  von  dess  Delphins  leuten  nicht  beschweret  noch 
die  reichstett  Toul,  Metz  und  Verdun  (weilen  wir  auss  ewerer  antwort 
nicht  finden  dass  die  selben  staett  von  Euch  und  den  ewrigen,  vor  unss, 
als  ihrem  natürlichen  herren  seyen  angeklagt  worden)  beschuldiget,  weniger 
mit  schatzunge  und  anderem  beschweret  worden. 

Darnach  melden  Ew.  Liebden  wie  Sie  und  unser  Oheim,  ewer  söhn, 
unss  und  unsserem  hauss  zu  hülff  gesandt  haben,  der  unsere  feind  die 
Schweitzer  geschaedigt  habe.  Nun  were  unss  solcher  dienst  wohl  zu  gutem 
gefallen  kommen,  und  were  auch  ein  guter  anfang  bruderlicher  lieb  und 
freundschafft  gewest,  hatten  auch  verhofft,  solten  unss  und  unsserem  hauss 
gegen  denselbigen  unseren  feinden  hinfort  beystendig  gewesen  sein,  so 
wir  hernach  gegen  Euch  und  ewrem  hauss  betten  moegen  beschulden. 
Darnach  ihr  aber  unsere  feind  underlassen  und  Euch  über  unsere  und 
dess  reichs  fürsten  und  staendt,  auch  unseres  hausses  Oestreichs  under- 
thanen gelegert,  und  die  an  leib  und  gut  unmenschlich  beschädigt  und 
verderbt;  wie  dann  unssere  sendbolten  an  Ew.  Liebden  klaerlich  bracht 
haben,  so  düncket  unss  solches  nicht  so  brüderlich  und  freundlich,  wie 
ihr  unss  schreibet  und  zuentbotten  habdt.  Dasselb  volckh  mag  nicht  ursach 
haben  herberg  halben,  denn  hellen  sie  ein  kleines  geduld  getragen  und 
sich  gütlich  gehalten,  biss  die  unsseren  weren  zu  ihnen  kommen,  und 
nicht  alles  unordentlich  verwüsl,  ohne  zweifei  würden  alle  sachen  mit 
zimlichen  dingen  geordnet  worden  sein. 

Auch  weiss  Ew.  Liebden  dass  vir  solche  menge  volckes  nicht  gebetlen, 
sondern  allein  geschriben,  wann  es  sich  begebe  dass  wir  etwa  volck  be- 
durffen  und  begehrelen,  mit  zimlichen  überkommen,  dass  ihr  dasselbe 
beurlauben  und  frey  zihen  lassen  wollet,  als  dann  derselbe  brieff,  wann 
ihr  den  recht  ansehen  werdet  claerlich  aussweisset.  Wir  haben  darauff 
Ew.  Liebden  antwort  nie  gehabt,  Euch  auch  niemalen  darum  weitei-  ge- 
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schriben.  Wie  dem  allem,  so  bitten  und  ermanen  wir  eure  brüderliche 
liebe  dass  ihr  noch  schaffen  wollet  dass  unss  und  dess  reichs  fürsten  und 
staedt,  auch  unsseres  hausses  Oestreich  staelt  und  schloesser,  die  Ew. 
Liebden  son  und  volck  itnihalten  ohne  lengeren  Verzug  widerum  über- 
geben nnd  von  Euch  und  ewers  sohns  volckh  nicht  ferner  angegriffen 
werden,  und  also  handeln  dass  zwischen  dem  heyl.  reich  undt  ewerem 
hauss  kein  schaedllicher  unwill  entstehe,  so  wir  nicht  gern  sehen  wolten. 
Von  dem  tag  aber  so  Ew.  Liebden  begehren,  an  den  Rhein  zu  kommen, 
wiewohl  nicht  nottürflig  in  den  Sachen  zu  handllen,  wann  wir  kein  newes 
sondern  billiges  begehren,  so  wollen  wir  doch  Ew.  Liebden  zu  gefallen, 
dass  solcher  tag  auf  sontag  Reminiscere  in  der  vasten  nechstkünfftig  in 
der  statt  Mainz,  die  zu  den  Sachen  tauglich  ist,  gehalten  werde,  da  wir 
dann  unsere  holten  schicken,  auch  den  churfürsten  schreiben  wollen 
dahin  zu  kommen,  oder  mit  volmachl  zu  senden,  dahin  Ew.  Liebden  auch 
schicken  und  daran  sein  wolle  dass  unsere  bruder,  derkoenigvon  Sicilien, 
gleicher  geslalt  auf  dissen  tag  abordne,  von  solcher  Zwietracht  wegen,  die 
er  mit  den  staetten  Metz,  Toul  und  Verdun  hat,  damit  er  sie  und  andere 
dess  reichs  underlhanen  darüber  nicht  mehr  traenge  und  ihnen  ihr  geleid 
zuschicke,  auf  dass  sie  sicher  auf  den  tag  kommen  moegen.  Geben  zur 
Newen  statt,  nach  Thomae,  anno  1444-. 


Anno  d445. 


Am  newen  iahrstag  abend,  verliessen  die  gecken  S.  Pild  und  zündeten 
es  mit  fewer  an.  Da  namens  die  von  Berckheim  in,  sie  wurden  aber  von 
den  gecken  wider  daraus  gejagt.  Die  flüchtigen  suchten  hülff  bey  den  von 
Hapolsweir  und  gewannen  den  gecken  den  ort  wider  ab.  Eben  so  ging  es 
auch  zu  Kestenholtz. 

Donnerstag  nach  dem  newen  ihar  wurden  zu  Innenheim  2  erschlagen 
und  A  pferd  genommen.  Mss  pfallzgraff  Ludwig  der  churfürst  es  mit  der 
statt  Strassburg  hielte,  dessgleichen  bischoff  Ruprecht,  die  von  Lützelstein 
und  Lichtenberg,  da  zogen  sie  freytag  nach  Erhaidi,  aus  Strassburg,  am 
morgen  frühe  mit  700  wohlgerüster  pferden  auf  Ilkirch,  verbargen  sich 
in  den  husch,  hi  dem  kamen  2300  gecken  zu  pferd  und  ross  heim  auf  die 
fülerung  nach  Mupp^hcim;  da  ranlen  die  700  pferd  auss  ihrer  lialtstatt 
herfür,  erschlugen  im  anritt  300  zu  todt  und  brachten  180  schoene  pferd 
davon.  Da  flohen  die  anderen  gecken,  aber  man  eilte  ihnen  nach  biss  an 
Rosslieim,  finge  ihrer  12  vornehmer  capilain. 

Die  in  Geispilzen  fielen  auch  auss,  erschlugen  zehen,  und  fingen  9.  Wie 
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solches  die  anderen  gecken  in  Rossheim  inne  wurden,  machten  sie  sich 
auf  und  kamen  den  anderen  zu  hülff.  Da  koerlen  die  von  Strassbur«- 
widerum  der  statt  zu.  Die  gecken  eilten  ienen  nach,  und  welcher  under 
diessen  zum  besten  beritten  waren,  der  war  allerwegen  der  nechsl  bey 
den  Strassburgern  und  kamen  auff  schussweit  zusammen,  also  dass  man 
oeffters  still  hallen  musste.  Das  thaten  sie  nur  darum,  dass  ihr  bester 
hautr,  deren  4000  pferd  waren,  hernach  kommen  sollte.  Da  solches  die 
Strassburger  merckten,  ritten  sie  ohne  allen  schaden  in  die  statt  und  hübe 
nur  einer  gefangen  von  den  feinden,  der  hatte  sich  zu  weith  under  sie 
gelassen. 

In  der  nacht  gingen  12  mann  auss  der  statt  auf  die  walslatt  und  über- 
kamen noch  10  guther  pferdt.  Es  war  aber  wüst  wetter,  sonst  were  es 
noch  besser  hergangen.  Under  den  12  gefangenen,  so  in  Strassburg 
kommen,  waren  drey  vornehmer  capitain,  alss  Mentelin,  der  sich  zu  wehr 
gegriffen  und  musst  ranzion  geben  ^  gülden;  Anna  von  Walber,  der 
musst  2000  gülden  ranzion  geben  und  Offer  de  la  Presse  gab  200  gülden. 
Nach  erlegtem  geldt  wurden  sie  ledig  und  mussten  schwoeren  solches 
nicht  zu  rächen;  die  andern  Hess  man  erdrenckhen.  Die  beut  wurde  halb 
under  die  herren  gelheilt,  das  andere  halb  auf  den  stall  gethan. 

Sambstag  auf  Pauli  bekerung,  erstachen  die  Strassburger  6  gecken, 
bekamen  5  perd;  zwei  wurden  zu  Strassburg  ertrenckht. 

Brief  des  Kaisers  an  Strassburg.  —  Auf  S.  Peterstag  hieben  die  von  Ha- 
genau  alle  baeume  ab  umb  die  statt  herum.  In  diesem  kam  ein  schreiben  von 
kayser  Friedrich  an  die  statt  Strassburg,  volgenden  woertlichen  inhalts: 
Friedrich  von  Gottes  gnaden  roemischer  koenig,  zu  allen  zeiten  mehrer 
des  reichs,  ertzhertzog  zu  Oestreich,  u.  s.  w.  Liebe  getrewe,  Alss  wir  zu- 
nechst  zu  Nürenberg  mit  rhat  unserer  und  des  heyligen  reichs  churfürsten, 
fürsten,  herren  und  staeti,  unsere  treffliche  potschafft  zu  den  königen  in 
Franckreich  und  Sicilien  gethan  haben,  von  wegen  dess  unroths  so  sie  und 
ihr  volckh  in  dem  heyl.  reich  treiben,  also  ist  der  ehrwürdige  Peter, 
bischoff  zu  Augspurg,  unser  fürst,  rhat,  und  lieber  andaechtiger  wider  zu 
unss  kommen,  hat  unss  von  beeden  koenigen  solche  antwort  bracht, 
darauf  wir  kein  grund  noch  end  setzen.  Desswegen  wir  ihnen  unssere 
antwort  wider  geschriben  haben,  dabey  er  wohl  verstehen  mag  dass  er 
unss  und  unseren  churfürsten  und  dem  reich  billich  anders  solle  geant- 
wortet haben,  wiewohl  er  sich  mit  dem  heyligen  reich  und  unss  in  guter 
meinung  und  freundtschafft  gern  Sterken  wolle,  und  mehreres  begehrt, 
sonderlich  helle  er  durch  seinen  secretarium  geschriben  unss  und  unsre 
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cliurfürsten  poltschalt  mit  vollem  gewall  wehre  zu  ihm  zu  senden,  oder 
einen  tag  an  Rhein  zu  legen,  da  wollte  er  seine  treffliche  pottschaft  mit 
voller  macht  senden,  da  wollte  er  sich  erzeigen  dass  an  ihm  kein  mangel 
stünde,  dass  die  Sachen  zu  gutem  endl  kommen  moecliten,  und  setzten 
die  wohl  zu  unss,  dess  tags  halben.  Nun  beduncket  uns  nicht  ziemlich  dass 
wir  ihne  mit  uiisserer  potlschafft  mehr  besuchen,  denn  wir  mit  sambt 
unseren  churfürsten  ihme  und  seinem  söhn,  dem  Dauphin,  genug  freunt- 
lich  gethan  haben.  Doch  dass  wir  glimpflich  finden  und  den  tag  nicht 
abschlagen,  so  haben  wir  dem  von  Franckreich  einen  tag  zugeschriben 
gen  Metz,  sonlag  Reminiscere,  rechslkünfl"tig,  in  den  fasten,  dahin  wir 
unsere  treffliche  sendbotten  mit  vollmacht  senden  wollten,  alss  ihr  auss 
der  abschriffl  hierin  verschlossen  wohl  vernommen  werden.  Wir  schreiben 
auch  allen  unseren  churfürsten  persönlich  gen  Mainlz  zu  kommen,  oder 
aber  durch  ihre  gesanten  mit  vollmacht  zu  erscheinen,  denn  solche  grosse 
sach  das  heylig  reich  gemeinlich,  auch  euch  sonderlich  antrifft,  alss  dess 
reichs  undertbanen. 

So  begehren  wir  von  euch  mit  sonderem  ernst  und  ermanen  euch  dass 
ihr  unss  und  dem  reich  zu  ehren,  umb  gemeines  nutzes  willen  auf  genanten 
sonlag  Reminiscere  ewer  freundt  und  sendbotten  gen  Mentz  neben  den 
unssrigen  dahin  ordnet,  das  beste  und  nutzeste  teulscher  nation  daselbsten 
gegen  den  Frantzosen  helff"en  fürnemen  und  wenn  es  auf  gemeltem  tag 
nicht  zu  ende  keme,  daselbsten  zu  rahte  zu  werden  wie  die  sach  nach 
nolurfft  hinfüro  moechte  fürgenommen  werden,  damit  dass  heylige  reich 
hinfüro  solchen  überlests  überhoben  were.  Wass  wir  aber  vormahlen  zu 
Nürenberg  unss  erbotlen  haben,  dass  seindt  wir  willig  nach  noturffl;  der 
Sachen  also  zu  beweisen,  dass  an  unss,  ob  gott  will,  kein  mangel  erscheinen 
solle,  damit  solchem  unbilligem  gewalt  widerstanden  werde. 

Auch  betten  wir  uns  der  Sachen  halb  selbst  gern  hinauf  genaehert,  so 
ist  unss  an  S.  Luciae  tag  von  manchem  end  bottschafft  kommen,  wie  der 
Türck  den  koenig  von  Polen  und  das  christliche  hoere,  nemlich  die  Hun- 

garn,  Walachen  und  Bulgaren  und '  die  der  cardinal  Julianus 

geführt,  an  S.  Mariinsabend  nit  fern  von  S.  Georgen  bey  Adrianopel  be- 
stritten, nidergelegt,  undt  das  veldt  (leider)  erhaltten  hatt.  Da  dann  viel 
bischoffen,  praelaten,  herren  und  ritter  erschlagen  seind,  Gott  seye  es 
geclagl,  deren  nammen  wir  alsobald  zuschicken  moegen.  Der  leget  und 


I.  Lc  mot  Sir/en  (Scrviaiii),  qtie  Speckliii  iic  comprenait  pas,  sans  donte,  a  été  omis 
ici. 
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etliche  seind  darvor  kommen,  aber  der  koenig  auss  Polen  ist  noch  bissher 
verlohren  und  nicht  funden  worden. 

Nun  erheben  sich  grosse  Schwierigkeiten  in  Ungarn,  dess  Türeken  halb, 
under  ihnen  selbst,  dass  wir  die  marck  und  grentz  diser  land  und  dess 
heyl.  reichs,  die  von  dem  meere  biss  in  Mehren  langet,  mit  grosser  mühe 
und  kosten  behalten  müssen,  und  hoffen  doch  in  allen  stücken  das  beste 
zu  thun,  mit  gottes  hülff,  was  wir  vermoegen. 

Wiewol  wir  mannigfalt  hoeren  und  vernemmen  dass  unss  etliche  bey 
euch  vast  nachreden  und  unbillich  beschulden,  neben  dem  nun  die  wahr- 
heil,  ob  gott  will,  solle  erfunden  werden,  so  gelrawen  wir  euch,  ihr 
werdet  solches  understehen  zu  wenden,  dass  wir  erkennen  moegen  dass 
euch  solches  nicht  lieb  seye,  wie  wir  dem  gegen  euch  gnedichlich  gethan 
haben,  was  unss  gebühret  hatt.  Ihr  seid  auch  unss  und  dem  heyligen  reich 
widerum  an  ehre  und  guten  willens  vil  schuldig  alss  ihr  dess  Selbsten 
wohl  verstehen  moegen.  Geben  zu  Newenstatt,  am  newen  ihars  tag  1445, 
unseres  reichs  im  fünfften  ihar. 

Strasshurg  bittet  Kurpfalz  um  Hülfe.  —  Auf  solches  schreiben  waren 
die  von  Strasshurg  nicht  wohl  zufriden,  dass  also  die  Armeniacken  solchen 
raub,  mord  und  brandt  so  lang  im  land  triben  wider  unschuldige  leuth 
und  dass  mann  dem  abschied  zu  Nürenberg  nicht  nachsetzte,  auch  der 
roemische  koenig  solches  volck  in  das  landt  wider  die  Schweitzer  bracht 
halte,  und  Selbsten  die  tagsatzung  zu  verlengern  trachte.  Schriben  der- 
halben  an  hertzog  Ludwigen,  den  churfürsten  zu  Heidelberg,  welcher 
noch  stets  der  statt  Sirassburg  meinung,  und  zu  einem  oberhaubtmann 
geordnet  war,  nachdem  mann  das  schaedliche  volck  auff  Martini  (wie 
abgered)  wohl  helle  koennen  auss  dem  land  bringen,  so  Hesse  sich  doch 
niemand  dass  zu  hertzen  gehen,  dieweilen  das  fewer  sie  nicht  berührt, 
baten  um  gottes  willen,  hierin  hülff  und  beysland  zu  thun,  damit  solcher 

•  26 

mulwill  abgestellet  werde,  denn  einmahl  gewiss  dass  über — personen 
im  land  umkommen  weren,  mehrerslheils  unschuldige  leuth,  mit  grossem 
iammer  und  martel.  Wo  mann  nicht  hülff  Ihnen,  und  sonst  niemand  mit- 
leiden haben  wolle,  müsste  man  die  Schweitzer  und  andere,  welche  hülff 
anbieten,  darum  ansuchen.  Wass  dann  dem  reich  und  dem  hauss  Oestreich 
daraus  würde  entstehen,  dass  solle  man  ihnen  nicht  zumessen.  Wann 
einem  kaysser  oder  churfürsten  im  reich  etwas  widerfüre,  müsste  mann 
in  kurtzen  tagen  da  sein,  oder  man  werde  mit  der  acht  belrohet;  jelzund 
da  die  statt  und  dass  land  not  leidelen,  da  achte  es  niemand.  Baeten  dero- 
halben  nochmals  umb  hülff  und  gewisse  anlworl,  sonsten  müssle  man 
änderst  zu  der  sachen  thun. 

B.  XYU.  —  (M.)  6 
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Kurpfalz  beruft  einen  Tag  nach  Trier.  —  Da  churfürst  Ludwig,  pfalz- 
graff,  disses  schreiben  empfieng,  bedunckete  ihne  nicht  ratsam  biss  Remi- 
niscere  auff  den  tag  zu  Maintz  und  ouff  dess  kayssers  langsamkeil  zu 
warten,  soiiderHch  weilen  die  Schweitzer  anhüben  auf  dass  hauss  Oesl- 
reich  zu  greiffen,  und  zu  foerchten  stunde,  wann  die  von  Sirassburg  sich 
mit  zuschlagen  sollen,  es  würden  alle  staetl  im  Elsass  und  Breisgaw  und 
die  reichsstaetl  in  diesen  gemeinen  noeten  mit  beyfallen,  also  dass  mann 
nicht  allein  disses  frembde  volck  auss  dem  lande  würde  jagen,  sondern 
auch  hernach  dem  heyl.  reich  und  dem  hauss  Oestreich  zu  maechtig 
werden.  Derohalben  er  alsobald  alle  churfürsten  am  Rhein  zusammen 
erfordert  und  ward  ein  tag  ernant  zu  Trier,  dahien  der  koenig  in  Franck- 
reich  auch  bewilligte  zu  kommen. 

Befürchlimgen  des  Bischofs  von  Slrasslnirg.  —  Bischoff  Ruprecht  zu 
Strassburg  eilte  damahlen  zu  churfürsten  Ludwig  und  fürchtete  selbst, 
wann  ein  bund  sollte  gemacht  werden  mit  den  Schweitzern,  dass  die 
gantze  landschafft  würde  in  andere  hend  und  nimmermehr  zum  reich 
kommen,  da  er  dann  auch  müssle  mit  zufallen  oder  dess  verlusts  seines 
bischtums  gewertig  sein. 

Vertrag  zu  Trier.  —  Auf  den  tag  nach  Trier  ordneten  alle  churfürsten 
ihre  potschalTt  ab,  da  ward  mit  dem  koenig  auss  Franckreich  und  anderen 
gehandelt  und  verglichen  wie  folgt: 

Wir  Ludwig  von  gottes  gnaden  pfaltzgraflf  bey  Rhein,  dess  heyligen 
roemischen  reichs  ertztruchsess,  und  churfürst,  hertzog  in  Bayern;  und 
wir  Ruprecht  von  gottes  gnaden  bischoff  zu  Strassburg,  Ihnn  kundt  aller- 
menniglich  dass  wir,  alss  Carl  koenig  zu  Franckreich,  und  der  durch- 
leuchligsle  fürst,  sein  erstgeborener  söhn,  Delphin  zu  Vian,  versprochen 
haben,  dass  sie  schaffen  wollen  dass  ihr  reisig  volckh  von  denen  landen, 
berrschaften,  bürgen,  staelten,  doerffern  dess  reichs  im  Elsass  und  der 
herrschafft  Oestreich  zu  weichen,  und  ahe  ihre  diener  hiezwischen  den 
20.  Marlii  abziehen  und  sich  ohne  schaden  in  andere  land  begeben  und 
herzwischen  alle  staetl,  bürgen  und  doerffer  ohne  zerstoerung,  raub  und 
brandi,  ;mch  Schätzung,  von  dem  reisigen  volck  lassen,  aucli  nicht  hindern 
dass  wir  solche  staetl,  schloss,  flecken  und  doerffer  ohne  widerstand  ein- 
nemmen,  sondern  unss  solche  in  unsere  haend,  schütz  und  schirm  volgen 
lassen,  auch  weder  in  die  landvogtey,  in  das  Elsass,  in  Schwaben  noch 
der  orten  zu  gehen  und  einigen  ferneren  schaden  zu  thun. 

Hingegen  sollen  wir  herizog  Ludwig,  pfaltzgrafl",  und  Ruprecht  bischofl' 
zu  Slras.sbnrg  aili,-  dii'  oi  i  d.'i  diss*  s  Cr«  nibde  volck  ligt  nich  angreiflen  vor 
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genannter  zeit  und  biss  solches  von  dem  koenig  in  Frankreich  abgefordert 
were.  So  haben  wir  auch  im  namen  derer  denen  der  grösste  schaden 
widerfaren  ist,  versprochen  dass  wir  desswegen  an  hochgedachten  koenig 
keinen  anspruch  haben  noch  einigen  krieg  desswegen  wider  ihnen  voi- 
nemmen  wollen,  alles  bey  unsern  fürstlichen  worten,  irewe  und  glauben, 
ohn  einige  gefaerd  und  arglisl.  Dessen  zu  mehrerer  bekraefftigung  haben 
wir  an  disen  brieff  unsere  insigel  thun  hencken.  Geben  in  Trier,  den 
13.  hornung  1445. 

Einen  gleichen  brieff  gab  auch  der  koenig  in  Franckreich  und  sein  söhn 
von  sich. 

Weitere  Unbül  der  Gecken.  —  Alss  man  darauff  hofîte  es  solle  dass 
volck  weichen,  geschehe  doch  solches  nicht,  sondern  tribe  dasselbe  seine 
insolentien  immer  fort. 

Freylag  vor  Liechtmess  zündeten  etlich  gecken  dass  closter  zu  Dorliss- 
heim  an.  Da  eilten  die  von  Molssheim  den  Ihaelern  nach,  erschossen 
etliche  und  fingen  einen,  der  halte  97  cronen  bey  ihm. 

Auff  Liechtmess,  zu  morgen,  frühe  zwischen  2  und  3  uhren,  zohen 
800  gecken  zu  ross  auf  Ebersheimmünster,  fielen  in  die  vorstatt,  erschlugen 
3  und  fingen  20.  Da  der  welsche  trompeter  anfing  lermen  zu  blassen, 
fielen  die  Strassburger  schützen  auss  der  rechten  statt,  schössen  29  zu 
tod,  und  den  hertzog  von  Montgomery,  einen  obrislen  auss  Schotten.  Alss 
die  gecken  sahen  dass  ihr  capitaen  tod  war,  schnitten  sie  den  gefangenen  ' 
allen  die  gurgel  ab  und  fuerten  den  todten  hertzog  gen  Dambach,  schnitten 
ihm  das  eingeweid  heraus  und  sotelen  den  coerper  in  wein  und  oehl,  und 
schickten  ihn  in  ihr  landt. 

Etlich  lag  hernach  fielen  die  von  Oberehenheim  in  Barr,  erschlugen  8 
und  namen  ihnen  33  pferdt. 

Montag  nach  der  pfaffenfassnachl  kamen  die  von  Strassburg,  354  starckh, 
vor  Weslhoven,  an  die  graben,  erschlugen  20  mann,  namen  4  pferd,  die 
anderen  flohen  und  wurden  4  Strassbui'ger  verwundt. 

Es  fielen  auch  die  zu  Lützelstein  und  anderen  schloessern  auss  und 
erschlugen  viel  der  gecken. 

Von  einem  Gecken  und  einem  Schweizer.  —  Oben  im  land  fienge  ein 
geckh  einen  Schweitzer;  der  geck  kunle  kein  teutscli,  und  der  Schweitzer 
kein  welsch.  Da  kam  ein  Sundgawer  darzue,  der  kunte  beede  sprachen. 
Alss  nun  der  geckh  den  Schweitzer  bey  der  gurgel  hatte,  und  begehrte 
hundert  cronen,  da  ward  der  Schweitzer  dessen  zufriden,  und  noch  mehr. 
Da  fragte  der  Welsch  den  Suntgawer  was  jener  sagte.  Antwortet  disser 
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ihm,  der  Schweitzer  sag,  er  wolle  ihm  kein  pfenning  geben.  Da  stach  der 
welsch  dem  Schweitzer  die  gurgel  ab.  Alss  er  befragt  wurde  warum  er 
nicht  die  wohrheit  g'eredt,  sagte  er,  er  were  gut  oestreichisch  und  daher 
beeden  nicht  hold  gewesen.  Dem  Schweitzer  habe  er  dass  leben,  und  dem 
welschen  dass  geld  nicht  gegont. 

Verheerungen  in  dem  Lichlenbergischen.  —  Freylag  nach  St.  Veitinstag 
brachen  die  Gecken  von  Rossheim  und  anderen  lagern  auf  und  zogen  biss 
in  —  starckh,  über  den  Kochersperg  und  die  Sorn  in  der  herren  von 
Liechtenberg  landt,  vcrbranten  denselben  aufT  8  doerffer.  Zu  Detweiler 
und  Lülzelhaussen  waren  aufF  die  kurchthürn  weib  und  kinder  geflohen, 
wol  in  40  personen.  Da  zündeten  die  gecken  die  thürn  an  und  verbrannten 
das  arm  unschuldig  volckh. 

Streit  bei  Hollzheim.  —  Freytag  vor  halbfasten,  zohen  die  gecken  von 
Marckolsheim  gen  Holtzen  in's  dorff.  Da  zogen  die  Strassburger  von 
Münster,  Benfelden  und  Ehenweier,  auf  400  starck,  wider  sie.  Jene 
schickten  bald  umb  mehr  volckh.  Alss  die  400  ankamen,  waren  die  gecken 
gerüst,  gingen  auf  die  unseren  loss,  erschlugen  deren  30,  namen  50  ge- 
fangen, darunder  Berchtold  Mansse,  eines  ritters  söhn,  Hanns  Henrich 
Büchsserer,  und  Peter,  der  organist  im  münster,  fürten  sie  gen  Marckols- 
heim und  schaetzlen  sie  umb  gros  geld.  Welche  sich  nicht  loessen  konnten, 
wurden  theils  in  Rossheim  gehenckt,  theils  in  Franckreich  gefürt. 

Denselben  tag  erstachen  die  von  Odratzheim  3  gecken,  die  desswegen 
das  dorff  verbrannt.  Sie  wolten  auch  Dambach  verbrennen.  Da  schickte 
der  bischoff  dem  obrislen  2  schoene  pferdt,  und  so  Hesse  er  es  bleiben. 
Sonsten  verbrannten  sie  beyni  abzug  fast  alle  cloester,  kirchen,  slaeltlen, 
flecken. 

Des  Marschalls  Forderungen.  —  Der  marschall  auss  Franckreich  wolte 
auch  Weslhofcn  und  Dergbietenheim  verbrennen.  Da  gab  mann  ihm 
500  gülden  hrandschalzung.  Den  Strassburgern  entböte  der  marschall 
dass  sie  ihme  geld  geben  sollen,  oder  er  wolte  ihnen  ihre  haeuser  zu 
Rossheim  verbrennen.  Aber  wie  er  gesehen  dass  die  obrigkeil  zu  Strass- 
burg  ihren  burgern  geld  hinauss  zu  geben  nicht  zulassen  wolte,  liesse  er 
doch  die  heusser  unverbrennt  stehen. 

Er  forderte  an  den  von  Landsperg  2000  gülden.  Wo  er  solche  nicht 
volgen  würde,  wolte  ci'  ihm  dass  schloss  zu  Niederehenheim  verbrennen. 
Aber  der  von  Landsperg  gab  ihm  auch  nichts,  und  er  verbrannte  ihm  dass 
schluss  dennoch  nicht. 
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Gecken  und  Handwerker.  —  Die  gecken  plünderten  auch  Ruffach  und 
verbrannten  es.  Sie  hatten  allenthalben  die  inwoner  vertriben;  allein  die 
inüller,  becken,  schuster,  Schneider,  Schmidt,  maurer  und  zimmerlenlh, 
die  behielten  sie,  bezahlten  ihnen  alles  doppelt,  wass  sie  begehrten,  alss 
sie  aber  aufbrechen  und  abzihen  wollen,  namen  sie  ihnen  alles  widerum 
ab,  queleten  und  martelten  sie  dass  sie  ihnen  niehr  mussten  wider  geben 
alss  sie  verdient  hatten. 

Abzug  der  Gecken.  —  Dinstag  an  S.  Gertruden  abend,  zohen  die  von 
Westhofen  nach  Molssheim  undt  Blienssweiler.  Dahin  kamen  die  von  Ross- 
heim, Niederehenheim  und  andere,  auff  8000  pferdt,  bliben  über  nacht 
da.  Mitwoch  zohen  die  gecken  von  Dambach  auch  hinweg,  Iheilten  sich 
in  drey  haeuffen,  den  abzug  durchs  Leberthal  zu  nemmen.  Da  rüsteten  sich 
heimlich  500  mann,  nahmen  4  haubtleulh,  einen  von  Strassburg,  einen 
von  Schlettstatt,  der  lang  Conrad  genannt,  einen  von  Weiler  und  einen 
von  Stein,  die  wussten  alle  die  gelegenheit  im  gebürg,  bey  Ileyligen  Greulz, 
da  der  weg  am  aller  engesten  ist,  und  nit  über  zwey  neben  einander 
reiten  koennen. 

Niederlage  bei  Heiligen  Kreutz.  —  Am  donnerslag  neben  dem  palmtag, 
zohen  die  krancken  und  übel  bewehrten  in  zween  hauffen,  auff  6000 
slarckh.  Im  letzten  hauffen  waren  die  vornembsten  herren  und  edelleufh. 
Da  sie  nicht  weit  von  Heyligen  Creutz  kamen,  Hessen  sie  oben  gefaellte 
baeum  und  stein  herabfallen,  und  warffen  mit  steinen  under  sie,  und 
fielen  in  den  hindern  hauffen  mit  grossem  geschrey,  und  schlugen  über 
300  zu  todt,  eitel  vornehme  herren  und  3  obristen,  darunder  über  dreyssig 
Fürsten,  hertzogen  und  graffen  und  dem  besten  kernen  von  rittern  und 
edelleuten,  namen  vil  gefangen,  auch  2  frawen,  und  führten  sie  gen 
Schlettstatt.  Sie  eroberten  426  schoene  pferdt,  80  gantze  hämisch,  drey 
fügende  panier,  und  vil  andere  paner,  darunder  eines  der  Schweitzer,  die 
bei  Basel  geschlagen  worden,  gewesen,  auch  dess  koenigs  haubtpaner,  so 
gross  schätz  wert  war.  Disse  paner  steckte  mann  zu  Schlettstatt  auf  in  die 
kirchen.  Sie  eroberten  auch  9  stück  grosse  büchssen  auf  roedern,  vil 
wegen  mit  kriegsrüstung,  und  für  vil  tausent  gülden  werth  Silbergeschirr 
und  —  gülden  bar  geld,  davon  diese  arme  gesellen  sehr  reich  wurden, 
welches  ihnen  iedermann  sehr  wohl  goennete,  weilen  sie  sich  so  dapfer 
gehalten  hatten  und  demjenigen  ihrer  mitburger,  der  gut  Wortzeichen 
bringen  konnte,  dass  seinige  wider  gaben.  Ihrerseits  bhbe  keiner  tod,  nur 
etliche  wurden  verwunt. 
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Ahirig  der  Gecken  aus  dem  Ober-Elsass.  —  Da  das  die  anderen  gecken, 
so  noch  nach  Marckolslieim  und  anderen  orten  gelegen,  hoerlen,  wollen 
sie  nicht  in  dass  gebürg,  sondern  zohen  am  palmlag  dass  land  hinauff.  Sie 
hatten  auf  30  zu  Marckolslieim  an  eine  scheuer  gehenckl.  Als  sie  übel 
slancken,  zündeten  sie  die  schewer  an,  daher  verbran  fast  die  ganlze  statt. 

Am  Ostermontag  zohen  die  gecken  von  Heiligen  Creutz,  Ensissheim, 
Egislieim,  Altkirch  und  anderen  orten  da  sie  lagen,  nach  Mümpelgard  zu, 
verbrennten  im  abzug  dass  schloss  Ensissheim,  Hesingen,  Hegenheim  und 
vil  andere  mehr. 

Die  im  Pfirther  ambt  gaben  5000  gülden  brandschatzung.  Der  graf  von 
Blamont,  burgundischer  marschall,  fiel  in  sie,  erschlug  auff  500.  Das 
erschreckt  vil,  dass  ihrer  ettliche  zu  Mümpelgard  warteten  biss  ihrer  mehr 
zusammen  kommen.  Zu  letzt  nagelten  sie  leuth  mit  band  und  füssen  an 
die  wand  und  verbrenten  viel  hundert  personen. 

Gesandschaft  an  den  Delphin.  —  Alss  der  Delphin  noch  im  welschlandt 
lege,  käme  botschaft  ein,  wie  dass  er  wider  herauss  wolle.  Da  ward  wider 
ein  solches  flehen  nach  Strassburg  dass  man  schier  einander  vertruckte. 
Desswegen  schickte  pfaltzgratT  Ludwig  eine  pottschafTt  zu  dem  Delphin, 
alss  herrn  Conrad  von  Bussnang,  gewesenen  bischoff  zu  Strassburg, 
herrn  Friedrich  von  Floerssheim,  ritter,  Henrich  von  Fieckenstein,  und 
Johann  Guldenkopff;  die  kamen  mit  geleid  zum  delphin  gen  Lüders  und 
baten  ihn  dass  er  dess  reichs  und  ihrer  verschonen  und  nicht  beschedigen 
wolle.  Darauf  antwortete  der  Delphin  wass  er  seinen  vettern  hebs  und 
guts  erweisen  koente,  das  wolle  er  Ihun.  Doch  Hesse  er  seinem  volck  zu 
dass  sie  etliche  staett  und  doerffer  einnamen. 

Zug^gegen  den  von  Lupfen.  —  Alss  die  gecken  auss  dem  land  kommen, 
und  der  von  Lupfen  zu  Kynssheim  dengecken  beygestanden  war,  da  zogen 
die  von  Strassburg,  graffvon  Lützelstein,  und  der  herr  von  Liechfenberg 
über  Rhein,  uff  den  von  Lupfen.  Dazu  schlüge  sich  der  marggraffvon 
Hoeteln  mit  800  mann,  thalen  grossen  schaden,  gewannen  Engen,  und 
wurde  der  von  Lupfen  gefangen. 

Wegen  abzugs  dieses  frembden  volcks  wurde  geordnet  dass  mann  allen 
sambstag  und  soniag  singen  solle  das  Salve  regina,  Gott  und  Unserer 
lieben  frawen  zu  danckhen. 

Kämpfe  der  Schweizer  gegen  Ocslerreich.  —  Nachdem  die  Scliweilzer 
erlahreii  dass  der  roemischc  koenig  und  hertzog  Albrecht  von  Oeslreich 
das  buess  volck  ins  land  beruffen  hatten,  wurden  sie  sehr  unwillig,  be- 
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lagerten  Rheinfelden  4  wochen  lang  und  gewannens.  Hierauf  zogen  sie 
herab  gen  Breisach  mit  8000  mann  zu  ross  und  fuess,  verhergelen  das 
land  so  dem  herlzog  von  Oestreich  zustendig  ist,  verderbten  auch  das 
Pfirler  aml  im  Suntgaw  und  die  Hart  schandlich,  und  war  eben  oben  im 
land  allenhalben  krieg  gegen  das  hauss  Oestreich. 

Zug  gegen  den  von  Finslingen.  —  Nach  der  gecken  abzug  bekäme 
herr  Jean  von  Vinstingen  grosse  feindschafft  im  gantzen  landt,  darum  dass 
er  als  ein  landtsmann  sich  nicht  geschewet  das  land,  sonderlich  derer  von 
Lützelstein  und  Strassburg,  lielffen  zu  verderben  und  vil  leuth  umbs  leben 
zu  bringen.  Desswegen  zogen  die  Lützelsteiner  und  Strassburger  in  sein 
landt,  verbrannten  ihm  auf  9  flecken.  Aber  Walter  von  Dann,  der  von  dem 
von  Vinstingen  Wasselnheim  zu  lehen  halte,  halff  ihm,  nam  Alssweiler  ein, 
verwürgete  darin  mann  und  weib,  und  verbrannts.  Da  ward  ein  tag  gegen 
Weissenburg  geleget,  aber  nichts  aussgericht,  weilen  die  herren  einander 
hefftig  gescholten.  Desswegen  ein  anderer  tag  nach  Hagenow  bestimbt 
worden;  wie  man  aber  daselbst  die  sach  vertragen,  findet  sich  nichts  in 
dissem  M.S. 

2106**.  {Attaque  de  chevaliers  brigands.)  —  Specklin  rapporte  une  -1454 
de  ces  excursions  (des  chevaliers  brigands).  En  1454-,  des  gens  qui  célé- 
braient une  noce  se  rendaient  en  nombreux  et  brillant  cortège  de  Fribourg 
à  Colmar.  Les  chevaliers  du  Kœnigsbourg,  prévenus  du  départ  de  cette 
caravane,  se  portèrent  sur  son  passage  et  parurent  subitement  devant 
elle,  la  lance  au  poing.  Aux  chants  d'allégresse  succède  un  cri  d'alarme î 
les  voyageurs  surpris  n'osèrent  se  défendre.  Il  leur  fallut  se  dépouiller  de 
tous  les  joyaux  et  des  riches  vêtements  qu'ils  avaient  emportés  pour 
éblouir  les  habitants  de  Colmar,  heureux  de  pouvoir,  quoique  nus,  mais 
la  vie  sauve,  retourner  dans  leurs  foyers.  —  (Dorlan,  Notices  sur  Schles- 
tadt,  II,  p.  19.) 

2385".     Vom  neuen  Vmgeld.  —  Anno  1547,  auff  Simon  und  Judae,      Fol.  289 
gieng  es  an  mit  dem  newen  umbgeld;  do  war  das  umbgeld  groesser  und       1547 
die  moss  kleiner  gemacht  von  wegen  dieweil  man  gross  geld  verbauen  und 
verkriegt  hatte.  Das  solte  zehn  jähr  wehren,  die  sind  noch  nicht  herum. 
—  (J.  E.  EisENSCHMiD,  De  ponderibus  et  mensuris,  Argentorati,  1708, 
p.  63.) 

2411".     {Pfalzgraf  Friedrich  stirbt.)  —  Den  26  hornung  starb  zu      Fol.  328 
Allzheim  pfaltzgraff  Friederich,  seines  alters  73  iahr.  Ahn  sein  statt  kam       1556 
Ott  Heinrich,  seines  bruders  hertzog  Ruperten  son.  —  Pp.  Sehn. 
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1572  2487".     {Incendie  à  Saiule-Marie-aux-Mines.)  —  «Specklé  rapporte 

qu'en  1572  un  incendie,  qui  eut  lieu  sur  la  partie  lorraine,  la  consuma  en 
entier,  à  la  réserve  de  70  maisons.»  —  (D.  Risler,  Histoire  de  la  vallée 
de  Sainte- Mar ie-aux-M ines ,  p.  62.) 

158G  2550".    Marktpreise.  —  Wegen  der  theurung  gab  die  Obrigkeit  den 

Bürgern  nach  und  nach  26000  fuertel  fruchte,  zu  A  fl.  Auf  dem  markt 
galt  es  0,  in  Kolmar  und  Breisach  9,  in  Basel  10  bis  11  fl. 

Ein  pfund  fleisch  kam  bis  auf 2  schilling, 

Ein  sester  zwiebeln 1  gülden, 

Ein  bêcher  milch 1  schilling. 

(Texte  modernisé  par  Friese,  Hist.  Merkwürdigkeiten,  p.  174.) 

1589  2559".     (Incendies  à  Sainte-Marie-aux-Mines.)  —  L'an  i589  furent 

brûlées,  en  trois  heures,  sur  le  côté  lorrain  de  Sainte-Marie-aux-Mines, 
120  maisons,  et  la  même  année,  sur  le  côté  alsacien,  40  bâtiments  éprou- 
vèrent le  même  sort  . .  .  .,  le  nombre  des  maisons  incendiées,  dont  parle 
Specklé,  nous  paraît  d'ailleurs  fort  exagéré.  —  (D.  Risler,  Histoire  de 
Sainte-Marie-aux-Mines,  p.  65.) 

1589  2561".     Daniel  Specklins  Tod.  —  Es  starb  diss  jahr,  18.  oct.,  herr 

Daniel  Speckel,  disser  statt  baumeisler,  ein  berühmter  baumeister  und 
ein  fleissiger  beschriber  disser  stadt,  im  53  seines  alters;  sein  contrafactur 
ist  bey  dem  anfang  zuo  sehen.  —  (Chronique  de  Trausch;  pap.  Schnée- 
gans.) 


LE 

MONASTÈRE  D'ÉGHERY 


AU 


VAL  DE  LIEPVRE. 


Échery,  en  allemand  Eckerich,  est  un  nom  de  lieu  qui  ne  s'applique  plus, 
dans  les  temps  modernes,  qu'à  un  château  et  à  un  village  du  Val  de  Lièpvre. 
Les  ruines  du  château,  nommé  aussi  Haut-Eschery  et  Hoh-Eckerich,  se 
trouvent  à  plus  de  six  kilomètres  du  village,  sur  un  pic  dominant  le 
hameau  du  Petil-Rombach,  dépendance  de  la  commune  de  Sainte-Croix- 
aux-Mines,  ou  St.  Kreutz.  Le  village  d'Échery  est  situé  à  deux  kilomètres  en 
amont  de  la  ville  de  Sainte-Marie-aux-Mines,  à  la  jonction  des  vallées  de 
la  Petite-Lièpvre  et  du  Rauenthal. 

Pendant  le  moyen  âge,  un  autre  village,  situé  à  trois  kilomètres  en  aval 
de  la  ville  de  Sainte-Marie,  portait  aussi  le  nom  d'Échery.  Il  a  été  nommé 
aussi  Saint-Guillaume  et  plus  tard,  nous  ignorons  pour  quel  motif,  Saint- 
Biaise,  seul  nom  connu  aujourd'hui. 

Dérivé  du  mot  allemand  Ackeran\  glands,  encore  en  usage  dans  une 
partie  de  l'Alsace,  das  Ackerich  ou  Eckerich,  en  français  Échery  ou  Eschery, 
signifie  une  forêt  ou  un  canton  de  chênes,  quercetum  ubi  glandes  cadiicae 
siint^.  Ce  nom  apparaît  déjà  sous  la  hrmed' Achims  ragni  dans  un  diplôme 
de  Charlemagne  de  l'an  774,  pour  désigner  le  rain  de  Saint-Biaise  ou  d'Alt- 
Eckerich  qui  formait,  avec  le  Petit-Rombach ,  la  limite  occidentale  des 
droits  du  prieuré  de  Lièpvre. 

Échery  et  Saint-Biaise  sont  maintenant  des  annexes  de  la  ville  de  Sainte- 
Marie-aux-Mines.  Pour  distinguer  les  deux  villages  l'un  de  l'autre,  lorsqu'ils 
portaient  le  même  nom,  le  premier  a  été  appelé  quelquefois  Gross- Eckerich 

1.  AcKERAN,  glans  quernea  \yîASagea,  gewöhnlich  eckern.  (Grimm,  J.  &  W.,  Deutsches 
Wörterbuch.) 

2.  Oberlin,  J.  J.,  Scher zii  glossarium  germanicum  medii  aevi.  Argent.,  1781 ,  verbo 
Ecker. 
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et  le  second  presque  toujours  All-Eckerich.  Dans  cette  dernière  dénomi- 
nation, l'adjectif  ail  pourrait  être  dérivé  d'altus,  liaut,  et  dans  ce  cas  Alt- 
Eckerich  serait  une  forme  plus  ancienne  de  Hoh-Eckerich  ou  de  Haut- 
Eschery  qui  a  été  conservée  pour  désigner  le  château  situé  au  Pelit-Rom- 
bacli.  Cependant  la  lettre  d'investiture'  donnée  par  Anselme  de  Ribaupierre, 
en  H98,  à  Henri  Wafïler,  chevalier  d'Eckerich,  porte  adas  gutzem  alten 
EckcricliD,  que  l'on  peut  traduire  par  «le  bien  situé  à  vieil  Echery». 

Le  nom  d'All-Eckerich  a  disparu  au  seizième  siècle.  Il  était  même  totale- 
ment ignoré  des  fonctionnaires  que  la  Régence  d'Ensisheim  avait  consultés, 
en  16:28,  au  sujet  des  églises  enlevées  au  culte  catholique.  De  là  provient 
la  confusion  qui  s'est  établie  entre  les  deux  villages,  par  suite  de  laquelle 
la  tradition  et  les  écrivains  ont  appliqué  à  l'Echery  actuel  certains  faits 
historiques  relatifs  au  ban  et  au  village  de  Saint-Biaise,  de  même  que  l'on 
a  confondu  le  château  de  Hoh-Eckerich  avec  celui  de  Zugmantel  à  Sainte- 
Croix. 

Les  seigneurs  d'Eckerich  passent  pour  avoir  découvert  les  mines  les 
plus  anciennement  connues  du  Val  de  Lièpvre,  et  la  tradition  populaire 
rapporte  qu'elles  ont  été  exploitées  au  Petit-Rombach  «au  temps  où  les 
moines  portaient  l'épée».  Environ  cinquante  ans  après  le  décès  des  premiers 
culleurs,  dit  Jean  Ruyr^,  «aucuns  gentils-hommes  curieux  de  nouveauté, 
«tirent  creuser  la  montagne  d'illec,  pour  en  tirer  mines  d'argent,  et  du 
«profit  de  ce  en  bastirenlune  forteresse  à  peu  près  de  là,  nommée  la  Tour 
«d'Eschery».  C'est  là  l'origine  du  château  du  Petit-Rombach.  Après  la  mort 
du  dernier  des  Eckerich,  survenue  en  1381,  la  moitié  du  château  revint 
au  seigneur  suzerain,  le  duc  de  Lorraine,  qui  en  investit  les  nobles  de 
Ilattstat.  L'autre  moitié  advint  à  la  maison  de  Ribaupierre  avec  les  fiefs 
que  les  sieurs  d'Eckerich  tenaient  d'elle  sur  la  rive  droite  de  la  Lièpvrette, 
notamment  le  village  à' Ait- Eckerich  et  le  ban  de  Saint-Guillaume. 

Un  autre  château,  celui  que  Richer  dit  avoir  été  bâti  de  son  temps  par 
quelques  descendants  des  premiers  seigneurs  d'Eckerich,  se  trouvait  au 
milieu  du  village  de  Sainte-Croix,  à  l'entrée  du  Grand-Rombach  :  De  quorum 
nohiUumprogenie  postea  exierunt  viri,  qui  temporibus  nostris  in  ipsa  valle 
Lebralh  castrum  conslrnxcritnt,  quod  nomine  supra  diclo  Acheric  vocave- 
runl.  Beaucouj)  plus  important  que  celui  de  liaut-Eschery,  le  château  de 
Sainte-Croix  perdit  le  nom  d'Aclieric  après  l'extinction  de  cette  famille 
et  revint  au  domaine  des  ducs  de  Lorraine.  Il  est  connu  au  seizième  siècle 


1.  Ai.rmECHT,  Dr.  K.,  Rappolsto.inisches  Orkundenbuch,  I,  p.  1G6,  n"  225. 

2.  l{L'vn,  Recherche  des  sainctes  Antiquités  de  la  Vosge,  2"  partie,  livre  III,  ctiap.  XVI. 


sous  le  nom  de  château  de  Zugmanlel',  et  a  dû  être  compris  parmi  les 
nombreuses  forteresses  démolies  en  1636,  par  ordre  de  Louis  XIII,  pour 
assurer  le  libre  passage  de  ses  armées,  de  France  en  Alsace. 

L'on  sait  qu'autrefois,  et  jusqu'à  la  Révolution  française,  le  territoire  de 
la  commune  actuelle  de  Sainte -Marie -aux -Mines  était  divisé  en  deux 
parties  séparées  l'une  de  l'autre  par  la  Lièpvrette^  et  son  affluent,  le  ruis- 
seau de  Hergochamps  ou  de  Liverselle.  La  partie  septentrionale,  située  sur 
la  rive  gauche  de  ces  cours  d'eau,  dépendait  du  duché  de  Lorraine  et 
formait  avec  les  villages  de  Sainte-Croix ,  Lièpvre  et  l'AUemand-Rombach 
le  Val  de  Lièpvre  lorrain.  L'autre  partie,  située  sur  la  rive  droite,  appar- 
tenait à  la  seigneurie  de  Ribaupierre.  Elle  est  désignée  parfois  sous  le 
nom  de  Val  d'Échery,  et  comprenait  les  villages  et  hameaux  d'Échery,  la 
Petite  Lièpvre,  Saint-Biaise  et  Ferlru. 

C'est  dans  ces  confins  que  s'éleva  le  monastère  d'Échery. 

I.  —  La  Fondation  d'Echery. 

La  relation  la  plus  ancienne,  parvenue  jusqu'à  nous,  de  la  fondation  du 
monasière  d'Echery,  se  trouve  dans  la  chronique  de  l'abbaye  de  Senones', 
composée  et  terminée  vers  1265*  par  le  moine  Richer.  Cette  chronique  a 
été  éditée  en  entier  pav  G  AN  aitz  dans  les  MonumentaGermaniaehistorica\ 
sous  le  titre  de:  Richeri  gesla  Senoniensis  ecclesiae. iean  Cayon  en  a  publié, 
en  1842,  une  traduction  française  faite  au  seizième  siècle  par  le  R.  F. 
Vincent,  tiercelin,  probablement  sur  le  manuscrit  originale 

Le  chapitre  concernant  le  monastère  d'Échery  a  été  reproduit  et  com- 


1.  La  famille  noble  de  Zugmantel,  de  la  Basse-Alsace,  n'a  de  commun  avec  notre 
château  que  la  similitude  d'un  nom  de  lieu  assez  répandu  en  Allemagne. 

2.  ScHOEPFLiN,  dans  V Alsace  illustrée ,  tome  IV,  p.  290,  et  Grandidier  dans  les  Vues 
pittoresques  de  l'Alsace,  5^  livr.  :  Sainte-Marie-aux-Mines ,  disent  que  les  habitants 
nomment  La«dôac/«,  c'est-à-dire  ruisseau  provincial,  la  rivière  de  Lièvre  ou  Leberau. 
Cela  n'est  pas  tout  à  fait  exact.  Les  riverains  ne  l'appellent  point  Landbach,  mais  Lam- 
bach,  sans  doute  une  réminiscence  de  Laima  et  de  Laimaha,  nom  que  porte  cette  riyière 
dans  les  documents  du  huitième  et  du  neuvième  siècle. 

Les  noms  de  Lebra  et  Lebraha  en  latin,  de  Lièpvre  et  Lièvre  en  français,  de  Leberau 
et  Leicerau,  dérivent  apparemment  de  l'allemand  Leber  et  Lew  er ,  signifiant  montagne, 
colline.  Grimm,  Deutsches  Wörterbuch,  Leber,  berg,  hilgel,  s.  lewer. 

3.  Lib.  II,  cap.  9,  intitulé:  De  Blidulpho  qui  cellam  Acherici  aedificavit. 

4.  WiEGAND,  Studien  zur  Eis.  Geschichte,  I,  p.  5. 

5.  Tom.  XXV,  p.  249—345.  Hannoverac,  1880. 

ß.^Cf.  NoEL,  Catalogue  des  collections  lorraines,  I,  p.  XXIII. 


—  84  — 

mente  récemment  par  les  Bollandistes'.  Il  se  trouve  aussi  dans  les  œuvres 
des  principaux  historiens  qui  ont  publié  des  extraits  de  la  Chronique  de 
Senones  tirés  du  Spicilège  de  d'Achery.  Tels  sont:  Mabillon',  Dom  Calmet^ 
Schœpflin*,  Grandidier*,  F.  de  IIautemer^  etc. 

Environ  soixante  ans  après  que  Richer  eut  terminé  sa  Chronique, 
Jean  de  Bayon,  religieux  dominicain  exilé,  recueilli  à  Moyenmoulier,  fut 
chargé  par  son  parent,  l'abbé  Benzelin,  de  composer  une  histoire  de  cette 
abbaye.  Le  frère  Jean  se  mit  à  l'œuvre  et  réunit,  vers  13^6,  tout  ce  qu'il 
avait  pu  tirer  des  annales  des  historiens,  notamment  de  la  Vie  de  saint 
Ilidulphe  et  de  la  Chronique  de  Richer,  et  tout  ce  qu'il  avait  pu  recueillir 
de  la  bouche  de  personnes  dignes  de  foi.  C'est  ainsi  que,  tout  en  repro- 
duisant ce  que  Richer  avait  écrit  sur  Blidulphe  et  le  monastère  d'Echery, 
Jean  de  Bayon  a  pu  compléter  son  récit  par  quelques  détails  encore 
inédits'. 

Le  monastère  d'Echery  fut  fondé  vers  938  par  un  chanoine  de  Metz  du 
nom  de  Blidulphe.  Richer  de  Senones  en  explique  ainsi  l'origine:  «Un  certain 
tipriniicier  de  Metz,  nommé  Blidulfe,  homme  juste  et  prudent,  abandonna 
«tout  ce  qu'il  possédait  et  résolut  de  chercher  un  lieu  propre  à  sa  conver- 
«sion.  Après  avoir  longtemps  cherché,  il  rencontra  enfin,  dans  la  vallée 
«qu'on  appelle  Lebrath,  une  petite  vallée  renfermée  entre  les  montagnes. 
«Sur  le  revers  de  la  montagne  qui  fait  face  au  midi,  il  construisit  un  oratoire 
«et  l'appela  Belmont.  Il  y  bâtit  aussi  une  église  qu'il  orna  de  neuf  autels 
«avec  des  barrières  et  des  cryptes.  Autour  de  cette  église  il  construisit,  selon 
«la  position  du  Heu,  des  bâtiments  et  un  cloître  à  l'usage  des  moines.  Il 
«acquit  en  même  temps  quelques  revenus,  et  ayant  réuni  des  frères,  cet 
«homme,  dévôl  à  Dieu,  passa  sa  vie  dans  le  célibat*.» 

Jean  de  Bayon  reproduit  cette  partie  du  récit  de  Richer,  en  y  ajoutant 
la  dédicace  de  l'église  et  la  date  de  sa  construction:  Qui  aediculam  con- 


i.  Acta  sanctorum  Sovembrts,  toimis  II,  pars  prior,  p.  75.  Bruxelles,  1894. 

2.  Acta  sanctorum  Ord.s.  Ji.,  tomus  VII,  p.  ilO.  Édit.  de  Venise. 

3.  Histoire  de  Lorraine,  t.  H,  Preuves,  p.  XI,  édit.  de  1728;  t.  III,  Preuves,  p.  CL, 
2«  édit. 

4.  L'Alsace  illustrée,  traduction  de  Ravenez,  III,  p.  456. 

5.  Histoire  d'Alsace,  II,  p.  XLIII. 

6.  Description  de  l'Alsace,  1783,  2«  partie,  p.  I4G.  Msc.  de  la  Bibliothèque  de  l'um- 
versilé  de  Strasbourg. 

7.  Mediani  monasterii  Hisloria  a  Jratre  Joanne  de  Bayon,  IIb.   II,  cap.  XXV.  Voy. 
Pièces  justidcatives,  n»  I. 

8.  ScHtEPPLiN,  L'Alsace  illustrée,  traductioa  de  Raveaez,  tome  111,  p.  456. 
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struens  in  honorem  S.  Mariae  novem  allaria  in  ca  cum  cancellis  et  cryptis 
.aptavit  circa  anno  domini  938.  Celte  date  se  trouve  confirmée  par  une 
note  manuscrite  ajoutée  en  marge  d'un  document  inédit,  conservé  aux 
Archives  communales  de  Sainte-Marie-aux-Mines\  portant  que  Blidulphe 
est  arrivé  à  Echery  en  939.  L'auteur  de  la  note  avait  peut-être  eu  connais- 
sance de  la  chronique  de  J.  de  Bayon. 

A  la  suite  du  texte  de  Richer,  Schœpflin  ajoute  : 

«Mabillon  reporte,  mais  à  tort,  ces  faits  à  l'année  973;  car  ils  s'accom- 
«plirent  au  milieu  du  neuvième  siècle,  époque  où  vécurent  Acheric  et 
«ses  compagnons.  Nous  en  avons  la  preuve  dans  un  diplôme  du  roi  Lolhaire 
«donné  dans  la  quatrième  année  de  son  règne,  indiclion  VII,  c'est-à-dire 
«en  859  à  Strasburg,  Palatio  Regio.  En  effet,  ce  diplôme  fut  accordé  au 
^venerabilis  Ackrich  et  à  Hesso  Decanus  en  confirmation  de  la  donation 
«que  le  comte  Lutard  et  son  fi'ère  Hugon  firent  à  l'église  de  Belmont.  De 
«là  nous  conclurons  encore  contre  Mabillon,  que  Blidulphe,  qui  fonda 
«cette  église,  était  tout  autre  que  le  Blidulphe,  archidiacre  de  Metz,  qui 
«vint  aussi  vers  973  fonder  un  petit  oratoire  dans  la  Vosge^» 

«Grandidier  donne  une  autre  version':  il  fait  de  Blidulphe  non  le  fon- 
dateur mais  le  restaurateur  du  monastère  d'Échery.  Voici  son  récit: 
«Echery  était,  dans  son  origine,  une  église  nommée  Belmont  ou  Schoen- 
<i.berg,  dédié  à  la  sainte  Vierge.  Deux  hommes  de  condition,  appelés 
«Guillaume  et  Acheric,  vinrent  s'y  retirer  au  commencement  du  neuvième 
«siècle  pour  y  vivre  dans  la  solitude.  Guillaume  s'y  rendit  célèbre  par  la 
«pureté  de  sa  vie  et  par  le  don  des  miracles,  qui  s'opérèrent  avant  et  après 
«sa  mort.  Il  fut  inscrit  dans  le  martyrologe  de  Moyenmoutier,  et  il  fut 
«longtemps  honoré  dans  une  des  églises  paroissiales  d'Échery,  qui  en  prit 
«même  le  nom.  Acheric,  qui  succéda  à  Guillaume  dans  la  soHtude  de  Bel- 
«mont,  vit  croître  le  nombre  de  ses  disciples,  qui  changèrent  sa  retraite  en 
«un  monastère.  Le  lieu  de  Belmont  appartenait  en  propre  àLuitfrid,  comte 
«en  Alsace.  Les  comtes  Leutard  et  Hugues,  ses  fils,  accordèrent  à  Acheric 
«et  à  son  église  toutes  les  possessions  et  tous  les  serfs  qu'ils  avaient  dans 
«cet  endroit.  Cette  donation  se  fit  avant  l'année  837,  qui  fut  celle  de  la 
«mort  du  comte  Hugues.  Acheric  s'adressa  à  Lothaire,  roi  de  Lorraine,  pour 


1.  Série  AA,  l  :  Forme  de  la  justice  au  Val  de  Lièpvre,  sans  date,  mais  de  la  seconde 
moitié  du  dix-septième  siècle. 

2.  In  Vita  S.  Joannis.  Abbalis  Gorzie7isis ,  dans  Mabii-lon,  liv.  cité,  p.  387. 

3.  Œuvres  inédiles,  tome  I,  p.  300  et  suivantes. 
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«obtenir  la  confirmation  de  ces  biens.  Ce  prince  se  rendit  à  sa  demande,  et 
«ien  fit  expédier  le  diplôme,  daté  de  Strasbourg  859.» 

«Acheric  mourut  lui-même  en  odeur  de  sainteté  et  donna  le  nom 
«d'Acheric,  ou  d'Écliery,  au  monastère  qu'il  avait  fait  bâtir.  Il  fut  enterré 
«au  milieu  du  chœur,  devant  l'autel  de  la  Sainte-Vierge,  où  l'on  voyait 
«encore  son  tombeau  au  temps  de  Richer,  religieux  de  l'abbaye  de  Senones, 
«qui  écrivait  au  milieu  du  ticizième  siècle.  Ilesson,  disciple  et  successeur 
«de  saint  Acheric,  leva  de  terre  le  corps  de  saint  Guillaume  et  plaça  ses 
«reliques  dans  une  châsse  ornée  d'or  et  d'argent.  Hesson  fut  remplacé  par 
«Blidulphe,  qui  fut  le  restaurateur,  et  non  le  fondateur  du  monastère 
«d'Eschery,  comme  l'ont  cru  jusqu'à  présent  tous  ceux  qui  en  ont  parlé'. 
«C'est  l'autorité  de  Richer  qui  les  a  séduits,  mais  cette  autorité,  qui  est 
«de  peu  de  poids  pour  les  temps  anciens,  ne  doit  pas  prévaloir  contre 
«l'ordre  de  la  chronologie.  Blidulphe  vivait  non  dans  le  neuvième  siècle, 
«mais  au  milieu  du  dixième.» 

Malheureusement,  Grandidier  a  été  induit  en  erreur  avec  Schœpfïin  et 
d'autres,  en  faisant  remonter  au  neuvième  siècle  l'existence  de  Guillaume 
et  d'Acheric,  et  la  fondation  du  monastère  d'Échery.  Leur  erreur  a  eu  pour 
cause  une  charte  inventée  par  Jérôme  Vignier  et  publiée  par  lui  dans  son 
ouvrage  intitulé:  La  véritable  origine  des  très  illustres  maisons  d'Alsace, 
de  Lorraine,  d'Autriche,  elc.^ 

C'est  le  prétendu  diplôme  daté  de  Strasbourg,  par  lequel  le  roi  Lolhaire, 
cédant  à  la  prière  d'Ackrich  et  du  prêtre  Hesson,  confirme  les  biens 
donnés  par  le  comte  Leutard  et  son  frère  Hugues  à  l'église  quae  dicitur 
Belmont. 

Ces  biens,  dit  le  diplôme,  sont  venus  à  Leutard  cl  à  Hugues  par  héri- 
tage, per  obitum  Liutfridi  comités  eorum  parentis.  «Le  sieur  Jean  Ruyr, 
chantre  de  Saint-Dié,  m'a  donné  copie  de  cette  charte»,  nous  dit  Vignier. 
Mais  Ruyr  était  mort  déjà  en  lô^S,  dans  un  âge  très  avancé,  et  s'il  avait 
eu  connaissance  de  ce  document,  il  n'eût  pas  manqué  d'en  parler  au 
chapitre  consacré  à  Belmont  dans  sa  Recherche  des  sainctes  Antiquitez  de 
la  Vosge.  Dans  aucune  des  deux  éditions  de  cet  ouvrage,  imprimée  l'une 
à  Saint-Dié  en  1625,  l'autre  à  Épinal  en  1633,  ni  dans  le  manuscrit  de  la 

1.  Tels  que  sont  Jean  Herquel,  on  Herculanus,  De  antiqintalibKs  vallis  Galileae, 
cap.  15,  upvd  Hugo,  in  monum.,  tom.  l,p.  ISS  et  189,  et  Galmktum,  Preuves,  toiii.  7, 
p.  CLXXII;  RuYii,  p.  ilG  et  417;  dom  Calmet,  Histoire  de  Lorraine,  tom.  I,  p.  87't,  et 
IS'otice  de  la  Lorraine,  tome  I,  p.  739,  et  Supplément,  p.  132. 

2.  Paris,  IC19,  in-folio,  page  77. 
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bibliothèque  de  Saint-Dié  (n°  18  (Ju  catalogue  imprimé),  nous  n'avons  pu 
découvrir  aucune  trace  de  celte  pièce.  Ruyr  avait  le  continuel  souci  de  la 
perfection  de  son  œuvre,  écrit  l'abbé  Chapelier',  et  tout  porte  à  croire  que 
le  manuscrit  de  Saint-Dié  est  postérieur  en  date  à  l'édition  d'Epinal  ; 
l'auleur  aura  liié  parti  des  documents  qu'il  avait  entre  les  mains  et  dont 
il  parle  dans  l'épilogue  de  son  œuvre. 

Grandidier,  en  reproduisant  le  diplôme  de  Lothaire  II,  fait  remarquer 
l'absence  de  la  formule  finale:  Hic  désuni  in Âpographo  formulae  finales^. 
Cette  omission  et  le  nom  de  Belmont,  d'une  forme  trop  apurée  pour 
figurer  dans  un  acte  du  neuvième  siècle,  suffiraient  pour  inspirer  des 
doutes  sur  l'authenticité  de  ce  diplôme,  si  la  critique  moderne  n'avait  pas 
amplement  dévoilé  les  supercheries  commises  par  Jérôme  Vignier^  Le 
document,  fabriqué  par  celui-ci  pour  les  besoins  de  sa  cause,  doit  être 
rejeté,  et  malgré  l'imposante  autorité  dont  jouissent,  à  juste  titre,  des 
historiens  tels  que  Schœpflin  et  Grandidier,  nous  sommes  d'avis  qu'il  faut 
laisser  tomber  dans  l'oubli  le  Blidulphe  que  Schœpflin  fait  apparaître  au 
neuvième  siècle.  Nous  croyons  aussi,  contrairement  à  l'opinion  émise  par 
Grandidier,  que  l'on  peut  considérer,  avec  Richer,  Mabillon  et  les  autres, 
Blidulphe  comme  le  fondateur  et  non  le  restaurateur  de  l'église,  et  admettre 
l'année  938  environ,  indiquée  par  Jean  de  Bayon,  pour  l'époque  de  l'arrivée 
du  chanoine  de  Metz  au  Val  de  Lièpvre  et  la  date  de  la  fondation  du 
monastère  d'Échery. 

IL  —  Blidulphe  et  ses  Successeurs. 

«Blidulphe  était  primicier  et  archidiacre  de  la  cathédrale  de  Metz.  Ayant 
«de  la  naissance  et  des  richesses,  il  était  savant  et  l'un  des  plus  habiles  de 
«son  siècle.  Mais  sa  vie  et  ses  mœurs  ne  répondaient  pas  à  son  esprit  et 
«à  ses  talents.  Une  grande  maladie  qu'il  essuya,  le  tira  de  l'espèce  de  dés- 
«ordre  dans  lequel  il  vivait.  Il  fit  appeler  Einold,  qui  depuis  l'an  933 
«gouvernait  l'abbaye  de  Gorze,  voisine  de  Metz.  Il  reçut  de  lui  l'habit 
«religieux  et  se  fit  aussitôt  transporter  dans  ce  monastère.  La  santé  de 
«Blidulphe  s'y  rétablit  parfaitement.  Il  vécut  à  Gorze  d'une  manière  si 
«exemplaire  que  l'abbé  Einold  l'envoya  rétablir  la  discipline  régulière 

1.  Jean  Ruyr,  sa  biographie  et  ses  œuvres,  pai'  l'abbé  Ch.  Chapelier,  dans  le  Bulletin 
de  la  Société philomatique  vosgienne,  17»  année,  1891  — 1892. 

2.  Grandidier,  Histoire  de  l'Église  de  Strasbourg,  vol.  II,  Preuves,  p.  CCLVII,  note  b. 

3.  Cf.  GiRY,  Manuel  de  Diplomatique ,  p.  833.  —  Ch.  Pfister,  Le  Duché  mérovingien 
d'Alsace,  p.  35,  143  et  suivantes. 


«dans  l'abbaye  de  Saint-Maximin  à  Trêves,  conjointement  avec  Ogon  ou 
«Hugues  qui  en  était  abbé.  Einold  donna  à  Blidulphe  pour  adjoint  un  de 
«ses  confrères,  nommé  Gondelach,  profès  de  b\ilde.  L'un  et  l'autre  revin- 
«rent  à  Gorze  après  la  mort  de  Hugues,  arrivée  en  947'.» 

Plus  tard,  nous  trouvons  Blidulphe  et  Gondelach  à  Moyenmoutier,  où  ils 
avaient  été  appelés,  en  967,  par  l'abbé  Adalbert  dans  les  circonstances 
suivantes. 

Le  comte  Frédéric,  devenu  duc  de  Lorraine  en  959,  disposait  alors  des 
monastères  de  Saint-Dié  et  de  Moyenmoutier.  C'était  un  homme  intègre 
qui,  à  l'instigation  de  l'archevêque  de  Cologne,  Brunon,  cherchait  à 
réformer  les  monastères  et  à  y  détruire  tous  les  abusl  II  chargea  un  moine 
de  Gorze,  nommé  Adalbert,  génère  nobilis,  sublimis  et  clams  moribus, 
religione  insignis,  selon  J.  de  Bayon,  de  rétablir  à  Moyenmoutier  les  reli- 
gieux bénédictins  que  le  comte-abbé  Hillin  en  avait  chassés  en  897'  pour 
les  remplacer  par  des  chanoines.  Adalbert  fut  secondé  dans  sa  tâche  par 
Blidulphe  et  Gondelach,  qui  lui  avaient  été  recommandés  par  Einold,  abbé 
de  Gorze,  auxilianlibus  duobus  sagacibus  fratribus  BUchdpho  et  Gon- 
deloho  qui  ob  hue  illuc  pariter  convenerant*. 

Richer  et  J.  de  Bayon  nous  apprennent  que  les  chanoines  ont  demeuré 
pendant  70  ans  à  Moyenmoutier,  ce  qui  donne  la  date  de  897-4-70  =  967 
pour  la  rentrée  des  bénédictins  dans  ce  monastère^ 

Après  avoir  séjourné  quelques  années  à  Moyenmoutier  ^  Blidulphe 
revint  au  Val  de  Lièpvre  avec  Gondelach.  Il  y  vécut  pendant  plus  de  dix 
ans  et  fut  enterré  dans  l'oratoire  qu'il  avait  bâti  près  de  sa  cellule'.  Son 

1.  Grandidier,  Œuvres  inédites,  tome  I,  p.  302. 

2.  Ch.  Pfister,  Les  Revenus  de  la  Collégiale  de  Saiyit-Dié  au  dixième  siècle,  dans  les 
Annales  de  l'Est,  2«  année,  1888,  p.  518. 

3.  Selon  J.  de  Bayon,  ou  en  896,  d'après  Belhomme,  Historia  Mediani  monasterii. 
Séries  Abbatum,  XIII. 

4.  J.  DE  Bayon,  loc.  cit. 

5.  liEnQUEL  DK  PLAINFAING,  dont  Ics  Antiquitatcs  Vallis  Galileae  ont  6té  publiées  par 
C.  L.  Hlüü,  Sacrae  anliguitatis  monumenta.  tom.  I,  pars  III,  p.  187,  dit  que  les  chanoines 
y  sont  restés  pondant  soixante  ans,  ce  qui  mettrait  à  l'année  957  la  rentrée  des  religieux 
à  Moyenmoutier.  Mais  alors  Frédéric  n'était  pas  encore  duc  de  Lorraine,  il  ne  le  devint 
qu'en  959,  Hlgo  ajoute  en  note:  Anonimus  Medianensis  redintegratos  fuisse  Benedic- 
tinos  srrihit  anno  969. 

G.  Hlüo,  (oc.  cit..  p.  189,  note  a.  Ad  quam  {vaUcm  Lcbracensem)  Blidulphvs,  paucis 
a  restilulo  monachatu  in  Medianense  abbatia  annis ,  se  recepit. 

7.  Acta  aunctoruvi  ordinis  S.  Bencdicti,  tom.  VII,  p.  387,  Vita  S.  Jounnis  Abb.  Corzims. 
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cümpagiion  Goiiilelacli  lui  survécut  pendanl  (juelque  temps  et  fut  enterré 
au  même  endroit. 

Il  ressort  de  ces  textes  que  Blidulphe  a  séjourné  à  deux  reprises  difîé- 
renles  au  Val  de  Lièpvre:  la  première  fois  en  938  selon  J.  de  Bayon  et  la 
deuxième  fois  en  973,  d'après  les  Acta  sanctorum. 

Mabiilon  n'est  pas  sûr  que  le  Blidulphe  de  la  Vie  de  saint  Jean  de  Gorze 
soit  le  même  que  celui  de  la  Chronique  de  Senones,  et  en  attendant,  dit- 
il,  qu'une  plus  grande  lumière  vienne  éclaircir  ce  point,  il  est  d'avis  qu'il 
y  a  eu  deux  Blidulphe.  «L'un,  d'archidiacre  de  l'église  de  Metz  devint 
«d'abord  religieux  de  Gorze,  puis  ermite;  l'autre  de  primicier  devint  bientôt 
«ermite;  l'un  avait  un  seul  compagnon,  Gondelach,  l'autre  en  avait  deux, 
«Guillaume  et  Acheric.  Bien  que  rien  n'empêche  que  le  même  personnage 
«soit  qualifié  en  même  temps  de  primicier  et  d'archidiacre,  puisqu'il  n'est 
«point  fait  mention  d'un  autre,  le  chroniqueur  de  Senones  écrivant  longtemps 
«après  les  faits  qu'il  rapporte,  n'a  pas  toujours  atteint  la  vérité.» 

Pour  nous  qui  savons  maintenant  que  Blidulphe  est  venu  à  deux  reprises 
au  Val  de  Lièpvre,  en  938  puis  en  973,  il  n'y  a  point  de  contradiction 
entre  le  récit  de  la  Chronique  de  Senones  et  celui  de  la  Vie  de  saint  Jean 
de  Gorze;  les  deux  versions  concernent  le  même  personnage,  mais  à 
deux  époques  distinctes  de  sa  vie.  Dans  la  version  de  Richer,  Blidulphe  se 
trouve  à  la  force  de  l'âge  et  dans  toute  son  activité  lors  de  son  premier 
séjour  au  Val  de  Lièpvre,  où  il  eut  pour  disciples  Guillaume  et  Acheric. 
Dans  la  Vie  de  saint  Jean  de  Gorze,  Jean  de  Metz  nous  montre  le  même 
Bhdulphe  trente-cinq  ans  après,  à  la  fin  d'une  carrière  bien  remplie,  quand, 
appuyé  sur  son  fidèle  compagnon  Gondelach,  il  revint  auprès  de  l'œuvre 
qu'il  avait  créée,  pour  chercher  dans  la  tranquillité  de  notre  vallée  un 
repos  justement  mérité. 

Ce  fut  apparemment  après  son  retour  de  Trêves  en  947,  et  jusqu'en  967, 
où  il  fut  appelé  à  Moyenmoulier,  que  Blidulphe  se  voua  à  l'instruction  et 
qu'il  contribua,  avec  Norgandus  et  Jean  de  Vandières,  à  établir  la  brillante 
et  légitime  réputation  que  l'abbaye  de  Gorze  s'était  acquise  dans  l'en- 
seignement des  lettres  et  des  sciences'. 

Parmi  les  jeunes  gens  nobles  qui  fréquentaient  les  célèbres  écoles  de 
Gorze,  Mabiilon  cite  Guillaume  et  Acheric^ 

1.  Cf.  H.  d'Arbois  de  Jubainville.  Les  Monastères  de  l'ordre  de  S.  Benoit  en  Lorraine, 
dans  les  Mémoires  de  l'Académie  Stanislas,  5«  série,  tome  V.  Nancy,  1888,  p.  39. 

2.  Gorziensibus  monachis  piissimis  adjungenti  sunt  Blidulfiis,  Willelmus  e^  Acliericus, 
qui  eodem  tempore  et  forsan  ex  eadem  palaestra  in  Lothariensi  regno  pietate  floruerunt. 

B.  XVII.  -   (M.)  7 
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Voici  i'iiisloire  de  ces  deux  personnages  d'après  la  légende  qui  se  lisait 
dans  le  Proprium  du  diocèse  de  Strasbourg  jusqu'en  1864. 

(iVers  le  milieu  du  neuvième  siècle,  deux  jeunes  nobles,  Guillaume  et 
<.(Acliei-ic,  arrivèrent  dans  la  vallée  de  Lièpvre  située  au  milieu  des  forets 
(ides  Vosges,  animés  du  dessein  d'y  trouver  une  retraite  où  ils  abriteraient 
vdeur  innocence  et  se  consacreraient  entièrement  au  service  de  Dieu.  Ils 
«y  avaient  été  précédés  par  un  certain  Blidulphe,  primicier  de  l'église  de 
«Melz,qui,  plusieurs  années  auparavant,  avait  tout  quitté,  ses  biens  et  ses 
^espérances  dans  le  monde,  pour  venir  se  retirer  en  ces  lieux  solitaires. 
(A  côté  de  sa  cellule,  il  avait  bâti  une  église.  Bientôt  après  un  grand 
'«nombre  de  disciples  affluèrent  vers  lui,  le  prirent  pour  leur  maître  et 
«donnèrent  ainsi  naissance  au  monastère  qui  s'éleva  en  cet  endroit.  Bli- 
-<dulphe  mort,  Guillaume  et  Acheric  lui  succédèrent  l'un  après  l'autre 
(idans  le  gouvernement  de  sa  famille  spirituelle.  Ils  firent  briller  dans  cette 
«charge  une  si  éclatante  sainteté,  qu'après  leur  mort  ils  furent  inhumés 
(iparles  soins  du  prêtre  Ilesson,  homme  d'un  puissant  crédit,  dans  l'église 
«même,  c'est-à-dire  Guillaume  dans  la  partie  la  plus  en  vue  des  fidèles  et 
a  Acheric  en  face  de  la  chapelle  de  la  Bienheureuse  Vierge  Marie.  De 
«nombreux  miracles  s'opérèrent  sur  les  tombeaux  de  ces  saints,  si  bien 
«que  durant  plusieurs  siècles  des  multitudes  de  pèlerins,  attirés  par  la 
X rumeur  publique,  vinrent  honorer  les  reliques  de  nos  bienheureux  soli- 
ntaires.  De  là  le  nom  d'Acheric  fut  donné  au  monastère  et  à  la  vallée, 
«au  lieu  de  Belmont  que  Blidulphe  lui  avait  imposé  d'abord.» 

L'anniversaire  des  saints  Guillaume  et  Acheric,  fixé  au  o  novembre,  ne 
figuiait  pas  au  Propre  des  saints  du  diocèse  de  Strasbourg  au  temps  des 
cardinaux  de  Kolian.  Il  a  été  introduit  au  Proprium  de  1822  par  Mgr.  le 
Prince  de  Croy  et  maintenu  dans  celui  de  1838  par  Mgr.  Le  Pappe  de 
Trévern,  puis  en  a  été  retranché  en  1865,  sous  l'épiscopat  de  Mgr.  A.  Raess. 
Peut-être  a-t-on  jugé  alors  que  ces  saints  abbés,  en  leur  qualité  de  religieux 
de  Gorze  el  de  Moyonmoutier,  ressortissaient  aux  diocèses  de  la  Lorraine 
plutôt  qu'à  l'évêché  de  Strasbourg'. 

Aujourd'hui  encore  le  culte  des  bienheureux  Guillaume  et  Acheric  con- 
tinue et,  aux  premiers  jours  du  mois  de  novembre  de  chaque  année,  le 


1.  Ces  li;,'nes  étaient  écrites  quand  M.  l'abbé  Ehrliard,  curé  de  la  Madeleine,  eut  l'obli- 
geance de  me  communiquer  une  Étude  liistorique  sur  les  s.  s.  Guillaume  et  Acheric,  parue 
dans  le  numéro  du  2  novembre  1894  de  la  Semaine  religieuse  du  diocèse  de  Saint-Dié. 
L'auteur  anonyme  de  cet  article,  constatant  que  le  Propre  de  1865  a  fait  rentrer  ces 
.saints  dans  l'oubli,  cr()ii  que  les  Propres  de  1822  et  de  1838  n'étaient  point  revêtus  de 
l'approbation  de  la  Sacrée  Cony:régation  des  Uites. 
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curé  de  la  paroisse  de  Saint-Louis  se  rend  à  l'église  mixte  de  Saint-Pierre- 
sur-l'Hàte  à  Échery,  pour  y  dire  l'oflfice  en  mémoire  des  deux  saints  que 
l'on  suppose  avoir  été  inhumés  en  ce  lieu*. 

Les  traducteurs  des  Annales  et  de  la  Chronique  des  Dominicains  de 
Golmar*  font  de  Guillaume  et  d'Acheric  deux  frères.  L'on  peut  se  demander 
s'il  ne  s'agit  point  d'une  seule  et  rriême  personne  de  la  famille  noble 
d'Eckerich  qui  portait  le  nom  de  l'endroit  où  elle  avait  son  domaine,  et  si 
ce  ne  sont  pas  les  chroniqueurs  qui,  par  erreur  ou  par  ignorance,  ont 
pris  le  nom  du  lieu  pour  un  nom  de  personne,  en  écrivant  Willelmus  et 
Achericus  au  lieu  de  Willelnms  Achericus,  Guillaume  d'Eckerich. 

Il  est  certain  que  c'est  saint  Guillaume  qui  a  donné  son  nom  à  l'église 
paroissiale  et  au  village  où  il  paraît  être  décédé.  Saint  Guillaume  seul  se 
trouve  inscrit  au  martyrologe  de  Moyenmoutier'.  Seul  il  est  réputé  avoir 
opéré  des  miracles  avant  et  après  sa  mort*;  ses  rehques  seules  ont  été 
relevées  et  vénérées  dans  un  heu  de  pèlerinage  et,  lorsque  l'exploitation 
des  mines  se  fut  développée  dans  le  Val,  chaque  société  minière  tenait  à 
honorer  le  nom  de  ce  saint  en  l'appliquant  à  un  ouvrage,  puits  ou  galerie 
de  sa  concession,  et  jamais  celui  d'Acheric. 

La  question  de  savoir  si  Guillaume  et  Acheric  étaient  deux  personnages 
différents  ou  non,  n'a  pas  une  grande  importance  pour  l'histoire  du 
monastère;  elle  peut  intéresser  les  hagiographes,  auxquels  nous  laisserons 
le  soin  de  la  résoudre. 

Jean  de  Bayon,  qui  nous  a  fait  connaître  l'époque  de  l'arrivée  de  Bli- 
dulphe  au  Val  de  Lièpvre,  donne  aussi  les  noms  de  ses  premiers  succes- 
seurs: Gondelach^  Guillaume,  Acheric,  Hermann,  Hesson,  Erchembert  et 
Acheric  IL  Puis  il  ajoute: 

1.  Cette  fête  commémorative  ne  parait  pas  avoir  été  célébrée  à  Saint-Pierre-sur-l'Hàte 
avant  le  commencement  de  ce  siècle.  Les  comptes  de  la  fabrique  de  l'église  des  années 
1700  à  1792,  conservés  aux  archives  communales,  n'en  font  aucune  mention,  alors  qu'ils 
relatent  les  trois  processions  annuelles,  auxquelles  le  clergé  de  Sainte-Marie-aux-Mines, 
suivi  des  habitants,  se  rendait  en  grande  pompe  à  Echery  les  jours  de  Saint-Marc,  des 
Rogations  et  des  s.  s.  Pierre  et  Paul. 

2.  GÉRARD  et  LiBLiN,  les  Annales  et  la  Chronique  des  Dominicains  de  Calmar,  p.  92, 
note  I. 

3.  Le  martyrologe  de  Moyenmoutier  a  noté  le  jour  du  trépas  de  s.  Guillaume,  ermite, 
le  3  novembre,  iii  nonas  novembris  apud  Echericum  vicicm  s.  Wuillelmi  Eremita  magna 
virlutis  viri.  Ruyr,  op.  cit. 

4.  ünus  nempe  duorum  tam  evidentibus  et  in  vitam  et  post  vitam  claruisse  fertur 
miraculis.  Richer  ,  loc.  cit. 

5.  Ici  J.  DE  Bayon  parait  être  dans  l'erreur;  Gondelach  n'est  venu  à  Échery  qu'au 
deuxième  voyage  de  Blidulphe,  bien  après  la  mort  de  Guillaume. 
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ccGuillaume,  dit-on,  resplendissant  comme  un  soleil  de  la  grâce  de 
«sainteté,  se  rendit  tellement  illuslie  par  les  miracles  apparents  qu'on  lui 
«attribue  avant  et  après  sa  mort,  que  la  sainte  dépouille  de  son  corps  fut 
«relevée  de  son  humble  sépulture  pour  être  transportée  dans  un  lieu  plus 
«honorable  et  placée  dans  une  bière  dont  le  coffre  fut  orné  plus  tard,  d'or 
«et  d'argent,  du  temps  d'un  prêtre  nommé  Hesson;  elle  est  conservée 
«jusqu'à  présent  dans  l'église  avec  les  précieuses  reliques  de  ses  membres 

«sacrés. 

«Le  4  des  nones  d'Avril  de  Tan  du  Seigneur  970,  l'église  et  les  offices 
«monastiques  étant  admirablement  disposés,  Erchemberf,  qui  était  alors 
^^gardien  de  la  cella  d'Acheric,  retira  le  corps  de  saint  Guillaume  de  son 
«tombeau  et  le  mit  dans  une  châsse. 

«Il  advint,  quelque  temps  après,  qu'Acheric,  successeur  d'Erchembert, 
«ouvrit  la  châsse  renfermant  les  reliques  du  saint  corps  de  Guillaume  dans 
«l'intention  d'en  distraire  une  partie  en  faveur  de  quelques  religieux;  sa 
«main  adhéra  tellement  à  la  châsse  qu'il  eut  beaucoup  de  peine  à  la  retirer 
«et  que  pendant  longtemps  il  ne  put  refermer  le  couvercle.» 

Le  surplus  du  récit  n'est  qu'une  reproduction  de  la  chronique  de  Richer. 

Hermann  succéda  à  Acheric  dans  le  gouvernement  du  monastère 
d'Echery.  Ce  fut  peut-être  Hermann,  et  non  Hesson,  qui  fit  exhumer  le 
corps  de  saint  Guillaume  pour  le  transporter  dans  l'église.  Hesson  fit  seule- 
ment recouvrir  de  lames  d'or  et  d'argent  le  coffre  en  bois  ou  cercueil 
dans  lequel  son  prédécesseur  Hermann  avait  déposé  le  corps  du  saint. 

Nous  venons  de  voir  que  le  4  des  nones  d'Avril  de  l'an  970,  Erchem- 
bert,  alors  gardien  du  monastère,  releva  solennellement  les  restes  précieux 
de  saint  Guillaume  du  cercueil  et  les  mil  dans  une  châsse,  inscrinio  collo- 
caviL  II  semble  ressortir  du  texte  de  J.  de  Bayon  que  le  coffre  orné  d'or 
et  d'argent  par  Hesson  a  aussi  été  conservé  dans  l'église.  Quae  Iheca 
postmodum  sub  tempore  cujusdam  sacerdotis  nomine  Hesso,  auro  et 
argenlo  ornata,  cum  prelioso  pignore  artuum  sacrorum  in  ea  conditorum, 
quoad  praesens  in  ipsa  reservatur  Ecclesia. 

Jusqu'au  treizième  siècle,  on  conserva  aux  châsses  l'aspect  de  coffres, 
de  cercueils  qu'ils  avaient  eu  dans  l'origine.  A  cette  époque,  dit  Viollet-le- 
Duc',  beaucoup  de  ces  anciennes  châsses  de  bois,  revêtues  de  cuivre  ou 
d'argent  doré,  existaient  encore;  on  semblait  hésiter  à  détruire  ces  enve- 
loppes que  les  fidèles  étaient  habitués  à  vénérer. 

Le  même  Erchembert  lut  appelé  plus  tard  à  la  direction  du  monastère 


1.   Uicliomiuirn  raisonne  fix  Mobilier  /runçais ,  tome  I,  p.  (J6. 
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du  Val  de  Galilée,  et  voici  conimenl.  Nous  avons  vu  plus  haut  qu'Adalbeil, 
moine  de  Gorze,  secondé  par  Blidulphe  et  sou  compagnon  Gondelach, 
avait  rétabli  les  religieux  bénédictins  à  Moyenmoutier  en  967.  Cinq  ans 
après,  suivant  Herquel,  donc  en  972',  le  gouvernement  du  monastère  de 
Saint-Dié  étant  devenu  vacant,  le  duc  Frédéric  appela  Adalbert  pour  y 
opérer  la  réforme  qui  lui  avait  si  bien  réussi  à  Moyenmoutier.  Adalbert  se 
rendit  aux  désirs  du  duc,  mais  voyant  qu'il  ne  pouvait  suffire  au  gouver- 
nement des  deux  églises,  il  mit  à  la  lêle  de  celle  de  Saint-Dié  Erehembert, 
le  gardien  d'Echery^ 

Erehembert  fit  une  telle  dissipation  des  biens  du  monastère  que  les 
moines  manquaient  des  choses  nécessaires  à  la  vie.  Il  s'attira  ainsi  la 
colère  du  duc.  Erehembert  crut  l'apaiser  par  des  présents.  Il  vendit  les 
vases  sacrés,  les  croix  d'argent,  les  vêtements  de  soie  et  les  broderies  en 
or,  et  en  ofîi'it  le  prix  à  Frédéric.  Mais  le  duc,  encore  plus  offensé  de  cette 
action  que  de  la  première,  chassa  ce  mauvais  abbé  et  les  religieux,  et  mit 
des  chanoines  à  leur  place. 

Nous  avons  relaté  plus  haut  l'accident  arrivé  à  Acheric,  le  successeur 
d'Erchembert  à  Échery,  lorsqu'il  voulut  retirer  de  la  châsse  qui  les  ren- 
fermait quelques-unes  des  reliques  de  saint  Guillaume,  pour  les  donner  à 
des  religieux.  Avec  cet  Acheric,  deuxième  du  nom,  se  termine  la  liste  des 
abbés  d'Échery  dont  les  noms  sont  parvenus  jusqu'à  nous. 

m.  —  La  „Cella*'  de  Belmont. 

Suivant  une  croyance  populaire  déjà  établie  au  dix-septième  siècle,  le 
monastère  d'Échery  devait  se  trouver  sur  la  colline  de  Sur-l'Hâte,  auprès 
de  l'église  de  Saint-Pierre.  Cette  version  était  tellement  accréditée,  que 
d'aucuns  ont  cru  voir  des  vestiges  de  l'étang  du  monastère  dans  une 
dépression  de  terrain  de  forme  rectangulaire  que  l'on  remarquait  dans  la 
prairie,  au  delà  du  chemin  de  Sur-l'Hâte,  vers  la  montagne  du  Rimpi.  Les 
traces  que  dans  notre  jeune  âge  nous  avons  encore  pu  discerner  après  la 
récolte  des  foins,  ont  une  origine  plus  moderne  et  proviennent,  selon 
nous,  d'un  ancien  boccard  ou  laverie  de  minerai.   Lors  d'une  enquête, 

1.  RicHER  et  Jean  de  Bayon  placent  à  tort  ces  faits  en  942.  Belhomme  (op.  cit.,  p.  185), 
a  montré  qu'il  faut  lire  DCCGCLII  au  lieu  de  DCGGCXLII.  Le  chanoine  François  de  Riquet, 
dans  un  manuscrit  qui  lui  est  attribué,  cite  ropinion  d'auteurs,  suivant  lesquels  le  mo- 
nastère de  Saint-Dié  n'aurait  été  sécularisé  qu'en  980.  (Chanzy,  Précis  chronologique  de 
l'Histoire  de  la  ville  de  Saint-Die,  p.  10,  note.1 

2.  Dom  Galmet,  Histoire  de  Lorraine,  1"  édit.  1,  col.  876,  fait  d'Erchembert  un  ancien 
religieux  et  sacristain  de  Moyenmoutier. 
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dont  les  pièces  sont  conservées  aux  archives  départementales  du  Haut-Rhin 
(Série  E.  2065),  ordonnée  par  la  Régence  d'Ensisheim,  au  sujet  des  églises 
enlevée  au  culte  cathoHcjue,  le  B er gr ichter  auliichien  PaulGuénaull  relate, 
dans  sa  lettre  du  22  décembre  1028,  que  l'église  de  Saint-Pierre  a  été 
bâtie,  il  y  a  plusieurs  siècles,  par  un  évêque  nommé  Eucharius,  d'où  est 
venu  le  nom  d'Échery,  et  non  par  les  sociétés  et  les  mineurs,  comme  on 
l'avait  énoncé  précédemment.  L'on  dit  aussi,  ajoute-t-il,  que  du  temps 
ancien  il  y  avait  à  côté  d'elle  un  couvent  sans  doute  pourvu  de  moines, 
car  en  cultivant  quelques  jardins  tout  près  de  là,  on  a  trouvé  d'anciennes 
fondations  en  maçonnerie  qui  ont  dû  exister  depuis  fort  longtemps  et  bien 
avant  que  les  mines  n'eussent  été  exploitées  dans  ces  parages. 

Si  jamais  il  a  existé  un  monastère  dans  les  environs  immédiats  de  l'église 
de  Saint-Pierre-sur-l'Hâte,  ce  n'est  certainement  pas  celui  dont  Richer  et 
Jean  de  Bayon  nous  ont  transmis  l'origine.  Éloigné  de  près  de  deux  heues 
du  château  de  Haut-Échery,  le  vallon  de  Sur-l'Hâte  est  complètement 
exposé  au  nord,  tandis  que  c'est  sur  le  penchant  d'une  montagne  exposée 
au  midi  que  Blidulphe  avait  érigé  la  cella  qu'il  appela  Belmont:  nQîiam 
a  diu  qiiaesitam,  tandem  in  vallequae  Lebra  dicilur  intra  montes  inclusam 
nadiit  valliculaminqua  in  clivo  montis  ad  meridiem  cellam  erexit  et  eam 
« Belhim-montem  appellavit. » 

Plus  bas,  dans  un  endroit  plus  large  de  la  même  vallée  de  Lebra,  in 
ipsa  etiam  valle,  in  inferiori  parte  quia  spatiosor  erat,  ajoute  Richer, 
Charlemagne  avait  érigé  une  cella  en  l'honneur  de  saint  Denis.  Il  s'agit 
ici  du  prieuré  de  Lièpvre,  fondé  par  Fulrade,  abbé  de  Saint-Denis  et  doté 
par  Charlemagne'. 

Le  vallon  exposé  au  midi  où  Blidulphe  s'était  rendu,  ne  peut  être  un 
autre  que  le  vallon  du  Petit-Rombach,  qui  débouche  dans  la  vallée  princi- 
pale à  une  lieue  en  amont  du  prieuré  de  Lièpvre,  en  face  de  Saint-Biaise, 
autrefois  ÂU-Echerich  ou  Saint-Guillaume.  Les  ruines  du  château  construit 
près  de  Belmont,  par  les  seigneurs  qui  exploitaient  alors  les  mines,  se 
voient  encore  au  Petit-Rombach.  C'est  aussi  dans  ce  vallon  que  nous 
retrouvons  le  nom  de  Belmont,  transformé  en  Jabelmont,  dès  le  seizième 
siècle*,  par  augmentation  de  la  préfixera  (de^awi,  jadis),  et  devenu  Jabou- 
mont,  dont  la  forme  patoise  a  prévalu  jusqu'ici,  pour  désigner  une  censé 
et  un  canton  rural  de  la  commune  de  Sainle-Croix-aux-Mines,  situés  tout 
près  du  château  de  Ilaut-Échery.  Un  autre  canton  rural,  dont  le  nom  indi- 

1.  Voy.  Hu.Uetin  de  la  Société  des  mon.  historiques  d'Alsace,  11"=  série,  torac  XV. 

2.  Arch.  'le  Mrurthc-ct-Mosellc ,  G.  395. 
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querait  que  la  vigne  y  a  clé  cultivée  à  une  cerlainc  époque,  se  trouve  sur 
la  rive  droite  du  ruisseau  du  Petit-Rombach,  à  l'ouest  du  château.  C'est  la 
Bouille  ou  Behouille,  nom  des  hottes  en  bois  dans  lesquelles  on  porte  le 
raisin  vendangé.  L'on  sait  que  la  culture  de  la  vigne  a  été  introduite  dans 
les  Vosges,  vers  le  dixième  siècle,  par  les  religieux  qui  étaient  venus  s'y 
établir. 

Bh'dulphe  ne  faillit  pas,  dit  Jean  Ruyr,  d'élever  à  Belmont  des  édifices 
conformes  aux  habitations  conventuelles  des  Bénédictins.  Il  y  a  sans  doute 
aussi  procuré  un  logement  aux  ouvriers  employés  à  l'exploitation.  Au 
moyen  âge,  ces  habitations,  comparables  à  nos  cités  ouvrières  ou  agricoles, 
étaient  appelées  bugii  ou  hugiae  (Du  Gange),  d'où  est  dérivé  le  mot  fran- 
çais bouge,  et  peut-être  aussi  le  gracieux  nom  de  Bougival  que  porte  le 
charmant  et  verdoyant  petit  vallon  qui  s'ouvre  en  face  du  château 
d'Echery. 

Nos  auteurs  latins  emploient,  pour  désigner  l'établissement  fondé  par 
Blidulphe,  le  terme  de  cella,  que  le  traducteur  de  Richer  au  seizième 
siècle  interprète  par  chambrelle,  Ruyr  par  cellule  el  Ravenez  par  oraloireK 
Aucun  de  ces  mots  ne  correspond  à  la  définition  donnée  par  Du  Gange, 
suivant  laquelle  cella  est  le  siège  d'une  exploitation  éloignée  d'un  mona- 
stère et  dirigée  à  son  profit  par  un  ou  plusieurs  de  ses  religieux.  aCellae 
quoque  vox  crebro  pro  monasteriolis,  seu,  ut  olim  vocabant  Abbatiolis,  vel 
Obedenliis,  qiiae  majoribus  suberant,  sumitur.  Nam  cumMonachipraedia 
variis  inpagis  possiderent,  eo  aliquot  è  suis  mittebant,  qui  et  fruges  colli- 
gerent,  procurarent  reditus,  et  ad  Monaslerium  déferrent.)) 

Ces  établissements  se  trouvaient  quelquefois  situés  à  une  distance  con- 
sidérable de  la  maison-mère.  L'abbaye  de  Saint-Denis,  près  de  Paris,  possé- 
dait en  Alsace  deux  cellae  que  l'abbé  Fulrade  avait  léguées  à  son  abbaye 
par  un  testament  daté  d'Heristal  en  777-:  Similiter  alia  cella  quae  dicitur 
Andaldovillare,  ubi  sanctus  Ipoliius  requiescit;  et  tertia  cella  infra  vasta 
Vosgo  aedificavi,  ubi  sanctus  Cocovatus  requiescit,  super  ßuvium  Laima, 
quae  dicitur  Fuir  ado- cella.  L'une,  Audaldo-Villare,  a  donné  naissance  à  la 

1.  En  français,  celle  est  synonyme  de  maison  ou  d'iiabitation,  destinée  à  des  personnes 
de  condition  servile,  au  moyen  âge  (Littré).  C'est  aussi  un  nom  de  lieu,  très  répandu  dans 
les  Vosges.  Dans  le  Val  de  Lièpvre  seul,  nous  pouA'ons  citer:  La  Vancelie,  ou  ravant-ceile; 
Fourcelle ,  devenu  Fouchelle  ;  Liverselle ,  liberae  cellae  (maisons  franches) ,  ancien  nom 
du  ruisseau  et  du  canton  des  Hergochamps;  Miezcelle,  la  maison  du  milieu,  du  roman 
iniez,  milieu,  devenu  officiellement  Esely. 

2.  Grandidier,  Histoire  de  l'Église  de  Strasbourg,  tome  II,  p.  CXXV.  —  Tardif,  Carton 
des  Rois,  page  61. 
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ville  de  Saint-Hippülytc,  et  l'autre,  Fuir  ado- cella,  a  été  l'origine  de  la 
paroisse  de  Saiiit-Cucufat  et  du  village  de  Sainte-Croix  au  Val  de  Lièpvre. 

Lorsque  les  revenus  d'une  cella  pouvaient  suffire  à  l'entretien  d'un  plus 
grand  nombre  de  religieux,  l'abbaye-mère  faisait  élever  pour  eux,  dans 
un  endroit  convenablement  choisi,  des  habitations  et  dépendances  dispo- 
sées conformément  aux  statuts  de  l'Ordre.  Chez  les  bénédictins  de  l'ordre 
de  Cluny,  ces  établissements  secondaires  étaient  désignés  sous  le  nom 
d'Obédiences.  Ces  petites  succursales  possédaient  tout  ce  qui  constitue  un 
monastère:  un  oratoire,  un  cloître  avec  ses  dépendances;  puis  autour  d'une 
cour  voisine,  ouverte,  les  bâtiments  servant  à  Texploilation.  Chez  les 
Cisterciens,  ce  genre  d'établissement  portait  le  nom  de  villa  ou  de  grange. 
Là,  ces  villae  n'étaient  pas  toujours  munies  de  chapelles  et  leurs  habitants 
devaient  se  rendre  aux  églises  des  abbayes  ou  prieurés  voisins  pour 
entendre  les  offices'. 

Tel  pouvait  être  le  cas,  pensons-nous,  au  début  de  l'établissement  fondé 
par  Blidulphe.  L'exploitation,  \e  praedium,  avec  les  habitations  ouvrières, 
les  bugiae,  se  trouvaient  près  de  Belmont  et  le  personnel  attaché  à  cet 
établissement  se  rendait  à  l'église  voisine,  probablement  à  celle  où  reposait 
saint  Cucufat,  au  village  de  Sainte-Croix.  Lorsque  le  nombre  de  disciples 
attirés  par  la  renommée  de  Blidulphe  se  fut  accru,  l'on  construisit  une 
villa  cistercienne  comprenant  des  logements,  un  cloître,  officinas  et  habi- 
lationem  monachorum  congruas,  et  une  chapelle  qui  fut  dédiée  à  la  Vierge, 
aedicttlam  in  honorem  sandae  Mariae.  Le  passage  suivant  du  récit  de 
J.  Ruyr  paraît  confirmer  cette  opinion:  «Dom  Richer  et  quelques  autres 
((disent  que,  bientôt  après,  comme  il  (Blidulphe),  s'apperçut  que  le  heu  de 
recette  solitude  lui  revenait  à  gré,  il  employa  sescommoditez  à  la  structure 
(d'une  église  plus  spacieuse,  en  laquelle  on  a  veu  neuf  autels  dédiez  selon 
«sa  dévotion.» 

Richer,  et  les  autres,  ont  peut-être  compris  dans  les  novem  altaria  cum 
cancellis  et  cryptis,  quelques  chapelles  isolées,  telles  qu'on  en  rencontre 
parfois  disséminées  au  bord  des  chemins  ou  dans  la  profondeur  des  bois. 
Là  les  autels  devaient  être  abrités  contre  les  intempéries  de  l'air  par  des 
voûtes,  cryptis,  et  préservés  par  des  barrières,  cancellis,  des  atteintes  des 
animaux  sauvages.  Les  moines  étaient  trop  peu  nombreux,  congregalisque 
ibi  paucis  fratribus,  pour  justifier  la  réunion  d'un  aussi  grand  nombre 
d'autels  dans  une  seule  et  même  enceinte. 


I.  VjoLLET-LE-Duc,  Dictionnaire  raisonne  de  C  Architecture  française  du  onzième  au 
seizième  siècle,  tome  I,  p  27C. 
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Pour  construiie  sa  villa,  Blidulphe  a  dùcliuisir  un  endroit  plus  spacieux 
qu'un  vallon,  resserré  entre  des  montagnes  escarpées,  tel  que  le  Pelil- 
Rombach,  où  d'ailleurs  on  n'a  jamais  trouvé,  ni  dans  la  tradition,  ni  sous 
le  soc  de  la  charrue,  aucun  vestige  d'un  pareil  établissement. 

L'église  du  monastère,  et  tous  les  historiens  sont  d'accord  sur  ce  point, 
est  devenue  protestante  au  seizième  siècle.  La  réformation  introduite  par 
Egenolphe  de  Ribaupierre,  parmi  ses  sujets  de  la  partie  alsacienne  du  Val 
de  Lièpvre,  n'a  point  pénétré  dans  la  partie  du  Val  soumise  aux  ducs  de 
Lorraine,  où  Belmont  était  situé.  C'est  donc  sur  la  rive  droite  de  la 
Lièpvrette,  où  se  trouvait  une  partie  des  possessions  de  la  famille  des 
nobles  d'Eckerich,  qu'il  faut  rechercher  l'emplacement  de  la  villa  de 
Blidulphe.  Les  églises  enlevées  au  culte  catholique  sont  celles  de  Saint- 
Guillaume  à  All-Eckerich  ou  Saint-Biaise;  des  S.  S.  Pierre  et  Paul  à  Sur- 
l'Hâle,  et  celle  des  mineurs,  dite  sur  le  Pré,  devant  Fertru.  Les  deux  pre- 
miers de  ces  édifices  n'ont  point  subi  de  changement  notable  depuis  le 
seizième  siècle;  le  troisième  a  disparu  depuis  une  quinzaine  d'années. 

L'étude  des  rares  documents  que  nous  possédons  sur  le  régime  et 
l'histoire  de  ces  églises  avant  la  Réformation,  nous  permettra  peut-être 
d'identifier  l'emplacement  de  l'une  ou  l'autre  de  ces  églises  avec  la  t;2Y/a  de 
Blidulphe  ou  monastère  d'Échery. 

IV.  —  Les  anciennes  Églises  du  Val  d'Échery. 

Saint- Biaise.  —  L'église  actuelle  de  Saint-Biaise  a  été  construite  par 
Guillaume  de  Ribaupierre,  en  1502.  L'architecture  de  cet  édifice,  élevé, 
dit-on,  sur  l'emplacement  d'une  ancienne  église,  est  des  plus  primitives. 
Trois  fenêtres  longues  et  étroites  dans  les  murs  de  chaque  côté  avec  une 
porte  latérale  au  nord;  un  pignon  percé  d'une  porte  surmontée  d'une 
fenêtre  à  la  façade  ouest;  à  peine  quelques  pierres  de  taille,  sans  aucune 
moulure,  aux  angles  des  murs  et  à  l'ouverture  en  ogive  donnant  sur  le 
chœur  situé  à  l'est.  La  croix  en  fer  forgé  couronnant  le  petit  clocher  en 
bois  placé  sur  le  pignon  ouest  ne  manque  pas  d'une  certaine  élégance. 

Les  traités  par  écrit  conclus  par  Guillaume  de  Ribaupierre  avec  les 
entrepreneurs  de  la  construction,  un  maçon  et  un  charpentier,  nous  ont 
été  conservés*.  Le  premier  de  ces  traités  porte: 

«Anno  1502  uff  sampstag  der  meyenaben  hatt  min  gnediger  her  Hans 
«Wurgenstein  dem  murer  verdingkt  das  langwergh  unnd  Kilchen  sancl 
«Wilhelm  zu  Eckenrich  unnd  sol  das  machen  und  muren  XX  schuh  hoch 

1.  Archives  départementales  du  Baut-Rliin,  E.  2  064. 
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«und  XXXII  schuhe  brcilt  und  der  lengc  wie  das  abgezeichnelt  und  soi 
«das  machen  mit  einem  Dachsimpzen  darjnne  ufljedi  sitt  III  vensler  ein 
«neben  Ihiir  und  eine  fronthur  und  oh  der  fronthur  ein  fron  venster  mit 
«einem  pfoslen  und  denselben  gebel  uff  muren  so  hoch  das  dachwergk 
«wirtt  untz  under  den  spitz  und  in  der  Küchen  II  neben  allarund  an  dem 
«andern  orlt  an  der  Küchen  by  dem  Kor  einen  gemuhrten  pfiller  mit 
«gehauenen  steinen  zugespitzt  auch  die  andern  ij  eck  in  der  Küchen  mil 
«gehauen  ortt  steinen  uffgemurtt.  Dovon  soi  Jme  min  gnediger  her  geben 
«XLII  gülden  XII  ß  furdenguld  j  fuderwin,  VIII  fierleyl  Korn  und  ij  knecht 
«in  seiner  gnadspis  und  Ion  halten.  Dieser  Zellel  sin  zwen  glich  ydem  den 
«einen.» 

L'autre  accord,  concernant  la  charpente  et  la  couverture,  a  été  conclu 
le  mardi  veille  du  jour  de  Saint-Laurent,  par  Guillaume  de  Ribaupierre, 
avec  son  «Werkmeister  Hans  von  Sackenheim,  das  zimer  uff  die  Kilch 
«sanct  Wilhelm  zu  Eckenrich  zu  zimern  uffzuschlahen  zulatten  uszube- 
«renten  mit  einem  ligenden  Dachslul  auch  mit  einem  underzuck  in  das 
«dachwergk  gehenckt ^ 

Les  dimensions  indiquées  au  traité  pour  la  largeur  et  la  hauteur  de  la 
nef  concordent  avec  celles  de  l'église  encore  existante  à  Saint-Biaise.  II 
n'est  donc  plus  possible  de  confondre,  ainsi  qu'il  est  arrivé  bien  souvent, 
l'église  de  sancl  Wilhelm  zu  Eckenrich  avec  celle  de  Saint-Pierre-sur- 
rilàte  à  Échery. 

Il  est  à  remarquer  que  les  deux  traités  que  nous  venons  de  citer,  con- 
cernent la  nef  seule  de  l'église.  Le  chœur  existait-ü  déjà  et  s'est-on  contenté 
d'y  ajouter  une  nouvelle  nef?  Nous  croyons  plutôt  que  la  construction  du 
chœur  et  son  entrelien  devaient  être  à  la  charge  de  l'abbé  de  Baumgarten, 
qui  exerçait  alors  le  droit  de  patronage  ou  de  présentation  d'un  candidat 
à  la  cure  de  Saint-Guillaume. 

Peu  d'années  avant  la  construction  de  l'église,  les  habitants  de  Saint- 
Biaise,  sujets  du  seigneur  de  Ribaupierre,  eurent  quelques  démêlés  avec 
le  couvent  de  Baumgarten'.  L'abbé  Obrecht  les  avait  accusés  d'avoir 
détourné  à  leur  profil  le  quart  des  dîmes  perçues  par  eux  et  que  l'abbé 
revendiquait  intégralement  en  sa  qualité  de  patron  et  de  seigneur  de  la 
la  [>aroisse,  hne  als  eym  Kircherrn  und  rechter  lehenherrn  der  Kirchen  zu 
Eckerich  iwjeliorende.  Les  habitants  s'adressèrent  à  leur  seigneur  en  le 
priant  d'intervenir. 


1.  Baumgarten,  Pomarium  sive  Pomerium,  Bongars,  abbaye  dans  la  Basse-Alsace, 
près  d'Aiidlaii.  détruite  pendant  la  f,'uciTe  des  paysans. 
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Guillaume  de  Ribaupierre,  après  information  prise,  convint  avec  l'abbé 
de  Baumgarten,  le  26  août  1494,  d'un  accommodement  par  lequel  il  fut 
reconnu  que  les  habitants  n'avaient  jamais  gardé  pour  eux-mêmes  le  quart 
des  dîmes,  mais  l'avaient  toujours  employé,  de  même  que  le  produit  du 
tronc  ou  des  dons  pieux,  à  l'embellissement  de  l'église.  11  fut  convenu  que 
le  quart  des  dîmes  continuerait  à  être  affecté  aux  saints  et  à  l'église,  comme 
par  le  passé;  qu'il  y  aurait  deux  clés  pour  le  tronc,  dont  l'une  serait  remise 
au  seigneur  de  Ribaupierre  et  l'autre  à  l'abbé  de  ßaumgarlen;  que  l'on 
ferait,  de  temps  à  autre,  la  levée  du  tronc  et  que  le  quatrième  denier  de 
son  contenu  serait  acquis  aux  saints  et  au  luminaire  de  l'église,  les  trois 
autres  deniers  revenant  à  l'abbé  ainsi  que  les  trois  quarts  des  dîmes.  Le 
marguillier  établi  rendra,  chaque  année,  un  compte  fidèle,  sans  dol  ni 
fraude,  des  recettes  de  toute  provenance  tant  à  l'abbé  de  Baumgarten  qu'au 
seigneur  de  Ribaupierre*. 

Les  dîmes  et  le  droit  de  patronage  de  l'église  de  Saint-Guillaume  avaient 
été  donnés  au  couvent  de  Baumgarten  par  les  seigneurs  d'Eckerich. 

En  1317,  Henri  Waffler,  schuUheiss  de  Schlestadt,  avec  Jean,  fils  de 
l'écuyer  Hermann,  tous  deux  chevaliers  d'Eckerich,  cédèrent  à  l'abbé  et 
au  couvent  de  Baumgarten,  de  l'ordre  de  Citeaux,  au  diocèse  de  Stras- 
bourg, le  droit  de  patronage  de  l'église  de  Saint-Guillaume  à  Alt-Eckerich 
avec  une  cour  située  au  même  endroit  et  dépendant  de  ladite  église,  ainsi 
que  la  dîme  appelée  leigen  zehende  an  deme  berge  apud  villam  ze  sancte 
Merien-Kirche  in  parochia  sancti  Wühelmi\ 

Cette  donation  fut  confirmée  le  15  des  calendes  de  septembre  1323,  à 
la  requête  de  l'abbé  Berthold,  par  une  lettre  de  l'évêque  de  Strasbourg, 
Jean  I^r,  concédant  et  incorporant  à  l'abbaye  de  Baumgarten  l'église  parois- 
siale de  Saint-Guillaume  à  Alt-Eckerich,  avec  toutcequiyattenait,  ledroit 
de  patronage,  une  cour,  les  dîmes,  droits,  cens,  redevances,  rentes,  offi-andes 
et  oblations  de  toute  espèce.  La  lettre  épiscopale  pourvoit  cette  église  d'un 
vicaire  perpétuel,  viceplebanus,  prêtre  séculier  présenté  par  le  couvent  de 
Baumgarten,  lequel  vicaire  recevra  annuellement,  pour  son  entretien  et 
sa  prébende,  vingt  quartaux  de  grains,  prélevés  sur  les  revenus  ecclésias- 
tiques dont  le  surplus  devra  être  affecté  à  l'usage  et  à  l'utiHté  du  couvent'. 

1.  Archives  du  Bas-Rhin,  G.  1552.  Parchemin  muni  du  sceau  sur  cire  rouge:  Wilhelm 
herr  zu  Rappoitz  und  zu  Hoheuaclc,  l'écu  écartelé  au  premier  et  au  quatrième  des  trois 
écussons  de  Ribaupierre,  au  deuxième  et  troisième  des  lions  de  Geroldseck. 

2.  Archives  du  Bas-Rhin,  G.  117. 

3.  Archives  du  Bas-Rhin,  G.  91. 
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L'abbaye  de  Baumgurlen  devait,  en  échaiiij^e  de  la  cession,  servir  et 
garantir  à  l'abbaye  de  Moyenmoutier  au  diocèse  de  Toul  la  rente  annuelle 
de  quinze  scbillings  de  Strasbourg,  que  cette  dernière  abbaye  percevait 
d'ancienneté  sur  les  revenus  de  l'église  de  Saint-Guillaume. 

Celte  rente  de  15  sols,  équivalant  à  3  francs  et  2  gros  et  demi,  monnaie 
de  Lorraine,  figure  encore  dans  les  comptes  de  recettes  et  de  dépenses 
de  l'abbaye  pendant  tout  le  seizième  siècle;  mais  à  partir  de  là,  dit  Bel- 
homme,  il  n'est  plus  fait  aucune  mention  de  cette  rente,  parce  que  vers  la 
lin  du  même  siècle  les  hérétiques  occupèrent  l'église  d'Échery  et  la 
détiennent  encore. 

En  1497,  Gérard  de  Gomberval,  abbé  de  Moyenmoutier,  vendit  à  un 
habitant  d'Alleckerich,  veteris  Acherici,  et  à  son  fds  après  lui,  une  rente 
annuelle  de  15  sols  strasbourgeois  à  percevoir  sur  les  dîmes  de  ce  lieu, 
au  nom  et  en  place  du  monastère,  à  charge  de  fournir,  aussi  chaque  année, 
deux  mille  échalas  dans  les  vignes  que  l'abbaye  de  Moyenmoutier  possé- 
dait à  Rorschwihr.  C'est  à  cela,  ajoute  Belhomme,  qu'était  réduit  à  cette 
époque  le  revenu  des  dîmes  d'Échery,  lesquelles  nous  appartenaient  jadis 
en  totalité'. 

Le  couvent  de  Baumgarten  fut  détruit  lors  de  la  guerre  des  paysans,  en 
1525.  Ses  révenus  furent  réunis  au  Grand-Chapitre,  et  l'évêque  de  Stras- 
bourg devint  administrateur  des  biens  de  l'abbaye.  C'est  en  celte  qualité 
qu'Erasme  de  Limbourg  vendit,  en  1545,  à  différents  particuliers  d'Eckerich, 
la  petite  dîme  du  lieu,  consistant  en  légumes  et  en  chanvre,  telle  qu'en 
jouissait  le  couvent  de  Baumgarten;  plus  quelques  rentes  en  argent  ou  en 
nature  assises  sur  diverses  propriétés;  et  deux  prés  sis  à  Alteckerich,  l'un 
auprès  de  la  scierie  au  bas  du  village,  longeant  le  chemin  allant  à  Suinte- 
Marie,  et  l'autre  aboutissant  des  deux  côtés  à  la  forêt  et  au  rain  de  Baum- 
garlen.  La  vente  fut  consentie  moyennant  la  somme  de  cent  quarante-six  flo- 
rins de  rappes  à  25  plapparts  l'un,  et  les  deniers  en  provenant  furent  em- 
ployés au  profit  du  couvent,  notamment  à  l'extinction  de  quelques  dettes^ 

Les  acquéreurs  cédèrent  encore  la  même  année  les  rentes  et  les  dîmes 
au  seigneur  de  Ribaupierie. 

L'année  précédente,  en  1544,  fut  terminée  l'église  dite  sur  le  Pré,  con- 
stiuite  par  les  mineurs  et  le  seigneur  de  Bibaupierre,  sur  le  ban  de  Saiiit- 
Gnilhunie  ou  All-Eckerich ,  devant  Fertru. 


1.  Belhomme,  Ristoria  mediani  monasterii.  Argentorati,  172'i,  p.  37 i. 

2.  Archives  du  Haut-Rhin,  E.  2  002.  Les  archives  communales,  ainsi  que  celles  des 
églises  réformée  et  luthérienne  de  Sainte-Marie,  possèdent  chacune  une  copie  de  cet  acte. 
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Dans  les  Mémoires  sur  l'état  de  l'Alsace,  dressés  par  ordre  de  l'inleii- 
dant  Golbert  de  Croissy',  il  est  dit  que  la  cure  de  Sainle-Marie-aux-Mines, 
côté  d'Alsace,  a  été  supprimée  lors  du  changement  de  religion  en  Alle- 
magne et  n'a  point  été  rétablie  depuis.  Lorsqu'elle  subsistait,  la  collation 
en  appartenait  au  comte  de  Ribaupierre,  avec  la  dîme,  à  la  réserve  d'un 
petit  détroit  dont  la  dîme  appartenait  au  curé  de  Lorraine.  Le  petit  détroit 
situé  du  côté  d'Alsace,  dont  le  curé  du  côté  de  Lorraine  de  Sainte-Marie 
prélevait  la  dîme,  est  le  ban  appelé  Marie-Madeleine. 

La  cure  dont  il  s'agit  est  celle  de  la  paroisse  de  Saint-Guillaume,  dont 
les  habitants  de  Sainte-Marie  (Alsace)  faisaient  partie,  ainsi  qu'il  est  porté 
dans  un  compte  communal  de  Sainte-Marie  et  d'Échery  pour  l'année  1563^ 

En  1581,  l'église  de  Saint-Blnise,  avec  les  biens  curiaux  qui  en  dépen- 
daient, fut  donnée  à  la  communauté  luthérienne  par  le  comte  Eberhard 
de  Ribaupierre.  Elle  est  encore  de  nos  jours  une  annexe  de  l'église  de  la 
Confession  d'Augsbourg  à  Sainte-Marie-aux-Mines. 

L'acte  de  donation  de  1317,  par  lequel  l'abbé  de  Baumgarten  succéda 
aux  chevaliers  d'Echery  dans  l'exercice  du  droit  de  patronage  de  l'église 
paroissiale  de  Saint-Guillaume,  ecclesie  parochialis  ville  Alteckerich  sancti 
Wilhelmi,  porte  que  ce  droit  appartenait  aux  cédants  par  voie  héréditaire 
et  non  à  titre  de  fief,  leurs  ancêtres  l'ayant  possédé  de  toute  ancienneté, 
quod  quidem  jus  patronalrus  ad  diclos  milites,  et  quondam  Johannem 
dictum  de  Ecker  ich  militem  ratione  successionis  hereditarie,  non  ex  jure 
feodali  ut  asserebant,  dinoscitur  pertinere  el  ad  eorum  progénitures  perti- 
nuit  ab  antiquo. 

D'une  autre  part  Belhomme  nous  apprend  qu'en  1279,  les  juges  délégués 
du  Saint-Siège  maintinrent  et  confirmèrent  dans  la  possession  de  l'église 
paroissiale  d'Eckerich,  du  diocèse  de  Strasbourg,  Arnold,  recteur  de  ladite 

1.  Des  copies  de  ces  mémoires,  pour  les  auuées  1656,  1657  et  1C70,  se  trouvent  à  la 
Bibliotlièque  de  l'Université  à  Strasbourg,  collection  Heitz,  n"  492;  celui  pour  l'année 
1671  se  trouve  à  la  Bibliothèque  de  la  ville  de  Golmar,  collection  Gliautrour,  manuscrits 
n°  14. 

Charles  Golbert,  né  en  1629,  d'abord  seigneur  de  Vandièrcs,  puis  marquis  de  Croissy, 
frère  du  grand  Golbert,  fut  d'abord  conseiller  d'État  ordinaire,  puis,  de  1656  à  1670, 
intendant  eu  Alsace  et  président  du  Conseil  souverain  de  celte  province.  Il  fut  aussi  pré- 
sident du  parlement  de  Metz,  intendant  de  justice  en  Provence,  Catalogne,  et  en  la  géné- 
ralité de  Paris,  président  à  Mortier,  maître  des  requêtes,  grand  trésorier  des  ordres  du 
Roi,  ambassadeur  en  Angleterre,  l'un  des  ambassadeurs  extraordinaires  et  plénipoten- 
tiaires pour  la  paix,  à  Nimègue,  etc.  11  fut  enûn  nommé  par  le  Roi  ministre  et  secrétaire 
d'État,  le  20  novembre  1679,  et  mourut  à  Versailles,  le  28  juillet  1696,  âgé  de  67  ans. 

2.  Matériaux  recueillis  par  Ad.  Lk^slix,  Cahier  B,  1,  p.  15. 
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église,  qui  avait  été  nommé  à  cette  cure,  ab  ahhale  et  conventu  Mediani- 
monaslerii,  vcris  patronis  ejusdem  ecclesiac,  et  canoniquement  présenté 
et  institué  à  et  par  Berlholdo  qiiondam  arcliidiacono  loci,  ad  quem  de 
antiqua  et  approbata  consuetudine  inslitutio  redoris  in  eadem  pertinet. 
Les  mêmesjuges  délégués  déboutèrent  un  nommé  Gérard,  clericum  ecclesie 
de  Risqmvilla,  que  les  nobles  Henri,  Gérard,  Cunon  et  Cuneman  d'Ecke- 
rich,  Jean  de  Girbaden  et  Ezzeman  Waiïeler,  falso  asserentes  ipsius  eccle- 
siœ  se  patronos,  avaient  nommé  à  ladite  cure  et  présenté  à  l'archidiacre 
Frédéric,  successeur  de  Berthold'. 

Gérard,  le  compétiteur  évincé  d'Arnold  à  la  cure  d'Échery,  reconnaît 
solennellement,  en  1282,  que  le  droit  de  patronage  en  appartenait  à 
l'abbé  et  au  couvent  de  Moyenmoutier*. 

Ces  deux  pièces  ne  peuvent  concerner  l'église  de  Saint-Guillaume,  puis- 
que le  droit  de  patronage  de  cette  cure,  cédé  en  1317  à  l'abbaye  de 
Baumgarten,  avait  été  formellement  reconnu  appartenir  de  toute  an- 
cienneté à  la  famille  des  chevaliers  d'Eckerich.  Les  documents  de  1279  et 
de  1282  doivent  s'appliquer  à  l'église  de  Saint-Pierre-sur-l'IIàte  à  Échery. 
Il  en  résulte  alors  que  la  partie  alsacienne  du  Val  de  Lièpvre  se  composait 
de  deux  paroisses  distinctes.  L'abbé  de  Moyenmoutier  avait  le  droit  de 
présenter  un  candidat  à  la  cure  de  Saint-Pierre  à  Échery  et  l'abbé  de 
Baumgarten  jouissait  du  même  droit  à  l'égard  de  l'église  de  Saint- 
Guillaume  à  Saint-Biaise.  Le  droit  de  coUature,  c'est-à-dire  la  nomination 
et  l'institution  des  candidats  présentés  par  l'une  et  par  l'autre  des  abbayes, 
appartenait  à  l'évêque  de  Strasbourg,  ou  à  son  délégué  ecclésiastique, 
l'archidiacre  du  lieu,  archidiacomis  loci.  Après  l'introduction  de  la 
Réformation  dans  ses  terres,  le  seigneur  de  Ribaupierre  y  exerça  les 
droits  épiscopaux.  L'évêque  Érasme  de  Limbourg  nommait  encore  à  la 
cure  d'Échery  en  1546  et  en  1561,  mais  sans  succès  cette  dernière  fois'. 

liuGo  (Sacrae  Antiquitatis  monumenta,  p.  189,  note  a),  dit  que  l'abbé 
de  Moyenmoutier  avait  obtenu  le  droit  de  patronage  lorsque  l'église  du 
prieuré  d'Échery  fut  réduite  en  paroisse.  Il  semble  que  Richer,  en  les 
accusant  de  négligence,  a  fait  tort  aux  moines  qui  de  son  temps  venaient 
à  peine  de  quitter  le  monastère  d'Échery.  In  qua  cella  Monachi  Medii 
Monasterii  fere  usque  ad  tempora  nostra  feruntiir  habitasse:  modo  vero 
ecclesia  parochialis  per  negligentiam  monachorum  est  effecta.  L'église  pa- 

1.  Belhomme,  p.  336.  —  Grandidier,  Œuvres  inédites,  tome  V,  p.  403. 

2.  Uelhomme,  p.  338. 

3.  Cf.  MüHLE.VBECK.  üisi.  d'une  Église  r.alvinisle. 
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roissiale  d'Echery  paraît  avoir  existé  longtemps  avant  le  départ  des  reli- 
gieux. C'est  apparemment  celle  qui  est  désignée  Ecclcsium  de  Echery  cum 
appendentiis  suis,  dans  la  bulle  du  12  novembre  li40,  par  laquelle  le 
pape  Innocent  II  rappelle  et  confirme  les  biens  appartenant  à  l'abbaye  de 
Moyenmoulier'- 

Parmi  les  dépendances  de  celte  église  se  trouvait  peut-être  aussi,  à  une 
certaine  époque,  la  cour  d'Echery,  curiam  de  Archiriaco  non  longe  mul- 
tum  a  valle  s.  Deodati  sitam,  cum  omnibus  appendenciis  suis,  dont  le 
pape  Léon  IX  confirme  la  possession  à  l'évêque  de  Toul,  dans  une  bulle 
de  l'année  105P. 

Voici,  d'après  M.  Chr.  Pfister^  comment  l'évêque  de  Toul  se  trouvait  en 
possession  de  biens  situés  en  Alsace,  dans  les  diocèses  de  Bàle  et  de 
Strasbourg. 

«Au  commencement  du  dixième  siècle,  la  collégiale  de  Moyenmoulier 
«dépendait  des  comtes  du  Chaumontois.  En  959,  le  comte  Frédéric  fut 
«nommé  duc  de  la  Haute-Lorraine.  Saint-Dié  et  Moyenmoutier  devinrent 
«de  la  sorte  des  établissements  ducaux.» 

«Vers  968,  le  duc  construisit  le  chàLeau-fort  de  Bar,  aujourd'hui  Bar-le- 
«Duc.  Le  territoire  sur  lequel  s'éleva  la  forteresse,  était  la  propriété  de 
«l'abbaye  de  Sainl-iMihiel.  Il  donna  par  suite  en  échange  à  l'abbaye  lésée, 
«des  villages  qui  relevaient  de  l'Église  de  Toul,  et  à  celle  Eglise  il 
«accorda  de  ses  biens  propres  le  village  de  Bergheim,  dans  la  Haute- 
«  Alsace,  le  monastère  de  Moyenmoulier  et  la  collégiale  de  Saint-Dié. 
«L'évêque  Gérard  eut  dès  lors  la  souveraineté  temporelle  sur  les  terres 
«des  deux  établissements  et  reçut  le  serment  de  leui's  officiers.» 

«Gérard  ne  garda  pas  pour  lui-même  ou  pour  son  évêché  la  sou- 
«verainelé  directe  de  Moyenmoulier  et  de  Saint-Dié.  Il  donna  les  deux 
«maisons  en  bénéfice  à  la  veuve  de  Frédéric,  mort  en  984.  Elle  se  nom- 
«mait  Béatrice  et  était  la  propre  sœur  de  Hugues  qui,  quelques  années 
«plus  tard,  montera  sur  le  trône  de  France  (987).  Le  bénéfice  était  rever- 
«sible  sur  la  tête  de  son  fils  Thierry,  au  nom  de  qui  elle  gouvernait  la 
«Haute-Lorraine.  Tant  que  Béatrice  et  Thierry  resteraient  en  vie,  ils 
«devaient  tenir  les  deux  couvents;  l'évêque  de  Toul  ne  gardait  en  sa 
«possession  directe,  in  vestilura  indominicata,  que  les  bâtiments  monas- 

1.  J.  DE  Bayon,  op.  cit.,  cap.  XGVI.  —  Grandidier,  Œuvres  inédites,  I,  p.  304,  note  3; 
Y,  p.  402. 

2.  Benoît,  Histoire  de  Toul,  Preuves,  p.  126. 

3.  Revenus  de  la  collégiale  de  Saint-Dié.  Annules  de  l'Est,  1888,  p.  519. 
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«tiques,  dix  manses  relevant  de  chaque  maison,  la  dîme  d'une  mine  d'ar- 
«gent  (probablement  Échery  ou  Belmont).)) 

Le  règlement  colonger  de  la  cour  de  Saint-Pierre*  à  Bergheim,  publié 
par  G.  SlofTcP,  menlionne  der  liof  unter  Eckerich.  Cette  désignation  peu 
claire  peut  s'appliquer  aussi  bien  à  la  curia  Archiriaco  à  Echery,  qu'à 
celle  d'Alteckerich,  cédée  en  1317,  par  les  chevaliers  d'Eckerich  à  l'ab- 
baye de  Baumgarlen,  en  même  temps  que  les  dîmes  et  le  droit  de  patro- 
nage de  l'église  de  Saint-Guillaume.  Quoi  qu'il  en  soit,  la  cour  unter 
Eckerich  devait  fournir  à  la  cour  de  Bergheim,  chaque  année,  cinquante 
écuelles,  cinquante  gobelets,  cinquante  fromages  et,  tous  les  dix-neuf  ans, 
un  jeune  verrat  d'un  an,  ein  einjährige  bere.  En  traduisant  hère  par  ours, 
le  feuilletoniste  d'un  journal  de  Colmar  a  fourni  au  malicieux  auteur  de 
la  Faune  historique  des  mammifères  de  l'Alsace  l'occasion  d'attester  la 
présence  des  ours  dans  les  montagnes  de  Sainte-Marie-aux-Mines,  en 
même  temps  que  la  gourmandise  éclairée  des  colongcrs  de  Bergheim. 

Une  charte  de  lll^,  par  laquelle  l'empereur  Henri  V  confirme  les 
biens  que  l'abbaye  de  Moyenmoutier  possédait  en  Alsace,  ne  fait  aucune 
mention  d'Échery'. 

Le  28  mai  1681,  dom  Hyacinthe  Alliot,  abbé  de  Moyenmoutier,  fit 
assigner  Jean  Fattet,  auquel  il  donne  le  titre  de  maire  et  administrateur 
de  la  seigneurie  et  prieuré  d'Eschery,  devant  la  Chambre  royale  établie  à 
Metz  pour  connaître  des  usurpations  et  aliénations  des  biens  d'église. 
Jean  Fattet  devait  y  produire  les  titres  en  vertu  desquels  lui  ou  les  déten- 
teurs dudit  prieuré  et  dépendances  en  jouissent,  lesdits  abbés  et  religieux 
ayant  rendu  foi  et  hommage  au  Roi,  en  exécution  de  la  déclaration  royale 
du  17  octobre  1080,  pour  les  terres  et  seigneuries  de  Moyenmoutier  et 
ses  dépendances,  et  encore  en  quahté  de  collateur  du  prieuré  d'Eschery, 
la  plupart  des  titres  de  l'abbaye  ayant  été  brûlés  pendant  les  guerres,  et 
notamment  en  l'an  1220. 

La  seigneurie  de  Ribaupierre  fit  répondre,  le  21  juin  1681,  que  le 
meilleur  titre  pour  prouver  la  possession  d'Eschery  contre  l'abbé  de 
Moyenmoutier,  était  la  première  lettre  d'investiture  de  l'abbaye  de  Mur- 
barh,  dans  laquelle  il  est  expressément  dit  que  ledit  Eschery  appartenait 

1.  Il  y  av.iit  à  Berglieim  deux  cours  colongôres:  der  obere  et  der  niedere  Linghof.  La 
première  portait  aussi  le  nom  de  Saint-Pierre.  Elle  était  située  auprès  de  la  cliapellc  de 
Sairit-I'iorre,  dans  l'ancien  village  de  Bcrgheimswiller,  an  pied  du  château  de  Reiclienberg. 
(Bernard,  Archives  de  Bergheim,  p.  G  et  p.  3i ,  note  2.) 

2.  Ja''.  Grimm,  Weisthümer,  IV,  p  2i'i. 

3.  liELHOMME,  op.  rit.,  p.    25'J. 
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à  MM.  les  comtes  de  Ribaupierre  en  toute  propriété,  et  qu'il  ne  s'y  trouve 
point  que  l'abbaye  de  Moyenmoutier  y  ail  eu  jamais  aucune  prétention*. 

Depuis  lors  le  nom  de  l'abbaye  de  Moyenmoutier  ne  paraît  plus  dans 
l'histoire  du  Val  de  Lièpvre. 

Échery.  —  Dans  une  lettre  datée  de  Sainte-Marie,  le  12  mars  1G43,  J.  de 
Bachelle,  pasteur  réformé  français  à  Sainte-Marie  et  Echery,  mande  à  son 
collègue  P.  Ferry  à  Metz  que  l'église  de  Sur-l'Hâte  relevait  autrefois  de 
l'abbaye  de  Murbach.  «Pour  ne  point  vous  parler  du  costé  de  Lorraine, 
«écrit  Bachelle,  faut  savoir  que  le  costé  des  seigneurs  de  Ribaupierre  est 
«vers  le  midi  et  a  quatre  tant  bourgs  que  villages.  Le  plus  haut  s'appelle 
«Eschery  et  est  le  lieu  ou  nous  avons  une  assez  ancienne  église,  au  plus 
«haut  d'une  petite  montagne  qu'on  appelle  Surlate,  elle  est  bâtie  depuis 
«l'an  1150.  L'année  y  est  engravée  sur  une  pierre,  mais  à  moitié  effacée, 
«en  lettres  gothiques.  Il  conste  qu'elle  fut  jadis  dédiée  à  saint  Wilhelm  ou 
«Guillaume  et  estoit  autrefois  ung  prieuré  respondant  à  l'abbaye  de  Mur- 
«bach.  Comme  aussi  le  village  est  un  fief  qui  en  relève  et  est  tant  masculin 
«que  féminin.» 

Au  commencement  du  seizième  siècle,  les  seigneurs  de  Ribaupierre, 
Guillaume,  Smasman  et  Brun,  avaient  donné  à  l'abbaye  de  Murbach  les 
villages  de  Saint-Biaise,  autrement  dit  Saint-Guillaume,  d'Échery  et  de 
Petite-Lièpvre,  avec  d'autres  localités,  à  condition  de  reprendre  le  tout  en 
fief  relevant  de  l'abbaye. 

Les  lettres  d'oblation*,  données  le  jeudi  après  Pâques  en  1507,  au 
prince  abbé  Walter  de  Girsberg,  portent  : 

«Item  darzu  mehr,  dass  halb  schloss  Ekherich  mit  aller  herrlichkeit 
«und  zugehörden,  mit  den  dörffern  sanct  ßläsy,  ouch  sanct  Wilhelm 
«genannt,  Eckherich  und  klein  Leberau  mit  den  lütten,  zv^'ingen  und 
«bannen,  den  gerichten  hoch  und  niedere,  stür,  gewerffen,  ungelten, 
«wassern,  fischhentzen,  wunn  und  weyden,  aller  herrlichkeit  und  gerech- 
«tigkeit,  sambt  allem,  so  wür  im  Leberthall  eigenthumbs  weise  haben, 
«nutzt  überall  ussgenommen'.» 

L'acte  d'oblation,  pas  plus  que  les  investitures  successivement  renou- 

1.  Archives  de  Sainte-Marie-cmx-Mines ,  CG.  73. 

2.  ScHQEPFLiN,  Alsatia  diplomatica ,  tome  II,  p.  446.  —  Archives  de  Sainte-Marie- 
aux-Mines ,  DD.  4 ,  en  copies  et  traduction. 

3.  Dans  plusieurs  descriptions  de  bans,  postérieures  à  ces  lettres,  le  ban  de  Saint- 
Biaise  et  celui  d'Echery,  formant  le  flef  oblat  de  Murbach,  au  Val  de  Lièpvre,  sont  désignés 
tous  les  deux  sous  le  uom  de  ban  de  Saint-Guillaume. 

a.  XVII.  —  (M.)  g 
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velées  aux  seigneurs  de  Ribaupierre  et  à  leurs  successeurs,  les  princes 
de  Birkenfeld,  ne  font  aucune  mention  d'un  droit  de  patronage,  ou  autre, 
sur  les  églises  des  deux  villages,  droits  que  l'abbé  de  Murbach  n'eût  pas 
manqué  d'exercer  ou  de  revendiquer,  alors  qu'il  est  resté  pendant  près 
de  trois  siècles  seigneur  suzerain  de  cette  partie  du  Val  de  Lièpvre 
alsacien.  Bachelle  se  trompe  encore  en  plaçant  l'église  d'Echery  sous  l'in- 
vocation de  saint  Guillaume,  dédicace  qui  appartenait  à  l'église  de  Saint- 
Biaise.  Il  est  vrai  qu'au  temps  de  Bachelle  la  notion  des  dédicaces  s'était 
perdue  depuis  que  les  deux  églises  avaient  été  affectées  au  culte  protestant 
par  le  seigneur  de  Ribaupierre. 

L'année  1150,  gravée  en  lettres  gothiques  à  moitié  effacées,  lue  par 
Bachelle  en  1643,  n'existe  plus  et  n'a  peut-être  jamais  existé.  Les  dates 
les  plus  anciennes  que  l'on  remarque  encore  aujourd'hui  au-dessus  des 
portes  de  l'église  de  Saint-Pierre-sur-l'Hâle,  appartiennent  toutes  au 
seizième  siècle.  Elles  sont  gravées  en  chiffres  de  l'époque  et  non  pas  en 
caractèi'es  gothiques.  Au-dessus  de  la  porte  d'entrée,  on  lit  1506,  et  au 
portail  du  sud,  maintenant  muré,  1561.  L'ouverture  entre  le  porche  et  la 
nef  est  marquée  1511,  et  dans  le  bas  de  la  moulure  qui  l'encadre,  se 
trouvent  deux  têtes  beaucoup  plus  anciennes.  La  tour,  très  simple,  à  trois 
étages  avec  un  toit  à  deux  pans  carrés,  paraît  appartenir  encore  au 
treizième  siècle.  Le  porche  n'est  pas  voûté  et  s'ouvre  en  ogive  sur  la  nef 
Celle-ci,  sans  bas-côtés,  remonte  certainement  à  la  période  gothique, 
mais  a  été  remaniée  plus  tard.  Le  chœur  est  construit  dans  le  style 
ogival,  et  les  nervures  des  arcs  naissant  au  mur  indiquent  le  qua- 
torzième ou  le  quinzième  siècle'. 

Dans  le  chœur,  du  côté  de  l'évangile,  se  trouve  une  custode  fermée 
par  un  grillage  richement  orné  de  branchages  en  style  gothique  flam- 
boyant. Sur  la  moulure  du  socle,  un  écusson  sculpté  aux  armes  de  Guil- 
laume de  Ribaupierre,  écartelé  au  premier  et  au  troisième  des  trois 
écussons  de  liibaupierre,  au  deuxième  et  quatrième  des  lions  de  Gerolds- 
eck. iJans  le  fond  de  la  custode  une  peinture  représentant  un  ange 
en  prière,  signée  dans  le  haut,  Fr.  Joh.  Nurbg.  (Frère  Jean  de  Nurem- 
berg). 

La  diversité  de  styles  d'architecture  que  l'on  y  remarque  et  les  dif- 
férentes époques  auxquelles  remontent  la  tour,  la  nef  et  le  chœur,  nous 
montrent  que  l'église  de  Sui-l'lJâle  n'a  point  été  bâtie  d'un  seul  jet,  et 
elle  ne  paraît  point  être  une  œuvre  édifiée  par  une  congrégation  reli- 

1.  Krauss,  Kunat  und  AUerthum  im  Elsass,  tome  II,  I"  partie,  p.  63. 
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gieuse.  Les  bénédictins  surtout  observaient  dans  leurs  constructions  des 
règles  dont  nous  ne  trouvons  aucune  trace  ici. 

Elle  n'a  point  été  bâtie  par  les  mineurs,  comme  on  l'a  prétendu,  car 
ce  n'est  que  vers  le  milieu  du  seizième  siècle  que  les  premières  mines 
furent  ouvertes  à  Echery,  Sur-l'Hâte  et  Rauenthal.  La  cloche  portant  la 
date  de  1536,  avec  le  nom  et  les  armoiries  de  Guillaume  de  Ribaupierre, 
n'a  point  été  donnée  par  ce  seigneur  aux  mineurs,  comme  le  chanoine 
Straub  le  répète  dans  la  description  qu'il  a  donnée  de  cette  cloche  (dans  la 
séance  du  Comité  de  la  Société  des  monuments  historiques  d'Alsace,  le 
20  juin  1881).  L'église  de  Sur-l'Hâte  appartenait  de  temps  immémorial 
aux  habitants  de  la  paroisse,  ainsi  que  nous  l'apprend  une  requête 
adressée  par  ceux-ci,  le  7  août  1561,  à  Égenolphe,  seigneur  de  Ribau- 
pierre. Cette  requête  porte:  Unser  alten  ordenlichen  pfarhjrchen  die 
unsere  eitern  vor  vill  hundtert  jaren  her  in  gehehlt,  et  plus  loin:  der 
hyschoff  von  straspurg  welcher  als  wir  hericht  disscr  unsser  pfar  collater 
ist.  Elle  est  signée:  Euiver  Gnaden  underthenige  und  gehorsame  die 
gantze  Gemeinschafft  was  zu  eckericher  pfarkyrchen  gehörig.  Datum 
Markirch  Im  lebertall  den  7.  Augustii  i56i. 

La  copie  de  cette  requête  a  été  envoyée  par  la  mère  d'Égenolphe*  à 
Henri  Bullinger  à  Zurich,  où  elle  est  conservée  dans  la  collection  de 
lettres,  connue  sous  le  nom  de  collection  Simler. 

Le  nom  de  Sur-l'Hâte,  du  vieux  français  hâte  ou  haste,  en  bas-latin 
Asta  et  Hasta*  indique  une  propriété  seigneuriale  cultivée  et  récoltée  par 
corvées  :  Ahte,  heist  das  ausgesonderte  Ackerland  des  Hofherrn  das  von 
den  Hörigen  bestellt  und  abgeärntet  wird,  so  dann  versteht  man  auch  unter 
diesem  Worte  die  Dienstarbeit  selbst  die  darauf  zu  verrichten  ist\  Encore 
au  siècle  dernier,  les  receveurs  de  la  fabrique  payaient  au  receveur  seigneu- 
rial du  côté  d'Alsace,  la  rente  foncière  assise  sur  le  cimetière  au  milieu 
duquel  s'élève  l'église  de  Saint-Pierre*. 

Les  calvinistes  furent  mis  en  possession  de  cette  église,  par  Egenolphe  de 
Ribaupierre,  vers  1561.  Ils  en  ont  joui  seuls  pendant  plus  d'un  siècle.  Une 
ordonnance  de  M.  de  La  Grange,  intendant  d'Alsace,  du  18  octobre  1685, 
commet  l'abbé  Ratabon,  grand  vicaire  général  de  l'évêché  de  Strasbourg, 

1.  Aune-Alexandrine  de  Furstemberg ,  épouse  en  secondes  noces  d'Ulrich  de  Ribau- 
pierre. 

2.  Voy.  Du  Gange. 

3.  Heitz,  Die  Difighofe  im  Elsass,  dans  YAlsatia  de  185i— 1855,  p.  70. 

4.  Archives  communales ,  GG.  4G,  Comptes  des  Receveurs  de  la  Fabrique  de  l'Église 
de  Saint-Pierre-sur-ruâte ,  1770. 
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pour  prendre  possession  du  chœur  de  l'église  et  pour  y  établir  un  curé. 
Saint-Pierre-sur-rilâle  devint  alors  une  annexe  de  la  paroisse  de  Saint- 
Louis,  érigée  par  ordre  de  Louis  XIV,  à  son  passage  à  Sainte-Marie,  en 
1673.  Le  curé  de  cette  paroisse,  comprenant  toute  la  partie  alsacienne 
du  Val  de  Lièpvre,  prenait  au  dix -huitième  siècle  le  titre  de  curé  de 
Saint-Louis  et  d'Échery.  Les  difficultés  soulevées  au  sujet  du  partage  des 
revenus  de  la  fabrique  furent  réglées  définitivement  par  l'abbé  de  Gamilly, 
grand  vicaire  de  l'évêclié  de  Strasbourg,  lors  de  sa  visite  à  Sainte-Marie 
et  à  Échery,  au  mois  de  juillet  1700*. 

De  nos  jours  encore,  la  nef  de  l'église  de  Saint-Pierre-sur-l'Hâte  est 
mixte,  c'est-à-dire  commune  aux  deux  cultes,  tandis  que  le  chœur  est 
réservé  aux  catholiques  seuls. 

Fertru.  —  Dans  les  temps  les  plus  reculés  et  avant  que  le  bourg  de 
Sainte-Marie,  côté  d'Alsace,  fût  bien  peuplé,  ses  habitants  se  rendaient  à 
l'éghse  du  côté  de  Lorraine.  C'est  pourquoi  le  prêtre  de  cette  église  obtint 
de  l'un  des  seigneurs  de  Ribaupierre  la  dîme  sur  toute  l'étendue  du  ban  de 
Marie-Madeleine,  entre  Bréhagotte  et  Ferlru,  afin  que  ce  prêtre  reconnût 
les  sujets  de  Ribaupierre  pour  ses  ouailles  aussi  bien  que  ceux  du  côté  de 
Lorraine,  et  leur  donnât  les  sacrements  en  cas  de  besoin.  Par  suite  de 
l'extension  des  travaux  des  mines,  tant  sur  la  partie  lorraine  que  sur  la 
partie  alsacienne  de  la  vallée,  la  population  augmenta  tellement,  que 
l'église,  commune  aux  deux  côtés,  était  devenue  insuffisante.  En  1542,  les 
mines  du  côté  allemand  étant  en  pleine  prospérité,  les  sociétés  et  les 
mineurs,  aidés  par  l'autorité  supérieure  et  la  bourgeoisie,  commencèrent 
à  bâtir  uéglise  sur  le  Pré.  Elle  fut  terminée  en  1544-  et  pourvue  de  plu- 
sieurs prêtres  catholiques,  qui  la  desservirent  pendant  un  assez  long 
temps.  Mais  comme  leur  traitement  était  insuffisant  et  que  les  mineurs  se 
refusaient  à  une  augmentation,  ces  prêtres  abandonnèrent  successivement 
l'église,  qui  se  trouva  par  ce  fait  dépourvue.  Le  seigneur  de  Ribaupierre, 
Egenolphe,  y  ordonna  alors  un  prédicateur  nommé  Peter  Hogger,  qui 
fut  payé  chaque  semaine  et  entretenu  par  la  bourse  des  mineurs'.  Depuis 
lors  l'éghse  dite  sur  le  Pré  fut  affectée  au  culte  luthérien. 

Les  ravages  de  la  guerre  de  Trente  ans  amenèrent  la  ruine  des  mines 
et  provoquèrent  l'exode  de  la  majeure  partie  des  habitants  de  Sainte-Marie, 


1.  Ârch.  comm.,  GG.  73. 

2.  Lettre  du  liergricUter  Paul  Guenault  en  date  du  22  décembre  1C28.  {Archives  du 
Baut-Rhin,  E.  2  0C5,  el  E.  2  0GC,  Ao/tcc«  historiques. 
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Alsace.  Jusqu'à  cette  époque,  l'église  était  restée  la  propriété  des  socié- 
taires et  des  mineurs.  Dans  un  inventaire  de  1627,  le  plus  ancien  de  ceux 
conservés  aux  archives  de  l'église,  elle  est  appelée  :  Ein  Eigenthimi  der 
gemeine  Herren  und  Gewercke,  auch  einer  löblichen  Perggesell-  und 
Bruderschaft  Leherlhalischen  Pergiverkes  teulscher  seilen. 

L'église,  construite  par  les  mineurs,  était  couverte  en  bardeaux  et  son 
clocher  était  en  bois.  Elle  devint  la  proie  d'un  incendie,  le  dimanche 
6  octobre  1754,  et  fut  entièrement  détruite  dans  l'espace  d'une  heure.  La 
communauté  luthérienne  de  Sainte-Marie  fit  alors  des  démarches  pour 
que  l'église  fût  transférée  en  ville*,  mais  la  chancellerie  de  Kibeauvillé 
s'y  opposa.  Les  murs  restés  debout  après  l'incendie,  mais  calcinés  par  le 
feu,  furent  démolis  après  une  visite  faite  par  l'ingénieur  des  ponts  et 
chaussées,  M.  Ghassain,  envoyé  à  cet  effet  par  l'intendant  d'Alsace,  M.  de 
Lucé,  qui  lui-même  avait  séjourné  à  Sainte-Marie-aux-Mines,  au  mois  de 
juin  1755.  Par  ordre  supérieur,  le  nouvel  édifice  fut  élevé  sur  le  même 
emplacement  et  dans  le  même  style,  dit-on,  que  l'ancien.  Les  travaux  de 
reconstruction,  adjugés  au  mois  d'avril  1756,  furent  terminés  en  novembre 
1757.   L'on  utilisa,  paraît-il,  une  partie  des  fondations  anciennes,  car 
l'église,  réservée  au  culte  protestant  seul,    était  pourvue   d'un   chœur 
orienté,  d'une  ouverture  égale  à  la  largeur  de  la  nef.  La  sacristie  placée 
à  l'extérieur,  vers  le  nord  et  à  la  jonction  du  chœur  et  de  la  nef,  fut 
conservée,  son  plafond  en  voûte  l'ayant  préservé  des  atteintes  du  feu. 
Elle  était  basse  et  mesurait  environ  A  mètres  de  long  sur  3  mètres  de 
large.  L'épaisseur  insolite  des  murs  de  ce  petit  bâtiment,  soutenu  en  outre 
par  des  contreforts  extérieurs  s'élevant  à  la  moitié  de  la  hauteur  des 
murs,  et  l'emploi  d'une  voûte,  alors  que  l'édifice  principal  était  simplement 
recouvert  en  bois,  fait  présumer  une  construction  antérieure  au  seizième 
siècle.  Dans  une  lettre  du  3  juin  1543,  l'association  générale  des  mines 
proposait  au  seigneur  de  Ribaupierre  de  se  contenter  de  l'agrandissement 
de  l'église  existante  à  Fertru  et  de  renoncer  à  la  construction  de  l'église 
projetée.  Il  s'agissait,  sans  doute,  d'une  église  existante  déjà  sur  le  Pré, 
jusqu'où  s'étendait  alors  le  village  de  Fertru,  et  non  pas  de  la  chapelle  du 

1.  Ce  vœu  a  été  exaucé  près  d'un  siècle  plus  tard,  et  le  15  mai  1846  l'on  inaugura 
l'église  luthérienne  actuelle,  édiOée  sur  un  terrain  détaché  du  jardin  du  presbytère,  au 
centre  de  la  ville.  La  première  pierre  en  avait  été  posée  le  l"  mai  1844.  L'église  sur  le 
pré,  devenue  disponible,  fut  comprise  dans  le  tracé  du  chemin  de  fer  de  Sainte-Marie  à 
Schlestadt.  La  sacristie,  qui  touchait  presque  la  voie,  fut  démolie  peu  de  temps  après 
l'inauguration  de  la  ligne,  qui  eut  lieu  le  29  décembre  1864.  La  nef  et  le  cliœur  dispa- 
rurent complètement  sous  la  pioche  des  démolisseurs,  dans  le  courant  de  Tannée  1881. 
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cimetière,  dont  la  situation  se  prêterait  difficilement  à  un  agrandissement 
notable'. 

Suivant  une  tradition  recueillie  par  le  pasteur  Schmidt*,  l'église  des 
mineurs  occupait  la  place  d'un  couvent  de  femmes,  qui  furent  remplacées 
par  des  religieux  de  l'ordre  de  Saint-Benoît. 

«Nach  einer  unbewahrten  Sage  soll  vor  Zeiten  ein  Nonnen-Kloster,  das 
«späterhin  dem  ßenedicter-Orden  weichen  müsste,  an  ihrer  Stelle  ge- 
«standen  haben.» 

Auprès  de  l'église  des  mineurs  se  trouvait  jadis  un  village,  das  dorf 
auf  der  Matten,  ainsi  que  la  maison  seigneuriale  dite  Landhaus,  demeure 
du  bailli  ou  landrichter  des  Ribaupierre,  Domus  praefecti  de  la  carte  du 
Leberthal,  par  Seb.  Munster. 

Les  assemblées  judiciaires  en  plein  air,  ou  plaids  annaux,  se  tenaient 
sur  la  place  entre  l'égHse  et  le  Landhaus,  et  sur  la  colline  voisine,  le 
Malefitz  hiïgel,  se  dressait  le  signe  patibulaire.  Le  tout  se  trouvait  sur  le 
ban  iï All-Eckerich  et  faisait  partie  de  la  paroisse  Saint-Guillaume. 

Le  village  existait  encore  en  1628.  Un  rapport  du  péager  de  Bergheim 
à  la  régence  d'Ënsisheim  constate  que  les  sujets  de  Ribaupierre  demeurant 
à  Sainte-Marie,  Echery,  Fertru  et  sur  le  Pré,  près  du  Landgerichtshaus, 
jouissent  de  la  franchise  accordée  aux  mineurs  pour  le  vin  qu'ils  achètent  à 
Bergheim,  en  produisant  un  certificat  du  landrichter  de  Sainte-Marie'. 
Quelques  années  plus  tard,  le  village  dit  sur  le  Pré  fut  brûlé  et  détruit 
par  les  soldats  des  troupes  impériales,  qui  ne  laissèrent  debout,  dit-on, 
que  l'église,  le  presbytère  et  la  maison  d'école. 

Pour  nous,  le  village  dit  sur  le  Pré  est  identique  à  la  villa  zu  Sand 
Merien  Kirche  in  parochia  Sancti  Wilhelmi  de  l'acte  de  donation  de  1317, 
par  lequel  les  chevahers  d'Eckerich  ont  cédé  à  l'abbé  de  Baumgarten  les 
dîmes  laïques  de  la  montagne  près  de  ladite  villa^. 

En  1333,  Susa,  fille  de  Henri  Waffeler,  chevalier  d'Eckerich,  femme  en 
premières  noces  de  Wernher  Gutman  de  Hattstadt,  convaincue  que  les 
dîmes,  la  collature  et  la  haute  justice,  Judicium,  de  la  chapelle  de  Sainte- 
Marie,  Capellae  Mariae,  au  Val  de  Lièpvre  devaient  appartenir  au  monastère 
du  Val,  restitue  à  Odon  et  à  ses  successeurs,  prieurs  de  Lièpvre,  les 
dîmes  de  la  chapelle  de  Sainte-Marie,  dont  son  père  et  les  chevahers 

1.  Arch.  du  Haut-Rhin,  suppl6raent  du  fonds  de  Ribaupierre. 

2.  Fragmente  zur  local  Kirchengesehichtc  der  evangelischen  lutherischen  Gemeinde 
su  Markirch,  gesammelt  von  F.  W.  Schmidt,  1808.  [Archives  de  l'église  luthérienne.) 

3.  Archives  de  Samte-Marie ,  JJ.  3. 

4.  Voy.  Pièces  juttificalives ,  u"  II. 
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d'Echery  étaient  en  possession  depuis  fort  longtemps.  Cette  prétendue 
restitution  ne  nous  est  connue  que  par  une  copie  de  1518,  conservée 
au  Trésor  des  Ciiarles  à  Nancy'.  Elle  rappelle  la  fausse  charte  de  1078, 
souvent  citée,  dans  laquelle  Théodoric,  duc  de  Lorraine,  accusait  aussi 
son  père,  Gérard  d'Alsace,  de  s'être  emparé  des  dîmes  de  la  justice,  etc., 
de  Sainte-Marie  et  de  Saint-Biaise,  qu'il  restitue  au  prieuré  de  Lièpvre. 
Aussi  ne  retiendrons- nous  du  document  de  1333  que  le  nom  de  Capella 
Mariae  pour  l'identifier  avec  la  Merien  Kirche  de  l'acte  de  1317,  tout  en 
admettant  que  la  fille  de  Henri  Waffïer  d'Eckerich,  en  qualité  de  tutrice 
des  enfants  de  son  premier  mari,  héritiers  en  partie  des  biens  de  leur 
aïeul,  ait  pu  accorder  quelque  dîme  au  prieur  de  Lièpvre,  à  charge  de 
faire  dire  certains  offices  dans  la  chapelle  de  Sainte-Marie  à  l'inteiition 
des  habitants  du  voisinage  éloignés  du  siège  de  leur  paroisse. 

Nous  avons  vu  plus  haut  que  les  reliques  de  Saint-Guillaume  ont  donné 
lieu  à  un  pèlerinage  demeuré  célèbre  pendant  plusieurs  siècles.  Vers  la 
fin  du  treizième  siècle,  l'évêque  de  Strasbourg,  Conrad  de  Lichtemberg, 
avait  accordé  de  grandes  indulgences  à  tous  ceux  qui  contribueraient  par 
leurs  largesses  à  la  construction  de  la  cathédrale  et  de  la  toui*,  et  ce  qui 
augmenta  encore  davantage  le  zèle  des  fidèles,  ce  fut  le  grand  concours 
de  peuple  qui  se  rendait  de  toutes  parts  en  foule  à  la  cathédrale,  à  cause 
d'une  image  miraculeuse  de  la  sainte  Vierge  qui  ne  cessait  d'y  opérer  des 
miracles^ 

Beaucoup  de  lieux  de  pèlerinage  en  Alsace  furent  alors  délaissés,  notam- 
ment à  Saint-Pierre-Bois  et  à  Sainte-Marie.  La  chronique  des  Dominicains 
de  Colmar'  rapporte  que  l'affluence  des  fidèles  au  pèlerinage  de  S.  Aegidius 
in  Lebert/ial  cessa  vers  1280,  pour  se  porter  à  Strasbourg,  où  la  bien- 
heureuse Vierge,  disait-on,  opérait  de  nombreux  miracles.  «Je  me  doute, 
«dit  Jean  Ruyr*,  qu'en  la  chronique  de  Colmar  soubs  l'an  1280,  quand  il 
«y  a  que  cessavit  concursus  in  Lieberthal  ad  sanctum  Aegidium,  il  ne 
«faille  lire  ad  sanctum  Achericum,  et  factus  est  in  Argentinam  eo  quod 
aut  dicitur,  beata  Vir  go  mir  acuta  plurima  perpeirasset.y> 

Il  a  été  reconnu  depuis  que  le  passage  de  la  chronique  de  Colmar  con- 
cernait le  pèlerinage  de  Saint-Gilles  à  Saint-Pierre-Bois,  ou  Petersholtz,  au 
Val  de  Ville  ^  Les  deux  vallées  de  Lièpvre  et  de  Ville  se  rejoignent  au  pied 

1.  Archives  de  Meurthe-et-Moselle ,  B.  954;  layette  du  Val  de  lièpvre,  II,  n»  10. 

2.  Grandidier,  Essai  sur  la  Cathédrale  de  Strasbourg ,  p.  42. 

3.  Édit.  GÉRARD  et  Liblin,  p.  92,  93. 

4.  Recherche  des  sainctes  Antiquités  de  la  Vosge,  livre  II,  chap.  IX. 

5.  Revue  catholique  de  l'Alsace,  1887,  juillet,  p.  437. 
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du  Frankenbourg  avant  de  déboucher  dans  la  plaine  d'Alsace,  et  ont  par- 
fois été  prises  l'une  pour  l'autre.  Il  n'est  pas  rare  de  rencontrer  dans  les 
anciens  documents  la  mention  de  Ville  dm  Leberlhah,  comme  aussi  l'on 
y  trouve  Eckerich  un  valle  Alberthh^  autre  dénomination  du  Val  de 
Ville. 

Une  note  marginale,  relevée  par  Ad.  Lesslin  sur  un  exemplaire  de  la 
Topographie  alsacienne  de  Mérian,  détruit  dans  la  nuit  du  24  août  1870, 
l'on  sait  comment,  portait:  «Im  Leberthal,  woselbst  hiehero  eine  grose 
aberühmte  Wallfarth,  wie  auch  zu  Markirch  gewesen;  weil  aber  viele 
«Bubenwerke  da  geshahen  und  Unser  Liebe  Frau  niemand  darum  strafte, 
«wurde  diese  Wallfarth  anno  1280  gen  Strassburg  gelegt,  und  hörte 
«daselbst  auf.» 

L'on  croyait  généralement  que  Saint-Pierre-sur-l'Hâte  près  d'Échery 
était  l'église  fréquentée  par  les  pèlerins.  Les  Bollandistes  disent  que  c'était 
l'église  paroissiale  de  Saint-Guillaume  à  Saint-Biaise. 

Acherico  vico  adiacehat  olim  viens  sancti  Gulielmi,  cuius  ecclesia, 
S.  Gulielmi  titulo  dedicata,  frequenii  illuc  piorum  peregrinorum  concursu 
celebris,  parochiae  loco  erat  calholicis  proximi  oppidi  sanctae  Mariae  ad 
fodinas,  in  tractu  Colmarensi,  sed  exlremo  saeculo  XVII  Ludoviciis  XIV 
rex  ecclesiam  in  ipso  oppido  aedificavil  s.  Ludovici  patrocinio  consecra- 
tam,  ad  quam  parochia  sancti  Gulielmi  translata  est.  Ipse  viens  nime  a 
sancto  Blasio  nuneupatur*. 

M.  l'abbé  Glœckler  dit  en  parlant  de  saint  Guillaume  :  «Seine  Gebeine 
«rubelen  in  einer  Wallfahrtskirche  bei  welcher  sich  die  Pfarrei  Sanct- 
Wilhelm  (das  heutige  Dorf  Sanct-Blasien)  entwickelte.»' 

Le  Pré  qui  a  donné  son  nom  à  l'église  bâtie  par  les  mineurs  au  village 
détruit,  Auf  der  Matten,  et  au  canton  rural  de  ce  nom,  s'appelait  le  Pré 
aux  pèlerinages,  die  Wallfahrlsmatte\  ce  qui  fait  supposer,  avec  vraisem- 
blance, que  l'éghse  fréquentée  par  les  pèlerins  jusque  vers  la  fin  du  treizième 
siècle  se  trouvait  précisément  en  cet  endroit.  De  là  et  de  ce  qui  précède, 
nous  pouvons  inférer  : 

1"  Que  l'église  ou  la  chapelle  du  pèlerinage  est  la  même  —  comme 
emplacement  et  non  comme  bâtiment  —  que  la  Capella  Mariae,  ou 
Merienkirche,  citée  plus  haut  et  dont  l'ancienne  sacristie  de  l'église  des 

1.  MÜHLENBECK,  Unc  Église  calviniste  au  seizième  siècle,  p.  164. 

2.  Acla  sa?ictoru7n  Novembris,  Tomus  U,  p.  74.  Bruxelles,  1894. 

3.  Geschichte  des  Bisthums  Strassburg ,  II,  p.  320.  Slrassburg,  1880. 
i.  Mühlenbeck,  loc.  cit.,  p.  70. 
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mineurs  pouvait  avoir  été  un  reste.  La  dédicace  à  la  Vierge  a  probable- 
ment été  supprimée  à  l'époque  du  changement  de  religion. 

2»  Que  c'était  là  qu'Erchembert,  gardien  du  monastère  d'Échery,  en 
l'an  970,  déposa  solennellement,  dans  l'église  de  Sainte-Marie,  ecdesia  et 
monasticis  ofjßcinis  mirißce  ordinatiSy  les  restes  précieux  du  bienheureux 
Guillaume  qui  s'y  trouvaient  encore  à  l'époque  de  J.  de  Bayon. 

3°  Que  les  offices  monastiques  et  la  chapelle  de  la  Vierge,  fondés  par 
Blidulphe,  avaient  été  élevés  sur  le  Pré  et  non  à  Belmont  ni  à  l'Échery 
actuel. 


S'il  est  vrai  que  la  ville  de  Sainte-Marie-aux-Mines  doit  son  nom  à  la 
Capella  Mariae,  il  est  à  regretter  pour  nos  oreilles  que  ses  parrains  du 
seizième  siècle  n'aient  pas  conservé  le  vocable  de  Sanct  Merienkirch,  plus 
euphonique  que  le  nom  actuel  de  Markirch. 

L'afïluence  d'un  grand  nombre  d'étrangers  à  une  époque  fixe  de  l'année 
se  prêtait  aux  transactions  commerciales,  et  plus  d'une  foire  en  renom 
doit  son  origine  aux  pèlerinages.  Les  échanges  qui  se  pratiquaient  ainsi 
sur  notre  Pré,  ont  sans  doute  contribué  au  développement  des  petites 
industries  du  Val  de  Lièpvre.  D'abord  c'était  la  fabrication  de  la  vaisselle 
et  des  ustensiles  de  ménage  en  bois.  Puis  est  venue  la  confection  d'escar- 
celles, ceintures,  bourses  et  autres  objets  en  cuir;  la  fabrication  de  bou- 
tons, galons,  tresses  et  autres  ornements  des  vêtements  par  les  bouton- 
niers  et  les  passementiers  d'Echery;  la  coutellerie,  la  tannerie,  la  mégisserie 
et  la  draperie,  dont  les  produits  jouissaient  d'une  certaine  renommée.  Ces 
divers  articles  de  l'industrie  locale  s'exportaient  vers  le  Haut-Rhin  et  la 
Suisse,  ainsi  qu'en  témoignent  les  registres  du  péage  de  Berckheim.  Au 
siècle  dernier  c'est  l'industrie  du  coton,  bonneterie  et  tissage  de  toiles  et 
de. mouchoirs,  qui  a  peu  à  peu  accaparé  les  forces  productrices  de  la 
vallée,  pour  arriver,  par  d'incessantes  transformations,  aux  tissus  connus 
dans  l'univers  entier,  sous  le  nom  d'article  de  Sainte-Marie. 

La  foire  survécut  au  pèlerinage  et  est  devenue  la  fête  patronale.  Une 
délibération  du  conseil  municipal,  datant  d'une  trentaine  d'années,  l'a 
fixée  au  premier  dimanche  après  le  14  septembre,  jour  de  l'Exaltation  de 
la  sainte  Croix.  Auparavant  c'était  l'octave  de  la  Nativité  de  la  Vierge  qui 
réglait  la  fête  patronale  de  Sainte-Marie,  venant  ainsi  huit  jours  après  le 
Pfeifferlag  de  Ribeauvillé.  De  cette  façon,  les  marchands  forains  et  les  dan- 
seurs intrépides  pouvaient  étaler,  les  uns  leurs  bibelots,  les  autres  leurs 
grâces  dans  les  deux  localités,  l'une  après  l'autre.   Avant  la  facilité  de 
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locomotion  créée  par  rétablissement  des  chemins  de  fer,  les  deux  fêles 
consécutives  procuraient  aux  familles  éloignées  l'occasion  de  visiter  leurs 
amis  et  connaissances,  et  plus  d'un  jeune  ménage  a  dû  son  établissement 
à  ces  pérégrinations  feslivales. 

Une  autre  industrie,  florissante  surtout  au  seizième  siècle,  a  donné  son 
nom  à  la  ville  de  Sainte-Marie-aux-Mines,  pour  la  distinguer  de  ses  nom- 
breux homonymes.  Vers  1502,  Brun  de  Ribaupierre,  surnommé  le  riche 
cousin,  ayant  fait  exécuter,  avec  succès,  des  travaux  de  recherche  et  d'ex- 
ploitation de  minerai  d'argent  au  ban  de  Saint-Guillaume,  et  ouvert  les 
mines  de  St.  Wilhelm  Fundgruben f  entre  Saint- Biaise  et  Fertru,  son 
exemple  ne  tarda  pas  à  être  suivi.  Un  grand  nombre  de  galeries  et  de 
puits  furent  creusés  dans  les  collines  de  Fertru,  de  Marie-Madeleine  et  de 
Saint-Philippe. 

Ce  premier  groupe  de  mines  fut  désigné  sous  la  rubrique  de  Vieille 
Montagne,  Altenhcrg ,  pour  le  distinguer  des  travaux  ultérieurs  du  ISeucn- 
herg  commencés  vers  le  milieu  du  seizième  siècle  à  Sur-l'Hâte,  puis  con- 
tinués activement  au  Rauenthal  et  à  la  Petite-Lièpvre. 

L'œuvre  de  Brun  de  Ribaupierre  n'était  point  une  innovation  dans 
notre  vallée.  Haubensack,  juge  des  mines  et  Landrichter  des  Ribaupierre 
au  val  d'Échery  et  de  Lièpvre  de  1530  à  1570  environ,  rapporte  qu'il 
n'était  pas  rare  de  rencontrer,  en  creusant  la  montagne,  d'anciens  puits 
de  mine  abandonnés  depuis  fort  longtemps. 

Il  est  fort  douteux  que  les  Romains,  comme  on  l'a  écrit  quelque  part, 
aient  exploité  les  mines  ou  même  pénétré  dans  le  fond  de  notre  vallée, 
où  l'on  n'a  encore  découvert  aucune  trace  de  leur  passage.  Jusqu'à  preuve 
contraire  l'on  peut  admettre  que  les  anciens  travaux  souterrains,  retrouvés 
au  seizième  siècle,  faisaient  partie  des  mines  du  territoire  d'Acheric  dont 
parle  Richer;  In  qua  postea  nobiles  exstiterunt  viri,  quorum  diehus  argen- 
lariae  fossae  reperlae  sunt,  in  quibus  muUum  argentum  es^e  fertur  effos- 
sum.  Ce  ne  sont  pas  les  moines  qui  ont  donné  ces  mines  en  fief  aux 
nobles  d'Echery,  comme  le  dit  Grandidier  dans  les  Vues  'pittoresques  de 
l'Alsace,  puisque  c'est  du  profit  de  ces  mines  que  les  nobles  d'Échery  et 
leurs  descendants  ont  élevé  les  châteaux  de  Hoh-Eckerich  et  de  Zug- 
manlel'. 

Ne  serait-ce  pas  BUdulphe,  le  célèbre  professeur  de  Gorze,  qui  a  orga- 
nisé et  dirigé  la  première  exploitation  de  ces  mines,  au  profit  et  pour  le 
compte  des  seigneurs  d'Échery?  Les  chroniques  nous  le  montrent  cher- 

I.  Voy.  plus  haut,  p.  82. 


-   115  - 

chant  peiulant  quelque  lemps,  diu  quaerens,  l'endroit  le  plus  favorable  à 
son  établissement;  peut-être  a-t-il  employé  ce  temps  à  explorer  le  terrain 
à  la  recherche  de  filons  métalliques.  Puis  les  filons  découverts,  il  fallait, 
pour  les  exploiter  avec  succès,  former  des  ouvriers,  instruire  des  chefs 
capables  de  les  diriger.  Ne  seraient-ce  point  là  les  nombreux  disciples  qui 
affluèrent  auprès  de  Blidulphe,  le  prirent  pour  leur  maître  et  donnèrent 
ainsi  naissance  au  monastère  d'Echery? 

Pendant  le  moyen  âge  les  couvents  seuls  ont  maintenu  la  culture  des 
lettres  et  des  sciences,  conservé  la  tradition  des  arts  et  des  procédés 
industriels.  Les  bénédictins  surtout,  n'étant  pas  adonnés  à  la  vie  contem- 
plative, sont  devenus  à  cette  époque  les  principaux  agents  de  la  civilisa- 
lion.  Ils  ont  défriché  de  vastes  terrains,  desséché  des  marais  et  couvert  de 
vignobles  les  collines  les  mieux  exposées.  Ailleurs  ils  ont  établi  des  forges, 
élevé  des  usines  pour  l'extraction  et  le  façonnage  des  métaux.  Eux  seuls 
alors  étaient  capables  de  créer  dans  notre  région,  si  riche  en  minéraux  de 
toute  sorte,  un  établissement  destiné  à  l'enseignement  spécial  des  direc- 
teurs et  employés  des  mines  et  fonderies  établies  successivement  dans  les 
vallées  de  Saint-Dié,  de  Ville  et  de  Sainte-Marie-aux-i\lines. 

Quel  que  soit  le  motif  qui  amena  la  première  fois  le  savant  Blidulphe 
dans  notre  vallée,  il  est  certain  que  lui  et  ses  successeurs  Guillaume  et 
Acheric  appartenaient  à  l'école  de  Gorze.  C'est  probablement  par  suite  de 
l'entrée  de  Blidulphe  à  Moyenmoutier,  où  il  avait  été  appelé  par  Adalbert, 
lorsque  les  bénédictins  y  furent  réintégrés,  que  cette  abbaye  a  obtenu  le 
gouvernement  du  monastère  d'Echery  et  les  biens  et  droits  dont  elle 
jouissait  au  Val  deLièpvre.  Ipsa  autem  cella  Acheric,  dit  Richer,  Mediano- 
monasterio  olim  per  dictas  viros  fuit  attributa. 

Les  religieux  de  Moyenmoutier  ont  demeuré  au  monastère  d'Echery 
depuis  le  dixième  siècle  jusqu'au  treizième.  Leur  départ  a  précédé  de  peu 
l'époque  présumée  de  l'abandon  des  mines  et  la  fin  des  pèlerinages  au 
tombeau  de  saint  Guillaume. 

Jules  Degermann. 


PIÈCES  JUSTIFICATIVES. 

I. 

EXTRAIT  DE  LA  CHRONIQUE  MANUSCRITE  DE  JEAN  DE  BAYON. 


Manuscrit  sur  papier  petit  in-4°  de  265  pages. 

Il  contient,  pp.  1 — 232  :  Hisloria  mediani  Monasterii  a  Jratre  Joanne  de  Bmjon,  ordinis 
Pfaedicatorum.  En  marge:  Scribebat  circa  annum  1326. 

Page  32,  d'une  écriture  postérieure:  Deest finis  cap.  32 deest  etiam  primum  caput 

quod  deberet  complectere  totam  vitam  S"  Hidulphi Ces  deux  chapitres  manquaient  évi- 
demment dans  le  manuscrit,  dont  celui-ci  est  la  copie. 

Page  33  :  Cap.  IL  —  11  y  avait  donc  dans  Toriginal  deux  parties:  Tune  de  32  chapitres,  la 
seconde  de  116  chapitres. 

Page  233:  Venerabilibus  ac  dodissimis  viris  Dnis  Decano  et  Canonicis  S"  Deodati  etc. 

Joannes  Ilerculanus  P/ensesinus .V  la  fin  de  la  dédicace  :  Ex  laudio  nostro  3  calend.  de- 

cerabris  1541.  —  Page  234  :  Cap.  /—p.  222  :  Cap.  ultimum  (24).  A  la  fin  :  Nomina  locorum 
quae  in  fiis  antiquitatibus  habentur  lectoribus  cognoscenda.  A  la  fin,  p.  255^  -.finis per fretn. 
B  MB  17  martiiferia  5.  S'"'  Gertrudis  1678.  —  v"  blanc. 

Le  texte,  dune  écriture  assez  lisible,  présente  malheureusement  beaucoup  de  corrections  et 
de  surcharges,  faites  avec  une  encre  plus  noire,  qui  cependant  ne  sont  pas  de  beaucoup  pos- 
térieures. Les  corrections  et  surcharges  sont  en  général  insignifiantes,  cependant  nous  avons 
tenu  à  les  reproduire  intégralement;  on  jugera  de  leur  valeur. 

Cap.  25. 

(11«  Partie.) 

p.  58.  Poslquam  Dominus  longo  tempore  exules  permiserat  fieri  {add.  :  pcregrinos) 

raonachos,  medii  coenobii  et  suis  [add.:  de)  meritis  exigentibus  loco  proprio  pri- 

vari  {add.  :  quia)  Hundeboldus  qui  {add.  :  a)  fuit  Garolomanni  natus  regno  Lotha- 

riano  praeficitur  anno  894,  quimedianum  claustrum,  ut  dictum  est,  Hyllino  comiti 

jure  beneûcii  coiitradidit.  Qui  expuiso  abbate  Pipino  et  monachis,  apponens  ini- 

Introducuntur  quitatem  iiiiquitati,  canonicorum  congregationcrn  inibi  constiluit  anno  897  nonas 

canonici  in     jjpriijg  ged  postquam  placuit  (add.  :  voluntati)  altissimo  {con\  :  i)  {add.  :  qui  filios 

an.  897.      Israel  dispersos  ad  terras  lacte  et  melle  manantes  revocare  dignatus  est,  mona- 

chos  ibi  slabilire  vel  pie  creditug  mouachos  dispersos  revocare,  \necihus {barre: 

proculdubio)  flexus (add. ; gloriosi)  Patroni  sui  {barré:  B.)  Hydulphi.  {barré :kimo 

igitur;  (add.  :  Inde  anno)  938  Addberlus  génère  nobiiis,  sublimis  et  clarus  moribus, 

religione  insignis,  et  monachus  Gorziensis,  suorum  frelus  auxilio  et  potissimum 

Gomitis  Gisiiberti  de  quo  supra  {add.  :  memorati  sumus)  a  quodam  duce  Lolharin- 

giae  Frederico  nomine  qui  Dei  timorem  et  amorem  ferebat  in  corde,  regimen, 

iievocantur     possessiones  et  Ecclesias  et  quidquid  etiam  canonici  tenuerant  sub  chyrographo 

suscipiens  an.  939  fultus  subsidio  sui  abbatis,  scilicet  Amaldi,  post  70  videlicet 

ferme  annos  quod  {corr.  :  quoniam)  desolari  idem  locus  ceperat,  monachorum  or- 

dinem   rursus  coadunare  procuravit,  auxiliantibus  duobus  sagacibus   fratribus 

{add.:  monachis;  Blidulpho  et  Gandeloiio  qui  ob  hoc  illuc  pariter  convenerant. 


monachi. 
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Praedictus  enira  ||  dux  sciens  quod  a  prima  sua  fundatione  idem  locus  ordinem 
monachorum  habuerat,  decrevit  per  praedictos  priorem  ordinem  ibi  reslaurare  in 
eodem  statu  quo  (add.;  ibi)  antea  clerici  habitaverant;  exceptis  scilicet  corpore 
S"  Josepiii  sepultoris  Domini  quod  fortunatus  Patriarclia  temporibus  Caroli(cor/'.  ;  K) 
primi  {add.  :  que)  Imperatoris  secum  de  Jerosolyma  deferens  Mediani  coenobii,  ut 
praehabitum  est,  Abbas  efîectus,  ante  annos  fere  130  eidem  loco  contulerat,  a  qui- 
busdam  peregrinis  monachis  ob  negligcntiam  clericorum  {add.:  noctuj  aufertur. 
Sancti  etiam  Hydulphi  patris  nostri  vita(cista?)  quae  (qua?)  pro  sui  magnitudine 
proprio  continebatur  corpore  a  clericis  amittitur  (add.  :  et).  Exceptis  etiam  quibus- 
dem  aliis  quae  per  clericorum  {add.  :  negligentiam  et)  incuriam  alienata  fucrant 
{barré:  et  non  poteraul  iiistaurari?)  {add.:  quae  restaurari  non  poterant).  Blidul- 
phus  [barré:  praedictus)  [add.  :  de  quo  fuit  sermo)  fuerat  olim  primicerius meten- 
sis  [add.:  et  fuit)  vir  justus  et  prudens;  qui  relictis  secundum  apostolicam  nor- 
mam  omnibus  possessionibus  ut  soli  deo  vacaret,  locum  suae  intentioni  quaerens, 
inter  montes  Elysatii  ducatus  valliculam  montibuscircumclusam  nomine  Lebraucli 
reperit  {barré:  et)  in  clivo  [add.  :  que)  montis  unius  ad  meridianam  plagam,  cellam 
erexit  quam  Bellum  Montem  nominavit  qui  aediculam  construens  in  bonorem  S'' 
Mauriti'  novem  altaria  in  ea  cum  cancellis  et  cryptis  aptavit  circa  annum  Domini 
938.  OflBcinas  et  habitationes  {corr.  :  m)  monachorum  congruas  {add.  :  in)ibi  eri- 
gens,  redditus  aliquos  licet  paucos  sibi  acquisivit;  congregatisque  ibi  paucis  fra- 
tribus  {add.  :  cum  summa  devotione)  coelibem  vitam  duxit.  Cum  autem  fama  viri 
hujus  longe  lateque  diffunderetur  multi  ob  amorem  coelestium  ad  eum  devoluti 
sunt;  inter  quos  duo  praecipui  athletae  fidèles,  génère  nobiies  sed  fide  nobiliores, 
Vuilhermus  et  Alcbericus  advenerant,  cupientes  ardenti  desiderio  meritis  ejus 
coaequari.  Vuilhermus  itaque  sanctilalis  gratia  ut  sol  refulgens,  evidenlibus  in 
vita  et  post  vitam  dicitur  claruisse  miraculis,  ut  ejus  sacra  corporis  gleba  ab 
humili  loco  sepulturae  honorabilus  in  {barré:  theca  et)  pheretro  transferrelur 
{add.:  et  theca);  quae  theca  postmodum  sub  tempore  cujusdam  sacerdotis nomine 
Hesso,  auro  et  argento  ornata,  cum  pretioso  pignore  artuum  sacrorum  in  ea  con- 
ditorum,  quoad  praesens  in  ipsa  reservatur  ecclesia. 

Il  Blidulpho  vitae  munus  expleto  foeliciter,  regimen  cellae  Gandeloho  reliquit, 
cui  successit  Vuilhermus,  qui  Acherium  [sic)  et  Hermannum  successores  habuit. 
Achericus  autem  Vuilhermi  successor  tam  coruscanti  fama  fuit,  ut  relicto  priori 
nomine  Belli  montis,  ||  quod  cellae  fuerat  a  fondatione  imposilum,  non  jam  Bellus 
mons  locus  ille  sed  Achericus  vocaretur,  quod  nomen  usque  adhuc  relinet, 

{Ce  texte  a  été  raturé  et  remplacé  par  le  suivant  :  \\  quod  cellae  impositum  fuit 
a  Yuilhermo  fundatore,  jam  non  Bellus  mous  ab  adjacentibus  vicinis,  sed  Ache- 
ricus locus  ille  vocaretur  et  quoadhuc  ipsa  villa  inibi  oborta  Achericus  vocatur.) 

Erchenbertus  4  nonas  aprilis  an.  Dni.  970,  qui  custos  erat  cellae  Acherici  eccle- 
sia et  monasticis  ofiBcinis  mirifice  ordinatis,  corpus  praedicli  S''  Vuilhermi  decesso- 


p.  59. 
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aritnath. 

rapitur. 
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Scripsit  inde 
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confluunt. 
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1.  Il  faut  lire  évidemment  S""'  Mariae.  —  J.  D. 
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ris  sui  de  tumba  levans,  in  scrinio  collocavil.  Accidit  tempore  (adcl:  subsequenli 

quod)  xVcherici  (corr.  ;  eus)  qui  Erchemberto  inibi  successerat,  aperto  scrinio  in 

quo  erant  reconditae  {barré:  sacrae)  reliquiae  (add.:  sacri  corporis  Vuilhermi) 

(barré:  S''  Yuilbermi),  de  reliquiis  (add.:  quibusdam  religiosis  viris)  illis  voluisset 

detrahere  (corr. .-distrabere)  (/;?/rrr;  quibusdam  religiosis  viris);  sed  manus  scrinio 

adhaesit,  ita  quod  vix  potuit  avelli,  ipsumque  cooperculuin  usque  ad  magna  tem- 

pora  claudi  non  potuit.  In  eo  loco  nobiles  extiterunt  viri,  subargentariae  venae 

repertae  sunt,  a  quibus  multum  argentum  esse  fertur  avulsum;  de  quorum  stirpe 

tiuidam  propagati  novissimis  diebus  caslrum  forte  in  codera  loco  erexerunt  quod 

Acheric  nominaverunt.  Acbericus  vero  plenus  dierum  in  senectute  bona  cum 

talento  gratiae  transivit  ad  patres  suos,  sepultusque  est  in  medio  chori  suae  eccle- 

siae  ante  venerabile  altare  genitricis  Dni,  sicut  hactenus  potest  oculis  intueri. 

Cella  Acherieli       Ipsa  aulem  cella  [add.  :  dilioni)  Mediani  claustri  (barré  :  ditioui)  per  viros  prae- 

a  Medianis     (ijctos  sub  (barré:  jecta  est)  (corr.:  subdita  fuit)  in  qua  cella  fratres  Medianenses 
Iratribus  \  j  /  v 

possidetur.     fere  usque  ad  haec  novissima  tempora  feruntur  habitasse;  sed  nunc  per  incuriam 

et  segniliem  monacborum,  monachis  ejectis,  Ecclesia  parochialis  est  effecta. 

Cella  In  ipsa  etiam  valle  Lebrach  in  inferiori  parte  et  speciosiori,  ille  famosissimus 

B.  Dyonisii     Imperator  Garoius  magnus,  cellam  in  honore  B.  Dyonisii  elevaverat,  ibi  recondens 
a  Carolo  magno       ^  o       ^  j 

erecto.        ossa  praeclari  Alexandri  Papae  et  martyris  quae  a  Roma  evexerat  summo  cum 

honore;  quam  cellam  [barré:  magiiis)  (add.:  praecipuis  et  magnis)  reddilibus  re- 

fulcivit,  cujus  ecclesiae  pavimentum  colore  marmoreo  et  diverso  stravit;  quod 

etiam  hactenus  sub  monasterii  S.  Dionisii  ditione  manet. 

Gap.  26. 

p.  61.  Anno  ab.  Incarnato  verbo  942.  Fridericus  rex  dux  Lotharingorum  j|  de  quo 

ßupra  [add.:  meminimus)  quia  devotus  erat,  summo  studio  domus?  utilitati  in 

utrisque  rebus  spiritualibus   et  temporalibus  providebat,  monasterium  (barré: 

Fridericus     S.  Deodati  seu)  vallis  Galileae  (add.  :  id  est  S.  Deodati)  quia  viduatum  erat  pastore 

s*^n^^!?\''     Adelberto  abbati  Medianensi  quem  ipse  postea  ipsi  loco  abbatem  praefeceral  com- 

benefactor     mitit  regendum;  qui  voluntati  metuens  contradicere,  ei  acquisivil.  Suscepto  autem 

praecipuus.     regimine  praediclae  Ecclesiae  una  cum  sua,  veritus  est  ne  duabus  sufficere  posset 

Ecclesiis,  Erch.embertum  praedictum  cuslodem  illuc  direxit,  qui  loci  substantiam 

el  suppellectilem  universam  brevi  tempore  dissipans,  ita  ut  fratribus  illic  Deo 

servienlibus  minime  victui  necessaria  posset  ministrare,  odium  praedicti  ducis 

incurrit,  quid  ob  hoc,  dux  eum  a  loci  adminislratione  submovere  disposuit;  qui 

Monachi      praesentiens  ducem  sibi  iralum,  discrevit  eum  muneribus  placare;  thesauros  coe- 

(6ä»Te  ;  deinde)  nobii  ulpote  calicibus,  crucibus  argenteis,  dccrustatis  ornamentissericis,  cappiset 
coeriobio  i-      .        ■,...■  ....       ,   .     ,  ,.  ,     .     .      ,. 

expelluriiur    casulis  et  aunfngns  veiidilis,  demde  pretio  sumpto,  duci  oblulit  pro  gratia  sua 

et  canonici     recuperanda;  dux  aulem  ut  zelo  fervidus  Ecclesiarum  erat,  mirum  in  modum 
iniroducunlur    •     ,   ■    -,  ,  ,  -,  .•••■,,.  ,        .   ,.      . 

(corr. ;  .Monachi  "'^0'"^^  ^0  QLi^"  l^"^  enormiler  ])ro  gratia  prmcipis  liabeiida  monachus  deliquissel 

S.  beod.).      (rai.  :  deridifcset  ?j  quae  polius  pro  gratia  ducis  recuperanda  (add.  :  debuisset  potius 
maie  commissa)  reelaurare  et  dissipata  redintegrare  quam  pejora  prioribus  accu- 
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raulare;  qua  propler  praedictus  dux  non  solum  poenas  commissi  faciiioris  retorsil 

in  sacrilegum  provisorem,  verum  etiam  in  omnes  monachos  illius  loci;  nam  omnos 

una  cum  suo  nequam  recfore  a  coenobio  expulil,  et  ne  locus  ofliciis  divinis        Qui  ibi 

{add.  :  dehitis)  fraudaretur,  pius  dux  ibidem  canonicum  ordinem  constituit  quia  y^i^amuiin7!0 

illa  Ecclesia  suae  subdebatur  potestati,  qui  (luidem  ordo  canonicorum  ibi  ([uoad 

nunc  perdurât. 

n. 

DONATION 

faite  par  le  S»"  Henri  Waffler,  prévôt  de  Schlestadt,  du  droit  de  patro- 
nage de  la  cure  de  Alt-Eckerich  sous  l'invocation  de  Saint-Guillaume, 
ensemble  une  maison  située  audit  Eckerich  et  de  la  dîme  appelée 
Leigen  Zelinden  sur  la  montagne  près  de  Sainte -Marie -aux -Mines, 
à  l'abbaye  de  Baumgarten,  à  condition  que  ledit  couvent  payera 
annuellement  15  schillings  de  rente  à  l'abbaye  de  Moyenmoutier  en 
Lorraine  1 3 1 T'. 

In  nomine  Dei  amen.  Noverint  universi  présentera  paginam  inspecturi  quod  in 
presentia  nostri  judicis  Curie  Argentinensis  constituti  strenui  viri  Henricus  dictus 
Waffeler,  scultetus  opidi  SIetzstat  et  Johannes  filius  quondam  Hermanni  armigeri 
dicti  de  Eckericti  milites  ad  gloriam  et  honorem  omnipolentis  Dei  pie  mentis 
devotione  permoti  et  ad  cultum  divini  numinis  in  ecclesia  parochiali  subscripta 
juxta  facultatem  proventuum  ipsis  provenientium  augmentandum,  religiöse  loco 
monasterio  de  Boumgarten  ordinis  Gysterciensis  Argentinensis  diocesis  sive... 
abbatiet  conventui  ejusdem  loci  etpropter  specialem  affeclionem  etinclinatiooem 
quas  se  erga  eosdem  habere  dicebant  pure  et  simpliciter  propler  Deum  et  ut 
persone  ipsius  monasterii  pro  parentum  et  ipsorum,  ac  omnium  suornm  progeni- 
torum  animabus  apud  Deum  ipsarum  pus  votis  et  precibus  sedulis  intercédant, 
jus  patronatus  ecclesie  parochialis  ville  Alteckerich  sancti  Wilhelmi  dicte  diocesis, 
cum  una  curia  ibidem  sita  spectante  ad  dictam  ecclesiam  nec  non  decimam  dictam 
den  Leigen  Zehende  an  deme  berge  apud  villam  zu  sancte  Merien  Kirche  in 
parochia  sancti  Wilhelmi,  quod  quidem  jus  patronatus  ad  dictos  milites,  et  quon- 
dam Johanem  dictum  de  Eckerich  militera  ralionesuccessionishereditsrie,  nonex 
jure  Feodali  ut  asserebant,  dinoscitur  pertinere  et  ad  eorura  progenitores  pertinuil 
ab  antiquo.  Donaveruntsive  ex  titulo  donationis  inter  vivos  transtulerunt  ettrans- 
ferunt  per  présentes  irrevocabiliter  et  in  totum  nec  non  idem  jus  patronatus  in 
dictum  monasterium  et  apud  ipsum  perpetuo  remansurum  liberaliterconlulerunt, 
ita  tamen  quod  abbas  et  conventus  dicti  monasterii  quicumque  pro  lempore  fuerit 
singulis  annis  termino  competenli  religiosis  viris. . .  abbali  et  conventui  Mediaui 
monasterii  Tullensis  diocesis  tradant  et  assignent  quindecim  solidos  denariorum 
argenlinensium  de  ecclesia  memorata  quos  eisdem  dari  de  eadem  hactenus  est 
consuelum;  translulerunt  insuper  dicti  donalores  in  dictum  abbatcm  dicti monas- 
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terii  in  Boumgarteii  presentem  el  recipientera  suo  et  nomine  dicti  raonasterii  sui 
per  porrectionem  calami  que  pro  resignalione  sivc  traditione  more  scliottalionis 
de  consuetudine  terre  habetur,  omnem  possessionem  proprietatem  et  dominium 
vel  quasi  que  sibi  in  premissis  competebant  vel  aliquod  premissorum,  nihil  sibi 
juris  in  eisdem  donatis  peuitus  relinendo. 

Prominentes  dicti  donatores  pro  se  et  eorum  successoribus  universis  se  hujus 
modi  donationem  collalionem  et  translationem  in  modum  prescriptum  factas, 
ratas  et  gratas  perpeluo  habituros,  nec  contra  ipsas  venire  vel  veniri  procurare 
in  judicio  vel  extra  in  posterum  vel  ad  presens.  Prefali  quoque  donatores  una 
cum  domina  Sophia  predicti  quondam  Johanuis  relicta,  coram  nobis  etiam  consti- 
tuti  recognovernnt  publice  per  présentes  eundem  quondam  Johaniiem  jus  sibi 
compelens  in  premissos  donatis  prenominato  monasterio  in  Bouragarten  in  reme- 
dium  animae  sue  pure  et  simpliciterpropter  Deum  simililer  douasse  ac  etiam  con- 
tulisse. 

Renunciantes  dicti  donatores  pro  se  et  eorum  successoribus  universis,  excep- 
tione  doli  mali  in  factum  actioni  beneficio  restitutionis  in  integrum. 

Omnique  juris  auxilio  canonici  et  civilis  exceptionibus  et  defeusionibus  quibus- 
cumque  quobus  contra  premissa  vel  aliquod  premissorum  in  judicio  vel  extra  in 
posterum  vel  ad  presens  venire  possenl  quomodolibetaut  jurari  etspeciaiiter  legi 
dicenti  renuntiatiouem  valere  minime  generalem  ad  hujusmodi  donationis  coUa- 
lionis  et  translationis  robur  perpétue  fîrmilatis. 

Sigillum  curie  argentinensis  ad  petitionem  dictorum  donatorum  una  cum 
sigillis  ipsorum  donatorum  presentibus  sunt  appensa.  Nos  etiam  Hcnricus  et 
Johannes  natus  quondam  dicti  armigeri  praenominati,  profitemur  omnia  et  singula 
premissa  ecce  vera  et  ea  processisse  habito  inter  nos  concilio  communicato  in 
omnem  modum  quaemadmodum  sunt  prescripta. 

Et  in  Signum  rei  geste  omnium  premissorum  sigilla  nostra  presentibus  duximus 
appendenda. 

Actum  sabbato  proximo  ante  festum  béate  Margarete  virginis  anno  domini 
millesimo  Trecenlesimo  decimo  septimo.  —  Archives  du  Bas-Rhin,  G.  117. 


M.  le  chanoine  Daclicux  a  bien  voulu  avoir  Tobligeance  de  coUationner  et  d'annoter  cette 
transcription.  iNous  sommes  heureux  de  pouvoir  ici  lui  en  témoigner  toute  notre  reconnaissance 
et  de  le  remercier  en  même  temps  des  bons  conseils  qu'il  nous  a  donnés  pour  l'ünlonnance  de 
la  présente  notice.  J.  D. 


FRAGMENTS 


DE    LA 


CHRONIQUE  DE  BERLER 


INTRODUCTION. 

Parmi  les  Chroniques  conservées  autrefois  à  la  Bibliothèque  publique 
de  Strasbourg,  se  trouvait  celle  de  Materne  Berler,  un  enfant  de  Rouffach. 
Les  Berler  appartenaient  à  la  bonne  bourgeoisie  de  cette  ville;  Thomas 
Berler,  le  père  du  chroniqueur,  fut  pendant  quarante-neuf  années  consé- 
cutives membre  du  magistrat;  dans  le  contingent  fourni  par  l'évêque  de 
Strasbourg,  il  avait  pris  part  à  la  guerre  contre  Charles-le-Téméraire  et, 
rentré  dans  ses  foyers,  il  se  plaisait  à  redire  à  son  fils  les  événements 
mémorables  dont  il  avait  été  témoin,  et  à  rechercher  dans  les  vieilles  chro- 
niques l'histoire  du  passé  de  l'Alsace.  11  mourut  à  Rouffach,  aimé  et  honoré 
de  tous  ses  concitoyens,  le  19  octobre  1515. 

Élevé  à  cette  école,  le  jeune  Materne  se  passionna  de  bonne  heure  pour 
l'histoire,  et  les  leçons  de  Jérôme  Guebvviller,  qui  fut  son  maître  à  l'école 
de  Schlestadt,  ne  purent  que  développer  ce  goût.  Entré  dans  les  ordres  et 
appartenant  à  une  famille  très  aisée,  peut-être  riche,  il  avait  les  loisirs  et 
les  connaissances  nécessaires  pour  mener  à  bout  l'œuvre  historique  qu'il 
entreprit,  comme  il  le  déclare  expressément,  pour  faire  plaisir  à  son  père, 
auquel  il  dédia  sa  Chronique.  Il  ne  se  borna  pas  à  consulter  les  anciennes 
chroniques  et  les  livres  imprimés;  il  fouilla  les  archives  des  villes  et  des 
couvents,  d'où  il  rapporta  une  foule  de  matériaux  précieux.  Schœpflin  n'a 
pas  dédaigné  de  lui  emprunter  quelques  pièces  qui  figurent  dans  VAlsaiia 
diplomatica\  et  il  puisa  largement  dans  la  Chronique  pour  son  Alsatia 
illustrata,  comme  on  pourra  le  constater. 

A  une  date  qu'il  est  impossible  de  fixer,  mais  probablement  avant  1538, 


1.  N««  544,  548,  801,  942. 

B.  XVII.  —  (M.) 
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Berler  devint  curé  de  Geberschwilir,  où  il  vivait  encore  en  1555,  au  dire 
de  Schœpflin'.  Le  lieu  et  l'année  de  sa  mort  sont  également  inconnus. 

Berler  était  un  grand  admirateur  de  Creulzer,  et  il  appartenait  à  l'école 
des  Geiler  de  Kaysersberg  et  des  Wimpheling.  Il  resta  fidèlement  attaché 
à  la  foi  de  ses  pères,  tout  en  condamnant  avec  sévérité  les  abus  où  qu'il 
les  trouvât.  C'est  avec  Büheler  le  seul  chroniqueur  catholique  du  seizième 
siècle  dont  les  fragments  figurent  dans  ce  recueil,  et,  au  dire  de  Schnée- 
gans,  sa  chronique  était  une  des  plus  précieuses  que  possédât  la  BibHo- 
thèque  de  Strasbourg.  Celle-ci  l'avait  reçue  de  Schœpflin,  à  qui  elle  appar- 
tenait 

Comme  la  plupart  de  nos  vieilles  chroniques,  elle  fut  peu  utilisée  dans 
ce  siècle.  Lorsqu'en  1842  parut  le  Code  historique  et  dijylomatique  de  la 
ville  de  Strasbourg,  on  y  inséra  un  certain  nombre  de  fragments  décou- 
pés dans  l'œuvre  de  Berler,  mais  qui  ne  sauraient  donner  une  idée  de 
l'ensemble.  Dans  la  notice  sur  le  Chroniqueur  que  composa  l'archiviste 
delà  ville,  M.  Louis  Schnéegans,  on  trouve  avec  tous  les  détails  qui  pré- 
cèdent, les  seuls  renseignements  qui  nous  restent  sur  l'auteur  et  sur 
l'œuvre  elle-même.  Nous  y  renvoyons  le  lecteur. 

En  recherchant  les  débris  trop  rares  de  nos  richesses  évanouies,  nous 
avons  trouvé  dans  les  papiers  de  Schnéegans  un  certain  nombre  de  frag- 
ments de  Berler,  et  nous  avons  cru  devoir  les  publier  séparément,  au  lieu 
de  les  l'aire  entrer  dans  la  dernière  partie  de  notre  publication.  Là  seront 
réunies  une  foule  d'épaves  de  nos  chroniques,  trop  peu  nombreuses  pour 
chaque  auteur  en  particulier,  et  qui  n'ont  de  valeur  que  publiées  pêle- 
mêle  d'après  le  seul  ordre  chronologique.  Berler  était  notre  hôte  à  Stras- 
bourg. Mal  lui  a  pris  de  n'être  pas  resté  à  Colmar,  au  cœur  de  sa  chère 
Haute-Alsace;  il  eut  échappé  ainsi  à  la  destruction.  Nous  lui  devions  bien 
une  place  à  part,  et  pour  compléter  notre  œuvre  de  piété,  nous  avons 
voulu  au  moins  réunir  pour  ainsi  dire  en  une  seule  tombe,  ce  qui  reste  de 
lui.  C'est  dans  cette  pensée  que  nous  avons  cherché  à  reconstituer  la  char- 
pente de  sa  chronique  en  y  intercalant,  d'après  l'ordre  des  folios,  les 
litres  des  fragments  publiés  dans  le  Code  historique.  L'ordre  n'y  a  pas 
gagné,  mais  on  peut  mieux  constater  ce  qui  est  perdu,,  en  même  temps 
que  l'on  comprendra  mieux  les  renseignements  fournis  par  Schnéegans 
sur  le  plan  suivi  par  l'auteur. 

Ainsi  que  nous  l'avons  dit  plus  haut,  c'est  à   Schnéegans  que  nous 
devons  une  bonne  partie   des  fragments  qui  nous  restent.  M.  l'abbé 

l.  Notice,  23. 
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Hanauer,  noire  infatigable  chercheur,  a  bien  voulu  nous  communiquer 
.es  extraits  qu'il  en  avait  faits,  et  ce  ne  sont  pas  les  moins  précieux.  Un 
certain  nombre  d'extraits  de  Schœpflin  et  quelques  lignes  glanées  deçà, 
delà,  ont  donné  le  reste.  "Voilà,  nous  le  craignons,  tout  ce  qui  survit  du 
petit  in-folio  de  397  feuillets  (soit  794  pages),  qu'avait  patiemment  rem- 
plies sous  l'épiscopat  de  Guillaume  de  Honstein  (1506—1541)  le  studieux 
curé  de  Gueberschwihr. 

Strasbourg,  7  janvier  1895.  L.  D. 


Explication  des  abréviations. 

G.  H.  =  Gode  historique. 

Notice  =  Notice  sur  Berler,  en-tête  du  G.  H. 
Msc.  Str.  =  Manuscrit  Strobel,  Bibl.  de  l'Univ. 
Pp.  Sehn.  =  Papiers  Schnéegans. 

Pp.  H.  =  Papiers  Hanauer. 


VORREDE. 

Cod.  hist.  II,  1. 

Fol.  13'  Ich  Maternus  Berler,  ein  prister.  —  Cod.  hist.,  Notice  sur  Berler,  p.  17. 
3690.  (Münster  zu  Strasshurg.)  —  Und  mit  der  zilt  sind  in  dem  Münster 
zu  Strasshurg  gestifft  worden  hundert  und  zwentzig  pfrünnen,  gross  und 
klein,  welche  uff  den  hüttigen  tag  in  wessen  sind  under  bischoff  Wilhelm 
von  Honslein,  under  welchem  ich  Maternus  Berler  von  Ruffach,  ein 
priester,  dises  buch  geschriben  hab.  —  Ibid.,  20. 

Fol.  22»  Berler  parle  des  ouvrages  du  savant  abbé  Robert,  du  couvent  bénédictin 
de  Deutz  près  de  Cologne,  et  de  la  publication  de  ces  ouvrages  par  le 
I)^  Cochleus  en  1533.  —  Ibid.,  20. 

F<ii.  30''  3691.  {Note  marg)  —  Pronoslicatio  futura  in  sacris  iniicialos  {sic) 
a».  1520,  pronosticala  a  Materno  Berlero  presbytero.  —  Ibid.,  18. 

Fol.  38»  3692.  {Koenig  Dagobert)  —  begabtt  das  Münster  Unser  lieben  Frowen 
zu  Strasshurg  als  ein  houpt  und  patron  des  bistum  mitt  der  statt  Ruffach 
mitt  sampt  aller  zegehoer,  stetten,  dorffern,  ackern,  felden,  wun  und  weid, 
dardurchs  uffdissen  tag  die  ober  Mundat  genant:  munus  datum,  mitt  zer- 
brochnen  worden  Mundat.  —  Ibid.,  7. 

Fol.  il  3693.     S.  Florentius.  —  Ein  edler  Schotte  zog  früh  aus  seinem  vater- 

lande und  kam  mit  etllichen  gesellen  den  Rhein  herauf  in  ein  gegend  ge- 
nannt Haslach  (von  einem  bache  dieses  namens  welcher  in  die  Breusch 
lauft.)  In  dieser  einöde  führte  er  ein  strenges  leben  mit  fasten,  beten  und 
wachen,  und  damit  er  nach  der  meinung  des  apostels  :  wer  nicht  arbeitet, 
soll  auch  nicht  essen,  niemand  eine  bürde  wäre,  wollte  er  von  seiner 
bände  arbeit  leben.  Er  fieng  an  standen  und  stocke  abzuhauen  und  auszu- 
rotten, weil  die  gegend  sehr  wild  war.  Er  legte  äcker  an,  und  besaete  sie 
mit  kraut  und  körn,  damit  er  davon  leben,  reisenden  mitlheilen  und  dürf- 
tigen hausarmen  nahrung  reichen  könnte  nach  Christi  spruch  und  des 
Propheten  wort  (Osee  VI):  Ich  will  barmherzigkeit  und  nicht  das  opfer. 
Wie  aber  die  pflanzen  aufwuchsen,  kamen  die  wilden  thiere  und  frassen 
es;  dies  war  ihm  unangenehm  dass  ihm  die  thiere  seine  saure  arbeit  so 
vernichteten.  Auf  Gott  dem  er  diente  hoffend,  verbot  er  den  thieren  dass 
sie  nicht  über  den  kreis  des  von  ihm  gepflanzten  ackers  gehen  sollten, 
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und  stekte  vier  reiser  an  den  vier  ecken  des  ackers.  Nun  kamen  zwar  die 
lliiere  wieder,  konnten  aber,  o  wunder,  vor  den  4  reisern  des  ackers  nicht 
hinein.  Alles  gewild  gewann  in  derselben  gegend  einen  zulauf  zu  dem 
St.Florentius,  den  saete  er  einen  besondern  acker.  Derselbe  heilige  machte 
des  Dagoberti  tochter  gesund  und  hieng  seinen  mantel  an  einen  Sonnen- 
strahl auf.  —  Texte  modernisé  par  Strubel.  —  Msc.  Strobel,  Vniv.- 
Bibl 

3694.  {Iconoclaslen.)  —  Also  ist  disse  zweiung  bey  sechs  hundert  jaren  Fol.  öö»» 
zu  friden  pliben,  biss  uff  Wicleff  in  Engelland  und  Huss  in  Behmen,  die 
diesses  feurr  wider  uff  geblassen  haben,  und  aber  in  dem  concilio  zti 
Coslentz  hin  gelegt,  welches  widerum  harfür  gebrocht  hatt  doctor  Andreas 
Carolslatt  von  ßodenstein  zu  Wittenburg,  dem  nachgefolgt  haben  Ulrich 
Zwinglin  zu  Zürrch,  Johannes  Hüsschein  von  Winsperg,   predicant  zu 

Sanct  Martin  zu  Basel,  und  Hanns  Kolb  predicant  zu  Bernn,  nachgontz 
Martinus  ßutzer,  predicant  zu  Straszburg  under  keysser  Carolo  dem  fünfften 
angefengt,  welche  gefallen  synd  in  die  yrthumb  dess  sacrements  des 
waren  lieps  Christi,  wider  welche  geschriben  hat  Martinus  Luther.  — 
Notice,  22. 

3695.  Radoldus  XXXIIII.  —  Radoldus  der  ander,  disser  was  ein  wisser      Fol.  61" 
man  und  ein  edelgestein  der  priester  gênent  worden,  er  meret  das  bistum, 

und  edliche  heiige  stett  und  heiltum  zirt  er  mit  gold  und  edelgestein. 
Radoldus  w-as  biscboff  acht  jor,  etliche  schriben  zehen  jor. 

Und  starb  an  21  lag  novembris  a**.  domini  875  jore,  etliche  schriben 
878.  -  Pp.  Sehn. 

3696.  Richwinus  XXXIX.  —  Richwinus,  geboren  uss  Lothringen,  was      Fol.  65» 
eins  berumpten  und  gutten  adels,  noch  berumpter  in  durchgrindung  und 
erfarung  der  kunsten,  noch  allerdurchlüchtigst  in  dugenden  etc. 

Und  schid  üss  disser  weld  anno  Christi  930  jar  am  30  tag  des  monet 
augusti.  —  Ibid. 

3697.  Erkenhaldus  XLIL  —  (Altrich,  von  niederem  gcschlecht).  Disser  Fol.  66»»  et  67« 
hat  hep  in  seiner  jugett  gott  den  herren  und  fing  an  zu  lernen  und  liep 

zu  haben  die  rechte  wore  kunst,  in  sinner  kindtheit  macht  er  vers.  . . 

Nach  dem  er  biscboff  ward,  schribt  er  von  im  selber  das  er  kummen 
sey  zu  bischöfflicher  würde  nit  von  wegen  synes  adels  oder  kunst  und 
wissheit,  sunder  allein  von  der  miltikeit  und  barmhertzikeit  gottes. 

Disses  Erkenbaldi  wunderbarliche  1er  und  kunst  und  herliche  tugende 
synd  nit  allein  den  menschen  synes  bystums  erkant  gewesen,  sunder  auch 
syn  lob  kummen  ist  in  die  heiige  statt  kome  (sie)  für  den  bapst  Joannes 
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der  trizehcnt,  welcher  bapst  ime  zu  schreib  ein  sentbrieff  genant  brève 
apostolicum. 

(Soll  122  altär  und  kapellen  geweiht  haben),  f  11  oct.  (Nur  3  jähr 
bischoO-  —  Pp-  Sehn. 
Fol.  671-  Disser  Erckenbaldus  hat  fil  bûcher  geben  der  libry  zu  Straszburg  wel- 
cher nammen  umb  kurtze  willen  ich  nit  nennen  wil,  wan  sye  alle  gnennet 
werden  von  dem  hochgelerten  doctor  Jacob  Wimphlinger  von  Slestatt,  in 
sinem  büchlin  aller  bischoff  zu  Strassburg  gnant  Catalogus,  üss  welchem 
disses  buch  der  merer  teil  von  mir  Materno  Berler  von  Ruffach  prister 
gezogen  ist.  —  Notice,  26. 

Fol.  69^  70'      3698.    Wie  das  houbt  des  H.  M.  S.  Valentii  îvard  brockt  gon  Ruffacli. 
—  G.  H.,  13. 

Fol.  70^  3699.     {Bischof  Werenharius).  —  Von  dem  Münster  der  hohen  Stifft 

Strassburg.  —  Unser  Frowen  Münster  der  hohen  Stifft  Strassburg,  ward 
zum  ersten  mal  gestifftet  mit  hoher  wirdikeyt  und  freyheitt,  und  ange- 
fangen zu  büwen  von  dem  aller  ersten  kristlichen  künig  zu  Franckreich 
genant  Glodoveus,  nach  der  gehurt  Christi  500  und  10  jor,  mit  eim 
schlechten  heltznen  gebüw  und  mit  krancken   müren,  wann   zu  der 
selbigen  zitt  man  nitt  achtet  kostbarlicher  stein  und  grosser  gezirdt. 
Fol.  70''     Darnach  kam  ein  gross  ungewitter,  und  von  ein  tunner  oder  füren  stroll 
verbrant  disses  munster  und  sanct  Thomaskirch,  beyde  uff  einen  tag  uff 
den  boden  ab,  als  man  zalt  a».  domini  1007  jor.  Darnach  a».  1000  und  15 
jor,  in  dem  sybenden  jore  des  bischofftum  Werenharii,  do  ving  man  an  zu 
beuwen  das  münster  das  jetzunder  statt  mit  einem  tieffen  starcken  funda- 
ment,  und  nam  zu  tag  von  lag  zu,  und  ward  der  chor  und  das  lantwerck 
one  die  zwein  fordere  turn  gewelwet  und  gedeckt  und  volbrocht  a°.  Christi 
1275.  Darnach  a^.  domini  1277  ward  der  hoher  turn  angefangen  zu  büwen 
an  sanct  Urbans  tag,  welcher  umb  synner  schonen  durchgrapten  oder 
üss  gestochen   boubwerck   und   unzalbarlich   wunderbarlichen  bildniss 
under  den  syben  wunderbarlichen  wercken  disser  weit  an  die  nünte  statt 
mcchte  gezall  werden.  A°  domini  1300  und  5  jore  ward  er  volbrocht 
unlz  an  den  heim.  Darnach  a°.  Christi  1439  jor  ward  der  heim  dar  uff 
gesetzt.  Von  dissem  turn  schribt  der  hochgelert  man  Aeneas  Silvius  in 
dem  bichlin  von  den  Thüschen,  das  ist  ein  wunderbarlich  werck,  verbirgt 
das  houpt  under  (he  wolcken.  Dissen  edlen  und  prachlichen  tempel,  wie 
wol  er  fünff  mal  elwan  durch  tunner  und  für  strall  etwan  üss  hinlesikeit 
der  menschen  verbranet  ist  worden,  so  ist  er  doch  leglich  mit  zirlicher 
schönerer  gebüwen  erneuert  worden.  Unter  dissem  turn  und  ob  der 
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türen  welche  man  nennet  das  creutzlin,  wurd  disse  übergeschrifft  ge- 
lessen: A^.  domini  1277  jor  an  dem  tag  des  heiligen  Urbani  disses  kostlich 
werck  hat  angefangen  meister  Erwinus  von  Steinbach.  —  Pp.  Sehn. 

3700.  Wercnharüis  XLIX  (2  nomine)  ward  zu  bischofT  erweit  aP.  do-  Fol.  73 
mini  1065  jor  (f  1078).  —  (Ein  graf  v.  Habsburg.)  Disser  Werenharius  1065 
büwte  ein  betthüss  zu  dem  heiigen  jungen  S.  Peter  zu  Sirassburg,  durch 

bitte  der  inbeschlossnen  andechtigen  frowen  Utiche.  —  Ibid. 

3701.  S.  Fides  zu  Schleltstadl.  —  Von  S.  Fidis  dem  gotzhüss  der  heil-     Fol.  n^ 
gén  Fidis  zu  Siestalt  welches  verruomt  ist  gewessen  mit  dem  nammen  des 
Heilgen  grab.  —  Pp.  Sehn. 

Zu  lesten  by  meinen  zitlen  under  dem  bapst  Alexander  den  VI.,  ist  diss 
hüss  in  die  band  kumen  eins  bischoffs  zu  Straszburg  und  incorporirl, 
welches  zu  wegen  bracht  hertzog  Albrecht  üss  Beyern  bischoff  zu  Strasz- 
burg, als  Oliverius  neapolitanyscher  Cardinal,  vor  probst  zu  Trüwen,  durch 
todt  abgangen  was.  1506.  —  Notice,  16. 

3702.  Kloster  Dierembach.  —  1142  Creutzgang  der  Edlen  und  Burger  Fol.  78^  u.  35^ 
zu  Ruffach.  1142 

Jedes  jähr  uff  miltwoch  in  der  Pfmgstwochen,  aus  jedem  haus  ein  alt 
mensch,  u.  der  königin  des  himmels  uff  ieren  allar  einen  pfennig  zu 
herhaltung  gebüwes  ires  hüss  opffer.  —  Pp.  Sehn. 

3703.  (Burcardus).  —  Zu  den  zitten  disses  ßurcardi,  anno  Christi     Fol.  78'» 
1144,  verbrant  aber  die  kirch  zu  Sanct  Thomas  mit  allen  briffen  und  fri- 
heiten,  welche  ouch  vormals  verbrant  was  worden  von  einem  fürstroll  an 

dem  tag  als  die  hohe  stift  verbrant,  a^.  Christi  1007  jor,  aber  a«.  domini 
1143,  von  Friderico  dem  ersten  romeschen  keyser  herlich  mit  keysser- 
Hchen  fryheiten  überflüssig  begäbet,  und  mit  allen  besilzung  under 
synnen  beschirm  genumen  ist  worden,  25  tag  des  monats  aprilis  zu  Wirtz- 
burg,  in  gegen wirtikeit  des  bischoffs  von  Wirtzburg  und  andrer  filen 
bischöffen  und  ebbten.  —  Ibid. 

3704.  Von  der  Kirchen  zu  VegelszJioffen,  1145.  —  C.  H.,  15. 

3705.  (Conradus.)  —  Das  closter  Mddermünster  an  Sant  Odilienperg      Fol.  79'' 
gelegen,  ward  gewihet,  und  von  dem  crütz,  das  uff  eim  camel  ward  dar 

gefürt  mit  beleittung  der  enget.  —  Under  dissem  Gonrado  ward  das  closter 
Niddermunster  gewihet  in  der  ere  der  heiigen  mutier  gottes  Marie,  von 
einem  mantuanischen  bischoff,  des  heiigen  pebstlichen  stui  legalen.  In 
demselbigen  closter  ist  ein  gross  crütz  mit  sylberen  plechen,  in  welchem 
mit  alten  bustaben  disse  geschrifft  geschriben  statt:  A".  von  der  mensch- 


Fol.  80" 
Fol.  8P 
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werdung  des  Herren  1197  ist  diss  crütz  ernüert  worden  von  Edelinda 
Fol.  80»  abtissin  ires  ||  ebtissenlum  im  22,  jor,  under  Henrico,  remescher  keysser 
und  künig  Sicilie,  a".  synes  richs  im  sechsten.  In  welchem  crütz  inbe- 
schlossen ist  das  flesch  der  beschnidung  des  herren,  von  dem  holtz  des 
herren,  von  dem  kleid  Marie  der  junckfrauen,  ein  arm  sancti  Blasii,  ein 
arm  sancti  Dionisii  und  ander  heiigen  heillum.  Item  am  9  lag  des  monats 
juUi  ist  disses  heilig  crütz  von  Pariss  mit  beleittung  der  heiigen  enge)  ufT 
'  ein  camel  geschickt  worden  an  disse  statt  von  dem  edlen  Ilugone  und 

synner  frowen  Abba.  Und  undan  statt  geschriben  hertzog  Ilug  von  Bur- 
gund  und  Abba.  —  Pp.  Sehn. 

3706.  Ziueiung  zwischen  Juncker  Conrad  von  Hattstatl  und  dem  dorf 
Morzwiller,  1188.  —  Die  von  Hattestate  und  Morezwilere  wurden  vertra- 
gen. —  CE,  iS. 

3707.  Wunderbore  Weissagung.  —  In  den  zeiten  bischoffs  Heinrich 
Byllung  (von  Ilasenburg)  schrieb  ein  meister  des  gestirns,  dass  in  allen 
landen,  in  dem  herbste  des  jahrs  1186,  ein  grosser  wind  kommen  sollte 
der  alles  niederreissen  sollte,  worauf  sterben,  theurung  u.  s.  w.  folgen 
würde.  Das  volk  erschrak,  machten  sich  hütten  auf  dem  felde  und  häuser 
unter  die  erde  in  den  sie  wohnten,  ängstigten  sich  und  beteten.  Als  aber 
der  herbst  kam,  da  war  es  gut  welter  und  geschah  solches  nicht.  Also  ist 
zu  merken  dass  der  well  Weisheit  ist  einllhorheit  vor  gott.  —  Texte  mo- 
dernisé par  Strubel.  —  Msc.  Strobel,  Vniv.-Bibl. 

Fol.  81»'         3708.    Das  Closter  S.  Valentini  zerstört,  1001.  —  C.  II.,  12. 

Fol.  8i'  3709.  Von  den  Prediger  zu  Sirassburg.  —  Zu  den  zitlen  disses  Hen- 
rici  (von  Staheleck)  wurden  die  prediger  ordens  sancti  Dominici  in  der 
statt  Strassburg  uff  genommen,  und  verwilget  in  der  statt  ein  closter  zu 
büwen,  welche  vormals  üsswenig  der  statt  wontent  in  dem  closter  sancle 
Elizabet  welches  sye  zu  ersten  bubten  üss  hilff  der  burger.  —  Pp.  Sehn. 

3710.  {Morschweiler).  —  Ilattstadienses  (nobiles)  incolas  ejus  mullum 
vexarunt,  donec  justa  Episcopi  Argent,  auctorilate  lis  componeretur  a«.  1 188. 
—  ScnŒPFLiN,  Als.  ilL,  II,  87. 

Fol.  82-84       3711.     s.  Valentini  monasterium  destructum  (in  hello  Philippi  Regis 
Germaniae  contra  Arg.  Ep.)  et  paucis  post  annis  non  in  colle  ubi  steteral, 
sed  in  oppido  per  Ilenricum  Ep.  reslauratum  est.  —  Ibid.,  80. 
Fol.  £3  3712.     In  AchenJieim.   Ibidem  curtim  dominicalem  cum   banno   et 

villicülione  ejusdem  villae,  etc.  Wilhelmus  I.  Ep.  Argent,  monasterio  Has- 
coviensi  {Eschau.)  saec.  XI  donavit.  —  Ibid.,  108. 
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3713.  Von  dem  Closter  S.  Valentini  zu  Ruffach.  —  G.  II.,  14.  Fol.  si'' 

3714.  Borfüsser  kommen  nach  Sirassburg.  —  Üss  den  selbigen  ist  Fol.  86» 
gewessen  Hugo  von  Schlestat,  welche  über  das  buch  der  hohen  sinne       '1230 
geschriben,   ein  nachvolgcr  des  heiigen  Bonaventura,  ein  verrumplcr 

letter,  nit  zu  verachten.  —  Pp.  Sehn. 

3715.  Von  der  wihung  der  capellen  Sancti  Georgii  und  Blasii.  —      Fol.  Sü*» 
Disser  Henricus  wihet  die  capell  des  heih'gen  Gregorii  {sie)  und  Blasii,  in       1256 
dem  Umgang  der  hohen  stifft,  anno  domini  1256  jor.  —  Ibid. 

3716.  Die  Kirch  der  prediger  der  Stall  Sirassburg  ward  gebüwen.  —       1 257 
Disser  Henricus  hatt  den  ersten  stein  geleitt  zu  dem  closter  der  brüder 
Ordens  des  heiigen  Dominici  zu  Strasburg,  welche  under  im  in  der  statt 
angenommen  seynd  worden,  an  dem  ort  das  sy  noch  inhalten,  a^*.  domini 

1254.  Aber  die  ersten  stilTter  die  ire  hüser  haben  geben  darüss  zu 
machen  das  closter,  sind  gewesen  Fridericus  von  Hanau  tumprobst,  Udal- 
ricus  von  Thalmasingen  und  Joannes  von  Alb,  beide  tumherren  |1  zu  Fol.  87* 
Strassburg,  welche  kirche  üss  Joannis  kosten  das  gantz  lantwerck  milt  fier 
underschidlichen  gewelben  in  zweigen  joren  und  sechs  monaten  üssge- 
macht  ist  worden.  Disses  closter-  und  stattkind  Udalricus  Engelbert  hatt 
gemacht  ein  costlich  buch  in  der  heiligen  geschrifft,  genant  Summa  Theo- 
logie, welches  ist  ein  ewig  lob  der  statt  Strassburg  und  der  tuschen.  — 
Ibid. 

3717.  Ao.  1256  inter  (Rubeacenses  et  Colmarienses)  prope  Veld-      Fol.  87 
kircham  commissum  est  proelium.  —  Als.  ill.,  II,  80. 

3718.  Albertus  magnus  tveyhet  zu  Strassburg  uff  einen  tag  500.  —      Fol.  95' 
Under  dissem  Heinrich  a''.  1268  jar,  hat  Albertus  magnus  byschoff  von 
Regensburg  zu  Strassburg  die  sacrament  priesterlicher  würde  aussgetheilt  : 

und  zu  mal  uff  einen  tag  fünf  hundert  ordinirt,  aus  welchen  hundert  zu 
priester  geweyhet  wurden.  Er  hat  auch  da  den  heiigen  crisma  consecrirt 
an  dem  hohen  donderstag;  er  weihet  auch  capellen  und  altar  und  under 
andern  :  in  der  kirchen  dess  Jungen  Sant  Peter  den  altar  der  heiligen  Go- 
lumbe:  zu  den  zitten  bapst  Clemens  des  vierden  in  dem  3^"  jar  synes 
bapstum,  auch  in  welchem  jar  der  selbig  Albertus  auss  gewalt  und  ver- 
wilgung  bischof  Heinrich  am  14  tag  des  raonats  junii  den  ausserteil  des 
closters  Schuttern  mit  edlichen  altaren  geweyhet  hat. 

Von  dem  Alberto  magno.  —  Albertus  genant  der  gross  von  seyner  über- 
trefflicher (sie)  kunst,  hurtig  aus  Schwabenland  von  der  statt  Lawingen 
an  der  Tonau  gelegen,  prediger  ordens,  ist  zu  Paris  der  allerverrumpste 
lerer  gewesen  der  christlichen  kyrchen  :  ein  schin  und  zir  aller  tuschen, 
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und  mch  der  geburt  Christi  1272  jar,  ward  er  bischof  zu  Regenspurg  ge- 
setzt, aber  von  grosser  lieb  wegen  der  lehre  verliess  er  das  bistum,  und 
hat  vil  jar  zu  Cöln  und  Paris  die  heiige  geschrift  und  philosophie  gelernet: 
in  sunderkeit  hat  disser  lerer  gesetzt  das  ein  schlechte  betrachtung  des 
lidens  unsers  herren  Jesu  Christi  nutzer  sye  dan  ein  ganz  jar  ze  wasser 
und  ze  prott  vasten,  oder  aber  teglich  sich  bis  zu  plut  vergissung  geisslen. 
Zu  lett  starb  er  zu  Coin  im  86  jar  sines  alters  und  ward  daselbst  in  des 
heiligen  crütz  kirchen  ehrlich  begraben;  und  hat  zu  leben  und  nach  synem 
tod  edliche  wunderwerck  geübt.  —  Pp.  Sehn. 

Fol.  95'>         3719.    Augustiner  kommen  nach  Strassburg.  —  In  diesem  closter  ist 

1265       gewessen  ein  münch  genant  Thomas  hurtig  von welcher  ausser- 

massen  scharf  über  die  vier  bûcher,  Sententiarum  genant,  geschriben 
hat.  Diss  wurt  unserm  vatterland  und  dem  orden  ein  ewig  lob  sein.  Etliche 
vermeinen  das  er  gemacht  hab  das  buch  genant  Compendium  Theologice 
facuUatis,  wiewol  etliche  schriben  disses  buch  sey  gemacht  worden  von 
Hugone  Rüpelin  prediger  ordeus  des  convent  zu  Strassburg.  Es  habs 
under  dissen  zweyen  geschriben  welcher  wol,  so  ist  es  doch  ein  lob  der 
statt  Strassburg.  —  Ibid. 

Fol.  gs»»  3720.  Wolfenheim,  ein  Lehen  der  Gi^afen  von  Pfirdl,  1276.  —  Die 
von  Hattslatl  schenkest  W off enheim  an  das  closter  Marbach,  1290.  —  C.H., 
22. 

Fol.  90"         3721.    (Wilhebner  zu  Strassburg.)  '—  Under  bischoff  Friderich  von 

1302       Liechtenberg,  a".  Christi  1302  jar,  koment  die  Wilhelmer  in  die  vorstatt 

zu  Strassburg,  do  sye  jetzunder  sind,  welcher  bruderhoffstat  oder  closter 

gebüwen  ist  worden  von  dem  geschlecht  genant  die  Mülnheim.  —  Pp. 

Sehn. 

3722.  {Biscliof  Fridrich  von  Lichtenberg.)  —  Das  Münster  der  hohen 
slifft  Strassburg  ward  reconcilirt,  und  von  der  genad  und  indulgentz  ob- 
gemeltes  tempel.  —  Anno  domini  1302  jar,  am  mittwoch  vor  dem  suntag 
Cantate  ward  das  münster  zu  Strassburg  wider  gewihet,  wan  es  entwihet 
w.'ird  von  einem  burger  genant  Jobans  Ilorwcr,  der  wundet  einen  uff 
dem  chor  genant  Johannes  Zittwan.  Der  bischoff  Friderich  gab  allen  men- 
schen die  jerlichen  uff  dissen  tag  heimsuchen  dissen  tempel  mit  andacht 
und  ruwe  irer  sind,  2  jor  und  80  tag  abloss  der  sünd.  In  dissem  tempel 
ist  ouch  bull  welche  inhalt  sybenhundert  tag  ablas  den  menschen  die  uff 
Unser  Lieben  Frowen  tag,  aller  zwolff  hotten  tag,  und  andre  heiigen  tag, 
alle  suntag  oder  sampstag  heimsuchen  disses  gotzhüss,  ouch  die  das  fron- 
ampl,  oder  das  Salve  Regina,  oder  predigen  horent,  oder  umb  den  chor- 
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altar  gont,  oder  dem  sacrament  oder  der  heilgen  öllung  nachvolgcn,  oder 
try  Ave  Maria  sprechen  nachtes  so  man  bett  glock  lüttet.  —  Pp.  Sehn. 

3723.  (^^■5c/lo/'Jo/lanr^es/.)  —  Er  leitt  den  aller  ersten  stein  mit  syner     Fol.  loi" 
eygner  hand  zu  dem  nüwen  chor  des  closter  der  Prediger  a°.  Domini       1308 
1308  jar,  welcher  volbrocht  wart  und  gewihet  a".  1345;  und  war  ein 
sonderlich  liephaber  disses  orden.  —  Ibid. 

Bischof  Johann  I  unehlich  geboren  zu  Türckheim,  dorf  bei  Esslingen.  Er 
ward  der  erste  bischof  den  der  pabst  ernannte  und  confirmirte.  Zuvor 
wählte  das  domcapitel,  und  der  erzbischof  von  Mainz  confirmirte.  Jetzt 
war  das  domcapitel  uneins. 

Er  machte  zuerst  kirchengesetze,  statuta  synodalia  bekannt.  Auch 
bestimmte  er  die  gesetze  des  bisthums  und  den  lohn  der  advocaten, 
denn  die  armen  lüte  vormals  gesteigert  worden  und  geschätzt  wie  sie 
wolten. 

Es  sind  noch  vorhanden  der  geistlichen  rechten  bûcher,  in  welchen 
geschriften  syner  eigenen  hand  gend  ein  anzeigung  dass  er  gern  gelesen 
und  gelert  hab,  und  ist  synen  Untertanen  ein  guter  sanfter  barmherziger 
herr  gewesen,  und  hat  sye  mit  gutem  friden  geregirt  und  verlis  des  bis- 
tum  voll  aller  frücht  und  richtum.  —  Pp.  Rh. 

3724.  Armoiries  de  l'évêqiie  Jean  ?''.  —  B.  dit  l'avoir  vu  sur  des  sceaux,     Fol.  102 
non  couronné  d'un  cimier,  mais  d'une  mitre  à  gauche  et  d'une  crosse  à  droite, 

ce  qui,  ajoute-t-il,  sont  les  véritables  insignes  épiscopaux.  Hujus  insigna 
ego  Maternus  Berler  perspexi  in  hanc  formam  celata.  —  Notice,  18. 

3725.  Die  capell  der  heilgen  Junckfrawen  Catharine  ward  gebüwen,     Fol.  106* 
—  Disser  bischoff  (Berthold  von  Bucheck)  Hess  ouch  büwen  ein  herrlich       1360 
capell  in  dem  Münster  zu  Strassburg  in  der  ere  der  heilgen  junckfrawen 
Catharine,  welche  er  alle  syn  leptag  geeret  hatte,  mit  trigen  altaren  und 

fier  pfrunen  von  im  herlich  und  uberflissig  begäbet,  welche  pfrunenbesitzer 
haben  das  ampt,  der  obersten  leviten  in  dem  hohen  chor,  da  vor  zitten 
zugehöret  den  stifften.  Getun  a°.  domini  1360  jar. 
Das  heilig  grab  im  Münster  ward  gebuwen  a°.  i340.  —  Pp.  Sehn. 

3726.  {Judenverfolgung.)  —  Anno  Domini  1309  jor,  an  Sanct  Hilarius     Fol.  t09' 
tag  synd  zu  Ruffach  verbrant  worden  die  Juden  ufi"  einer  mallen,  die  dar-       1300 
nach  wart  genant  die  Juden  matt. 

A".  domini  1338  jar  an  dem  tag  der  bekerung  sancti  Pauh  wurden  vil       1338 
Juden  zu  Ruffach  ze  dot  geschlagen,  von  welchen  ich  mer  wil  sagen  in 
der  beschribung  der  statt  Ruffach.  —  Notice,  5 — 6. 

3727.  {Maternus  Berler)  parochus  in  Gebersweiler,  dit  Schœpflin     foI.  m 
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(N.  msc),  ubi  a.  1555  adhuc  vlxisse  illum  reperio  in  charta  praepositurae 
S.  Marci.  —  Notice,  23. 

Fol.  m''        3728.    Jiidengäter  zu  Ruffach  confisciert,  1338.  —  C.  H.,  23. 

Fol.  113         3729.    Ruflach  ivard  versetzt,  1353.  —  Ibid.,  25. 

Fol.  115»         3730.    A?.  S.  Marx  und  Marbach  beraubt,  1360.  —  Ibid.,  39. 

Fol.  1 18  3731.  S.  Johannser  Closler,  genant  zum  grienen  Werd.  —  Das  dosier 
1233  gelegen  in  der  wagner  vorstalt  zu  Strassburg  genant  zum  Grienen  Werd, 
ward  anfengbch  gebüwen  und  gestifft  von  herr  Wernher  Marschalck  von 
Hünenburg,  a°.  domini  1233  jar,  dass  geistliche  tumherren  solten  doselbs 
gott  dienen;  und  darnach  als  man  zalt  52  jar,  ward  die  selbig  kirch  ge- 
wihet;  und  nachdem  die  geistlichen  tumherren  oder  münch  ordens  sancti 
Benedicti  etliche  jar  disses  gottzhüss  inhens  gehebt  hetten,  und  an  gött- 
licher lieb  fiengen  an  ab  zenemmen,  under  bischoff  Lampert,  a**.  domini 
1381  jar,  koment  die  Johanser  herren  gon  Strassburg  und  wurden  von 
heihkeit  und  frumkeil  ires  lebens  erlich  gehalten  und  empfangen  und  yn 
obgemelt  closter  yngeben;  do  was  zu  Strassburg  ein  burger  genant 
herr  Rulraann  Merswin,  ein  frummer  erlicher  man  mitt  filer  heimlichen 
Offenbarung  von  Gott  dem  herren  begäbet:  welcher  ouch  zu  lüsch  vil 
andechtiger  bûcher  gemacht  hatt:  der  gab  all  syn  velterlich  und  müt- 
terlich gut  in  disses  closter  und  macht  aus  der  alten  kirchen  ein  nüwe; 
und  brach  syne  hüsser  gelegen  an  dem  obgemelten  closter  ab,  uff  dass  es 
gewittert  wurd;  und  kam  in  dasselbe  closter  und  pleib  darin  syn  leptag 
lang;  ouch  ist  er  do  selbs  begraben:  disses  closter  ist  das  aller  lustlich 
schön  closter  das  yn  der  statt  litt;  in  welchem  pflegen  zu  ligen  die  keyser 
und  pebstliche  legalten.  —  Pp.  Sehn. 

Fol.  121  3732.  {B.  Friderich  de  Blankenheim.)  —  Bischoff  Friderich  war  so 
gitzick  über  gold  und  land  das  er  wider  recht  das  stettlin  Hasela  gelegen 
in  Kützeche  dall  innam,  als  Johann  ein  groff  von  Fürstenberg  vor  Sem- 
pach  von  den  Schwitzeren  erschlagen  ward;  als  markgraffvon  Hohenburg 
ouch  vor  Sempach  erstochen  ward,  nam  disser  bischoff  mitt  gewall  synen 
bruderen  das  dorff  Herboltzheim. 

Alles  das  land  das  die  von  Ochsenstein  dissem  bischof  empfollen  hatten 
trülichen  zu  beschürmcn,  diweil  sy  aus  dem  land  werent,  als  sy  wider  die 
Schwitzer  zugenl,  wolt  er  nitt  wider  geben  und  sprach  das  land  wer  ein 
leben  und  von  reclits  wegen  der  kirchen  heimgefallen.  —  Pp.  II. 

Fol.  122»         3733.     Mauern  von  Ruffach,  1380.  —  C.  IL,  40. 

Fol.  12:j'         3734.     Wcintheiirung ,  1377.  —  Ibid.,  40. 
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3735.  {Klöster  und  Stifte.)  —  Ist  zu  glauben,  dass  vil  Grafîen  vor      Fol.  127 
Zitten  yre  kinder  in  die  kloster  gestossen  haben  und  etliche  zu  tumherren 

oder  geistlich  gemacht  haben,  auf  dass  sye  nit  erb  wären  vatter  und 
mutter,  und  die  weltliche  sun  dadurch  desto  reicher  wurden  und  gemert 
ward  das  geschlecht.  Hetten  aber  yre  eitern  Gott  den  genneinen  fürscher 
vertrübt  und  yre  sün  gelernt  messigUchen  leben,  so  wer  flecht  (vielleicht) 
noch  auf  dissen  tag  yr  geschlecht  vorhanden,  das  sunst  abgestorben.  — 
Pp.  Rh. 

3736.  Biirckardt  von  Lützelstein  erhält  Ruffach,  \S9A.  —  C.  IL,  41. 

3737.  Wilhelm  von  Diest,  1394—1439.  —  Ibid.,  42. 

3738.  Cometa,  1402.  —  Ibid.,  45. 

3739.  Eclipsis  solis.  —  Kalter  Winter,  1407.  —  Ibid.,  45. 

3740.  Reformirung  des  Bruderhüss  Wuenheim.  —  L'évêque  Ruprecht 

frère  Jean  Meyer,  prêtre,  ministre  et  supérieur  des  frères  et  sœurs 

de  la  province  de  Strasbourg,  du  tiers-ordre  de  Saint-François,  demande 
confirmation  de  la  règle  que  Conrad  de  Busnang  a  donnée  à  la  maison  de 
Wuenheim.  Accordé.  Rufîach  5°  post  Letare.  —  Pp.  H. 

3741.  {Kriegszug  gegen  Erzherzog  Friederich)  —  Après  que  l'archi-       1415 
duc  Frédéric  eût  aidé  au  pape  Jean,  déposé  à  Constance,  à  s'enfuir  ou 

plutôt  l'eût  enlevé  : 

Zog  hertzog  Ludwig  pfaltzgraff  mitt  einnen  grossen  volck  das  land  ufl 
in  Elsaz  über  ober  gemelten  herlzogen  von  Oesterreich  mitt  hilff  der 
Richstetten  und  synen  bruder  Ottho,  mitt  sampt  denen  von  Spire,  Wissen- 
burg, Hagenau,  Roszheim,  Ehenheim,  Sleslatt,  Colmar,  Kaysersberg, 
Thürckheim  und  Münster,  und  zugent  entlich  für  das  stetllen  genant  zum 
heiigen  Crütz  an  den  meyg  abent  a°.  domini  1415,  und  ward  an  dem 
4.  Crütz  tag  genommen,  und  schworen  dem  rieh. 

Darnach  zugent  sye  fur  das  schlosz  Hadstatt  und  ward  gewunnen. 

Darnach  für  die  statt  Tanne,  darfür  zog  auch  der  abt  von  Murbach  mitt 
synem  volck  und  die  von  Basel  komen  auch  darfür  mit  1500  mannen 
und  yrem  geschütz,  und  ward  die  statt  gewunnen  und  schworen  dem  rieh. 

Darnach  wollen  sye  fur  Maszmünster  gezogen  syn,  do  sprochen  die  von 
Maszmünster,  was  die  von  Enszheim  detten,  das  wollen  sye  ouch  tun. 

Do  zugent  sye  für  die  statt  Enszheim  und  als  sye  uff  8  tagen  davor  ge- 
legen worent,  ward  die  statt  auffgeben  und  schwuren  dem  rieh. 

Alors  se  voyant  perdu,  le  duc  se  rend  à  l'empereur.  —  Ibid. 

3742.  Judenverfolgung  zu  Reichenweier ,  1416.  —  C.  H.,  46.  ^^^-  '^^'^ 
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3743.     Von  grossen  Wassern,  1421.  —  C.  H.,  46. 

Fol.  133«         3744.    Kalb  mit  zivei  Koepfen,  1424.  —  Ibid.,  47. 

3745.     Uneinigheil  zwischen  dem  Hertzog  von  Lothringen,  denen  von 
Eappollstein  und  den  Städten.  Wa7'mer  Winter.  —  1426.  —  Ibid.,  47. 

1422  3746.  {Theiirung.)  —  Gold  zwo  rnass  weins  einen  helbling  und  ein 
omen  8  8.  Und  was  das  körn  lür  und  alle  die  frucht  der  man  geleben  soi, 
und  gülden  3  eiger  4  helbling.  —  Pp.  H. 

Fol.  132—134     3747.    (Hohenzollern.)  —  Vendredi,  14  mai,  prise  du  château  de 

1423  Ilohenzolre  en  Souabe,  assiégé  par  soixante-douze  Reichstelle  pendant 
plus  d'un  an.  Ils  y  trouvent  trente-trois  reisige  et  le  rasent.  —  Ibid. 

1423-1424  3748.  {Zug  gegen  Baden.)  —  1423  verbunden  sich  zusammen  die 
Reichstett  in  Elsass  mit  Ludwig  pfalzgraven,  mit  naramen  Strasburg, 
Basel,  Friburg,  Sletstat,  Golmar,  mit  sampt  andren  stetten,  darwider  was 
der  marckgroff  von  Baden.  Also  zugent  obgemelten  stett  uff  den  marck- 
groffen,  und  gewunnen  ym  ab  Mülberg,  und  zugent  wider  heim  a".  1424. 

1425  3749.    {Krieg  gegen  Basel.)  —  1425  krigten  die  herren  von  welschen 

Nüwenburg  auff  die  von  Basel  und  gewunnen  die  statt  und  zerbrochen 
das  schloss,  und  zerschleifften  und  verbranten  die  statt.  —  Pp.  H. 
Fol.  134»        3750.    Schloss  Wasenberg  belagert,  1425.  —  C.  H.,  47. 

3751.    Auflauf  zu  Colmar.  —  Kalter  Winter.  —  Weintheure,  1424.  — 
Ibid.,  46-47. 
Fol.  134"        3752.     Gi'osse  Pestilentz,  1438.  —  Ibid.,  48. 

Fol.  135"         3753.     Bergheim  beraubt.  —  Herlisheim  beschädigt.  —  Kälte,  1433. 

—  Ibid.,  48. 

Fol.  13C«  3754.  Bergheim  belagert,  1438.  —  Ibid.,  48. 

^°'eU38"^^*  3755.  Wilhelm  von  Diest.  — Md.,  A± 

Fol.  137'  3756.  Von  den  ersten  Ar magnacken,  iA'^9.  —  Ibid.,  54. 

Fol.  137"  3757.  Abgaben  zu  Ruffach,  1438.  —  Ibid.,  48—50. 

I4ü"-137"       ^^•^^-     ^^-  '^^'*-  ^^ßwi^er.  —  Ibid.,  70-71. 

3759.  Schloss  Egisheim  eingenommen.  —  Türckheim  gewonnen,  1465. 

—  Ibid.,  72—73. 

3760.  Krieg  zwischen  den  Landsperger  und  Hattstatt,  1465.  —  Ibid.,  72. 
Fol.  140         3761.     {Schloss  Biederthal  überfallen.)  —  1465,  am  achslen  tag  Visi- 

talionis  Marie   liabend  syech  dye  schwitzer  heimlich  verschlagen  hynder 
das  schloss  Biederlall  und  gewartet  uff  uffnung  der  porten.  Und  als  früg 
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die  port  ufîgieng  und  knecht  und  kellerin  harüsz  giengen  und  syecli  nye- 
mans  der  schwitzer  der  zitt  besorgt,  dan  Juncker  Anthony  von  Wessen- 
berg  des  diess  schloss  was,  lag  nocli  im  bett  und  schliefT,  ward  diss  schloss 
abgeloffen.  Und  als  solches  erhört  der  edelman  im  schlaff,  zuckt  er  u(T 
und  erwüst  ein  seil  und  liess  syecli  darmilt  hynnab,  und  von  curlze  des 
seils  raüst  er  fallen  und  zerfiel  edliche  gelider,  desshalb  er  nyrgens  moch 
kummen,  do  ward  er  von  den  schwitzern  gefunden  und  gefangen. 

3762.  Der  kryeg  zivislen  den  von  Lupffen  und  dem  pfallzgreven 
wurden  gericht.  Als  hertzog  Fryderich  pfaltzgrave  und  vicarius  des  reychs 
vernam  das  die  statt  Thürckheim  von  grave  Hansen  von  Luppfen  was 
yngenummen  worden,  und  die  von  Münster  an  dapfferen  mennern  be- 
schedigett  was,  war  er  in  grosser  rüslung  mitt  sampt  der  landtvogty  Ha- 
genowe  und  der  reychstalt  bemelten  schaden  zu  rechen,  und  sych  für 
Günszheim,  Herliszheim  und  Jungholtz  gelegeren.  Do  verbollwerckt  grave 
Johannes  die  statt  Günszheim  mitt  geschütz  und  besetzung,  und  rufft  an 
allen  adel  des  bundts  S.  Jörgen,  mitt  sampt  des  Eisassen  und  Suntgwei- 
schen  adel  dye  ym  alle  hylff  zusagten.  Darzwisten  arbeit  grave  Eberhart 
der  jüngerer  von  Wirtenberg  des  pfaltzgraven  Schwester  sun,  mitt  sampt 
den  herren  von  Wirtemberg,  ein  hauptman  S.  Jörgen  bundts,  und  den 
graven  von  Fürstenberg  gegen  hertzog  Fryderich  umb  ein  fryden,  und 
ward  der  kryeg  gericht.  —  Pp.  H. 

3763.  Streit  zwischen  Adeligen  und  Erzherzog  Sigmund,  1466.  —     Fol.  140'' 
Ibid.,  74. 

3764.  Krieg  zwischen  den  Landsperger  und  Hattstatt,  1 466. — Ibid.,  75.     Fol.  1 4 1  » 

3765.  Bischof  Wilhelm  schafft  die  Metze  ab,  1438.  —  Berler,  141.  — 
Als.  ilL,  II,  81.  -  Gfr.  G.  H.,  48,  50. 

3766.  Juncker  Bock  restaurirt  Schloss  Jungholz.  —  Streitigkeiten  im 
Münsterthal,  1465.  —  Ibid.,  71. 

3767.  Pest  im  Elsass,  1465.  —  Ibid.,  73.  Fol  142" 

3768.  {Krieg  zwischen  Ostwald  von  Thier stein  und  Mümpelgard.)  —       1465 
Diesser  zitt  was  ein  edelman  mitt  namen  ....  von  Ast  ausz  Schwaben, 

der  widersagt  grave  Eberhart  von  Wirtemberg  dem  jüngeren  und  ver- 
fuget syech  zu  grave  Oswaldt  von  Tyerstein,  grave  Hansen  von  Tyerstein, 
sün,  umb  hilffe.  Der  auffenthilt  yn  uff  dem  schloss  Pfeffingen  und  Aug- 
stein, und  bewarb  syech  mitt  edlichen  burgern  zu  Soloter  wider  den  wir- 
tenberger  zu  kryegen.  Darwider  syech  rufte  der  landtvogt  zu  Mumpel- 
gardt  die  widerpartt  zu  schedigen.  Do  zouch  grave  Osswaldt  in  dem  monat 
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november  umb  S.  Martins  tag  milt  2500  mannen  deren  merteil  schwitzer 
waren,  und  200  pferden  über  die  graveschafft  Mumpelgardt  und  beroupten 
alle  dörffer,  wie  wol  sye  mererteil  aus  warnung  yr  liab  geflohen  hetten, 
und  verbranten  deren  vil,  und  als  sie  vor  wasser  (fürbasser?)  die  gantze 
herschafft  mochten  beschedigen,  zugen  sye  ab. 

In  dem  monat  decembri  nemmen  die  Schwitzer  yn  diesse  drey  Schlösser 
gelegen  an  dem  Blowen,  mitt  namen  Eyneck  welches  zustendig  was  den 
burgern  zu  Basel  genant  die  von  Louffen,  und  Byedertall  das  sye  vormals 
auch  abgeloffen  hetten,  welches  zustendig  was  Juncker  Anthoni  von  Wes- 
senberg,  und  Louwenberg  das  zugehörig  was  den  edlen  von  L.,  und  als 
'sye  gefraget  wurden  auss  was  Ursachen  sye  solche  Schlösser  innemmen, 
sprachen  sye,  sye  weren  yn  nottdürff'tig  in  yren  krieg,  und  wan  derselbig 
gerichl  wurdt,  wollen  sye  dysse  bürge  wider  geben. 

Nachgands  in  dem  selbigen  monat  beraupten  die  Schwitzer  mitt  sampt 
dem  graven  von  Tierstein  genant  Oswaldt  2  dörffer  bey  Blumenberg  ge- 
legen, dem  hauss  Osterych  zuhorig,  welche  verpfendt  waren  dem  edlen 

rytter von  Stein,  darumb  syn  sun  was  der  landtvogt  oder  oberster 

vogt  zu  Mumpelgardt,  und  nemmen  alles  vih,  ros  und  habe,  was  sye 
funden,  und  als  sye  sych  nitt  mochten  ersettigen  mitt  diessem  roub,  be- 
roupten sye  alle  derffer  umb  Plumenberg  gelegen. 

A».  1466  in  dem  monat  januarii  ward  ein  tagsetzung  gehalten  vor 
Johanse  bischoff  zu  Basel  und  dem  ratt  zu  Basel  uff  der  Pfallz  zwisten 
grave  Eberhardl  dem  jüngeren  von  Wirtemberg  und  grave  Oswaldt  von 
Tierstein  mit  sampt  den  Schwitzern  von  Solotorn  und  ein  edelman  ge- 
nant   von  Ast  ein  Schwab,  welcher  ein  anfanger  was  dieses  kryegs. 

Uff  gedochte  Tagsatzung  schickt  der  von  "Wirtemberg  in  légation  weis  den 
graven  von  Fürslenberg  und  synen  canlzler  etc.  Und  nach  grosser  müg 
und  arbeitt,  wiewol  ofl'enlich  erscheyn  das  der  von  Tierstein  und  syn  an- 
hang  der  zum  Ast,  mitt  gewalt  und  wider  recht  gehandelt  hatten,  und 
grosser  kost  uff  die  gefangnen  gangen  was,  das  syech  die  widerpartt  seer 
beklagt,  ward  solcher  vertrag  gemacht,  das  der  grave  von  Wirtemberg 
solt  geben  für  die  gefangnen  400  gülden,  und  alle  Schlösser  und  bürge 
die  syn  wideriiarlz  angenommen  hetten  zu  beschedigen  die  graveschafft 
Wirtemberg,  die  sollen  sye  widerumb,  denen  sye  rechtlich  zustanden, 
geben.  —  Pp.  H. 

Fol.  113*         :J7ß9.     Kloster  Eiujelporl  heschenkl,  1466.  —  C.  II.,  74. 

iJ77().  Geor;i  von  Andlau  probst  zu  Lmilenbach  und  Basel,  1466.  — 
Ibi<1..74. 
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3771.  Ammerschweier  angegriffen,  I^Cß.  —  CL  H.,  T^. 

3772.  Neue  Drucke  zu  Strassburg,  14-66.  —  Ibid.,  74-. 

3773.  Krieg  zwischen  den  Schweitzern  und  Herzog  Sigmund,  1467      Fol.  lis"» 
bis  1468.  —  Ibid.,  76. 

3774.  Conrad  von  Busnang  zu  Ruffach,  1439.  -  Ibid.,  50.  -uilttu 

3775.  Theurung,  1439.  —  Ibid.,  50.  Fol.  us»» 

3776.  Kalter  Winter,  1442.  —  Ibid.,  57.  Fol.  146« 

3777.  Streit  zwischen  Junker  Blymlin  und  Colmar,  1440.  —  Ibid.,     Fol.  146'> 
56—57. 

3778.  Vo7i  den  ziveiten  Armagnacken,  1444.  —  Ibid.,  57.  —  Als.  ilL,     Fol.  I49» 
II,  81. 

3779.  Cantilen  von  den  Armen  Jecken.  —  Ibid.,  62.  Fol.  ug*» 

3780.  Barfüsserkloster  zu  Ruffach  reformirt,  1444.  —  Ibid.,  64.  Fol.  150'' 

3781.  Erdbeben,  1444.  —  Ibid.,  65. 

3782.  Stiftskirch  zu  Lautenbach  verbrant,  1467.  —  Ibid.,  75.  Fol.  151» 

3783.  Botschaft  von  Venedig  nach  Burgund,  1467.  —  Ibid.,  76. 

3784.  Landtag,  1464.  —  Ibid.,  69. 

3785.  Schloss  Hausen  zerstört,  1465.  —  Ibid.,  69.  Fol.  152« 

3786.  Krieg  zwischen  Herzog  Karl  von  Burgund  und  König  Lud-     Fol.  152'» 
,  wig  XL,  1466.  ~  Ibid.,  74. 

3787.  Herlisheim  von  denen  zu  Schlettstadt  erobert,  i AAS.  —  Ibid.,  66.     Fol.  152'» 

3788.  B.  Ruprecht  von  Bayern,  1439.  —  Ibid. ,  52.  Fol.  153«-180« 

3789.  Ein  Cardinal  beraubt  bei  Benfeld,  1446.  —  Ibid.,  65.  Fol.  153" 

3790.  Truckerey  erfunden,  1440.  Fol.  154« 

3791.  Eclipsis  solis,  1448.  —  Ibid.,  66.  Fol.  154" 

3792.  Streit  zwischen  Walter  von  Dan  und  Colmar,  1451.  —  Ibid.,  66. 

3793.  Juncker  Peter  Blumlyn  erstochen,  1452.  —  Ibid.,  67. 

3794.  Lützelstein  erobert,  1452.  —  Ibid.,  67. 

3795.  Juncker  Michel  Wirmlins  hochzeit  zu  Colmar,  1455.  —  Ibid.,  67. 

3796.  Comet,  1456.  —  Ibid.,  68. 

3797.  5  Klöster  bei  Strassburg  abgebrochen,  1475.  —  Ibid.,  91. 

3798.  Comet,  1472.  —  Ibid.,  90. 

3799.  Karl  der  Kiüine  belagert  Neuss.  —  Notice,  12.  —  Texte  perdu. 

B.  XVII.  -   (M.)  10 
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Fol.  150—60      3800.     (Streit  vor  Neuss.)  —  Pendant  que  l'empereur  Frédéric  marchait 
au  secours  de  Neuss  assiégé  par  Charles-le-Téméraire  : 

Und  uff  den  negslen  fritag  zu  nacht,  nach  dem  heiigen  Pfingstag,  ward 
ein  grosser  ufflauf  zwisten  des  bischoff  von  Münsters  volck  und  deren 
von  Strassburg,  schlugen  und  Schüssen  mit  houplbüchssen  und  handlror 
gegeneinnander  uff  zwo  slundt,  grosser  schlagen  und  schiessen,  was  nye 
gehörtt  worden  under  fründen,  dan  uff  diessen  oben  geschach  und  durch 
forcht  zoug  das  ander  herre  für  das  Keyssers  getzellt;  und  als  die  von 
Strasburg  von  yrer  widerpartt  zurück  geschlagen  wardt,  kamen  ynen  ze- 
hilff  etlliche  von  Augsburg,  Nürenberg,  Ulm  unnd  Franckfurlt  mitt  yrem 
geschitz  gross  und  dein,  und  schlugen  die  Münsterschen  üsz  yrer  eignen 
leger,  und  ward  uff  beide  party  vil  leult  erschlagen  und  von  dem  herre 
zu  rosz  und  zu  fusz  manicher  man  durch  das  geschitz  verletzt  und  ward 
mitt  grosser  arbeitt  durch  Keysserlich  Maj.  und  andren  Fürsten  befridiget. 
Und  ward  des  Keyssers  anschlag  morgens  die  statt  Neusz,  die  zum 
Sturm  gentzlich  beschossen  was,  zeentschutten,  durch  diesse  üfried  ver- 
hindert und  ettlich  tag  verziehen. 

Also  ruft  sich  der  bischoff  zu  Münster  mitt  sampt  den  synen  ein  abzug 
zemachen.  Do  ward  durch  Keysserlich  Maj.  vertrag  achltag  beiden  party 
ein  friden  angestellt,  und  uff  suntag  Trinilalis  kam  einner  von  den  von 
Strassburg,  der  der  ersten  uffrür  ein  anfenger  was  gewesen,  und  wolt 
widerumb  ein  uffrür  gemachtt  haben;  derselbig  ward  gefangen  und  vor 
des  Keyssers  gezellt  enthouptlett.  —  Pp.  H. 
Fol.  162—166  3801.  Krieg  und  frieden  zwischen  den  Schiveizeren  und  Herzog  Sig- 
mund, U68,  -  G.  H.,  79—89. 

Fol.  167«         3802.     Streit  zwischen  den  Schauenburg  und  Jerotheus  von  Rathsam- 
hausen,  1468.  —  Ibid.,  90. 

Fol.  178«         3803.     Heuschrecken.  —  Eclipsis  solis.  —  Pest,  1478.  —  Ibid,  93—94. 
1473  3804.    L empereur  Frédéric  visite  la  tête  de  saint  Valentin  à  Ruffach, 

avec  son  fils  Maximilien,  le  frère  du  sultan,  l'archevêque  de  Mayence  et 
autres  princes.  —  Pp.  H. 

Fol.  180         3805.     Uévêque  Robert  meurt  à  la  Saint-Luc.  Enterré  dans  l'église  de 
^^'^o       Saint-Barthélémy  à  Saverne.  —  Ibid. 

Fol.  180«         3806.     B.  Ruprecht  von  Bayern  stirbt,  1478.  —  G.  H.,  50. 

Fol.  ISO»»         3807.     Klöster ,  Abteien  und  Bislhum  Strassburg.  —  Ibid.,  91. 

Fol.  181  3808.  {Wuenheim.)  —  Uuperlus  Palatinus  Episc.  Arg.  cellam  Anacho- 

retarum regulae  tertiae  S.  Francisci  a».  1472  in  Wonheim  stabilivit,  dalis 
in  Ruffach  literis  post  Dum.  Laelare.  Exlanl  apud  Berler.  —  Als.  ilL,  II,  86. 
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3809.  Albrecht  von  Bayern,  B.  zu  Sirassburg,  1 478—1 506.  —  C.  H.,  94. 

3810.  Pest,  1483.  —  Ibid.,  99. 

3811.  Der  Narr  Henszlin.  —  Ibid.,  99. 

3812.  Veb  er  schwemmung  des  Rheins,  1480.  —  Ibid.,  98. 

3813.  Theunmg,  1480.  —  Ibid.,  99. 

3814.  Sonnenfinsterniss.  —  Tfieurung  und  Pest,  1485.  —  Ibid.,  99. 

3815.  1487,  grêle  qui  brise  pour  plus  de  1  000  fl.  de  vitres  à  Bâle.  — 
Pp.  H. 

3816.  Von  wunderlichen  seltzamen  dingen  beschehen  zu  den  zitten     Fol.  192»» 
der  Kaysser  Friderichen,  1152 — 1190.  —  C.  H.,  15. 

3817.  Aerolith  zu  Ensisheim,  1492.  —  Ibid.,  103. 

3818.  Poème  de  Seb.  Brant  sur  la  chute  de  l'aérolithed' Ensisheim. —     Fol.  193» 
Ibid.,  28. 

3819.  Kirchweihfest  zu  Strassburg  und  Geiler  von  Keisersperg.  —     Fol.  194'» 
Ibid.,  119. 

3820.  Bundschuh  zu  Schietstadt,  1493.  —  Ibid.,  104. 

3821.  Geiler  von  Keisersperg's  Reformen.  —  Ibid.,  119. 

3822.  Le  poète  Conradus  Celtes  couronné  par  l'empereur  à  la  diète  de     Fol.  195 
Nuremberg.  —  Pp.  H. 

3823.  Aussterben  derer  von  Schoenenberg ,  1490.  —  Ibid.,  100.  Fol.  196« 

3824.  Ursprung  der  bössen  Blattren,  1494.  —  C.  H.,  105. 

3825.  Ein  Kind  mit  schaafkopf  zu  Strassburg,  1517.  —  Ibid.,  129. 

3826.  Die  Barfüsser  zu  Ruffach ,  1502.  —  Ibid.,  107. 

3827.  Albrecht  von  Bayern,  B.  zu  Strassburg.  —  Ibid.,  94 — 97. 

3828.  {Zug  vor  Wasselnheim.)  —  1448  zugen  all  zunpff  der  Statt 
Strassburg  für  die  vesten  Waselnheim  und  schlugen  yren  werffzug  auff, 
und  fingen  an  zeschiessen  unn  ward  uffgeben.  —  Pp.  H. 

3829.  Weinjahr,  1496.  —  C.  II.,  106. 

3830.  Kind  mit  zwei  köpfen  zu  Mülhausen,  1496.  —  Ibid.,  106. 

3831.  {Schloss  Spiegelburg.)  —  Es  ist  auch  vor  zitten  ein  schon  schloss       1407 
gelegen  an  der  Statt  Ruffach  vor  dem  Rheyngraventhor  genant  Spygel- 

burg,  welches  durch  die  fyndt  verbergt,  nachgentz  durch  forcht  dass  di 
statt  darausz  nyt  beschedigett  wurdt,  abgebrochen.  Die  greben  und  der 
hoch  bühel  darauff  der  schlosz  thurn  gestanden  was,  ist  in  Juncker  Clausen 
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von  Schauenburg  kryeg  wider  byschoff  Albrecht  abgebrochen  worden,  als 
ych  dan  selbs  daran  als  ein  knab  von  zehen  jaren  gearbeit  habe.  —  Notice,  \Q. 

3832.  Albrechl  von  Bayern  stirbt,  1506.  —  G.  H.,  96—97. 

3833.  WiUielm  von  Honstein,  Bischof  zu  Strassburg,  1506—1508.  — 
Ibid.,  107. 

3834.  Cunrad,  Abt  zu  Gengenbach,  gefangen,  1507.  —  Ibid.,  111. 

3835.  {Aint  Ettenheim  ausgelöst.)  —  Diser  bischoff  Wilhelm  löst  wider 
an  sich  den  ampt  Ettenheim  mit  sein  zugehört  von  der  Stat  Strosburg,  so 
dasselb  127  Jahre  eingehebt  und  dessen  genossen,  umb  127000  fl.  — 
Regnavit  So  iahre,  Tabernis  in  suo  sacello  sepultus  a».  1541,  ipso  Petri 
et  Pauli.  Restauravit  arcem  Isenburgicam,  Dagsteinicam,  parrochiale  (?)  et 
arcem  Tabernensem. 

Fol.  223         Electus  anno  1506  die  Veneris  post  Dionisii. 

Guilhelmus  obiit  a.  1541,  29  junii  festo  Petri  et  Pauli. 

{B.  Erasmus.)  —  Eligitur  1541  Erasmus  baro  de  Limperg,  nalus  1507. 
Electus  in  Episcopum.  Arg.  a.  1541  obiit  Tabernis,  in  sacello  B.  Virg. 
sepultus  1568,  27  nov.  —  (Addition  postérieure.)  —  Pp.  H. 

Fol.  223''         3836.     St.  Valentinskloster  zu  Ru  ff  ach,  1492.  —  G.  H.,  100. 

3837.  Isenburg.  —  Maximilianus  I  Imp.  cum  Emunitatis  pro  Austriaca 
Domo  comparandae  consilio  an.  1511  Rubeacum  venisset,  castrum  per- 
lustravit  ubique,  in  eodem  pernoctans.  —  Als.  ill.  I,  79. 

Fol.  227''         3838.    Johannis  Geiler  von  Keisersperg  Leben,  \5i0. — G.H.,111 — 119. 

{Geilers  Schriften,  C.  H.,  116.)  —  Disser  Doctor  hatt  auch  vil  treulicher 
und  ein  mercklich  anzahl  der  bûcher  gemacht. 

Nemlich  das  Narren  Schiff  der  bössvertikeit. 

Der  dreieckechl  Spiegel,  tripertitum  spéculum.  Von  den  X  geholten. 

Von  der  Beicht  und  von  der  Kunst  des  wolsterbens.  Diesses  buch  hatt 
CT  gezogen  üsz  dem  hochgelerten  lerer  Johannes  von  Gerson,  Cantzler 
der  hohen  schulen  zu  Parys,  wie  dan  andre  bûcher  mer. 

Ein  heilsame  Leer  nach  den  23  Buchstaben  des  ABC  nach  beteuttung 
der  23  äst  desz  wilden  feugenboums  daruff  Zacheus  gestigen  ist;  einner 
andechtige  person  zu  letz  gelossen  mitt  synner  eignen  handt  geschriben 
gantz  kurtz  und  hübsch.  Wie  ein  Mensch  christenlich  leben  soi.  Die  Bro- 
samlii),  Liber  Micarum,  durch  die  23  buchstaben  und  est  geprediget.  Das 
Buch  der  Sunden  des  mundts,  De  peccatis  oris.  —  Pp.  H. 

Fol.  239''  3839.     Bundschuh  von  1513.  —   Verse.  —  C.  II.,  120. 

Fol.  241''         3840.     Urprung  des  Bundschuhs  von  i513.  —  Ibid.,  122. 
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Lied  vom  Bundschuh,  1513.  —  G.  H.,  125.  Fol.  2  42" 

Erklärung  des  Bundschuhs.  —  Ibid.,  128.  Fol.  246« 

3841.  Cérémonies  du  mariage  de  Charles-Quint,  1526.  —  Notice,  20.  Fol.  29 1»» 

3842.  Concordia  res  parvae  crescunt;  discordia  maximae  dilabuntur.      Fol.  336 

—  Durch  einigkeitt  kleyne  ding  wassen  synd,  welche  durch  Uneinigkeit 
nympt  hyn  der  findt.  Maternus  Berler.  —  Ibid.,  18. 

3843.  Burg  Hertenberg  zu  Geberschweier ,  1461.  —  C.  II.,  68.  Fol.  337» 

3844.  Burg  Schrankenfels,  Wil.  —  Ibid.,  47.  Fol-  337» 

3845.  Sivermann,  der  leiste  von  Norggassen,  zu  Geberschweier,  1346.     Fol.  338' 

—  Ibid.,  24. 

3846.  (Geberschweier.)  —  De  villa  Gebliszweyler  quae  olim  sedes  erat 
nobilium.  Nobilis  vicus  Gebhardwillaris  nunc  Gebliszweyler  adapellatus 
olim  extitit  sedes  ob  ingenti  (?)  fertilitate  (?)  tum  aquarum  vivencium, 
tum  omnium  frugum  ac  coeli  temperiem,  multorum  insignium  nobilium, 
quorum  nutu  res  et  publicae  et  privatae  gerebantur;  apud  incolas  nuUa 
erat  potestas  prorsus,  sed  nobilium  villicatores  exliterunt  in  cultura  et 
agrorum  et  vinearum,  in  Servitute  vitam  agentes,  usque  illorum  nobilium 
slirpe  déficiente,  bona  ad  incolas  per  emptionem  devolverentur;  inter  quo- 
rum extiterunt  nobiles  milites  ab  Norggassen,  ex  quorum  insigni  familia 
demum  très  fratres  superstites  fuerunt,  utpote  Wernherus,  Gonradus  et 
Sivermanus  milites;  quum  autem  hereditas  ac  ultimum  germen  in  Siver- 
manum  revolveretur,  illo  vita  defungente  in  quo  stirps  defecerat,  hereditas 
in  nobiles  Wernherum  et  Gonradum  fratres  ab  Hattestat  devoluta  est, 
cujus  bona  feudalia  restaurata  sunt,  et  literis  mandata  anno  1346.  — 
Pp.  H.  et  Sehn. 

Devant  le  Sénat  de  Ruffach.  —  Juncker  Welsch  von  Bebelheim  et  Juncker     Fol.  339 
Andres  von  Westhausen,  au  nom  de  frowen  Augnes  Greten,  veuve  de       'l'*37 
feu  j.  Ottmane  Grates,  folle. 

Juncker  Jörg  de  Liechtenauwe,  vogt  et  mari  d'Ursula  Greten,  ßle 
d'Agnes. 

Juncker  Hans  Gratt,  en  son  nom. 

Juncker  Petter  Gratt,  son  frère  mineur  avec  sou  tuteur  sin  vetter 
Ulrich  Stir  qui  vendent: 

dem  bescheidenen  Berschin  jûngling  eynen  burger  zu  Gebliszwyler  et  à 
ses  héritiers  la  Mittelburg,  sise  à  Gebelswiler  im  dorff,  et  quelques  terres 
four  1206  florins  du  Rhin.  —  Pp.  H. 


3»  ante 
Letare 
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Fol.  339—340     {Geherschiveier).  —  Castrum  medium  (Miltelburg)  Graeltii  nobiles  cum 

aliis  quibusdam  bonis  civi  Geberswillano  an.  1437  vendiderunt 

Per  solas  feminas  ab  Armeniacorum  direptionibus  defensum  (fuil).  —  All. 
m.  II,  83. 
Fol.  3io         Die  Millelhurg  zu  Gebersiveier  von  den  Weibern  verlheidigt,  1444.  — 

C.  H.,  65. 
Fol.  340''  3847.  ißlundat.)  —  Wir  Thuring  von  Halwyler,  der  elter,  vogt  zu 
Ruffach  zu  diesser  zeylt,  und  wyr  die  schultheissen,  gemeinlich  die  bür- 
gere und  die  gemeinde  diesser  nachgenanten  stell,  theler  und  dorffere 
zu  Ruffach,  Sulz  und  Egeszheim,  Gebleszwyler,  Pfaffenheim,  Soullzmalt, 
Gundollzheim,  Harmarschwylere  in  der  oberen  Montai  in  Elsas,  Basier 
bisthumbs. ...  —  JSotice,  7. 

3848.     Oszivalt  Boechelin  an  Enderlin  Berlers  Statt.  —  Ibid.,  9. 
Fol.  340-3  42     3849.     Mundat  versetzt,  1384.  —  G.  H.,  41. 
Fol.  341"         3850.     Abgaben  zu  Ruffach,  1438.  —  Ibid.,  48,  50. 

Fol.  342»         3851.     Conßrmatio  praepositi  Fr.  Conradi  Gsell  apud  divum  Marcum 
1533       Rubeaquensem  per  Wilhelmum  facta,  episcopum  Argentinensem. 

Charte  par  laquelle  l'évêque  Guillaume  confirme  comme  prévôt  de 
Saint-Marc,  son  camérier  Conrad  Gsell,  présenté  et  élu  par  l'abbé  de  Saint- 
George,  13  avril  1533,  Saverne.  —  Pp.  H. 

1200  3852.     {Der  B.  von  Strassburg  schlichtet  einen  streit  zwischen  S.  Marx 

(1312)  und  Pfaffenheim  und  Geberschweier.)  —  Wir  Johannes. .  .  von  solich 
spenne  und  miszhell  wegen  so  gewessen  ist  zwischen  dem  prior  und  den 
convent  unsers  closters  zu  S.  Marx  zu  einner  syten  und  unsern  burger 
von  Pfaffenheim,  und  Gebliszwiler  zu  dem  ander  teil,  so  den  darrüren  ist 
von  der  benne  scheid,  der  von  bischoffFryderich  seligen  geteilt  ist  under 
die  vorgen.  dörffer,  und  unser  burger  und  die  dörffer  zu  der  eigenscliaffl 
kummen  sin,  meinen  das  das  die  meiger  zu  S.  Marx  und  des  golzhüsz 
ieule  zu  Ossenbir  sollen  in  yrm  bann  syn,  und  sollen  mill  ynen  gewerff, 
frontagen  und  yr  glocken  und  stab  gehörig  syn,  alse  ander  unser  burger. 
Darzu  anlworl  unser  priol  und  sprach,  unser  golzhüsz  wer  mill  sem- 
licher fribeit  begäbet,  und  harkumen  das  S.  Marx  yr  bannher  wer,  und 
zwing  und  ban  S.Marx  eige  miglicher  wer  dan  yr,  und  syeauch  nylt  eiges 
hatten  dan  das  S.  Marx  sye  und  ynnen  vom  golzhüsz  worden  sye,  und 
darzu  alle  golzhüsz  lüte  zu  Ossenbür  oder  ym  dosier  besunder  fryheit 
und  schirm  betten,  und  die  von  Ossenbür  doli  und  lebendick  des  dosier 
weren  eigen,  ban  und  man,  wasser  und  weid,  und  der  jmenfluck  zu  Sultz- 
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mat,  Paffenheim,  Gebliszwiler  banne  wo  er  üsz  fluge.  Und  ziege  das  an 
kuntschafft  hie  gegenwirlig  und  an  ein  brieff  den  wir  hinder  B.  Friderich 
seligen  funden  haben,  und  die  vorg.  dörffer  kein  recht  noch  ban  heten  an 
dem  dosier  noch  zu  Ossenbür. 

Und  in  der  spenne  und  miszhelle  kamen  beide  teil,  baten  uns  mitt  recht 
und  urteil  von  einnander  zu  wisen,  die  wil  wir  an  rede  und  wider  rede 
verhört  hatten.  Also  haben  wir  kundtschafft  und  auch  den  briff  verhört, 
und  zu  hiifl'  genommen  herr  Otto  von  Schöiiau  ritter,  und  ander  wise  lüte 
die  uns  das  geroten  haben  und  sprechen  das  zu  einen  rechten  : 

Das  unser  gotzhüs  alles  sein  recht  behalten  soi,  also  vor  geschriben 
stat,  und  unser  priol  mitt  guter  kuntschafft  wol  vor  hat  bracht  was  er 
versprochen  hatt. 

Und  herumb  das  wir  bekimert  haben  herr  Otto  von  Schönau,  so  liehen 
wir  ym  und  syn  erben  uff  dem  gotzhusz  30  omen  rott  win  an  sin  kosten 
in  sin  vas.  Wil  aber  der  priol  den  costen  nytt  haben,  soi  er  ym  ein  U  basel. 
minze  geben,  und  herr  Otto  den  win  selber  vassen,  welichs  unser  priol 
wil,  und  wan  wir  sehen,  oder  unser  nachkummen,  das  unser  closter  be- 
schwert were,  sollem  wir  ym  oder  seinen  nackumen  das  lehen  absagen. 
Und  soi  alle  zitt  h.  Otto  nemen  den  minsten  win,  oder  sein  nachkumen, 
das  unser  closter  vermag  und  nytt  drengen. 
Und  das  zu  Urkunde  ....  zwölffhundert  jar  an  S.  Georgen  tag. 
(En  marge  la  date  de  1312,  qui  concorde  mieux  avec  l'épiscopat  de 
Jean  Jer  que  1200.) 

Diesser  Friderich  von  Liechtenberg  B.  zu  Strassburg  hatt  die  umbge- 
legene  dörffer  der  statt  Ruffach  mitt  bäumen,  holtzern,  wun  und  weyd 
reychlich  begabett,  nemlich  der  Statt  Ruffach  vil  bäumen  genommen.  Dan 
in  den  uralten  warhafftigen  brieffen  befind  ich  das  S.  Marx  von  dem  k.  Da- 
goberto  yn  Ruffach  zwing  und  ban  erstlich  geböwen  syeg  worden.  Desz- 
halben  haben  sye  macht  mitt  yren  viech  durch  alle  weld  zefaren. 

Episcopus  ille  Joannes  hujus  nominis  primus,  doctrina  et  virtute  egregius 
extitit  ex  ignobili  vico  prope  Thurigum  ut  nonnuUi  asserunt  originem  du- 
cens  thoro  ex  illegitimo,  adeo  sanctae  vitae,  ut  soluto  corpore  divinos  ho- 
nores nactus  sit.  —  Pp.  H.  —  Als.  ill.  11,  83. 

3853.  (Geberstveyer.)  —  Ecclesiae  Geberswillanae  patronus  Johannes 
Marchio  Hochbergensis  an.  1251  fuit,  quo  secundam  ipsius  cum  Monas- 
terio  St.  Marci  propter  décimas  litem  Episcopus  diremit.  Primo  jam  diremta 
an.  1200,  ubi  Pfaffenheimensis  quoque  Geberswillanae  causae  accesserant. 
(Sententiam  hanc  exhibit  Berlerus,  fol.  34-2,  ajoute  Schœpflin,  Als.  ill. 
II,  83.) 
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Fol.  345  3854.     Praedium  Landelini  ad  familiam  Berler  Iranslalum.  —  Anno 

1409  1409  agros  de  praedio  S.  Landelini  Andreas  ab  familia  Berler  in  emphi- 
teosim  accepil  ab  abbate  Andrea  Kranych,  pro  quattuor  quartalibus  sili- 
ginis  et  tribus  quartalibus  avenis  {sie). 

Demum  quum  ex  slerilitate  praedicti  agri  annualem  censum  denegarent, 
abbas  quidam,  Andreas  nomine,  unum  quartale  siliginum  quotannis  solven- 
dum  dimisit  ac  minuit  an  no  1438.  —  Notice,  9. 

Fol.  340»  3855.  Guerre  des  paysans.  —  Les  paysans  enlèvent  les  archives  du  cou- 
1525  vent  de  Thierenbach.  Berler  transcrivit  les  deux  seules  chartes  épargnées 
par  les  rebelles.  Coeteras  epistolas  prophanae  manus  ruslicorum  nuncu- 
pancinm  abslulerunt,  quorum  perversa  opinio  de  clero  extirpando,  diversis 
cladibus  bene  merentibus  Deus  optimus  maximus  in  venlum  fugavit.  — 
Notice,  20. 

Fol.  348»  3856.  De  coenobii  Marbach  fundatione.  —  Anno  dominicae  Incarna- 
1060  lionis  lOGO,  sub  duce  Ceringiae  Berlholdo  et  rege  Henrico,  contigit  militem 
Gebhardwillaris  vulga  Geblisweyler,  Burckhardum,  nomine,  tune  summae 
aedis  Argentinensis  egregius  administrator,  venandi  causa  ad  loca  nemo- 
rosa,  ubi  nunc  Marbach  constructum  cernilur,  a  rivolo  sylvoso  nomen 
deductum,  diverti  ibidem,  nimioque  labore  fatigatus,  sub  quadam  arbore 
lassala  membra  componens,  gravissimum  incidit  somnum  plus  solilo,  cui 
lalis  Visio  apparuit,  sicut  ipse  enarravit  primo  praeposito  religioso  viro, 
Geringo  nomine,  assistentibus  suis  subditis,  dicens  :  vidi  coelum  serenissi- 
mum  et  nubem  candidissimam  aère  pendentem,  et  Christi  humanitatem 
cum  virginea  matre  sua  a  dextris,  et  beatum  Augustinum  Ypponensem 
episcopum  a  sinistris,  in  nube  sub  silencio  manu  Christi  disponentem  mo- 
nasteriuni,  et  sic  finita  ordinatione  Christi,  descendit  divus  Augustinus,  et 
slans  juxta  me  quesivit  ac  expostulatus  an  adimplere  vellem  voluntatem 
Christi,  magna  mercede  remuneraturum  in  seculo  futuro,  cui  statim  assen- 
sum  praebui,  primariumque  lapidem  fundamento  adjiciens  super  proprium 
fundum  construxi.  {sic.)  —  P.  Sehn. 

1115  Coenobium  Marbach.  —  Ara  summa  dedicatur.  —  Anno  1115  in- 

dictione  nona  concurrente  quarto,  epacta  quarta,  XVII  Calend.  Decem- 
bris,  dedicatum  est  hoc  summum  altare  a  venerabili  Rudolpho  basiliensi 
episcopo  in  honore  Omnium  sanctorum.  Continentur  in  eo  reliquiae  de 
spongia  Christi,  de  sepulchro  domini,  de  vestimento  Sanctae  Mariae,  non- 
nulla  ossa  Apostolorum  Pétri  et  Pauli,  Andreae,  Joannis  et  Jacobi  filiorum 
Zebedaei  et  de  vestimento  ipsius  Jacobi,  dcns  Bartholomei,  de  scapula 
Mathiac,  reliquiae  Darnabae,  sanctorum  marlyrum  Fabiani  et  Sebastiani, 
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LaurentiielCiriaci,  Kyliani,  Gorgonii,  Vili,  Viclorini,  Juliani,  Golonati,  duo- 
rum  Waldoium,  Quadraginta  martyrum,  Exupeiii,  sanguis  (sic)  Thebeo- 
rum  Victoris  et  Uisi,  sanguis  Donati,  de  brachio  Quirini  de  quo  legitur  in 
agone  Alexandri,  de  brachio  unius  Innocentis,  sanctorum  confessorum 
Celeslis  Metensis  episcopi  secundi,  Eucharii  Treverensis  archiepiscopi, 
Mansueti  episcopi,  Anastasii,  Amali,  de  digito  Amaris  palricii  romanorum, 

sanclarum  virginum  Mariae  Magdalene de  capillis  Margarelhae. 

Literae  de  bis  confeclae  inventae  sunl  in  summo  altari  quando  elevabatur 
ac  translatum  est,  et  haec  literae  cum  eisdem  reliquiis  in  eodem  altari 
sunt  reposite  cum  sequenlibus  : 

Anne  iAll  indicione  décima  idus  Augusti,  elevatum  et  amplißcatum  est 
hoc  altare  et  iterum  dedicatum  a  Venerabili  Nicolao  episcopo  Tripolitano, 
ordinis  fratrum  heremitarum  Sancti  Augustini,  vicario  in  pontificalibus 
generali  Reverendi  in  Christo  patris  ac  Domini  D.  Johannis  episcopi  Basi- 
Hensis  in  honore  Sancti  Augustini  et  omnium  sanctorum,  et  additae  sunt 
rehquiae  Sancti  Angustini. 

Caput  divi  Lucae.   —  Anno   liO^sub  imperatore   Heinrico   hujus     fo'-  ^is"»        ,^ 
nominis  sexto,  a  Constantinopoli  ad  Marbach  translatum  est  caput  D.  Lucae  / 

Evangehslae. 

Caput  Sancti  Mathaei  Apostoli  ac  Evangelistae  a  Constantinopoli  Paduae 
translatum  fuit,  deinde  ab  Heinrico  imperatore  ad  Marbach  abbatiam  desti- 
natum  extitit. 

Religio  ibidem  deßciens  a  magistro  Mangoldo  Luttenbachensi  restau-  1094 
ratur.  —  Anno  1204  magister  Manegoldus  de  Luttenbach  monasterium 
apud  Marbach,  religione  marcessente,  instituere  coepit,  seque  unum 
eorumdem  Clericorum  communiter  et  regulariter  viventium  esse  voluit, 
et  idem  Manegoldus  canonicus  de  Luttenbach,  ab  imperatore  Henrico 
quarto  captus  fuit,  diuque  detentus.  Haec  ex  historia  Bertholdi  monachi 
sancti  Blasii  depicta  sunt;  qui  proseculus  est  historiam  Hermanni  Contracti 
comitis  Veringensis  et  monachi  Augiae  majoris.  —  Pp.  Sehn. 

3857.  Saint-Marc.  —  Berler  parle  d'une  charte  accordée  à  Saint-Marc     Fol.  349« 
par  l'évêque  Henri  de  Stahlecke  en  1258,  et  dans  laquelle  le  roi  Dagobert 

est  nommé  le  fondateur  de  cette  maison  religieuse,  puis  il  ajoute:  Diese 
bull  hab  ich  Matemus  Berler  gelesen  anno  1529.  —  Notice,  19. 

3858.  Soultz.  —  Après  avoir  parlé  de  la  bulle  du  pape  Félix  V,  qui 
accorde  au  recteur  de  l'église  de  Soultz  le  droit  de  porter  un  chaperon 
fourré,  comme  les  chanoines,  avec  un  cordon  de  soie  rouge  ou  verte. 
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Berler  ajoute  :  Diesse  bepstliche  buU  hab  ich  Maternus  Berler  gesehen  und 
gelessen.  —  JSotice,  19. 

3859.  Von  der  Statt  SiUlz  und  dem  Schloss,  1254.  —  G.  H.,  20. 

3860.  (Stilz.)  —  Berlerus  oppidum  Sulz  in  vicorum  numéro  persli- 
tisse  scribit  donec  vicus  Alschvveiler,  ubi  mater  Ecclesia  fuerit,  Anglorum 
irruptionibus  saec.  XIV  periisset  etc.  . .  —  Schœpfltn,  ^4/5.  ///.  II,  85. 

Inter  Sulzensis  Ecclesiae  rectores,  Ilermannus  comes  a  Thierstein, 
Heinricus  ab  Hohenstein,  Hudolphus  de  Oberkirch,  Jo.  Jacobus  de  Andelo 
qui  an.  1520  obiit,  numerantur.  —  Ibid. 

Fol.  355  3861.  Theodoricus  Montisheliardi  comes  aream  in  Rubiacha  an.  1238 
in  feudum  accipit,  de  qua  is  qui  inhabitalurus  est  eam,  neque  Episcopo 
Arg.  neque  civilati  Rubiacensi  aliquod  servitium  praestet.  —  Charta  apud 
Berler.  —  Ibid.,  80. 

Fol.  356"         3862.     Von  der  Niederlage  der  grafen  von  Pßrdt,  1228.  —  G.  H.,  19. 

Fol.  357«         3863.    Der  Edlen  von  Ysenhurg  Aussterben.  —  Ibid.,  25. 

Fol.  Zbi^  3864.  Udalricus  comes  Ferretensis  in  feudum  suscipit  ab  Henrico 
episcopo  Argent,  castra  Tanne,  Hohennag  et  Windeck.  1251.  —  Als.  dipl., 
n»  544.  —  Als.  ill.  I,  40. 

3865.  Rubiaca  in  Eddonis  Episcopi  Argent,  teslamento  An.  763  oppidum 
jam  appellatus  . . .  Oppidum  nomen  Pago  Rubiaco  dedit  in  planitie  silum 
ad  pedes  collis  in  quo  arx  Isemburg  olim  sedebat.  —  Berler,  fol.  357. 
—  Alls.  ill.  I,  649. 

3866.  {Egishelm.)  —  Saeculo  XII  post  extinctos  Egisheimenses  et 
Tagisburgi  comités —  ad  Episcopos  Argent.  pervenit,refragantibusFerre- 
tanis  comilibus;  ex  quibus  Udalricus  an.  1251  duo  castra  ex  illa  arce  in 
feudum  ab  Ep.  Argent.  Henrico  de  Staheleck  recepit.  —  Berler.  Charta 
extat  ibid.,  f.  357 **,  in  quo  duo  castra  Egishemensia,  in  colle  sita  memo- 
rantur.  Berlerus  nomina  eorum  ex  hac  charla  et  aliis  annotat.  Maximum 
appeliabatur  Tageshurg,  alt.erum  Wahllenburg,  iQvlmmWeckmundl  :  Locus 
S.  Grucis  {Heilig  Kreulz)  hodie  oppidum,  ab  illo  castro  pendebat.  —  Als. 
ill.  1,  649.  -  II,  73. 

Fol.  358«  3867.  {Pabst  S.  Leo  IX).  —  Après  avoir  rappelé  la  naissance  de  saint 
Léon  IX  à  Tagsbourg,  il  ajoute  :  Ego  Maternus  Berler  rubeaquentinus,  vetustis 
characteribus  in  bibliolhcca  monaslerii  Marbach  repperi  mullis  in  locis 
depravatum  librum  complectentem  hujus  viri  vitae  seriem  quam  in  capita 
dividens  mox  preceptori  meo  Hieronymo  Gebwilero  ut  suo  marte,  a 
mendis  purgatum  in  lucem  sineret  destinavi. 
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Welches  geburt  und  heiliges  leben  ich  funden  hab  in  der  vol  gezirlen      Fol.  359* 
übern  des  closters  Marbach  und  das  underscheidlichen  in  capilel  verteilt 
und  minem  hochgelehrten  meister  Jeronymo  Gebwilero  basz  zu  corrigircn 
in  den  Iruck  ze  bringen  zugeschickt.  —  Notice,  29. 

3868.  (Sulz.)  —  Ulrichus  Phirretarum  comes  castra  Hohennag  et 
Windecke  cum  pertinentiis  eorum  an.  1251  ab  Henrico  Episcopo  Arg.  in 
feudum  accipit.  —  Excerpta  ejusdem  Chartae,  op.  Laguille,  Preuves,  p.  38. 

—  Als.  ill.  II,  104 

3860.  Ulricus  I  Phirretarum  comes  literas  reversales  de  feudis  eccle- 
siae  Argent,  quoe  ipse  acceperat,  apud  munitionem  Sultze  an.  1251  con- 
scripsit.  —  85. 

3870.  Von  Dreijegensheim,  dem  schloss,  1000.  —  G.  H.,  11. 

3871.  Von  S.  Valentins  dosier,  1183.  —  Ibid.,  17.  —  Charta  fundat  ap. 
Beiier.  —  Schctipflin,  Als.  ill.,  80. 

3872.  Verlorene  Urkunde.  —  Vertolraesth  durch  Malernura  Berler.     Fol.  362» 

—  Notice,  19. 

3873.  Graf  Rudolf  v.  Habsburg  wird  vogt  im  Mundat,  1 261 .  —  C.  H.,  21 .     Fol.  362" 

3874.  Verlorene  Urkunde.  —  Transferirt  durch  Maternum  Berler.  —     Fol.  363» 
Ibid.,  19. 

3875.  Episcopus  (Henricus)  1215  fundum  in  Rubiaco,  curiam  suam 
dominicalem  curiamque  Abbatissae  Hascoviensis  pro  anno  censu  hominibus 
suis  concessit,  in  quo  habitationes  de  novo  aedificarent.  —  Verba  sunt 
ipsius  chartae  ap.  Berler,  fol.  365.  —  Als.  ill.  II,  80. 

3876.  Rodolphe  de  Habsbourg,  landgrave  de  la  Haute-Alsace,  cède  à 
l'êvêque  Henri  de  Geroldseck  l'advocatie  de  Ruffach  et  du  territoire  qui  en 
dépendait,  office  que  lui  et  ses  ancêtres  avaient  tenu  en  fief  de  l'évêché  de 
Strasbourg.  «Advocatiam  villae  Rubicaci  et  aliarum  villarum  quae  vulgo 
dicuntur  Mundatt,  cum  omne  jure  ac  jurisdictione  quibus  ipse  et  sui  pro- 
génitures a  nobis  et  ecclesia  nostra  Argentinensi  ea  tenebant  in  feudo, 
libère  in  manibus  noslris  resignavit»,  dit  l'êvêque.  —  Haec  ego  Maternus 
Berler  in  epilogum  redegi  ut  essent  faciliora  inventu.  —  Notice^  7,  19.  — 
Als.  ill.  II,  80. 

3877.  Bischof  Heinrich  v.  Veringen  Hess  nach  den  erschatz  der  hüsser     Fol.  366* 
zu  Ruffach,  1223.  —  G.  H.,  19. 

3878.  {Ettenheim  versetzt.)  —  L'êvêque  Berlhold  annonce  «advocato       1334 
nostro  Rubeacensi,  schultelis,  consuhbus  et  universitalibus  opidorum  in 
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Rubiaco,  in  SuUze,  m  Egenszheim  et  omnium  villarum  totius  nostri  districtus 
superioris  qui  vulgariler  dicitur  —  die  oberen  ynundat  —  quod  obliga- 
mus  omnes  redditus  et  proventus  noslros  et  Ecclesie  Nostrae,  in  opido 

Noslro  Ettenheim,  cum  omnibus  suis  juribus in  recompensatione 

annuae  prestationis  130  marcarum, 

Nobili  mulieri  Aimae  nalae  Nobilis  viri  Udalrici  D"'  de  Signowe  ejus- 
dem  heredibus  et  Conrado  comiti  friburgensi  raarito  ejus. 

Per  eosdem  adv promissarum  usque  ad  solutionem  1300  marca- 
rum eisdem  annae  ....  faciendam  pro  ipsius  opidi  .  .  .  rehabitione  quod 
eisdem  .  .  .  extitit  obligatum. 

Ita  quod  iidem  adv ab  eisdem  opido  et  attenentiis  130  marcas 

quos  ipsi  prediclis  persolvent  conjugibus,  résumant  et  recipiant  integraliter 
cum  effectu.  Quod  si  in  dictis  opido  et  attenentiis  quovis  (?)  annorum  quo- 
cunque  casu  tantiemdum  recipere  nequiverint  vel  liabere,  defeclum  hujus- 
cemodi  eis  resarcire  promittimus  aliunde. 

Preterea  volumus. .  .  quod  omni  anno  slüram  et  colleclam  nostram  de 
eodem  superiori  districtu  nobis  debitam,  400  videlicet  marcarum,  predictis 
solvant...  pro  exienuâCione  ipvedicli  âehili,  jîisqu' à remboursemeiit  complet. 

Argenlinae  1334  crastino  B.  Catharinae. 

Fol.  367  3879.  (Lehensbrief.)  —  L'évêque  Bertholdus  .  .  .  locationem  ad  preces 
1341  nostras  per  slrenuum  militem  Joannem  de  Eptingen  dictum  Spengelin  de 
Blocbmunt,  nostrum  et  Ecc.  nostra  fidelem,  Jacobo  dicto  Schaden  et  Nicolao 
dicto  Scapher  de  Suntheim,  hominibus  nostris,  de  curia  ipsius  militis  sita 
in  opid.  N".  fiufach  quae  olim  fuit  Abvergolt  judei  cum  omnibus  suis  atte- 
nentiis —  excepta  una  area  et  hortulo  per  Ipsum  militem  antea  dicto 
Wanner  de  Meigenheim  locatis  —  quam  curiam  ipse  miles  a  nobis  tenel 
in  feudum  factam  in  emphytheosim  perpetuam  pro  annuo  censu  15  '^  bas. 
Rubiaci  pro  tempore  usualium. 

Argentinae  f.  5"^  ante  diem  beati  Urbani  papae  1341.  —  Pp.  H.  —  Als.  ill. 
Jl,81. 

Fol.  368''         3880.    Emendatio  Malerni  Berler  presbyteri  Rub.  —  Notice,  17. 

Fol.  369  3881.  Henri,  chevalier  de  Schönowe,  en  compensation  des  pertes 
1268  qu'il  avait  éprouvées  pendant  la  guerre  de  Walter  de  Geroldseck,  avait 
reçu  a  85.  q.  '/i  silig.,  '/,  ordeii)  à  Altdorffpour  80  marcs  d'argent.  En  1268 
6  non.  8*"^"  l'évêque  Henri  lui  engage  en  place  avillam  Wittenheim  cum 
omni  jure  i  pour  120  marcs,  <Ltali  adjecta  conditione  ut  hominibus  dictae 
ville,  bonis  et  possessionibus  dictus  Henricus  utatur,  frualur  etpropignore 
teneati  jusqu'à  rachat. 


-  U9  — 

Le  chevalier  s'engage  à  ne  rechercher  à  cette  occasion  que  l'évêqne  et 
non  le  Chapitre.  15  Kal.  feh.  1269.  —  Pp.  II. 

3882.  Schloss  Spiegelbtirg ,  1478—1506.  -  G.  IL,  91.  Fol.  369« 

3883.  Verlorene  Urkunde.  —  Verlütscht  durch  Maternum  Berler.  —     Fol.  370» 
Notice,  19. 

3884.  {Zellenberg.)  —  CastelH  auctor  Guallherus  de  Horbourg  qui     Fol.  370i> 
munitionem  in  summitate  montis  dicti  Zellenberg  construerecum  in  animo 
habuisset,  candem  nondum  constructum  Ecclesiae  Argent,  an.  1292  in  feu- 

dum  obtulit.  —  Charta  apud  Berler,  fol.  370.  —  (Texte  perdu.)  —  Als. 
ill.  II,  115. 

3885.  {Lehensbrief.)  —  Waltherus  filius  Burckhardi  de  Ilorburg  reeipit      Fol.  371 
in  feudum  castrense  reditus  20  marcarum  pro  ducentis  niarcis,  in  aliud       1297 
feudum,  cum  illud  redemptum  fuerit,  convertendis,  ab  episcopo  Argent. 

1297.  —  Als.  dipl.,  no  801. 

3886.  {Egisheim.)  —  Waltherus  de  Horburg  feudum  castrense  in  Egis- 
heim  adeptus  est  1297.  —  Charta  Conradi  Episcopi  ap.  Berler  cit.  — 
Als.  m  U,  86. 

3887.  {Suhmatt.)  —  (Nobili)  Theodorico  Burgravio  (de  Sulzmatt)     Fol.  372 
ejusque  fratribus  Capitulum   majus  Argent,  an.  1216  décimas  ipsorum 

quae  in  villa  Sulzmaten  possidebant,  bonorum,  pro  sex  carradis  vini  rubei 
concessit.  —  Berler  chartam  dedit,  fol.  372. 

Sed  et  Lobegassii  nobiles  vetus  ibidem  castellum  primo  feudale,  dein  ab      Fol.  373 
an.  1335  allodiale  habuerunt,  in  cujus  locum  alia  episcopo  bona  obtule- 
runt.  —  Instrumentum  Bertholdi  Episcopi  apud  Berler,  f.  373  «syn  burg- 
stall in  unserem  dorffe  zu  Sulzmatte  »  dit  Schœpflin,  Als.  ill.  II,  83. 

Charte  du  lundi  avant  les  Rameaux,  1335,  de  l'évêque  Berthold,  auto-       1335 
risant  Vedelknecht  Hanneman  {de  Lobegasse)  à  vendre  comme  «  ledig  eigen 
syn  burgstat  in  unserem  dorff  zu  Sulzmatt  »  qu'il  a  en  fief,  et  en  place 
duquel  il  donne  les  terres  qui  suivent.  (Schœpflin,  Als.  ill.  I,  100,  écrit 
Conrad  au  lieu  de  Berthold.)  —  Pp.  H. 

3888.  Verlorene  Urkunde.  —  Materni  Berler  Iranslatio.  —  C.  H.,  19. 

3889.  Verlorene  Urkunde.  —  Hab  ich  Maternus  Berler  vertütscht.  —     f^i-  374^ 
C.  H.,  19. 

3890.  Sulz.  —  1254  Guilielmus  miles  dictus  de  Sultz,  munitionem 
suam  in  oppido  Sultz  Henrico  Episcopo  in  feudum  obtulit.  —  Als.  ill.  II,  85. 

«  Guilhelmus  miles  dictus  de  Sultz  d  atteste  «  3  Kl.  martii  1 264  »  la  teneur       1 254 
de  la  charte  suivante  : 
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Henricus  D.  G.  Episcopus. . .  nos  theloneum  nostrum  apud  villam  nos- 
iram  Sulizen  et  census  12  S"  apud  villam  Sunthuffen  dilectum  Nostrum  et 
fidelem  Guilhelmum  mililem  dictum  de  Sultzen  pereipere  et  recipere  vo- 
lumus,  usque  ad  summam  30  marcarum  argenti  ....  pro  qua  pecunie 
summa  dictus  Miles  Nostri  et  Ecc.  N'^.  Homo  esse  débet,  ac  suam  munilionem 
in  diclo  opido  Sulz  nobis  et  omnibus  nostris  successoribus  quoliens  vel 
quando  fuerit  requisilus,  ad  nostros  usus  presentare  et  ipsam  munilionem 
tam  ipse  quam  sui  heredes  a  nobis  et  ab  ecc.  Arg.  qui  ab  eo  fuerint  procreali 
in  feudo  tenere.  In  cujus . . .  Actum  Sullze  a.  1254-  in  Invenlione  S.  Slephani. 

Nota.  —  Ilomolegius  est  ille  qui  a  bonis  suis  est  absolutus,  vulgo  ein 
ledigman.  —  Pp.  H. 

3891.    Schloss  Schwartzenberg,  1479.  —  G.  H.,  97. 

Fol.  375  3892.     {Lehensbrief  über  JungoUi,  Sulz,  Mittelrein.)  —  Après  l'exlinc- 

1289  lion  des  Jungholtz,  le  château  de  J.  est  inféodé  aux  Pfaffenheim.  Peter, 
Heinrich  et  Johannes  frères  de  Pf.  ont  uffgeben  par  la  présente  à  l'évêque 
die  burge  zu  Sultz  et  dépend,  et  reçoivent  en  place  «  zu  rechtem  lehen  den 
herg  in  der  almende  zu  Sullze  der  do  heisset  Mittelrein  und  umb  den 
obren  velse  allumbe  und  umbe  40  rutten  lang  der  jegkiiche  15  schuch 
lang  ist,  und  ist  auch  das  selbe  hollz  und  der  grund  unser  lehen,  also  der 
velse  und  die  bürg  daruffe.  Wir  verjehent  auch  das  wir  das  Lehen  haben 
sollen  und  die  bürg  daruff'e.  In  dem  gedinge  und  in  dem  rechte  wanne  das 
bistum  ze  Strasburg  not  ane  gat  das  unser  herr  der  vorg.  bischoff"  oder 
syn  nachkumen  bedurffen  der  bürg  zu  das  bistumps  nollurff'l,  wenne  er 
oder  welcher  zu  den  zitten  bischoff"  ist,  es  von  uns  vordert,  er  selber  oder 
milt  synem  brieffe,  so  sollen  wir  yme  die  bürg  antwurten  in  synen  gewalt, 
und  soi  er  die  bürg  halten  on  unsern  schaden  und  on  unseren  coslen, 
und  wenne  die  nolt  abgalt,  so  soi  er  uns  und  unsern  erben  die  bürg  wider 
antwurten  in  den  eren  und  in  dem  gantzen  buwe  on  alle  geverde.  » 

Pendant  la  vacance,  le  Chapitre  a  le  même  droit. 

«Anders  solen  wir  syc  niemant  antwurten.» 

«Und  was  wir  hollzes  bedurffent  zu  disser  bürg  ze  buwende,  wo  wir 
des  nil  erfinden  inwenig  den  40  ruten,  da  sollent  wir  es  nemen  in  dem 
walden  wo  es  uns  fuget,  und  brenhollz  sollen  wir  nemen  in  den  weiden 
in  allem  dem  rechte  als  wir  ze  Sultze  gesessen  werent,  und  als  es  in  dem 
briffe  bescheiden  ist  da  wir  da  band  besiglelten,  umb  das  vorgen.  Lehen 
von  U.  H.  dem  vorgen  bischof  und  dem  capiltel  von  Strasburg  und  von 
den  burgern  von  Sultze,  milt  der  gehelle  und  willen  disses  geschehen  ist.» 

Berler  traduit  Burg  par  Castrum  Jungholtz.  —  Pp.  H. 
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3893.  Junghollz.  —  Arcem  . . .  Ludovicus  Barbatus  Eleclor  palatinus 
qui  Burcard  (comitis  de  Liilzelstein)  filiorum  tulor  fuit,  an.  I^IO  pro  mille 
et  ducentis  florinis  Wilhelmo  Episcopo  (Argent.)  vendidit.  —  Per  Wilhel- 
mun,  sexennio  post.  Henrico  de  Rottersdorf  in  feudum  collatum,  per  Rot- 
tersdorfum  vero  Bockio  de  Staufenberg  venditum  est.  —  Als.  ill.  II,  88. 

3894.  —  Petrus  de  Pfaffenlieim  dP.  1308  in  ecclesia  Sulzensi  sepultus 
est.  Wetzelo  frater  ejus  Dominicanorum  ordini  adscriptus,  sexennio  ante 
Gebwillae  obierat.  —  Ibid.,  83. 

Kl.  2  nfiai.  Petrus  de  Pf.  f  enterré  dans  l'église  paroissiale  de  Suize,  à       1308 
gauche  f  Fr.  Wetzelo  de  Pf.,  dominicain  à  Gebwiller.  —  Pp.  H.  1302 

Arx  quae  septentrionalior  est,  Stoeriis  nobilibus,  inde  Dormenziis  ulti- 
moque  loco  Jestettiis  obtigit.  Medium  Schoenaviae  nobiles  suo  partim, 
partim  Episcopi  jure  possident.  Quoe  versus  orientem  a  Phirritiis  ad 
Baerios  Tabernenses,  emphyteuseos  lege  transiit.  Paulo  supro  Pfaffenheim. 
S.  Leonardi  capella  conspicitur  unde  moniales,  coenobio  ipsorum  exusto 
circa  an.  1180,  in  cellam  S.  Sigismundi  vel  S.  Marci  monasterium  vicinum 
translatae.  —  Ah.  ill.  II,  82,  83.  —  Cfr.  Pfaffenheim,  3908. 

3895.  {Pfandbrief.)  —  Thiébault  de  Ferrette  reconnaît  que  sa  femme      fo'-  376 
Catherine,  fille  de  feu  Walther  de  Klingen,  a  reçu  de  son  père  zu  eestüre       '^""^ 
2000  marcs,  pour  lesquels  il  a  engagé  la  dîme  de  Sultze,  korn,  ivein  oder 

howe,  etc.,  qu'il  tient  en  fief  de  l'évêque,  dont  elle  a  la  jouissance,  à  moins 
que  lui  ou  ses  héritiers  ne  lui  restituent  les  1000  marcs.  Mais  si  elle 
meurt  la  première,  la  dîme  lui  revient  à  lui  et  à  ses  héritiers.  —  Pp.  H.  — 
Cfr.  Als.  ill.  I,  85. 

3396.     Verlorene  Urkunde.  —  Hab  ich  Maternus  Berler  verdolmetsch.     Fol-  377" 

—  Notice,  19. 

3897.  {Bollweiller.)  —  Petrus  et  Burcardus  fratres  de  Bollewilr  op-       1295 
pidum  suum  Bollewilr  Ecclesiae  Argent,  an.  1295  obtulerunt  in  feudum. 

—  Als.  ill.  II,  102. 

Conradus  Episcopus  in  Charta  sua  autographa  «  das  stettelin  Bollewilr, 
als  es  mit  den  zwein  graben  umbegriffen  ist,  vür  liddig  eigen  an  alle 
gwerde  uf  hant  geben.  —  Ghartam  oblationis  ipsorum  BoUvvillensium  die 
martis  post  Pascha  scriptam  exhibet  Berlerus  in  chron.  msc,  fol.  377,  dit 

SCUŒPFLIN. 

3898.  {Lehensbrief.)  —  L'évêque  Berlhold  accorde  en  fief  à  Wilhelm       1334- 
Waldener,  son  schenck,  le  fief  dévolu  de  feu  Veisseten  et  que  sa  femme 

avait  en  ividem  de  lui,  plus  4  marcs  sur  la  bethe  de  Ruffach,  eùiem  burck- 
lehen,  à  verdienen  à  S.  X.  pour  50  marcs.  «Quand  nous  ou  nos  héritiers 
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les  lui  donnerons,  il  sera  tenu  de  les  placer  sur  d'autres  biens,  à  tenir 
comme  burglehen  à  S.  X.  Strasbourg,  S.  Barthélémy  1334-»  —  Pp.  H. 
Fol.  378         3899.    {Egisheim).  —  Gonradus  Wernherus  de  Hadestatt  feudum  ab 
Episcopo  accepit  (1295)  ze  einem  rechten  sesslehen  in  der  statt  ze  Egens- 
lieim  yemer  ze  verdienende.  —  Als.  ill.  II,  86. 
1295  Cunrad  Wernher   aein  ritter  von  Hadestat  der  alteD  reconnaît  que 

l'évêque  Conrad  a  dégagé  pour  120  marcs,  die  bette  ze  Hadeslat  und  ze 
Ohsenhure  et  ses  autres  droits  dans  ces  2  villages  et  bans;  il  a  reçu  cette 
somme  en  poids  de  Ruffach  —  la  place,  selon  les  conventions,  sur  66 
schätz  de  vignes  à  lui  propres,  qu'il  reçoit  comme  Seszlehen  in  der  Statt 
ze  Egensheim  ze  verdiende.  Si  lui  ou  ses  héritiers  achètent  quelque  autre 
bien,  valant  120  marcs,  il  pourra  les  soumettre  au  fief  et  retirer  les  vignes. 
Téftnoins:  Wernher  der  burggrave  von  Sultzmatt, 
der  herzöge  von  Hadestat, 
Heinrich   Letzongo   rittere   Géorgie    der  jungen  sun    von 

Hadestat, 
Walther  der  vogt  von  Ruffach, 
Jacob  der  schriber, 
Meigerharte  von  Merzenheim, 
Härtung  in  Witengasse, 
Rudiger  von  Winzenheim, 
Gonrad  der  Schaffner,  burger  von  Ruffach, 
Johannes  der  schultheisze  von  Egensheim,  und  andere  er- 
same  lutt  genüge. 
Das  geschach  ze  Hadestalt  under  dem  Beizborne.  S.  Galh.  1295.  —  Pp.  H. 

3900.  Klein-Pfaffenheim.  —  Hospitium  cum  aedibusquibusdam  dicitur 
ubi  mineram  ferri,  malleabilis  plane  et  ductilis  (Bonerlz)  effodiunt.  Plures 
olim  clavorum  fabricatores  ibi  habitabant.  Osenbir  viculum  Johannes  Ep. 
Arg.  in  Charta  monasterii  S.  Marci  an.  1200  Ochsenbure  vocat.  Haltstadien- 
sibus  pro  centum  et  viginli  marcis  argenli  oppigneratum,  Gunradus  epis- 
copus  an.  1295  redemil.  —  Ais.  ilL  II,  83. 

Fol.  379—386      3901.     Herliskeim  mit  Schloss  den  Ilaltstatt  verliehen  von  B.  Johannes  1. 
—  Bischöfliche  Lehen  im  Ober-Mundat,  1355.  —  C.  H.,  25—39. 

3902.  Transactio  Burcardi  domini  de  Harburg  cum  episcopo  Argent, 
de  feudis,  1329.  —  Als.  dipL,  n"  942. 

Fol.  380         3903.     (Lehensbrief.)  —  Die  graven  von  Pfirdt.  —  Item  comes  deFer- 
1337       relis  vulgo  de  Pfirdt  habet  in  feudum  :  castrum  et  opidum  Dannae  cum 
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omnibus  pertinenciis  praeter  theolonium  ibidem;  item  opidum  Senheim 
et  theolonium  ibidem;  item  Steinbach  cum  omnibus  pertinenciis;  item  ein 
dinghoff  in  Ammerswiler  cum  omnibus  pertinenciis.  Et  est  notandum  quod 
idem  comes  de  praedictis  castris  Dannae  et  opido,  una  cum  eorum  perti- 
nenciis, ut  scriptum  est,  est  homolegius  Ecclesiae,  qui  vulgariter  dicitur 
ein  Lidigmann,  quae  omnia  delinet  nunc  Dominus  Albertus  dux  Austriae 
et  Styriae. 

Item  Petrus  de  Bollewiler  habet  in  feudum  castrum  et  opidum  Bolle- 
wiler  infra  fossata  eorumdem.  Item  medielatem  decimae  villae  in  Alswiler. 

Item  dominus  Anshelmus  de  Rapollzstein  habet  in  feudum  unam  curiam 
dictam  Dinghoff  in  Vaffenheim  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  agris  et 
denariorum  reddilibus,  ac  aliis  juribus.  Que  quidem  feuda  dictus  Joannes 
de  Rapoltzstein,  dictus  superioris  Rapoltzwiler  recepit  a  D"°  Episcopo 
Berchtoklo  in  Benfelt,  in  parvula  stuba,  sub  anno  D"'  1337. 

Comes  Montis  Beliardis  habet  in  feudum  castrum  in  Belio  cum  perti- 
nenciis et  universa  bona  valus  Valancinay,  Wiler,  Gurzeles,  Buleval, 
Boschis,  etc.  Insuper  habet  in  feudum  quandam  arcam  in  Rubiaco  de  qua 
quicunque  de  nostris  hominibus  residebit  in  ea  nullum  sibi  et  successo- 
ribus  suis  et  civitati  Rubeacensi  debebit  servicium  exhibere.  —  Pp.  H. 

3904.  {Lehensbrief).  —  Litterae  feudales  super  castrum  Jungholtz.  Fol.  382 
Henricus  Dei  gratia  Ep.  Argent.  Noverint  . . .  quod  Nos  de  volunlale  et       1259 

consensu  totius  Capituli  Nostri  argent.  Joanni,  Conrado,  Egenolfo  etWern- 
hero  fratribus  et  Gunoni  d"'^  de  Jungholtz,  omnes  hominesEcc.  nostrequi 
ex  nunc  in  monte  Jungholtz  residere  voluerint  et  residebunt,  in  rectum 
feudum  duximus  concedendos.  Qui  quidem  homines  utentur  pascuis,  sicut 
alii  in  fundo  Ecc.  Argent,  residentes.  Dicti  autem  fratres  et  Otto  ipsum 
castrum  Jungholtz  in  nostras  manus  Ecc.  nostre  libère  resignaverunt, 
quibus  idem  castrum  in  rectum  feudum  duximus  concedendum,  proprie- 
tate  ipsius  Nostrae  Ecc.  in  perpetuum  reservata.  In  cujus...  Datum  Argen- 
tinae  quarto  Nonas  ApriUs  A.  D.  1259.  —  Als.  ill.  II,  88.  —  Pp.  H. 

3905.  (Geberschweier.)  —  Castrum  suum  allodiale  Hugo  de  Nortgasse,     Fol.  383 
eques  Ecclesiae  Arg.  an.  1334  in  feudum  femineum  obtulit.  —  Charta 
oblationis  apud  Berler,  f.  383.  —  Als.  ill.  II,  83. 

3906.  (Egisheim.)  —  Nobiles  de  BUensweiler  a  villa  propinqua  olim      Fol.  385 
et  pridem  eversa  nomen  ducentes,  quartam  ejus  (castelli)  partem  cum 

pradiis  quibusdam  et  bonis  ab.  Ecclesia  Argent,  in  feuduni  tenuerunt.  a  Das 
viertheil  der  hiirg  gelegen  in  dem  stetllein  Egisheitni»  dit  Berler.  — 
Ibid.,  86. 

B.  XVII.  —  (M.)  1 1 
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Fol.  386'         3907.    Edelknechte.  —  G.  IL,  4-0. 

Fol.  SSG*»  3908.  {Pfa/fenhem.)  —  Trium  arcium  .  .  .  continel  rudera  .  .  .  Pres- 
teneck,  Hertenfels  et  Meyenheim  .  .  .  Poslrenium  nobiles  de  Meyenheim 
ab  Ecciesia  Arg.  in  feudum  acceperuiit. 

Castellum  Hertenfels  ad  Meyenheimenses  et  Pfaffcnlieimenses  milites 
simul  ut  feudum  Episcopi  spectavit.  —  Als.  Hl.  II,  80. 

Fol,  387  3909.  Albertus  von  Regeszheim  starb  zu  Sultz  anno  1528:  in  diessem 
Alberto  starb  ab  das  edel  geschlecht  deren  von  R.  Ist  begraben  worden  in 
die  nebencapell.  —  Pp.  II. 

Fol.  388^         3910.     Vo7i  dem  Closter  S.  Marx,  a».  668.  -  C.  H.,  11. 
Fol.  389^  et  b      3911^    g^^  jj^,,^  f^^ii^^  1181—1251 -1258-1S65— 1368.  -  Ibid.,  17, 
19,  20. 
Fol.  390'         3912.     Verlorene  Urkunde.  —  Translatio  Materni  ßerler.  —  Notice,  19. 

3913.  Barbenstein  oder  Hohenhaltstat  gehuwen,  a".  960.  —  G.  H.,  11. 
Fol.  393^  3914.  Nomina  Abhatum,  Priorum  ac  Praepositorum  Coenobii  Divi 
Marci.  —  Primus  Abbas  coenobii  divi  Sigismundi  regis  Franciae,  quod 
nunc  Marci  nomen  sortilum  est,  egregius  Monachus  Sanctus  Imerius  fuit, 
vitae  sanctitate  et  moribus  illustris,  ob  cujus  sanctilatis  honestatisque  con- 
versationem  a  Dagoberto,  Francorum  rege,  hujus  monasterii  fundatore,  in 
abbatem  tum  ipso  totis  viribus  reluctante,  creatus  est,  sub  anno  668. 

Anno  domini  676  obiit  sanctus  Severinus,  secundus  abbas  sancti  Sigis- 
mundi assumptus  in  Episcopum  Treverensem,  depost  Golloniensem.  Ter- 
lium  et  quartum  in  Annalibus  non  reperi. 

Anno  domini  800  obiit  venaribilis  paler  dominus  Arbogaslus,  abbas  Sancti 
Sigismundi,  de  Araw,  quinlus. 

Anno  domini  850  obiit  venerabilis  pater  dominus  Nicolaus  de  Bucheck 
abbas  Sancti  Sigismundi  sextus. 

Anno  domini  866  obiit  venerabilis  pater  dominus  Amelo,  abbas  Sancti 
Sigismundi  seplimus,  de  Dagsperg  familia. 

Anno  domini  988  obiit  venerabilis  pater  dominus  Orlo  de  Libecken, 
abbas  S.  Sigismundi  octavus. 

Anno  990  obiit  venerabilis  pater  Dominus  Bertramus  de  Wilstein,  abbas 


1096 


Sancti  Siürismundi  ullimus. 


'o 


Priores. 


Anno  domini  1030  obiit  dominus  Joannes  de  Zcringen,  prior  Sancti 
Marci  primus. 
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Anno  domini  1001  obiit  dominus  Nanlwig  de  Ende,  prior  S.  Marci 
secundus. 

Anno  domini  1090  obiit  dominus  Petrus  de  Kyrneck,  prior  Sancli  Marci 
tertius.  —  Grandidier,  Histoire  de  l'Église  de  Strasbourg,  I,  p.  390.) 

1.  Dévolus  servus  Francorum  Rex  Dagoberlus  Fol.  391 

2.  Slruxit  precipuum  coelico  munere  clauslrum, 

3.  In  abditis  sylvarum,  hominum  frequentia  rarum; 

4.  Id  jure  dotatum  carisma  Episcopatum 

5.  Cum  sacris  ordinibus  et  certis  canonum  rebus 
0.  Argentinensem  dari  jussit,  nee  tamen  dominari, 

7.  Ut  questum  exigat,  seu  subditos  eos  requirat. 

8.  Sed  Domino  inibi  Ordinis  Sancti  ßenedicti 

9.  Fratres  famulantur  exempti  atque  marcentur; 

10.  At  noraen  cellae  Sigismundi  indidit  ille.  »  —  Ibid.,  p.  389. 

Variantes. 

2.  Proecipuum  struxit  leoni  coelico  claustrum 

3 frequenciis  .... 

4 famulentur. 

Entre    9  et  10:  Cum  Marco  patrono  dei  assistera  llirono. 

10.  Nomen  vero  cellae  Sigismundo 

Anno  Domini  DGLXVUl. 

3915.  Capella  divi  Marci  construitur.  —  Anno  domini  1001  construcla  Fol.  393»  et  b 
est  Capella  Sancti  Marci  et  dominica  secunda  adventus  domini  per  domi-       1001 
num  Leonem  nonum  pontificam  maximum  deo  dicatur  in  praesentia  do- 
mini Adoljohi  Episcopi  Argentinensis  qui  constituit  primum  priorem  Sancli 

Marci  nomine  Joannem  de  Zeringen.  —  Pp.  Sehn. 

3916.  Coenobium  D.  Marci  incendio  perif.,  1101.  —  Monasterium     Fol.  393'» 
D.  Marci  restauratur,  1105.  —  Coenobium  S.  Marciin paupertatetn redac- 

«wm,  1160.  —  G.  H.,15,  16. 

3917.  Thurn  zu  S.  Marx  gebüwen  von  B.  Heinrich,  1262.  —  Ibid.,  21.     Fol.  394'' 

3918.  Heinrich  von  Gerharlzecke,  bischof  v.  Strasburg,  genannt  von 
Stahelecke)  zerbrach  und  zersterret  das  schloss  Ehenheim  in  dem  dritten 
jar  seins  bischofîstum.  —  Pp.  H. 

3919.  Dagoberlus  rex  fundator  Cellae  S.  Sigismundi  quae  postea  divi        668 
Marci  nomen  sortita  est. 

In  eodem  Annali  reperi  imaginera  Salvatoris  depictam,  duobus  monachis 
stantibus,  unus  ad  dextram,  aller  ad  sinistram  ejusdem  imaginis.  E  quibus 
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ad  dextram  slans  offerebat  iraagini  Salvatoris  gladium  Spiritus,  ad  sinis- 
tram  vero  stans  in  manu  habens  ungulam  Griphonis  offerentis  prae  se 
ferens  hiis  carminibus  rhitmicis  : 

1 2G0  3920.     Offenhurr  villa  dicioni  Cellae  Marci  subjeda.  —  Notandum  est 

quod  anno  domini  1260  permissum  est  a  Venerabilibus  dominis,  domino 
episcopo  videlicet  Argentinensi  Henrico  de  Staeleche  et  domino  Henrico 
ablati  Sancti  Georgii,  domino  Joanni  episcopo  Basiliensi  quod  locum  Offen- 
buiT  isla  vice  aliis  largire  habeiet,  et  si  in  posterum  venderentur,  monas- 
lerium  Sancti  Marci  jure  suo  slaret  ad  redimendum  ea. 
Monachus  quidam  ofîerens  librum  beatae  Virgini  : 
Suscipe  corde  pio  librum  sanctissima  Virgo. 
Quod  das  corde  bono  placet,  accipe  quod  tibi  reddo. 

1348  3921.     Foedus  inter  cives  de  Gebliszivîler  et  praepositum  coenobii.  — 

S.  Marci  in  Rujfach.  —  Notandum  est  quod  ab  incarnacione  Christi  anno 
1348  a  Reverendo  in  Christo  pati-e  ac  domino  Berchtoldo  episcopo  Argenti- 
nensi videlicet  de  Buckecke,  lanlgravio  in  Burgundia,  ornatum  fuitetstatu- 
tum  inter  cellam  Sancti  Marci  et  cives  in  Gebliswiler,  primo  :  quod  rector 
ecclesie  ibidem  non  negare  débet  curam  impendere  ecclesiasticam  mem- 
bris  seu  subditis  monasterii,  praeposito  imbecillo  seu  absente,  pro  pueros 
baptisando  et  infirmis  omnia  jura  exhibendo  :  insuper  aper  et  taurus  recloris, 
ut  civibus  sic  et  morantibus  ad  S.  Marcum  deserviat,  sylvesterque  seu  custos 
sylvarum  civium  juratus  eodem  juramento  lenetur  sylvas  civium  quoque 
Sancti  Marci  custodirc.  Ideo  dat  monasterium  XVI  sol.  minus  IUI  ^:  rectori 
VI  sol.  minus  IIII  ^,  civibus  nativitatibus  Christi  {sic)  V  sol.,  custodi  silva- 
rum  V  sol.  Ecclesia  ....  talenta  caerae.  Si  autem  dissentirent  rector  et 
cives,  et  non  vellent  supradicta  facere,  praepositus  nihil  lenetur  illis  dare. 
—  Pp.  Sehn. 

Fol.  395»  3922.  Cnlix  a  Gertrude  moniali  Ecclesiae  Marci  dicatur.  —  Ego  Ger- 
Irudis  dicta  de  Geblisweiler  humilis  et  ultima  ancillarum  Deiapud  Saiiclum 
,  Marcum,  patroni  meo  de  laboribus  manuum  mearum  quod  ypse  (?)  mer- 
cedis  aeternae  et  pro  sainte  animarum  patris  et  matris  me  etahorum  paren- 
tum  meorum  et  amicorum  qui  mihi  auxiUo  fucrunt,  feci  fieri  calicem 
Ecclesiae  iste  (?)  ad  honorem  sancti  Marci  Evangelistae  et  sancti  Joannis 
Baplistae  et  aliorum  sanclorum  in  hoc  loco  patrocinancium,  lali  condicione 
lalique  forma  ut  nunquam  a  loco  isto  propter  aliqua  necessitate  remo- 
vealur.  Si  quis  autem  ipsum  calicem  furlo  vel  fraude  aut  violencia  vel  loco 
pignoris  removerit  vel  sublraherit,  vel  aliquo  modo  abstulerit,  reus  sit 
sanguini.s  cl  corporis  domini  noslri  Jesu  Christi  et  in  locum  Judae  Iradi- 
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toris  deputetur,  expers  fiat  consorcio  sanctorum  Marci  et  Baplistae  et 
aliorum  sanctorum  residenciam  hic  habencium,  et  in  inferno  inferiori 
dßtrudatur.  Conservanlibus  vero  ipsum  calicem  huic  Ecclesiae  detur  locus 
et  félicitas  in  aeterna  requie,  amen.  —  Pp.  Sehn. 

3923.  Veraelfide  digna  copia  privilegiorum  Coenohii  sancli  Marci       1258 
in  districtu  Rubeaquentino. 

3924.  Der  Morsberg  zu  Gehliszwylere  denen  von  Ilallslall  verliihen     Fol.  390» 
durch  bischof  Johann  von  Sirassburg,  1200.  —  C.  H.,  18. 

3925.  Von  der  Summer aug.  —  Vom  Schweighoff.  —  5w^«z6ac/i,  1294.     Fol.  396'» 
-Ibid.,  23. 

3926.  Aerolilh  zu  Ensisheim,  1492.  —  Ibid.,  104.  Fol.  397' 

3927.  (Schloss  Herlenberg.)   —   Es  ist  auch  ein  schone  bürg  milt       1538 
einem   hohen   thurn  gestanden  under  dem   dorff  Geblisweyler  genant 
Herrenburg,  als  dan  noch  zum  teil  das  alte  gemauer  da  gestanden  ist 

1546.  .  .  .  Des  haben  die  von  iMarbach  brieff  und  siegel.  Nachdem  aber 
zu  Gebhszweyler  ein  geweihte  brück  gemacht  ward  über  die  roszwesche 
zu  der  kylchen  anno  1538,  wurden  vil  stein  von  diesser  bürg  zu  solcher 
brücke  genomen,  und  der  vorderst  gebel  gar  nach  abgebrochen.  — 
Notice,  23.  —  Schœpflin,  Als,  HL,  indique  le  fol.  369. 


DIE 

BENEDIGTINER-ABTEI  ALTDORF. 

i. 

Die  Lage  der  Abtei. 

Vier  Stunden  südwestlich  von  Strassburg,  und  dreiviertel  Stunden 
westlich  von  Molsheim  entfernt,  liegt  die  Abtei  und  Gemeinde  Altdorf. 

Ihre  Umgebung  ist  sehr  wechselreich;  nach  Norden  der  nahe  Eichwald, 
nach  Westen  eröffnet  sich  hinter  Molsheim  bei  Mutzig  dos  Breuschthal, 
umschlossen  von  weit  vorgeschobenen,  mit  Reben  und  Wald  bewachsenen 
Hügeln  und  Bergausläufen  in  mannigfaltigster  Formation  und  Schattirung, 
einer  den  andern  überragend,  bis  in  duftiger  Ferne  die  Höhenzüge  der 
Vogesen  mit  dem  Horizont  abschliessen.  Nach  Süd  und  Osten  breiten  sich 
weit  aus  die  fruchtbaren  Gefilde  des  Oberrheins,  bis  weit  über  den  Rhein, 
am  Fusse  des  Schwarzwaldes. 

An  Altdorf  vorbei,  dann  durch  das  Anwesen  des  Klosters,  fliesst  ein 
Arm  der  Breusch,  welcher  von  üppigem  Baum  wüchse  beschattet,  den 
malerischen  Reiz  der  nächsten  Umgebung  erhöht. 

Dem  südöstlichen  Ende  der  Gemeinde  Altdorf  reiht  sich  unmittelbar 
die  Abtei  gleichen  Namens  an. 


Erklärung  des 

Lageplanes  auf  Tafel  II,  Fig.  1. 

1.  Reben. 

12. 

Zehntenscheuer,  Pförtner-Haus 

2.  Wiesen. 

und  Wirthschaft. 

3.  Garten. 

13. 

Privathaus. 

4.  Oekonomiegebäude. 

14. 

Wohngebäude  des  Klosters. 

5.  Viehhof. 

15. 

Kirche. 

6.  Stallungen. 

16. 

Gottesacker. 

7.  Kellereien, 

17. 

Benediktinerinnen-Kloster. 

8.  Mülilc. 

18. 

Brunnen  des  Klosters. 

9.  Muhlbach. 

19. 

Alter  Weg  (Dorfstrasse). 

10.  Hof. 

20. 

Dorfstrasse. 

11.  .\usgang  auf  die  Wiesen 

21. 

Blindegassc. 

22. 

Klosterpforte. 
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Heutiger  Zustand  der  Abtei. 

Der  Anblick  der  Abtei  von  der  Dorfstrasse  aus  lässt  für  den  Beschauer 
kaum  erkennen,  welche  Schicksalschläge  am  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts die  Abtei  in  baulicher  Hinsicht  getroffen  haben.  Was  der  zer- 
störenden Hand  weichen  musste,  fällt,  von  hier  ausgesehen,  wenig  auf  oder 
ist  durch  einen  mittelhohen  Tannenwuchs  des  um  die  Kirche  gelegenen 
Friedhofes  verdeckt.  Noch  sind  die  hohen  Mauern,  welche  die  gesammle 
Anlage  des  Klosters  umschliessen,  vollständig  erhalten,  ebenso  die  Kirche, 
der  westhche  Theil  des  Kreuzganges  (die  Kirche  und  das  Kloster  ver- 
bindend), ferner  die  Abtswohnung,  das  Pförtnerhaus  und  im  Hintergrunde 
die  Mühle.  Hat  der  Beschauer  den  zwischen  der  Kirche  und  der  Abts- 
wohnung befindlichen  Hof  und  den  westlichen  Kreuzgangflügel  durch- 
schritten, zeigt  sich  erst  da  das  Bild  der  Zerstörung;  die  Fortsetzung  des 
Kreuzganges  und  die  daran  liegenden  Klosterbauten  sind  vom  Erdboden 
verschwunden,  gleichfalls  die  Oekonomiegebäude  östlich  der  Abtswohnung; 
die  Kellereien,  Werkstätten  und  Stallungen  entlang  des  Mühlbaches  be- 
stehen nur  noch  in  den  Mauern  und  die  Zehntscheuer  zwischen  der  Mühle 
und  dem  Pförtnerhaus  ist  nur  noch  zum  kleinsten  Theile,  am  Pförtner- 
hause angebaut,  erhalten.  Ausser  dem  westlichen  Arme  des  Kreuzganges 
ist  der  noch  gut  erhaltene  Zierbrunnen  der  einzige  Repräsentant  des 
ehemals  bestandenen  Klosterhofes. 


A.  Die  Kirche. 

(Tafeln  IV,  V,  VI,  VII,  VIII,  IX,  X,  XI.) 

Die  Kirche,  in  rothem  Sandsteine,  eine  kreuzförmige  BasiHka  mit  späterem 
Querschiff  und  Choranbau,  ist  in  allen  Theilen  überwölbt;  über  der  Vierung 
erhebt  sich  ein  in  Holz  und  Schiefer  ausgeführter  kuppeiförmiger 
Glockenthurrn. 

Diese  Kirche  ist  nicht  die  ursprüngliche.  Die  von  Hugo  III.  gebaute  und 
durch  Bischof  Erchenbald  von  Strassburg  966  konsecrirte  Kirche,  nach 
Grandidier  974-,  musste  alsbald  wieder  einem  Neubau  weichen. 

lieber  die  Niederlegung  der  alten  und  über  die  Neuaufführung  der  heute 
noch  Iheilweise  erhaltenen  Kirche,  sprechen  sich  die  Forscher  ver- 
schieden aus'. 

Woltmann  setzt  die  zweitmalige  Erbauung  von  Chor  und  Querschiff 


1.  Sattler,  Geschichte  Benediktiner-Abtei  Altdorf ,S.  63,  67. 
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in  die  Zeit  von  1130-1140  und  bezeichnet  als  Gründer,  vielleicht  auch 
als  Architekt,  Abt  Otto;  die  Erhauung  des  Langhauses  nimmt  er  einige 
Jahrzehnte  später  an. 

Grandidier  will  die  Gründung  der  zweiten  Kirche  ebenfalls  dem  Abte 
Otto  zuschreiben  und  findet  diese  Annahme,  ebenso  wie  Weltmann, 
durch  die  Inschrift  (lOUo  abhast,  im  ehemaligem  Chore  begründet.  Kraus 
verlegt  dieselbe  in  die  zweite  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts ^ 

Saltler  setzt  das  Ende  des  zwölften  oder  den  Anfang  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  hierfür  an  und  beruft  sich  auf  die  Bulle  des  Papstes  Cöles- 
tin  III,  wonach  erst  1192  die  Kirche  neuerslellt  worden  sei. 

Die  Inschrift  <LOlto  ahhcm  glaubt  Sattler,  sei  erst  später  gelegentlich 
einer  Restauration  angebracht  worden,  hält  dagegen  nicht  für  ausge- 
schlossen, dass  die  alte  Kirche  noch  unter  Abt  Otto  niedergelegt  wurde. 

Später,  1720,  mussten  Chor  und  Querschiff  einem  Barockbaue  weichen. 
Von  dem  früheren  Querschiffe  ist  nur  noch  ein  Stück  des  rechten  Quer- 
schiffflügels, etwa  in  gleicher  Höhe  des  Seitenschiffes  erhalten.  Dasselbe 
weist  keine  Verschiedenheit  gegenüber  dem  Langhause  auf  und  dürfte 
darum  anzunehmen  sein,  dass,  wie  aus  einem  Gusse,  der  ganze  Bau  gleich- 
zeitig zur  Ausführung  gelangte.  Eine  auffallige  Erscheinung  bildet  der  um 
1,10  cm  tiefer  liegende  Sockel  an  der  nördlichen  Seitenschiffwand,  ferner 
die  darüber  befindliche  äussere  Lisenentheilung,  welche  mit  der  inneren 
Pfeilerstellung  der  Kirche  nicht  im  Einklänge  steht. 

Man  ist  zu  glauben  versucht,  es  handle  sich  hier  um  einen  über- 
nommenen Theil  der  früheren  Kirche.  Sattler  (Seile  23)  giebt  an,  dass 
um  1068  wiederholt  eine  Einweihung  bezw.  Neubau  der  Kirche  stattfand, 
bei  näherer  Untersuchung  gewinnt  jedoch  die  Ueberzeugung  Raum,  dass 
es  sich  hier  nur  um  eine  nachträgliche  Abweichung  des  gegebenen  Bau- 
planes handeln  kann,  denn  die  Ausführung  der  Wandfläche  zeigt  mit  der 
gegenüberhegenden  Seite,  weder  technische  noch  stylistische  Ver- 
schiedenheiten. 

Es  müsste  somit  vielmehr  abgeleitet  werden,  dass  die  Kirche  in  allen 
Tlieilen,  mit  Ausnahme  der  Façade  und  vielleicht  des  zunächst  anstossenden 
ersten  Gewölbejoches  des  Ilochschiffes,  zu  gleicher  Zeit  ausgeführt  wurde. 

Dass  die  Façade  (Tafel  VI)  später  ausgeführt  wurde,  das  beweist  die  vor- 
geschrittene, der  Höhe  zu  sich'  steigernde  frühgolhische  Formengebung; 
während  am  unteren  Theile  der  Giebelfaçade  Lisenen  und  Rundbogenfriese 
als  Forlsetzung  der  romanischen  Seitenfaçaden  das  Ganze  beherrschen. 


I.  KnAUs,  Kunst  U7vl  Aller tlium  im,  Elsass,  1,  Seile  2. 
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ferner  der  Spitzbogen  des  Ilaupiportals  mehr  nur  angedeutet  als  ausge- 
sprochen ist,  schliesst  das  südliche,  reichornamentirte  und  kräftig  profilirte 
Seitenportal  mit  schönem  Eisenbeschlag  noch  im  Rundbogen.  DerFaçaden- 
theil  des  Hochschiffes  enthält  den  ausgesprochenen  Charakter  des  früh- 
gothischen  Styles.  (Vergl.  Tafel  IX  u.  XI,  Fig.  5.) 

Wo  hat  nun  die  Anfügung  der  Façade  an  die  bereits  bestehende  Kirche 
stattgefunden?  Es  dürfte  diese  Frage  belanglos  erscheinen,  wenn  nicht 
gewisse  auffällige  Erscheinungen  am  Baue  zu  Tage  getreten  wären,  die 
die  Antwort  auf  diese  Frage  zu  geben  scheinen. 

Ueber  dem  zweiten  Fenster  des  Ilochschiffes  von  der  Giebelfaçade  ab, 
sind  zu  beiden  Seiten  der  Kirche  Risse  wahrzunehmen,  die  sich  bis  in  das 
Gewölbe  des  ersten  Joches  fortsetzen,  und  eine  Senkung  der  einen  Rippe 
zur  Folge  hatten.  Diese  Risse  erhalten  insofern  eine  erhöhte  Bedeutung, 
als  sonst  in  allen  übrigen  Theilen  der  Kirche  eine  durchaus  solide  Aus- 
führung zu  erkennen  ist,  und  Risse  nirgends  wieder  zu  finden  sind. 

Zweifellos  wurde  die  Kirche  erst  überwölbt,  nachdem  auch  der  Giebel 
aufgeführt  war.  Der  Schub  bezw.  Druck  derGewölbelastung  mag  eine  Los- 
lösung an  der  Trennungsstelle  von  der  älteren  Kirche  und  dem  nachträg- 
lich angefügten  abschliessenden  Façadentheile  bewirkt  haben. 

Letzterer  machte  zweifellos  wie  ein  jeder  neue  Bau  eine  Senkung  mit, 
während  der  ältere  Theil  längst  zur  Ruhe  gekommen  war.  Aber  auch  in 
formaler  Hinsicht  ist  eine  Abweichung  im  Innern  der  Kirche  nach- 
zuweisen. Während  die  Kapitale  der  beiden  Hauptpfeiler  des  Lang- 
schiffes, zunächst  dem  Querschiffe,  eine  mehr  gemeinschaftliche  Gestaltung 
haben,  zeigt  die  Kapitälbildung  an  dem  letzten  Haupt-  und  Wandpfeiler 
(siehe  Abbildung  des  Kapitals  im  Hochschiffe,  Kraus,  Kunst  und  Alter- 
thum,  Band  I,  Seite  6)  eine  völlig  verschiedene  Behandlung,  auch  zeigt  der 
Hauptpfeiler  in  seiner  unteren  Gestaltung  mit  der  oben  verglichen,  eine 
Abweichung;  die  Ecksäulchen  sind  unterbrochen  und  folgen  nicht  mehr 
über  einander. 

1696,  also  kurz  vor  Niederlegung  des  romanischen  Chors  und  Quer- 
schiffes, besichtigte  Dom  Ruiart  die  Abteikirche  Altdorf  und  bemerkte 
hierüber:  das  Chor  bildet  eine  runde  Apsis,  am  Beginne  des  halbkreis- 
förmigen Gewölbes  befindet  sich  dje  Gestalt  eines  Abtes  mit  Hirtenstab 
und  Scapulir,  das  Gebäude  unterstützend,  mit  der  Inschrift:  aOtto  ahhasi>. 

Das  Mittelschiff  des  dreischiffigen  Langhauses  beginnt  mit  einem  kurzen 
rechteckigen  Joch,  dem  zwei  längliche  Doppeljoche  folgen,  deren  Breite 
etwas  geringer  ist  als  die  Länge  von  zwei  Arkaden,  von  Achse  zu  Achse 
der  Stützen  gemessen. 
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Die  Ki'cuzarme  hatten  starke  Ausladungen  und  bildeten  mit  der 
Vierung  drei  gleiche  Quadrate. 

An  das  QuerschifT  bauten  sich  jedenfalls,  wie  an  St.  Stephan  in  Strass- 
burg,  nur  drei  Apsiden  an  (Tafel  II,  Fig.  2).  Hätte  sich,  ähnlich  wie  an  der 
St.  Peter-  und  Paulskirche  in  Rosheim,  ein  weiteres  Quadrat  zwischen 
der  Vierung  und  der  Mittelapsis  befunden,  wäre  wohl  das  Bedürfniss 
nicht  wach  geworden,  1720  ein  neues  grösseres  Chor  zu  erbauen  und 
dadurch  die  Kirche  eines  charakteristischen  Theiles  und  des  harmonischen 
Eindruckes  zu  berauben. 

Das  System  der  Pfeiler,  rheinischen  Einflusses  (vgl.  den  Dom  zu  Lim- 
burg), besteht  aus  kreuzförmigen  Haupt-  und  rechteckigen  Nebenpfeilern 
(Tafel  V,  VI  u.  VII).  Die  Hauptpfeiler  steigen  ununterbrochen  in  die  Höhe 
und  nehmen  mit  ihrer  fünftheiligen  Gliederung  die  Gewölbegurten  und 
Rippen  auf.  Die  Funktion  der  Nebenpfeiler  schliesst  mit  dem  Tragen  der 
Arkadenbögen  vollständig  ab.  Ueber  dem  Gesimse  des  Nebenpfeilers 
steigt  ein  dünnes  Wandsäulchen  zu  dem  schachbrettartigen  Arkoden- 
gesimse  empor.  Sollte  dasselbe  auf  ein  zuerst  beabsichtigtes  sechstheilig^s 
Gewölbe  schliessen  lassen,  oder  halte  es  von  Anfang  an  nur  einen 
decoraliven  Zweck? 

Zwischen  den  Arkaden  und  dem  Kämpfergesims  bleibt  eine  freie  zur 
Bemalung  berechnete  Fläche  übrig.  Die  ursprünglichen  Bilder  wurden  im 
vorigen  Jahrhundert  abgekratzt  und  durch  mittelmässige  neue  ersetzt. 

Ueber  dem  Kämpfergesims  befinden  sich  paarweise  in  einfacher  ab- 
geschrägter Leibung  die  Fenster  des  Hochschiffes.  Die  unteren  Kapitale 
sind  würfelförmig  und  neuverziert,  mit  Ausnahme  des  linken  Wand- 
pfeilers neben  dem  Hauptporlal  (Tafel  X). 

Die  Profilirung  der  Pfeilersockel  enthält  die  hohe  attische  Basis 
(Tafel  XI,  Fig.  2).  Die  Säulen  haben  über  dem  runden  Pfühl  der  Basis  zur 
Ausfüllung  des  Winkels  über  der  Plinte  Eckblälter  oder  sonstige  Ver- 
zierungen durch  pflanzliche  oder  thierische  Motive  (Tafel  XI,  Fig.  6 — 10). 

Die  rundstabförmigen  Rippen  der  Seitenschiffe  bilden  die  Fortsetzung 
der  dreiviertel  Säulchen  in  den  Ecken  der  Pfeiler,  die  Rippen  des  Hoch- 
schifles  sind  ebenfalls  wulstförmig  mit  ausspringendem  Winkel  auf  der 
Unterseite  (Tafel  XI,  Fig.  3-4). 

Während  die  unteren  Kapitale  mehr  romanisiren,  tragen  die  oberen 
schon  den  Charakter  frühgolhischer  Kelch-  und  Blälterkapitäle. 

Im  Innern  der  Kirche  herrscht  die  Verticaltendenz  überwiegend  vor, 
ebenso  der  Spitzbogen  und  macht  nur  der  Schildbogen  des  HochschifTes 
eine  Ausnahme,  dessen  Mittelpunkt  unter  dem  Kämpfer  sich  befindet. 
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Die  westlichen  Vieriingspfeiler  enthalten  eine  seltene  Anordnung, 
nämlich  die  Treppen  zu  denti  ehemaligen  Lettner  (Tafel  III,  Fig.  1).  Die 
eine  dieser  Treppen  wird  jetzt  als  Aufgang  zur  Kanzel  benutzt.  Eine 
ebenso  seltene  Einrichtung  enthält  die  Zwischenwand  vom  Quer-  und 
Seitenschiff,  bestehend  in  einem  kleinen  höher  gelegenen  quadratischen 
Räume,  zierlich  gewölbförmig  ausgemeiselt,  die  Oeffnungen  reich  pro- 
fihrt,  nach  Kraus  ehemals  vielleicht  zur  Aufnahme  einer  Lampe  bestimmt. 


B.  Das  Kloster. 


Wie  aus  dem  Lageplane  und  der  Vogelperspective  (Tafel  II)  ersichtlich, 
schliesst  sich  den  beiden  Querschiffseiten  der  Kirche  der  Kreuzgang  an 
und  umschliesst  in  seiner  Fortsetzung  den  ehemaligen  Klosterhof  in 
nahezu  quadratischer  Form.  Ueber  dem  östlichen  und  nördlichen  Theile 
des  Kreuzganges  erhebt  sich  der  Bau  der  Klosterwohnungen.  Letzterer 
Flügel  setzt  sich  über  den  westlichen  Theil  des  Kreuzganges  als  Abts- 
wohnung fort.  Die  Abtswohnung,  ein  dreistöckiger  Bau,  enthält  ausser  am 
Eingange  und  an  dem  westlichen  Giebelaufbaue  keinen  architektonischen 
Aufwand. 

Die  noch  bestehende  Abtswohnung  diente  in  der  Vogelperspective 
(Tafel  III)  als  Anhaltspunkt  für  die  wahrscheinliche  Aufrissgestaltung  des 
Klosters. 

Die  Ansichten  über  das  Oekonomiegebäude  um  den  Viehhof  Nr.  5,  die 
Zehntscheune  Nr.  12  und  das  Dach  des  Baues  entlang  des  Mülilbaches 
von  der  Mühle  ab,  sind  ebenfalls  nur  als  muthmasslich  angenommen. 

Zunächst  drängt  sich  die  Frage  auf:  ist  die  Abtei  Altdorf  oder  die 
Gemeinde  gleicher  Ortsbezeichnung  älter  ? 

Die  örtliche  Lage  der  Abtei  spricht  dafür,  dass  zur  Zeit  der  Gründung 
die  Gemeinde  Altdorf  bestanden  haben  muss.  Wäre  dies  nicht  der  Fall, 
sicherlich  bildete  die  Abtei  den  Mittelpunkt  der  Gemeinde,  statt  sich  am 
östlichen  Ende  des  Ortes  zu  befinden. 

Es  lassen  sich  noch  die  weiteren  Beweise  hierfür  anführen,  wie  folgt  : 
820  liess  Bischof  Adeloch  die  Kirche  und  das  Kloster  zu  St.  Thomas  in 
Strassburg  wieder  herstellen,  und  um  dieser  Kirche  ihren  vorigen  Glanz 
wieder  zu  geben,  schenkte  er  ihr  mehrere  Güter  seines  Erbgutes,  unter 
anderen  Felder  in  dem  Banne  Altdorf*.  910   erlaubte  Eberhardt,  Graf 

1.  ScHCEPFLiN,  Alsatia  ülustrata,  I,  715 —  Grandidier,  II,  116. 
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von  Pfirt,  armen  Leuten,  da,  wo  jetzt  Altdorf  und  das  Kloster  sich 
befindet,  einen  sumpfigen  mit  Erlen  bewachsenen  Boden  zu  überbauen 
und  sich  anzusiedeln'. 

Das  Kloster  wurde  auf  ein  freies  Erbgut  {in  allodio  nostro)  des  Grafen 
Hugo  erstellt*. 

Die  ursprüngliche  Abtei  scheint  nicht  da  gestanden  zu  haben,  wo  sie 
im  achtzehnten  Jahrhundert  neu  erbaut  wurde. 

Wie  eine  Reihe  von  Spuren  vermuthen  lassen,  hatte  die  ursprüngliche 
Klosteranlage  ihren  Kreuzgang  nicht  hinter,  sondern  entlang  der  nörd- 
lichen Seitenschiffwand  der  Kirche.  Dafür  sprechen:  das  Fehlen  des 
Kranzgesimses  zu  beiden  Seiten  der  Seitenschiffe,  entlang  des  ersten 
Joches  nächst  der  Giebelfaçade;  der  tieferliegende  Sockel,  vom  ersten 
Joche  ab  bis  zum  Querschiff  um  etwa  1,10  m;  das  Vorhandensein  eines 
Einganges'  auf  der  nördlichen  Seite  des  Langhauses  nächst  der  Giebel- 
façade (Tafel  IV,  Fig.  2);  ferner  ein  Blendfenster  und  zwei  Konsolen* 
(Tafel  XI,  Fig.  11).  Zweifellos  stiess  ehedem  ein  Klosterflügel  in  gleicher 
Höhe  des  Seitenschiffes  an  die  Kirche  (Tafel  II,  Fig.  2),  desgleichen  ein 
Anbau  auf  der  südlichen  Seite,  enthaltend  die  Räume  zur  Aufnahme  der 
Gäste,  und  nach  der  Strasse  zu  die  Wirlhschaft.  An  dieser  Stelle  scheint 
das  Kloster  dreimal  neu  aufgeführt  worden  zu  sein.  1262  wurde  dasselbe 
von  den  Bürgern  Strassburgs  im  Kampfe  gegen  den  Bischof  Walther 
von  Geroldseck  mit  dem  Dorfe  in  Brand  gesteckt.  Ein  gleiches  Schicksal 
hatte  es  in  den  folgenden  Jahrhunderten  noch  zweimal  zu  bestehend  Der 
Kreuzgang  entlang  der  Kirche  gelegen,  entspricht  der  Regel,  doch  fast 
immer  in  der  Weise,  dass  die  Kirche  die  nördliche  Seite  des  Kreuzganges 
einnimmt.  Ist  aber  die  Kirche,  wie  in  Altdorf,  auf  der  südlichen  Seite 
gelegen,  wirft  diese  auf  einen  grösseren  Theil  des  Klosterbaues  ihren 
Schatten.  Dieser  Missstand,  als  auch  der,  dass  eine  Vergrösserung  des 

1 .  Nach  einer  im  Bezirks-Archiv  beflndlichen  alten  Schrift. 

2.  Charta  Friderici  imp.  faciendi  in  quodara  suae  proprietatis  allodio in  quo 

Hugo  abbatiam  construit. 

3.  Jetzt  durch  Mauerwerk  verschlossen,  jedoch  äusserlich  noch  vollständig  sichtbar. 

4.  Der  eine  dieser  Consolen  ist  abgebrochen.  Der  noch  erhaltene  Consol  trägt  die 
Jahreszahl  1581  und  das  Steinmetzzeichen  H^T 

5.  Ephemeriden.  Hoc  tempore  erant  duodecim  patres,  et  monasterium  saepe  fuit  hos- 
tiliter  invasum,  penitus  spoliatum,  quotiescumque  comités  de  Leiningen  bellum  gercrurt 
cum  olliis  suis  aemnlis  comitibus  aut  episcopis  Argentinensibus  cum  civitatc  Argentinensi. 

Stoeber  Uistoria  moiiasterie,  Ettonis  462,  Anno  1262 monasterium  cum  oppido 

fuit  igne  concrematum;  iameutabile  falum  bis  secnlis  scquentibus  sustinere  debuit. 
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Klosters,  von  Osten  nach  Westen  durch  die  gegebene  Länge  der  Kirche 
ausgeschlossen  war,  mag  bestimmend  gewesen  sein,  den  Kreuzgang 
bezw.  das  Kloster  hinter  das  neue  Chor  zu  verlegen  (Tafel  III  u.  IV,  Fig.  2). 

Die  Annahme  liegt  daher  nahe,  dass  die  Verlegung  des  Kreuzganges 
mit  der  Erstellung  des  jetzigen  Chores  der  Zeit  nach  unter  Abt  Conrad 
zusammen  fäll(. 

lieber  die  Zeit  der  letztmaligen  Ausführung  des  Klosters  giebt  eine 
Jahreszahl  1708  am  Giebel  der  Abtswohnung  Aufschluss,  ferner  eine 
solche  1716  an  der  Treppe  im  Innern;  letztere  mit  schönem  reichen 
Rankenornament  verzierten  Ilolzgeländer. 


Benedictinerinnen-KIoster. 

Noch  ist  das  ehemalige  Benediktinerinnen -Kloster  in  dem  südlich 
gelegenen  Garten  der  Abtei  Altdorf,  ebenfalls  durch  Hugo  III.  gegründet, 
zu  erwähnen,  dessen  Aufhebung  auf  Antrag  des  Abtes  Heinrich  II.  1250 
stattfand.  Die  Einkünfte  fielen  an  die  Abtei  zurück,  woher  sie  auch  ent- 
nommen waren. 


IL 
Die  Stifter  der  Abtei. 

Eberhardt  IV.,  Graf  von  Nordgau  (Unter-Elsass),  Sohn  Hugo's  I.  und 
dessen  Gemahlin  Hildegarde,  Grossvater  des  Papstes  Leo  IX.  und  Blutsver- 
wandter im  siebenten  Grade  in  absteigender  Linie  mit  der  heiligen  Ottilia, 
wollte  in  nächster  Nähe  seines  Schlosses  Girbaden  ein  Kloster  gründen, 
um  für  sich  und  sein  Haus  dereinst  eine  Grablage  zu  haben*,  er  beab- 
sichtigte ferner  in  diesem  Kloster  sein  Leben  zu  beschUessen.  Doch  führte 
er  diesen  Plan  nicht  aus. 

Er  trat  die  Grafschaft  Nordgau  an  seinen  dritten  Sohn  Hugo  III.  ab  und 
übernahm  durch  nochmalige  Verehlichung  mit  der  Tochter  oder  Schwester 
des  Adalbert  IL  (f  9-44)  die  Grafschaft  Metz.  Eberhardt  endigte  seine  Tage 
in  dem  Kloster  Liere  den  18.  Dezember  972  oder  973;  seine  Beisetzung 
erfolgte  in  der  Kloslerkirche  Altdorf^ 

Hugo  IIL,  schon  951  in  einem  Schenkungsbriefe  als  Nachfolger  seines 

1.  Bulle  Leo  IX.,  1049. 

2.  Sattler,  Geschichte  der  Benediktiner- Abtei  Altdorf,  Seite  li,  17. 
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Vaters  angeführt,  hatte  seuien  Sitz  ehenfalls  auf  Schloss  Girbadeii.  Den 
Willen  seines  Vaters  ehrend,  gründete  er  sogleich  die  Abtei  Altdorf,  und 
beschenkte  sie  mit  den  nöthigen  Einkünften'. 

986  starb  Hugo  und  wurde  in  der  Abtei  beigesetzt. 

Eberhardt  V.,  Sohn  Hugo's  III.,  folgte  seinem  Vater  in  der  Grafschaft 
Nordgau;  auch  er  bedachte  die  Abtei  mit  reichlichen  Schenkungen  und 
erwirkte  ein  Diplom  von  Kaiser  Otto  IIb,  wonach  eine  Reihe  Rechte  wie  : 
Zoll,  Münze,  Markt,  Wirthschaft  etc.  der  Abtei  zukamen.  Sein  Tod 
erfolgte  996. 

Schöpflin  bezeichnet  Eberhardt  IV.,  als  den  Urheber  (auctor),  Hugo  UI., 
als  den  Stifter  (fundator),  und  Eberhardt  V.,  als  den  Vollender  (perfector) 
der  Abtei  Altdorf. 

Gabriel  Haug,  Bischof  von  Tripoli  und  Suffragan  von  Strassburg,  sagt  in 
seinen  Handschriften  (Seite  30),  um  Mitte  des  siebzehnten  Jahrhunderts, 
dass  er  zu  seiner  Zeit  bei  dem  Hochaltar  der  Kirche  das  Grabmal  der 
Stifter  dieser  Abtei  sah,  mit  der  Inschrift  : 

«  Hier  ruhen  vier  Edle  von  Dagisburg,  Stifter  dieses  Ortes:  Eberhardus, 
«  zwei  Hugo's,  Eberhardt  Neffe  und  Vollender  dieses  Klosters,  und  Albert, 
«  Sohn  des  Neffen,  Priester*.  » 

Noch  seien  als  besondere  Gönner  der  Abtei  erwähnt  : 

Hugo  IV.,  zweiter  Sohn  Hugo  IIb,  verehlicht  mit  Heilwige,  einzige 
Tochter  Ludwigs  und  Erbin  der  Grafschaft  Dagsburg.  Die  Glieder  der 
Familie  des  Grafen  von  Egisheim-Dagsburg  verwalteten  von  da  ab  bestän- 
dig die  Grafschaft  Nordgau  und  blieben  Schutzvögte  der  Abtei  bis  zum 
Erlöschen  dieses  Stammes  1225'. 

Hugo  starb  1047. 

Papst  Leo  IX.,  zweiler  Sohn  Hugo's  IV.  1049  kam  Leo  nach  Altdorf,  um 
am   Grabe  seiner  Väter  zu   beten.   Zum  Andenken  an  seinen  Besuch 


1.  Diplom  Kaiser  Friedricii  I.,  1153—?.  —  Daher  bestätigen  wir  die*Schenkungen, 
welche  unser  Vorfahr,  der  fromme  Kaiser  Otto  einem  Grafen  Eberhard  gemacht,  schenkte 
und  übergab,  nämlich  die  Erlaubniss,  das  Recht  und  die  Gewalt  einen  Markt,  eine  Münze, 
eine  Wirthschaft  und  einen  ölTenllichen  Zoll  zu  haben,  zu  bauen  und  rechtmassiger  Weise 
zu  thun,  auf  einem  gewissen  freien  Gut  (allodio)  seines  Eigenthunis  gelegen,  Altdorf  ge- 
nannt, wo  sein  Grossvater  und  sein  Vater  Hugo  eine  Abtei  zu  Ehren  des  allerheiligsten 
Märtyrers  Christi  Cyrialius  erbaut  haben,  in  der  Provinz  Elsass,  in  einem  Dorfe  des  .Nord- 
gaues, in  der  Grafschaft  des  oben  genannten  ehemaligen  Eberhard,  jetzt  aber  seines 
Erben  Hugo. 

2.  Grandidier,  Œuvres  inédites,  I,  328. 

3.  Sattler,  S.  21, 
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beschenkte  er  die  Abtei  mit  der  Büste'  des  hl.  Cyriakus  (Tafel  I)  und  einem 
Arme  dieses  Heiligen,  hu  gleichen  Jahre  seines  Besuches  erliess  Leo  eine 
Bulle,  durch  die  er  die  Stiftungen  der  Abtei  und  die  Rechte  des  Diploms 
des  Kaisers  Otto  bestätigte,  und  den  päpstlichen  Schutz  der  Abtei  zusicherte. 
1050  kam  Leo  wiederholt  in  seine  Heimalh  und  ehrte  Altdorf  durch 
seinen  Besuch.  Fünf  Jahre  später  erfolgte  sein  Ableben. 


IIL 
Regesten  zur  Geschichte  des  Klosters. 

940  verbrachte  (nach  Sattler,  S.  10)  Eberhardt  IV.  öfters  mehrere  Tage  in 
Alldorf. 

966  konsekrirte  Bischof  Erchenbald  von  Strassburg  die  von  Hugo  dem  Ill^n  ge- 
stiftete kleine  Kirche  der  Gemeinde  Altdorf. 

Zugleich  gründete  Hugo  die  Abtei  Altdorf  und  beschenkte  sie  mit  den  Zehnten 
von  Altdorf,  der  Feldern  um  die  Burg  Girbaden  gelegen,  der  Güter  in  Düttlenheim, 
Grendelbruch,  Muckenbach,  Mollkirch,  Bärenkirch,  Bärenlieim,  Dambach,  Dett- 
weiler  und  Wolfgangsheim.  Hierzu  kamen  dann  noch  die  Kapelle  von  Girbaden, 
ein  Hof  mit  Zubehör  zu  Strassburg  unweit  der  Pfarrkirche  St.  Aurelien. 

y99  wurden  diese  Schenkungen  durch  Diplom  des  Kaisers  Ollo  HI.  bestätigt, 
ferner  das  Recht  zuerkannt  auf  Zoll,  Münze,  Markt  und  Wirthschaft. 

1049  erliess  Leo  der  IX.  eine  Bulle,  worin  er  die  Gerechtsame  der  Abtei  be- 
stätigte, welche  durch  Kaiser  Otto  ertheilt  wurden;  ferner  bestimmte  er,  dass  die 
Mönche  der  Abtei  Altdorf  immerfort  unter  der  Regel  des  heil.  Benediktus  bleiben 
und  in  dieser  Weise  Gott  dienen  sollten. 

1068.  Wiederholt  ist  von  der  Einweihung  einer  neuen  Kirche  durch  Werner  IL, 
Bischof  von  Strassburg,  in  Gegenwart  Berthas,  Wittwe  des  Grafen  Eberhardt^  die 
Rede. 

1192  erneuerte  Papst  Cölestin  IH.  die  Bestätigung  Leos  und  erstreckte  diese 
auch  auf  die  inzwischen  hinzugekommenen  Besitzthümer  und  Rechte. 

Den  weiteren  Privilegien  nach,  welche  der  Papst  der  Abtei  zuerkannte,  zu 
schliessen,  befand  sich  das  Kloster  in  glücklichen  Verhältnissen.  Auch  war  der 
Neubau  des  Klosters  in  der  Bulle  vorgesehen,  denn  laut  derselben  wurde  die 
Kapelle  des  heil.  Michaels  und  die  2  Kirchen  von  Bärbach  und  Grendelbruch, 
dem  Abte  und  seinen  Nachfolgern  auf  immer  zur  freien  Verwaltung  für  den  Bau 
des  neuen  Klosters  überlassen'. 

1.  Die  Büste  ist  noch  erhalten  und  befindet  sich,  restaurirt,  heute  auf  dem  linken 
Seitenaltare  des  Querschiffes. 

2.  ScHŒPFLiN,  Als.  illustr.,  11,  478. 

3.  Beginn  der  Neu-Erbauung  von  Kloster  und  der  heute  noch  bestehenden  Kirche,  in 
Bezug  auf  das  Langhaus.  —  Ephemoriden  über  die  Abtei  Altdorf,  von  Amandus  Trenss. 
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1203  erstand  der  Abt  Konrad  von  der  Gemeinde  Alldorf  zwei  Wege,  welche 
durch  das  Bereich  innerhalb  der  Kloslermauern  führten,  wovon  der  eine  bis  an  den 
Arm  der  Breusch  sich  hinzieht  und  Judenweg  hiess. 

1225  erlosch  das  Geschlecht  der  Grafen  von  Egisheim-Dagsburg  und  Metz,  die 
bisherigen  Schutzvögte  der  Abtei,  durch  das  Ableben  der  reichen  Gräfin  Gertrude 
von  Egisheim-Dagsburg.  Unter  den  Verwandten  befanden  sich  die  Herzoge  von 
Brabant  und  die  Markgrafen  von  Baden.  Erstcre  wurden  durch  ein  Schiedsgericht 
von  der  Erbschaft  ausgeschlossen  und  letztere  traten  1226  ihre  Rechte  auf  diese 
Besitzthümer,  insbesondere  auf  die  Burg  Girbaden  {Castrum  Girbaden)  an  den 
Bischof  Berthold  von  Strassburg  ab.  Im  gleichen  Jahre  verglich  sich  Berthold 
mit  dem  überlebenden  dritten  Gemahl  der  Gräfin,  Graf  Sigmund  von  Leiningen, 
dadurch,  dass  er  ihm  das  zur  Burg  Girbaden  gehörige  Gebiet  als  Lehen  ver- 
lieh. 

Die  Vogtei  und  die  Güter  in  Altdorf  blieben  von  da  ab  von  den  Besitzungen  des 
Schlosses  Girbaden  getrennt,  nämlich  1224  hatte  Gräfin  Gertrud  ihr  Eigenthum  in 
Altdorf,  bestehend  in  Feldern,  Wiesen  und  Wald,  dem  Abte  der  Kirche  von  Hohen- 
Forst  in  Lothringen  {Alta-Silva,  Haute-Seille)  abgetreten. 

1228  entspann  sich  ein  Zwist  zwischen  dem  Bischof  Berthold  und  dem  Abte  von 
Hohen-Forst  hinsichtlich  der  Güter  von  Altdorf,  welche  zu  Girbaden  gehörten. 
Schliesslich  entsagte  der  Abt  allen  Ansprüchen  gegen  100  Quartale  Weizen  und 
Gerste  nebst  11  Dukaten  pro  Jahr,  jedesmal  am  Feste  des  heil  Andreas*. 

1234  am  29.  September  übergab  Bischof  ßerthold  im  Einverständniss  mit  dem 
Kapitel  das  Besitzthum  zu  Altdorf  mit  allen  Rechten,  mit  Ausnahme  der  Gerichts- 
barkeit, Puvauk  genannt,  dem  Abte  Johannes  von  Hohen-Forst  zurück, 

1235  teslirte  Ulrich,  Graf  von  Pfirt,  zu  Gunsten  der  Abtei  Altdorf  seinen  Güter- 
besitz in  Altdorf,  ebenso  dessen  Lehensleute*. 

1258.  Heinrich  der  111%  von  Stahleck,  Bischof  von  Strassburg,  sprach  den  Grafen 
von  Girbaden,  Sigmund  von  Leiningen,  Ritter  Rudolf  von  Baiborn  und  seinen 
Söhnen,  die  Abtei  Altdorf  zu.  Ihnen  folgten  die  bischöflichen  Lehensmänner  der 
Ilohenstein,  Landsberg  und  Ralhsamhausen  zum  Stein,  bis  endlich  im  letzten 
Jahrhundert  der  Kardinal  Rohan  seine  eigene  Familie  damit  belehnte. 

1261  hatte  der  Bischof  von  Strassburg,  Walter  von  Geroldseck,  Streit  mit  der 
Stadt  Strassburg.  Der  Bischof  unterlag  am  8.  März  1263  zu  Oberhausbergen.  Die 
bischöflichen  Dörfer,  darunter  Altdorf  mit  der  Abtei,  wurden  in  Brand  gesteckt', 

1263.  Vereinigung  des  Klosters  der  heil.  Dreifaltigkeit  in  Strassburg  mit  der  Abtei 
Altdorf. 

Durch  die  Kriege  zwischen  Heinrich  dem  \\^^  und  der  Stadt  Strassburg  wurde 
das  Kloster  der  heil.  Dreifaltigkeit,  dessen  Baulichkeiten  meistens  ausserhalb  der 

1.  Ghandidier,  Œuvres  inédites,  III,   Pièces  justificatives,   n»'   282,   302,    307,    339. 

2.  Donatio  Ulrici,  Sattleu,  Beilage  Nr,  12. 

3.  Bezirks-Archiv  Strassburg,  Uisloire  du  Bas-Rhin. 
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Stadt  lagen,  nahezu  völlig  zerstört;  dasselbe  war  ausserdem  schon  durch  die  lang- 
wierigen Kriege  zuvor  materiell  schwer  geschädigt. 

1264  vereinigte  Bischof  von  Strassburg,  Heinrich  von  Geroldseck,  das  Kloster 
der  Domherren  des  heil.  Augustinus,  ausserhalb  des  Walles  der  Stadt  Strassburg 
gelegen,  mit  der  Abtei  Altdorf'. 

1272  gab  das  Kloster  Altdorf  das  Patronatsrecht  auf  die  Kirche  von  AltSt.-Peter 
in  Strassburg  an  den  Bischof  zurück.  Dasselbe  hatte  zuvor  das  Kloster  der  heil. 
Dreifaltigkeit  inne  und  ging  mit  diesem  an  Altdorf  über. 

1301  Streit  zwischen  dem  Kloster  und  den  Bürgern  in  Düttlenheim.  999  schenkte 
Hemmedich  dem  Kloster  den  Zehnten  der  ßannfrucht  von  Düttlenheim.  Diese 
Schenkung  hatte  viele  Streitigkeiten  zur  Folge.  Das  bischöfliche  Gericht  entschied 
die  Aufhebung  dieser  Schenkung  gegen  eine  gewisse  Leistung,  nämlich:  für 
dauernd,  das  eine  Jahr  56,  das  andere  Jahr  28  Quartale  Weizen  und  Gerste. 

1328  wurde  dem  Abte,  sowie  den  Klosterbrüdern  in  Altdorf,  von  der  Stadt 
Strassburg  das  Bürgerrecht  zuerkannt,  jedenfalls  weil  das  Kloster  Besitzungen  in 
Strassburg  hatte. 

1345  verkaufte  Peter,  Abt  des  Klosters  Hohen-Forst,  an  Abt  Wolfhelm  II.  von 
Altdorf  den  Zehnten  von  Altdorf  um  den  Preis  von  140  Pfund  und  20  Unzen 
Silberpfennige. 

1350  stiftete  Johannes  IV.  zu  Ehren  des  heil.  Bartholomäus  und  Laurentius  eine 
Kapelle  und  in  dieselbe  einen  Altar. 

1351.  Graf  Hugo  von  Lichtenberg  schenkte  dem  Kloster  den  Zehnten,  welchen 
er  in  dem  Banne  Altdorf  besass. 

1381  erstand  Abt  Friedrich  II.  75  Morgen  Gut  für  222  Gulden. 

1414.  Klage  der  bischöflichen  Gerichtsbarkeit  gegen  die  Unabhängigkeit  der 
religiösen  Orden  auf  der  Kirchenversammlung  zu  Konstanz. 

1418.  Abhaltung  eines  Generalkapitels  in  Mainz  (wobei  die  Aebte  der  Hauptab- 
teien erschienen  waren)  und  Feststellung  der  Statuten  des  Benediktinerordens. 
An  der  Versammlung  in  Mainz,  welche  sich  alle  2  Jahre  wiederholte,  beiheiligten 
sich  die  Aebte  von  Schuttern,  Gengenbach,  Ettenheimmtlnster,  Ebersmünster, 
Hugshofen,  Altdorf,  Schwarzach,  Wallburg  u.  s.  w.,  ebenso  finden  wir  dieselben 
bei  dem  alle  3  Jahre  wiederkehrenden  Kapitel  der  Kongregationen  zu  Würzburg 
und  später,  1630,  in  Regensburg. 

1426  überliess  ein  Edelknecht  von  Strassburg,  Böldelin  Schwop  genannt,  dem 
Kloster  mehrere  Güter  im  Banne  Altdorf. 

1431 — 1443.  Konzil  in  Basel  durch  Papst  Eugenius  IV.  einberufen.  —  Vermuthhch 
war  der  Abt  Johannes  Meyer  V.  diesem  zugegen  und  erwirkte  eine  Bulle,  wodurch 
alle  Privilegien  der  Abtei  Altdorf  Bestätigung  fanden*. 

1.  Charta  Benrici  Episcopi  Arg.,  Beilage  Kr.  14. 

2.  Synodus  Basiliensis,  Beilage  Kr.  16.  —  histoire  cht  Bus-Min:  Le  concile  de  Baie 
confirma  les  anciens  privilèges  de  la  communauté. 

B.  XVII,  —  (M.)  ii 


-  170  — 

Diese  Beschlüsse  des  Basier  Konzils  fanden  auf  dem  Reichstage  zu  Mainz  nur 
theilweise  Anerkennung,  die  Bulle  blieb  ohne  Geltung,  wurde  aber  später  durch 
Papst  iNikolaus  V.  erneuert*. 

1515  kaufte  AbtKilian  von  der  Kollegialkirche  zu  Haslach  im  Breuschthal  Güter 
im  Banne  Griesheim  und  AUdorf  gelegen. 

1520  ebenso  eine  Mühle  in  Wolxheim. 

1525  wurde  das  Kloster  von  einer  Schaar  aufständiger  Bauern  (Bauernkrieg) 
geplündert,  doch  scheint  es  weniger  als  andere  klösterliche  Anstalten  gelitten  zu 
haben'.  Auch  scheint,  dass  die  Bürger  AUdorf 's  sich  nicht  an  dem  Kample  be- 
theiligt haben.  Die  Brüder  der  Abtei  Alfdorfs  enthielten  sich  der  neuen  Lehre 
der  Reformation,  mit  Ausnahme  des  Priors  Theobald  von  Hagenau.  Schwer  schä- 
digende Ereignisse  folgten  für  das  Kloster  und  mehrere  Mönche  nahmen  Obdach 
in  dem  Benediktiner-Kloster  Ettenheimmünster  (Baden). 

1532  Entschädigungsklage  des  Klosters  gegen  Hans  Steffen,  Bärenwirth  in 
Molsheim,  wegen  Beraubung  des  Klosters, 

1542  gegen  die  Gemeinden  Osthofen,  Düppigheim,  Enzheim,  Kolbsheim  und 

1543  im  Verein  mit  Engelhard  von  Leiningen,  als  Vogt  des  Klosters,  gegen 
Dorlisheim,  Enzheim,  Marlenheim,  Kirchheim,  Nordheim  wegen  Theilnahme  an 
der  Zerstörung  des  Klosters, 

1549  endlich  gegen  Valentin  Scheffer,  Kronenwirth  in  Oberehnheim  und  Martin 
Bick  in  Marlenheim,  wegen  Plünderung  und  Wegschleppung  des  Abtes\ 

Die  Verwaltung  des  Klosters  gestaltete  sich  unter  Abt  Kilian  sehr  schwierig;  ein 
grosser  Theil  der  Güter,  die  dem  Kloster  zu  Eigenthum  gehörten,  musste  verkauft 
werden,  so  ein  Theil  der  Güter  in  Dorlisheim,  Krautergersheim,  Düppigheim, 
Blässheim,  Düttlenlieim,  Dachstein,  Eichhofen,  Meistrolzheim,  Dangelsheim  und 
Altdorf,  ferner  eine  Mühle  an  der  Mossig.  Unter  den  späteren  Aebten  waren  diese 
Besitzungen  wieder  erworben  worden. 

1562  veranlasste  Abt  Bernhardus  Münchberger  (geb.  in  Wittenberg)  die  Her- 
stellung der  Mühle  und  des  Mühlbaches. 

1568,  25.  August,  Vertrag  zwischen  dem  Kloster  und  derWiltwe  von  Landsberg 
über  eine  Grenzmauer  zwischen  beider  Eigenthum  in  Molsheim. 

1571.  Kaiser  Maximilian  veilangte  von  den  Prälaten,  diesseits  und  jenseits  des 
Rheines,  die  Verpfändung  sämmtlicher  Klöster  um  30000  Gulden,  auf  Altdorf 
kamen  8000  Gulden;  sämmtliche  Klöster  weigerten  sich,  dem  Wunsche  des  Kaisers 
zu  willfahren. 

1 580,  25.  Mai,  kaufte  Abt  Laurentius  IL  von  Ludwig  von  Andlau  um  2  600  Gulden 
folgende  Güter:  Ein  Haus  in  der  Berggasse  zu  Molsheim  mit  13  74  Morgen  Gut  und 
2  Gärten  in  dieser  Gemarkung. 

1.  Bulla  Nicolai  V.,  Beilage  Nr.  17. 

2.  Histoire  du  Las-Hfdn  :  Le  seizième  .siècle  (oulcfoi.s  trouva  l'abbaye  d'Altorf  déjà  fort 
amoindrie;  an  moment  de  la  Réforme,  douze  religieux  en  formaient  tout  le  personnel. 

3.  Beperlorium   Welzlarer-Acten,  i\r.  12,  M.  715. 
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1587  wurde  das  Kloster  6  Wochen  von  französischen  Truppen  besetzt'. 

1592  kamen  Brandenburger  Soldaten*  im  Dienste  des  lutherischen  Bisclipfes 
üeorg  und  die  Anhänger  der  neuen  Lehre  aus  Strassburg  in  das  Kloster.  Dasselbe 
wurde  entsprechend  dem  kriegerischen  (leiste  der  Zeit  geplündert  und  in  Brand 
gelegt,  ebenso  die  zu  dem  Kloster  gehörenden  Häuser  in  Molsheim*. 

1594,  S.August,  wurde  nach  dem  Ableben  des  Abtes  Laurentius  von  dem  Ad- 
ministrator Johann  Georg,  Markgraf  von  Brandenburg,  der  Versuch  gemacht,  die 
Abtsstelle  durch  einen  Protestanten  Kaspar  Bronner  zu  besetzen,  die  Konventualen 
aber  verweigerten  dessen  Anerkennung.  Es  blieb  das  Kloster  6 — 8  Jahre  ohne  Abt'. 

1600  erfolgte  das  Ableben  des  Gegenabtes  Kaspar  Bronner.  Als  der  protestan- 
tische Administrator  des  Bisthums  Strassburg  einen  protestantischen  Abt  wieder 
einsetzen  wollte,  hatten  die  Mönche  bereits  ihren  Abt  gewählt.  Diese  versammelten 
sich  sogleich  nach  dem  Tode  Bronners  in  der  Abtei  Ettheiramünster,  wo  sie  ein- 
stimmig zum  Abte  von  Altdorf  Georg  Laubach  von  Offenburg  ernannten.  Dem 
neuen  Abte,  sowie  den  Mönchen,  wurde  daraufhin  das  Verbleiben  in  dem  Kloster 
von  der  Erfüllung  der  Bedingungen  abhängig  gemacht,  nämlich:  einer  jährlichen 
Abgabe  von  3C0  Quartale  Weizen  und  Gerste  und  48  Ohmen  Wein\ 

Kaiser  Rudolf  IL  hob  diese  Forderung  vermuthlich  1 604  wieder  auf. 

1604  in  den  vorhergehenden  Jahren  schon  hatte  das  Kloster  langwierige 
Prozesse  bei  dem  Gerichte  Zabern  anhängig  gemacht  wegen  ausstehenden  Pacht- 
zinsen. Die  Pächter  verweigerten  dieselben  und  sahen  nach  den  Kriegswirren 
die  Felder  als  ihr  Eigenthum  an. 

1616,  15.  Januar  erhielt  Abt  Laubach  ein  tröstliches  Schreiben  von  dem  Bischof 
zu  Strassburg,  Erzherzog  Leopold  von  Oesterreich,  Bruder  Kaiser  Ferdinand  IL, 
dasselbe  lautete: 

«Mit  grossem  Schmerze  haben  wir  die  Trübsale  und  die  Verwüstungen  des 
«Klosters  in  Altdorf,  welche  es  in  den  vorhergehenden  Jahren  durch  die  Kriege 
«wiederholt  erlitten  hat,  vernommen 

«In  der  Wirthschaft  erlauben  wir  Wein  zu  verkaufen  und  wir  gestatten  dem 
«Kloster  das  Drittel  von  Weingeld,  ebemals  Seugmass  genannt,  aus  lauter  Gunst, 
«wenn  nur  die  zwei  anderen  Drittel  uns  vorbehalten  werden.  Möge  dieser  dritte 
«Theil,  den  wir  mit  gutem  Herzen  schenken,  dem  Kloster  zur  Erhaltung  und  Her- 
«stellung  helfen\)) 

1.  Histoire  du  Bas- Ritin. 

2.  Ephemeriden.  Histoire  du  Bas-Rhin et  la  lutte  contre  i'évêque  Leopold  d'Au- 
triche et  rAduiinistrateur  protestant  George,  niargrafe  de  Brandebourg,  eut  pour  Altorf 
des  suites  désastreuses.  Les  troupes  brandebourgeoises  la  dévastèrent  totalement. 

3.  Histoire  du  Bas-Rhin  :  Les  conventuels  d'Altorf ,  réunis  dans  labbaye  d'Eltenheim- 
nmnster  (à  l'entrée  de  la  Forét-Noire) ,  lui  donnèrent  un  successeur  dans  la  personne  de 
George  Laubach  (38*  abbé);  mais,  à  son  tour,  l'Administrateur  protestant  ne  voulut  point 
admettre  la  résidence  de  ce  prélat  ni  celle  des  conventuels  survivants. 

4.  Charta  Leopolde  Ep.  Arg.,  Beilage  Nr.  18. 
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1617,  0.  April,  Wiedereinweihuog  der  Kirche  nach  vorausgegangener  Plünde- 
rung und  Entweihung  durch  feindliches  Heer'. 

lè21.  Abt  Laubach  erhielt  von  Erzherzog  Leopold  von  Oesterreich  die  Vollmacht, 
die  dem  Kloster  entzogenen  Güter  zurückzufordern. 

1621.  Entstehung  der  neuen  Benediktiner-Kongregation  von  Strassburg,  deren 
Regel  die  Aebte  von  Maurusmünster,  Altdorf,  Ettenheimmünster,  Schuttern,  Ebers- 
münster und  Gengenbach  unterzeichneten. 

1628,  7.  Mai,  Einweihung  des  Altares  im  Chore  der  Abteikirche  zu  Ehren  der 
seeligen  Jungfrau  Maria,  des  heil.  Gyriakus  und  des  heil.  Johannes  des  Täufers. 
Im  gleichen  Jahre  Erneuerung  der  Gebetsvereine  (mit  der  berühmten  Benedik- 
tinerabtei, St.  Blasien  bestand  ein  solcher  schon  seit  dem  zwölften  Jahrhundert) 
und  Anordnung  der  alle  drei  Jahre  stattzufindenden  Kapitelkonferenzen. 

1654  finden  wir  das  Kloster  in  einem  zerrütteten  Zustande  als  Folge  des 
30  jährigen  Krieges.  Seine  Ordensmänner  sind  nur:  Beda  Held,  Bruder  Gyriakus, 
Schönawer  und  Franz  Martin  Rösch  ^ 

1863  liess  Beda  Held  das  Pförtnerhaus  und  diesem  gegenüber  die  Weinschenke 
erbauen.  (1850  ist  der  an  die  Kirche  anstossende  Theil  abgebrochen  worden.) 

1663  unternahm  Pleisler,  Generalvikar,  eine  Visitation  in  den  Benediktiner- 
abteien vor.  Das  Protokoll  giebt  ein  trübes  Bild  über  das  Unheil,  welches  der 
30  jährige  Krieg  über  das  Land  gebracht  hat.  Er  bedauert  besonders  den  Mangel 
neuer  Ordensmitglieder,  in  Folge  Mangels  zeitlicher  Hilfsquellen. 

1692  erfolgte  erstmals  die  Bestätigung  der  Abtswahl  durch  Ludwig  den  WN^^. 
Die  Benediktiner  erklärten  das  ßestätiguogsrecht  des  Königs,  wie  auch  die  Auf- 
hebung der  Exemption  von  der  Jurisdition  der  Bischöfe,  als  einen  Eingriff  in  ihre 
von  Päpsten  und  Konzilen  gewährte  freie  Wahl  der  Aebte.  Ebenso  beschwerten 
sie  sich  gegen  die  Neuerung,  an  austretende  Ordensmitglieder  Pensionen  auszu- 
bezahlen. 

1697  berichtet  Lagrange,  Intendant  von  Elsass  :  die  Einkünfte  und  Bestand 
der  Abtei  Altdorf  sind  sehr  gering  und  betragen  5—6000  liv.  Renten,  die  Zahl  der 
Mönche  nur  6—7. 

1700.  Einführung  der  Regeln  des  heil.  Benediktus. 

1739.  Untersuchung  über  das  Recht  des  Ausschankes,  welchen  die  Aebte  von 
Altdorf  führten. 

1744  verfasste  der  Prior  des  Klosters  und  Pfarrer  von  Alldorf,  Amandus  Trenss, 
die  Ephemeriden  von  Altdorf,  in  denen  die  wichtigsten  Begebenheiten  des  Klosters 
bis  1617  in  lateinischer  Sprache  verzeichnet  waren. 

1749  liess  der  ehrwürdige  Abt  Antonius  Gug  IL,  an  Stelle  der  im  30  jährigen 
Kriege  zerstörten  Mühle,  auf  der  anderen  Seite  des  Baches  eine  neue  erbauen. 

1.  Histoire  du  Bas-Rhin:  L'église,  lentement  restaurée,  fut  de  nouveau  consacrée  le 
9  avril  1617  par  Tabbé  lui-même. 

2.  Ephemeriden. 
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Reihenfolge  der  Aebte'. 

1.  Benno,  ein  Verwandter  des  Papstes  Leo  IX.   Unter  ihm  erfolgte  ein  Diplom 
Kaiser  Otto's  III.,  999. 

2.  Adelloch,  gest.  4.  November  1052. 

3.  Ingelbert,  die  zweite  Bulle  des  Papstes  Leo  ist  an  ihn  gerichtet,  1053. 

4.  Hartmann,  gest.  1083. 

5.  Welchio,  aus  der  Hirschauer  Abtei  um  1085. 

6.  Witbold  um  1097. 

7.  Dieboldum  1103. 

8.  Otto  (abbas),  1122.  1133.  1143.  (Ephemeriden,  gest.  1132). 

9.  Berthold,  ein  Diplom  von  Kaiser  Friedrich  an  ihn  gerichtet,  1153;  gest. 
5.  November  1171. 

10.  Albert  Sigfried,  als  Abt  gewählt,  1171;  gest.  6.  Juli  ?. 

11.  Walther  um  1192. 

12.  Konrad  I.  um  1203. 

13.  Johannes  I.  um  1214. 

14.  Heinrich  I.  um  1220. 

15.  Rudolf  um  1229. 

16.  Konrad  II.  um  1247. 

j  7.  Heinrich  n.  um  1250. 

18.  Johannes  II.  um  1267. 

19.  Sigmund,  gest.  10.  Oktober  1301. 

20.  Wolfhelm  I,  um  1301. 

21.  Johannes  von  Burne  um  1303. 

22.  Heinrich  von  Lampertheim,  gest.  1343. 

23.  Wolfhelm  IL  um  1341. 

24.  Johannes  IV.  um  1349  (Ephemeriden,  1345  —  1350). 

25.  Friedrich  L^  um  1380  (Ephemeriden,  1351). 

26.  Konrad  IIL,  gest.  6.  Oktober  1439  (Ephemeriden,  1385). 

27.  Heinrich  HI.  von  Lampertheim  um  1440  (Ephemeriden,  1410). 

28.  Johannes  Meyer  V.  um  1446. 

29.  Werner  um  1450. 

30.  Johannes  VL  von  Hagenau,  1489. 

31.  Friedrich  IL  Hess,  gest.  1510. 

32.  Kilian  um  1550  (Ephemeriden,  1511—1550). 

33.  Johannes  Köpfel  VIL,  gest.  1553  (Ephemeriden,  1551  —  1553). 

34.  Sigisbert  Agricola,  gest.  22.  Februar  1586*. 

1.  Sattler,  Geschichte  der  Abtei  Alidorf,  1887. 

2.  Ephemeriden:   Gispert  Agricola  de  Saaralbe,    1554;   abbé  de   Gengenbach,    1556; 
1572,  abbé  de  Marmoutier;  meurt  abbé  de  Marmoutier,  23  février  1586. 
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35.  Laurentius  I.,  gest.  1559  (ßphemeriden,  1556  —  1559). 

36.  Bernhardus  Munchberger  um  1578. 

37.  Laurentius  Gutjahr  IL,  gest.  1592  (Epheinerideo,  1578-1593,  29.  Mai). 

38.  Georg  Laubach  von  Offenburg,  1600. 

39.  Johannes  YIIL  um  1624. 

40.  Franz  Thomas  um  1632. 

41.  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1654. 

42.  Beda  Held,  von  1654—1692  (Ephemeriden,  1656—168.5). 

43.  Johannes  Pfeiffer  IX.,  1692— 1G99  (Ephemeriden,  1693—1696). 

44.  Johannes  Speiser  X.,  1699. 

45.  Gregor  Mattern,  1711— 1719. 

46.  Ulrich,  gest.  1720. 

47.  Amandus  Zimmermann,  1720— 1740  (Ephemeriden  1728—1731). 

48.  Laurentius  Gug,  1740—1766  (Ephemeriden,  Antoine,  1740 — 1765). 

49.  Gallus  Ziingel,  1766—1772. 

50.  Gyriakus  Spitz,  1772—1789. 


Die  letzten  Tage  des  Klosters. 

Mit  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  kam  auch  das  Ende  der  Abtei 
Alldorf. 

Am  2.  November  1789  erklärte  die  Nationalversammlung  zu  Paris  die 
geistlichen  Güter  als  Eigenlhum  der  Nation  und  beschloss,  von  diesen  für 
vier  Milliarden  zu  verkaufen.  Am  17.  Dezember  gleichen  Jahres  hob  sie 
die  geistUchen  Gelübde  auf  und  verbot  den  Orden  die  Aufnahme  neuer 
Ordensmitglieder.  Am  13.  Februar  1790  erklärte  sie,  dass  von  jedem 
Orden  nur  ein  Kloster  fortbestehen  dürfe.  Die  Abtei  zählte  bei  Beginn  der 
französischen  Revolution  elf  Ordensmitglieder.  Diese  und  andere  Beschlüsse 
der  Nationalversammlung,  sowie  ein  Beschluss  des  Direktoriums  12.  Juli 
1791,  wonach  die  Ordenskleider  abzulegen  und  die  Klöster  zu  verlassen 
seien,  widrigenfalls  Einsperrung  erfolge,  zwang  auch  die  Ordensmitglieder 
der  Abtei  Altdorf,  das  Kloster  zu  verlassen.  Am  9.  August  1795  wurde  der 
Besitzstand  innerhalb  der  Mauern  des  Klosters  in  drei  Loose  getheilt  und 
versteigerU  Der  erste  Theil  enthielt  die  Mühle  mit  Zubehör,  dieanstossende 
Scheune  und  das  Pförtnerhaus,  ferner  die  in  gleicher  Richtung  der  Mühle 
(entlang  dem  Mühlbache)  befindlichen  Gebäude  (Keller  und  Stallungen), 
zusammen  134,81  Ar;  Erlös  13  008  Livres. 

Der  zweite  Theil  erstreckte  sich  von  der  Kirche  bis  an  den  Bach,  von 
dem  ersten  Theile  durch  den  Thorweg  getrennt,  enthaltend:  Das  Woh- 
nungsgebäude des  Klosters,  Viehhof,  Waschhaus,  Stallungen  und  Fisch- 
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weiher,  zusammen  181,42  Ar.  Der  dritte  Theil  enthielt  das  Gebäude  von 
der  Kirche  bis  zum  alten  Weg  (derjenige  Theil,  in  dem  sich  ehemals  das 
Benediktiner-Kloster  befand),  191,40  Ar. 

Welches  ist  nun  das  letzte  Schicksal  der  Benediktiner-Abtei  Altdorf? 
Dem  Umstände,  dass  die  Gemeinde  Altdorf  ein  Pfarrhaus  nicht  hatte  und 
das  Schulhaus  sehr  zu  wünschen  übrig  Hess,  ist  die  Erhaltung  des 
modernen  Klostertheiles,  die  Abtswohnung,  zu  verdanken.  Derjenige  Woh- 
nungstheil  des  Klosters,  welcher  den  Kreuzgang  umschloss,  ist  abgetragen 
worden  und  an  deren  Stelle  befmdet  sich  der  heutige  Pfarrgarten.  Das 
gleiche  Schicksal  erlitten  das  Stallgebäude  und  der  Viehhof,  die  Zehnten- 
scheune zwischen  der  Mühle  und  dem  Pförtnerhaus,  die  Gast-  und  Wirth- 
schaftsstube  gegenüber  dem  Pförtnerhause. 

Erhalten  ist  somit  nur  noch  :  Die  Kirche,  die  Abtswohnung,  das  Pfört- 
nerhaus und  die  Mühle;  das  Gebäude  der  Kellereien  und  Stallungen,  links 
des  Mühlbaches,  besteht  nur  noch  in  den  Mauern. 

Die  Kirche  und  der  Gottesacker  wurden  nicht  veräussert,  der  Gottes- 
acker wurde  in  den  fünfziger  Jahren  um  einen  Meter  abgehoben,  in  den 
siebziger  Jahren  wurden  durch  Sattler  auch  die  Zugänge  zur  Kirche  und 
ihren  Boden  um  sechzig  Gentimeter  tiefer  gelegt,  und  die  vorderen  Grenz- 
mauern des  Friedhofes  um  zwei  Meter  herein  gerückt.  Sehr  verdient  um 
die  Abteikirche  machte  sich  der  am  I.Mai  1894 verstorbene  Abbé  Sattler', 
Pfarrer  der  Gemeinde  Altdorf.  Mit  grossem  Eifer  oblag  er  dem  Stu- 
dium der  Geschichte  dieser  Abtei,  und  verfasste  eine  solche  unter  dem 
Titel  <i  Kurze  Geschichte  der  Benediktiner-Abtei  Altdorf^  y>,  ebenso  sehr  lag 
ihm  die  Erhaltung  des  Gotteshauses  am  Herzen.  Sattler  Hess  ferner  eine 
neue  Bestuhlung  herstellen  und  an  der  Tympanonplatte  des  Hauptportales 
die  Darstellung  fertigen:  Der  Heiland  segnend,  rechts,  Maria  und  den  hl. 
ßenediktus,  links,  Papst  Leo  IX.,  den  hl.  Cyriakus  und  die  Tochter  Diocle- 
tians,  Lina. 

J.  Heilig, 

Kommunal-Baumeister. 


1.  Sein  Grab  befindet  sich  (siehe  Lageplan,  Tafel  II,  Fig-.  1)  in  der  rechts  befindlichen 
Ecke,  nächst  dem  Eingange  zur  Kirche. 

2.  Strassburg,  1887,  Buchdruckerei  E.  Bauer. 
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Buste  des  H.   Cyriacus. 
Altdorf. 


Tafel   J 


Fiff.   1. 


LAGEPLAN. 
Fig.   1.  Klosteranlage  nach   1720. 

Fig.  2.  Klosteranlage  vor  Verlegung  des  Kreuzganges. 
Altdorf. 
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Fig.  1.  Gruudriss  der  Kirche. 

Fig.  2.  Ehemaliger  Eingang  vom  Kloster  aus. 

Altdorf. 
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Giebelfaçade. 
Altdorf. 
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Querschnitt. 

Altdorf. 


Tafel 


Südliches   Seitenportal. 
Altdorf. 


Innerer   Wandpfeiler  neben   dem  Hauptportal. 
Altdorf. 
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Tafel  XU. 


Zierbrunnen  im  Klosterhofe. 
Altdorf. 


SITZUNGS-BERIGHTE. 


PROCÉS-VERBAUX. 


GESELLSCHAFT 


SOCIETE 


FÜR    ERHALTUNO 


DER  GESCHICHTLICHEN  DENKMÄLER 

IM    EL  S  ASS. 


Vorstands-Sitzung  vom  18.  Januar  1893. 

Vorsitzender:  Ilerr  Canouicua  Üachcux. 


Anfang 
bäude. 


um  27^  Utir,  im  alten  Akademiegc- 


Gegenwlirtig:  die  Herren  ßardck,  Ruting,  Keller, 
Martin,  Reinhard,  Salomon,  Seyboth,  Wicgand, 
Winckelmann  und  Rcuss,  Schriftführer. 

Entschuldigt:  die  Herren  Klemm,  Michaelis, 
Freiherr  von  Müllenheim-Rechberg,  Stamm  und 
Winkler. 

Der  Sitzung  wohnen  bei  :  die  Herren  Henning 
und  Seder,  Mitglieder  der  Gesellschaft. 

Auf  dem  Tische  der  Gesellschaft  sind  nieder- 
gelegt : 

Kowß.  ViUcrhels  historié  och  antiquitets  Akadc- 
mie7is  Manadsblad,  1887,  1888,  1889,  1890. 

Der  Vorsitzende  berichtet,  dass  er,  als  Betrag 
der  jährlichen  Unterstützung,  eine  Anweisung 
S.  E.  des  Herrn  Staatssekretars  auf  500  J(  erhalten 
hat.  Er  theilt  darauf  ein  Schreiben  des  Herrn 
Buchdruckers  P.  Heitz  mit,  der  um  Benutzung 
einiger  der  Gesollschaft  gehörigen  Holzstöcke 
bittet.  —  Bewilligt. 

Es  wirdhieraufzur  Aufnahme  von  17  neuen  Mit- 
gliedern geschritten  ;  es  sind  dies  die  Herren  : 

Jung,  Paul,  Buclidrucker  in  Golmar, 
Noiriel,  Buchhündler  in  Strassburg, 
vorgeschlagen  durch  Herrn  Dr.  Goldschmidt; 

Froehly  (Abbe),  Pfarrer  in  Ammerschweier, 
Cron  (Abbé),  Lehrer  am  katholischen  Gymna- 
sium in  Strassburg, 


CONSERVATION  DES  MONUMENTS  HISTORIQUES 
D'ALSACE. 


Séance  du  Comité  du  18  janvier  1893. 

Préaidenco  de  M.  le  chanoine  DACIIKUX. 


La  séance  est  ouverte  à  2  heures  et  demie  au 
local  de  l'ancienne  Académie. 

Présents:  MM.  Barack,  Ëuting,  KeUer,  Martin, 
Reinhard,  Salomon,  Seybolh,  Wiegand,  Winckel- 
mann, et  Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 

Excusés:  MM.  Klemm,  Michaelis,  baron  de 
Müllenheim-Rechberg,  Stamm  et  Winkler. 

MM.  Henning  et  Seder,  membres  de  la  Société, 
assistent  à  la  séance. 

Sont  déposés  sur  le  bureau  de  la  Société  : 

Ko)i(jl.  Vilterhets  historié  och  antiquitels  Akade- 
miens  Manadsblad,  1887, 1888, 1889,  1890. 

M.  le  Président  annonce  qu'il  a  reçu  de  la  part 
du  Ministère  d'Alsace-Lorraine,  un  bon  de  500  <.^, 
solde  de  la  subvention  annuelle  à  la  Société. 
Il  communique  également  une  lettre  de  M.  Paul 
Heitz,  imprimeur,  demandant  la  permission  d'uti- 
liser quelques  vieux  bois  appartenant  à  la  So- 
ciété. —  Cette  demande  est  accordée. 

11  est  donné  lecture  d'une  liste  de  demandes 
d'admission  pour  17  nouveaux  membres.  Ce  sont: 
MM.  Jung,  Paul,  imprimeur  à  Colmar, 
Noiriel,  libi-airc  à  Strasbourg, 

proposés  par  M.  le  D'  Goldschmidt  ; 
Frœhly  (abbé),  curé  à  Ammerschwihr, 
Cron  (abbé),  professeur  au  Gymnase  ca- 
tholique à  Strasbourg, 
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Como,  Lehrer  am  katholischen  Gymnasium  in 

Sfrassburg, 
Hoeber,  Lehrer  am  katholischen  Gymnasium 

in  Strassburg, 
Walter,  I'farrer  in  Neuweiler, 
Müller,  Eigcnlhümcr  in  Ncuweiler, 
Freudenreich  (Abbé),  Vicar  der  Kirche  St.  Mag- 
dalena in  Strassburg, 
Ainmann  (Abbé),  Vicar  der  Kirche  St.  Magdalena 

in  Strassburg, 
Bohn  (Abbé),  Vicar  der  Kirche  SL  Magdalena  in 

Strassburg, 
Amann  (Abbé),  Almosenicr  im  Civil-Spital  von 

Strassburg, 

vorgeschlagen  durch  Hrn.  Ganonic.  Dacheux; 

Dr.  Knod,  Professor  in  Strassburg, 
vorgeschlagen  durch  Herrn  Dr.  ^Yiegand  ; 

Kietîer,  Buclidruckcr  in  Strassburg, 
Fischbach,  Huchdrucker  in  Strassburg, 
Wiltmer,  Polizei-Gommissar  in  Strassburg, 

Ferrer,  in  Strassburg, 
vorgeschlagen  durch  Herrn  Seyboth. 


MM.  Como,  professeur  au  Gymnase  catholique 
à  Strasbourg, 

Hœber,  professeur  au  Gymnase  catholique 
à  Slrasl)Ourg, 

Walter,  curé  à  Neuwiller, 

Millier,  propriétaire  à  Neuwiller, 

Freudenreich  (abbé),  vicaire  à  Sainte-Ma- 
deleine, à  Strasbourg, 

Ammann  (abbé),  vicaire  à  Sainte-Made- 
leine, à  Strasbourg, 

bohn  (abbé),  vicaire  à  Sainte-Madeleine, 
à  Strasbourg, 

Aniann  (abbé),  aumônier  à  l'hôpital  civil 
de  Strasbourg, 
proposés  par  M.  le  chanoine  Dacheux-, 

Knod  (D""),  professeur  à  Strasbourg, 
proposé  par  M.  le  D'  Wiegand  ; 

KictTer,  imprimeur  à  Strasbourg, 
Fischbach,  imprimeur  à  Strasbourg, 
Wittmer,  commissaire  de  police  à  Stras- 
bourg, 
Forrer,  à  Strasbourg, 
proposés  par  M.  Seyboth. 


Mitglied  Martin  berichtet,  Namens  der  Druck- 
Kommis.sion,  über  die  vorgefundenen  Bestände 
an  Lieferungen  der  Herrad  und  der  Mütliciluiujen. 
Von  ersteren  sind  vorhanden  : 

300  Exemplare  von  Lieferung    L 
100  .)  »  »  II. 

250  »  »  »         III. 

300  »  ))  »         IV. 

Die  Kommission  schlägt  daher  vor:  1)  von  der 
zweiten  Lieferung  ein  hundert  Exemplare  noch 
nachdrucken  zu  lassen,  um  den  Verkauf  der 
Exemplare  zu  ermöglichen  ;  2)  allen  Mitgliedern 
des  Vereins  die  Lieferungen  V  und  folgende  gratis 
zugehen  zu  lassen,  die  vier  früheren  dagegen 
zum  herabgesetzten  Preise  von  20  ^/  anzubieten. 


M.  Martin  rend  compte,  au  nom  de  la  commission 
du  Bulletin,  des  relevés  faits  au  sujet  tant  de  ce 
dernier  que  des  livraisons  de  \a.Herrade.  Pour  ce 
qui  est  de  cette  dernière  publication,  il  s'est  trouvé  : 

300  exemplaires  de  la  livraison    I. 

100  »               .)          »        U. 

250  »            »         »      m. 

300  .)               .)          .)       IV. 

La  commission  propose  en  conséquence  :  1°  de 
faire  réimprimer  100  exemplaires  de  la  livrai- 
son II,  afin  de  pouvoir  mettre  en  vente  les  autres 
cahiers;  2"  de  donner  à  tous  les  membres  actuels 
les  livraisons  V  et  suivantes  gratis,  et  de  leur 
offrir  les  quatre  livraisons  précédentes  à  un  prix 
de  faveur  de  20  -^ 


Was  die  Miltheilunrjcn  betrifTt,  so  sind  von 
allen  Lieferungen  der  zweiten  Serie,  bis  auf  die 
zweite  Hälfte  von  Band  X,  noch  Exemplare  in 
kleinerer  oder  grösserer  Zahl  vorhanden,  dazu 
nur  8  vollsländirje  Exemplare  der  ganzen  zweiten 
Sammlung.  Die  Kommission  beantragt,  um  den 
gegenwärtigen  Mitgliedern,  die  ihre  Sammlung 


Quant  au  Bulletin,  il  s'est  trouvé  des  exem- 
plaires de  toutes  les  livraisons  de  la  seconde 
série,  en  nombre  plus  ou  moins  considérable, 
sauf  de  la  seconde  livraison  du  tome  X.  H  n'y  a 
plus  que  huit  exemplaires  complets  de  la  seconde 
série.  La  commission  propose  d'offrir  à  ceux  des 
membres  actuels  de  la  Société,  qui  désireraient 
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zu  ergänzen  wünschen,  die  Gelegenheit  dazu  zu 
bieten,  die  vorhandenen  Hefte  zum  Preis  von 
1  J^.  pro  Lieferung  zu  verkaufen,  den  ganzen 
Band  zu  2  -^  Es  wird  zugleich  auch  vorgeschlagen, 
von  der  fehlenden  Lieferung  des  Bandes  X  100 
Exemplare  neu  auflegen  zu  lassen. 


coiiipléler  leur  collection,  les  livraisons  au  prix 
de  1  Ji  et  le  volume  au  prix  de  2  Jl^  et  de  luire 
réimprimer  également  à  100  exemplaires  la  li- 
vraison du  volume  X,  qui  est  eiiliéren)enl  épuisée. 


Nach  längerer  Bcrathung  wird  beschlossen, 
mit  den  demnächst  zu  versendenden  Protokollen 
eine  Benachrichtigung  an  die  Mitglieder  gelangen 
zu  lassen,  wodurch  ihnen,  soweit  der  Vorrath 
reiclil,  die  Lieferungen  der  Herracl  zu  5  ^  und 
die  Lieferungen  der  MiUheüungen  in  \  JK  resp. 
2  -^  pro  Band  zur  Verfügung  gestellt  werden. 
Dieselben  werden  auf  Einsendung  eines  beige- 
druckten und  auszufüllenden  Zettels  von  dem  Se- 
kretariat der  Gesellschaft  ausgegeben  werden. 


Après  une  délibération  approfondie,  le  Comité 
décide  de  joindre  aux  procés-verbaux,  qui  seront 
prochainement  adressés  aux  membres  de  la  So- 
ciété, un  Avis,  leur  annonçant  qu'ils  pourraient 
demander  les  livraisons  qui  leur  manquent  contre 
payement  de  1  Ji  par  livraison  du  Bulletin,  et  de 
5  ^  par  cahier  de  la  Herradc,  pour  autant  que 
ces  cahiers  seraient  encore  en  magasin;  ils  leur 
seront  délivrés  sur  renvoi  d'un  bulletin,  joint  à 
l'avis,  et  qui  devra  être  adressé  au  secrétariat  de 
la  Société. 


Der  Vorsitzende  theilt  mit,  dass  Herr  Kreis- 
direktor Pûhlmann  im  Frühjahr  neue  Ausgra- 
bungen in  der  Umgegend  von  Schlettstadt  vor- 
nehmen wolle,  und  schlägt  vor,  demselben  zur 
Eröffnung  eines  Tumulus  einen  Kredit  zu  be- 
willigen. Derselbe  wird  auch  von  dem  Ausschuss 
in  einer  Höhe  von  300  ^#  zugestanden,  mit  der 
ausdrücklichen  Bestimmung  jedoch,  dass  er  nicht 
überschritten  werden  dürfe. 


M.  le  Président  annonce  que  M.  le  Kreisdirektor 
Pœhlmann  a  l'intention  d'entreprendre  au  prin- 
temps de  nouvelles  fouilles  dans  les  environs  de 
Schlcstadt,  et  propose  de  lui  voter  un  crédit  pour 
l'ouverture  d'un  tumulus  intact.  Le  Comité  accorde 
pour  ces  travaux  un  subside  de  300  ^,  mais  en 
stipulant  que  ce  crédit  ne  pourrait  pas  être  dé- 
passé. 


Mitglied  Salomon  bespricht  hierauf  die  Dring- 
lichkeit gewisser  Arbeiten  an  der  Ruine  Birken- 
fels. Er  hat  durch  Herrn  Salomon  Sohn  einen 
allgemeinen  Plan  des  Schlosses  ausarbeiten  lassen, 
den  er  in  reducirter  Gestalt  nebst  einigen  Photo- 
graphien vorlegt.  Es  handelt  sich  hauptsächlich 
darum,  zwei  dem  Einstürze  nahe  Fensterbogen 
durch  Maurerarbeiten  aufrecht  zu  hallen.  Die 
Piuine  gehört  der  Stadt  Oberehnheim;  vielleicht 
könnte  die  Stadt-Behörde  zur  Vornahme  dieser 
Arbeilen  bewogen  werden. 

Der  Ausschuss  ertheilt  Herrn  Salomon,  als 
Vorsitzenden  der  archäologischen  Sektion,  die 
Ermächtigung,  sich  desshalb  an  den  Herrn  Bür- 
germeister von  Oberehnheim  zu  wenden  und 
denselben  der  moralischen  Unterstützung  der 
Gesellschaft  zu  versichern. 


M.  Salomon  demande  la  parole  pour  attirer 
l'attention  de  ses  collègues  sur  l'urgence  de  cer- 
tains travaux  de  consolidation  aux  ruines  du 
Birkenfels.  II  a  fait  dresser  un  plan  général  du 
château  par  M.  Salomon  fils,  et  en  soumet  la  ré- 
duction, ainsi  que  quelques  photographies,  au 
Comité.  11  s'agit  principalement  d'empêcher 
par  un  travail  de  maçonnerie  l'écroulement  de 
deux  voûtes  de  fenêtres.  Les  ruines  appartiennent 
à  la  ville  d'Obcrnai;  peut-être  sera-t-il  possible 
d'obtenir  que  l'administration  municipale  fasse 
exécuter  ces  travaux. 

Le  Comité  autorise  M.  Salomon  à  se  mettre  en 
rapport  avec  M.  le  maire  d'Obcrnai,  en  sa  qualité 
de  président  de  la  section  archéologique,  et  de 
lui  promettre  le  concours  au  moins  moral  de  la 
Société. 


02  — 


Dasselbe  Mitglied  berichtet  auch  von  dem 
traiirigeQ  Zustande  der  Ruine  Rathsaoihausen, 
welche  Herrn  Scheidecker  gehört,  und  der  ein 
immer  mehr  sich  erweiternder  Riss  im  Haupt- 
gemäuer den  Untergang  droht.  Schon  vor  Jahren 
hat  er  darüber  eine  Untersuchung  angestellt  und 
dem  Ausschusse  berichtet.  Die  Kosten  wurden 
sich  auf  ungefähr  8000  Jî.  belaufen.  Die  Höhe 
der  hier  nothwendigen  Ausgaben  erlauben  dem 
Vereine  nicht,  eine  solche  Arbeit  in  Angriff  zu 
nehmen,  und  die  Besprechung  darüber  füiirt  auch 
zu  keinem  Beschlüsse. 


Der  Vorsitzende  schlägt  vor,  dem  näclislen 
Hefte  der  Miltheilungen  ein  Verzeichniss  sämmt- 
licher  Mitglieder  und  einen  Abdruck  der  Vereins- 
statuten, so  wie  eine  Uebersicht  über  die  bis- 
herige Thätigkeit  der  Gesellschaft  beizufügen. 
Der  Ausschuss  stimmt  dem  Vorschlage  bei  und 
beauftragt  die  Druck-Kommission  mit  Ausführung 
desselben. 

Die  Sitzung  wird  um  A  '/s  Uhr  geschlossen. 


M.  Salomon  entretient  également  le  Comité  de 
l'état  lamentable  des  ruines  du  château  de  Ratli- 
samhausen,  qui  appartient  à  M.  Scheidecker.  Une 
hssure  ])rofonde,  et  qui  s'élargit  sans  cesse,  me- 
nace d'amener  à  bref  délai  la  chute  de  la  tour 
principale.  Il  y  a  de  longues  années  déjà  qu'il  a 
examiné  la  situation  et  adressé  un  rai)port  au 
Comité  à  ce  sujet.  Mais  les  travaux  les  plus  néces- 
saires seulement  sont  estimés  à  8,000  .//?  L'im- 
possibilité d'effectuer  une  dépense  pareille  ne 
permet  pas  à  la  Société  d'aborder  un  travail  de 
ce  genre,  et  la  discussion  qui  se  rattache  à  cette 
communication,  n'aboutit  à  aucun  vote. 

M.  le  Président  propose  de  joindre  à  la  pro- 
chaine livraison  du  Bulletin  une  liste  de  tous  les 
membres,  une  réimpression  des  statuts,  et  un 
aperçu  sommaire  sur  l'activité  de  la  Société  depuis 
sa  création.  Le  Comité  approuve  cette  ^proposition 
et  charge  la  commission  du  Bulletin  de  la  mettre 
à  exécution. 


La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  8.  März  1893. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dach  eux. 


Séance  du  Comité  du  8  mars  1893. 

Présidence   de    M.    le   chanoine   DACHEUX. 


Anwesend  die  Mitglieder:  Barack,  Euting,  Keller, 
Kurlz,  Martin,  Michaelis,  Freiherr  von  Müllen lieim- 
Rcchbcrg,  Reinhard,  Salomon,  Schlosser,  Scliri- 
cker,  Seyboth,  Wiegand  und  Reuss,  Schriftführer. 

Entschuldigt:  Herr  Christraann. 

Die  Herren  Henning  und  Winterhalter,  Mit- 
glieder der  Gesellschaft,  wohnen  der  Sitzung 
bei. 

Die  Sitzung  wird  um  halb  drei  L'hr  im  ehema- 
ligen Akademiegebäude  eröffnet. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung  wird 
verlesen  und  genehmigt. 

Der  Vorsitzende  lenkt  zuerst  die  Aufmerksam- 
keit des  Ausschusses  auf  das  in  der  St.  Fideskirchc 
zu  Sclilett.stadt  aufgefundene  (liub,  dessen  Ans- 
giessung  mil  Gyps  die  llerslellung  einer  nierk- 


Présents:  MM.  Barack,  Euting,  Keller,  Kurtz, 
Martin,  Michaelis,  baron  de  Müllenheim-Rechberg, 
Reinhard,  Salomon,  Schlosser,  Scliricker,  Sey- 
both, Wiegand  et  Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 

Excusé:  M.  Ghristmann. 

MM.  Henning  et  Winlerhalter,  membres  de  la 
Société,  assistent  à  la  séance. 

La  séance  est  ouverte  à  2  heures  et  demie,  au 
local  de  l'ancienne  Académie. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

M.  le  Président  commence  par  appeler  l'atten- 
tion du  Comité  sur  une  trouvaille  archéologique 
des  |)lns  curieuses,  faite  à  l'église  de  Sainte-Foy, 
à  Schlesladt.  Eu  faisant  couler  du  plâtre  liquide 
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würdig  ausdrucksvollen  Frauenbüste  zur  Folge 
gehabt  hat,  welche  im  Sitzungssaal  ausgestellt  ist. 


dans  une  tombe  découverte  dans  ladite  église,  on 
en  a  tiré  un  busle  de  femme,  d'une  expression 
remarquable;  le  moule  est  exposé  dans  la  salle 
des  séances. 


Er  berichtet  darauf  über  gewisse  Reparaturen, 
[lie  an  der  Heidenmauer  auf  dem  Odilienberg 
vorgenommen  werden  sollen,  und  wozu  dem  Ober- 
Förster  Koch  500  Jl  von  der  Regierung  bewilligt 
worden  sind.  Ein  Mitglied  der  Gesellschaft,  Herr 
\loritz  Schaeffer,  aus  Oberehnheim,  hat  bei  ihm 
ingefragt,  ob  der  Verein  mit  der  Errichtung  einer 
aeuen  Mauer  einverstanden  sei;  wo  nicht,  werde 
ïr,  als  anstossender  Eigenthümer,  seine  Einwilli- 
gung zum  Bau  nicht  geben.  In  der  nun  folgenden 
Verhandlung  sprechen  sich  aus  archäologischen 
jnd  historischen  Gründen  die  Mitglieder  Salomon, 
schricker  und  Barack  energisch  gegen  jegliche 
;iefer  eingreifende  Restaurirung  aus.  Es  wird 
beschlossen  folgenden  Antrag  von  Mitglied  Schri- 
:ker  an  die  Regierung  gelangen  zu  lassen:  «Die 
}esellschaft  für  die  Erhaltung  der  historischen 
Denkmäler  des  Elsasses  bittet,  vor  Beginn  der 
Ubeiten  an  der  Heidenmauer  über  die  geplante 
iestauration,  deren  Nothwendigkeit  und  Art  ge- 
lört  zu  werden.  » 


M.  le  Président  annonce  ensuite  que  des  répa- 
rations doivent  être  entrepri.ses  au  Mur  payen  de 
Sainte-Odile;  le  gouvernement  a  mis  ù  la  dispo- 
sition de  M.  le  garde-général  Koch  une  somme  de 
500  Jl  pour  ce  travail.  Un  membre  de  la  Société, 
M.  Maurice  SchœfTer,  d'Obernai,  vient  de  lui  écrire, 
pour  savoir  si  la  Société  approuve  la  reconstruc- 
tion du  mur;  dans  le  cas  contraire,  le  correspon- 
dant s'opposerait,  en  sa  qualité  de  propriétaire 
riverain,  aux  travaux  projetés.  Dans  ladiscus.sion 
qui  s'engage  à  ce  sujet,  M.  Salomon  se  prononce 
énergiquement,  tant  au  point  de  vue  archéologi- 
que qu'historique,  contre  toute  restauration  plus 
étendue  du  Mur  payen.  MM.  Schricker  et  Barack  se 
prononcent  dans  le  môme  sens.  Le  Comité  adopte 
la  motion  présentée  par  M.  Schricker,  à  l'adresse 
du  gouvernement  :  «  Avant  que  l'on  commence  les 
travaux  projetés  au  Mur  payen,  la  Société  pour  la 
conservation  des  monuments  historiques  d'Alsace 
demande  à  être  entendue  au  sujet  de  cette  restau- 
ration, tant  sur  la  nécessité  de  l'entreprendre  que 
sur  la  manière  de  la  conduire.  » 


Mitglied  Keller  berichtet  über  den  Zustand  der 
\irche  von  Eschau,  deren  Gypsdecke  sehr  be- 
îchadigt  ist,  und  die  er  jüngst  mit  Professor 
5eder  besichtigt  hat.  Sie  enthält  interessante 
Vlterthümer,  den  Sarkophag  der  heiligen  Sophia, 
ms  der  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts, 
schöne  Holzstatuen,  besonders  die  des  heiligen 
{emigius,  des  heiligen  Sebastian,  der  heiligen 
krbara,  aus  dem  fünfzehnten  und  sechzehnten 
(ahrhundert,  Bruchstücke  einer  Krönung  der  hei- 
igen Maria  u.  s.  w.  Der  Berichterstatter  bean- 
ragt,  die  Kirche  unter  die  historischen  Denkmäler 
les  Reichslandes  aufnehmen  zu  lassen.  Der  Aus- 
schuss  beschliesst,  der  Regierung  die  Klassirung, 
-espective  die  Restaurirung  der  Kirche  von  Eschau 
!U  empfehlen. 

Dasselbe  beantragt  der  Vorsitzende  für  die 
(irche  von  Berg,  bei  Saar-Union,  einen  romani- 
ichen  Bau  mit  gothischem  Chor  des  dreizehnten 


M.  le  chanoine  Keller  présente  quelques  obser- 
vations sur  l'état  actuel  de  l'église  d'Eschau,  dont 
la  voûte  est  très  endommagée,  et  qu'il  vient  de 
visiter  avec  M.  le  professeur  Seder.  Cette  église 
renferme  des  objets  d'art  intéressants,  le  sarco- 
phage de  sainte  Sophie,  qui  date  du  milieu  du 
quatorzième  siècle,  de  belles  statues,  sculptées 
en  bois,  plus  particulièrement  celles  de  saint 
Remy,  saint  Sébastien  et  sainte  Barbe,  datant  du 
quinzième  et  du  seizième  siècle,  des  fragments 
d'un  couronnement  de  la  sainte  Vierge,  etc.  Le 
rapporteur  propose  que  l'édifice  soit  inscrit  sur 
la  liste  des  monuments  historiques  de  l'Alsace,  et 
le  Comité  décide  de  demander  au  gouvernement 
le  classement  et  la  restauration  éventuelle  de 
l'église  d'Eschau. 

M.  le  Président  propose  de  prendre  une  réso- 
lution identique  au  sujet  de  l'église  de  Berg,  près 
Saariuiion,  construction  romane  avec  un  chœur 
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bis  vierzehoten  Jahrhunderts.  Der  Ausschuss  be- 
schliesst,  die  Regierung  zu  biUeii,  auf  Erhallung 
des  Thurmes,  der  aus  dem  eilten  Jahrhundert 
stammt,  und  des  Chores  bedacht  zu  sein. 

Auch  die  Kirche  zu  Westbausen,  bei  Benfeld, 
bietet,  nach  einer  andern  Uichtung,  ein  archäolo- 
gisches Interesse  dar;  sie  ist  auf  einem  erhöhten 
und  befestigten  Kirchhofe  gelegen,  um  den  sich 
ein  Wassergraben  zieht.  Diese  Kirche  soll  dem- 
nächst abgebrochen  werden,  der  Kirchhof  aber 
mit  seiner  Mauer  verdient  als  merkwürdiges  Bei- 
spiel einer  ländUchen  Befestigung  in  der  Ebene 
erhalten  zu  werden.  —  Zustimmung. 

Der  Vorsitzende  legt  dem  Ausschusse  verschie- 
dene, von  Herrn  Winterhalter  mitgetheilte  Ge- 
genslünde  vor,  die  bei  den  Ausgrabungen  am 
neuen  Strassburger  Hafen  gefunden  worden  sind, 
ebenso  andere,  die  von  Herrn  Baurath  Ott  her- 
rühren. Es  sind  Ringe,  Münzen,  Bruchstücke  von 
Statuetten  u.  s.  w.  Anderes  ist  nach  der  Ausgra- 
bung verschleudert  worden,  so  z.  B.  der  Finger 
einer  angeblich  lOFuss  hohen  Bildsäule,  der  nach 
Paris  verkauft  worden  sein  soll.  Der  Vorsitzende 
schlägt  vor,  diese  sämmtliche  Funde  der  archäolo- 
gischen Sektion  zu  eingehenderer  Berichterstat- 
tung zu  überweisen,  zugleich  auch  Herrn  Ott  zum 
correspondirenden  Mitglied  zu  ernennen.  —  Bei- 
des wird  genehmigt. 


gothique,  qui  date  du  treizième  ou  du  quatorzième 
siècle.  Le  Comité  décide  de  prier  le  gouvernemen 
de  prendre  les  mesures  nécessaires  pour  conser 
ver  la  tour,  qui  appartient  au  onzième  siècle,  e 
le  chœur  de  l'église. 

M.  le  Président  ajoute  que  l'église  de  Westhau 
sen,  près  Benfeld,  présente  également  un  certair 
intérêt  archéologique;  elle  a  été  construite  ai 
miUeu  d'un  cimetière,  qui  est  situé  lui-môme  sui 
un  tertre  artificiel,  entouré  d'un  mur  et  d'ur 
fossé.  L'église  doit  être  démolie  prochainement 
mais  le  cimetière  mérite  d'être  conservé  comm« 
un  spécimen  curieux  des  fortifications  rurale: 
dans  la  plaine  d'Alsace.  —  Adopté. 

M.  le  Président  soumet  ensuite  au  Comité  divers 
objets  trouvés  récemment,  lors  deî  fouilles  entre 
prises  pour  l'établissement  du  nouveau  port  d( 
Strasbourg,  et  communiqués  soit  par  M.  Winter 
halter,  soit  par  M.  Ott,  architecte  de  la  ville.  C( 
sont  des  bagues,  des  monnaies  romaines,  dei 
fragments  de  statuettes,  etc.  D'autres  objets  on 
été  disséminés  après  leur  découverte;  ainsi,  l'oi 
parle  d'un  doigt  en  bronze,  qui  aurait  apparteni 
à  une  statue  de  dix  pieds  de  haut,  et  qu'on  aurai 
vendu  à  Paris.  M.  Dacheux  propose  de  renvoyé 
tous  ces  objets  à  l'examen  de  la  section  archéo 
logique,  qui  ferait  un  rapport  détaillé  à  ce  sujet 
et  de  nommer  en  même  temps  M.  Ott  mcmbri 
correspondant.  —  Cette  double  proposition  es 
votée. 


Ein  Schreiben  der  Académie  de  Stanislas  zu 
Nancy  ersucht  um  Austausch  der  gegenseitigen 
Gesellschaftsschriften.  —  Genehmigt. 


II  est  donné  communication  de  la  correspon 
dance.  L'Académie  Stanislas,  à  Nancy,  propos( 
l'échange  de  ses  publications  contre  les  nôtres.  — 
Admis. 


Ein  Schreiben  des  französischen  Unlerrichts- 
minisleriums  ersucht  um  Austausch  der  zwei  von 
diesem  Ministerium  herausgegebenen  wissen- 
schaftlichen DuUclins  gegen  5  Exemplare  der 
Veröffentlichungen  der  Gesellschaft.  Dieses  Be- 
gehren wird  zur  Berichterstattung  an  Mitglied  Ba- 
rack  überwiesen.  Der  Ausschuss  behält  sich  defini- 
tiven Bcschluss  darüber  auf  die  nächste  Sitzung  vor. 

Der  Vorsitzende  legt  mehrere  Lichtdrucke 
(römische  Allerthümer  u.  s.  w.)  vor,   die  dem 


Le  Ministère  de  l'instruction  publique  à  Pari: 
demande  à  échanger  les  deux  Bulletins  scienti 
fiques  publiés  sous  ses  auspices,  contre  cinr 
exemplaires  du  nôtre.  M.  Barack  est  prié  défaire 
un  rapport  sommaire  sur  la  nature  et  l'importanci 
scientifique  de  ces  publications;  en  conséquence 
le  Comité  ajourne  sa  décision  jusqu'à  la  séance 
prochaine. 

M.  le  Président  dépose  sur  le  bureau  quelque; 
planches  en  héliotypie  (antiquités  romaines,  etc.) 
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chsten  Hefte  der  Mittheihingen  beigelegt  wer- 
n  sollen. 

Einige  bei  Vornahme  von  Neubauten  im  Bürger- 
Llal  früher  vorgefundene  Alterthüuier  sind  von 
rrn  Architekten  Glauss  den  Sammlungen  der 
Seilschaft  nbormiftelt  worden.  —  Dank. 


Es  werden  als  neue  Mitglieder  des  Vereins  vor- 
schlagen die  Herren  : 

Beiger,  Gemeinderath  und  Apotheker, 

Rettig,  Buchhändler, 

SlQckelberger,  Buchhändler , 

Braun,  Goldschmied,  sämmtlich  zu  Strass- 

burg; 
Muss,  Pfarrer  in  Didenheim, 
Hägy,  Pfarrer  in  Rufach, 

durch  Herrn  Canonicus  Dacheux  ; 

André,  Beigeordneter  in  Erstein, 
Dr.  V.  Niederhäusern,  in  Rappoltsweiler, 
durch  Herrn  Winkler; 

And  lauer,  Pfarrer  in  Egisheim, 
Ulrich,  Vikar  in  Golmar, 
durch  Herrn  Klemm. 

Da  gegen  deren  Aufnahme  kein  Widerspruch 
h  erhebt,  wird  dieselbe  sofort  ausgesprochen. 


qui  doivent  figurer  dans  la  prochaine  livraison 
du  Bulletin. 

Une  série  d'objets  et  de  fragments  d'antiquités, 
trouvés  lors  de  constructions  entreprises  l'année 
dernière  à  Tilôpital  civil,  ont  été  transmis  à  nos 
collections  par  M.  Glauss,  architecte.  —  Remer- 
cîments. 

Les  nouveaux  membres  suivants  sont  proposés 
pour  l'admission  dans  la  Société  : 

MM.  Beiger,  pharmacien,  conseiller  municipal, 
Rettig,  libraire, 
StUckelberger,  libraire, 
Braun,  orfèvre,  tous  à  Strasbourg; 

Muss,  curé  à  Didenheim, 
Hœgy,  curé  à  Rouiïach, 
par  M.  le  chanoine  Dacheux  ; 

André,  adjoint  au  maire,  à  Erstein, 
de  Niederha3usern,  à  Ribeauvillé, 
par  M.  Winkler; 

le  chanoine  Andlauer,  curé  à  Eguisheim, 
abbé  Ulrich,  vicaire  à  Golmar, 
par  M.  Klemm. 

Personne  n'y  faisant  objection,  l'admission  des 
nouveaux  membres  est  immédiatement  pro- 
noncée. 


Die  von  Freiherrn  von  Müllenheim-Rechberg 
as  GeschöU  der  Mülhnheim  und  Zorn,  Strass- 
rg,  1893,  4°)  und  Herrn  Pfarrer  Walter  [Un 
läge  disparu,  Biblenheim,  Molsheim  1890,  8°) 
schenkten  Werke  werden  auf  den  Tisch  des 
sschusses  niedergelegt  und  den  Verfassern  der 
nk  desselben  ausgesprochen. 

Mitglied  Euting  verliest  ein  Schreiben  des  Mit- 
edes  des  Herolds-Amtes  in  Berlin,  Major  Kindler 
a  Knobloch,  tiber  ein  herzustellendes  Elsäs- 
ches  Geschlechterbuch;  das  Material  dazu  habe 
gesammelt,  er  könne  aber  nicht  daran  denken, 
auf  eigene  Kosten  zu  veröffentlichen.  Der  Red- 
r  schlägt  vor,  der  Regierung  das  Anerbieten 
s  Herrn  Kindler  von  Knobloch  zu  übermitteln, 
entuell  es  bei  ihr  zu  unterstützen. 

B.  XVII.  —  (S.-B.) 


Lc  Président  dépose  sur  le  bureau  deux  opus- 
cules, l'un  de  M.  le  baron  de  Müllenheim-Rech- 
berg {Das  GeschöU  der  MüUenheim  und  Zorn, 
Strassburg,  1893,  4°),  l'autre  de  M.  le  curé  Walter 
{Un  village  disparu,  Biblenheim,  Molsheim, 
1890,  8°).  —  Remercîments. 


M.  Euting  donne  lecture  d'une  communication, 
à  lui  adressée  par  M.  le  major  Kindler  de  Kno- 
bloch,  membre  de  l'Oflice  héraldique  de  Berlin, 
au  sujet  d'un  Recueil  des  familles  nobles  d'Alsace, 
dont  il  a  réuni  tous  les  matériaux,  mais  qu'il  ne 
peut  songer  à  publier  à  ses  frais.  M.  Euting  croit 
que  la  Société  devrait  transmettre,  en  l'appuyant, 
la  proposition  de  M.  Kindler  de  Knobloch  au  gou- 
vernement. 
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Mitglied  Michaelis  ist  der  Ansicht,  man  möge 
vorerst  den  Vorredner  beauftragen,  genauere 
Angaben,  besonders  auch  betreffs  der  pekuniären 
Lasten,  die  aus  einer  sohheu  Veröffentlichung 
erwachsen  würden,  bei  dem  Verfasser  einzuholen, 
damit  man  bei  der  Landesregierung  mit  festen 
Ziffern  und  Vorschlägen  einkommen  könne.  — 
Letzterem  Vorschlage  stimmt  der  Ausschuss  bei. 


Einer  Anfrage  von  Herrn  Winterhalter,  ob  es 
sich  nicht  empfehlen  dürfte,  den  Katalog  der 
grossen,  demnächst  in  Paris  zur  Versteigerung 
kommenden  Spitzer'schen  Sammlung  genau  zu 
durchgehen,  um  etwaige  elsässische  Antiquitäten 
daraus  zu  erwerben,  wird,  bei  der  Geringfügig- 
keit der  vorhandenen  Mittel,  keine  weitere  Folge 
gegeben. 

Schluss  der  Sitzung  um  5  74  Uhr. 


M.  Michaelis  est  d'avis,  qu'avant  de  faire  une 
pareille  démarche,  il  faudrait  posséder  des  indica- 
tions plus  précises  sur  les  dimensions  de  l'ouvrage 
et  surtout  sur  les  frais  qu'il  pourrait  occasionner. 
11  propose  que  M.  Euting  soit  préalablement 
chargé  de  demander  à  M.  Kindler  de  Knoblocli 
ces  ren.seignements,  afin  que  l'on  puisse  joindre 
des  chiffres  précis  à  la  communication  à  faire  au 
gouvernement.  —  Cette  proposition  est  adoptée. 

M.  Winterhalter  demande  s'il  ne  serait  pas  utile 
d'étudier  de  près  le  catalogue  de  la  grande  col- 
lection Spitzer,  qui  va  ôlre  mise  prochainement 
en  vente  à  Paris,  afin  de  voir  s'il  n'y  aurait  pas 
d'achats  à  y  faire,  en  fait  d'objets  de  provenance 
alsacienne.  Mais,  vu  la  pénurie  de  fonds  dispo- 
nibles, cette  proposition  ne  trouve  pas  d'appui. 

La  séance  est  levée  à  5  heures  et  quart. 


Vorstands-Sitzung  vom  26.  April  1893. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dach  eux. 


Séance  du  Comité  du  26  avril  1893. 

Présidence  de  M,  le  clianoiiie  DACHEUX. 


Anwesend  die  Mitglieder  des  Ausschusses  :  Ba- 
rack,  Ghristmann,  Martin,  Michaelis,  Freiherr 
von  Müllenheim-Ucchberg,  Reinhard,  Salomon, 
Schlosser,  Wiegand,  Winkler  und  Reuss,  Schrift- 
führer. 

Entschuldigt:  die  Mitglieder  Euting  und  Keller. 

Herr  Prof.  Henning  wohnt  der  Sitzung  bei. 
Dieselbe  wird  im  Lokal  des  ehemaligen  Akademie- 
gebäudes um  7,  3  Uhr  eröffnet. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung  wird 
verlesen  und  genehmigt. 

Der  Vorsitzende  verliest  ein  längeres  Verzeich- 
niss  von  neu  aufzunehmenden  Mitgliedern  der 
Gesellschaft.  Es  sind  dies  die  Herren  : 

Andreas  Baumgartner,  Fabrikant, 

Ferdinand  Blech,  Fabrikant, 

liudolf  Koenig,  Fabrikant, 

Hugen  Saar,  Fabrikant,  sämmllich  zu  Maikirch, 

vorgeschlagen    durch    Herrn   Ernst   Blech, 
ebendaselbst  ; 


Présents:  MM.  Barack,  Ghristmann,  Martin, 
Michaelis,  baron  de  Müllenheim-Rechberg,  Rein- 
hard, Salomon,  Schlosser,  Wiegand,  Winkler  et 
Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 

MM.  Euting  et  Keller  se  font  excuser. 

M.  le  professeur  Henning  assiste  à  la  séance, 
qui  est  ouverte  au  local  de  l'ancienne  Académie, 
à  2  heures  et  demie. 

Le  procès-verbal  de  la  dernière  séance  est  lu 
et  adopté. 

M.  le  Président  donne  lecture  d'une  liste  de  nou- 
velles propositions  d'admission  comme  membre.^ 
de  la  Société.  Elle  comprend  les  noms  suivants 

MM.  André  Baumgartner,  fabricant, 
Fernand  Blech,  fabricant, 
Rodolphe  Kœnig,  fabricant, 
Eugène  Saar,  fabricant,  tous  les  quatre  à 

Sainte-Marie-aux-Mines , 
présentés  par  M.  Ernest  Blech  ; 
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Louis  Stienne,  Bildhauer  am  Frauen  werk, 
Kolb,  Pfarrer  zu  Witlerslieim, 
Lux,  Pfarrer  zu  Schaff'liausen  bei  Hochfelden, 
•Abljé   Lichtlé,   Vorsteher  der  Taulistunimen- 

anslalt  zu  liebweiier, 
Albert  Salomon,  der  Baukunst  Beflissener, 
Reibe],  Pfarrer  zu  Sankt-Ludwig,  Strassburg, 
Andreas  Wallz,  Bibliothekar  in  Golmar, 
Dr.  med.Knoll,  praktischer  Arzt  in  Hochfelden, 
Laurentius  Specht,  Vikar  zum  JungSankl-Peter, 

Strassburg, 
Gyss,  Pfarrer  zu  Weiler, 

vorgeschlagen     durch     Herrn     Ganonicus 
Dacheux; 
Dr.  Neumann,  Professor  an  der  Universität, 

vorgeschlagen  durch  Herrn  Prof.  Henning; 
Hans  von  Müllenheim-Rechberg,  Lieutenant  im 

Dragoner-Regiment  Nr,  14,  in  Golmar, 

vorgeschlagen  durch  Herrn   Freiherr  von 
Müllenheim-Rechberg. 

Da  sich  gegen  die  Aufnahme  der  vorgeschla- 
genen Mitglieder  keinerlei  Einwendung  erhebt, 
werden  dieselben  von  dem  Vorsitzenden  als  auf- 
genommen proklamirt. 

Auf  dessen  Vorschlag  wird  auch  Herr  Major  a.  D. 
in  Berlin  Kindler  von  Knobloch  zum  correspon- 
dierenden  Mitglied  der  Gesellschaft  ernannt. 

Die  Tagesordnung  führt  zuerst  zur  Besprechung 

der  geplanten  Restauration  der  Heidenmauer.  In 

Beantwortung  des  von  dem  Ausschuss  in  letzter 

;  Sitzung    ausgesprochenen    Wunsches    hat    die 

j  Landesregierung  den  Vorstand  desselben  aufge- 

!  fordert,  sich  mit  dem  Bezirkspräsidium  des  ünter- 

I  Elsass  und  Herrn  Baurat  Winkler  ins  Vernehmen 
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zu  setzen.  In  Folge  Verabredung  hat  Mitglied 
Wiegand  mit  Herrn  Forstrath  Kaysing  die  be- 
treffenden Stellen  am  Odilienberge  begangen  uud 
berichtet  nun,  dass  die  projektirten  Aenderungen 
höchst  harmloser  Natur  seien,  und  wesentlich 
nur  darin  bestehen  würden,  einige  herabgerollte 
Steine  ohne  Kitt  und  Mörtel  wieder  hinauf  auf 
die  Mauern  zu  befördern,  eventuell  auf  diese 
Weise  einige  entstandene  Lücken  mit  dem  ehe- 
mals darin  befindlichen  Material  auszufüllen. 


MM.  Louis  Stienne,  sculpteur  de  l'Œuvre  N.-D., 
Kolb,  curé  à  Wittersheim, 
Lux, curé  àSchaffhausen,  près  Hochfelden, 
l'abbé  Lichtlé,  directeur  de  l'inslitulion 

des  sourds-muets  de  Guebwiller, 
Albert  Salomon,  architecte  à  Strasbourg, 
Reibet,  curé  de  Saint-Louis  à  Strasbourg, 
André  Waltz,  bibliothécaire  à  Colmar, 
Knoll,  docteur  en  médecine  à  Hochfelden, 
l'abbé  Laurent  Specht,  vicaire  à  Saint- 

Pierre-le-Jeune, 
Gyss,  curé  à  Ville, 

présentés  par  M.  le  chanoine  Dacheux; 

le  D'  Neumann,  professeur  à  l'Université, 
présenté  par  M.  Henning; 

Baron  Jean  de  Müllenheim-Rechberg,  lieu- 
tenant au  rég.  de  dragons  n°  1 4,  à  Golmar, 

présenté  par  M.  le  baron  de  Müllenheim- 
Rechberg. 

Aucune  objection  ne  s'étant  élevée  contre  les 
seize  nouveaux  membres  proposés,  M.  le  Prési- 
dent prononce  leur  admission  au  nombre  des 
sociétaires. 

Il  propose  en  môme  temps,  que  M.  Kindler  de 
Knobloch,  à  Berlin,  soit  nommé  membre  corres- 
pondant de  la  Société.  —  Adopté. 

L'ordre  du  jour  appelle  en  premier  lieu  la  dis- 
cussion sur  la  restauration  projetée  du  Mur  payen. 
En  réponse  au  vœu  exprimé  à  ce  sujet  par  le  Go- 
mité  dans  sa  dernière  séance,  le  gouvernement 
d'Alsace-Lorraine  a  invité  le  bureau  à  se  mettre 
en  rapport  avec  la  présidence  de  la  Basse-Alsace 
et  M.  Winkler,  inspecteur  des  monuments  histo- 
riques. A  la  suite  d'une  entente  préalable,  M.  Wie- 
gand a  visité,  avec  M.  le  conseiller  Kaysing,  les 
endroits  de  la  montagne  de  Sainte-Odile  où  les 
travaux  sont  projetés;  il  expose  au  Comité  que 
ces  réparations  sont  en  somme  fort  inotTensives; 
il  s'agit  uniquement  de  remettre  en  place,  sans 
employer  ni  ciment,  ni  mortier,  quelques  pierres 
qui  ont  roulé  eu  bas  du  mur,  et  de  boucher,  de 
la  même  manière,  quelques  trouées  actuellement 
existantes,  avec  les  quartiers  de  roche  qui  s'y 
trouvaient  jadis. 
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Mitglied  Salomon  verliest  eine  von  Herrn  Albert 
Salomon  verfasste  Notiz  über  ähnlicbc,  vor 
längeren  Jabrcn  schon  geplante  RcstanriruiiLien 
der  Heidenmaucr  und  führt  einige  der  Gründe 
an,  die  damals,  besonders  von  dem  Archivar 
Dr.  Ludwig  Schneegans,  gegen  eine  solche  gel- 
tend gemacht  wurden  {Revue  cV Alsace,  1857, 
S.  120  u.  ff.)-  Damals  wurden  sie  als  vollgültig 
anerkannt;  auch  heute,  meint  er,  seien  dieselben 
Bedenken  noch  ebenso  stichhaltig  und  man  könne 
anch  nicht  einen  einzigen,  weiter  unten  lose  lie- 
genden Quaderstein  auf  die  vorhandenen  Mauer- 
theile  wieder  hinauflegen,  ohne  sich  der  Gefahr 
auszusetzen,  eine  völlig  willkürUche  Arbeit  zu  un- 
ternehmen und  den  historischen  Charakter  des 
Denkmales  zu  schädigen. 


M.  Salomon  donne  lecture  d'une  note,  rédigée 
par  M.  Albert  Salomon  fils,  au  sujet  de  restaura- 
tions analogues  du  Mur  payen,  projetées  il  y  a 
près  de  quarante  ans,  et  vivement  combattues 
alors,  surtout  par  M.  Louis  Schnéegans,  archiviste 
de  la  Ville  {Revue  d'Alsace,  1857,  p.  120etsuiv.), 
Ces  arguments  furent  acceptés  alors  comme  irré- 
futables, et  Ion  ne  donna  aucune  suite  au  projet. 
Aujourd'hui  encore,  dit  M.  Salomon,  ils  ont  con- 
servé toute  leur  valeur,  et  l'on  ne  saurait  replacer 
une  seule  des  pierres  disséminées  au  pied  du  Mur 
payen,  sans  opérer  d'une  façon  absolument  arbi- 
traire et  sans  risquer  d'altérer  le  caractère  du 
monument. 


Mitglied  Michaelis  meint,  man  könne  die  einst 
von  der  Mauer  heruntergeslürzten  oder  herab- 
gestossenen  Steine  wenigstens  aufheben  und  rück- 
wärts an  die  Mauer  anlehnen.  Nach  längerer  Be- 
sprechung wird  endlich  beschlossen,  Herr  Kollege 
Winkler  möge  die  Sache  im  Auge  behalten  und 
darüber  wachen,  dass  keinerlei  willkürliche  Neq^ 
bauten  an  der  Heidenmauer  stattfänden,  im  Uebri- 
gen  aber  wolle  die  Gesellschaft,  da  nach  den  ge- 
gebenen Erläuterungen  die  ganze  Arbeit  nur  von 
geringer  Bedeutung  sein  werde,  die  Verhand- 
lungen auf  sich  beruhen  lassen. 


M.  Michaelis  est  d'avis  qu'on  pourrait  au  moins 
redresser  les  pierres  tombées  ou  poussées  en  bas 
du  mur  et  les  appuyer  à  ce  dernier,  sans  les  hisser 
en  place.  Après  une  discussion  prolongée,  le  Go- 
mité  décide  de  prier  notre  collègue,  M.  Winkler, 
de  suivre  l'opération  projetée  et  de  veiller  soi- 
gneusement à  ce  qu'il  ne  soit  procédé  à  aucune 
modification  arbitraire  du  Mur  payen;  pour  le 
reste,  ayant  acquis  la  conviction,  d'après  toutes 
les  explications  fournies,  que  le  travail  serait  peu 
considérable,  il  décide  de  passer  à  l'ordre  du 
jour. 


Im  Hinweis  auf  den  nunmehr  durch  Herrn 
Stienne  auch  künstlerisch  fertiggestellten  Abguss 
der  Todtenmaske  aus  der  St.  Fideskirche  zu 
Schlettstadt  meldet  der  Vorsitzende,  dass  derselbe 
sowohl  in  den  Ausstellungsräumen  des  Strass- 
burger  Kunstvereins  als  in  der  baldigst  zu  eröff- 
nenden Ausstellung  der  Gesellschaft  der  Kunst- 
freunde im  Hause  Karamerzell  dem  Publikum 
zugänglich  gemacht  werden  solle. 


M.  le  Président  appelle  l'attention  de  ses  collè- 
gues sur  le  nouveau  moulage  du  buste  de  l'église 
de  Sainte-Foy  à  Schlestadt,  exposé  dans  la  salle, 
et  auquel  M.  Stienne  a  donné  maintenant  le  fini 
artistique  qui  lui  manquait  encore,  lors  de  la 
dernière  séance.  Sous  cette  forme  nouvelle,  ce 
précieux  document  archéologique  sera  présenté 
;ui  public,  à  la  fois  au  local  du  Kunslverein  et  à 
l'exposition  rétrospective,  organisée  par  la  Socictc 
des  Amis  des  arts,  qui  s'ouvrira  prochainement 
dans  la  maison  Kammerzell. 


Ueber  die  Identität  der  so  unerwartet  aus  dem 
Grab  erstandenen  Fraucngestalt  ents|)innt  sich 
eine  längere  Diskus.sion.  Es  ist  zuerst  an  die  Gräfin 
Hildegard  gedacht  worden,  die  im  Jahre  1094  die 
St.  Fideskirche  gestiftet  hat;  da  dieselbe  aber 
nachweislich  bereits  1095,  mindestens  70  Jahre 


Une  assez  longue  discussion  se  produit  au  sujet 
de  l'identification  de  ce  personnage  féminin,  qui 
a  si  inopinément  surgi  de  la  tombe.  On  avait 
songé  tout  d'abord  à  la  comtesse  Hildegarde,  fon- 
datrice de  l'église  de  Sainle-Foy,  en  1094;  mais 
cette  dernière  est  morte  dès  1095,  à  l'âge  de  7Ü 
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alt  gestorben  ist,  während  das  nunmehr  gewon- 
nene Bild  höchstens  auf  ein  Alter  von  40  Jahren 
schliessen  liisst,  so  ist  von  ihr  abzusehen.  Viel- 
leicht war  das  betreffende  Grab  dasjenige  der 
Gräfin  Adelheid,  der  Tochter  Hildegards. 


ans  au  moins,  tandis  que  la  figure  recueillie  par 
l'opération  du  moulage  des  creu\  n'a  pu  uppar- 
tenir  qu'à  une  personne  âgée  de  40  ans  tout  au 
plus.  Il  ne  peut  donc  être  question  de  Hildegarde. 
Peut-être  est-ce  une  fille  de  celle-ci,  la  comtesse 
Adélaïde,  morte  à  la  môme  époque. 


Der  Vorsitzende  bringt  einen  Bericht  von  Herrn 
Fastinger  über  die  vorhandenen  Lieferungen  der 
Herrad  zur  Kenntniss  des  Ausschusses.  Es  wird 
beschlossen,  dass  die  Mitglieder,  sowohl  in  als 
fiM5.s-fr/ii'?//>Strassburgs,  die  von  ihnen  gewünsch- 
ten älteren  und  die  neueste  Lieferung  in  der 
Trübner'schen  Buchhandlung  uor  demi.  Juli  ab- 
holen oder  einfordern  müssen. 


M.  le  Président  soumet  au  Comité  un  état  des 
livraisons  de  la  Herrade,  encore  en  magasin,  état 
dressé  par  M.  Fastinger.  Le  Comité  décide  que  les 
membres  de  la  Société,  tant  internes  qu'externes, 
devront,  avant  le  ï^^  juillel  prochain,  réclamer 
à  la  librairie  Trübner,  aussi  bien  les  anciennes 
livraisons  qu'ils  désireraient  acquérir,  que  la  li- 
vraison récemment  parue. 


Ein  Schreiben  von  Herrn  Notar  Ritleng,  Präsi- 
denten der  Gesellschaft  der  Kunstfreunde  allhier, 
bittet  um  die  Erlaubniss,  eine  Anzahl  interessanter, 
der  Gesellschaft  gehöriger  Gegenstände  zu  der  im 
Hause  Kammerzell  vorzunehmenden  retrospek- 
tiven Ausstellung  entleihen  zu  dürfen.  Die  be- 
jahende Antwort  des  Vorsitzenden  und  seine 
Aufforderung,  der  Verein  möge  sich  dieser  Alter- 
Ihümer  wegen  mit  Professor  Schricker  ins  Be- 
nehmen setzen,  werden  vom  Ausschusse  gebilligt. 


M.  Ritleng,  notaire,  président  de  la  Société  des 
Amis  des  arts  de  Strasbourg,  demande  l'autorisa- 
tion d'emprunter  aux  collections  de  notre  Société 
un  certain  nombre  d'objets  qui  devront  figurer  à 
l'exposition  rétrospective  de  la  maison  Kammer- 
zell. Le  Comité  ratifie  l'autorisation  déjà  provisoi- 
rement donnée  par  son  président,  et  renvoie 
M.  Ritleng  pour  les  détails  d'exécution  à  M.  Schri- 
cker,  l'un  des  conservateurs  de  nos  collections. 


Der  im  Namen  des  Ministeriums  des  öffentlichen 
Unterrichts  in  Paris  beantragte  Austausch  der  von 
demselben  herausgegebenen  zwei  wissenschaft- 
lichen Bulletins  gegen  zwei  Exemplare  unserer 
Mittheilungen  wird  definitiv  gutgeheissen. 

Herr  Dr.  Eduard  Schneegans,  Lektor  an  der 
Universität  Heidelberg  und  Mitglied  der  Gesell- 
schaft, lenkt  die  Aufmerksamkeit  derselben  auf 
einen  zu  Bläsheim  befindlichen  romanischen  Tauf- 
stein. Um  Besichtigung  desselben  wird  Mitglied 
Salomon,  als  Vorsitzender  der  archäologischen 
Sektion,  ersucht. 

Eine  von  dem  Vorsitzenden  zur  Kenntniss  des 
Ausschusses  gebrachte  Mittheilung  der  Landesre- 
gierung über  einige  zu  Forbach  ausgegrabene 
Grabsteine  wird  einfach  entgegengenommen,  da 
die  lolhringischen  Alterthümer  nicht  in  den  Wir- 
kungskreis der  Gesellschaft  gehören. 


L'échange  de  publications  demandé  par  le  Mi- 
nistère de  l'instruction  publique  à  Paris,  et  men- 
tionné dans  la  dernière  séance,  est  définitivement 
approuvé. 


M.  Edouard  Schnécgans,  lecteur  à  l'Université 
de  Heidelberg,  et  membre  de  la  Société,  signale 
un  baptistère  roman  qui  se  trouve  à  Blsesheim. 
M.  Salomon  est  prié  de  vouloir  bien  aller  voir  ce 
monument,  en  sa  qualité  de  président  de  la  sec- 
tion archéologique. 


Une  communication  du  gouvernement,  relative 
à  des  fouilles  archéologiques  exécutées  à  Forbach, 
est  simplement  déposée  aux  archives,  les  anti- 
quités lorraines  n'étant  point  comprises  dans  le 
cercle  officiel  de  l'activité  de  la  Société. 
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Mitglied  Winkler  verliesl  eine  längere  Notiz 
über  die  nicht  seltenen  Ringwälle  in  den  Vogesen, 
welche  zum  Abdruck  in  den  Mittheilungen  ge- 
langen soll.  Er  trägt  zum  Schlüsse  darauf  an, 
beim  Sommerberg  in  der  Nähe  von  Kaysersberg 
einige  Nachgrabungen  zu  veranstalten,  um  dort 
etwaige  Schmelzmassen  aufzufinden,  wie  sie  bei 
diesen  Rinswällen  häufig  vorhanden  sind.  Der 
Vorsitzende  ist  der  Meinung,  dass  man  im  Laufe 
des  Sommers  allerdings  daselbst  Nachforschungen 
anstellen  könne.  Ebenso  werde  man  wohl  daran 
Ihun,  bei  der  Herstellung  der  neuen  Eisenbahn, 
die  in  der  Nähe  von  Drulingen  ausgeführt  werde, 
sorgsam  nach  möglichen  Funden  auszuschauen. 

Herr  Dr.  KqoU  in  Hochfelden  hat  die  Aufmerk- 
samkeit der  Gesellschaft  auf  ein  grosses  Todten- 
feld  in  der  Nähe  dieses  Ortes  gelenkt,  woselbst 
über  zwanzig  Aecker  sich  Gräber  erstrecken,  aus 
denen  die  Herren  Knoll  und  Nessel  bereits  zahl- 
reiche Töpferwaaren  für  ihre  Sammlungen  ge- 
schöpft. Auch  eine  römische  Strasse  soll  daselbst 
am  Ufer  der  Zorn  aufgefunden  worden  sein. 

.Mitglied  Schricker  berichtet  über  einen  nach 
Maursmünster  unternommenen  Ausflug,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  er  mit  dem  Vorsitzenden  das 
dortige  theilweis  frühgothische  Friedhofskirch- 
lein, eine  der  interessantesten  Kapellen  im  ganzen 
Elsass,  näher  untersucht  habe.  Er  hebt  besonders 
den  archäologischen  Werth  eines  kleinen  Flügel- 
altars daselbst  mit  schönen  Malereien  hervor. 
Durch  unglückliche  Kestaurirungcn  ist  das  Kirch- 
lein verpfuscht  worden;  es  wäre  wünschenswerlh, 
dasselbe  in  das  Verzeicbniss  der  Landesdenkmäler 
aufnehmen  zu  lassen.  Auch  im  Orte  selbst  wäre  es 
geboten,  die  durch  einen  jüngst  erfolgten  Hrand 
geschaffene  Freilegung  der  Hauptkirche  zu  be- 
nutzen, um  die  Umrisse  der  alten  Abtei  genau  auf- 
nehmen zu  lassen  und  Photographien  der  bisher 
verborgenen  Seite  des  Gebäudes  herzustellen. 


M.  Winkler  donne  lecture  d'une  note  détaillée 
sur  les  murs  d'enceinte  circulaires,  assez  fréquents 
dans  les  Vosges.  Elle  sera  insérée  au  Bulletin. 
L'auteur  propose,  en  terminant,  d'entreprendre 
quelques  fouilles  au  Sommerberg,  près  de  Kay- 
sersberg; il  est  persuadé  qu'on  y  rencontrera  des 
roches  vitrifiées,  comme  on  les  trouve  fréquem- 
ment dans  ces  enceintes  circulaires.  Le  Président 
pense  (|u'on  pourra  exécuter,  en  effet,  quelques 
travaux  dans  cette  localité,  durant  l'été;  il  recom- 
mande également  de  veiller  aux  travaux  de  la 
nouvelle  ligne  de  chemin  de  fer  que  l'on  construit 
près  de  Drulingen,  en  vue  de  découvertes  archéo- 
logiques toujours  possibles. 

M.  Knoll,  docteur  en  médecine  à  Hochfelden, 
attire  l'attention  sur  un  terrain  de  plus  de  vingt 
arpents,  semé  de  tombes,  découvert  près  de  cette 
dernière  localité,  et  où  M.  Nessel  et  lui-même  ont 
déjà  puisé  mainte  poterie  pour  leurs  collections 
particulières.  On  croit  avoir  également  découvert 
un  tracé  de  voie  romaine,  longeant  les  bords  de 
la  Zorn. 

M.  Schricker  rend  compte  d'une  excursion  faite 
à  Marmoutier,  en  compagnie  de  M.  le  Président. 
Il  y  a  plus  particulièrement  examiné  la  petite 
église  du  cimetière,  qui  date  de  l'époque  gothique 
primitive  et  qui  est  une  des  plus  intéressantes 
constructions  religieuses  de  toute  l'Alsace.  On  doit 
mentionner  tout  particulièrement  un  petit  autel 
latéral  avec  de  belles  peintures.  Une  restauration 
malencontreuse  a  gâté  celte  chapelle,  qui  méri- 
terait de  figurer  sur  la  liste  oflicielle  des  monu- 
ments historiques  du  pays.  On  devrait  profiter 
également  du  déblaiement  opéré  par  un  grand 
incendie  récent,  qui  a  dégagé  l'église  principale, 
pour  faire  opérer  le  levé  exact  du  plan  de  fan- 
cienne  abbaye,  et  pour  faire  photographier  le 
côté  de  f  église  caché  jusqu'ici. 


Mitglied  Salomon  bittet  um  die  Erlaubniss,  auf 
die  in  einer  früheren  Sitzung  besprochene  Aus- 
besserung der  Huine  Birkenfels  zurückzukommen, 
von  welcher  er  ein  früher  von  Herrn  Architekten 
Aug.  Stuber  gemaltes  Aquarellbild  vorlegt.  Es  gilt, 
die  eingefallenen  Fensterrahmen  zu  stützen  oder 


M.  Salomon  demande  à  revenir  encore  une  fois 
sur  le  projet  de  restauration  du  Rirkenfels,  déjà 
discuté  la  dernière  fois.  H  explique,  d'après  une 
aquarelle  faite  autrefois  par  M.  Aug.  Sluber,  archi- 
tecte, qu'il  s'agit  seulement  d'étayer  ou  de  rem- 
placer les  meneaux  de  quelques  fenêtres,  qui  ont 
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zü  Pisclzen  und  die  oben  als  Hebel  bei  starkem 
Winde  verheerend  wirkenden  Bäume  zu  entiernen. 
Er  hat  sich  mit  Herrn  Rudioff,  Beigeordneten  der 
Stadt  Oberehnheim,  welche  Eigenthümerin  der 
Burg  ist,  ins  Vernehmen  gesetzt,  und  ist  ihm  zu- 
gesagt worden,  Oberehnheim  werde  die  Erlaub- 
niss  zu  den  Reparaturen  und  das  nöthige  Holz  zu 
den  Gerüsten  liefern,  aber  kein  baares  Geld.  Er 
beantragt  daher,  eine  Summe  von  500  .«?  zum 
Zweck  der  Ausführung  der  dortigen  Arbeiten  aus- 
zuwerfen. —  Der  Ausschuss  bewiHigl  dieselbe. 


disparu,  et  d'abattre  les  arbres  qui  ébranlent  le 
haut  des  murs,  en  donnant  prise  au  vent.  H  s'est 
entretenu  au  sujet  de  ces  travaux  avec  M.  Rudloff, 
adjoint  au  maire  de  la  ville  d'Obernai,  à  laquelle 
la  ruine  appartient,  et  on  lui  a  promis  qu'Obernai 
donnerait  non  seulement  la  permission  de  pro- 
céder aux  travaux  nécessaires,  mais  encore  le 
bois  pour  les  échafaudages;  seulement  on  ne 
saurait  compter  sur  une  subvention  en  argent. 
M.  Salomon  demande  en  conséquence  une  subven- 
tion de  500  .ä  pour  exécuter  les  réparations  né- 
cessaires. —  Hs  sont  accordés  par  le  Comité. 


Der  Vorsitzende  beantragt,  Herrn  Schricker 
200  Ji  für  Arbeiten  an  der  Kapelle  zu  Maurs- 
münsterzur  Verfügungzustellen. — Angenommen. 


M.  le  Président  propose,  d'autre  part,  de  mettre 
à  la  disposition  de  M.  Schricker  200  JJ.  pour  travaux 
divers  à  la  chapelle  de  Marmoutier.  —  Accordé. 


Mitglied  Ghristmann  legt  zwei  Photographien 
der  Büste  der  St.  Fideskirche  zu  Schlettstadt  als 
Geschenk  auf  den  Tisch  des  Ausschusses  nieder. 
—  Dank. 


M.  Christmann  dépose  sur  le  bureau  deux  pho- 
tographies du  buste  de  Sainte-Foy,  exécutées  par 
lui-même.  —  Remercîments. 


Mitglied  Schlosser  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  einer  der  zwei  bei  Rimsdorf  aufgefundenen 
Sarge  in  ganz  verkehrter  Weise  bei  den  andern 
Denkmälern  der  Gesellschaft  aufgestellt  worden, 
indem  man  aus  nntm  Grabmal  deren  zwei  ge- 
macht habe.  Die  Umstellung  der  betreffenden 
Steine  wird  angeordnet  werden. 


M.  Schlosser  fait  remarquer  que  l'un  des  deux 
sarcophages,  trouvés  à  Rimsdorf,  et  déposés  parmi 
les  autres  objets  analogues  de  nos  collections,  a 
été  reconstitué  d'une  façon  tout  à  fait  arbitraire; 
on  a  fait  deux  tombes  d'une  seule.  —  La  trans- 
position des  pierres,  d'après  les  indications  de 
M.  Schlosser,  est  décidée. 


Dasselbe  Mitglied  überreicht  im  Auftrage  des 
Herrn  Wack,  Enregistrementseinnehmer  in  Ros- 
heim, eine  Anzahl  Gegenstände,  die  in  einer  Sand- 
grube gefunden  worden,  Scherben  primitiver  Art, 
theilweise  wohl  prähistorisch,  Knochenreste,  ein 
geschabtes  Hörnchen  u.  s.  w.  —  Dank. 

Die  Sitzung  wird  um  4  '/i  Uhr  aufgehoben. 


Le  même  membre  offre  au  nom  de  M.  Wack, 
receveur  de  l'enregistrement  à  Rosheim,  une  série 
d'objets  trouvés  récemment  dans  une  sablière, 
fragments  de  poterie  primitive,  peut-être  préhis- 
torique, ossements,  une  défense  de  sanglier, 
aplatie  à  la  racine,  etc.  —  Remercîments. 

La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  21.  Juni  1893. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dach  eux. 


Anwesend:  die  Herren  ßarack,  Keller,  Kurtz, 
Marlin,  Freiherr  von  Müllenheim-Rechberg,  Salo- 
mon, Seyboth,  Stamm,  Wiegand,  Winckelmann, 
Winkler  und  Reuss,  Schriftführer. 


Séance    du    Comité    du    21    juin    1893. 

Prégidence  de  M.  le  chanoine  DACHEUX. 


Présents:  MM.  Barack,  Keller,  Kurtz,  Martin, 
baron  de  Müllenheim-Rechberg,  Salomon,  Sey- 
both, Stamm,  Wiegand,  Winckelmann,  Winkler 
et  Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 
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Entschuldigt  :  die  Herren  Klemm,  Michaelis 
und  Reinhard. 

Es  wohnen  der  Sitzung  Professor  Dr.  Henning, 
Dr.  Bechstein,  Forrer  und  Fastinger,  Mitglieder 
der  Gesellschaft,  bei.  Dieselbe  wird  im  Lokale  der 
Gesellschaft,  im  alten  Akademiegebiiude,  um  3  Uhr 
eröffnet. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung  wird 
gelesen  und  genehmigt. 

Der  Vorsitzende  theilt  einige  seither  einge- 
laufene Schriftstücke  mit.  In  einem  Schreiben 
vom  3.  Juni  benachrichtigt  das  Kaiserliche  Mini- 
sterium die  Gesellschaft,  dass  die  Erlaubniss,  die 
Heidenmauer  zu  restauriren,  welche  dem  Bezirks- 
präsidium ertheilt  worden  war,  aus  finanziellen 
Gründen  zurückgenommen  worden  sei.  Diese 
Frage  ist  somit,  wenigstens  vorliiuGg,  erledigt.  Ein 
Schreiben  des  Herrn  Bürgermeisters  von  Strass- 
burg  hat  um  Eröffnung  der  Sammlungen  der  Ge- 
sellschaft für  die  Mitglieder  des  dahier  tagenden 
Kongresses  der  ländlichen  Genossenschaften  ge- 
beten, und  ist  diesem  Wunsche  natürlich  gern  ent- 
sprochen worden,  wofür  auch  ein  Dankschreiben 
des  Bürgermeisteramts  vorliegt. 

Die  Académie  de  Stanislas,  in  Nancy,  spricht 
ihren  Dank  aus  für  den  bewilligten  Austausch 
der  gegenseitigen  Veröffentlichungen. 

Herr  Jules  Bourgeois  zu  Leberau  berichtet,  dass 
er  in  seinem  Garten  einen  Grabstein  eines  miles 
ab  Eckerich  besitze  und  lenkt  die  Aufmerksamkeit 
der  Gesellschaft  auf  dessen  Inschrift.  Ebenso  ist 
dieselbe  auf  den  Thurm  der  Kirche  von  Willgott- 
lieim  aufmerksam  gemacht  worden,  dessen  Repa- 
ratur dringlich  sei.  Die  Frage  wird  zu  Berichter- 
stattung an  Herrn  Coliegen  Winkler  gewiesen. 

Die  folgenden  neuen  Mitglieder: 
Clément  Dreyfus, 
J.  Manias,  l'hotograph, 
Dr.  Emil  Petri,  Bankdirektor, 
Kieffer,  Erzpriester  am  Münster,  alle  vier 

in  Sirassburg, 
Werner,  Pfarrer  in  Türckheim, 
Octave  Bourgeois,  Fabrikant  in  Leberau, 


Excusés:  MM.  Klemm,  Michaelis  et  Reinhard. 

MM.  Henning,  Bechstein,  Forrer  et  Fastinger, 
membres  de  la  Société,  assistent  à  la  séance,  qui 
est  ouverte  dans  le  local  de  l'ancienne  Académie 
à  3  heures  de  l'après-midi. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

M.  le  Président  soumet  au  Comité  plusieurs 
correspondances  qui  lui  sont  parvenues  depuis 
la  dernière  réunion.  Par  rescrit  du  3  juin,  le 
Ministère  d'Alsace-Lorraine  avertit  la  Société  que 
l'autorisation  de  restaurer  le  Mur  payen,  précé- 
demment accordée  à  la  présidence  du  départe- 
ment, a  été  retirée  pour  des  raisons  hnancières. 
La  question  est  donc  vidée,  au  moins  provisoire- 
ment. Une  lettre  de  M.  le  maire  de  Strasbourg, 
qui  demandait  l'accès  des  collections  de  la  Société 
pour  les  membres  du  Congrès  des  associations 
agricoles,  siégeant  en  notre  ville,  a  été,  comme 
il  allait  de  soi,  favorablement  accueillie  par  le 
président  et  M.  le  maire  lui  a  fait  parvenir  depuis 
une  lettre  de  remercîments. 

L'Académie  de  Stanislas,  à  Nancy,  remercie 
également  la  Société  pour  l'échange  des  publica- 
tions accordé  dans  l'une  des  dernières  séances. 

M.  Jules  Bourgeois,  de  Lièpvre,  écrit  qu'il  con- 
serve dans  son  jardin  la  pierre  tumulaire  d'un 
miles  ab  Eckerich  et  appelle  l'attention  de  la 
Société  sur  l'inscription  qui  s'y  trouve.  Une  autre 
lettre,  communiquée  par  M.  le  Président,  réclame 
la  réparation  du  clocher  de  Willgotlheim,  qui 
est  urgente.  M.  Winkler  est  chargé  d'examiner  la 
question. 


MM.  Clément  Dreyfus, 

J.  Manias,  photographe, 

Emile  Pétri,  directeur  du  Crédit  foncier, 

Kielfer,  arcliiprôtre  à  la  cathédrale,  tous 

les  quatre  de  Strasbourg, 
Werner,  curé  à  Türckheim, 
Octave  Bourgeois,  fabricant  à  Lièpvre, 
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Pfister,  Pfarrer  in  Mutzig, 
Meyer,  Pfarrer  in  Ranrupt, 

werden  von  dem  Vorsitzenden  vorgeschlagen  und, 
da  sich  kein  Widersprucli  erhebt,  sogleich  in  die 
Gesellschaft  aufgenommen. 


MM.  Pfister,  cur6  à  Mutzig, 
Meyer,  curé  à  Ranrupt, 

sont  proposés  par  M.  le  Président  en  qualité  de 
membres  nouveaux  de  la  Société,  et,  comme  il 
n'est  fait  aucune  objection  à  leur  admission,  ils 
sont  immédiatement  déclarés  admis. 


Herr  Ganonicus  Dacheux  trägt  vor,  dass  in 
Westhofen  der  Grabstein  des  elsässischen  Gene- 
rals Scherb,  aus  der  Zeit  des  ersten  Kaiserreiches, 
im  alten  Dorfkirchhof  verlassen  stehe,  und  bittet 
um  Gewährung  eines  kleinen  Kredits,  der  erforder- 
lich ist,  ihn,  der  auch  ein  Denkmal  der  Vorzeit  sei, 
auf  den  neuen  Kirchhof  zu  schaffen.  —  Bewilligt. 


M.  Dacheux  expose  que  la  pierre  tombale  du 
général  Scherb,  qui  fut  au  service  du  temps  du 
premier  empire,  gît  abandonnée  dans  l'ancien 
cimetière  de  Westhoffen,  et  demande  un  léger 
crédit  pour  la  faire  transporter  dans  le  nouveau 
cimetière,  afln  de  conserver  ce  monument  histo- 
rique du  passé.  —  Accordé. 


Derselbe  meldet  ebenfalls,  dass  gewisse  Zei- 
tungen von  archäologischen  Funden  (Waffen,  Ge- 
beine) in  der  Nähe  von  Bcrckheim  gesprochen 
hätten;  ein  neuer  Beweis,  wie  nothwendig  es  sei, 
eine  Sammlung  von  Zeitungsausschnitten  aus  dem 
Reichslande  über  diese  Dinge  anzulegen. 


M.  Dacheux  mentionne  ensuite  les  notices  de 
certains  journaux  qui  rapportent  que  des  objets 
divers  (armes  et  ossements)  auraient  été  trouvés 
dans  le  voisinage  de  Berckheim;  c'est  une  preuve 
de  plus,  combien  il  est  urgent  d'entreprendre  la 
collection  des  extraits  de  la  presse  locale  dont  il 
a  été  question  la  dernière  fois. 


Herr  Dr.  Bechstein  erhält  das  Wort,  um  Einiges 
tlber  die  Ringmauer  auf  dem  Rothberg,  bei  Ing- 
weiler,  zu  berichten,  die  er,  auf  eine  Notiz  von 
Dugas  de  Beaulieu  hin,  jüngst  wieder  aufgefunden 
hat. 


M.  Bechstein  a  la  parole  pour  entretenir  le 
Comité  du  mur  d'enceinte  sur  le  Rothberg,  près 
d'Ingwiller,  qu'il  a  pu  retrouver  récemment,  en 
s'aidant  d'une  indication  de  Dugas  de  Beaulieu. 


Der  Vorsitzende  legt  dem  Ausschusse  zwei  ver- 
goldete Giborien  aus  dem  XV.  und  XYI.  Jahr- 
hundert vor,  die  ihm  zum  Kaufangeboten  worden 
sind.  Er  ist  der  Ansicht,  man  müsse  sie  unbedingt 
für  eine  der  hiesigen  Sammlungen  erwerben  ;  aber 
die  Frage  sei,  wer  dazu  das  Geld  hergeben  wolle. 
Er  schlägt  vor,  diesen  Punkt  der  archäologischen 
Sektion  zui  Begutachtung  zu  überweisen.  —  Bei- 
stimmung. 


M.  le  Président  soumet  au  Comité  deux  ciboires 
dorés  du  quinzième  et  du  seizième  siècle,  qui  ont 
été  offerts  en  vente.  \\  est  d'avis  qu'on  en  fasse 
l'acquisition  pour  l'une  des  collections  existant  à 
Strasbourg.  H  s'agit  seulement  de  voir  qui  four- 
nira l'argent  nécessaire  à  cet  achat.  Il  propose 
de  renvoyer  la  discussion  de  cette  question  à  la 
section  archéologique.  —  Adhésion. 


Herr  Schatzmeister  Kurtz  legt  die  von  Herrn 

Professor  Barack  revidirten    Rechnungen   vor. 

Die  Rechnungen  von  1892/93  schliessen  mit  einer 

Totalsumme,  an  Einnahmen,  von  .   ^£  10,671.57 

an  Ausgaben,    »    .     »     5,388.70 

so  dass  ein  Aktivrezcss  von  .  ^    5,282.87 
übrig  bleibt. 


M.  Kurtz,  trésorier,  dépose  sur  le  bureau  les 
comptes  de  1892—1893,  révisés  par  M.  Barack. 
Ils  ont  été  arrêtés  à  une  somme  totale, 

en  recettes,  de  ....  ^//.  10,671.57 
en  dépenses,  de   .  .  .    »     5,388.70 

de  sorte  qu'il  reste  un    reliquat 

actif  de •  .<ör    5,282.87 
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Das  Budget  für  1893/94  ist  aufgestellt  mit  einer 
Totalsumme  von 

.ff.  1 1,422.87  Einnahmen 
und  n     7,000.—  Ausgaben, 

so  dass  ein  Aktivrezess  von  ./^  1422.87  vorge- 
sehen wird. 


Le  budget  pour  1893—94  est  provisoirement 
fixé  comme  suit: 

Recettes  .  .  .  .  .Ü  11,422.87 
Dépenses  ...     »     7,000. — 

avec  un  reliquat  actif  prévu  de  .//:  4,422.87. 


Eine  ausführlichere  Debatte  über  die  wirklich 
noch  disponibelQ  Summen  im  Budget  wird  in 
Folge  der  drängenden  Zeit  abgekürzt,  auch  führen 
vereinzelte  Bemerkungen  über  einige  Punkte  des- 
selben zu  keinem  praktischen  Resultate. 

Der  Vorstand  beschliesst  hierauf  noch,  die  Ge- 
neral-Versammlung auf  den  19.  Juli  einzuberufen. 
Die  Hauptpunkte  des  zu  erstattenden  Berichts 
werden  festgestellt. 

Vor  Schluss  der  Sitzung  wird  vom  Vorsitzenden 
noch,  ein  von  Herrn  Degermann  aus  Markirch  ge- 
fundenes merkwürdiges  altes  Schloss  vorgezeigt; 
auch  stellt  Dr.  ßechstein  noch  eine  Frage  bezüg- 
lich der  früher  einst  beschlossenen  Abmodelung 
des  bekannten  Dononreliefs,  Bellicus  Surbur,  zu 
Épinal,  und  erfährt,  dass  in  dieser  Sache  noch 
keine  Schritte  gethan  worden  seien. 

Schluss  der  Sitzung  um  5  Uhr. 


II  s'engage  un  assez  long  débat  sur  la  question 
de  savoir  quelle  est  en  réalité  la  somme  encore 
disponible  au  budget  pour  des  entreprises  nou- 
velles, mais  le  temps  pressant,  la  discussion 
n'aboutit  à  aucun  résultat  pratique. 

Le  Comité  décide  ensuite  de  convoquer  l'assem- 
blée générale  pour  le  19  juillet.  Il  fixe  en  môme 
temps  les  points  principaux  du  rapport  général 
à  présenter  à  l'assemblée. 

Avant  la  clôture  de  la  séance,  M.  le  Président 
présente  encore  à  ses  collègues  une  curieuse 
serrure  antique,  trouvée  par  M.  Degermann,  de 
Sainle-Marie-aux-Mines,  et  M.  Bechstein  demande 
où  l'on  en  est  de  l'exécution  d'un  vote  antérieur 
du  Comité,  relatif  au  moulage  de  l'ancienne 
pierre  du  Donon,  Bellicus  Surbur,  actuellement 
à  Épinal.  Jusqu'ici  aucune  démarche  n'a  encore 
été  faite  pour  arriver  à  ce  but. 

La  séance  est  levée  à  5  heures. 


General-Versammlung  vom  19.  Juli  1893. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dach  eux. 


Assemblée  générale  du  19  juillet  1893. 

Présidence  de  M.  le  chanoine  DACHEUX. 


Anwesend  die  Vorstandsmitglieder  :  Barack, 
Christmann,  Euting,  Keller,  Martin,  Michaßlis, 
Freiherr  von  Müllenheim-Rechberg,  Reinhard, 
Salomon,  Seyboth,  Winkler  und  Reuss,  aus  dem 
Unler-Elsass;  Fleischhauer  und  Klemm,  aus  dem 
Ober-Elsass. 

Entschuldigt:  Herr  Kurtz. 

Die  Sitzung  wird  in  einem  der  Sale  des  ehe- 
maligen Akademiegebäudes  um  3  Uhr  eröffnet. 

Der  Vorsitzende  begrüsst  mit  kurzen,  freund- 
lichen Worten  die  erschienenen  Mitglieder  der 
Gesellschaft,  dreiundfünfzig  an  der  Zahl,  und  er- 


Présents  :  MM.  ßarack,  Christmann,  Euting, 
Keller,  Martin,  Michaelis,  baron  de  Müllenheim- 
Rechberg,  Reinhard,  Salomon,  Seyboth,  Winkler 
et  Reuss,  membres  du  Comité  de  la  Basse-Alsace, 
et  MM.  Fleischhauer  et  Klemm,  membres  du  sous- 
comité  de  Golmar. 

Excusé:  M.  Kurtz. 

La  séance  est  ouverte  dans  l'une  des  salles  de 
l'ancienne  Académie  à  3  heures. 

Le  Président  souhaite,  en  quelques  paroles 
bien  senties,  une  cordiale  bienvenue  aux  mem- 
bres de  la  Société  qui  ont  répondu  à  l'appel  du 
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thoilt  sodann  dem  SchriCtführer,  Herrn  Reuss, 
das  Wort,  zur  Ablage  des  folgenden  Jahresbe- 
richtes : 

Meine  Herren  ! 
Mein  erstes  Wort  rauss  ein  Wort  der  Entschul- 
digung sein  für  den  improvisirten  Bericht,  den 
die  Zeitumstände  mich,  Ihnen  heule  vorzulegen, 
gezwungen  haben.  Mein  geehrter  Kollege  im 
Sekretariat,  Herr  Professor  Wiegand,  der  mit  Auf- 
stellung desselben  eigentlich  betraut  war,  ist 
plötzlich  erkrankt  und  zur  Abreise  genöthigt 
worden,  und  es  blieben  mir  nur  einige,  kurze 
Tage,  um  neben  mannigfacher  anderer  Beschäfti- 
gung die  Verhandlungen  im  Schoosse  unseres 
Vereines  und  seine  Thätigkeit  nach  aussen  zu 
einem,  wie  ich  fürchte,  höchst  mangelhaften  Ge- 
sammtbilde  nothdürftig  zusammenzutragen. 

Wenn  es  nun  auch  gerade  keine  sciiwere  Arbeit 
ist,  einen  sc/i/ec/)?enBericht  herzustellen,  so  gehört 
desto  mehr  Geduld  dazu,  die  Verlesung  desselben 
mit  anzuhören,  und  ein  reiches  Maass  dieser 
seltenen  Tugend  bitte  ich  Sie,  geehrteste  Herren, 
mir  freundlichst  gewähren  zu  wollen.  Meinerseits 
habe  ich  mich  wenigstens  bemüht,  durch  mög- 
lichst knappes  Zusammenfassen  der  betreffenden 
Daten  und  Angaben  diese  Geduld  nicht  auf  eine 
allzu  harte  Probe  zu  stellen. 


Comité,  au  nombre  de  cinquante-trois.  Puis  il 
invite  M.  Rcuss,  secrétaire,  à  donner  lecture  du 
rapport  suivant  : 

Messieurs, 

Mes  premières  paroles  devront  être  des  paroles 
d'excuse  pour  le  rapport  improvisé  que  les  cir- 
constances m'obligent  à  vous  soumettre  aujour- 
d'hui. Mon  honorable  collègue  au  secrétariat, 
M.  le  professeur  Wiegand,  qui  avait  été  chargé 
de  la  rédaction  de  ce  document,  s'est  vu  obligé 
de  quitter  Strasbourg  à  la  suite  d'une  indisposi- 
tion subite,  et  je  n'ai  eu  que  quelques  jours  pour 
réunir  à  la  hâte,  au  milieu  d'autres  occupations 
pressantes,  les  renseignements  nécessaires  pour 
vous  présenter  le  tableau  des  délibérations  du 
Comité  et  celui  de  son  activité  au  dehors,  et  je 
crains  bien  qu'il  ne  soit,  par  suite,  passablement 
défectueux. 

S'il  n'est  pas  besoin  de  beaucoup  de  travail 
pour  compiler  un  rapport  imparfait,  il  faut,  en 
revanche,  une  bonne  dose  de  patience  pour  en 
subir  la  lecture,  et  c'est  de  celte  vertu  rare  que 
je  vous  prie  de  vouloir  bien  vous  armer,  messieurs  ; 
pour  ma  part,  je  me  suis  efforcé  d'abréger  du 
moins  l'épreuve,  en  résumant,  aussi  brièvement 
que  possible,  les  faits  dont  je  dois  vous  entre- 
tenir. 


In  der  Jahresfrist,  die  seit  der  Golmarer  General- 
Versammlung  vom  13.  Juli  1893  verflossen  ist, 
hat  der  Vorstand  unserer  Gesellschaft  sich  be- 
strebt, das  damals  aufgestellte  Programm  seiner 
Thätigkeit,  wenn  nicht  ganz  zu  verwirklichen  — 
was  ja  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  gewesen  wäre 
—  doch  in  einzelnen  Punkten,  nach  Massgabe 
seiner  Kräfte  zu  fördern,  und  sowohl  der  Erhaltung 
der  historischen  Denkmäler  des  Elsasses  sich  zu 
widmen  und  dieselben  gegen  Unbill  der  Natur 
und  von  Menschenhand  zu  schützen,  als  auch  den 
Ueberresten  weit  zurückliegender  Vorzeit  nach- 
zuspüren und  sie,  im  Interesse  der  historischen 
Wissenschaft,  dem  heimischen  Boden,  der  sie  noch 
verbirgt,  zu  entreissen.  Ueberhaupt  sind  wir  be- 
strebt gewesen,  durch  Wort  und  Bild  die  Kunde 
der  heimathlichen  Vergangenheit  zu  fördern  und 
zu  verbreiten,  wie  es  damals  der  neuerwählte 


Durant  le  cours  de  l'année  qui  s'est  écoulée 
depuis  l'Assemblée  générale,  tenue  à  Colmar  le 
13  juillet  1893,  le  Comité  s'est  efforcé  de  rester 
fidèle  au  programme  alors  tracé  à  l'activité  de 
notre  association,  et  s'il  ne  l'a  pas  entièrement 
réalisé  —  chose  évidemment  impossible  —  il 
croit  l'avoir  au  moins  suivi  sur  certains  points, 
dans  la  mesure  de  ses  forces.  11  a  travaillé  à  la 
conservation  des  monuments  historiques  de  l'Al- 
sace, en  les  protégeant  contre  les  intempéries  du 
climat  et  la  méchanceté  des  hommes,  et  il  a  re- 
cherché d'autre  part  les  restes  d'époques  depuis 
longtemps  disparues,  en  les  arrachant  au  sol  qui 
les  recouvre  encore,  dans  l'intérêt  des  sciences 
historiques.  En  général,  nous  nous  sommes  efforcés 
de  développer  et  de  répandre  la  connaissance  du 
passé  de  notre  pays,  ainsi  que  l'avait  promis  le 
nouveau  président  de  la  Société,  lors  de  la  réu- 
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Vorsitzende  unseres  Vereins  in  der  Hauptstadt  des 
Ober-Elsass  mit  beredten  Worten  versprochen 
hatte.  Wenn  in  diesem  Icurzen  Zeitraum  nicht 
7??f/)r  geleistet  \Yorden  ist,  so  ist  es  sicherlich  nicht 
sowohl  Mangel  an  gutem  Willen,  sondern  an 
finanziellen  Miücln  gewesen,  welcher,  vom  Vor- 
stande selber  bitter  beklagt,  die  Ausführung 
manchen  verlockenden  Projekts  verhindert  hat 
und  der  Ausgrabung  oder  der  Restaurirung  von 
Ueberresten  der  Urzeiten  und  des  Mittelalters, 
oder  auch  der  Herausgabe  von  Lokalchroniken, 
von  Abbildungen  u.  s.  w.  hemmend  entgegenge- 
treten ist.  Dieses  mögen  die  verehrten  Mitglieder 
des  Vereines  bedenken,  wenn  sie  zuweilen  geneigt 
sind,  uns  der  Saumseligkeit  und  Fahrlässigkeit  zu 
zeihen,  weil  Das  und  Jenes  nicht  geschieht,  was 
ihnen  auf  dem  Felde  unseres  gemeinsamen 
Wirkens  wünschenswerth  oder  gar  dringlich 
schiene.  Das  mögen  aber  besonders  diejenigen 
Tadler  nicht  vergessen  —  und  auch  deren  giebt 
es  nicht  wenige  —  welche  noch  'überhaupt  nicht 
Mitglieder  der  Gesellschaft  sind,  und  die  unsere 
Aufgabe  weit  leichter  und  erfreulicher  machen 
würden,  wenn  sie  uns  ihren  Fleiss,  ihr  Wissen, 
ihre  Zeit  und  besonders  auch  recht  stattliche  Geld- 
beiträge zur  Verfügung  steHen  wollten. 


nion  tenue  dans  le  chef-lieu  de  la  Haute-Alsace. 
Si  pendant  cette  année  Ion  n'a  point  fait  davan- 
tage, ce  n'est  pas,  assurément,  faute  de  bonne 
volonté,  mais  plutôt  faute  d'argent;  personne  ne 
déplore  plus  ce  manque  de  ressources  que  le 
Comité  lui-même,  qui  s'est  vu  arrêté  par  là  dans 
l'exécution  de  maint  projet  tentant,  et  a  dû  re- 
noncer soit  à  des  fouilles  intéressantes,  soit  à  la 
restauration  de  monuments  des  temps  préhisto- 
riques ou  du  moyen  âge,  soit  enfin  à  la  publica- 
tion de  chroniques  locales,  de  planches  cu- 
rieuses, etc.  C'est  sur  ce  fait  de  pénurie  matérielle 
que  nous  nous  permettons  d'appeler  l'attention 
de  ceux  d'entre  les  honorables  membres  de 
notre  association  qui  sont  tentés  parfois  de  nous 
accuser  d'indifférence  ou  de  lenteur,  quand  on 
ne  prend  pas  les  mesures  de  conservation  qui  leur 
paraissent  indispensables  ou  qu'on  ne  procède 
pas  à  des  travaux  qu'ils  jugent  nécessaires.  C'est 
aussi  ce  que  ne  devraient  point  oublier  ceux  des 
critiques  sévères  de  notre  Société  —  et  certes, 
ils  ne  manquent  pas  —  qui  n'en  font  point  encore 
partie,  et  qui  nous  rendraient  la  tûche  à  la  fois 
plus  agréable  et  plus  facile,  en  nous  prêtant  le 
concours  de  leur  temps,  de  leur  zèle  et  de  leur 
savoir,  et  surtout  en  nous  fournissant  des  cotisa- 
tions et  des  dons  en  numéraire  considérables. 


Zwar  die  Zahl  unserer  Mitglieder  Hat  sich  im 
Verlaufe  des  verflossenen  Jahres  bedeutend  ge- 
hoben und  es  ist,  dank  besonders  der  Rührigkeit 
unseres  verehrten  Vorsitzenden,  gelungen,  eine 
stattliche  Scliaar  neuer  Genossen  zu  gewinnen. 
Das  am  1.  Mai  abgeschlossene,  Ihnen  im  Druck 
vorliegende  Verzeichniss  derselben  zählt  nicht 
weniger  als  387  Namen,  worunter  5  Ribliollie- 
ken  und  zwei  geschlossene  Gesellscliaflen,  wozu 
noch  vier  correspondirende  Mitglieder  kommen. 
Da  seitdem,  neben  einigen  Todesfällen,  etwa  zwei 
Dutzend  neue  Aufnahmen  verzeichnet  wurden,  ist 
die  Ziffer  von  400  Mitgliedern  zum  ersten  Male 
wieder  seit  langen  Jahren  überschritten  worden. 
Aber  in  höchst  ungleicher  Weise  vertheilt  sich 
diese  Ziffer  auf  die  verschiedenen  Rezirke  des 
Reichslandes.  2G2  Mitglieder  gehören  dem  Unter- 
Elsass  an,  unddavon  sind  mehr  als  die  Hälfte,  I  î4, 
in  Strasshurg  allein  ansässig;  nur  86  Mitglieder 
sind  im  Ober-Elsass  wohnhaft,  und  gar  nur  drei 


Nous  devons  reconnaître,  il  est  vrai,  que  le 
nombre  des  membres  de  l'association  a  notable- 
ment augmenté  dans  l'exercice  qui  vient  de 
s'écouler,  et,  grâce  surtout  à  l'infatigable  activité 
de  notre  honoré  président,  elle  s'est  accrue  d'un 
chiure  notable  d'adhérents  nouveaux.  La  liste 
arrêtée  au  1"  mai  dernier,  et  que  vous  avez 
reçue  naguère,  ne  compte  pas  moins  de  387  noms, 
y  compris  cinq  bibliothèques  publiques  et  deux 
associations,  auxquelles  viennent  s'ajouter  encore 
quatre  membres  correspondants.  Depuis  ce  mo- 
ment il  s'est  produit  quelques  décès,  mais  aussi 
quelques  adhésions  nouvelles,  de  sorte  que  le 
chiffre  de  400  membres  est  actuellement  atteint 
de  nouveau,  après  de  longues  années  de  baisse 
continuelle.  Mais  ce  chiffre  se  distribue  d'une 
façon  fort  inégale  sur  les  différentes  divisions 
territoriales  d'Alsace-Lorraine,  La  Rasse-Alsace 
compte  202  membres,  et  plus  de  la  moitié  d'entre 
eux  (c'est-à-dire  144)  résident  à  Strasbourg.  La 
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zählen  wir  in  Lothringen.  Zu  diesen  gesellen  sich 
dann  noch  16  Mitglieder  im  übrigen  Deutschen 
Reiche,  meist  ehemalige  hiesige  Beamte,  10  Mit- 
glieder in  Frankreich,  2  in  der  Scliweiz  und  1 
in  Oeslcrrcich. 

Auch  in  Betreff  der  Lebensstellung  giebt  eine 
nähere  Betrachtung  des  Mitgliederverzeichnisses 
zu  interessanten  Beobachtungen  Anlass,  die  darauf 
hinweisen,  welcher  weite  Spielraum  uns  noch  für 
fernere  moralische  Eroberungen  tlbrig  bleibt. 
Weitaus  am  zahlreichsten,  fast  ein  Drittel  derGe- 
sammtzahl,  ist  mit  128  Mitgliedern  der  geistliche 
Stand  vertreten;  neben  ihnen  zählen  wir  41  meist 
höhere  Beamte,  darunter  die  Spitzen  der  Ver- 
waltung des  Reichslandcs;  36  Fabrikanten  und 
Kaußeute  ;  30  Universitäts-  und  Gymnasialpro- 
fcssoren  und  Lehrer  an  technischen  Schulen] 
18  Buchdrucker  und  Buchhändler;  12  Biblio- 
thekare, Archiv-  und  Museunisvor stände  u.  s.  w. 
Ganze  Kategorien  von  Persönhchkeiten,  deren 
gesellschaftliche  Stellung  und  Bildungsgang  sie 
für  die  Bestrebungen  unserer  Gesellschaft  em- 
pfänglich stimmen  sollten,  und  deren  Einkommen 
ihnen  eine  praktische  Bethätigung  dieses  Inter- 
esses sehr  leicht  machen  würde,  sind  in  unserm 
Mitgliederverzeichniss  nur  äusserst  schwach  oder 
gar  nicht  vertreten.  Hier  steht  der  eifrigen  Thütig- 
keit  eines  jeden  Freundes  des  Vereins  ein 
weites  Feld  offen,  und  ich  kann  nur  jeden 
einzelnen  unter  Ihnen,  geehrteste  Herren,  im 
Namen  des  Vorstandes  dringend  autfordern,  das 
Rekrutiren  neuer  Elemente  mit  Energie  zu  be- 
treiben; unseres  besten  Dankes  sind  Sie  im  voraus 
gewiss. 


Kaute-Alsacc  compte  8G  membres  seulement,  et 
il  n'y  en  a  que  trois  en  Lorraine.  Au  dehors  nous 
comptons  16  membres  dans  le  reste  de  l'Alle- 
magne, pour  la  plupart  anciens  fonctionnaires  du 
pays  d'Empire,  dix  membres  en  France,  deux  en 
Suisse  et  un  en  Autriche. 

En  parcourant  cette  liste  de  nos  membres,  on 
peut  y  constater  aussi  plus  d'un  fait  intéressant 
par  rapport  à  leurs  occupations,  à  leur  activité 
intellectuelle,  à  ieur  position  sociale,  et  constater 
de  la  sorte  combien  est  vaste  encore  le  champ 
d'activité  ouvert  à  de  nouvelles  conquêtes  mo- 
rales. La  catégorie  la  plus  nombreuse  —  elle 
forme  près  du  tiers  du  chiffre  total  —  est  celle 
des  ecclésiastiques;  nous  en  comptons  128 parmi 
nous.  Après  eux  viennent  les  fonctionnaires  de 
tout  rang  et  de  toute  catégorie,  au  nombre  de  4 1 , 
et  parmi  eux  les  sommités  administratives  de 
l'Alsace-Lorraine;  mentionnons  ensuite  36  fabri- 
cants et  négociants,  30  professeurs,  appartenant 
soit  à  l'enseignement  supérieur,  soit  à  l'enseigne- 
ment secondaire  et  spécial;  18  imprimeurs  et 
libraires;  12  bibliothécaires,  archivistes  et  di- 
recteurs  de  musées,  etc.  Bien  des  catégories  de 
personnes  que  leur  position  sociale  et  leur  culture 
intellectuelle  devraient  intéresser  au  but  pour- 
suivi par  la  Société,  et  à  qui  l'état  de  leur  for- 
tune permettrait  aisément  de  prouver  cet  intérêt 
par  leur  appui  effectif,  ne  sont  donc  que  faible- 
ment représentées  parmi  nous  ou  font  entièrement 
défaut.  Il  se  présente  ici  une  occasion  favorable 
pour  chacun  de  nos  membres  de  prouver  son 
zèle  en  recrutant  de  nouveaux  amis  à  l'œuvre 
je  ne  puis  que  vous  inviter,  messieurs,  à  vous 
livrer  à  ce  travail  avec  toute  l'ardeur  possible, 
en  vous  assurant  d'avance  de  la  vive  reconnais- 
sance du  Comité. 


Doch  ist  Zeit,  davon  zu  reden,  nicht  was  ge- 
schehen könnte,  wenn  wir  eine  zahlreichere 
Schaar  wären  und  eine  besser  gefüllte  Kasse  be- 
sässen,  sondern  davon,  was  wir  mit  unsern  be- 
scheidenen Mitteln  im  verflossenen  Jahre  zu  Wege 
gebracht  haben,  und  worüber  der  Vorstand  in 
seinen  sieben  Sitzungen,  vom  19.  Oktober  1892 
bis  zum  26.  Juni  1893,  kürzer  oder  weitläufiger 
verhandelt  hat. 


Mais  il  est  grand  temps  de  vous  entretenir, 
non  pas  de  ce  qui  pourrait  se  faire,  si  nous  étions 
plus  nombreux  et  si  notre  caisse  était  mieux 
fournie,  mais  de  ce  que  nous  avons  pu  faire, 
dans  l'année  qui  vient  de  finir,  avec  les  modestes 
ressources  dont  nous  pouvions  disposer.  J'ai  à 
rendre  compte  aussi  des  discussions  qui  ont  eu 
lieu  dans  nos  séances,  du  19  octobre  1892  au 
26  juin  1893,  et  des  votes  qui  les  ont  résu- 
mées. 
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Es  seien  hier  vorerst  einige  Punkte  berührt, 
welche  zwar  mehr  die  innere  Einrichtung  der 
Gesellschaft  betrefTen ,  die  aber  auch  für  die 
einzelnen  Mitglieder  von  Interesse  sein  dürften. 
Es  ist  im  Laufe  des  Jahres  energisch  daran  gear- 
beitet worden,  unsere  Sanjuilungen  in  eine  syste- 
matische Ordnung  zu  bringen  und  mit  Anfertigung 
eines  Katalogs  derselben  vorzugehen,  ohne  wel- 
chen die  meisten  Besucher  derselben  ein  rechtes 
Yerständniss  unserer  archäologischen  undKunsl- 
schätze  doch  nie  haben  können.  Zu  besserer  Er- 
reichung dieses  Zweckes  hat  der  Vorstand  die 
Leitung  und  Aufsicht  über  unsere  Sammlungen, 
in  welchen  auch  bekanntlich  Landeseigenthum, 
Gegenstände,  die  dem  Bezirk  Untcr-Elsass ,  und 
solche,  die  der  Stadt  Strassburg  gehören,  mit 
unserm  eigenen  Besitz  zusammen  vereinigt  sind, 
zicei  verschiedenen  Gonservatoren  anvertraut; 
Herr  Professor  Henning  hat  die  Leitung  und  Ord- 
nung der  ersten  Sektion,  welche  die  prähisto- 
rischen, keltischen,  römischen  und  altgerma- 
nischen Alterthtimerumfasst,  übernommen;  Herr 
Professor  Schricker  die  andere  Abtheilung,  in 
welcher  die  mittelalterlichen  und  neueren,  kunst- 
und  kunstgewerblichen  Gegenstände  vereinigt 
werden  sollen.  Beide  Herren  haben  in  den  ver- 
flossenen Monaten  eifrigstund  erfolgreich  an  ihrer 
Aufgabe  gearbeitet  und  ein  gutes  Stück  des  In- 
ventars fertig  gestellt,  das  sie  uns  versprochen 
haben. 


Je  m'arrêterai  d'abord  à  quelques  mesures  qui 
concernent,  il  est  vrai,  plutôt  l'administration 
interne  de  la  Société,  mais  qui  présentent  néan- 
moins un  ceitain  intérêt  pour  chacun  de  ses 
membres.  Le  Gomité  a  veillé,  au  cours  de  cette 
année,  à  ce  que  nos  collections  scientifiques  fus- 
sent enfin  classées  d'une  façon  sérieuse,  et  à  ce 
qu'on  abordât  la  confection  d'un  catalogue  systé- 
matique, sans  lequel  la  plupart  des  visiteurs  de 
notre  petit  musée  archéologique  ne  sauraient 
parvenir  à  s'orienter,  ni  à  proflter  des  richesses 
qui  s'y  trouvent  accumulées.  Afin  d'arriver  plus 
vite  et  plus  sûrement  à  un  résultat  satisfaisant,  la 
surveillance  et  la  réorganisation  de  ce  musée, 
qui  renferme,  ainsi  que  vous  le  savez,  outre  les 
objets  qui  nous  appartiennent  en  propre,  d'autres 
objets,  qui  sont  la  propriété  du  pays  d'Empire, 
du  département  et  de  la  ville  de  Strasbourg,  a 
été  confiée  par  le  Gomité  à  deux  conservateurs 
différents.  M.  le  professeur  Henning  aura  la  di- 
rection de  la  section  antique,  qui  renferme  les 
antiquités  préhistoriques,  celtiques,  romaines  et 
germaniques;  M.  le  professeur  Schricker  dirigera 
la  section  où  seront  réunis  les  objets  d'art  appar- 
tenant au  moyen  âge  et  au.x  temps  modernes,  et 
les  produits  des  arts  industriels  de  ces  époques. 
Ges  deux  messieurs  ont  travaillé,  depuis  des 
mois,  avec  zèle  et  succès  au  récolemenl  de  nos 
collections  et  ont  pu  rédiger  déjà  une  bonne 
partie  de  l'inventaire  sommaire  qu'ils  nous  ont 
promis. 


Auch  die  Vereinsbibliothek  ist  nunmehr  mit  ei- 
nem systematischen  Katalog  versehen,  der  durch 
Herrn  Dr.  Mentz  ausgearbeitet  wurde,  und  in  den, 
von  nun  an,  alle  neue  Schenkungen,  welche  an 
die  Gesellschaft  gelangen,  sofort  eingetragen 
werden  sollen. 


La  bibliothèque  de  la  Société  a  été  également 
révisée  et  un  catalogue  systématique  en  a  été 
dressé  par  M.  Mentz;  dorénavant  tous  les  dons 
en  livres  et  brochures,  reçus  par  l'association, 
seront  immédiatement  portés  au  catalogue. 


Endlich  sei  noch  erwähnt,  dass  der  Vorstand, 
um  die  Arbeiten  des  Vereins  und  seiner  Mitglie- 
der zu  fördern,  gleichfalls  beschlossen  hat,  auf 
geeignetstem  Wege  —  etwa  unter  Heranziehung 
einer  der  im  literarischen  Bureau  der  Landes- 
regierung thätigen  Kräfte  —  eine  regelmässige 
Sammlung  von  Notizen  und  Berichten  aus  allen 
Zeitungen  des  Heichslandes,  welche  sich  auf  Aus- 
grabuugen,  archäologische  Funde,  Beschädigung, 


Disons  encore  que  le  Comité,  pour  faciliter  les 
travau.x  de  tous  nos  membres  et  les  siens  propres, 
a  décidé  que  l'on  essaierait  de  coui^tituer  —  eo 
utilisant,  par  exemple,  le  concours  d'un  employé 
du  bureau  littéraire,  organisé  par  le  gouverne- 
ment —  une  collection,  sans  cesse  tenue  à  jour, 
de  toutes  les  notices,  correspondances,  etc.,  ren- 
fermées dans  les  journaux  du  pays,  et  relatives  à 
des  découvertes  d'antiquités,  des  fouilles,  à  l'en- 
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Zerstörung  oder  Restaurirung  historisclier  Denk- 
iiiüler  u.  s.  w.  beziehen,  ia  Ausschnitten  veran- 
stalten zu  lassen,  um  so  stets  auf  dem  Laufenden 
zu  bleiben  und  eventuell  die  Landesregierung 
leichler  zum  Kinschreilen  in  dringenden  Fallen, 
wo  Verschleuderung  von  Fundgegenständen  droht 
oder  rasche  Reparaturen  erforderlich  waren,  er- 
suchen zu  können. 


dommagement,  à  la  destruction  ou  à  la  restaura- 
tion de  quelque  monument  historique,  etc.,  afin 
d'être  à  môme  d'intervenir  immédiatement  auprès 
du  Ministère  et  de  pouvoir  réclamer  son  interven- 
tion dans  des  cas  d'urgence,  soit  (|u'il  s'agisse  de 
réparations  à  faire  ou  de  pièces  archéologiques 
mises  à  jour  et  exposées  à  être  vendues  au  dehors. 


Was  nun  vorerst  die  Ausgrabungen  und  Funde 
der  verllossenen  Geschäftsperiode  betrilft,  so  sind, 
in  chronologischer  Ordnung,  vorerst  die  Arbeiten 
zu  erwähnen,  die  unser  Vorstandsmitglied,  Herr 
Baurath  Winkler,  im  Februar  1892  bei  Algols- 
helm,  in  der  Nähe  von  Neu-Breisach,  und  im  März 
1892  bei  Munzenheim  vorgenommen.  Bei  ersterer 
Lokalität  wurde  ein  Tumulus  mit  verhältniss- 
mässig  nur  geringer  Ausbeute,  bei  der  letzteren 
ein  andrer,  leider  ohne  Entdeckung  von  Alter- 
thümern,  untersucht.  Ueber  beide  Operationen 
werden  Sie  einen  ausführlichen  Fundbericht  im 
XVI.,  eben  zur  Ausgabe  gelangenden  Bande  der 
Mittheilungen  finden. 


In  Strassburg  selbst  wurden,  bei  Fundamenti- 
rung  von  Neubauten  an  der  Sankt-Margarethen- 
kaserne,  einige  archäologische  Ueberreste  aufge- 
funden, die  vom  Kais.  Ministerium  der  Obhut  der 
Gesellschaft  überwiesen  wurden.  Bei  Ausgrabung 
des  Strassburger  Hafens  wurden  gleichfalls  aller- 
lei Alterihümer  :  Ringe,  Münzen,  Bruchstücke 
bronzener  Standbilder  u.  s.  w.  ans  Tageslicht  ge- 
fördert und  Ihrer  Kommission  durch  Herrn  Bau- 
rath Ott  und  Herrn  Winterhalter  vorgelegt. 
Leider  sollen  auch  hier  wiederum,  wie  es  nur  zu 
häufig  geschieht,  einzelne  der  schönsten  Fund- 
gegenstände verschleudert  und  ins  Ausland  ge- 
bracht worden  sein. 

Die  wichtigsten  Arbeiten  jedoch,  welche  die 
Gesellschaft  mit  nicht  unbedeutendem  Kostenauf- 
wand in  dieser  Richtung  vornehmen  liess,  waren 
die  im  Laufe  des  vorigen  Monats  Juli  von  Herrn 
Professor  Dr.  Henning  geleiteten  Ausgrabungen 
bei  Surburg  uüi  Niederrödern^  sowie  die  nähere 
Untersuchung  des  römischen  Friedhofs  bei  Selz. 


Si  nous  nous  occupons  maintenant  en  premier 
lieu  des  fouilles  et  des  découvertes  faites  pendant 
l'exercice  écoulé,  en  suivant  l'ordre  chronologi- 
que, nous  avons  à  mentionner  d'abord  les  travaux 
de  notre  collègue,  M.  Winkler,  entrepris  près 
d'Algolsheim,  village  situé  dans  le  voisinage  de 
Neuf-Brisach,  en  février  1892,  et  près  de  Muntzen- 
heim,  en  mars  suivant.  Au  premier  endroit  il  pro- 
céda à  l'ouverture  d'un  tumulus,  qui  ne  fournit 
qu'un  nombre  relativement  peu  considérable 
d'objets,  et  celui  qu'il  examina  près  de  la  seconde 
de  ces  localités,  ne  renfermait  aucune  des  anti- 
quités qu'il  espérait  y  trouver.  Vous  trouverez  un 
rapport  détaillé  sur  l'une  et  l'autre  de  ces  fouilles 
dans  le  seizième  volume  de  notre  Bulletin,  qui 
vient  de  paraître. 

A  Strasbourg  môme  l'établissement  de  fonda- 
tions nouvelles  pour  une  aile  de  la  caserne  Sainte- 
Marguerite  amena  la  découverte  d'un  certain 
nombre  de  débris  archéologiques,  que  le  Minis- 
tère a  fait  déposer  au  musée  de  la  Société.  Le 
creusement  du  port  de  Strasbourg  a  également 
mis  au  jour  des  objets  antiques  divers,  tels  que 
monnaies,  bagues,  et  des  fragments  de  statues 
en  bronze,  que  MM.  Ott,  architecte  de  la  ville,  et 
Winterhalter  ont  soumis  à  votre  Comité.  Il  paraît, 
malheureusement,  que  plusieurs  des  objets  les 
plus  curieux,  trouvés  sur  cet  emplacement,  ont 
été  détournés  et  vendus  au  dehors,  comme  il 
arrive  encore  trop  souvent. 

Il  est  un  dernier  travail  de  cette  catégorie,  le 
plus  important  de  beaucoup,  que  la  Société  a  fait 
entreprendre,  non  sans  frais  considérables,  par 
M.  le  professeur  Henning,  dans  le  cours  du  mois 
de  juillet  dernier.  Ce  sont  les  fouilles  qui  ont  eu 
lieu  près  de  Surbourg  et  de  Niederrœdcrn ,  ainsi 
que  l'examen   détaillé  du  cimetière  romain  de 
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Von  diesen,  mit  eben  solcher  Sachkenntniss  als 
Erfolg  unternommenen  Nachgrabungen  in  der 
grossen  Tumuliregion  zwischen  Selz  und  Hatten 
darf  ich  jedoch  um  so  weniger  hier  zu  Ihnen  spre- 
chen, als  Sie  gleich  nachher,  den  Leiter  derselben 
zu  hören,  das  Vergnügen  haben  werden.  Professor 
Henning  wird  Ihnen  in  ganz  anders  competenter 
Weise,  als  ich  es  vermöchte,  über  seine  Arbeiten, 
seine  Funde  und  deren  historische  und  archäo- 
logische Bedeutung  berichten  können. 


Seltz.  Je  puis  m'abstenir  cependant  de  vous  parier 
en  détail  de  cette  campagne,  poursuivie  avec  au- 
tant d'habileté  que  de  succès  dans  la  région  des 
tumvJi  qui  se  trouve  entre  Seltz  et  Hatten,  car 
vous  allez  avoir  le  plaisir  d'entendre  tout  à  l'heure 
celui  qui  l'a  dirigée,  vous  exposer  lui-même  ses 
travaux  et  ses  découvertes,  et  vous  en  expliquer 
la  valeur  historique  et  archéologique,  avec  une 
compétence  à  laquelle  je  ne  saurais  prétendre. 


Endlich  sei  noch  eines  ausgedehnten  Todtenfel- 
des  bei  Hochfelden  gedacht,  aus  dem  unsere  geehr- 
ten Vereinsgenossen,  Herr  Dr.  med.  Knoll  daselbst 
und  Herr  Bürgermeister  Nessel  von  Hagenau,  be- 
reits eine  reiche  Ernte  von  Thonurnen  und  ande- 
ren Gefässen  entnommen  haben,  und  das  einer  sys- 
tematischen Untersuchung  wohl  werlh  sein  dürfte. 

Wenn  wir  zu  den  Denkmälern  des  Mittelalters 
übergehen,  deren  Erhaltung  ja  ursprünglich  der 
Hauptzweck  unseres  Vereins  gewesen  ist,  so  darf 
ich  wohl  sagen,  dass  Ihr  Vorstand,  auch  in  diesem 
Jahre,  bedacht  gewesen  ist,  theils  mit  eigenen 
Mitteln,  theils  indem  er  die  Hülfe  der  Regierung 
in  Anspruch  nahm,  an  einigen  Punkten  wenig- 
stens, dem  Zerstörungseifer  der  Zeit  und  der 
Menschen  entgegenzutreten.  Sie  werden  sich  er- 
innern, dass  auf  der  letzten  Jahresversammlung 
in  Colmar  selbst  eine  Unterstützung  zu  Gunsten 
der  Ruine  der  Engelsburg  bei  Thann  gewährt 
wurde;  in  diesem  Sommer  ist  eine  dringliche 
Consolidirung  gewisser  Mauortheile  an  der  Ruine 
Birkenfels,  auf  dem  Odilienberge,  beschlossen 
worden.  Auch  das  drohende  Auseinanderklaffen 
dos  Thurmes  des  Rathsamhauser  Schlosses  hat  zu 
einem  Antrag  auf  Restaurirung  Anlass  gegeben, 
aber  die  Höhe  der  hiezu  erforderlichen  Summe 
musste  den  Vorstand  schliesslich,  leider,  wie  in  so 
vielen  ähnlichen  Fällen,  davon  abstehen  lassen. 


Je  mentionnerai,  en  terminant,  le  champ  de  re- 
pos très  étendu,  situé  près  de  Hochfelden,  auquel 
nos  honorables  collègues,  MM.  Knoll,  docteur  en 
médecine  à  Hochfelden,  et  X.  Nessel,  de  Haguenau, 
ont  déjà  emprunté  une  riche  moisson  d'urnes  fu- 
néraires et  d'autres  vases  en  terre  cuite,  et  qui  mé- 
riterait bien  un  examen  complet  et  systématique. 

Si  nous  passons  maintenant  aux  monuments  du 
moyen  âge,  dont  la  conservation  fut,  à  l'origine, 
le  principal  objectif  de  la  Société,  il  me  sera  per- 
mis d'affirmer  que,  dans  le  cours  de  cette  année 
aussi,  votre  Comité  s'est  efforcé  d'enrayer,  sur 
quelques  points  au  moins,  les  ravages  du  temps 
et  des  hommes,  tant  à  l'aide  de  ses  propres  res- 
sources, qu'en  sollicitant  des  secours  officiels.  Vous 
vous  rappelez,  sans  doute,  qu'à  l'assemblée  géné- 
rale de  Golmar,  une  subvention  fut  votée  pour 
consolider  les  ruines  de  l'Engelsbourg,  près  de 
Thann;  au  cours  du  présent  exercice,  on  a  décidé 
une  opération  semblable  pour  certaines  parties 
du  château  de  Birkenfels,  au  mont  de  Sainle-Odilc. 
Les  fissures,  de  plus  eu  plus  menaçantes,  dans  la 
tour  du  château  de  Rathsamhausen,  ont  également 
provoqué  une  proposition  relative  à  la  restaura- 
tion de  cette  ruine,  mais  les  frais  considérables 
qu'auraient  nécessités  ces  travaux,  ont  fait  re- 
noncer finalement  à  cette  entreprise,  comme  à 
tant  d'autres  semblables,  et  cela  pour  des  mohfs 
identiques. 


Die  projektirte  Wiederherstellung  einiger  ein- 
gestürzten oder  zusammengerissenen  Theile  der 
Heidenmauer  am  Odilienberge,  den  die  Kais. 
Forstverwaltung  geplant,  hat  zu  Bedenken  im 
Schoosse  des  Vorstandes  Anlass  gegeben  und  mehr- 
fache Verhandlungen  hervorgerufen.  Sie  führten 
schliesslich  zu  dem  Beschlüsse,  an  die  Landes- 


La  reconstruction  de  quelques  parties  éboulées 
ou  renversées  du  Mur  payen,  projetée  par  l'admi- 
nistration forestière,  a  provoqué  des  remarques 
au  sein  du  Gomité  et  donné  lieu  à  plusieurs  dis- 
cussions, à  la  suite  desquelles  il  fut  décidé  de 
s'adresser  au  gonvcrnemcnt  pour  le  prier  de 
vouloir  bien  consulter  dorénavant  la  Société  sur 
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regierung  die  Bitte  zu  richten,  vor  Beginn  solcher 
Arbeiten  die  Gescllsciiat't  über  die  Zweckmässig- 
keit derselben,  sowie  über  Art  und  Weise  der 
Ausfahrung  anhören  zu  wollen.  Seitdem  sind  wir 
darüber  versläiidigt  worden,  dass  die  in  Aussicht 
genommene  Restaurirung  dieses  ältesten  Denk- 
males unseres  Elsasses,  wenigstens  für  den  Au- 
genblick, aus  finanziellen  Gründen  unterbleiben 
werde. 


l'utilité  de  pareils  travaux  et  sur  leur  mode  d'exé- 
cution, avant  de  les  autoriser.  Nous  avons  appris 
depuis,  par  une  communication  officielle,  que  la 
restauration  de  ce  monument,  le  plus  antique  de 
l'Alsace,  était  abandonnée,  du  moins  pour  le  mo- 
ment, et  pour  des  motifs  financiers. 


In  Hinsicht  der  kirchlichen  Denkmäler  hat 
der  Vorstand,  auf  Antrag  des  Vorsitzenden  oder 
anderer  Mitglieder,  beschlossen,  die  Landesregie- 
rung zu  ersuchen,  die  Kirche  von  Eschau  mit 
ihren  alterthümlichen  Skulpturen,  Holzschnitze- 
reien und  Grabdenkmälern  unter  die  Zahl  der 
staatlich  geschützten  historischen  Denkmäler 
aufnehmen  zu  wollen;  desgleichen  die  Kirche  von 
Berg,  bei  Saarunion,  jenen  merkwürdigen  roma- 
nischem Bau  mit  gothischem  Chor  und  uraltem 
Thurme  aus  dem  XI.  Jahrhundert.  Dem  Friedhofs- 
kirchlein zu  Maursmünster,  einer  der  interessan- 
testen Kapellen  im  ganzen  Elsass,  mit  seinem 
künstlerisch  werthvollen  Nebenaltar,  ist  verdien- 
termassen  die  gleiche  Empfehlung  von  Seiten  des 
Vorstandes  zu  Theil  geworden.  Zugleich  sind  für 
kleinere  Ausgaben  an  derselben  Kapelle  aus  der 
Gesellschaftskasse  200  ^bewilligt  worden.  Auch 
der  ehemals  befestigte  Kirchhof  um  die  demnächst 
abzubrechende  Kirche  von  Westhausen,  bei  Ben- 
feld, ist  von  Seiten  der  Gesellschaft,  als  der  Er- 
haltung würdig,  dringend  empfohlen  worden,  da 
er  einen  der  wenigen  Punkte  in  der  Ebene  dar- 
bietet, wo  wir  diese  mittelalterlichen  ßefestigungs- 
werke  noch  studieren  können. 


Le  Comité  n'a  point  négligé  non  plus  les  mo- 
numents ecclésiastiques  du  pays.  Sur  la  proposi- 
tion de  son  président  et  d'autres  collègues,  il  a 
décidé  d'inviter  le  gouvernement  à  porter  l'église 
d'Eschau,  avec  ses  curieuses  sculptures  sur  bois 
et  ses  monuments  funéraires,  sur  la  liste  des 
monuments  historiques  protégés  par  l'État.  Il  a 
pris  la  même  résolution  pour  l'église  de  Berg, 
près  de  Saarunion,  antique  construction  romane, 
avec  un  chœur  gothique  et  une  tour  qui  date  du 
onzième  siècle.  Un  vote  identique  a  demandé  pa- 
reiUe  faveur  pour  la  petite  chapelle  du  cimetière 
de  Marmoutier,  l'un  des  plus  intéressants  édicules 
religieux  de  toute  l'Alsace,  remarquable  aussi  par 
un  de  ses  autels  latéraux,  artistement  travaillé. 
Le  Comité  a  voté  en  même  temps  une  somme  de 
200  ^  pour  exécuter  à  cette  chapelle  ([uelques 
réparations  urgentes.  L'ancien  cimetière  fortifié 
de  Westhausen,  près  de  Benfeld,  a  été  jugé  digne 
d'être  également  recommandé  à  la  sollicitude  de 
l'autorité  supérieure,  comme  l'un  des  rares  points 
dans  la  plaine  d'Alsace  où  l'on  puisse  encore  étu- 
dier les  fortifications  rurales  du  moyen  âge. 


Einen  Lichtpunkt  endlich  in  der  archäolo- 
gischen Arbeit  dieses  Jahres  bietet  der  mit  der 
Restaurirung  der  St.  Fideskirche  zu  Schlettstadt 
zusammenhängende  überraschende  Fund  jenes 
von  der  Natur  selbst  gleichsam  aufbewahrten 
Brustbildes,  von  dem  ich  Ihnen  gerne  länger 
sprechen  möchte,  wenn  nicht  mein  geehrter 
Kollege,  Herr  Bauralh  Winkler,  sich  ausführhch 
über  diese  Entdeckung  zu  äussern  im  Begriff 
stünde.  So  kann  ich  nur  mit  stummem  Gruss  vor- 
I  übergehen  an  diesem  noch  unbenannten  Frauen- 
bilde, das  von  den  Todten  wirklich  auferstanden 

B.  XVII.  —  (S.-B.) 


J'ai  à  mentionner  en  dernier  lieu,  sous  cette 
rubrique,  les  travaux  de  restauration  entrepris  à 
l'église  de  Sainte-Foy  àSchlestadt,  et  la  trouvaille 
si  merveilleuse  qui  s'y  rattache,  ce  buste  de 
femme  que  la  nature  elle-même  s'est  chargée  de 
nous  conserver  à  travers  les  siècles.  J'aurais  aimé 
à  vous  en  parler  longuement,  si  notre  honorable 
collègue,  M.  Winkler,  ne  devait  vous  entretenir 
tout  à  l'heure,  plus  en  détail,  de  ce  joyau,  le  plus 
précieux  que  nous  ont  fourni  les  fouilles  archéo- 
logiques de  cette  année.  Je  n'adresserai  donc 
qu'en  passant  un  hommage  silencieux  à  cette 
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zu  sein  scheint,  und  in  dessen  unsäglich  raüdcii 
und  doch  so  ausdrucksvollen  Zügen  unendliches 
irdisches  Leid  mit  unendlichem  himmlischen 
Frieden  gepaart  uns  so  ergreifend  entgegentritt. 


femme  encore  inconnue,  qui  semble,  en  vérité, 
ressuscitée  de  la  tombe,  et  dont  les  traits  fatigués 
et  si  expressifs  pourtant  font  une  impression  si 
profonde  sur  nous,  par  la  tristesse  infinie  qui  s'y 
mélange  à  la  béatitude  céleste. 


Wenn  nun  dieses  die  erreichten  Resultate 
der  vorjährigen  Vcreinsthätigkeit  auf  archäolo- 
gischem Gebiete  sind,  erübrigt  es  noch,  an  die 
zu  Golmar  gegebenen  Versprechungen  anknüp- 
fend, zu  melden,  dass  die  Abfassung  eines  In- 
ventars sämmtlicher  historischer  Denkmäler  des 
Elsasses,  mit  Abbildungen  und  erläuterndem 
Texte,  nicht  aus  dem  Auge  gelassen  worden,  und 
die  Zusammenstellung  älterer  und  jüngerer  Ab- 
bildungen derselben  bereits  von  Seiten  einiger 
Kollegen  begonnen  hat.  Auch  die  damals  be- 
sprochene Sammlung  der  Inschriften  unseres 
Landes,  so  weit  dieselben  historisches  Interesse 
bieten,  hat  durch  das  provisorische  Zusammen- 
stellen der  zahlreichen  Fragmente  der  Schrift  von 
Sebast,  Mueg(XVI.  Jahrb.),  Monumenta  in  Ecclesiis 
Argcntinensibus ,  etc.,  durch  unsern  verehrten 
Vorsitzenden,  einen  ersten  Impuls  erhalten,  und 
es  werden  sich  hoffentlich  bald  andere  Beiträge 
einfinden.  Endlich  sind  auch  für  die  Bearbeitung 
der  archäologischen  Generalkarte  des  Elsasses 
eine  gewisse  Anzahl  von  unseren  Vereinsmit- 
gliedern gewonnen  worden  (so  Herr  Ingold  für 
Golmar,  Herr  Nessel  für  Hagenau,  Herr  Schlosser 
für  Drulingen,  die  Herren  Ghristmann  und  Audi- 
guier  für  Zabern  u.  s.w.),  und  möchten  wirunsre 
Herren  Kollegen  ans  allen  Gauen  des  Ober-  und 
Unter-Elsass  lebhaft  ersuchen,  an  dieser  Arbeit, 
welche  nur  bei  Mitwirkung  aller  Kräfte  mit  Erfolg 
betrieben  werden  kann,  rüstig  mit  Hand  anzu- 
legen. 


Indem  wir  uns  der  iiterarisriten  Thätigkeit 
der  Gesellschaft  im  vergangenen  Jahre  zuwenden, 
wird  dem  Berichterstatter  die  Arbeit  wesentlich 
leichter  gemacht,  in  sofern  als  von  vollhruchlcr 
Arbeit  für  diesmal  nur  wenig  zu  vermelden  ist,  da 
der  Vorstand  noch  erst  mit  Beseitigung  mannigfa- 
cher früherer  Missslände  sich  beschäftigen  niusste, 
mit  der  langen  und  mühseligen  Gontrolle  der  eben 


Après  vous  avoir  exposé  de  la  sorte  les  résul- 
tats obtenus  dans  le  domaine  archéologique,  du- 
rant Texercice  écoulé,  il  me  reste  à  vous  rendre 
compte,  en  rappelant  les  promesses  faites  à  Gol- 
mar, de  ce  qui  a  été  fait  dans  un  autre  ordre 
d'idées.  La  rédaction  d'un  inventaire  complet  de 
tous  les  monuments  historiques  de  l'Alsace,  avec 
gravures  et  texte  descriptif,  n'a  point  été  perdue 
de  vue,  et  plusieurs  de  nos  collègues  ont  déjà 
commencé  à  réunir  à  cet  effet  les  planches  an- 
ciennes et  modernes  qui  pourraient  servir  à  ce 
travail.  11  eu  est  de  même  du  recueil  des  inscrip- 
tions alsaciennes,  pour  autant  qu'elles  présente- 
raient un  intérêt  historique,  dont  il  fut  alors 
question.  Notre  président,  en  recueillant  et  en 
groupant  provisoirement  les  nombreux  fragment^ 
de  l'ouvrage  rédigé  par  Sébastien  Mueg  au 
seizième  siècle:  Monumenta  in  Ecclesiis  Argen- 
tincnsibus,  etc.,  a  donné  une  première  impulsion 
à  ce  travail,  auquel  d'autres  s'associeront,  sans 
doute,  à  leur  tour.  Le  Gomité  a  également  acquit 
le  concours  d'une  série  de  membres  de  l'associa- 
tion pour  l'établissement  de  la  carte  archéologique 
générale  de  l'Alsace;  nous  nommerons  M.  Ingold 
pour  l'arrondissement  de  Colmar,  M.  Nessel  pour 
celui  de  Haguenau,  M.  Schlosser  pour  celui  de 
Drulingen,  MM.  Ghristmann  et  Audiguier  pour 
celui  de  Saverne,  etc.  Nous  prions  nos  collègues 
de  tous  les  districts  de  la  Haute-  et  de  la  Basse- 
Alsace,  de  vouloir  bien  s'associer  activement  à  ce 
travail,  qui  ne  saurait  avoir  de  succès  et  de  valeur 
que  s'il  est  exécuté  avec  le  concours  de  tous  ceux 
qui  ont  quelque  compétence  en  la  matière. 

En  nous  occupant  maintenant  de  l'activité /i/^- 
raire  de  notre  association  durant  la  derriièri* 
année,  la  tâche  du  rapporteur  devient  plus  facile, 
en  ce  sens  (|u'il  n'a  point  à  vous  entretenir  de 
résultats  acquis  de  quelque  importance.  Votre 
Gomité  a  dû  s'occuper  avant  tout  de  faire  cesser 
certaines  irrégularités  d'autrefois  et  procéder  au 
récolement  exact  des  publications  de  la  Société, 


so  zalilreiclien  als  lückenliaflen  Bestände  unserer 
Veröirentliclmngen,  uiit  der  Revision  des  Verzeich- 
nisses der  gelehrten  Gesellschaften,  welche  mit 
der  unsern  in  regelmässigem  Schriftenaustausch 
sich  befinden  u.  s.  w.  Die  Zahl  der  Letzteren  be- 
trägt, beiläufig  gesagt,  derzeit  ziüeiundfünfzig, 
von  denen  fünf  dem  Elsass,  sechzehn  dem  übrigen 
Deutschland  und  fünfzehn  Frankreich  ange- 
hören. Schweizerische  Vereine  zählen  wir  fünf 
belgische  drei,  östreichische  und  russische  je 
ztoei;  in  Luxemburg,  Italien  und  den  Vereinigten 
Staaten  Nordamerikas  besitzen  wir  je  eine  cor- 
respondirende  Gesellschaft. 


encore  existant  en  magasin,  travail  fastidieux  et 
pénible,  autant  ([ue  nécessaire.  Le  Comité  a  éga- 
lement révisé  et  arrêté  la  liste  des  sociétés  savan- 
tes qui  échangent,  d'une  façon  suivie,  leurs  pu- 
blications contre  les  nôtres.  Le  chiffre  de  ces 
sociétés  est  actuellement  —  soit  dit  en  passant  — 
de  cinquante-deux.  Cinq  d'entre  elles  appartien- 
nent à  l'Alsace,  seize  au  reste  de  l'Allemagne,  et 
quinze  à  la  France.  Nous  comptons,  en  outre, 
parmi  nos  correspondants,  cinq  sociétés  suisses, 
trois  sociétés  belges,  deux  autrichiennes  et  deux 
russes;  enfin,  le  Luxembourg,  l'Italie,  les  États- 
Unis  de  l'Amérique  du  Nord  nous  fournissent 
chacun  un  contingent  unique. 


.\us  der  an  Sie  gelangten  Mittheilung  des  Vor- 
standes wissen  Sie  bereits,  dass  die  vom  verstor- 
benen Präsidenten  Herrn  General-Vikar  Straub 
unvollendet  hinterlassene   Ausgabe    der   Frag- 
mente des  Hurtus  de/iciarwm  in  die  sachkundige 
Hand  des  Herrn  Ganonicus  Keller  gelegt  worden 
ist,  und  dass  derselbe  die  fünfte  Lieferung  des 
Werkes  der  Herrad  von  Landsperg  soeben  zu 
Ende  geführt  hat.  Binnen  Jahresfrist  hofft  er  auch 
die  beiden  letzten,  die  sechste  und  siebente,  in  Text 
und  Bildern  fertig  stellen  zu  können.  Der  Aus- 
schuss  hat  nun  beschlossen,  dass  diese  Lieferungen 
an  jedes  Mitglied  unentgeltlich  abgegeben  werden 
soHen,  und  um  den  neu  eingetretenen  Herren 
KoHegen  den  Erwerb  eines  vollständigen  Exem- 
plars zu  erleichtern,  hat  er  den  Preis  der  vier 
ersten  Lieferungen,  auf  je  fünf  Mark  erniedrigt, 
so  das  jedes  in  dem  letzten  Jahr  eingetretene  Mit- 
glied das  ganze  Pracht  werk  für  die  Summe  von 
20  .J(  sein  eigen  wird  nennen  können;  hoffentlich 
werden  dadurch  unsere  Bestände  an  disponibeln 
Lieferungen  bedeutend  vermindert,  unsere  Kas- 
senbestände aber  ebenso  bedeutend  vermehrt 
werden  ! 

Von  den  früheren  Bänden  der  Bulletins  oder 
der  Mittheilungen  hat  eine  genaue  Revision  er- 
geben, dass  nur  noch  eine  sehr  geringe  Anzahl 
vollständiger  Exemplare  (8  in  Allem)  vorhanden 
sei.  Davon  wurde  eines  in  die  Handbibliothek  des 
neuen  Lesesaals  der  Bibliotheca  Vaticana  zu  Rom 
gestiftet.  Um  mit  der  grossen  Anzahl  einzelner 
Bände  und  Lieferungen  der  zioeiten  Serie  des 


Grâce  à  une  communication  récente  du  Comité, 
vous  savez  déjà  que  la  publication  des  fragments 
du  Hortus  dcliciarum,  commencée  par  notre 
défunt  président,  M.  le  vicaire-général  Straub,  a 
été  confiée  aux  mains  compétentes  de  M.  le  cha- 
noine Keller,  et  que  la  cinquième  livraison  de 
l'œuvre  de  Herrade  vient  d'être  mise  au  jour  par 
notre  honorable  collègue.  M.  Keller  espère  être 
à  même  de  fournir  également  le  texte  et  les 
planches  des  deux  dernières  livraisons  (VI  et  VII) 
dans  le  cours  de  l'exercice  prochain.  Le  Comité 
a  décidé  que  ces  trois  dernières  livraisons  seraient 
fournies  gratuitement  à  chaque  membre  actuel 
de  la  Société,  et  que,  pour  faciliter  aux  nouveaux 
collègues  l'acquisition  de  l'ouvrage  entier,  on  ré- 
duirait pour  eux  le  prix  de  vente  de  chacune  des 
quatre  premières  livraisons  à  5  .^,  de  sorte  que 
tout  membre  entré  dans  le  courant  de  l'année 
dernière  aurait  le  splendide  volume  pour  une 
somme  totale  de  20  ^/i'  Il  faut  espérer  que,  dans 
ces  conditions-là,  notre  dépôt  de  librairie  dinn- 
nuera  d'une  façon  sensible  et  que  nos  recettes 
augmenteront  d'une  façon  non  moins  considé- 
rable. 

Une  révision  scrupuleuse  des  cahiers  en  maga- 
sin nous  a  malheureusement  appris  que  nous  ne 
possédions  plus  qu'un  très  petit  nombre  d'exem- 
plaires complets  du  Bulletin;  il  en  restait  huit  en 
tout.  L'un  d'eux  vient  d'être  envoyé,  comme  don, 
à  la  nouvelle  salle  de  lecture  de  la  bibliothèque 
du  Vatican  à  Rome.  Il  n'existe  plus  aucun  volume 
complet  de  la  première  série  qui  puisse  être  mis 
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BiiUetins  aufzuräumen  —  von  der  ersten  Serie  ist 
überhaupt  kein  vollständiges  Exemplar  mehr 
vorhanden  —  hat  Ihr  Vorstand  jedem  Mitgliede 
des  Vereins  zu  sehr  ermässigtem  l'reise  (die  Lie- 
ferung à  1  c^/f.',  der  Band  à  2  c^â)  die  vorhandenen 
Hefte,  so  weit  sie  eben  reichen,  zur  Verfügung 
gestellt.  Der  XVI.  Band  der  Mitlheilungen  ist  so- 
eben im  Druck  vollendet  worden.  Der  XVII.  ist 
bereits  zum  Theil  unter  der  Presse  und  wird, 
neben  mehreren  Originalabhandlungen,  weitere 
Fundberichte  und  die  Protokolle  der  Sitzungen 
von  Anfang  des  Jahres  1893  an  enthalten.  Unser 
verehrter  Präsident,  Herr  Ganonicus  Dacheux, 
wird  wohl  auch  darin  die  vierte  und  letzte  Ab- 
theilung der  Fragmente  unserer  untergegangenen 
Strassburger  Chronisten  dem  Publikum  vorlegen 
und  so  diese  seine  verdienstliche  Arbeit  nach 
langjährigem  Bemühen  abschliessen  können. 


isolément  en  vente;  mais  il  n'en  est  pas  de  même 
pour  les  volumes  de  la  seconde  série.  Pour  se  dé- 
barrasser de  la  masse  de  ces  volumes  et  de  leurs 
livraisons  partielles,  le  Comité  a  décidé  de  les 
céder  à  chaque  membre  de  la  Société  à  prix  très 
réduit  (1  .A  la  livraison,  2  ^  le  volume),  aussi 
longtemps  qu'il  en  restera,  sans  dépareiller  des 
collections  complètes.  Le  volume  XVI  du  Bulletin 
vient  de  paraître;  le  volume  XVII  est  déjà  en 
partie  sous  presse  et  contiendra,  outre  plusieurs 
mémoires  originaux,  de  nouveaux  rapports  sur 
des  fouilles  diverses  et  les  procès-verbaux  à  partir 
de  janvier  1893.  Notre  honorable  président,  M.  le 
chanoine  Dacheux,  pourra  sans  doute  nous  y 
donner  la  quatrième  et  dernière  partie  des  Frag- 
ments des  Chroniques  strasbourgeoises  disparues, 
et  mener  ainsi  à  bonne  fin  sa  méritoire  et  patrio- 
tique entreprise. 


In  dem  Colmarer  Programm,  das  Ihnen  Namens 
der  historischen  Sektion  des  Ausschusses  vorge- 
tragen wurde,  war  auch  die  Rede  von  Aufstellung 
eines  vollständigen  Inventars  aller  elsässischen 
Geschichtswerke,  der  gedruckten,  wie  besonders 
auch  der  ungedruckten,  die  in  irgend  einer  Ge- 
stalt, als  Annalen,  Chroniken,  Hausbücher,  kirch- 
liche Notizen  und  Register,  Selbstbiographien 
u.  s.  w.,  im  Lande  selbst  oder  ausserhalb  desselben 
noch  vorhanden  sein  könnten.  Derjenige,  der  in 
diesem  Augenblick  die  Ehre  hat,  zu  Ihnen  zu 
sprechen,  hat  es  versucht,  in  den  elsässischen 
Bibliotheken  und  Archiven  das  Material  zusammen- 
zutragen, und  auch  in  auswärtigen  öffentlichen 
Sammlungen  hat  er  bereits  einiges  unbekannte 
Material  zusammengebracht.  Aber  wie  viel  Der- 
artiges mag  nicht  noch,  selbst  dem  gewissenhafte- 
sten Forscher  unbekannt,  in  Privathänden,  in 
Kirchenarchiven  und  anderswo  im  Lande  herum 
verborgen  liegen?  Ich  erlaube  mir  daher,  im 
Namen  des  Ausschusses,  die  dringliche  Bitte  an  Sie 
zu  richten,  über  Existenz  und  Werth  aller  solcher 
historischer  Handschriften,  die  Ihnen  bekannt 
wären,  gefälligst  mir  Kunde  zukommen  zu  lassen, 
und,  tvenn  möglich,  die  Handschriften  selbst,  mir 
(unter  der  Adresse  der  Strassburger  Stadtbiblio- 
thekj  auf  wenige  Tage  anvertrauen  zu  wollen, 
damit  diebegonnene  Arbeit  über  unsere  elsässische 
Historiographie  eine  erschöpfende  werden  könne 


Vous  vous  souvenez  que  le  programme  de  Col- 
mar,  en  tant  que  présenté  par  la  section  historique, 
annonçait    aussi    l'élaboration    d'un  Inventaire 
complet  de  toutes  les  œuvres  historiques  (annales, 
chroniques,  livres  de  raison,  registres  paroissiaux, 
mémoires,  etc.),  imprimées  ou  manuscrites,  que 
l'on  pourrait  retrouver,  soit  dans  le  pays  même, 
soit  au  dehors  et  qui  se  rapporteraient  à  l'Alsace. 
Celui  qui  a  l'honneur  de  vous  parler  en  ce  mo- 
ment au  nom  de  ses  collègues,  a  tenté  de  réunir 
dans  les  bibliothèques  et  les  archives  alsaciennes, 
et  dans  quelques  dépôts  étrangers,  les  matériaux 
nécessaires.  H  a  réussi  déjà  à  rassembler  un  cer- 
tain nombre  de  textes  inédits;  mais,  quel  que  soit 
le  zèle  d'un  travailleur  isolé,  que  de  pièces  exis- 
tant parmi  nous  lui  resteront  inconnues,  soit  danB 
des  archives  ecclésiastiques,  soit  entre  les  main« 
des  particuliers,  malgré  toute  la  bonne  volonté 
qu'il  apportera  dans  ses  recherches!  Je  me  permets 
donc  de  vous  adresser  un  appel  pressant,  au  nom 
du  Comité,  et  de  vous  prier  de  vouloir  bien  me 
signaler  l'existence  de  tout  manuscrit  historique 
de  ce  genre,  en  me  renseignant  sur  son  im|)or- 
tance.  Partout  où  cela  serait  possible,  je  vous 
serais  bien  reconnaissant  de  vouloir  m'expédier 
le  manuscrit  lui-même,  sous  le  couvert  de  la  Bi- 
bliothè(iue  municipale  de  Strasbourg,  ne  fût-ce 
que  pour  quelques  jours.  C'est  seulement  avec  ce 
concours  que  je  puis  espérer  que  le  travail  entre- 
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und  der  Gesellschaft  Ehre   mache,   auf  deren 
Wunsch  sie  unternommen  worden  ! 


Die  von  unserm  verstorbenen  hochverehrten 
Präsidenten,  Herrn  Ganonicus  Straub  geplante 
neue,  vermehrte  Ausgabe  seiner  Arbeit  über  die 
eingegangenen  und  verschwundenen  Ortschaften 
des  Elsasses  wird  demnächst  durch  das  compé- 
tente Vereinsmilglied,  Herrn  Hermann  Ludwig 
(von  Jan)  wieder  in  Angriff  genommen  werden. 
Ebenso  hofft  unser  Kollege,  Herr  Aimé  Reinhard, 
die  übernommene  Herstellung  eines  Generalre- 
gisters für  alle  bisher  erschienenen  Bände  unserer 
Mittheilungen  im  Laufe  des  nächsten  Jahres  durch- 
führen zu  können  und  so  ein  unentbehrliches 
Werkzeug  für  den  heimathlichen  Archäologen  und 
Historiker  zu  beschaffen,  das  jeder  von  Ihnen 
wohl  schon  schmerzlich  vermisst  hat,  wenn  es  galt, 
in  unserer  bereits  umfangreichen  Sammlung  über 
einen  gegebenen  Punkt  sich  schnell  orientiren  zu 
sollen. 


pris  sur  noire  historiographie  alsacienne  sera 
complet  et  qu'il  deviendra  digne  de  la  Société,  à 
la  demande  de  laquelle  il  fut  entrepris. 

La  nouvelle  édition  du  travail  publié  jadis  par 
notre  honoré  président  défunt,  M.  le  chanoine 
Straub,  sur  les  Villages  disparus  et  détruits  de 
VAlsace^  et  qu'il  voulait  nous  donner  lui-même, 
a  été  confiée  à  un  membre  compétent  de  la 
Société,  M.  Hermann  Ludwig  (von  Jan).  Notre 
collègue,  M.  Aimé  Reinhard,  espère  terminer, 
pendant  l'exercice  courant,  la  table  des  matières 
générale  pour  tous  les  volumes  du  Bulletin,  qu'il 
a  promis  de  nous  fournir  et  qui  sera  un  instru- 
ment de  travail  indispensable  pour  les  archéo- 
logues et  les  historiens  de  notre  pays;  il  n'est 
aucun  de  vous  qui  n'en  ait  déjà  péniblement 
ressenti  l'absence,  quand  il  voulait  vérifier  rapi- 
dement une  question  spéciale  dans  la  collection, 
si  étendue  déjà,  de  nos  mémoires. 


Wenn  ich  nun  zum  Schlüsse  noch  erwähne, 
dass  wir  in  collegialischer  Weise  dem  Wunsch  der 
Gesellschaft  der  Kunstfreunde  zu  Strassburg  ent- 
sprochen haben  und  derselben  zu  ihrer,  jüngst 
im  Kammerzell'schen  Hause  stattfindenden,  so  in- 
teressanten und  gelungenen  retrospektiven  Aus- 
stellung vou  Kunstgegenständen  eine  Reihe  von 
Alterthümern  der  elsässischen  Vergangenheit  aus 
unsern  Sammlungen  geliehen  haben,  so  habe  ich 
nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  den  mir  zur 
Verfügung  stehenden ,  etwas  spröden  Stoff  zur 
diesjährigen  Chronik  erschöpft.  Es  bleibt  mir  nur 
mehr  übrig,  Ihnen  für  die  mir  freundlichst  ge- 
zollte Aufmerksamkeit  zu  danken;  die  verdiente 
Belohnung  dafür  wird  Ihnen  auch  sofort  durch 
die  belehrenden  und  anziehenden  Mittheilungen 
der  nachfolgenden  Herren  Redner  in  reichlichem 
Maasse  zu  Theil  werden. 

Nach  Anhörung  des  Berichtes  ertheilt  der  Vor- 
sitzende Herrn  Baurath  Winkler  das  Wort,  um  an 
der  Hand  verschiedener  ausführlicher  Baurisse 
die  Arbeiten  an  der  Sankt-Fideskirche  zu  Schlett- 
stadt  zu  erläutern  und  die  daselbst  ausgeführten 
iRestaurirungen,  sowie  die  dabei  gemachten  Funde 


Disons  enfin,  pour  ne  rien  oublier,  que  notre 
Société  a  bien  volontiers  répondu  à  l'appel  con- 
fraternel de  la  Société  des  amis  des  arts  à  Stras- 
bourg, qui  nous  demandait  de  lui  confier  quel- 
ques-uns des  objets  de  nos  collections  archéolo- 
giques, pour  les  faire  figurer  à  l'intéressante 
exposition  rétrospective  alsacienne,  organisée 
récemment  par  elle  avec  tant  de  succès  dans  la 
maison  Kammerzeil.  J'aurai  épuisé  de  la  sorte, 
en  âme  et  conscience,  tous  les  matériaux  quel- 
conques qui  pouvaient  me  fournir  quelques  élé- 
ments pour  celte  chronique  de  l'année  qui  prend 
fin  aujourd'hui.  Il  ne  me  reste,  messieurs,  qu'à 
vous  remercier  de  l'attention  que  vous  avez  bien 
voulu  m'accorder  jusqu'ici,  et  dont  vous  allez 
être  largement  récompensés  d'ailleurs  par  les 
communications  attrayantes  et  instructives  des 
orateurs  appelés  à  me  succéder. 

Après  la  lecture  de  ce  rapport,  M.  le  Président 
donne  la  parole  à  M.  Winkler,  pour  exposer,  à 
l'aide  d'une  série  de  plans  détaillés  et  de  croquis, 
les  travaux  de  restauration  entrepris  à  l'église  de 
Sainte-Foy  à  Schlesladt;  il  décrit  en  même  temps 
les  fouilles  qui  ont  eu  lieu  dans  la  crypte  de 
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zu  schildern,  wie  er  es  bereits  schriftlicli  in  den 
Mittheiliingcn  der  Gesellschaft  (siehe  Band  XVI, 
S.  8*)  gethan  hat. 

Auf  seinen  anregenden  Vortrag  folgte,  damit 
einzelne  auswärtige  Mitglieder  der  Versammlung 
nicht  allzu  lange  in  der  Stadt  zurückgehalten 
würden,  das  statutenmässige  Scrulinium  behufs 
Neuwahl  eines  Theiles  des  Vorstandes;  die  aus- 
tretenden Mitglieder  desselben,  die  Herren  Barack, 
Martin,  Reuss  und  Schricker,  für  Strassburg,  Fleisch- 
hauer, für  Colmar,  wurden  sämmtlich  wieder  ge- 
wühlt; auf  53  Stimmende  erhielten: 


die  Herren  Barack 52  Stimmen, 

Reuss 50        »       , 

Schricker 50         »       , 

Martin. 44         »       , 

Fleischhauer  ...  44         » 

Auf  die  Herren  Klemm,  Reinhard  und  Keller, 
die  bereits  Mitglieder  des  Ausschusses  sind,  fielen 
je  9,  6  und  3  Stimmen.  Professor  Henning  erhielt 
2  Stimmen. 

Auf  der  Tagesordnung  stand  nunmehr  die  Wahl 
des  Präsidenten  der  Gesellschaft.  Auf  Vorschlag 
des  Vorstandsmitgliedes,  Herrn  Baumeisters  Salo- 
mon,  wurde  Herr  Ganonicus  Dacheux  durch  Akkla- 
mation zum  Vorsitzeoden  wiedergewählt  und 
nahm  dankend  dieses  Vertrauensvotum  und  die 
Wahl  an,  in  der  Erwartung,  von  allen  Mitgliedern 
des  Vereins  eine  thätige  Mitwirkung  zur  Errei- 
chung der  Ziele  desselben  zu  erhalten. 

Er  ertheilte  nunmehr  Herrn  Professor  Dr.  Hen- 
ning das  Wort  zu  einem  längeren  Vortrage  über 
die  Gräberfunde,  die  im  Laufe  des  Sommers  1892, 
unter  seiner  sorglichen  und  sachverständigen 
Leitung  an  der  Eisenbahnlinie  Selz— Walburg  ge- 
macht worden  sind.  Der  Redner  beschrieb  vorerst 
die  Arbeiten  und  die  materiellen  Ergebnisse  der- 
selben und  ging  darauf  zu  den  natürlichen  Folge- 
rungen über,  die  für  die  Kulturgeschichte  der 
Urzeiten  unseres  Landes  und  ihre  verschiedenen 
Perioden  aus  diesen  Fundgegenständen  gezogen 
werden  dürfen.  Die  Versammlung  lauschte  mit  leb- 
haftem Interesse  diesem  belehrenden  Vortrag,  auf 


l'église  et  leur  résultat,  ainsi  qu'il  l'a  déjà  fait  dans 
un  mémoire  inséré  au  Bulletin  (vol.  XVI,  p.  8*). 


Après  avoir  remercié  M.  Winkler  de  son  inté- 
ressant travail,  M.  le  Président  propose  d'inter- 
rompre l'ordre  du  jour  et  de  procéder  immédia- 
tement aux  élections  prescrites  par  les  statuts, 
afin  que  certains  membres  du  dehors  ne  soient 
pas  retenus  ici  trop  avant  dans  la  journée.  L'as- 
semblée s'étant  déclarée  d'accord,  il  est  procédé 
au  scrutin  secret.  Les  membres  sortants,  MM.  Ba- 
rack, Martin,  Reuss  et  Schricker  pour  Strasbourg, 
et  Fleischhauer  pour  Golmar,  sont  tous  réélus. 
Sur  53  votants 

M.  Barack  a  eu  52  voix, 

Reuss  »     50    »    , 

Schricker         »     50    n    , 

Martin  «     44    », 

Fleischhauer    »     44     ». 

MM.  Klemm,  Reinhard  et  Keller,  tous  trois  déjà 
membres  du  Comité,  ont  eu  le  premier  9,  le 
second  6,  le  dernier  3  voix.  M.  le  professeur 
Henning  a  eu  2  voix. 

L'ordre  du  jour  appelle  l'élection  du  président. 
Sur  la  proposition  de  M.  Salomon,  architecte, 
membre  du  Comité,  M.  le  chanoine  Dacheux 
est  réélu  président  par  acclamations  unanimes. 
M.  Dacheux  accepte  en  remerciant  de  la  confiance 
qu'on  veut  bien  lui  témoigner,  et  dans  le  ferme 
espoir  que  tous  les  membres  de  la  Société  tra- 
vailleront efficacement  à  l'avancement  matériel 
et  scientifique  de  l'association. 

M.  le  Président  invite  ensuite  M.  le  professeur 
Henning  à  prendre  la  parole  pour  exposer  les 
fouilles  entreprises  sous  sa  direction  pendant 
lété  1892,  le  long  de  la  ligne  du  chemin  de  fer 
de  Selz  à  Walbourg,  et  les  beaux  résultats  obte- 
nus, grâce  aux  mesures  prises  par  lui,  et  à  sa  sur- 
veillance incessante.  L'orateur  décrit  d'abord  k^ 
différents  travaux  d'excavation  exécutés  sous  su 
direction  et  fait  l'énumération  des  objets  trouvés 
au  cours  de  cette  campagne.  H  expose  ensuite 
les  conséquences  qu'on  doit  tirer,  pour  l'iiistoirt' 
de  la  civilisation  préhistorique  dans  notre  pay.s 
à  ses  dilTérentes  périodes,  de  la  nature  et  de  la 
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dessen  Inhalt  nicht  näher  hier  eingegangen  wird, 
weil  er  in  extenso  zur  Aufnahme  in  die  Milthei' 
lungen  bestimmt  ist. 


In  Abwesenheit  von  Herrn  Schatzmeister  Kurlz 
werden  hierauf  von  Herrn  Fastinger,  Mitglied  der 
Gesellschaft,  die  Rechnungen  über  das  verflossene 
Verwaltungsjahr  vorgelegt. 

Da  keine  Einwendungen  gegen  diese  Rech- 
nungen erhoben  werden,  lasst  der  Vorsitzende 
über  dieselben  abstimmen  und  erklärt  sie  für  an- 
genommen. Dem  Schatzmeister  wird  in  Folge 
dessen  Entlastung  ertheilt. 


forme  de  ces  objets.  L'assemblOc  a  suivi  M.  Hen- 
ning avec  un  vif  intérêt  dans  les  développements 
successifs  de  sa  conférence,  qui  ne  sont  point 
indiqués  ici,  puisqu'elle  doit  paraître  in  extenso 
dans  le  prochain  Bulletin. 

En  l'absence  de  M.  Kurtz,  trésorier,  M.  Fastinger, 
membre  de  la  Société,  donne  lecture  du  compte 
des  recettes  et  dépenses  de  l'exercice  écoulé. 


Personne  ne  demandant  la  parole  pour  pré- 
senter d'observations  sur  ces  comptes,  M.  le  Pré- 
sident met  leur  adoption  aux  voix.  Ils  sont  adop- 
tés et  décharge  est  donnée  au  trésorier. 


Da  Niemand  mehr  das  Wort  begehrt,  schliesst 
der  Vorsitzende  die  diesjährige  Generalversamm- 
lung,, indem  er  die  Hoffnung  und  den  Wunsch 
ausspricht,  das  nächste  Mal  einen  statHichen  Zu- 
wachs neuer  und  thätiger  Mitglieder  begrüssen 
zu  können. 

Schluss  der  Sitzung  um  5  Uhr. 


Aucun  membre  ne  demandant  plus  la  parole 
pour  une  communication  quelconque,  M.  le  Pré- 
sident prononce  la  clôture  de  l'assemblée  géné- 
rale en  souhaitant  qu'il  lui  soit  donné  de  saluer, 
l'année  prochaine,  un  contingent  respectable  de 
recrues  nouvelles,  dévouées  à  l'œuvre  qui  nous 
réunit  aujourd'hui. 

La  séance  est  levée  à  5  heures. 


Vorstands-Sitzung   vom  26.  Juli  1893. 

Vorsitsender  :  Herr  Canonicus  D  a  c  h  e  a  x. 


Anwesend  die  Vorstandsmitglieder:  Barack, 
Keller,  Kurtz,  Martin,  Salomon  und  Reuss,  Schrift- 
führer. 


Séance  du  Comité  du  26  juillet  1893. 

Présidence  de  M.  le  chanoine  DÂCHEUX. 


Présents:  MM.  Barack,  Keller,  Kurtz,  Martin, 
Salomon  et  Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 


Entschuldigt  :  die  Herren  Ghristmann,  Michaelis, 
Wiegand  und  Winckelmann. 

Die  Sitzung  wird  im  ehemaligen  Akademiege- 
bäude, um  3  Uhr  Nachmittags,  eröffnet. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung  wird 
verlesen  und  genehmigt. 

Gemäss  der  Tagesordnung  soll  vorerst  zur 
Neuwahl  des  Ausschusses  geschritten  werden.  Auf 
Antrag  eines  der  Anwesenden  werden  die  früheren 


Excusés:  MM.  Ghristmann,  Michaelis,  Wiegand 
et  Winckelmann. 

La  séance  est  ouverte  au  local  de  l'ancienne 
Académie  à  3  heures  de  l'après-midi. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

D'après  l'ordre  du  jour,  il  doit  être  procédé 
d'abord  au  renouvellement  du  bureau.  Sur  la 
proposition  d'un  des  membres  du  Gomité,   les 
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Mitglieder  desselben   durch   allgemeinen  Zuruf 
wieder  gewählt  und  in  ihren  Aemtern  bestätigt. 


Es  wird  hierauf  folgendes  Verzeichniss  von  neu 
aufzunehmenden  Mitgliedern  vorgelesen  : 

Herr  Heinrich  Müller  zu  Markirch, 
»    Pfarrer  Beck  zu  Deutsch-Rombach, 

vorgeschlagen  von  Herrn  Pfarrer  Ehrhard 
zu  Markirch; 

»    Herr  Prof.  Dr.  Job.  Ficker  zu  Strassburg, 
vorgeschlagen  von  Prof.  Dr.  Michaelis; 

»    Notar  Fischer  zu  Zabern, 
»    Guntz,  Eigenthümer  daselbst, 
»    Carl  Spies,  Banquier  daselbst, 

vorgeschlagen  von  Herrn  üilliof  zu  Zabern; 

»    Friedr.  Staat  (NoiriePsche  Buchhandlung 
zu  Strassburg), 
vorgeschlagen  von  Herrn  Prof.  Dr.  Barack; 

»    Carl  Ambrosius,  Architekt  beim  Bezirks- 
bauamt in  Strassburg, 

»   Josef  Heilig,    Architekt,    Gommunalbau- 
meister  ebendaselbst, 

I)    Abbé  Wendung,  Privatsekretär  S.  Hochw. 
des  Herrn  Bischofs, 
vorgeschlagen    durch    Herrn   Ganonicus 
Dacheux; 

»    Dr.  Müller  zu  Strassburg, 

vorgeschlagen  durch  Herrn  Forrer; 

»    Justizrath  Ad.  Leiber,  Beigeordneter  der 
Stadt  Strassburg, 
vorgeschlagen  durch  Herrn  Dr.  Winckel- 
mann; 

»    Pfarrer  Dietrich  zu  Alt-Thann, 

vorgeschlagen  durch  Herrn  Pfarrer  Jost 
zu  Thann. 

Da  sich  gegen  Aufnahme  derselben  keine  Ein- 
wendung erhebt,  so  werden  die  obgenannten 
Herren  von  dem  Vorsitzenden  als  neu  aufgenom- 
mene Mitglieder  der  Gesellschaft  proklamirt. 

Derselbe  legi  darauf  ein  Werk  von  Herrn 
A.  Reinhard,  Trois-Épis,  Strasbourg,  1892,  18°, 


anciens  membres  du  bureau  sont  tous  renommés 
par  acclamation  et  confirmés  dans  leurs  fonctions 
antérieures. 

M.  le  Président  donne  ensuite  lecture  de  la 
liste  suivante  de  propositions  nouvelles  pour  l'ad- 
mission dans  la  Société: 

MM.  Henri  Müller,  à  Sainte-Marie-aux-Mines, 
Beck,  curé  à  l'AUemand-Rombach, 
proposés  par  M.  Ehrhard,  curé  à  Sainte- 
Marie-aux-Mines; 

le  professeur  J.  Ficker,  à  Strasbourg, 
proposé  par  M.  le  professeur  Michaelis; 

Fischer,  notaire  à  SaA-crne, 
Guntz,  propriétaire  à  Saverne, 
Charles  Spies,  banquier  à  Saverne, 
proposés  par  M.  Gilliot,  à  Saverne; 

Frédéric  Staat  (librairie  Noiriel),  à  Stras- 
bourg, 
proposé  par  M.  le  professeur  Barack; 

Charles  Ambrosius,  architecte  départe- 
mental à  Strasbourg, 

Joseph  Heilig,  architecte  communal  à 
Strasbourg, 

l'abbé  Wendung,  secrétaire  parlicuUer  de 
Mgr.  rÉvéque  à  Strasbourg, 

présentés  par  M.  le  chanoine  Dacheux; 

le  docteur  Müller,  à  Strasbourg, 
présenté  par  M.  Forrer; 

Ad.  Leiber,  adjoint  au  maire  de  Stras- 
bourg, 
présenté  par  M.  Winckelmann; 

Dietrich,  curé  à  Vieux-Thann, 
présenté  par  M.  Jost,  curé  à  Thann. 


Aucune  objection  n'ayant  été  soulevée  contre 
l'admission  de  ces  différents  candidats,  M.  le  Pré- 
sident les  déclare  reçus  comme  membres  de  la     ,i 
Société.  Il 

M.  le  Président  dépose  ensuite  sur  le  bureau  un 
volume  de  M.  Aimé  Reinhard,  Trois-Épis,  Stras- 
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und  eine  Arbeit  von  Herrn  Forrer,  Beiträge  zur 
prähistorischen  Archäologie,  Strassburg,  1892, 
8°,  auf  den  Tisch  nieder.  Letztgenanntes  Mitglied 
hat  auch  dem  Museum  der  Gesellschaft  zwei 
schöne,  auf  dem  Hafenplatz  ausgegrabene  Bronzc- 
stücke  mit  noch  anhaftender  Vergoldung  ge- 
schenkt. —  Es  wird  den  Gebern  für  diese  Ge- 
schenke der  Dank  des  Vorstandes  ausgesprochen. 


bourg,  1892,  in-18,  et  une  brochure  de  M.  Forrer, 
Beiträge  zur  prähistorischen  Archäologie,  Strass- 
burg, 1892,  in-8.  Ce  dernier  a  également  fait 
hommage  au  musée  de  la  Société  de  deux  beaux 
fragments  de  statue  en  bronze  doré,  trouvés  lors 
des  travaux  entrepris  pour  creuser  le  port  de  la 
ville.  —  Remerciments  aux  donateurs. 


Der  Vorsitzende  berichtet,  dass  der  jüngst  beim 
Ausfluge  der  Vorstandsmitglieder  in  Augenschein 
genommene  schöne  Kapitelsaal  zu  Neuweiler, 
aus  dem  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhundert, 
Gefahr  laufe,  durch  ßaufälligkeit  Schaden  zu  er- 
leiden. Es  wäre  Pflicht  des  Vereins,  ihn  der  Regie- 
rung warm  zu  empfehlen.  Er  habe  bereits,  Dring- 
lichkeit halber,  es  über  sich  genommen,  mit  Herrn 
Ministerialrath  Hamm  darüber  zu  sprechen.  In 
ähnlicher  Weise  sei  für  die  Kirche  zu  St.  Johann 
beiZabern,  welche  bei  eben  dieser  Gelegenheit 
besucht  worden  sei,  angelegentlich  um  Restauri- 
rung  bei  den  Landesbehörden  nachzusuchen.  — 
Zustimmung. 


M.  le  Président  annonce  que  la  belle  salle  du 
chapitre  de  Neuwiller  du  douzième  et  treizième 
siècle,  visitée  récemment  lors  de  l'excursion 
archéologique  du  Comité,  risque  d'être  détériorée, 
par  suite  de  son  état  de  délabrement.  Le  devoir 
de  la  Société  est  de  recommander  ce  monument 
à  toute  la  sollicitude  du  gouvernement,  et  lui- 
même  s'est  permis,  l'affaire  étant  urgente,  d'en 
entretenir  M.  Hamm,  le  conseiller  ministériel 
afférent.  La  même  recommandation  devrait  être 
faite  pour  l'église  de  Saint-Jean-des-Choux,  près 
de  Saverne,  que  le  Comité  a  visitée  à  la  même 
occasion.  —  Cette  double  proposition  est  approu- 
vée à  l'unanimité. 


Es  wird  hierauf  zur  Vorlage  der  eingegangenen 
Korrespondenzen  übergegangen.  Mitglied  Rettig 
glaubt,  Abendsitzungen  würden  eine  grössere 
Anzahl  von  Theilnehmern  anlocken  ;  die  Mitglieder 
Gerock  und  Forrer  sprechen  den  Wunsch  aus,  es 
möchten  von  der  Gesellschaft  Vorträge  veranstal- 
tet werden,  wodurch  dieselbe  auch  in  weiteren 
Kreisen  bekannt  würde.  —  Der  Vorstand  wird 
diese  Vorschläge  in  einer  künftigen  Sitzung  in 
gründlichere  Erwägung  ziehen. 


On  passe  au  dépouillement  de  la  correspon- 
dance. M.  Rettig,  membre  de  la  Société,  croit  que 
des  séances  du  soir  auraient  plus  de  chance 
d'attirer  les  membres  affiliés  que  les  séances 
d'après-midi;  MM.  Gerock  et  Forrer  expriment  le 
vœu  que  le  Comité  organise  des  conférences 
archéologiques  et  littéraires  qui  serviraient  à  faire 
connaître  davantage  notre  association.  —  Le 
Comité  se  réserve  de  discuter  ces  différentes 
propositions  dans  une  séance  ultérieure. 


Die  Königliche  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Stockholm  schreibt,  um  anzufragen,  warum 
ihr  noch  keine  Gesellschaflsschriften  seit  dem 
beschlossenen  Austausch  zugekommen  seien.  — 
Es  wird  bestimmt,  dass  derselben  die  letzten  zwei 
Bände  der  Mittheilungen  zuzusenden  seien. 

Der  Vorstand  des  Historischen  Vereins  der 
Rheinlande  in  Bonn  meldet,  es  sei  ihm  zur  Zeit 
nur  die  erste  Lieferung  der  Herrad  zugeschickt 
worden.  —  Der  Ausschuss  wird  die  Frage  unter- 
suchen, ob  ihm  dieselbe  vom  Vorstand  als  Ge- 


L'Académie  royale  des  sciences  de  Stockholm 
écrit  pour  demander  pourquoi  elle  n'a  point 
encore  reçu  les  publications  de  la  Société  depuis 
que  rechange  a  été  voté.  Le  Comité  décide  de 
lui  faire  parvenir  immédiatement  les  deux  der- 
niers volumes  du  Bulletin. 

Le  président  de  la  Société  historique  des  pays 
rhénans,  à  Bonn,  écrit  que  celte  association  n'a 
reçu  dans  le  temps  que  la  première  livraison  de 
la  Herrade  et  sollicite  l'envoi  des  livraisons 
suivantes.  —  Le  bureau  examinera  si  cette  Société 
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schenk  zugegangen  sei,  und  eventuell  über  die 
fernere  Abgabe  beschliessen. 


a  reçu  dans  le  temps  cette  première  livraison 
comme  cadeau  de  notre  part,  et  décidera  ulté- 
rieurement, s'il  y  a  lieu,  de  lui  faire  parvenir  les 

livraisons  suivantes. 


Der  Bürgermeister  von  Kraulergersheim 
schreibt,  um  für  den  Taglöhner,  der  zur  Zeit  den 
gegossenen  Eisenklotz  in  jener  Gemeinde  gefun- 
den, welcher  an  die  Gesellschaft  eingesandt  wor- 
den ist,  eine  kleine  Unterstützung  zu  erbitten.  — 
Der  Vorstand  bcschliesst,  demselben  eine  Gabe 
von  5  Ji  zukommen  zu  lassen. 


Le  maire  de  Krautergersheim  écrit  pour  de- 
mander une  gratification  en  faveur  du  journalier 
qui  a  trouvé  dans  cette  commune  la  masse  de 
fer  fondu  qui  a  été  envoyée  à  la  Société  par 
l'administration  communale.  —  Le  Comité  vole 
une  gratification  de  5  -^ 


Mitglied  Barack  berichtet,  dass  der  Vorstand 
des  litterarischen  Bureau's  beim  Ministerium,  Graf 
Wartensleben,  bereit  sei,  die  Arbeit  des  Sammeins 
lokaler  Zeitungsartikel  über  archäologische 
Funde,  nothwendige  Restaurkungen  und  Aehn- 
liches  vornehmen  zu  lassen,  sobald  der  Herr 
ünterstaatssekrelär  dazu  die  nothwendige  Er- 
mächtigung ertheilt  haben  würde. 

Schliesslich  ermächtigt  der  Vorstand  seine  Mit- 
glieder Professor  Martin  und  Professor  Wiegand, 
bei  dem  während  der  Herbstferien  in  Stuttgart 
stattfindenden  Gongress  der  historischen  Vereine 
Deutschlands  als  Vertreter  der  Gesellschaft  auf- 
zutreten. 

Schluss  der  Sitzung  um  4  '/s  Uhr. 


M.  le  professeur  Barack  annonce  que  M.  le 
comte  de  Wartensleben,  chef  du  bureau  littéraire 
au  ministère,  est  prêt  à  se  charger  de  faire  réunir 
les  articles  et  notices  des  journaux  du  pays,  relatifs 
à  des  fouilles  et  trouvailles  archéologiques,  etc., 
et  que  ce  travail  serait  commencé  dès  que  M.  le 
sous-secrétaire  d'État  lui  en  aurait  donné  l'auto- 
risation. 

Le  Comité  autorise  deux  de  ses  membres,  M.  le 
professeur  Martin  et  M.  le  professeur  Wiegand,  à 
représenter  la  Société  au  Congrès  des  Sociétés 
historiques  d'Allemagne  qui  se  tiendra  à  Stuttgart 
durant  les  vacances  d'automne. 

La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  18.  Oktober  1893. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dache ux. 


Anwesend  die  Vorstandsmitglieder:  Barack, 
Euting,  Fleischhauer,  Keller,  Klemm,  Kurtz, 
Martin,  Michaelis,  Reinhard,  Salomon,  Schlosser, 
Scliricker,  Seyboth,  Stamm,  Wiegand,  Winckel- 
mann,  Winkler  und  Reuss,  Schriftführer. 

Herr  Ghristraann  entschuldigt. 

Die  Herren  Prof.  Henning,  W  Bechslein  und 
Baumeister  Schmitz  wohnen  der  Sitzung  bei,  die 
um  '/ä  3  Uhr  im  Lokale  der  ehemaligen  Akademie 
eröffnet  wird. 


Séance  du  Comité  du  18  octobre  1893. 

Présidence  de  M.  le  chanoine  DÂCHEUX. 


Présents:  MM.  Barack,  Euting,  Fleischhauer, 
Keller,  Klemm,  Kurlz,  Martin,  Michaelis,  Rein- 
hard, Salomon,  Schlosser,  Schricker,  Seyboth, 
Stamm,  Wiegand,  Winckelmann,  Winkler  et 
Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 

M.  Ghristmann  excusé. 

MM.  le  professeur  Henning,  Schmitz  et  Bech- 
slein, membres  de  la  Société,  assistent  à  la  séance, 
qui  est  ouverte  à  2  heures  et  demie,  au  local  de 
l'ancienne  Académie. 
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Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung  wird 
gelesen  und  genehmigt. 

Der  Vorsitzende  verliest  ein  Verzeichniss  von 
neu  vorgeschlagenen  Mitgliedern.  Es  sind  dies 
die  Herren: 

Thormann,  Ernst,  Fabrikdirektor  zu  Poutay  bei 

Saint-Blaise, 
Schoech,  kath.  Pfarrer  zu  Rothau, 
Hartmann,  Dr.  med.  in  Lützelhausen, 

Rasp,  Heinrich,  Bankbeamter  zu  Strassburg, 
Jaggy,  kath.  Pfarrer  zu  Sulz  u./Wald, 
Claus,  Joseph,  kath.  Vikar  zu  Herbitzheim, 
Spach,  Gustav,  Rentner,  in  Paris, 
Fischer,  Eduard,  kath.  Vikar  in  Surburg, 
Hug,  kath.  Pfarrer  in  Westhausen  (M.), 
Oll,  kalh.  Pfarrer  in  Lochweiler, 
Seyfried,  kath.  Pfarrer  in  Molsheim, 
Meyer,  Lucien,  Notar  daselbst. 
Gross,  J.  G.,  Beigeordneter  daselbst, 
Rumpier,  kath.  Pfarrer  in  Niederhaslach, 
Sattler,  kath.  Pfarrer  in  Altdorf, 
sämmtlich  durch  Herrn  Ganonicus  Dacheux 
vorgeschlagen; 

Orth,  Gustav,  Mühlenbesitzer  in  Zabern, 
vorgeschlagen  durch  Herrn  Koch  in  Zins- 
weiler; 

Scherb,  Andreas,  Fabrikant,  Bürgermeister  von 

Türkheim, 
Schwindenhammer,  Ludwig,  Fabrikant  daselbst, 

vorgeschlagen  durch  Herrn  Wernert,  Pfarrer 
in  Türkheim; 

Müller,  ehemaliger  Bürgermeister  von  Zabern, 
vorgeschlagen  durch  Herrn  Pfarrer  Adam, 
von  da; 

Dr.  Hceffel,  Reichstagsabgeordneter,  aus  Buchs- 
weiler, 

Silbereissen,  August,  daselbst, 

Wild,  Forstmeister  in  Ingweiler, 

Bottlender,  Bauunternehmer,  in  Neuweiler, 

Strehlen,  Eigenthümer,  daselbst, 

Burrus,  Beigeordneter,  daselbst, 
vorgeschlagen  durch  Herrn  Pfarrer  Walter, 
aus  Neu  Weiler; 


Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

M.  le  Président  donne  lecture  de  la  liste  sui- 
vante de  membres  nouveaux  proposés  pour  l'ad- 
mission. Ge  sont  : 

MM.  Ernest  Thormann,  directeur  de  fabrique  à 

Poutay,  près  Saint-Biaise, 
Schœch,  curé  de  Rothau, 
Hartmann,  docteur  en  médecine  à  Lutzel- 

house, 
Henri  Rasp,  employé  de  banque  à  Strasbourg, 
Jaggy,  curé  à  Soultz-sous-Foréts, 
l'abbé  Joseph  Glaus,  vicaire  à  Herbitzheim, 
Gustave  Spach,  rentier  à  Paris, 
l'abbé  Edouard  Fischer,  vicaire  à  Surbourg, 
Hug,  curé  à  Westhausen  (M.), 
Oit,  curé  à  Loch  willer, 
Seyfried,  curé  à  Molsheim, 
Lucien  Meyer,  notaire  à  Molsheim, 
Gross,  adjoint  au  maire,  à  Molsheim, 
Rumpler,  curé  à  Niederhaslach, 
Sattler,  curé  à  Altdorf, 

présentés  par  M.  le  chanoine  Dacheux; 

Gustave  Orth,  minotier  à  Saverne, 
présenté  par  M.  Koch,  de  Zinswiller; 

André  Scherb,  fabricant,  maire  de  Türkheim, 

L.  Schwindenhammer,  fabricant,  de  Türk- 
heim, 

présentés  par  M.  Wernert,  curé  de  Türk- 
heim; 

Müller,  ancien  maire  de  Saverne, 
présenté  par  M.  le  curé  Adam  de  Saverne; 

le  D'  Hœffel,  député  au  Reichstag,  à  Boux- 

willer, 
Auguste  Silbereissen,  à  Bouxwiller, 
Wild,  garde-général  à  Ingwiller, 
Bottlender,  entrepreneur  à  Neuwiller, 
Strehlen,  propriétaire  à  Neuwiller, 
Burrus,  adjoint  au  maire,  à  Neuwiller, 

proposés  par  M.  Waller,  curé  à  Neuwiller; 
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Bühr,  kath.  Vikar  in  Thann, 

vorgeschlagen  von  Herrn  Baurath  Winkler; 
Gimbel,  Karl,  Rentner  in  Baden-Baden, 

vorgeschlagen  von  Herrn  Seyboth. 

Da  sich  gegen  die  sofortige  Aufnahme  der  vor- 
geschlagenen Herren  kein  Widerspruch  erhebt, 
so  erklärt  sie  der  Vorsitzende  als  Mitglieder  der 
Gesellschaft  aufgenommen. 

Der  Vorsitzende  theilt  die  seit  der  letzten 
Sitzung  eingelaufenen  Schreiben  mit. 

Es  liegen  vor  verschiedene  Schreiben  des 
Bürgermeisteramtes,  welche  um  Eröffnung  un- 
serer Kunstsammlungen  für  die  hier  tagenden 
Gongresse  des  deutschen  Malertages,  des  deutschen 
Kriegerbundes  und  der  ländlichen  Genossen- 
schaften gebeten  halten.  Diesen  Begehren  ist  je- 
weilig willfahrt  worden. 


MM.  l'abbé  Bühr,  vicaire  à  Thann, 
proposé  par  M.  Winkler; 
Charles  Gimbel,  rentier  à  Bade, 
proposé  par  M.  Seyboth. 

Personne  ne  s'opposant  à  la  réception  immé- 
diate des  candidats  proposés,  M.  le  Président 
les  déclare  tous  admis  comme  membres  de  la 
Société. 

Le  Président  dépose  sur  le  bureau  les  corres- 
pondances suivantes  : 

Dififérentes  lettres  de  M.  le  maire  de  Strasbourg, 
demandant  l'accès  des  collections  de  la  Société 
pour  les  membres  de  divers  congrès  qui  ont 
siégé  cet  été  dans  notre  ville,  H  a  été  naturelle- 
ment répondu  d'une  façon  affirmative  à  ces  de- 
mandes. 


Das  Bürgermeisteramt  von  Colmar  schickt 
Photographien  von  der  restaurirten  Kirche  Sankt- 
Martin  für  unsere  Sammlungen.  —  Dank. 

Herr  J.  Degermann  in  Markirch  schenkt  der 
Gesellschaft  das  schon  früher  vorgelegte  künst- 
liche Schloss.  —  Dank. 

Herr  Pfarrer  Burger,  von  Gerstheim,  schenkt 
einen  von  der  alten  Kirche  zu  Romansiveüer 
herrührenden  Ziegel  mit  dem  Datum  1733, 
welcher  von  dem  verstorbenen  Herrn  Schmidt, 
Gustos  des  Kupferstichkabinetts,  übermittelt  wor- 
den ist.  —  Dank. 


M.  le  maire  de  Golmar  envoie  une  série  de 
héliogravures  de  l'église  de  Saint-Martin,  récem- 
ment restaurée.  —  Remercîments. 

M.  J.  Degermann,  de  Sainte-Marie-aux-Mines, 
fait  cadeau  de  la  serrure  artistique  exposée  dans 
une  séance  précédente.  —  Remercîments. 

M.  le  pasteur  Bürger,  de  Gerstheim,  fait  don 
d'une  tuile  provenant  de  la  vieille  église  de  Ro- 
manswiller  et  portant  la  date  de  1733.  Ce  don  a 
été  transmis  à  la  Société  par  feu  M.  Schmidt,  di- 
recteur du  cabinet  des  estampes.  —  Remercî- 
ments. 


Ein  anderer  grosser  Ziegel,  der  zu  Hattmatt  bei 
Steinburg  aufgefunden  wurde  und  dessen  Gegen- 
wart eine  dortige  römische  Niederlassung  an- 
deutet, wird  von  Herrn  Dacheux  selbst  geschenkt. 


Une  autre  tuile  de  grande  dimension  trouvée  à 
Hattmatt,  près  de  Steinbourg,  n'a  d'intérêt  que 
parce  qu'elle  y  indique  l'existence  d'habitations 
romaines.  Elle  est  offerte  par  M.  le  chanoine 
Dacheux. 


Es  wird  ein  in  Birdisheim  aufgefundener,  roh 
in  Monschenform  behauener  Stein  vorgelegt. 
Prof.  Henning,  der  ihn  genauer  besichtigt,  ist 
der  Ansicht,  dass  er  wohl  erst  aus  dem  Mittel- 
alter stamme. 


A  Riedisheini  on  a  trouvé  une  pierre  grossière- 
ment taillée  avec  figure  humaine,  qui  est  soumise 
à  l'appréciation  du  Comité.  .M.  le  professeur  Hen- 
ning, qui  l'a  examinée  de  plus  près,  est  d'avis 
qu'elle  date  seulement  du  moyen  âge. 
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Beim  Neubau  des  Herrn  Bierbrauers  Klotz  in 
Erstein,  sowie  im  neuen  Kanal  der  Krafft,  sind 
einzelne  mittelalterliche  Waffen,  Hufeisen  u.  s.  w. 
ausgegraben  worden.  Sie  werden  der  Gesell- 
schaft zum  Preise  von  30  ^  angeboten.  Es  wird 
beschlossen,  bei  der  Fülle  ähnlichen  Besitzes, 
höchstens  10  ^  dafür  zu  bezahlen. 


Mitglied  Barack  überreicht  im  Namen  von 
Herrn  Rebay  von  Ehrenwiesen,  Hauptmann  im 
15.  Feldartillerieregiment,  eine  Thonurne  und 
einige  andere  Gegenstände,  die  in  Gräbern  bei 
Fürdenheim  gefunden  worden  sind.  —  Dank. 

Einen  ähnlichen  dortigen  Fund  hat  Herr 
Dr.  Wick  in  Ittenheim  in  seinen  Besitz  gebracht. 

Der  Vorsitzende  theilt  mit,  dass  bei  Fundament- 
grabungen in  der  Milnstergasse  eine  grosse  An- 
zahl von  Münzen  aufgefunden  worden  sind. 

Mitglied  Winkier  berichtet  ausführlich  über 
einen  interessanten  Fund,  der  etwa  500  Meter 
von  Bürrenenzen,  bei  Jebsheim,  gemacht  worden 
sei.  Mit  Hülfe  von  Pfarrer  Ortlieb  in  Muntzenheim, 
ist  es  dem  Berichterstatter  gelungen  die  gefun- 
denen Gegenstände  wieder  zusammenzubringen, 
die  in  einer  Kiesgrube,  beim  Kanal,  längs  einer 
alten  Römerslrasse  ausgegraben  wurden,  nämlich 
ein  leider  zerbrochenes  Gefäss,  dann  sechs  Arm- 
spangen, wovon  fünf  mit  Eingravirungen,  kleine 
Ringe,  die  wahrscheinlich  zu  einem  Halsschmucke 
gehörten,  und  zwei   Fibeln,   wovon   eine  von 

etruskischer  Arbeit. 

\ 

Ebendaselbst  wurde  ein  alter  Brunnen  aufge- 
,  deckt,  in  welchem  sechs  Spinnwirtel  und  Gewichte 
gefunden  worden.  Diese  sämmtlichen  Gegen- 
|stände  befinden  sich  in  den  Händen  Herrn 
[Winkler's,  der  gerne  bereit  ist  sie  zum  Kauf- 
ipreise  dem  Vereine  abzutreten.  —  Der  Vorstand 
jbeschliesst,  sie  für  die  Summe  von  38  ./d  zu 
lerwerben. 


En  construisant  la  nouvelle  brasserie  de  M.  Klotz, 
à  Erstein,  ainsi  qu'en  creusant  le  canal  de  la  Kru{]\ 
on  a  mis  au  jour  un  certain  nombre  d'armes,  de 
fers  à  cheval,  etc.,  autres  objets  d'origine  médié- 
vale. Un  négociant  de  Gerstheim  les  offre  à  la 
Société  contre  une  somme  de  30  marks.  Le  Comité 
décide  que,  vu  le  grand  nombre  d'objets,  en  tout 
semblables,  que  nos  collections  possèdent  déjà, 
il  n'en  sera  offert  que  10  marks. 

M.  Rarack  offre  au  nom  de  M.  Rebay  von  Ehren- 
wiesen, capitaine  au  15'  régiment  d'artillerie  de 
campagne,  quelques  vases  en  poterie  et  autres 
objets  trouvés  dans  des  tombes  ouvertes  à  Für- 
denheim. —  Remercîments. 

M.  le  D'  Wick,  d'ittenheim,  a  également  fait 
rac(iuisition  d'une  urne  funéraire  et  d'un  coutelas 
provenant  du  même  emplacement. 

M.  le  Président  annonce,  qu'en  creusant  ré- 
cemment les  fondements  d'une  maison,  rue  du 
dôme,  on  a  trouvé  un  grand  nombre  de  mon- 
naies. 

M.  Winkler  rend  compte  de  la  découverte  de 
divers  objets  trouvés  à  un  demi-kilomètre  de 
Dürrenenzen.,  près  de  Jebsheim.  Avec  le  concours 
de  M.  le  pasteur  Ortlieb,  de  Muntzenheim,  il  a  pu 
réunir  de  nouveau  les  objets  déterrés  dans  une 
graviere  près  du  canal,  le  long  de  l'ancienne  voie 
romaine.  Ce  sont,  outre  un  vase  malheureuse- 
ment brisé,  six  bracelets,  dont  cinq  portent  des 
dessins  primitifs,  de  petits  anneaux  qui  formaient 
sans  doute  un  collier,  et  deux  broches  ou  fibules, 
dont  l'une  semble  d'origine  étrusque. 


On  a  aussi  ouvert  près  de  là  un  vieux  puits 
dans  lequel  se  trouvaient  plusieurs  pierres  de 
métier  à  tisser  et  des  poids  de  dimensions  di- 
verses. Tous  ces  objets  sont  entre  les  mains  de 
M.  Winkler,  qui  se  déclare  prêt  à  les  céder  à  la 
Société  au  prix  d'achat.  Le  Comité  décide  d'en 
faire  l'acquisition  pour  la  somme  de  38  marks. 


Der  Vorsitzende  verliest  darauf  die  Zuschrift         M.  le  Président  donne  ensuite  lecture  de  la 
jeines  Mitgliedes  der  Gesellschaft,  den  schlechten      lettre  d'un   membre  de  la  Société,  relative  au 
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Zustand  der  Grabsteine  bei  der  Kircbe  von  Has- 
lach  betreffend.  Mitglied  Euling  schlägt  vor,  die 
Steine  längs  der  Kirclihofmauer  durch  ein  kleines 
vorspringendes  Dach  zu  schützen.  Ein  anderes 
Mitglied  theilt  rait,  das  Gewölb  der  Krypte  unter 
der  Sakristei  sei  durchgeschlagen  worden.  Mit- 
glied Salomon  wird  als  Vorsitzender  der  archäo- 
logischen Sektion  ersucht,  sich  darüber  zu  infor- 
miren. 


triste  état  de  conservation  des  pierres  tumulaires 
à  Haslach.  M.  Euting  propose  de  les  protéger  par 
un  petit  toit  en  saillie.  Un  autre  membre  aflirme 
que  la  voûte  de  la  crypte,  placée  sous  la  sacristie 
de  l'église,  a  été  démolie.  M.  SalomoD,  en  sa  qua- 
lité de  président  de  la  section  archéologique,  est 
prié  de  vouloir  s'informer  à  ce  sujet. 


Direktor  Cramer,  von  Barr,  Mitglied  der  Ge- 
sellschaft, lenkt  die  Aufmerksamkeit  derselben 
auf  die  traurigen  Fortschritte  der  Zerstörung  an 
der  Ruine  AncUau,  besonders  an  der  ^N'estseite. 
Der  Vorsitzende  bittet  Mitglied  Stamm,  sich  über 
die  Möglichkeit  einer  Hemmung  dieses  Verfalls 
an  Ort  und  Stelle  zu  vergewissern  und  eventuell 
später  darüber  zu  berichten. 


M.  Gramer,  directeur  de  l'école  reale  de  Barr, 
et  membre  de  la  Société,  appelle  l'attention  du 
Comité  sur  les  progrès  incessants  que  fait  la 
dégradation  de  la  ruine  d^Andlau^  surtout  sur  sa 
façade  occidentale.  M.  le  Président  invite  M.  Stamm 
à  vouloir  visiter  les  lieux,  afln  de  pouvoir  se  pro- 
noncer, en  connaissance  de  cause,  sur  les  mesures 
à  prendre  et  d'en  rendre  compte  plus  tard  au 
Comité. 


In  Maursmünster  ist  der  Vorsitzende  jüngst 
mit  Mitglied  Winkler  und  Herrn  Dombaumeister 
Schmitz  gewesen,  und  bei  dieser  Gelegenheit 
haben  sie  auch  die  Kirche  von  Sindeisberg  in 
Augenschein  genommen,  welche  sehr  bedroht 
ist.  Kollege  Winkler  habe  bei  der  Regierung 
den  Antrag  gestellt,  wenigstens  das  Dach  einer 
Reparatur  zu  unterziehen.  Herr  Dacheux  meint, 
es  solle  auch  der  Verein  Schulzmassregeln  bei 
dem  Ministerium  für  das  Gebäude  beantragen. 
—  Vom  Vorstände  genehmigt. 


M.  le  Président  a  été  lui-môme  tout  récemment 
avec  MM.  Winkler  et  Schmitz  à  Marmoutier,  et  à 
cette  occasion  ils  ont  également  visité  léglise  de 
Sindelsberg,  qui  est  très  menacée.  Notre  collègue, 
M.  Winkler,  a  demandé  au  gouvernement  de  faire 
faire  au  moins  des  réparations  urgentes  au  toit 
de  l'édifice;  M.  Dacheux  est  d'avis  que  le  Comité 
devrait  intervenir,  de  son  côté,  auprès  du  minis- 
tère. —  Le  Comité  vote  celte  proposition. 


Zur  Verlesung  gelangt  darauf  ein  Brief  des 
Herrn  Pfarrers  von  Krastatt  bei  Wasselnheim, 
welcher  eine  Photographie  seines  alten  roma- 
nischen Kirchthurms  einsendet.  Der  Vorsitzende 
knüpft  daran  die  Bemerkung,  dass  überhaupt 
die  Kirchthürme  der  alten  «  Martins-Mark  »  alt- 
romanisch sind  und  die  Kirchen  alle,  wie 
Festungen,  mit  Kirchhofmauern  auf  Hügeln  auf- 
gerichtet wurden.  Der  Wunsch  um  Restaurirung 
des  Thurmes  solle  bei  der  Regierung  unterstützt 
werden,  nur  müsse  diese  Restaurirung  in  sach- 
gemässer  Weise  durchgeführt  werden.  —  Ge- 
nehmigt. 

Ebenso  stellt  er  den  Antrag,  zur  Restaurirung 
des  Daches  der  Kirche  des  verschwundenen  Dorfes 


II  est  donné  lecture  ensuite  d'une  lettre  de 
M.  le  curé  de  Craslatt,  près  Wasselonne,  qui  ac- 
compagne une  photographie  du  vieux  clocher 
roman  de  son  église.  M.  le  Président  fait  remar- 
quer que  les  tours  de  toutes  les  églises  de  l'an- 
cienne «Marche  de  Saint-Martin»  sont  construites 
en  style  roman,  et  que  les  églises  elles-mêmes 
occupent,  comme  des  forteresses,  des  colline? 
entourées  du  mur  du  cimetière.  11  est  d'avis  qu'on 
appuie  la  demande  de  restauration  de  Grustatt 
auprès  du  gouvernement,  à  condition  qu'elle  S' 
fasse  d'une  façon  conforme  aux  données  de  l'his- 
toire de  l'art.  —  Approuvé. 

M.  le  Président  propose  également  de  voter  un 
subside  de  50  marks  pour  la  réparation  du  loitdf 
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Bethur,  Sitz  eines  alten  Landkapitels  an  der  Römer- 
strasse von  Zabern  nach  Strassburg,  eine  Summe 
von  50  usr  zu  bewilligen  und  die  Regierung  zu 
bitten,  dieselbe  unter  die  historischen  Denkmäler 
aufnehmen  zu  wollen.  —  Genehmigt. 


l'église  du  village  disparu  de  Betbur,  autrefois  le 
siège  d'un  des  chapitres  ruraux  d'Alsace, située  sur 
l'ancienne  voie  romaine  qui  conduit  de  Saverne 
à  Strasbourg;  il  propose  également  de  réclamer 
auprès  du  Gouvernement  l'inscription  de  cette 
église  sur  la  liste  des  monuments  historiques 
d'Alsace. 


Mitglied  Salomon  stattet  Bericht  ab  über  die 
unter  seiner  Leitung  am  Blrkenfels  vorgenom- 
mene Reparaturen.  Die  dazu  bewilligten  500  ^//. 
sind  ausgegeben  worden.  Der  Vorsitzende  spricht 
ihm  für  seine  Mühwaltung  den  gebührenden 
Dank  aus. 

Herr  Dr.  Bechstein  bittet  um  Erlaubniss,  noch 
einmal  auf  die  ¥rüge  der  Donondenkmäler  zurück- 
zukommen, und  erinnert  besonders  an  das  Ver- 
sprechen, in  Epinai  um  einen  Abguss  des  Bellicus 
Surbur  nachzusuchen.  —  Der  Vorsitzende  ver- 
spricht das  betretTende  Begehren  an  die  Museums- 
direction  in  Epinai  zu  stellen. 

Mitglied  Keller  theilt  mit,  dass  die  Bilderzahl 
der  Herrad  eine  5.,  6.,  7.,  8.,  ja  vielleicht  noch 
eine  9.  und  10.  Lieferung  benöthigen  wird,  also 
2—3  mehr,  als  bis  jetzt  angenommen  wurde. 


Der  Vorstand  beschliesst,  dass  als  letzter  Ter- 
min für  Mitglieder,  um  fehlende  Lieferungen  in 
Anspruch  zu  nehmen,  der  1.  Januar  1894  fest- 
gehalten werden  soll. 


Schluss  der  Sitzung  :  4  '/j  Uhr. 


M.  Salomon  rend  compte  des  travau.v  de  con- 
solidation, exécutés  sous  sa  direction,  au  château 
de  Birkenfels.  Les  500  marks  votés  ont  été  dé- 
pensés. Le  Président  lui  exprime  les  remercî- 
ments  du  Comité  pour  les  soins  consacrés  à  celte 
entreprise. 

M.  le  D""  Bechstein  demande  la  permission  de 
revenir  encore  une  fois  sur  ce  qu'il  a  dit  autrefois 
déjà  touchant  les  antiquités  duDonon;  il  rappelle 
la  promesse  faite,  de  demander  pour  nos  collec- 
tions un  moulage  de  la  sculpture  du  Bellicus  Sur- 
bur dans  le  musée  d'Épinal.  M.  le  Président  lui 
promet  d'écrire  à  ce  sujet  à  la  direction  du  musée. 

M.  le  chanoine  Keller  annonce  que  l'abondance 
des  planches  retrouvées  de  la  Herradc  obligera 
d'ajouter  aux  7  ou  8  livraisons  prévues  quelques 
livraisons  nouvelles;  il  pourrait  y  en  avoir  dix 
en  tout. 

Le  Comité  décide  que  le  dernier  terme  jusqu'au- 
quel  les  membres  de  la  Société  pourront  récla- 
mer à  prix  réduit  les  livraisons  1 — 5  déjà  parues, 
est  fixé  au  1"  janvier  1894^ 

La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  6.  Dezember  1893. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dach  eux. 


Die  Sitzung  wird  um  2  Va  Uhr  Nachmittags ,  in 
dem  Sitzungssaal  der  Gesellschaft,  im  alten  Aka- 
demiegebäude eröffnet. 

Anwesend  :  die  Vorstandsmitglieder  Barack, 
Christmann,  Martin,  Michaelis,  Frhr.  von  Müllen- 
heim-Rechberg, Reinhard,  Salomon,  Schricker, 
Seyboth,  Stamm,  Wiegand  und  Reuss,  Schrift- 
führer. 


Séance  du  Comité  du  6  décembre  1893. 

Présidence  de  M.  le  cliaaoine  DACHEÜX. 


La  séance  est  ouverte  à  2  heures  et  demie  au 
local  de  l'ancienne  Académie. 

Présents:  MM.  Barack,  Ghristmann,  Martin, 
Michaelis,  baron  de  Müllenheim-Rechberg,  Rein- 
hard, Salomon,  Schricker,  Seyboth,  Stamm, 
Wiegand  et  Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 
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Entschuldigt  :  die  Mitglieder  Euting  u.  Winkler. 

Herr  Professor  Henning  wohnt  der  Sitzung  bei. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung  wird 
gelesen  und  genehmigt. 

Es  wird  zur  Anmeldung  neuer  Mitglieder  ge- 
schritten. 

Herr  Canonicus  Dacheux  schlägt  die  Aufnahme 
der  Herren  llaslauer  und  Cunow,  der  Nachfolger 
von  Herrn  Rud.  Scliullz,  als  Leiter  der  «Strass- 
burger  Druckanstall»,  vor;  Herr  Stamm  diejenige 
von  Herrn  Carl  Boeckel,  Eisenhändler  zu  Strass- 
burg;  Herr  Henning  diejenige  von  Herrn  Senats- 
sekretär D""  llaussmann. 

Da  gegen  deren  Aufnahme  sich  kein  Wider- 
spruch erhebt,  erklärt  der  Vorsitzende  dieselbe 
für  vollzogen. 

Im  Anschluss  an  das  vorhergehende  Protokoll 
bemerkt  Herr  Dacheux,  dass  die  von  Erstein 
eingesandten  Alterthümer  für  die  Summe  von 
10  Mark  von  dem  Verein  erworben  worden  sind. 
Er  legt  ebenfalls  eine  Anzahl  von  sehr  alten 
Thonfliessen  vor,  die  dem  Fussboden  der  Kirche 
von  Altdorf  entstammen  und  durch  Herrn  Pfarrer 
Saltler  als  Geschenk  zugeschickt  wurden.  — 
Dank. 

Mitglied  Schricker  legt  das  von  ihm  im  Laufe 
des  letzten  Jahres  verfasste  Inventar  über  die 
miltelallerliche  und  kunslhistorische  Abtheilung 
des  Museums  der  Gesellschaft  vor,  das  1057  Num- 
mern umfasst,  und  am  7.  Juni  1893  abgeschlossen 
wurde.  Seitdem  ist  auch  der  Zettelkatalog  zu  Ende 
geführt  worden  und  es  kann  nun  auch  zur 
liedaktion  eines  Fachkatalogs  geschritten  werden. 
Das  Inventar  umfasst  auch  die  Gegenstände,  die 
der  Stadt  Strassburg,  dem  Bezirk  und  dem  Reichs- 
lande angehören  und  dem  Verein  blos  zur  Auf- 
bewahrung anvertraut  wurden. 

Der  Vorsitzende  stattet  dem  Mitgl.  Schricker, 
Namens  des  Vorstandes,  für  die  lange  und  müh- 
same Arbeit  den  verdienten  Dank  ab. 


Excusés  :  MM.  Euting  et  Winkler. 

M.  le  professeur  Henning  assiste  à  la  séance. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

Il  est  procédé  ensuite  à  l'admission  de  nou- 
veaux membres. 

M.  Dacheux  propose  comme  membres  MM.  Has- 
lauer  et  Gunow,  directeurs  de  \ Imprimerie  stras- 
bourgeoise,  à  la  place  de  M.  Rod.  Schultz,  démis- 
sionnaire; M.  Stamm  propose  M.  Charles  Bœckel, 
négociant  à  Strasbourg;  M.  Henning  propose 
M.  le  D""  Haussmann,  secrétaire  du  Sénat. 

Personne  ne  s'opposant  à  l'admission  des  nou- 
veaux membres,  M.  le  Président  les  déclare  ad- 
mis. 

Se  référant  au  procès-verbal  de  la  dernière 
séance,  M.  le  Président  annonce  au  Comité  que 
les  objets  trouvés  à  Erstein  et  envoyés  à  la  Société 
ont  été  acquis  pour  la  somme  de  10  marks.  Il 
dépose  également  une  certaine  quantité  de  car- 
reaux à  figures  en  terre  cuite,  provenant  de 
l'ancien  carrelage  de  l'église  d'Altdorf  et  offerts 
pour  le  musée  par  M.  le  curé  Sattler.  —  Remer- 
cîments. 

M.  le  professeur  Schricker  dépose  sur  le  bureau 
la  copie  de  l'inventaire  des  objets  constituant  la 
partie  archéologique  médiévale  et  artistique  des 
collections  de  la  Société.  Cet  inventaire  comprend 
1057  numéros  et  a  été  clos  le  7  juin  1893.  De- 
puis ce  moment  on  a  également  terminé  le  cata- 
logue sur  fiches,  et  il  sera  possible,  par  suite, 
d'aborder  la  rédaction  d'un  catalogue  systéma- 
tique. L'inventaire  comprend  aussi  les  objets 
appartenant  à  la  ville,  au  département  et  à  l'État, 
qui  ont  été  confiés  à  la  Société. 


M.  le  Président  présente  à  M.  Schricker  les  féli- 
citations et  les  remercîments  du  Comité  pour  le 
travail  long  et  pénible  qu'il  a  mené  de  la  sorte  à 
bonne  fin. 
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Der  Conservator  der  prähistorischen  und  an- 
tiken Aijtheiiung,  Professor  Henning,  erldürl,  dass 
er  mit  seinen  Arheiten  noch  niciit  zum  Abschluss 
gekommen  sei,  und  wünscht,  man  möge  die 
wichtige  Frage  erörtern,  ob  nicht  bei  dieser 
chronologisch-ersten  Abtheilung  mit  der  Numeri- 
rung  der  Gegenstande  begonnen  werden  solle, 
da  sonst  manche  Missslünde  sich  einstellen  wür- 
den und  eine  parallele  Doppelnumerirungfiir  die 
zwei  Serien  des  Museums  sich  nicht  empfehlen 
dürfte.  Mitglied  Schricker  meint,  es  handle  sich 
vorerst  blos  um  ein  Inventar,  wie  es  Regierung 
und  Publikum  wünscben,  noch  nicht  um  Herstel- 
lung eines  wissenschoftUchen  Katalogs.  Es  ent- 
spinnt sich  nunmehr  über  die  Frage  eine  längere 
Diskussion,  an  der  die  Mitglieder  Barack,  Dacheux, 
Martin,  Michaelis,  Reuss  und  Andere  theünehmen, 
und  aus  der  hervorzugehen  scheint,  dass  die  Ma- 
jorität des  Vorstandes  der  Ansicht  sei,  ein  jeder 
Gegenstand  solle  eine  doppelte  Nummer,  vorerst 
eine  Inventarnummer,  später  eine  systematische 
Katalognummer  erhalten.  Schliesslich  wird  aber 
eine  Abstimmung  nicht  vorgenommen,  vielmehr 
der  Vorschlag  eines  Mitgliedes  acceptirt,  die  bei- 
den Gonservatoren  möchten  doch  die  Frage  unter 
sich  noch  weiter  besprechen  und  zu  einem  vor- 
läufigen Einvcrständniss  über  die  Sache  zu  ge- 
langen suchen,  ehe  dieselbe  vom  Vorstande 
entschieden  würde. 

Der  Tagesordnung  gemäss,  wird  hierauf  zur 
Verhandlung  der  Frage  über  archäologische  Con- 
ferenzen  oder  Vorträge  geschritten.  Mitglied  W'ie- 
gand  theilt  die  Resultate  einer  vorgenommenen 
Berathung  des  Bureaus  mit,  welches  sich  mit  dem 
Gegenstande  beschäftigt  hat.  Diese,  von  unseren 
regelmässigen  Sitzungen  unabhängigen  Vorträge 
können  in  den  Wochen  vor  Ostern,  etwa  zwischen 
dem  15.  Februar  und  dem  15.  März,  des  Sonn- 
tags, Abends  um  6  Uhr,  im  Aubettesaale  gehalten 
werden.  Es  könnten  vorerst  etwa  drei  Vorträge 
in  Aussicht  genommen  werden;  das  Bureau  habe 
vor  Allem  an  Herrn  Professor  Henning  und  an 
Herrn  Forrer  gedacht.  Ein  weiterer  Redner  werde 
sich  sicher  noch  finden  lassen. 

An  diesen  Vorschlag  knüpfte  sich  ebenfalls 
eine  längere  Diskussion,  w'obei  von  der  einen 
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Le  conservateur  de  la  section  préhistorique  et 
gallo-romaine  du  Musée,  M.  le  professeur  Henning, 
d<iclare  ([u'il  ne  lui  a  point  été  possible  d'arriver 
encore  à  la  lin  de  son  inventaire;  il  exprime  en 
môme  temps  le  désir  que  le  Comité  discute  et 
décide  la  question  du  numérotage  des  objets  for- 
mant le  musée,  qui,  selon  lui,  devrait  commencer 
dans  la  première  section,  afin  d'éviter  des  incon- 
vénients multiples  ou  un  numérotage  parallèle 
des  deux  divisions  du  musée.  M.  Schricker  fait 
remarquer  qu'il  ne  s'agit  encore,  pour  le  mo- 
ment, que  d'un  inventaire,  que  le  gouvernement 
et  le  public  réclament  depuis  longtemps,  et  non 
pas  d'un  catalogue  systématique ,  qui  ne  pourra 
être  fait  que  plus  tard.  -  Une  longue  discussion 
s'engage  à  ce  sujet,  à  laquelle  prennent  part 
MM.  Barack,  Dacheux,  Martin,  Michaelis,  Reuss,  etc. 
De  cette  discussion  il  semble  ressortir  que  la  ma- 
jorité du  Comité  est  d'avis  que  chaque  objet  por- 
tera un  double  numéro,  d'abord  un  numéro  d'in- 
ventaire, et  plus  tard,  en  outre,  celui  du  catalogue 
systématique.  Il  n'est  point  procédé  cependant  à 
un  vote  formel,  tout  le  monde  sétant  rallié  au 
vœu  exprimé  par  un  membre,  que  les  deux  con- 
servateurs discutent  encore  à  fond  la  question 
entre  eux  deux,  afin  d'arriver  à  une  entente  préa- 
lable, avant  que  le  Comité  prenne  une  décision 
finale. 


Conformément  à  l'ordre  du  jour,  le  Comité  passe 
à  la  discussion  de  la  question  des  conférences  ar- 
chéologiques, à  organiser  cet  hiver.  M.  le  profes- 
seur Wiegand  expose  les  résolutions  auxquelles 
s'est  arrêté  le  bureau  dans  une  réunion  préalable 
récente.  11  propose  de  faire  ces  conférences  dans 
les  semaines  qui  précèdent  les  fêtes  de  Pâques, 
entre  le  15  février  et  le  15  mars,  le  dimanche 
soir,  à  6  heures,  dans  la  petite  salle  de  l'Aubette. 
Le  bureau  a  été  d'avis  que  trois  conférences  suffi- 
raient pour  une  première  année;  il  a  songé  avant 
tout  à  M.  le  professeur  Henning  et  à  M.  Forrer;  il 
ne  serait  pas  difficile  de  trouver  encore  un  troi- 
sième orateur. 


Une  discussion  s'engage  à  ce  sujet;  certains 
membres  présents  considérant  ces  conférences 
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Seite  diese  Vorträge  wesentlich  als  Conferenzen 
für  das  grosse  Laienpiiblikum,  inclusive  der  Da- 
men, aufgefasst  werden,  während  von  der  andercMi 
Seite  ihre  Beschränkung  auf  einen,  wenn  auch 
kleineren,  doch  competenteren  Kreis  jetziger  und 
zukünftiger  Arcliäologen  und  wissenschaftlicher 
Forscher  überhaupt  gewünscht  wird,  und  auch 
der  Wunsch  ausgedrückt  wird,  andere  Stoffe  als 
blos  die  Archäologie  in  den  Kreis  der  Vortrags- 
gegenstände hineingezogen  zu  sehen.  Schliess- 
lich schlägt  der  Vorsitzende  vor,  die  praktischen 
Ausführungsmassregeln  für  die  nächsten  Confe- 
renzen dem  Bureau  zu  überlassen,  was  von  dem 
Vorstande  genehmigt  wird. 

Herr  Canonicus  Dacheux  erinnert  daran,  dass 
im  Jahre  1895  zu  Strassburg  eine  grosse  elsäs- 
sische  .\usstellung  stattfinden  solle,  und  meint, 
dass  man  zur  Feier  des  40.  Stiftungsfestes  unserer 
Gesellschaft  eine  Kunst-  und  Alterthümerausstel- 
lung  damit  verbinden  könnte.  Er  habe  bereits 
mit  dem  Herrn  Bürgermeister  von  Strassburg 
davon  gesprochen  und  derselbe  habe  ihm  den 
Orangeriesaal  zu  diesem  Zwecke  in  Aussicht  ge- 
stellt. Es  gelte  aber  die  Sache  bei  Zeiten  anzu- 
fangen, um  die  gehörigen  Resultate  zu  eizielen. 
Mitglied  Wiegand  schlägt  vor,  den  Vorsitzenden 
und  die  beiden  Gonservatoren  jetzt  schon  als 
vorläufige  Kommission  zur  Vornahme  der  ersten 
Schritte  zu  bezeichnen.  Dem  Antrage  wird  all- 
seilig zugestimmt  und  Mitglied  Wiegand  beauf- 
tragt, den  Entschluss  der  Gesellschaft  in  der 
Lokalpresse  kund  zu  geben. 

Schluss  der  Sitzung:  1  '/.  Uhr. 


comme  destinées  avant  tout  au  grand  public,  y 
compris  les  dames,  d'autres,  au  contraire,  dési- 
rant leur  donner  un  cachet  plus  scientifique  et 
les  faire  devant  un  cercle  plus  restreint  d'hommes 
compétents,  archéologues  présents  ou  futurs;  il 
leur  semble  en  outre  désirable  de  ne  pas  borner 
ces  conférences  à  la  seule  archéologie,  mais  d'y 
admettre  encore  des  sujets  analogues.  Finalement 
M.  le  Président  propose  d'abandonner  au  bureau 
les  mesures  d'exécution  pratique,  ce  qui  est  voté. 


M.  le  Président  rappelle  ensuite  qu'en  1895  il 
y  aura,  à  Strasbourg,  une  grande  exposition  alsa- 
cienne et  lorraine;  il  serait  tout  indiqué  d'y  rat- 
tacher une  exposition  archéologique,  en  l'hon- 
neur du  40^  anniversaire  de  la  fondation  de  notre 
Société.  M.  Dacheux  a  déjà  entretenu  M.  le  maire 
de  Strasbourg  à  ce  sujet,  et  celui-ci  lui  a  promis 
de  mettre,  le  cas  échéant,  la  salle  de  l'Orangerie  à 
notre  disposition.  Il  s'agit  seulement  de  s'y  pren- 
dre à  temps,  si  l'on  veut  arriver  à  des  résultat? 
satisfaisants.  M.  Wiegand  propose  de  charger 
M.  le  Président  et  MM.  les  conservateurs  de  discu- 
ter entre  eux  les  démarches  préalables  à  faire,  et 
de  constituer  le  noyau  d'une  commission  execu- 
tive future.  Cette  proposition  est  acceptée  à  l'una- 
nimité, et  M.  Wiegand  chargé  en  outre  de  la 
communiquer,  en  temps  utile,  aux  journaux  de 
la  localité. 

La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  17.  Januar  1894. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Daclieux. 


Anwesend  die  Vorstand.-inilglieder  Barack,  Eu- 
ting,  Martin,  Michaelis,  Fieiherr  von  Müllenheiin- 
liccliberg,  Beinliard,  Salomun,  Schricker,  Wie- 
gand, Winkler  und  Heuss,  Schriftführer. 

Entschuldigt:  Mitglied  Keller. 

Die  Herren  Dr.  Bechstein,  Pi'of.  Henning  und 
Rasp,  Mitglieder  der  Gesellschaft,  wohnen  der 


Séance  du  Comité  du  17  janvier  1894. 

Présidence  de  M.  le  cliaiioliio  DACHKIJX. 


Présents:  MM.  Barack,  Euling,  Martin,  Michaelis, 
baron  de  Müllenheini-Bechljerg,  Beinhai'd,  Salo- 
mon.  Schricker,  Wiegand,  Winkler  et  Reuss,  se- 
crétaire en  fonctions. 

Excusé:  M.  Keller. 

MM.  Bechstein,  Henning  et  Basp,  membres  de 
la  Société,  assistent  à  la  séance,  qui  est  ouverte  Hj 
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Sitzunfï  bei,  die  um  '/>  3  Uhr  im  Lokal  des  Aku- 
demiegebäudes  cröllnot  wird. 

Das  Protokoll  der  Dezembersitzung  wird  vor- 
gelesen imd  genehmigt. 

All  dnsselbe  anknüpfend,  berichtet  der  Vorsi- 
tzende, dass  or  von  Herrn  Voulot,  Gonservator  des 
Museums  zu  E|)inal,das  Versprechen  erhalten,  so 
bald  als  möglich,  im  Laufe  des  Frühlings,  einen 
Abguss  des  Steines  mil  dem  Bellicus  Surbur  für 
das  Museum  der  Gesellschaft  abnehmen  zu  lassen. 

Herr  Dr.Bechstein  verbindet  damit  den  Wunsch, 
man  möge  nun  auch  die  NVinterzeit  benutzen,  um 
den  interessanten  römischen  Meilenstein  aus  dem 
Tempel  des  Donon  auf  einem  Schlitten  zu  seiner 
Kettung  hieherschafTen. 

Der  Vorstand  beschliesst  an  das  Ministerium  zu 
schreiben  und  diese  Ueberführung  zu  beantragen. 

Von  Herrn  Canonicus  Dacheux  werden  als  neue 
Mitglieder  vorgeschlagen  : 

Herr  Bezirkspräsident  des  Ünter-Elsass,  Freiherr 

von  Freyberg, 
Herr  Pfarrer  Lehmann  zu  Walburg, 
Herr  Holl,  Sohn,  zu  Strassburg. 

Von  Herrn  von  Müllenheim-Rechberg: 

Herr  Generalmajor  Rœder  von  Diersburg,  Mit- 
ghed  des  Landesausschusses. 

Von  Herrn  Prof.  Henning: 

Herr  Dr.  Leitschuh,  Privatdocent  an  der  Uni- 
versität. 

Von  Herrn  Prof.  Wiegand: 

Herr  Dr.  Yongerichten  zu  Strassburg. 

Da  sich  gegen  die  unmittelbare  Aufnahme  dieser 
angemeldetenMitgliederkein  Widerspruch  erhebt, 
werden  dieselben  von  dem  Vorsitzenden  als  auf- 
genommen proklamirt. 

Mitglied  Reuss  legt  im  Auftrage  des  Kollegen 
Schlosser  dessen  Arbeit  über  Moscherosch  in  Se- 
paratabzug, mit  neuen  Dokumenten  im  Anhange, 
vor.  —  Dank. 

Der  Vorsitzende  verliest  Stellen  aus  einigen 
Briefen  des  Mitgliedes  Ingold  aus  Golmar,  in 


à  2  heures  et  demie,  au  local  de  l'ancienne  Aca- 
démie. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  de  décembre  est 
lu  et  adopté. 

En  s'y  référant,  M.  le  Président  annonce  que  le 
conservateur  du  Musée  d'Épinal,  M.  Voulot,  lui  a 
promis  de  faire  exécuter  au  cours  du  printemps 
prochain  un  surmoulage  de  la  pierre  du  Bellicus 
Surbur,  pour  les  collections  de  noire  Société. 

M.  Bechstein  exprime  à  cette  occasion  le  vœu 
que  l'on  profite  des  facilités  de  la  saison  hivernale 
pour  faire  transporter  à  Strasbourg  la  pierre  mil- 
liaire  du  petit  temple  au  sommet  du  Donon,  pour 
prévenir  des  dégradations  nouvelles. 

Le  Comité  décide  qu'on  s'adressera  au  ministère 
d'Alsace-Lorraine  pour  demandercette  translation. 

Sont  proposés  comme  nouveaux  membres: 

MM.  le  baron   de  Freyberg,  président  de  la 

Basse-Alsace, 
Lehmann,  curé  à  Walbourg, 
Holl,  fils,  à  Strasbourg, 

par  M.  le  chanoine  Dacheux; 

le  major  général  Rœder  de  Diersburg, 
membre  du  Landesausschuss, 

parM.  le  baron  de  Müllenheim-Rechberg; 
le  D'  Leitschuh,  agrégé  à  l'Université, 

par  M.  le  professeur  Henning; 
le  D""  Vongerichten,  à  Strasbourg, 

par  M.  le  professeur  Wiegand. 

L'admission  immédiate  de  ces  nouveaux  mem- 
bres ne  rencontrant  aucune  opposition,  M.  le  Pré- 
sident les  déclare  admis. 

M.  Reuss  dépose  au  nom  de  l'auteur  un  exem- 
plaire du  tirage  à  part  du  travail  de  M.  Schlosser 
sur  Moscherosch  et  Geroldseck,  enrichi  de  nou- 
velles pièces  justilicatives.  —  Remercîmenls. 

M.  le  Président  donne  lecture  de  plusieurs 
lettres  de  M.  Ingold,  membre  du  sous-comité  de 
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welchen  derselbe  einige  Angaben  über  den  einst, 
wie  es  scheint,  der  Geseilschaft  versprochenen 
Besitz  der  Schlossruine  von  Kaysersberg  miltheill 
und  den  \Vniisch  ausspricht,  das  Verzeichniss  der 
lustorischen  Denlunäler  des  Elsasses  in  seinem 
jetzigen  Bestände  gedruckt  zu  sehen.  Herr  Gano- 
nicus  Dacheux  ersucht  Mitglied  Winkler  dieses 
Verzeichniss  niitzulheilen,  und  zugleich  die  Frage 
Betretr  der  Ruine  Kaysersberg  näher  unLersuchen 
zu  wollen. 


(lolmar,  dans  lesquelles  il  l'entretient  des  droits 
de  propriété  sur  les  ruines  du  château  de  Kay- 
sersberg, qui  auraient  été  éventuellement  accor- 
dés jadis  à  la  Société,  et  réclame  une  liste,  mise 
à  jour,  des  monuments  liistori(|ues  classés  dans 
la  llaute-.\lsace.  M.  Dacheux  prie  M.  "Winkler  de 
fournir  cette  liste  et  lui  demande  de  vouloir  bien 
également  examiner  de  plus  près  la  question  de 
Kaysersberg. 


Herr  Ingold  kündigt  ebenfalls  an,  dass  die 
Schangaucrsclic  Grscllschaft  unserer  Geseltschalt 
einen  Abgusss  einer  dort  belindlichen  römischen 
Skulptur  berittener  Krieger  geschenkt  hat;  der 
Transport  aber  müsse  auf  diesseitige  Kosten  ge- 
macht werden.  Die  üeberführung  nach  Strassburg 
wird  bewilligt. 

Mitglied  Wiegand  legt  einen  längeren  Bericht 
über  den  Bestand  der  noch  vorhandenen  Liefe- 
rungen des  Hortus  deliciarum  ab,  der  für  jede 
derselben  ein  ziemlich  verschiedener  ist: 


I.  Lieferung:  147  Exemplare, 

II.  .)  202 

Hl.  .)  221  •) 

IV.  »  232  « 

V.  »  162  » 

In  Folge  der  vorjährigen  Auflbrderung  haben 
GO  neue  Mitglieder  die  4  ersten  Lieferungen  à  20 .//. 
nachbezogen.  356  Mitglieder  haben  die  V.  Liefe- 
rung ahgeholt  oder  zugeschickt  erhalten.  —  Der 
Vorstand  bescbliesst  nach  längerer,  eingehender 
Debatte,  die  noch  beider  Buchhandlung  Trübner 
deponirten  Lieferungen  mit  den  bereits  im  Be- 
zirksarchiv deponirten  zu  vereinigen,  keine  wei- 
l(;ren  Exemplare  anders  als  vollständig  mehr  ab- 
zugeben, und  die  noch  folgenden  Lieferungen  in 
einer  Auflage  von  600  Exemplaren  abziehen  zu 
lassen. 

Der  \orsitzende  bespricht  hicraulden  emplind- 
lichen  Nachlheil  des  Mangels  einer  ständigen 
Aufsicht  des  Museums,  der  besonders  für  Fremde, 
die  dasselbe  besuchen  wollen,  sehr  störend  sei; 


M.  Ingold  annonce  également  que  la  Soeifh' 
Scliœngaiier  fait  don  à  la  nôtre  du  surmoulage 
d'une  sculpture  romaine  (guerrier  à  cheval)  con- 
servée au  musée  de  Belfort;  les  frais  de  transport 
devront  être  supportés  par  la  Société  des  monu- 
ments historiques.  —  Le  Comité  vote  la  somme 
nécessaire  pour  procéder  à  ce  transfert. 

M.  Wiegand  présente  un  rapport  détaillé  sur 
les  livraisons  encore  en  magasin  du  Hortus  deli- 
ciarum, dont  le  tirage  a  été,  semble-t-il,  fort  irré- 
gulièrement opéré.  D'après  les  relevés  minutieux 
enfin  achevés,  il  reste  à  la  Société,  tant  chez  elle 
que  chez  l'éditeur: 

147  exemplaires  de  la  l"""  Uvraison, 
202  t)  »     2"         «) 

221  »  »     3«         » 

232  »  »     4"         .» 

162  »  n     5«         .. 

En  réponse  à  l'appel  adressé  Tannée  dernière 
aux  nouveaux  membres,  60  d'entre  eux  ont 
acheté  les  quatre  premières  livraisons  au  prix 
de  20  ^^^  La  cinquième  livraison  a  été  réclamée 
et  reçue  par  356  membres.  Après  une  longue  dis- 
cussion, le  Gomité  décide  de  retirer  les  livraisons 
encore  déposées  chez  Trübner  et  de  les  joindre 
au  dépôt  général,  actuellement  aux  Archives  dé- 
partementales, de  ne  plus  vendre  dorénavant  de 
livraisons  isolées,  et  de  faire  tirer  les  livraisons 
subséquentes  à  600  exemplaires. 

M.  le  Président  attire  l'attention  de  ses  collègues 
sur  les  inconvénients  multiples  qui  résultent  de 
l'absence  d'un  gardien  permanent  de  notre  mu- 
sée; les  étrangers  surtout  qui  voudraient  le  vi- 
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er  schlägt  vor,  an  der  Thüre  des  Lokals  einen 
Hinweis  nach  dem  städtischen  Kupferstichkabinet 
anzubringen,  dessen  Vorsteher,  Herrn  Kollegen 
Scyboth,  der  Schlüssel  zu  den  Sammlungen  an- 
vertraut werden  könnte.  Ein  Beschluss  wird  indess 
in  dieser  Frage,  die  im  jetzigen  Lokal  kaum  gelöst 
zu  werden  vermag,  nicht  gefasst. 


Ein  Mitglied  erkundigt  sich  nach  dem  zur  Zeit 
von  Herrn  Kindler  von  Knobloch  geplanten  Elsäs- 
sischen  Geschlechterbuch  und  fragt  an,  was  darauf 
von  Seiten  des  Vorstandes  geschehen  sei.  Es  wird 
festgestellt,  dass  seit  einem  Jahre  von  der  Sache 
nichts  mehr  verlautet  habe. 

Der  Vorsitzende  theilt  mit,  dass  er  von  einem 
Mitghed  aus  Poutay  auf  den  traurigen  Zustand 
der  Schlossruine  von  La  Roche,  am  Eingang  des 
Steinthaies,  aufmerksam  gemacht  worden  ist. 
Herr  Architekt  A.  Brion  hat  die  dem  Einsturz 
nahe  Ruine  untersucht  und  dem  Präsidenten 
Vorschläge  zu  einer  Reparatur  unterbreitet.  Die 
nothwendigsten  Arbeiten  würden  300—350  ^ 
In  Anspruch  nehmen.  Auf  den  Vorschlag  des 
Vorsitzenden  wird  diese  Summe  vom  Vorstand 
bewilligt. 

Mitghed  Winkler  berichtet  über  einen  Fund, 
der  bei  Gelegenheit  von  Wasserbauten  am  Rheine, 
bei  Chalampé  im  Ober-Elsass,  gemacht  worden; 
es  sind  Pfeilspitzen,  Schwerterklingen  u.  s.  w. 
aus  fränkischer  Zeit.  Herr  Winkler  hat  die  Ablie- 
ferung der  Gegenstände  an  unser  Museum  bei  der 
Regierung  beantragt.  —  Dank. 

Der  Vorsitzende  berichtet  über  eine  alte  Tafel 
im  Pfarrhofe  von  Sankt-Johann  bei  Zabern,  dessen 
oberer  Theil  Heiligenbilder  aus  dem  achtzehnten 
Jahrhundert  darsteUt,  dessen  unterer  Theil  aber, 
wegen  einer  darauf  angebrachten  Totalansicht  des 
Klosters  von  Sankt-Johann  von  Interesse  ist. 


B.  XVn.  —  (S.-B.) 


siter,  en  passant  par  Strasbourg,  en  sont  presque 
forcément  exclus.  On  pourrait  remédier  en  partie 
à  cet  inconvénient  en  mettant  à  l'entrée  un  avis 
qui  renverrait  les  visiteurs  au  Cabinet  des  es- 
tampes municipal,  situé  en  face,  dont  le  conser- 
vateur, notre  collègue,  M.  Seybolh,  pourrait  être 
chargé  de  faciliter  l'accès  des  collections.  On  fait 
remarquer  que  c'est  chose  à  peu  près  impossible 
de  régler  cette  question  d'une  façon  satisfaisante, 
aussi  longtemps  que  la  Société  occupera  le  pré- 
sent local,  et  finalement  aucune  décision  n'est 
prise  par  le  Comité. 

Un  membre  s'enquiert  des  suites  données  au 
projet  autrefois  conçu  par  M.  Kindier  de  Knobloch, 
de  publier  avec  le  concours  de  la  Société  un 
Nobiliaire  cïAlsace.  Il  ressort  des  explications 
échangées,  que  depuis  un  an  la  question  est  restée 
en  suspens. 

M.  le  Président  a  reçu  d'un  membre  de  la  So- 
ciété résidant  à  Poutay,  des  détails  sur  le  triste 
état  du  château  de  La  Roche,  situé  à  l'entrée  du 
Ban-de-la-Roche.  M.  A,  Brion,  architecte,  a  visité 
les  ruines,  qui  semblent  à  la  veille  de  s'effondrer, 
et  a  communic[ué  à  M.  Dacheux  un  devis  des  ré- 
parations les  plus  urgentes.  Il  s'élève  à  la  somme 
de  300—350  J^.  Sur  la  proposition  de  M.  le  Pré- 
sident, le  Comité  décide  de  consacrer  cette  somme 
aux  travaux  de  consolidation  projetés. 


M.  Winkler  rend  compte  de  la  découverte  d'ar- 
mes appartenant  à  l'époque  franque  (lames  d'épée, 
flèches,  etc.)  trouvées  à  Chalampé  dans  la  Haute- 
Alsace,  à  l'occasion  de  travaux  entrepris  sur  les 
bords  du  Rhin.  Il  a,  dans  son  rapport  au  ministère, 
demandé  l'attribution  des  objets  trouvés  au  mu- 
sée de  la  Société.  —  Remercîments. 

M.  le  Président  entretient  le  Comité  d'une  pein- 
ture sur  bois  qui  se  trouve  au  presbytère  de 
Saint-Jean-des-Choux,  près  de  Saverne.  Le  tableau 
date  du  dix-huitième  siècle  seulement;  la  partie 
supérieure  représente  divers  saints,  mais  la  par- 
tie inférieure  nous  a  conservé  une  vue  d'ensemble 
du  monastère  de  Saint-Jean,  tel  qu'il  existait 
alors. 

7* 
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Endlich  theilt  der  Vorsitzende  noch  einen  Be- 
richt des  Herrn  Pfarrer  Weber  in  der  Wantzenau 
mit,  einen  Grabstein  des  im  Jahr  1617  verstor- 
benen Wolfgang  Friedrich  Brandscheid  betreffend, 
den  sein  Enkel,  ein  Herr  von  Wangen,  ihm  setzen 
Hess.  Zur  Reparatur  des  Steines  und  für  seine 
Anbringung  an  der  Kirchenmauer  beantragt  er 
einen  Kredit  von  20  Jl  —  Bewilligt. 

Die  Sitzung  wird  um  '/s  5  Uhr  aufgehoben. 


II  communique  enfin  une  lettre  de  M.  le  curé 
de  la  Wantzenau,  relative  à  la  pierre  tombale  de 
Wolfgang  Frédéric  Brandscheid,  décédé  en  1617, 
pierre  (jue  M.  de  Wangen,  petit-fils  du  défunt,  a 
fait  ériger  dans  cette  localité.  On  demande  un 
crédit  de  20  Je.  pour  réparer  la  pierre  et  l'en- 
castrer dans  le  mur  de  Féglise.  —  Accordé. 


La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  21.  Februar  1894. 

Vorsitzender:  Herr  Canoaicua  Dacheux. 


Séance  du  Comité  du  21  février  1894. 

Présidence  de  M.  le  chanoine  DACHEUX. 


Gegenwärtig  die  Vorstandsmitglieder:  Barack, 
Euting,  Keller,  Klemm,  Martin,  Michaelis,  Rein- 
hard, Salomon,  Schricker,  Seyboth,  Winkler, 
Wiegand  und  Reuss,  Schriftführer. 

Entschuldigt:  die  Herren  Ghristmann,  Ingold 
und  Stamm. 

Die  Herren  Prof.  Dr.  Henning  und  Dr.  Bechstein 
wohnen  der  Sitzung  bei.  Dieselbe  wird  um  '/»  3 
Uhr  im  Sitzungslokal  des  ehemaligen  Akademie- 
gebäudes erölfnet. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung  wird 
verlesen  und  angenommen. 

Zur  Aufnahme  werden  vorgeschlagen,  von  Herrn 
Freiherrn  von  MüUenheim-Rechberg: 
Herr  Feldmarschalllieutenant,  Freiherr  Böckliu 

von  Böcklinsau,  zu  Rust  (Baden). 
Von  dem  Vorsitzenden: 
Herr    Hahnenkratt,    Angestellter    der    Firma 

Treuttel  und  Würlz,  zu  Strassburg. 

Da  sich  gegen  sofortige  Aufnahme  der  Ange- 
meldeten kein  Bedenken  erhebt,  erklärt  der  Vor- 
sitzende dieselben  zu  Mitgliedern  der  Gesellschaft. 

Die  Herren  Baurath  Ott  und  Bibliothekar  Prof. 
Dr.  Müller  sprechen  dem  Vorstand  ihren  Dank 
für  ihre  Ernennung  zu  correspondirenden  Mit- 
gliedern aus. 

Auf  dem  Tische  des  Vereins  werden  die  fol- 
genden Schriften  als  Geschenk  der  betreffenden 
Verfasser  niedergelegt  : 


Présents:  MM.  Barack,  Euting,  KeUer,  Klemm, 
Martin,  Michaelis,  Reinhard,  Salomon,  Schricker, 
Seyboth,  Winkler,  Wiegand  et  Reuss,  secretah^e 
en  fonctions. 

Excusés:  MM.  Ghristmann,  Ingold  et  Stamm. 


MM.  les  professeurs  Henning  et  Bechstein, 
membres  de  la  Société,  assistent  à  la  séance,  qui 
est  ouverte  à  2  heures  et  demie,  au  local  de 
l'ancienne  Académie. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

M.  le  baron  de  Müllenheim-Rechberg  propose 
l'admission  de  M.  le  baron  Böcklin  de  Böcklinsau, 
Feldmarschalllieutenant,  à  Rust  (grand-duché  de 
Bade),  et  M.  le  Président  celle  de  M.  Hahnenkratt, 
de  la  librairie  Treuttel  et  Würtz,  à  Strasbourg. 


Personne  ne  s'opposant  à  l'admission  immé- 
diate des  candidats  proposés,  M.  le  Président  les 
proclame  membres  de  la  Société. 

MM.  Ott,  architecte  de  la  ville,  et  Müller,  bibho- 
thécaire  de  l'Université,  écrivent  pour  remercier 
de  leur  nomination  comme  membres  correspon- 
dants. 

Les  publications  suivantes  sont  déposées  sur 
le  bureau  au  nom  de  leurs  auteurs  respectifs  : 
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R.  FoRRER  und  Dr.  G.  A.  Müller,  Die  Hügelgräber  in  Oberrimsingcn.  Strassburg,  1893,  8". 
0.  VViNCKELMANN,  Die  Erbauer  des  alten  Strassburger  Rathhauses,  Karlsruhe,  Bielefeld,  1893,  8". 
Leissner  und  Audiguier,  Panorama  von  Hoh-Barr  bei  Zabern  iniElsass.  Zabern,  Fuchs,  1893,8°. 
E.  Meininger,  L'Abjuration  d'un  bourgeois  de  Mulhouse  dans  la  première  moitié  du  dix-huitième 
siècle,  Mulhouse,  Bader,  1893,  8°. 


Der  Vorsitzende  spricht  für  diese  Gaben  den 
Dank  der  Gesellschaft  aus. 

Auf  der  Tagesordnung  steht  in  erster  Reihe  die 
Berathung,  respective  Bewilligung  eines  Kredits 
für  die  beabsichtigte  Ausstellung  von  1895.  Der 
Vorsitzende  berichtet,  dass  die  Stadt  für  die  eigent- 
lichen Kosten  derselben  aufzukommen  gedenke; 
nur  für  Drucksachen,  Gorrespondenzen  u.  s.  w. 
müsse  ein  kleiner  Kredit  ausgeworfen  werden.  — 
Derselbe  wird  im  Prinzip  bewilligt. 

Im  Zusammenhange  mit  der  Ausstellung  stehe 
dann  auch  die  Restaurirung  gewisser  Gemälde 
im  Besitze  der  Gesellschaft,  die  man  auch  sonst 
nicht  dem  Untergange  entgegen  gehen  lassen 
könne.  Der  Vorsitzende  ersucht  den  Gonservator 
der  Abiheilung,  Mitglied  Schricker,  des  näheren 
darüber  zu  berichten. 

Prof.  Schricker  wünscht  zunächst  die  Reparatur 
eines  Bildes  des  Erzengels  Michael,  das  zur  Schule 
von  Hans  Baidung  gehört.  Auch  der  Johannes  auf 
Patmos,  der  ebenfalls  dieser  Malerschule  an- 
gehört, sollte  an  Prof.  Hauser  nach  München  zum 
selben  Zwecke  gesandt  werden.  Der  Altar  von 
Neuweiler  sei  so  beschädigt,  dass  er  unmöglich 
für  die  Ausstellung  fertig  gestellt  werden  könnte. 
Andere  Malereien  bedürften  kleinerer  Repara- 
turen. —  Nach  längerer  Diskussion  billigt  der 
Vorstand  die  Uebersendung  des  Heiligen  Michael 
nach  München;  einige  kleinere  Reparaturen,  die 
hier  vorgenommen  werden  können,  sollen  die 
Mitglieder  Keller  und  Schricker  noch  genauer  mit 
einander  besprechen  und  dann  ausführen  lassen. 

Mitglied  Ingold  schickt  die  Photographie  eines 
in  der  Lauch  gefundenen,  grob  in  Mannesgestalt 
gehauenen  Steines,  ein.  Es  wird  beschlossen,  dass 
der  Stein  nach  Strassburg  geschafft  werden  solle, 
und  dem  Einsender  gedankt. 


Remercîments. 


L'ordre  du  jour  amène  en  premier  lieu  la  dis- 
cussion d'un  crédit  applicable  à  l'Exposition  pro- 
jetée pour  1895.  M.  le  Président  explique  que  la 
municipalité  a  l'intention  d'en  couvrir  tous  les 
frais;  il  s'agit  seulement  d'une  petite  somme  pour 
frais  d'imprimés,  correspondances,  etc.  Le  crédit 
est  accordé  en  principe. 


Une  autre  question  qu'il  importe  de  trancher, 
à  propos  de  cette  même  Exposition,  c'est  la  res- 
tauration de  certains  tableaux  appartenant  à  la 
Société,  qu'il  est  d'ailleurs  urgent,  en  tout  état 
de  cause,  de  protéger  contre  une  destruction 
complète.  M.  le  Président  invite  M.  le  conserva- 
teur Schricker  à  prendre  la  parole  sur  ce  sujet. 

Ce  dernier  déclare  qu'il  faudrait  avant  tout  ré- 
parer le  tableau  représentant  l'archange  saint 
Michel,  qui  est  d'un  artiste  de  l'école  de  Ilans 
Baldung;  le  saint  Jean  à  Patmos,  lequel  appartient 
à  la  môme  école,  devrait  être  également  expédié 
à  M.  le  professeur  Häuser  à  Munich ,  pour  y  être 
restauré.  Quant  à  l'autel  de  Neuwiller,  il  est  trop 
endommagé  pour  qu'il  puisse  être  refait  assez  à 
temps  pour  figurer  à  l'Exposition.  Quelques  autres 
peintures  présentent  des  dégâts  de  moindre  im- 
portance. —  Après  discussion,  le  Comité  décide 
que  le  saint  Michel  sera  envoyé  à  Munich,  et  que 
pour  quelques  réparations  secondaires,  qui  peu- 
vent être  opérées  à  Strasbourg,  MM.  Schricker  et 
Keller  les  discuteront  ensemble  et  les  feront  exé- 
cuter ici  même. 

M.  Ingold  envoie  la  photographie  d'une  pierre, 
trouvée  dans  la  Lauch  et  qui  représente  une 
figure  humaine  grossièrement  taillée.  Le  Comité 
décide  que  des  remercîments  seront  adressés  à 
M.  Ingold  et  que  celui-ci  sera  prié  d'envoyer  la 
pierre  à  Strasbourg. 
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Dasselbe  Mitglied  schreibt  auch  in  Betreff  des  an- 
geblichen Runensteins,  von  dem  Baurath  Winkler 
schon  frtlher  einmal  berichtet.  Prof.  Henning 
spricht  die  Meinung  aus,  dass  der  Stein  jedenfalls 
keine  alte  Runenschrift  aufweise. 

Der  Vorsitzende  theilt  einen  eingehenden  Fund- 
bericht des  Herrn  Pfarrer  Delsor  zu  Marlenheim 
über  verschiedene  (îrabermit,  die  auf  der  Strasse 
von  Marlenheim  nach  Fürdenheim  im  Kanton 
Gries  aufgedeckt  worden  sind.  Ein  Situationsplan 
liegt  bei.  Es  sind  einige  bronzene  Fragmente, 
Perlen  eines  Halsbandes,  u.  s.  w.  gefunden  worden, 
neben  Knochenüberresten,  die  verschiedenen 
Altern  und  beiden  Geschlechtern  angehörten.  Der 
nunmehrige  Besitzer  der  Fundgegenstände  ist 
bereit  sie  abzutreten. 

Der  Vorstand  erklärt  sich  bereit  eine  Summe, 
die  aber  25  Jf.  nicht  übersteigen  dürfe,  zum  An- 
kauf derselben  zu  verwenden. 

Der  Vorsitzende  zeigtdarauf  eine  Anzahl  Zeich- 
nungen von  Mitglied  Audiguier  in  Zabern  vor, 
die  Skulpturfragmente  aus  Obersteigen  und  an- 
dere Funde  aus  Zabern  und  Umgegend  dar- 
stellen. —  Dankend  angenommen. 

Prof.  Henning  schlägt  dem  Vorstande  vor,  zwei 
im  Besitze  des  Herrn  Pfarrer  Jäger  in  Schiltigheim 
befindliche  gallo-römische  Steinreliefs  (Merkure), 
so  wie  auch  Steinwerkzeuge  von  urkundlich 
gesicherter  Provenienz  anzukaufen.  Zu  diesem 
Zwecke  wird,  nach  kurzer  Debatte,  ein  Kredit  von 
100  J^.  bewilligt,  und  Mitglied  Reinhard  aus 
Schiltigheim  mit  den  Verhandlungen  betraut. 

Mitglied  Euting  überreicht  im  Namen  des  Herrn 
Inspektor  Peitavy  aus  Strassburg  eine  bei  Bisch- 
weiler aufgefundene  eiserne  Schwerlklinge.  — 
Dank. 

Der  Vorsitzende  überreicht  einige  Siegelab- 
drücke des  Gerichtes  von  Mühlhausen  beiPfaffen- 
hofen.  —  Dank. 

Mitglied  Winkler  legt  einige  Ziegel  vor,  die 
allerdings  noch  in  römische  Formen  gepresst 
sind,  aber  des  schlechten  Materials  wegen  wohl 
schon  in  die  fränkische  Zeit  gehören.  Er  berichtet 


Le  même  a  également  adressé  une  lettre  au 
Comité,  au  sujet  de  l'inscription  prétendue  ru- 
nique,  dont  M.  Winkler  l'avait  déjà  entretenu.  A 
ce  propos  M.  Henning  exprime  l'avis  que  la  pierre 
ne  porte  point  des  runes  très  anciennes. 

M.  le  Président  communique  au  Comité  un  rap- 
port très  détaillé  de  M.  le  curé  Delsor,  de  Mar- 
lenheim, sur  différentes  tombes,  trouvées  au  can- 
ton de  Gries,  près  de  la  route  de  Marlenheim  à 
Fürdenheim,  rapport  auquel  est  joint  un  croquis 
indiquant  l'endroit  des  fouilles.  On  a  recueiUi 
quelques  fragments  de  bronze,  les  perles  d'un 
collier,  et  d'assez  nombreux  restes  d'ossements 
de  personnes  de  tout  âge  et  des  deux  sexes.  Le 
propriétaire  actuel  de  ces  objets  est  prêt  à  en 
faire  cession  à  la  Société. 

Le  Comité  vote  pour  leur  achat  une  somme 
qui  ne  devra  pas  dépasser  25  Ji 

M.  le  Président  fait  circuler  un  certain  nombre 
de  dessins  pris  par  M.  Audiguier ,  membre  de  la 
Société  à  Saverne,  d'après  des  fragments  de  sculp- 
ture à  Obersteigen,  ou  d'autres  endroits  près  de 
Saverne  ou  de  Saverne  même.  —  Remercîments. 

M.  Henning  propose  l'acquisition  de  deux  bas- 
reliefs  gallo-romains  (Mercures),  appartenant  û 
M.  le  pasteur  Jaeger,  à  Schiltigheim,  ainsi  que  d'un 
certain  nombre  d'ustensiles  en  pierre,  de  prove- 
nance absolument  garantie.  Après  discussion,  le 
Comité  vote  pour  cet  achat  une  somme  de  100  ^// 
et  charge  M.  Reinhard,  habitant  Schiltigheim,  des 
négociations. 

M.  Euting  offre  au  nom  de  M.  l'inspecteur  Pei- 
tavy, de  Strasbourg,  une  lame  d'épée  en  fer, 
trouvée  près  de  Bischwiller.  —  Remercîments. 

M.  le  Président  dépose  sur  le  bureau  quelques 
empreintes  du  sceau  de  la  justice  seigneuriale  de 
Mühlhausen  près  Pfaffenhofen.  —  Remercîments. 

M.  Winkler  remet  également  quelques  tuiles, 
moulées  dans  des  moules  romains,  mais  que  la 
matière  plus  défectueuse  dont  elles  sont  faites, 
permet  de  reconnaître  comme    appartenant  à 
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dabei,  dass  unter  den  Leiclienresten  der  Fides- 
kirclie  zu  Sclilettstadt  auch  nocli  römisclie  Rand- 
ziegel gefunden  worden  seien. 


Mitglied  Reuss,  mit  dem  Ordnen  des  Gesell- 
schaltsarrliivs  beaul'lragl,  ersiiclit  um  Auswerfung 
eines  kleinen  Kredits,  behufs  Ankauf  von  Deck- 
papier zur  besseren  Verwahrung  der  Archivalien. 
—  Bewilligt. 

Mitglied  Schricker  bittet  noch  um  das  Wort  in 
Betreff  der  Kosten  für  die  neuen  Schränke  der 
Sammlungen,  dieselben  waren  dringend  noth- 
wendig,  wenn  die  Gegenstände  nicht  zu  Grunde 
gehen  sollten,  und  miisstcn.  daher  unter  allen 
Umständen  angefertigt  werden.  Um  die  daraus 
erwachsenen  Kosten  zu  decken,  möge  man  die 
Regierung  ersuchen,  den  jährlichen  Betrag  fürs 
nächste  Rechnungsjahr  um  eben  so  viel  zu  er- 
höhen. Der  Vorsitzende  meint,  es  müsse  ein  Be- 
richt darüber  an  das  Ministerium  gerichtet  werden. 
Mitglied  Barack  ist  der  Ansicht,  dass  man  in  dem- 
selben hervorheben  könne,  wie  die  Gesellschaft 
ihre  Sammlung  zur  bevorstehenden  Ausstellungs- 
zeit für  die  Besucher  habe  ordnen  und  würdig 
schmücken  wollen. 

Schluss  der  Sitzung  um  5  Uhr. 


l'époque  franque.  II  constate  à  cette  occiisiun  que 
parmi  les  débris  d'ossements  de  l'église  de 
Sainte-Foy  a  Schlestadt,  se  eout  également  trou- 
vées des  tuiles  romaines  à  bords  eu  relief. 

M.  Reuss,  chargé  du  classement  des  archives 
de  la  Société,  demande  l'ouverture  d'un  petit  cré- 
dit pour  l'achat  de  chemises  et  autres  fournitures 
destinées  à  mieux  garantir  les  documents.  —  Le 
crédit  est  volé. 

M.  Schricker  demande  la  parole  au  sujet  des 
dépenses  occasionnées  par  les  nouvelles  vitrines 
du  musée.  Cette  acquisition  était  absolument  ur- 
gente pour  préserver  les  objets  de  notre  collec- 
tion; il  était  im[)0ssible  de  l'éviter.  Pour  se  cou- 
vrir des  frais,  on  pourrait  prier  le  gouvernement 
d'augmenter,  d'une  somme  équivalente,  l'alloca- 
tion officielle  pour  l'année  prochaine.  M.  le  Pré- 
sident est  également  d'avis  qu'il  y  a  lieu  d'adres- 
ser à  ce  sujet  un  rapport  au  ministère.  M.  Barack 
croit  qu'on  pourrait  faire  ressortir  dans  ce  docu- 
ment le  désir  de  la  Société  de  mettre  en  bon  état 
ses  collections,  en  vue  des  visiteurs  de  la  pro- 
chaine Exposition.  —  Approbation  générale. 


La  séance  est  levée  à  5  heures. 


Vorstands-Sitzung  vom  II.  April  1894. 

Vorsitzender:  Herr  Cauonicus  Dachoux. 


Séance  du  Comité  du  II  avril  1894. 

Prcsideuco  de  M,  le  chauoiue  DACHEUX. 


Gegenwärtig  die  Vorstandsmitglieder:  Barack, 
Christmann,  Euting,  Kurtz,  Martin,  Reinhard,  Sa- 
lomon,  Schlosser,  Schricker,  Seyboth,  Wiegand, 
Winckelmann,  V^^inkler  und  Reuss,  Schriftführer. 

Die  Herren  Prof.  Dr.  Henning,  Dr.  Bechstein, 
Pfarrer  Hans  von  Bergheim  und  Buchdrucker 
und  Verleger  Fuchs  von  Zabern  \vohnen  der 
Sitzung  bei,  welche  um  3  Uhr  Nachmittags  im 
Sitzungssaal  des  ehemaligen  Akademiegebäudes 
eröffnet  wird. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung 
wird  verlesen  und  nach  einigen  Bemerkungen 
genehmigt. 


Présents:  MM.  Barack,  Christrnann,  Euting, 
Kurtz,  Martin,  Reinhard,  Salomon,  Schlosser, 
Schricker,  Seyboth,  Wiegand,  Winckelmann, 
Winkler  et  Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 

MM.  Henning,  professeur  à  l'Université,  Bech- 
stein, professeur  au  Gymnase  protestant,  Hans, 
curé  de  Bergheim,  et  Fuchs,  imprimeur-éditeur 
à  Saverne,  membres  de  la  Société,  assistent  à  la 
séance.  Elle  est  ouverte  à  3  heures  de  l'après- 
midi,  au  local  de  l'ancienne  Académie. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté  après  échange  de  quelques  obser- 
vations. M.  Winkler  exprime  l'opinion  que  les 
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Im  Anschluss  an  dasselbe  spricht  Mitglied 
Wiiikler  die  Meinung  aus,  die  mit  Scliwall)eii- 
sclnvänzen  versehenen  Gräberplatten  zu  Marlen- 
heim gehörten  einer  früheren  Zeit  an  als  die  (îraber 
selbst.  Prof.  Henning  ist  ebenfalls  in  Mark'nbeim 
gewesen,  hat,  in  Abwesenheit  des  Geistlichen,  mit 
mehreren  Bauern  daselbst  gesprochen,  und  auch 
einige  Gegenstände  (einen  Topf  aus  spätrömischer 
oder  fränkischer  Zeit,  einen  fränkischen  Dolch, 
ßronzeschnallen  u.  s.  w.)  gesammelt. 

Mitglied  Reinhard  berichtet  über  die  von  ihm 
mit  Pfarrer  Jäger  zu  Schiltigheim  geführten  Ver- 
handlungen, behufs  Ankauf  der  Merkur-Stein- 
reliefs. Diselben  haben  bis  jetzt  noch  kein  Ergeb- 
niss  geliefert  und  er  wird  ersucht,  im  Verein  mit 
Herrn  Prof.  Henning,  dieselben  weiter  zu  ver- 
folgen. 


Von  Herrn  Präsidenten  Dacheux  werden  als 
neue  Mitglieder  der  Gesellschaft  vorgeschlagen: 

Herr  Hassenfratz,  katholischer  Pfarrer  in  der 
Ruprechfsau, 
Herr  Lucian  Schmitt,  Vikar  in  Markolsheim. 
Von  Herrn  Wiegand  : 

Herr  Dr.  ßostetter,  Bürgermeister  von  ßrumath 
und  Reichstagsabgeordneter. 

Von  den  Herren  Rasp  und  Erichson  : 

Herr  Klein,  evangelischer  Pfarrer  in  Rläsheim. 

Da  sich  gegen  die  sofortige  Aufnahme  der  an- 
gemeldeten Mitglieder  kein  Widerspruch  erhebt, 
erklärt  sie  der  Vorsitzende  für  aufgenommen. 

Der  Vorsitzende  bringt  hierauf  ein  Schreiben 
des  Kaiser!.  Ministeriums  zur  Verlesung,  durch 
welches  die  Ueberführung  des  römischen  Meilen- 
steines im  Dononlempel  nach  Sirassburg  auf 
Kosten  der  Gesellschaft  genehmigt  wird. 

Da  Oberlehrer  Dr.  Bechstein  mittheilt,  er  würde 
nächstens  wieder  den  Dorion  besuchen,  ^Yird  er 
ersucht,  den  Tran.^porl  mit  dem  dortigen  Förster 
vollends  zum  Abschiuss  zu  bringen. 

Die  Tagesordnung  führt  zur  Besprechnngüber 
';in  historisch-topographisches  Lexikon  des  El- 


pierres  tombales  de  Marlenheim,  où  se  voient 
encore  des  traces  de  queues  d'aronde,  ont  appar- 
tenu à  une  époque  antérieure  aux  tombes  elles- 
mêmes.  M.  le  professeur  Henning  s'est  lendu  ré- 
cemment à  Marlenheini  et  sy  est  renseigné  auprès 
de  plusieurs  habitants,  en  l'absence  du  curé.  11  a 
rapporté  de  son  excursion  divers  objets,  tels  qu'un 
vase  de  la  basse  époque  romaine  ou  de  l'époque 
franque,  un  poignard  franc,  des  hbules  de  bronze, 
etc. 

M.  Reinhard  rend  compte  des  négociations  en- 
tamées par  lui,  au  nom  de  la  Société,  avec  M.  le 
pasteur  J;cger,  de  Schiltigheim ,*au  sujet  de  l'ac- 
quisition des  deux  bas-reliefs  de  Mercure,  dont  il 
a  été  question  la  dernière  fois.  Ces  négociations 
n'ont  point  abouti  jusqu'ici  et  M.  Reinhard  est 
chargé  de  les  poursuivre,  de  concert  avec  M.  le 
professeur  Henning. 

Sont  proposés  comme  membres  de  la  Société: 

MM.  Hassenfratz ,  curé  de  la  Robertsau , 

l'abbé  Lucien  Schmitt,  vicaire  à  Markols- 
heim, 

par  M.  le  chanoine  Dacheux; 
le  docteur  ßostetter,  maire  de  Brumathet 
député  au  Reichstag, 
par  M.  Wiegand; 
Klein,  pasteur  à  Rlresheim, 
par  MM.  Erichson  et  Rasp. 

Aucune  objection  ne  s'élevant  contre  l'admis- 
sion immédiate  de  ces  messieurs,  M.  le  Président 
les  proclame  membres  de  la  Société. 

H  donne  également  lecture  d'une  lettre  du  mi- 
nistère d'Alsace-Lorraine,  autorisant  la  Société  à 
faire  conduire  au  musée  la  pierre  milliaire  romaine 
qui  se  trouve  dans  le  petit  temple  au  sommet  du 
Donon. 

M.  le  D'  Bechstein  annonçant  qu'il  se  rendrait 
prochainement  dans  ces  parages,  le  Président 
l'invite  à  s'entendre  déliniliveraent  avec  le  garde 
forestier  du  Donon  pour  l'expédition  de  ladite 
pierre  à  Strasbourg. 

L'ordre  du  jour  appelle  la  discussion  sur  un 
projet   de  Dictionnaire   historique  et  lopogra- 
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sasses,  das  in  der  AnsarbeUung  bepriffen  ist  und 
welches  Verfasser  und  Verleger  gern  unter  dem 
Patronale  der  Gesellschaft  veröffentlichen  würden. 
Der  Vorsitzende  ersucht  Mitglied  Wiogand,  welcher 
das  Mannskript  des  Buchstabens  A  näher  unter- 
sucht hat,  über  die  vorerst  noch  anonyme  Arbeit 
dem  Vorstande  Bericht  zu  erstatten,  was  derselbe 
auch  in  längerem  Vortrag  thut.  Die  Arbeit  sei  im 
Ganzen  eine  umsichtige  und  fleissige  zu  nennen, 
die  statistischen  Angaben  bereits  zum  Theile  ver- 
altet, die  philologischen  Excurse  vielleicht  nicht 
immer  zutreffend,  und  das  neuere,  massenhaft  vor- 
handene historische  Material  nicht  geliörig  aus- 
gebeutet. Der  Berichterstatter  belegt  dieses  durch 
eine  Reihe  von  Beispielen,  meint  auch,  eine  solche 
Arbeit  müsse  als  inopportun  bezeichnet  werden, 
da  die  Landesregierung  schon  längere  Zeit  zu 
einer  gleichen  Arbeit  die  Materialien  sammeln 
lasse,  und  mit  den  ihr  zur  Verfügung  stehenden 
Mitteln  jedenfalls  ein  jede  Konkurrenz  verbie- 
tendes Werk  zu  Stande  kommen  würde. 


phujue  de  l'Alsace,  dont  l'auteur  et  l'éditeur  dési- 
reraient obtenir  le  patronage  de  la  Société.  Une 
partie  du  manuscrit  est  déjà  rédigée.  M.  Dacheux 
invite  M.  le  professeur  Wiegand,  qui  a  parcouru 
les  feuillets  de  la  lettre  A,  à  communiquer  à  ses 
collègues  ses  impressions  sur  ce  travail  encore 
anonyme.  M.  Wiegand  expose  en  détail  les  mérites 
et  les  défauts  de  l'ouvrage,  pour  autant  qu'il  a 
pu  en  prendre  connaissance.  C'est  en  somme  une 
œuvre  sérieuse  et  travaillée,  mais  les  données 
statistiques  en  sont  déjà  vieillies,  les  données 
linguistiques  parfois  douteuses,  et  surtout  les 
matériaux  historiques,  réunis  par  la  science  de- 
puis une  trentaine  d'années,  ne  sont  pas  suffi- 
samment exploités.  Le  rapporteur  appuie  sa  ma- 
nière de  voir  sur  une  série  d'exemples;  il  regrette 
ensuite,  qu'à  un  autre  point  de  vue  l'entreprise 
soit  peu  opportune.  On  sait  que  le  gouvernement 
a  entrepris,  depuis  longtemps  déjà,  de  faire  ré- 
diger un  dictionnaire  analogue,  que  ce  travail  est 
fort  avancé,  et  qu'il  est  absolument  impossible 
de  lui  faire  concurrence,  étant  donnés  les  moyens 
dont  il  dispose. 


Herr  Buchdrucker  Fuchs  tritt  lebhaft  für  das 
Projekt  und  gegen  die  Ausführungen  des  Vorred- 
ners auf;  nach  einer  längeren  Diskussion,  an  der 
auch  die  Mitglieder  Martin,  Reuss  und  Winkler 
theilnehmen,  gibt  der  Vorstand  seine  Meinung 
dahin  ab,  dass  es  nicht  wohl  zulässig  sei,  ein 
unvollendetes  Werk,  das  somit  einer  eingehenden 
Prüfung  gar  nicht  unterworfen  werden  könne, 
zum  voraus  unter  den  Schutz  der  Gesellschaft  zu 
stellen  und  offiziell  zu  empfehlen;  es  müsse  Sache 
des  betreffenden  Verfassers  und  Verlegers  bleiben, 
ob  sie  ein  an  sich  ja  recht  lobenswerthes  Werk 
zu  Ende  führen  wollten  oder  nicht. 


M.  Fuchs,  imprimeur  à  Saverne,  se  prononce 
vivement  en  faveur  du  projet  et  s'applique  à  ré- 
futer les  objections  du  préopinant.  Après  une 
discussion  prolongée,  à  laquelle  prennent  part 
également  MM.  Martin,  Reuss  et  Winkler,  le  Go- 
mité  exprime  l'avis  qu'il  n'est  guère  possible  de 
prendre  d'avance  sous  le  patronage  de  la  Société 
un  travail  qui  n'est  point  terminé,  qu'on  ne  sau- 
rait donc  soumettre  ù  un  examen  approfondi. 
C'est  affaire  de  l'auteur  et  de  l'éditeur  de  décider 
si,  dans  les  circonstances  présentes,  ils  veulent 
continuer  ou  non  leur  entreprise,  fort  louable  en 
soi. 


Der  Vorsitzende  legt  im  Namen  des  anwesenden 
Herrn  Pfarrers  Hans  von  Bergheim  dessen  Ur- 
kundenbuch  von  Bergheim  vor,  und  spricht  ihm, 
Namens  des  Vorstandes,  den  Dank  für  diese  ver- 
dienstliche Arbeit  aus. 


M.  le  Président  dépose  sur  le  bureau,  au  nom 
de  M.  Hans,  curé  de  Bergheim,  l'ouvrage  de  ce- 
lui-ci: Urkundenbuch  von  Bcrglieim,  et  le  féli- 
cite, au  nom  du  Comité,  d'avoir  tenté  et  mené  à 
bonne  fin  ce  travail  méritoire. 


Herr  Prof.  Henning  schlägt  vor,  den  günstigen 
Augenblick  zu  ergreifen,  wo  im  Brumather  Walde 
gewisse  Parcellen  abgeforstet  würden,  um  einen 
der  dortigen  noch  zahlreichen  Tumuli  zu  öffnen. 


M.  le  professeur  Henning  propose  de  saisir 
l'occasion  propice,  pendant  que  l'on  déboise  cer- 
taines parties  de  la  forêt  de  Brumath,  pour  y 
ouvrir  l'un  des  lumuli  qui  s'y  rencontrent  encore 
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Er  habe  bereits  einen  noch  ganz  inlakten  dazu 
in's  Auge  gefasst,  und  berechne  tue  Arbeil  etwa 
auf  4  Tage,  niit  12 — 15  Arbeitern,  was  eine  Aus- 
gabe von  150  ^l  ausmachen  dürlte.  Es  könnte 
mit  der  Aufgrabung,  nach  Belieben,  sofort  be- 
gonnen werden.  Mitglied  Wiegand  unterstützt  den 
Vorschlag,  der  angenommen  wird.  Die  Vorstands- 
mitglieder wird  man  von  dem  genauen  Datum,  an 
dem  die  Arbeiten  beginnen,  iii  Kenntniss  setzen. 

Der  Vorsitzende  schlagt  vor,  im  Laufe  des  Mo- 
nats Mai  einen  Ausflug  nach  Maursmünster  zu 
organisiren.  Das  Bureau  würde  die  Einladungen 
später  ilazu  ergehen  lassen.  —  Angenommen. 

Mitglied  Schricker  erbittet  das  Wort  zur  Rich- 
tigstellung einer  Notiz,  die,  schon  häufig  auf- 
getaucht, letzthin  wieder  in  der  Zeitschrift  Ama- 
ranth,  von  E.  S.  Lanz,  wiederholt  wurde,  nämlich, 
dass  es  im  British  Mitseumzu  London  ein  Duplikat 
der  Herrad  von  Landsberg  gebe.  Er  selbst  habe 
bei  der  Generaldirektion  des  British  Museums,  bei 
seinem  Aufenthalt  in  London,  um  nochmalige  ge- 
naue Untersuchung  dieses  angeblichen  Faktums 
gebeten  ;  darauf  habe  Herr  Warner,  der  Vorsteliei- 
der  Handschriftenabtiieilung,  persönlich  noch  ein- 
mal mit  ihm  alle  Nachforschungen  vorgenommen 
und  ihm  schliesslich  die  schriftliche  Beschei- 
nigung ausgestellt,  dass  ein  solches  Manuskript 
nicht  vorhanden  sei 

Der  Vorsitzende  zeigt  an,  dass  die  Firma  Krämer 
von  Kehl  in  den  nächsten  Wochen  die  Kunst- 
blätter für  die  nächsten  Lieferungen  des  Hortus 
(.Irliiiarum  fertig  stellen  würde. 


en  grand  nombre.  Il  en  a  déjà  un  en  vue,  tout  à 
fait  intacl,  et  estime  la  durée  des  travaux  de  dé- 
blaiement à  quatre  journées,  avec  douze  à  quinze 
journaliers,  ce  qui  occasionnerait  une  dépense 
d'environ  150  J/.  Les  fouilles  pourraient  être 
commencées  immédiatement.  M.  Wiegand  appuie 
la  proposition,  qui  est  adoptée.  Les  membres  du 
(iOmité  seront  avertis  de  la  date  précise  où  com- 
menceront les  fouilles. 

M.  le  Président  propose  d'organiser  pour  le 
mois  de  mai  une  excursion  à  Marmoutiei".  Le  bu- 
reau serait  chargé  de  lancer  les  invitations  avec 
les  détails  nécessaires.  —  Adopté. 

M.  Schricker  demande  la  parole  pour  réfuter 
un  fait  divers  qui  court  depuis  longtemps  la 
presse  et  qui  vient  d'être  réédité,  sous  la  signa- 
ture E.  S.  Lanz,  dans  le  jom'ual  l'Amaranth.  Il 
y  est  affirmé  que  le  British  Museum  de  Londres 
possède  un  duplicata  du  manuscrit  de  la  Herrade 
de  Landsperg.  Lors  de  son  dernier  séjour  à 
Londres,  .M.  Schricker  a  prié  M.  l'administrateur 
du  Musée  britannique  de  vouloir  bien  éclaircir  la 
question  ;  le  directeur  du  cabinet  des  manuscrits, 
M.  Warner,  a  procédé,  de  fort  bonne  grâce,  à 
des  recherches  minutieuses  en  sa  présence.  Il 
n'a  pu  trouver  trace  d'un  manuscrit  analogue  et 
lui  a  délivré  finalement  un  certificat  officiel  con- 
statant ce  fait. 

M.  le  Président  annonce  que  M.  Krœmer,  de 
Kehl,  terminera  prochaintiment  les  planches  des 
prochaines  livraisons  du  Uortus  deUciarum. 


Herr  Dr.  Bechstein  gibt  einige  Mitlheilungen 
über  seinen  jüngst  in's  Dagsburgische  gerichteten 
Au.sflug,  der  zur  Entdeckung  eines  neuen  rö- 
mischen Meilensteines  in  der  Nähe  des  Sac  de 
Pierre  geführt  habe  ;  jetzt  sei  die  alte  Piömerstrasse 
von  Saarburg  nach  dem  Donon  festgestellt;  weitere 
Aullindniigen  aus  lothringischen  Gräberfeldern 
gehören  in  das  Gebiet  der  archäologischen  Ge- 
sellschaft von  Metz. 


Mitglied  Schricker  übergibt,  als  Geschenk  für 
das  Museum,  eine  Portechaiselampe,  ein  Frauen- 


M.  Bechstein  donne  quehjues  détails  sur  une 
expédition  archéologique  faite  récemment  daos 
le  pays  de  Dabo.  11  a  réussi  à  découvrir  une  non 
velle  borne  milliaire  romaine  dans  le  voisinage 
du  Sac  de  pierre.  De  la  sorte  la  vieille  voie  ro 
maine,  conduisant  de  Sarrcbourg  au  Donon,  est 
définitivement  fixée.  D'autres  fouilles  heureuses, 
dans  des  cimetières  sur  territoire  lorrain,  ne 
peuvent  être  relatées  ici,  car  la  primeur  en  appar- 
tient à  la  Société  archéologi(|ue  de  Metz. 

M.  Schricker  remet  comme  cadeaux  pour  I'' 
musée  une  lanterne  de  chaise   à   porteur,   un 
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wams  aus  dem  achtzehnten  Jalirhundert,  sodann 
zwei  Skramasaxe  und  einen  bei  der  Fundamen- 
tirung  der  St.  Margarethen- Kaserne  gefundenen 
Ghristuskopf.  —  Dank. 

Herr  Präsident  Dacheux  theilt  mit,  dass  bei 
Gelegenheit  des  Baues  der  neuen  Druckerei 
des  Elsässers  allerlei  Fragmente  von  behauenen 
Steinen,  die  im  sechzehnten  Jahrhundert  zum 
Bau  der  Festungswerke  verwendet  worden ,  zum 
Vorschein  gekommen  seien.  Sie  sollen  ins  Museum 
der  Gesellschaft  geliefert  werden. 

Er  trägt  hierauf  das  Gesuch  des  Museumsauf- 
sehers Beyerle,  um  eine  Gratifikation  für  Extra- 
Arbeiten  vor.  Sie  wird  in  der  Höhe  von  30  .^ 
gewährt. 


justaucorps  féminin  du  dix-huitième  siècle,  deux 
scramasaxes  et  une  tête  de  Christ,  trouvés  lors 
de  la  construction  de  la  nouvelle  caserne  Sainte- 
Marguerite.  —  Remercîments. 

M.  le  Président  rapporte  à  cette  occasion,  qu'en 
établissant  les  fondements  des  ateliers  du  journal 
Der  Elsässer,  il  a  été  également  trouvé  divers 
débris  de  pierres  sculptées,  employées  au  seizième 
siècle  à  la  construction  des  nouveaux  remparts. 
Ces  débris  doivent  être  incorporés  à  notre  musée. 


M.  le  Président  soumet  au  Comité  une  demande 
de  gratification,  émanant  du  sieur  Beyerlé,  gar- 
dien du  musée,  motivée  par  des  travaux  extraor- 
dinaires. —  Une  somme  de  30  ^  est  votée. 


Schliesslich  ersucht  der  Vorsilzende,  alle  noch 
ausstehenden  Notizen,  Fundberichte,  u.  s.  w. 
schleunigst  für  den  neuen  Band  der  Mittheüungen 
einsenden  zu  wollen. 


M.  le  Président  termine,  en  invitant  tous  les 
collègues  qui  auraient  encore  à  fournir  des  no- 
tices, mémoires,  rapports  de  fouilles,  etc.,  à  les 
lui  faire  parvenir  au  plus  tôt,  pour  le  prochain 
volume  du  Bulletin. 


Schluss  der  Sitzung  um  5  Uhr. 


La  séance  est  levée  à  5  heures. 


GESELLSCHAFT 


SOCIÉTÉ 


FUR    ERHALTUNG 

DER  GEStlllKlHTLICHEiN  DENKMÄLER 

IM    EL  SAS  S. 
Vorstands-Sitzung  vom  23.  Mai  1894. 

Vorsitzender:  Herr  Canonieus  Dach  eux. 


CONSERVATION  DES  MONUMENTS  HISTORIQUES 
D'ALSACE. 


Séance  du  Comité  du  23  mai  1894. 

Présidence  de  M,  le  chanoine  DACHKUX. 


Anwesend    die  Vorstandsmitglieder:   Barack,  Présents:  MM.  Barack,  Kuilz,  Martin,  Micliaëlis, 

Kiirlz,  Martin,  Michaelis,  Beinhard,  Schlosser,  Sey-  Reinhard,  Schlosser,  Seybolh,  Winkler  et  Reuss, 

both,  Winkler  und  Reuss,  Schriftführer.  secrétaire  en  fonctions. 

Entschuldigt:dieHerrenEuling,  Keller,  von  Mal-         Excusés:  MM.  Euting,  Keller,  de  Miillenheim- 

lenheim-Rechberg,  Salomon  und  Stamm.  Rechberg,  Saiomon  et  Stamm. 


Die  Herren  Prof.  Dr.  Henning,  Dr.  Bechstein 
und  Karl  Meyer  wohnen  der  Sitzung  bei.  Dieselbe 
wird  um  3  Uhr  im  Lokale  des  ehemaligen  Aka- 
demiegebäudes eröffnet. 

Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung 
wird  verlesen  und  genehmigt. 

Als  neue  Mitglieder  werden  vorgeschlagen  die 
Herren  : 

Albert  König  Sohn,  Fabrikant  in  Markirch, 
durch  Herrn  Julius  Bourgeois  ; 

Dr.  Wehmann ,  Oberlehrer  in  Thann , 
durch  Herrn  Winkler; 

Aug.  Börsch,  Gutsbesitzer  in  Mittelbergheim, 
durch  Herrn  Karl  Meyer  ; 

Abbé  Paulus,  Pfarrer  in  Puzieux  (Lothringen), 
durch  Herrn  ßarack  ; 

Schott,  kathol.  Pfarrer  in  Wangen,  und 
Faller,  kath.  Pfarrer  in  Westhofen, 
durch  Herrn  Dacheux. 

Da  sich  gegen  die  sofortige  Aufnahme  der- 
jselben  keine  Stimme  erhebt,  erklärt  der  Vor- 
jsitzende,  sie  seien  als  Mitglieder  der  Gesellschaft 
jaufgenommen. 

B.  XVII.  —  (S.-B.) 


MM.  le  professeur  Henning,  le  D'  Bechstein  et 
Charles  Meyer  assistent  à  la  séance,  qui  est 
ouverte  à  3  heures  dans  le  local  de  l'ancienne 
Académie. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

Sont  proposés  comme  nouveaux  membres  : 

MM.  Albert  Kœnig,   fils,  fabricant  à  Sainte- 
Marie-aux-Mines,  par  M.  J.  Bourgeois; 

le  D'  Wehmann,  professeur  au  Collège  de 
Thann ,  par  M.  Winkler; 

Aug.  Bœrsch,  propriétaire  à  Mittelberg- 
heim ,  par  M.  Charles  Meyer  ; 

Fabbé  Paulus,  curé  à  Puzieux  (Lorraine), 
par  M.  Barack  ; 

Fabbé  Schott,  curé  à  Wangen,  et 
l'abbé  Faller,  curé  à  Westhoffen, 
par  M.  Dacheux. 

Personne  ne  s'opposant  à  l'admission  immé- 
diate des  nouveaux  membres,  M.  le  Président 
proclame  leur  admission  dans  la  Société. 


Ilç)    _ 


Der  Vorsitzende  legt  als  ein  Geschenk  von 
Herrn  Forrer  das  A'ermögens- Inventar  einer 
Strassburger  Bürgersfrau  von  1785  auf  den  Tisch 
nieder,  sowie  einen  anthropologischen  Bericht 
von  Prof.  Dr.  Schwalbe  über  den  Gräberfund  in 
Schlettsladt.  —  Dank. 

Er  meldet  zugleich,  im  Anschluss  an  frühere 
Bestimmungen  des  Vorstandes,  dass  die  beiden 
Grabsteine  in  Weslhofen  und  in  der  Wanzenau 
reparirl  und  Iransportirt  worden  seien,  auch  an 
der  Kirche  von  Betbur  die  besprochenen  Repara- 
turen durchgeführt  wurden. 

Mitglied  Schlosser  berichtet  über  einen  Sarko- 
phag, der  bei  Schalbach  in  Lothringen  aufge- 
funden und  nach  Rauweilcr  im  Unter-Elsass  ge- 
führt worden  sei,  woselbst  ihn  Referent  ange- 
kauft habe.  Er  wurde  in  sehr  geringer  Tiefe,  an 
einer ylm Ä7?'c/i/(o/benannten Stelle  ausgegraben, 
und  ist  der  obere  Theil  des  Sarkophag's  durch 
einen  antiken,  sogenannten  «  Viergötterstein  n 
gebildet,  auf  dem  die  Bilder  des  Apollo,  der 
Juno  und  des  Merkur  noch  zu  erkennen  sind. 
Dieser  massive  Stein  wurde  zum  modernern  Sarge 
ausgehöhlt.  Mitglied  Schlosser  wird  ersucht,  für 
die  Mittheüungen  einen  ausführlichen  Fundbe- 
richt einzusenden.  Kosten  des  Ankaufs  und  Trans- 
ports nach  Strassburg  übernimmt  die  Gesell- 
schaft. 

Der  Vorsitzende  überreicht  im  Namen  von 
Herrn  Karl  Meyer  einige  Photographien,  nebst 
Notizen,  über  eine  alte  Skulptur  im  hiesigen 
Medardusgässchen,  die  St.  Jakobskapelle  in  Mutzig, 
u.  s.  w.  —  Dank. 


Derselbe  berichtet,  dass  er  jüngst  in  Minvers- 
heim gewesen,  und  dass  auch  dort  eine  römische 
Niederlassung  gewesen  sein  müsse,  denn  man 
habe  daselbst  römische  Gräber,  Amphoren,  Boden- 
platten und  Anderes  gefunden.  Er  selbst  habe 
einen  scliönen  mittelalterlichen  Schlüssel  von 
dort  mitgebracht.  Während  seiner  Abwesenheit 
sei  ihm  auch  durch  einen  Unbekannten  ein  frän- 
kischer Skramasax  in's  Haus  gebracht  worden. 
Der  Vorstand  crmüchtigt  ihn  für  denselben  dem 
üeberbrlngtr  die  Summe  von  ?    /;'  zu  geben. 


M.  le  Président  dépose  ensuite  sur  le  bureau, 
comme  don  de  M.  Forrer,  l'inventaire  d'une 
bourgeoise  de  Strasbourg,  daté  de  1785,  ainsi 
qu'un  compte  rendu  anthropologique  de  M.  le 
professeur  Schwalbe  sur  les  fouilles  de  Sainte-Foy 
à  Schlestadt.  —  Remercîments. 

M.  le  Président  annonce  en  môme  temps  qu'en 
exécution  de  votes  antérieurs  du  Comité,  les  deux 
pierres  tombales  de  Westhoffen  et  de  la  Wanzenau 
ont  été  réparées  et  mises  à  l'abri,  et  qu'on  a 
entrepris  les  réparations  nécessaires  à  l'église  de 
Betbur. 

M.  Schlosser  rend  compte  de  la  découverte 
d'un  sarcophage  trouvé  à  Schalbach,  en  Lorraine, 
et  transporté  à  Rauwiller,  en  Basse-Alsace,  où  il 
en  a  fait  l'acquisition.  La  tombe  a  été  trouvée,  ù 
une  profondeur  peu  considérable,  en  un  endroit 
appelé  Am  Kirchhof,  et  la  partie  supérieure  du 
sarcophage  consiste  en  une  de  ces  pierres  à  quatre 
faces,   de  l'époque  gallo-romaine,  portant  des 
sculptures  de  divinités.  On  distingue  encore  les  ! 
figures  d'Apollon,  de  Junon  et  de  Mercure.  Cette  I 
pierre  massive  a  été  creusée  pour  servir  de  se-  ' 
l)ulture  à  une  époque  postérieure.  Le  Présideol , 
invite  M.  Schlosser  à  fournir  un  rapport  plus  i 
détaillé  pour  le  Bulletin,  et  propose  de  voter  le 
crédit  nécessaire  pour  l'acquisition  et  le  trans- 
port de  la  pierre  en  question.  —  Adopté. 

M.  le  chanoine  Dachcux  dépose  également  si. 
le  bureau  quelques  photographies   prises  par 
M.  Charles  Meyer  et  représentant  une  vieille  sculp-' 
ture  de  la  ruelle  Saint-Médard  ä  Strasbourg,  I.' 
chapelle  de  Saint-Jacques  à  Mutzig,  etc.  —  Remer 
ciments. 

M.  le  Président  rend  compte  d'une  excursioi 
faite  récemment  par  lui  à  Minversheim,  on  il 
constaté  l'existence  d'un  établissement  roman 
car  on  y  a  trouvé  des  tombes,  des  amphores,  d' 
dalles  romaines,  etc.  Il  a  rapporté  une  belle  cl« 
du  moyen-âge.  Pendant  son  absence,  on  a  dépos 
chez  lui  un  scramasax  franc,  comme  la  Sociéi 
en  possède  déjà  beaucoup.  Li^  Comité  l'autoris 
à  débourser  éventuellement  pour  cet  objet  I 
somme  de  2  .^' 


113 


Zur  Verlesung  gelangt  darauf  ein  Brief  des 
Bürgermeisteramtes  von  Strassburg,  worin  dem 
Vorstande  angezeigt  wird,  dass  in  Folge  des  Um- 
baues eines  Tbeiles  der  alten  Akademie  die 
sUmmllichen  Antiquitäten  der  Gesellschaft  aus 
dem  Hofe  in  die  linke  Seite  des  Gartens  transpor- 
lirt  werden  müssen.  Der  Präsident  bemerkt,  dass 
ihm  die  Versicherung  von  der  Stadtverwaltung 
gegeben  worden  ist,  dieser  Umzug  solle  auf  Kosten 
der  Stadt,  und,  in  sorgfältigster  Weise,  durch  Ar- 
beiter des  Frauenhauses  bewerkstelligt  werden. 
Mitglied  Schricker  wird  beauftragt,  einen  genauen 
Umzugsplan  auszuarbeiten. 

Mitglied  Michaelis  übergibt  der  Sammlung  der 
Gesellschaft  vier  bronzene  Gegenstände  (zwei 
Paalstäbe,  einen  Schlagring  und  ein  Stück  vom 
Beschlag  eines  Kästchens),  die  bisher  beim 
Deutschen  archäologischen  Institut  in  Rom  auf- 
bewahrt waren.  —  Dank. 

Prof.  Dr.  Henning  stattet  Bericht  ab  über  die 
mit  Herrn  Pfarrer  Jseger  zu  Schiltigheim  betreffs 
Abtretung  der  beiden  bereits  mehrfach  erwähn- 
ten gallorömischen  Reliefs  und  26  Steinartefakte 
■  geführten  Verhandlungen.  Es  wird  für  dieselben 
idie  Summe  von  200  Je.  gefordert.  Auf  Antrag  des 
iReferenten,  der  das  Interesse  der  Gesellschaft  an 
jdem  Erwerb  authentischer  Stücke  dieser  Kate- 
gorie betont,  bewilligt  der  Vorstand  den  Ankauf 
der  Jäger'schen  Sammlung. 

Mitglied  Kurtz,  Schatzmeister,  gibt  eine  summa- 
rische Uebersicht  über  den  finanziellen  Stand  der 
iaesellschaft,  welcher  ein  im  Ganzen  zufriedenstel- 
l'.endergenannt  werden  kann.  Die  Rechnungen  wer- 
len  in  gewohnter  Weise  Mitglied  Barack  zur  Revi- 
kon  überwiesen.  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt 
!*Iitglied  Schricker,  dass  die  Gesammtausgabe  für 
laser-  und  Schreinerarbeit  an  den  neuen  Schrän- 
en  des  Museum's  sich  auf  rund  1100  u?  belaufe. 

Mitglied  Michaelis  beantragt,  dass  in  einer  der 
jiächsten  Sitzungen  Mitglied  Keller  einen  defi- 
jiitiven  Ueberblick  über  den  Umfang  und  die 
phrscheinlichen  Kosten  des  Hortus  deliciarum 
erlegen  möge.  —  Der  Antrag  wird  ange- 
bmmen. 


II  est  donné  lecture  d'une  lettre  de  M.  le  maire 
de  Strasbourg,  annonçant  à  la  Société  que  les 
constructions  commencées  au  local  de  l'ancienne 
Académie  nécessitent  le  transport  des  pierres 
tombales  et  autres  antiquités  appartenant  à  la 
Société  et  déposées  dans  le  jardin  et  l'une  des 
cours  du  bâtiment,  dans  une  autre  partie  de 
l'enclos.  M.  le  Président  a  reçu  de  la  part  de  l'ad- 
ministration municipale  l'assurance  que  ce  dé- 
ménagement serait  fait  aux  frais  de  la  ville  et 
s'opérerait  aussi  soigneusement  que  possible, 
avec  l'aide  des  ouvriers  de  l'Œuvre-Notre-Dame. 
M.  Schricker  est  chargé  d'élaborer  dans  ses  dé- 
tails le  plan  de  ce  transfert  obligatoire. 

M.  Michaelis  remet  pour  les  collections  de  la 
Société  quatre  objets  en  bronze  (un  anneau,  deux 
Kelts  de  formes  différentes  et  un  fragment  de  la 
ferrure  d'une  cassette),  provenant  de  l'Institut 
archéologique  allemand  de  Rome.  —  Remercî- 
ments. 

M.  le  professeur  Henning  rend  compte  des  né- 
gociations entamées  avec  M.  le  pasteur  Jœger  de 
Schiltigheim  au  sujet  des  bas-reliefs  de  Mercure 
déjà  mentionnés  et  26  objets  divers  taillés  en 
pierre.  La  somme  de  200  J/.  qu'on  demande 
pour  les  céder  est  votée  par  le  Comité,  sur  la 
proposition  de  M.  Henning,  vu  l'intérêt  qu'il  y  a 
d'acquérir  pour  les  collections  des  pièces  authen- 
tiques de  ce  genre  et  d'une  provenance  connue. 


M.  Kurtz,  trésorier,  présente  un  aperçu  général 
de  la  situation  Onancière  de  la  Société,  qu'on  peut 
qualifler  de  satisfaisante.  Les  comptes  des  recettes 
et  dépenses  sont  transmis,  comme  d'ordinaire,  à 
M.  Barack,  pour  être  révisés  par  ce  dernier. 
M.  Schricker  fait  remarquer,  à  ce  propos,  que  le 
total  des  dépenses  occasionnées  par  la  nouvelle 
installation  du  musée  se  monte  à  environ 
1,100^/ 

M.  Michaelis  propose  que,  dans  l'une  des  pro- 
chaines séances,  M.  le  chanoine  Keller  veuille  pré- 
senter un  aperçu  définitif  sur  l'étendue  de  la  pu- 
blication du  Hortus  deliciarum  et  sur  la  dépense 
probable  qu'elle  peut  occasionner  encore  à  la 
caisse  de  la  Société.  —  Cette  proposition  est  adoptée. 
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Mitglied  Winlder  berichtet  voa  zahlreichen 
üeberresten  aus  der  Römerzeit,  die  sich  an  der 
Kreuzung  zweier  Strassen,  zwischen  Arzenheim 
und  Grussenheim,  vorfinden.  Eine  römische  Sta- 
tion des  offiziellen  Itinerar's  ist  jedenfalls  dort 
gewesen;  ob  etwa  dort  Argentovaria  zu  suchen, 
wolle  er  nicht  gerade  behaupten,  jedenfalls  würde 
es  sich  der  Mühe  verlohnen,  dort  im  Herbste, 
nach  der  lirnte,  einige  Nachgrabungen  zu  veran- 
stalten. 

Der  Vorsitzende  leitet  die  Verhandlungen  über 
einen  Sommerausflug  der  Gesellschaft  mit  einigen 
Worten  ein.  Er  schlägt  dazu  die  ersten  Wochen 
des  Juli  und  die  Gegend  von  Maursmünster,  Sin- 
deisberg und  Wasselnheim  vor.  Eine  zweite  ar- 
chäologische Fahrt,  an  welcher  aber  nur  Mit- 
glieder des  Vorstandes  Theil  nehmen  werden 
können,  würde  nach  Rangen  und  Lochweilcr 
führen,  wo  zwei  fränkische  Gräber  aufgefunden 
worden  und  deren  Inhalt  zu  erforschen  sei.  Nach 
längerer  Besprechung  wird  dem  Biu-eau  die  Ent- 
scheidung über  Tag  und  Umfang  des  Ausflugs 
überlassen. 


Mitglied  Schlosser  lenkt  die  Aufmerksamkeit 
des  Vorstandes  auf  die  Ueberreste  eines  grösseren 
Gebäudes,  das  im  Walde,  zwischen  Sparsbach  und 
Hckartsweiler,  in  der  Nähe  der  von  Kollegen 
Christmann  beschriebenen  natürlichen  Höhlen 
(abris  sous  roche)  sich  befindet,  ungefähr  5  Qua- 
dratmeter umfasst,  und  aus  römischen  Ziegeln 
aufgebaut  ist.  Es  dürfte  wohl  ein  öffentlicher  Bau 
gewesen  sein.  Der  Vorstand  beschliesst  Herrn 
Christmann  zu  bitten,  seinerseits  die  Ruinen  ge- 
nau in  Augenschein  zu  nehmen  und  eventuell  Vor- 
schlage über  etwaige  Ausgrabungen  zu  machen. 


Schluss  der  Sitzung  um  5  Uhr. 


M.  Winkler  rend  compte  qu'il  a  constaté  l'exis- 
tence de  nombreux  vestiges  de  constructions 
romaines  au  croisement  de  deux  routes,  entre 
Arzenheim  et  Grussenheim.  Il  y  a  eu  certainement 
là  l'une  des  stations  de  l'itinéraire  officiel  à  travers 
la  Haute-Alsace;  il  ne  voudrait  pas  affirmer  qu'il 
faut  chercher  en  cet  endroit  la  station  d'Argen- 
tovaria,  mais  il  pense  qu'il  serait  indiqué  de  faire 
quelques  fouilles  en  cet  endroit,  après  les  récoltes 
d'automne. 

M.  le  Président  aborde  la  question  d'une  excur- 
sion archéologique  à  entreprendre  en  commun 
par  les  membres  de  la  Société,  dans  le  courant 
de  l'été.  Il  croit  que  le  moment  le  plus  propice 
serait  la  première  quinzaine  de  juillet,  et  propose 
de  se  diriger  du  côté  de  Marmoutier,  Sindelsberg 
et  Wasselonne.  Une  seconde  expédition,  mais  à 
laquelle  ne  pourraient  participer  que  les  mem- 
bres du  Comité,  aurait  lieu  auparavant.  Il  s'agit 
d'aller  assister  à  Lochwiller  à  l'ouverture  de  deux 
tombes  franques,  récemment  découvertes.  Après 
une  discussion  prolongée,  le  Comité  abandonne 
au  bureau  la  fixation  définitive  du  jour  et  du 
programme  de  l'excursion. 

M.  Schlosser  signale  à  l'attention  du  Comité  les 
restes  d'un  édifice  assez  considérable,  trouvé  dans 
la  forêt,  entre  Sparsbach  et  Eckartswiller,  non  loin 
des  abris  sous  roche,  déjà  décrits  par  M.  Christ- 
mann; l'édifice  couvre  environ  5  mètres  carrés 
et  est  construit  en  tuiles  romaines.  Le  Comité 
décide  qu'il  priera  M.  Christmann  de  vouloir  bien 
examiner  à  son  tour  ces  ruines  et  de  formuler 
éventuellement  les  propositions  qu'il  jugerait  né- 
cessaires pour  opérer  des  fouilles  en  cet  endroit. 


La  séance  est  levée  à  5  heures. 


Vorstands-Sitzung  vom  20.  Juni  1894. 

VorBilzender  :  Herr  Canonicua  Dach  eux. 


Anwesend  die  Vorstandsmitglieder  :  Barack, 
Clirihlujann,  Keller,  Marlin,  Freiherr  von  Müllen- 
lieim-iiechberg,  Salomon  ,  Schricker,  Stamm  und 
Wiegand  als  Schriftführer. 


Séance    du    Comité    du    20    juin    1894. 

Présidence  de  M.  le  chanoine  DACHEUX. 


Présents:  MM.  Baruck,  Christmann,  Keller, 
Martin,  baron  de  Mülleoheim-Rechberg,  Salomon, 
Scliricker,  Stamm  et  Wiegand,  secrétaire  en  fonc- 
tions. 
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Ihr  Ausbleiben  haben  entschuldigt  die  Vor- 
standsmitglieder Euting,  Michaelis,  Reinhard, 
Reuss  und  Winkler. 


MM.  Euting,   Michaelis,   Reinhard,    Reuss  et 
Winkler  se  font  excuser. 


Herr  Prof.  Dr.  Henning  wohnt  der  Sitzung  bei.         M.  le  professeur  Henning  assiste  à  la  séance. 


Das  Protokoll  der  vorhergehenden  Sitzung  wird 
verlesen  und  genehmigt. 

Mitglied  Keller  berichtet  über  den  Stand  der 
Ausgabe  des  Horlvs  deliciarum.  Bisher  sind  50 
Tafeln  in  5  Lieferungen  veröffentlicht,  die  6.  und 
7.  Lieferung  werden  eben  vorbereitet  und  sind 
im  Druck.  Nach  ihrer  Ausgabe  werden  noch  27, 
vielleicht  28  Tafeln  übrig  bleiben,  für  deren  Auf- 
nahme wohl  drei  Lieferungen,  Nr.  8 — 10,  werden 
in  Aussicht  genommen  werden  müssen.  Die  Lie- 
ferung 8  werde  mit  dem  Blatte  54  des  Codex  ein- 
setzen, die  Königin  von  Saba,  Salomo  mit  dem 
Rad  der  Fortuna,  die  Tugendleiter,  die  Sirenen, 
Ulysses,  die  Kirche,  Jesus  als  Kelterer  und  den 
Antichrist  bringen.  Mit  dem  Blatte  64  werde  die 
9.  Lieferung  beginnen,  in  der  sich  der  Himmlische 
Hof,  die  Gerechten  im  Himmel,  das  Jüngste  Ge- 
richt nach  Bastard's  Zeichnungen,  der  Teufel  von 
den  Engeln  gefesselt  und  die  Hölle  befinden 
würden.  Die  10.  und  Schlusslieferung  fange  mit 
dem  Blatt  74  des  Codex  an  und  enthalte  die  Me- 
retrix  von  Babylon,  den  Fall  der  Meretrix,  das 
apocalyptische  Weib,  die  Gerechten  im  Schoosse 
Abrahams  und  zuletzt  die  chronologischen  Tafeln, 
die  Stiftung  von  Hohenburg  durch  Eticho  und 
die  Porträts  der  Nonnen  aus  Herrads  Zeit.  Die  Ge- 
sammtausgabe  werde  demnach  in  1 0  Lieferungen 
97  oder  98  Tafeln  bringen,  die  Lieferungen  6 
und  7  sollen  noch  in  diesem  Jahre  ausgegeben 
werden,  die  letzten  drei  Lieferungen  würden  im 
Lauf  der  beiden  nächsten  Jahre  folgen. 


Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

M.  Keller  a  la  parole  pour  exposer  l'état  de  la 
publication  du  Hortus  deliciarum.  Jusqu'ici  50 
planches  ont  été  publiées  en  5  livraisons.  La 
sixième  et  la  septième  sont  achevées  et  à  l'im- 
pression. Quand  elles  auront  paru,  il  restera 
encore  27,  peut-être  28  planches,  qui  devront 
vraisemblablement  être  distribuées  en  trois  hvrai- 
sons  subséquentes:  8,  9, 10.  La  huitième  livraison 
commencerait  avec  le  feuillet  54  du  manuscrit  et 
donnerait  la  Reine  de  Saba,  Salomon  avec  la  roue 
de  la  Fortune,  l'ÉcheHe  des  vertus,  les  Sirènes, 
Ulysse,  l'Église,  Jésus-Christ  au  pressoir,  et  l'Anté- 
christ. La  neuvième  livraison  commencerait  avec 
le  feuillet  64  et  renfermerait  la  Cour  céleste,  les 
Justes  en  Paradis,  le  Jugement  dernier,  d'après 
les  dessins  de  M.  de  Bastard,  le  Démon  enchaîné 
par  les  anges,  et  l'Enfer.  La  dixième  et  dernière 
livraison  s'ouvrirait  avec  le  feuillet  74  du  manus- 
crit et  renfermerait  la  Grande  prostituée  de  Baby- 
lone,  sa  chute,  la  Femme  apocalyptique,  les  Justes 
dans  le  sein  d'Abraham  et,  enfin,  les  Tables  chro- 
nologiques, la  Fondation  de  Hohenbourg  par 
Étichon,  et  les  portraits  des  religieuses  contem- 
poraines de  Herrad.  L'édition  complète  renfer- 
merait donc,  en  10  livraisons,  97  à  98  planches. 
Les  livraisons  6  et  7  paraîtront  encore  cette  année, 
les  trois  dernières  dans  le  courant  des  deux  années 
prochaines. 


Es  wird  sodann  zur  Aufnahme  von  sechs  neuen 
MitgUedern  geschritten,  der  Herren  : 

Merckling,  Photograph, 

Leckherr,  Rentner, 

Baumbach,  Bürgermeisterei- Verwalter, 

alle  drei  inZabern, 

vorgeschlagen  durch  die  Herren  Ghristmann 
und  Gilliot; 


II  est  procédé  à  la  réception  de  six  nouveaux 
membres.  Ce  sont  : 

MM.  Merckling,  photographe, 
Leckherr,  rentier, 
Baumbach,  administrateur  de  la  mairie, 

tous  les  trois  à  Saverne , 

proposés  par  MM.  Ghristmaan  et  Gilliot; 
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Dufresne, 

Robio-Hertzog,  Fabrikanten  zu  Logelbach, 
Abbé  Pierrot,  Vikar  daselbst, 
vorgeschlagen  durch  den  Vorsitzenden. 

Der  Vorsitzende  bespricht  den  bedrohlichen 
Zustand  der  Ruine  Andlau  und  regt  die  Frage  an, 
ob  für  eine  bessere  Erhaltung  nicht  die  Erwer- 
bung derselben  der  Regierung  empfohlen  werden 
solle.  Mitglied  von  Müllenheim  übernimmt  es, 
zunächst  die  Eigenthumsverhältnisse  der  Ruine 
festzustellen. 

Die  General-Versammlung  der  Gesellschaft  wird 
auf  Mittwoch  den  25.  Juü,  Nachmittags  3  Uhr, 
im  Kupferstich-Cabinet  der  Akademie  anberaumt. 

Der  Vorsitzende  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  demnächst  im  Laufe  des  Monats  Juli  ein 
Ausflug  der  Gesellschaft  nach  Maursmünster  und 
Sindeisberg  stattfinden  solle,  und  schlagt  vor, 
eine  Vorstandssitzung  auf  der  Ruine  La  Roche  im 
Steinthale  zu  halten,  da  an  derselben  noch  die 
lieparatur-Gerüste  ständen  und  sie  zugänglich 
machten.  —  Angenommen. 

.\n  Funden  und  Geschenken  für  die  Samm- 
lungen der  Gesellschaft  werden  vorgelegt  ein 
in  Minversheim  gefundener  römischer  Topf  vom 
Vorsitzenden,  ein  Bronzeäxtehen  von  Herrn  Win- 
terhalter, ein  kleines  Steinäxtchen  von  Herrn  Gide 
zu  Riedisheim.  —  Dank. 

Zwei  IJonnerä.xte,  Steinbeile,  die  bei  West- 
liausen  und  Ebersheim  gefunden  sind,  sind  zum 
Kauf  angeboten.  Es  werden  dafür  15—20  M  be- 
willigt. 

Mitglied  Wiegarid  legt  römische  Funde  von 
iwumath  vor,  welche  Mitglied  Dr.  Bostetler,  Bür- 
germeister von  Brumath,  den  Sammlungen  der 
fif.'-i-llschaft  schenkt:  Henkel  eines  grossen  Ge- 
f.i-is  mit  Inschrift  und  zwei  leider  an  den  Vor- 
«ier.'^eilcn  stark  verstümmelte  Köpfe.  Es  wird  be- 
schlossen Herrn  Dr.  ßostetter  dafür  den  beson- 
dern Dank  der  Gesellschaft  auszusprechen. 

Vom  Mitglied  Dr.  Müller  ist  ein  ausführlicher 
Bericht  über  die  Ausgrabung  eines  Tumulus  bei 


MM.  Dufresne, 

Robin-Hertzog,  fabricants  au  Logelbach, 
Abbé  Pierrot,  vicaire  idem, 
proposés  par  le  Président. 

M.  le  Président  entretient  le  Comité  de  l'état 
de  délabrement  du  château  d'Andlau,  et  soulève 
la  question  de  savoir  si  l'on  ne  devrait  pas  en 
recommander  l'acquisition  au  gouvernement,  pour 
sauvegarder  son  existence.  M.  de  Müllenheim 
veut  bien  se  charger  de  tirer  au  clair  tout  d'abord 
à  qui  les  ruines  appartiennent. 

L'assemblée  générale  de  la  Société  sera  convo- 
quée pour  le  mercredi,  25  juiHet,  à  3  heures  de 
l'après-midi,  au  cabinet  des  estampes  à  l'Académie. 

M.  le  Président  avise  ses  collègues  qu'il  doit  être 
entrepris  au  cours  du  mois  de  juillet  une  excur- 
sion archéologique  à  Marmoutier  et  Sindeisberg, 
et  propose  également  de  tenir  une  séance  du  Go- 
mité  au  Ban-de-la-Roche,  dans  les  ruines  môme 
du  château  de  ce  nom,  qui  sont  encore  accessible 
en  ce  moment,  les  échafaudages  des  maçons 
n'ayant  point  été  démolis  jusqu'ici.  —  Adopté. 

Les  objets  suivants  sont  déposés  sur  le  bureau 
comme  dons  pour  le  musée  de  la  Société:  un 
vase  en  terre  cuite  romain,  trouvé  à  Minversheim, 
offert  par  M.  le  Président;  une  hachette  de  bronze, 
de  M.  Winterhalter;  une  petite  hache  en  pierre, 
de  M.  Gide,  à  Riedisheim.  —  Remercîments. 

Deux  haches  en  pierre  trouvées  près  de  West- 
hausen  et  d'Ebersheim  sont  oflertes  en  vente.  Le 
Comité  autorise  leur  acquisition  pour  la  somme 
de  15  à  20  ^^ 

M.  Wiegand  dépose  des  antiquités  romaines 
trouvées  à  Brumatli,  et  que  M.  le  docteur  Bostctter, 
maire  de  cette  ville,  et  membre  de  la  Société, 
offre  à  notre  musée;  ce  sont  l'anse  d'un  grand 
récipient,  avec  inscription  et  deux  tôtes,  mal- 
heureusement très  détérioriées  de  face.  Le  Comité 
décide  de  faire  parvenir  à  M.  Bostetterses  remer- 
cîments particuliers  pour  cet  envoi. 

M.  le  D'  Müller,  membre  de  la  Société,  a  fait 
parvenir  au  Comité  un  rapport  détaillé  sur  les 
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Sesenheim  eingegangen.  Prof.  Dr.  Henning  be- 
richtet darüber,  dass  die  Arbeit  zwar  nicht  me- 
thodisch genug  angegriffen  und  zu  Ende  geführt 
sei,  dass  sie  aber  doch  wegen  der  Entdeckung 
von  Hochackern  interessant  sei.  Der  Fundbericht 
wird  in  die  Mülheilungen  der  Gesellschaft  auf- 
genommen werden. 


fouilles  opérées  dans  un  tumulus  prés  de  Sesen- 
heim. M.  Henning  rend  compte  des  opérations, 
qui  n'ont  pas  été  menées,  il  est  vrai,  d'une  façon 
sullisamment  méthodique,  mais  qui  ont  donné 
des  résultats  intéressants.  Le  rapport  sur  les 
fouilles  sera  inséré  au  Bulletin. 


Der  Vorsitzende  bringt  ein  Schreiben  des  Kais. 
Ministeriums  zur  Verlesung,  in  dem  die  Mitwir- 
kung der  Gesellschaft  für  die  Herstellung  eines 
historisch-topographischen  Lexicons  von  Elsass- 
Lothringen  insofern  erbeten  wird,  als  sie  die 
Ausfüllung  der  Fragekarten  bezüglich  der  Alter- 
thümer  und  der  kunstgeschichtlichen  Angaben 
übernehmen  soll.  Es  wird  beschlossen,  dieser 
Arbeit  sich  nicht  zu  entziehen  und  demnächst 
ihre  zweckentsprechende  Verlheilung  unter  die 
Mitglieder  der  GeseHschaft  zu  regeln. 

Vom  Vorsitzenden  wird  sodann  wegen  der 
baulichen  Arbeiten  am  Akademiegebäude  der 
Abschluss  des  Gartens  zum  Schutz  unserer  darin 
untergebrachten  Altertbüraer  in  Vorschlag  ge- 
bracht. Mitglied  Schrickerwünscht  einen Stachel- 
zaun,  da  die  Einrichtung  nur  provisorisch  sei, 
und  Abdecken  mit  Asphaltdachpappe,  er  regt 
ferner  den  Gedanken  an,  einen  Theil  der  Stücke, 
der  nur  dekorativer  Natur  sei  und  keinen  beson- 
dern Werth  habe,  der  Kunstgewerbeschule  als 
Lehrmaterial  zu  überlassen  mit  Vorbehalt  des 
Eigenthumsrechtes  für  die  Gesellschaft.  Nach 
längerer  Diskussion  wird  ein  definitiver  Beschluss 
nicht  gefasst. 

Mitglied  Henning  berichtet  über  den  Ausflug, 
den  der  Vorstand  der  GeseHschaft  vor  Kurzem 
nach  Lochweiler  und  Rangen  gemacht  habe  und 
bei  dem  mehrere  Sarkophage  ausgegraben  worden 
seien.  Beide  Funde  seien  gleichartig,  beide  Sar- 
kophage von  Sandstein  zeigten  nicht  die  regel- 
mässig viereckige  Form  wie  zu  römischer  Zeit, 
am  Obern  Ende  breiter  verriethen  sie,  dass  sie 
für  die  menschUche  Gestalt  ausgemeisselt  worden, 
auch  fehle  bei  beiden  das  Fussstück.  Vielleicht 
stammten  diese  Gräber  aus  der  Karolingischen 
Epoche  oder  aus  noch  späterer  Zeit.  Die  Bei- 
gaben (ein  Bronzestückchen,  Knopf),  seien  sehr 


M.  le  Président  donne  lecture  d'une  lettre  du 
Ministère  d'Alsace-Lorraine  qui  réclame  le  con- 
cours, au  moins  partiel,  de  la  Société  pour  la 
mise  en  œuvre  d'un  Dictionnaire  historique  et 
topographique  du  pays  de  l'Empire;  il  s'agit  de  ré- 
pondre au  questionnaire  relatif  aux  antiquités  et 
à  l'histoire  de  l'art.  Le  Comité  décide  qu'il  répon- 
drait à  cet  appel  et  qu'il  s'occuperait  prochaine- 
ment de  répartir  ce  travail  d'une  façon  utile  entre 
les  membres  de  la  Société. 


M.  le  Président  propose  ensuite  qu'on  réclame 
la  clôture  du  jardin  où  se  trouvent  les  monu- 
ments antiques  appartenant  à  la  Société,  à  cause 
des  travaux  de  reconstruction  qui  s'opèrent  à 
l'Académie.  M.  Schricker  pense  que,  la  situation 
n'étant  que  provisoire,  il  suffirait  d'établir  un 
grillage  en  fil  de  fer  et  des  couvertures-abris  de 
carton  goudronné.  Il  énonce  également  l'opinion 
qu'on  pourrait  abandonner  une  partie  des  objets 
en  question,  purement  décoratifs  et  sans  grande 
valeur  artistique,  à  l'école  des  arts  industriels 
comme  modèles,  sauf  à  réserver  le  droit  de  pro- 
priété. Après  une  assez  longue  discussion,  aucune 
décision  n'est  prise  à  ce  sujet. 

M.  le  professeur  Henning  rend  compte  de  l'ex- 
cursion faite  récemment  à  Lochwiller  et  Rangen 
par  le  Comité,  au  cours  de  laquelle  plusieurs 
sarcophages  ont  été  déterrés.  Les  deux  trouvailles 
concernent  des  objets  de  même  nature;  ni  l'un 
ni  l'autre  des  sarcophages,  en  grès  des  Vosges,  ne 
montre  la  forme  carrée  réguUère  de  l'époque 
romaine;  l'extrémité  supérieure,  plus  élargie, 
prouve  qu'ils  ont  été  taillés  à  la  mesure  d'un 
corps  humain;  chez  les  deux  l'extrémité  infé- 
rieure manque.  Ces  sépultures  datent  peut-être 
de  l'époque  carolingienne,  peut-être  même  d'une 
époque  postérieure.  Les  objets  trouvés  (fragments 
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spärlich  gewesen  und  gäben  keinen  Aufschluss. 
Am  Kopfende  sei  ein  Nagel  gefunden  worden, 
diese  Sitte  ziehe  sich  nicht  in  das  Mittelalter 
hinein.  Zum  Schluss  verspricht  der  Berichterstatter 
für  die  Minheilungen  einen  kleinen  Fundhericht 
zu  liefern. 

Mitglied  Schricker  bringt  die  Bitte  des  Herrn 
Forrer  vor,  es  möge  ihm  gestattet  werden,  die  in 
den  Sammlungen  befindliche  ßronzeschale  aus 
dem  zwölften  Jahrhundert  abbilden  zu  lassen.  Mit 
Rücksicht  darauf,  dass  der  Gesellschaft  das  Recht 
gewahrt  werden  muss,  zuerst  die  Publikation 
eines  so  werthvollen  Kunstgegenstandes  zu  ver- 
anlassen, wird  das  Gesuch  abschlagig  beschieden. 

Schluss  der  Sitzung  um  halb  5  Uhr. 


General-Versammlung  vom  25.  Juli  1894. 

Die  General- Versammlung  der  Gesellschaft  für 
Erhaltung  der  geschichtlichen  Denkmäler  des 
Elsasses  ist  am  25.  Juli  1894,  um  3  Uhr  Nach- 
mittags, in  dem  städtischen  Kupferstichkabinet, 
im  allen  Akademiegebäude,  unter  dem  Ehren- 
vorsitze des  Herrn  Bezirks-Präsidenten,  Freiherrn 
von  Freyberg,  und  dem  Vorsitz  des  Herrn  Gano- 
nicus  Dacheu.x  eröffnet  worden. 

Anwesend  waren  die  Vorstandsmitglieder:  Ba- 
rack,  Ghristmann,  Klemm,  Kurlz,  Martin,  Freiherr 
von  Müllenheim-Rechberg,  Reinhard,  Reuss,  Sa- 
lomon,  Seyboth,  Stamm,  Wiegand  und  ^Yinkler. 

Entschuldigt:  die  Herren  Euting  und  Michaelis. 

Ausserdem  waren  ungefähr  25  Mitglieder  aus 
dem  Ober-  und  Ünter-Elsass  zugegen. 

Herr  Canonicus  Dacheux  begrüsst  die  Anwe- 
senden mit  einigen  herzlichen  Worten,  dankt 
ihnen  für  ihr  Erscheinen  und  freut  sich,  ihnen 
eine  gute  Nachricht  mittheilen  zu  können.  Dank 
der  eifrigen  Mühewallung  des  Herrn  Pfarrers 
\N'alther  von  Neuweiler,  und  mit  Unterstützung  der 
Stadt  Neuweiler  und  des  Staates  sei  es  gelungen, 
den  dortigen,  schönen  Kapitelsaal,  der  sehr  ge- 
fährdet war,  dauernd  zu  erhalten.  Er  dankt  im 
Namen  der  Gesellschaft  Allen,  die  sich  um  dieses 
hi.slorische  Denkmal  des  Elsasses  verdient  ge- 
macht haben. 


de  bronze,  bouton,  etc.)  étaient  en  fort  petit 
nombre  et  n'ont  pu  fournir  aucune  indication. 
Près  de  la  tête  on  a  trouvé  un  clou,  habitude 
qui  ne  s'est  pas  conservée  plus  avant  dans  le 
moyen-âge.  Le  rapporteur  promet  de  fournir  une 
note  sur  ces  fouilles  pour  le  Bulletin. 

M.  Schricker  présente,  de  la  part  de  M.  Forrer, 
une  demande  en  autorisation  de  faire  reproduire 
une  coupe  en  bronze  du  douzième  siècle  qui  se 
trouve  dans  nos  collections.  La  Société  devant  se 
réserver  le  droit  de  faire  elle-même  connaître 
un  objet  d'art  aussi  précieux,  cette  demande  n'est 
pas  accueillie. 

La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Assemblée  générale  du  25  juillet  1894. 

L'assemblée  générale  de  la  Société  pour  la 
conservation  des  monuments  historiques  d'Alsace 
a  eu  lieu  le  25  juillet,  au  Cabinet  des  estampes 
de  la  Ville,  dans  le  local  de  Fancienne  Académie. 
Elle  a  été  ouverte  à  3  heures  de  l'après-midi,  sous 
la  présidence  honoraire  de  M.  le  baron  de  Frey- 
berg,  président  de  la  Basse-Alsace,  et  la  prési- 
dence efTective  de  M.  le  chanoine  Dacheux. 

Étaient  présents  les  membres  suivants  du  Go- 
mité:  Barack,  Ghristmann,  Klemm,  Kurtz,  Martin, 
baron  de  Müllenheim-Rechberg,  Reinhard,  Reuss, 
Salomon,  Seybotli,  Stamm,  Wiegand  et  Winkler. 

Se  sont  fait  excuser  :  MM.  Euting  et  Michaelis. 

Une  trentaine  de  membres  de  la  Haute-  et 
Basse-Alsace  assistent  à  la  séance. 

M.  le  chanoine  Dacheux  souhaite  une  bienve- 
nue cordiale  aux  membres  présents,  et  les  re- 
mercie de  s'être  rendus  à  l'appel  du  Gomité.  11 
est  heureux  de  pouvoir  leur  communiquer  immé- 
diatement une  bonne  nouvelle.  Grâce  aux  efforts 
persévérants  de  M.  le  curé  Wallher,  de  Neuwiller, 
et  grâce  au  concours  pécuniaire  de  la  ville  de 
Neuwiller  et  de  l'État,  Fexistence  de  la  belle  salle 
du  chapitre  dans  cette  locaUté,  qui  devait  être 
démolie,  est  définitivement  assurée.  Il  exprime 
les  remercîments  de  la  Société  à  tous  ceux  qui 
ont  contribué  à  la  conservation  de  cet  intéressant 
monument  historique  de  l'Alsace. 
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Der  Vorsitzende  ertheilt  hierauf  Herrn  Schatz- 
meister Kurtz  das  Wort  zur  Rechnungsablage 
über  das  verflossene  Vereinsjahr. 


Nach  Beendigung  des  Berichts  fragt  der  Vor- 
sitzende, ob  Jemand  dazu  das  Wort  begelire.  üa 
dies  nicht  der  Fall  ist,  so  lüsst  er  darüber  ab- 
stimmen. Die  Bechnungen  werden  genehmigt 
und  Herrn  Kurtz  der  Dank  der  Gesellschaft  aus- 
gesprochen. 

Darauf  ertheilt  der  Vorsitzende  Herrn  Schrift- 
führer Prof.  Dr.  Wiegand  das  Wort  zur  Erstattung 
des  Rechenschaftsberichtes  über  die  Gesammt- 
thätigkeit  der  Gesellschaft. 

Derselbe  erwähnt  zunächst  und  bespricht  kurz 
die  einzelnen  Funde  und  Ausgrabungen,  welche 
im  Lauf  des  Jahres  gemacht  worden  sind,  aus  vor- 
geschichtlicher Zeit  die  Ausbeutung  der  Tumuli 
zwischen  Hatten  und  Selz,  über  welche  das  eben 
ausgegebene  Heft  der  Mülheilungen  ausführlichen 
Bericht  erstatte,  und  eines  Tumulus  bei  Sesen- 
heim,  der  die  Aufdeckung  eines  Tumulus  im 
Brumather  Walde  folgen  solle,  aus  der  römischen 
Zeit  den  grossen  Münzfund  in  der  Münsiergasse 
zu  Strassburg,  die  Funde  im  Ober-Elsass  bei  Dür- 
renenzen, Arzenheim  und  Grussenheim,  im  ünter- 
Elsass  in  Brumath  und  bei  Minversheim,  ferner 
ander  elsässisch-lothringischen  Grenze  bei  Schal- 
bach die  Aufdeckung  eines  Sarkophags  mit  einem 
Viergötterstein  als  Deckel,  aus  der  frühgermani- 
schen Periode  und  der  fränkischen  Zeit  die  Grä- 
berfunde bei  Marlenheim,  bei  Lochweiler,  Rangen 
und  Schaffhausen,  schliesslich  die  WafTenfunde 
bei  Wasserbauten  am  Rhein,  an  der  111  und  an 
der  Lauch. 


Von  Conservirungsorbeiten  nennt  er  die  an 
den  Burgruinen  Birkenfels  und  La  Boche  im 
Steinthal  vorgenommenen  Bauten,  die  Repara- 
turen an  den  Kirchthürmen  von  Krastatt  und 
Bettbühr,  die  Schutzmassregeln  für  Grabsteine  zu 
Haslach  und  in  der  Wanzenau.  Der  Regierung 


M.  le  Président  donne  ensuite  la  parole  à 
M.  Gh.  Ivurtz,  trésorier,  qui  présente  à  l'assemblée 
le  compte  général  des  recettes  et  des  dépenses 
pour  l'exercice  écoulé, 

La  lecture  du  rapport  financier  étant  achevée, 
M.  le  Président  demande  si  quelqu'un  désire 
prendre  la  parole.  Gela  n'étant  pas  le  cas,  il  met 
aux  voix  les  comptes,  ([ui  sont  adoptés. 

L'assemblée  vote  également  des  remercîmenls 
à  M.  Kurtz. 

La  parole  est  ensuite  donnée  à  M.  le  professeur 
Wiegand,  secrétaire,  qui  donne  lecture  du  rapport 
d'ensemble  sur  les  travaux  de  la  Société  jicndaüt 
l'année  qui  vient  de  s'écouler. 

Ce  rapport  s'occupe  tout  d'abord  des  fouilles 
et  des  découvertes  préhistoriques  opérées  durant 
ce  laps  de  temps,  de  l'exploration  des  tumuli  si- 
tués entre  Hatten  et  Seltz,  sur  lesquels  le  fascicule 
du  Bulletin,  qui  vient  de  paraître,  renferme  de 
nombreux  détails.  11  parle  également  du  mmu/j/s 
d'Isenheim  et  des  fouilles  qui  doivent  avoir  lieu 
prochainement  dans  un  tertre  de  la  forêt  de 
Brumalh.  Pour  l'époque  romaine,  il  faut  signaler 
la  découverte  d'un  amas  considérable  de  monnaies 
dans  la  rue  du  Dôme,  des  trouvailles  faites  à 
Dürrenenzen,  Arzenheim  et  Grussenheim,  dans  la 
Haute-Alsace,  à  Brumath  et  à  Minversheim,  dans 
la  Basse-Alsace.  Le  rapporteur  signale  ensuite,  sur 
la  frontière  d'Alsace  et  de  Lorraine,  la  découverte 
d'un  sarcophage  à  Schalbach,  sarcophage  ayant 
pour  couvercle  une  pierre  à  quatre  faces  avec 
des  divinités  sculptées  en  bas-relief.  11  mentionne, 
comme  appartenant  à  l'époque  germanique  plus 
reculée,  ou  à  l'époque  franque,  les  tombes  trou- 
vées près  de  Marlenheim,  près  de  Lochwiller, 
Rangen  et  Schaff  hausen;  il  énumère  enfin  les  dé- 
couvertes d'armes  anciennes  faites  lors  de  travaux 
de  curage  ou  d'endiguement  dans  les  cours  d'eau 
du  Rhin ,  de  l'ill  et  de  la  Lauch. 

En  fail  de  travaux  de  conservation  opérés  dans 
le  cours  de  l'année,  il  faut  mentionner  ceux  qui 
ont  consolidé  les  ruines  de  Birkenfels  et  de 
La  Roche,  dans  la  vallée  de  la  Bruche,  les  répa- 
rations faites  aux  clochers  des  églises  de  Krastatt 
et  de  Bettbühr,  la  mise  à  l'abri  de  pierres  tumu- 
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seien  zur  Erhaltung  die  Kirchen  von  St.  Johann 
hei  Zabern  und  von  Sindeisberg  sowie  der  Kapilel- 
saal  von  Neuweiler  empfohlen  worden. 


Neu  sei  die  Vereinigung  von  FunJnolizcn  aus 
den  Zeitungen,  die  zum  ersten  Male  die  Mitthci- 
lungcn  brachten.  Es  gebühre  der  Dank  dafür 
dem  Literarischen  Bureau  der  Regierung. 


laires  à  llaslach  et  à  la  Wanzenau.  On  a  recom- 
mandé à  la  sollicitude  du  gouvernement  les 
éghses  de  Saint-Jean-des-Choux  et  de  Sindelsberg, 
ainsi  que  la  salle  chapitrale  de  Neuwiller. 

Une  heureuse  innovation  qu'il  faut  mentionner 
ici,  c'est  la  réunion  au  Bullclin  de  notices  archéo- 
logiques diverses,  relatives  aux  fouilles  ou  aux 
monuments,  tirées  des  organes  de  la  presse  d'Al- 
sace-Lorraine, grâce  aux  soins  du  Bureau  litté- 
raire du  ministère,  auquel  nous  sommes  rede- 
vables de  l'organisation  de  ce  service. 


Die  Sammlungen  der  Gesellschaft  hüllen  mehr- 
fachen Zuwachs  erfahren  durch  Kauf  und  Schen- 
kung. Der  werthvollste  bestehe  in  der  Erwerbung 
der  Jager'schen  Sammlung  aus  Schiltigheim  mit 
ihren  gallo-römischen  Merkurreliefs  und  ihren 
zahlreichen  Stein  Werkzeugen  von  sicherer  Pro- 
venienz. Auch  die  Bearbeitung  und  Verwerthung 
der  Schätze  der  Gesellschaft  habe  Fortschritte  zu 
verzeichnen.  Von  der  mittelalterlichen  Abthei- 
lung habe  der  Conservator  das  Inventar  mit  1057 
Nummern  fertiggestellt,  dasjenige  der  altern 
Abtheilung  sei  in  voller  Arbeit,  wissenschaftliche 
Kataloge  sollen  folgen.  In  schönen  neuen  Schrän- 
ken seien  jetzt  die  Gegenstände  untergebracht, 
auch  werde  die  kunstgerechte  Restauration  meh- 
rerer älterer  Gemälde  geplant.  Die  Gesellschaft 
hoffe  auf  der  für  das  Jahr  1895  in  Aussicht  ge- 
nommenen Strassburger  Gewerbe- und  Industrie- 
Ausstellung,  der  auch  eine  Ausstellung  von  elsäs- 
sischen  Altorthümern  und  Kunstgegenständen 
eich  anschliessen  solle,  mit  Ehren  zu.  bestehen. 
Auf  die  im  vorigen  Jahre  vorgenommene  Ord- 
nung der  Bibliothek  sei  nun  die  Ordnung  des 
Archivs  der  Gesellschaft  durch  Mitglied  und 
CoUegen  Reuss  gefolgt. 

Die  literarischen  Arbeiten  der  Gesellschaft 
hätten  sich  neben  der  Ausgabe  des  ersten  Heftes 
des  XVII.  Bandes  der  Milthcilunfjcn  auf  die  Vor- 
bereitungen für  Heft  6  und  7  des  Herrad'schen 
Ilorlus  delicianim,  die  in  diesem  Jahre  noch 
fertiggestellt  werden  sollten,  beschränkt.  Wie- 
derholt habe  .sich  der  Vorstand  mit  dem  ihm  erst 
von  privater  Seile,  dann  von  dem  Kaiserl.  Minis- 
terium  unterbreiteten   Plane   eines  Historisch- 


Les  collections  de  la  Société  se  sont  accrues 
tant  par  des  donations  que  par  divers  achats.  La 
plus  importante  de  ces  acquisitions  est  celle  de 
la  collection  de  M.  le  pasteur  Jœger,  de  Schiltig- 
heim, consistant  en  antiquités  gallo-romaines  et 
en  instruments  de  l'âge  de  pierre,  de  provenance 
assurée.  L'inventaire  des  richesses  de  la  Société 
a  fait  également  des  progrès.  Le  conservateur  de 
la  section  médiévale  a  mené  à  bon  terme  son 
inventaire  spécial,  qui  comprend  1  057  numéros. 
L'inventaire  de  la  section  préhistorique  et  gaHo- 
romaine  est  en  pleine  élaboration,  et  des  cata- 
logues scientiGques  pourront  être  rédigés  immé- 
diatement après.  Actuellement  tous  les  objets 
divers  de  nos  collections  sont  mis  à  l'abri  derrière 
d'élégantes  vitrines,  nouvellement  étabUes,  et 
l'on  a  décidé  également  la  restauration  artistique 
de  plusieurs  anciens  tableaux.  Il  faut  que  la  So- 
ciété puisse  participer  honorablement  à  l'Expo- 
sition industrielle,  préparée  pour  1895,  qui  com- 
prendra également  une  exposition  d'objets  d'art 
et  d'antiquités  alsaciennes.  Après  le  classement 
de  la  bibliothèque,  opéré  l'année  dernière,  les 
archives  de  la  Société  ont  été  mises  en  ordre  à 
leur  tour,  par  les  soins  de  notre  collègue,  M.  Reuss. 

En  fait  de  travaux  littéraires,  l'activité  de  la 
Société,  en  dehors  de  la  publication  du  premier 
fascicule  du  volume  XVII  du  Bullclin,  s'est  bornée 
à  la  préparation  des  fascicules  6  et  7  du  Hortus 
dclkiarum  d'Hcrrade  de  Landsperg,  qui  doivent 
être  mis  au  jour  avant  la  fin  de  l'année.  A  plu- 
sieurs reprises  le  Comité  s'est  occupé  de  la  rédac- 
tion du  Dictionnaire  historique  ellopographique 
d'Alsace,  dont  le  plan  lui  avait  été  soumis,  tant 
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TopographischcnLexicons  von  Ehass-Lothringen 
befasst,  im  erstem  Falle  habe  er  geglaubt  das 
erbetene  Patronat  des  Werkes  ablehnen  zu  müs- 
sen, im  letztern  seine  Mitwirkung  zugesagt. 

Eine  völlig  neue  Einrichtung  seien  die  drei 
Vorträge  gewesen,  w^elche  zur  Belebung  des 
archäologischen  Interesses  eingerichtet  und  im 
Frühjahr  an  Sonntag-Spätnachmittagen  im  kleinen 
Saal  der  Aubelte  gehalten  worden.  Mitglied  Hen- 
ning habe  über  die  römischen  Funde  in  und  um 
Strassburg  gesprochen  und  namentlich  auf  die 
Münzen  sich  stützend  zum  ersten  Male  versucht, 
die  Zeitfolge  derselben  festzustellen;  Mitglied 
Müller  habe  einen  Ueberbllck  über  die  Arbeiten 
am  Limes  und  die  dabei  neu  gewonnenen  Resul- 
tate gegeben;  Mitglied  Forrer  habe  eine  höchst 
interessante  Sammlung  von  Fundgegenständen, 
namentlich  Gewändern  aus  der  spätrömischen 
und  arabischen  Zeit  in  prachtvoller  Erhaltung 
ausgestellt,  die  aus  den  Gräbern  von  Achmin  in 
Ober-Aegypten  stammten,  und  dabei  sehr  merk- 
würdige Aufschlüsse  über  die  Textilindustrie 
jener  Zeiten  und  die  Verwerthung  der  Dekora- 
tions-Ornamente und  Motive  gegeben. 


Zum  Schluss  bespricht  der  Berichterstatter  die 
eigenthümliche  Wellenbewegung  in  der  Zahl 
der  Mitglieder  der  Gesellschaft.  Nachdem  sie  im 
Dezember  1855  mit  etwa  130  Mitgliedern  ge- 
gründet, sei  sie  rasch  bis  zum  Jahre  1865  zu  der 
beträchtlichen  bisher  nicht  wieder  erreichten 
Mitgliederziffer  von  498  gewachsen,  von  da  ab 
habe  sich  ein  leiser  Rückgang  bemerklich  ge- 
macht bis  zum  Jahre  1870,  in  dem  sie  436  Mit- 
glieder zählte.  Nach  den  Katastrophen  dieses 
Kriegsjahres  habe  sie  sich  1872/73  zunächst  mit 
der  kleinen  Schaar  von  123,  später  181  Mitglie- 
dern wieder  gesammelt,  die  bis  1883  in  stetem 
Anwachsen  geblieben  sei,  wo  sie  die  Ziffer  372 
erreichte.  Von  da  ab  sei  es  wieder  langsam  berg- 
ab gegangen,  bis  die  Gesellschaft  in  den  Jahren 
1891/92  den  Tiefstand  von  282  Mitgliedern  er- 
reicht habe.  Seither  sei  diese  Zahl  wieder  in 
rapidem  Steigen,  während  1893  schon  387  Mit- 


par  une  initiative  privée  que  par  le  Ministère. 
Dans  le  premier  cas,  le  Comité  a  cru  devoir  dé- 
cliner le  patronage  de  l'entreprise;  dans  le  second, 
il  a  promis  sou  concours  au  gouvernement. 

Le  Comité  a  pris  également  l'initiative  d'une 
autre  innovation  en  faisant  faire  par  des  membres 
de  la  Société  trois  conférences,  destinées  à  ravi- 
ver l'intérêt  du  public  pour  les  questions  archéo- 
logiques; elles  ont  été  faites  au  printemps,  les 
dimanches  dans  la  soirée,  à  la  petite  salle  do 
l'Aubette.  M.  le  professeur  Henning  a  parlé  des 
objets  d'origine  romaine,  trouvés  à  Strasbourg 
et  dans  les  environs,  et  a  tenté,  en  s'appuyant 
notamment  sur  les  monnaies,  d'en  fixer  pour  la 
première  fois  la  chronologie.  M.  Müller,  membre 
de  la  Société,  a  donné  un  aperçu  général  des 
travaux  faits  le  long  du  Limes,  de  l'ancienne  fron- 
tière germanique,  et  des  résultats  déjà  acquis  par 
ces  travaux.  Un  autre  membre  de  la  Société, 
M.  Forrer,  a  présenté  au  pubUc  une  collection 
fort  intéressante  d'objets,  surtout  de  vêtements, 
provenant  des  tombeaux  d'Achmin,  dans  l'Egypte 
supérieure,  et  datant  de  la  basse  époque  romaine, 
du  temps  de  la  conquête  arabe;  il  y  a  joint  de 
curieux  renseignements  sur  l'industrie  textile 
d'alors,  sur  l'ornementation  des  tissus  et  sur  les 
motifs  décoratifs  qu'on  y  employait. 

Dans  la  péroraison  de  son  rapport,  M.  Wiegand 
fait  ressortir  l'accroissement  et  la  décroissance, 
pour  ainsi  dire  régulière,  qui  s'est  produite  dans 
le  nombre  des  adhérents  de  la  Société.  Fondée 
en  décembre  1855,  avec  un  effectif  de  130  mem- 
bres, celle-ci  atteignit  en  1865  le  chiffre  consi- 
dérable de  498  membres,  qu'elle  n'a  plus  retrouvé 
depuis.  Une  diminution,  légère  il  est  vrai,  se  fit 
sentir  jusqu'en  1870,  où  l'on  comptait  encore 
436  sociétaires.  Après  la  catastrophe  de  la  guerre 
il  ne  s'est  plus  trouvé  en  1872—73  qu'un  petit 
groupe  de  123  personnes,  qui  a  monté  bientôt  à 
181,  et  n'a  cessé  de  progresser  jusqu'en  1882. 
A  cette  date  la  Société  comptait  372  membres. 
Mais  bientôt  le  mouvement  décroissant  s'est  de 
nouveau  fait  sentir,  si  bien  que,  lors  de  l'exercice 
1891_92,  elle  n'en  possédait  plus  que  282.  De- 
puis deux  ans,  par  contre,  l'augmentation  est 
rapide,  si  bien  que  nous  comptions  387  adhé- 
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glieder  der  Gesellschaft  angehört  hiitten,  zähle 
man  jetzt  Mitte  1894  bereits  458  Mitglieder  und 
man  nähere  sich  also  der  Blütheperiode  aus  der 
Mitte  der  sechziger  Jahre. 


Der  Berichterstatter  fahrt  darauf  fort  : 

Damit  wäre  der  offizieUc 'Yheil  meiner  Aufgabe 
erschöpft  und  doch  gestalten  Sie  mir  noch  nicht 
zu  schliessen.  Ich  möchte  dem  tröstlichen  Aus- 
bhck  auf  die  Zukunft  der  Gesellschaft,  den  ihre 
wieder  steigende  Mitgliederzahl  eröffnet,  meine 
privaten  ernsten  Bedenken  entgegenstellen,  die, 
wie  ich  weiss,  auch  Manche  unter  uns  mit  mir 
Iheilen  und  die  hier  einmal  in  der  Generalver- 
sammlung zur  Sprache  zu  bringen  ich  für  meine 
Pflicht  erachte. 


rents  en  1893,  et  que  vers  le  milieu  de  l'année 
1884  on  a  de  nouveau  atteint  le  chiure  de  458 
membres.  Nous  touchons  donc  d'assez  près  au 
maximum  atteint  par  la  Société  dans  sa  période 
la  plus  florissante  entre  1860  et  1870. 

M.  le  professeur  Wiegand  ayant  terminé  de  la 
sorte  son  rapport,  continue  ainsi: 

Après  avoir  achevé  ma  lâche  ofTicielle,  vous 
me  permettrez,  Messieurs,  de  ne  pas  m'arrèter 
encore.  En  présence  des  perspectives  rassurantes 
que  le  nombre  croissant  de  nos  membres  ouvre 
à  l'activité  de  la  Société,  je  voudrais  faire  valoir 
ici,  en  mon  nom  personnel,  quelques  objections 
d'importance  majeure,  que  d'autres  parmi  nous 
ont  soulevé  déjà,  et  que  je  me  crois  obligé  par 
le  sentiment  du  devoir  d'exposer  une  fois  devant 
l'assemblée  générale. 


Mein  wesentlichstes  Bedenken  stützt  sich  auf 
das  geringe  Interesse,  das  die  Bestrebungen  der 
Gesellschaft  finden,  auf  den  abnehmenden  wis- 
senschaftlichen Eifer  im  Schooss  der  Gesellschaft 
selbst.  Ich  bin  der  Letzte,  der  ihre  Leistungen 
verkleinern  möchte  :  die  Ausgabe  des  Hortus 
deliciarum  der  Herrad  von  Landsperg,  die  recht 
eigentlich  die  Erhallung  eines  historischen  vater- 
landischen Denkmals  bildet,  die  Sammlung  der 
Fragmente  der  Strassburger  Chroniken  wird  ihr 
immer  zu  Dank  angerechnet  werden;  aber  be- 
trübend bleibt  die  äusserst  geringe  Betheiligung 
an  Beiträgen  für  unser  Bulletin.  Hätte  die  Publi- 
kation der  Chroniken  uns  nicht  gerettet,  wir 
hätten  nicht  gewusst,  wie  wir  dasselbe  füllen 
sollten.  Es  ist  dringend  nolhwendig,  dass  uns 
kleinere  Studien  und  Forschungen  von  den  ver- 
schiedensten Seilen  geboten  werden,  damit  Ileich- 
thum  und  Abwechslung  zugleich  in  unsere  Mit- 
ÜicAlungen  komme.  Es  wird  auch  für  uns  zu 
überlegen  sein,  ob  wir  nicht  die  alte  Erfahrung 
so  vieler  Zeitschriften  verwerthen  sollen,  dass 
die  Zahlung  von  Honorar  eins  der  wirksamsten 
Förderungsmittel  ist.  Dass  eine  solche  Aushilfe 
an  und  für  sich  nicht  rühmlich  ist  und  auch  für 
unsere  Finanzen  ihre  Bedenken  hat, leuchtelein. 
Aber  das  Cebel  sitzt  noch  liefer.  Wer  in  diesem 
Winter  die  Vorträge  der  drei  Mitglieder  unserer  Ge- 
sellschaft gehört  hat,  der  Herren  Henning,  Forrer 


Mon  Observation  principale  se  rattache  au  peu 
d'intérêt  qu'éveillent  les  travaux  de  la  Société,  au 
zèle  scientifique  diminuant  au  sein  de  la  Société 
elle-même.  Je  suis  certes  le  dernier  à  vouloir  ra- 
baisser l'action  et  les  travaux  de  cette  dernière. 
L'édition  du  Hortus  deliciarum  d'Herrade  de 
Landsperg,  qui  est  bien  réellement  une  œuvre 
de  conservation  pour  un  monument  historique  de 
l'Alsace,  la  collection  des  Fragments  de  nos  Chro- 
niques slrasbourgeoises  ont  certes  droit  à  la 
reconnaissance  de  tous.  H  n'en  est  pas  moins 
affligeant  de  constater  combien  sont  rares  les 
contributions  au  Bulletin.  Si  nous  n'avions  eu  la 
ressource  de  nos  Chroniques,  nous  n'aurions  pas 
su  parfois  comment  remplir  ce  dernier.  Il  est 
absolument  urgent  que  de  différents  côtés  on  nous 
fasse  parvenir  des  études  et  des  mémoires  de 
dimensions  restreintes,  pour  introduire  plus 
d'abondance  et  plus  de  variété  dans  nos  pnbli- 
cations.  Nous  aurons  sûrement  aussi  à  débattre 
la  question  de  savoir  s'il  ne  faut"  pas  tirer  profil 
de  la  longue  expérience  faite  par  tant  de  revues, 
que  l'allocation  d'honoraires  est  l'un  des  moyens 
les  plus  utiles  pour  arriver  à  un  semblable  ré- 
sultat. 11  csl  évident  qu'il  n'est  pas  fort  glorieux 
pour  nous  d'avoir  à  recourir  à  de  pareils  stimu- 
lants, et  que  dans  la  situation  de  nos  finances 
elle  n'est  pas  sans  inconvénient.  Malheureusement 
le  mal  ne  se  borne  point  à  celte  abstention;  il 
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und  Müller,  die  doch  vorzugsweise  dazu  bestimmt 
warcu,  Interesse  für  unsere  Bestrebungen  zu  er- 
wecken, Leben  in  unserem  Kreise  zu  erregen, 
musste  über  die  äusserst  geringe  ßusucberzahl 
tief  betroffen  sein.  Reiflich  war  in  den  Sitzungen 
des  Vorstandes  Alles  erwogen  worden,  vor  Allem 
die  passende,  möglichst  Allen  gelegene  Zeit,  und 
doch  waren  sogar  vom  Vorstande  nur  sehr  we- 
nige Herren  erschienen,  die  zu  zählen  die  Finger 
einer  Hand  mehr  wie  ausreichten.  Man  kann 
sagen  :  das  war  ein  verfehltes  Unternehmen,  um 
Leben  und  Interesse  zu  erwecken;  für  mich  ist 
es  nur  ein  ernstes  Symptom  mehr  für  den  be- 
denklichen Zustand  unserer  Gesellschaft,  ihr  ab- 
wärts schreitendes  Ansehen,  ihren  sinkenden  wis- 
senschaftlichen Eifer.  Dass  Ausflüge,  die  schwie- 
riger zu  organisiren  sind  als  Vorträge,  auch  kein 
Publikum  locken,  haben  wir  wiederholt  erlebt. 
Man  nenne  uns  also  ein  anderes,  wirksameres  Be- 
lebungsmittel für  die  stumpfgewordenen  Nerven. 


est  plus  général  et  plus  profond.  Ceux  qui  ont 
assisté  cet  hiver  aux  conférences  de  trois  membres 
de  noire  Société,  MM.  Henning,  Müller  et  Forrer, 
conférences  dont  lebut  principal  était  pourtant 
d'éveiller  dans  le  grand  public  plus  de  sympathies 
pour  nos  travaux,  ont  dû  être  péniblement  affec- 
tés par  le  petit  nombre  des  assistants.  On  avait 
longuement  débattu  l'affaire  dans  les  séances  du 
Comité,  on  avait  choisi  une  heure  commode,  et 
pourtant  un  si  petit  nombre  seulement  des 
membres  du  Comité  assistaient  aux  séances,  que 
les  doigts  d'une  seule  main  auraient  largement 
sufQi  pour  les  compter.  On  peut  dire,  sans  doute, 
que  c'était  une  tentative  manquée  pour  vivifier 
l'intérêt  du  public.  Pour  moi,  c'est  avant  tout  un 
grave  symptôme  de  la  situation  anormale  de 
de  notre  Société,  de  son  manque  croissant  d'in- 
fluence et  d'autorité,  de  la  diminution  de  son 
zèle  scientifique.  Nous  avons  fait  également  l'ex- 
périence répétée  que  des  excursions  archéologi- 
ques, plus  difficiles  encore  à  organiser  que  des 
conférences,  n'attirent  pas  davantage  le  public. 
11  faudrait  donc  trouver  un  remède  plus  éner- 
gique pour  stimuler  nos  nerfs  alanguis. 


Will  man  mir  die  seit  zwei  Jahren  stetig  wach- 
sende Mitgliederzahl  entgegenstellen,  so  sollte 
doch  zunächst  bei  der  richtigen  Schätzung  dieser 
Thatsache  die  unermüdlich  werbende  Kraft 
unsers  Herrn  Präsidenten  dankbar  anerkannt 
werden.  Ich  kenne  trotzdem  Vereine  und  Gesell- 
schaften, die  in  der  Fülle  ihrer  Mitglieder  förm- 
hch  erstickt  sind.  Aber  immerhin  zwingt  der 
Contrast  zwischen  der  äussern  Prosperität  und 
dem  Innern  Siechthum  zum  tiefern  Nachdenken 
und  zum  eifrigeren  Forschen  nach  dem  Grundsitz 
des  Uebels.  Wenn  ich  glaube  denselben  entdeckt 
zu  haben  und  wage  ihn  hier  zur  Sprache  zu 
bringen,  so  bitte  ich  von  vornherein  um  gütige 
Nachsicht  für  die  Aeusserung  meiner  privaten 
Bedenken,  die  vielleicht  pietätslos  erscheinen 
könnten,  die  aber  nur  ernstem,  wahrhaftem  Inter- 
esse an  unserer  Gesellschaft  und  über  sie  hinaus 
an  der  grossen  Vergangenheit  unsers  uns  Allen 
ans  Herz  gewachsenen  elsässischen  Landes  ent- 
sprungen sind. 


Si  l'on  m'opposait  le  nombre  des  membres  de 
la  Société,  qui  va  sans  cesse  en  augmentant  de- 
puis deux  années,  H  ne  faut  point  oublier,  pour 
l'apprécier  à  sa  juste  valeur,  qu'il  est  dû  princi- 
palement à  l'incessante  activité  de  notre  Président, 
qui  recrute  partout  des  collègues,  ce  dont  nous 
lui  sommes  fort  reconnaissants.  Cela  n'empêche 
pas  que  je  ne  connaisse  des  associations  et  des 
sociétés  de  ce  genre,  qui  ont  péri,  asphyxiés 
pour  ainsi  dire,  malgré  le  chiffre  élevé  de  leurs 
sociétaires.  Et  le  contraste  lui-même  entre  une 
prospérité  toute  extérieure  et  la  maladie  cachée 
qui  nous  ronge,  doit  nous  pousser  à  réfléchir 
profondément  et  à  rechercher  sans  relâche  le 
siège  du  mal.  Si  je  crois  l'avoir  découvert,  et  si 
je  me  permets  de  le  discuter  devant  vous,  je  ré- 
clame tout  d'abord  votre  bienveillante  indulgence 
pour  cet  exposé  de  mes  idées  particulières,  aux- 
quelles plusieurs  reprocheront  peut-être  un 
manque  de  piété,  mais  qui  sont  inspirées  pour- 
tant par  l'intérêt  véritable  de  la  Société  d'abord, 
et  plus  encore,  au-dessus  de  ses  intérêts  particu- 
liers, par  notre  affection  pour  le  beau  passé  de 
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cette  terre  d'Alsace  que  nous  portons  tous  au  fond 
de  nos  cœurs. 


Um  gleich  den  Kern  zu  treffen,  unsre  Gesell- 
schaft hat,  als  sie  sich  im  Jahre  1855  Sociclc 
pour  la  consej^vation  des  monuments  historiques 
d'Alsace  nannte,  sich  eine  hohe  und  edle  Auf- 
pahe  gestellt,  wenn  sie  die  stummen  und  doch 
iieredten  Zeupen  der  vaterländischen  (leschiclite 
vor  dem  Verlall  bewahren  wollte.  Der  Zweck 
ihrer  Gründung  war,  nach  den  Worten  des  da- 
maligen Präfekten  Migneret  und  des  ersten  Prä- 
sidenten Spach,  zunächst  darauf  beschränkt,  der 
Regierung  oder  der  massgebenden  Instanz  die- 
jenigen Denkmäler,  deren  Ruin  drohte,  zu  be- 
zeichnen, sie  zu  Erhaltungsmassnahmen  zu  ver- 
anlassen. 


Pour  aller  tout  de  suite  au  fond  des  choses,  je 
dirai  que  notre  association,  en  prenant  en  1855 
le  nom  de  Société  pour  la  conservation  des  mo- 
numents historiques  d'Alsace,  s'est  donnée  une 
belle  et  grande  tâche,  en  décidant  de  proléger 
de  la  destruction  et  de  la  ruine  les  témoins  élo- 
quents, quoique  muets,  de  l'histoire  de  notre 
pays.  D'après  les  paroles  prononcées  alors  par 
M.  le  préfet  Migneret  et  par  le  premier  président 
de  la  Société,  M.  Spach,  facti  vite  de  cette  der- 
nière devait  se  borner,  à  l'origine,  à  signaler, 
soit  au  gouvernement,  soit  à  l'autorité  compé- 
tente, les  édifices  qui  menaçaient  ruine,  et  à 
provoquer  de  leur  part  les  mesures  de  consoli- 
dation nécessaires.  Évidemment  l'on  avait,  dès 
ce  moment,  et  fort  nettement,  conscience  que 
les  ressources  de  la  Société  elle-même  ne  suffi- 
raient jamais,  même  de  loin,  pour  couvrir  tous 
les  besoins. 


Man  hatte  offenbar  schon  damals  die  lebhafte 
Knq.findung  dafür,  das;^  die  eigenen  Mittel  der  Ge- 
sellschaft niemals,  auch  nur  im  Entferntesten  hin- 
reichen würden,  allen  Anforderungen  gerecht  zu 
worden.  Sehr  bald  fand  man,  dass  der  Wirkungs- 
kreis der  Gesellschaft  doch  zu  beschränkt  sei, 
man  gründete  das  Bulletin  für  die  Aufnahme  von 
Forschungen  und  Berichten  über  jene  Monumente, 
man  beschloss  die  Einrichtung  eines  Museums, 
um  darin  Fundgegenstände,  Kunstwerke  aus  dem 
Lande  zu  verwahren.  Es  ist  neulich  einmal  zu- 
sammengestellt worden,  an  welchen  kirchlichen 
und  profanen  Denkmälern  im  Laufe  der  letzten 
vierzig  Jahre  die  Gesellschaft  ihre  Erhaltungs- 
arhi'it  bethätigt  hat  und  wie  viel  sie  dafür  ver- 
ausgabt hat.  Es  sind  etwa  20  Kirchen  und  30 
burgruinen,  deren  nolhdürflige  Conservation  der 
Gesellßcliaft  ungefähr  35  000  ^  gekostet  hat. 

Aber  täuschen  wir  uns  doch  nicht,  das  ist  nur 
ein  Tropfen  auf  deji  heissen  Stein.  Die  Aufgabe 
der  wirklichen  Erhaltung  unsrer  geschichtlichen 
Denkmäler  übersteigt  weit  unsre  bescheidenen 
Mittel  und  Kräfte,  die  ßillt  anderen  Organen  mit 
wirksameren  Reserven  zu.    Es  gibt   nichts   he- 


Bientôt  aussi  l'on  trouva  qu'on  avait  Umité 
trop  étroitement  le  cercle  d'activité  de  la  Société; 
on  fonda  le  Bulletin,  pour  y  insérer  des  rapports 
et  des  mémoires  sur  les  monuments  en  question  ; 
on  vota  la  création  d'un  musée,  pour  y  mettre  à 
l'abri  les  antiquités  trouvées  dans  des  fouilles  et 
les  objets  d'art  recueillis  dans  le  pays.  Tout  ré- 
cemment on  a  dressé  la  liste  des  monuments 
ecclésiastiques  et  civils,  à  la  conservation  desquels 
l'association  a  consacré  des  fonds  durant  les  qua- 
rante dernières  années,  et  calculé  ce  qu'elle  avait 
dépensé  dans  ce  but.  On  a  compté  environ  vingt 
églises  et  trente  châteaux,  pour  la  conservation 
plus  ou  moins  précaire  desquels  il  a  été  déboursé 
un  total  de  35,000  e^'  en  chiffres  ronds. 


Il  ne  faut  pas  cependant  nous  faire  illusion;  ce 
n'est  là  qu'une  goutte  d'eau  jetée  sur  le  feu.  La 
tâche  de  conserver  nos  monuments  historiques 
d'une  façon  vraiment  efficace,  dépasse  absolument 
nos  ressources  modestes;  elle  incombe  à  d'autres 
iu.stances,  disposant  de  fonds  de  réserve  autre- 
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zeichnenderes  für  die  Unzulänglichkeit,  in  der 
sich  unsre  Gesellschaft  gegenüber  der  Aufgabe 
beflndet,  zu  der  sie  ihr  stolzer  Name  verpflichtet, 
als  die  Thatsache,  dass  wir  soeben  die  durch  un- 
vergleichliche Lage  und  alte  Erinnerungen  ge- 
weihte Ruine  des  Rathsamhauser  Schlosses  ver- 
fallen lassen  müssen,  weil  die  Schliessung  des 
klaffenden  Risses  an  der  Westwand,  die  jeden  Be- 
sucher drohend  erschreckt,  nach  dem  Urlheil 
des  Sachverständigen  etwa  8  000  Ji  erfordern 
würde,  und  dass  im  Gegensatz  hierzu  die  Restau- 
ration der  schönen  gothischen  Kirche  von  Dom- 
fessel, welche  die  Regierung  übernommen  hat 
und  die  in  Aussicht  genommenen  15  000  .^  wohl 
noch  überschreiten  dürfte,  allgemein  im  Volks- 
mund jener  Gegend  auf  die  Rechnung  unsrcr 
Gesellschaft  gesetzt  wird. 

Meine  Herren  !  Das  Eine  ist  so  beschämend 
wie  das  Andere,  wenn  unsre  Gesellschaft  wirklich 
das  wäre,  was  ihr  Name  besagt.  Dass  sie  es  nicht 
ist,  dafür  sorgen  die  Verhältnisse  und  werden 
immer  dafür  sorgen.  iMir  ist  weder  diesseits  noch 
jenseits  der  Vogesen  eine  wissenschaftliche  Ge- 
sellschaft bekannt,  die  sich  eine  solche  Aufgabe 
schon  durch  ihren  Namen  auferlegt  wie  die 
unsrige  ;  doch  will  ich  mich  gern  eines  Besseren 
belehren  lassen,  bezweifle  aber,  dass  sie  ihr  Ziel 
besser  erreicht  als  wir.  Erst  vor  wenigen  Tagen 
las  ich,  dass  die  badische  Regierung  die  Erhaltung 
einer  Reihe  von  Burgruinen  in  Aussicht  genommen 
hat,  u.  A.  von  Hohgeroldseck  bei  Lahr  und  von 
der  Hochburg  bei  Emmendingen,  und  dass  sie 
allein  für  die  Letztere  22  000  JA  im  Budget  an- 
setzt. Das,  meine  Herren,  ist  wirksame  und  wahr- 
hafte conservation  des  monuments  historiques 
und  eine  andere  kann  auch  hier  zu  Lande  nicht 
getrieben  werden.  Es  kann  nicht  Alles  vor  dem 
Zahn  der  Zeit  gerettet  werden,  verdient  es  auch 
nicht  immer,  aber  was  dessen  werth  ist,  muss 
reichlich  und  sorgfältig  bedacht  werden. 


ment  considt'rables  que  les  nôtres.  Rien  ne  carac- 
térise mieux  rinsuffisance  de  notre  Société  à  rem- 
plir les  obligations  que  son  titre  lui  imposent, 
que  le  fait  que  voici:  actuellement  nous  sommes 
obligés  de  laisser  s'effondrer  les  ruines,  si  admi- 
rablement situées  et  si  riches  en  souvenirs,  de 
Rathsamhausen,  parce  qu'il  faudrait,  à  dire  d'ex- 
perts, une  somme  de  8,000  J^  pour  combler  la 
Assure  menaçante  de  la  façade  occidentale,  qui 
effraie  tous  les  visiteurs  du  château.  Et  au  même 
moment,  le  gouvernement  fait  restaurer  la  belle 
église  de  Domfessel,  restauration  dont  les  frais 
dépasseront  sans  doute  les  15,000  J/.  portés  au 
budget,  et  c'est  à  notre  Société  que  la  rumeur 
publique  de  la  contrée  attribue  ces  travaux! 


Messieurs,  l'un  et  l'autre  serait  également  hu- 
miliant pour  nous,  si  notre  Société  était  en  réalité 
ce  qu'elle  semble  être,  grâce  à  son  nom.  Mais 
elle  ne  saurait  avoir  pareille  mission  et  les  cir- 
constances l'empêcheront  toujours  d'en  exercer 
une  pareille.  Je  ne  connais,  ni  en-deçà,  ni  au- 
delà  des  Vosges  une  association  scientifique  quel- 
conque, qui  se  soit  imposée,  par  son  nom  môme, 
une  obligation  du  genre  de  la  nôtre,  mais  je  suis 
prêt  à  me  laisser  rectifier  sur  ce  point.  Cepen- 
dant je  doute  fort  que  vous  soyez  plus  heureux 
que  moi  dans  vos  recherches.  Il  y  a  quelques 
jours  à  peine,  je  lisais  que  le  gouvernement 
badois  a  décidé  des  travaux  de  conservation  pour 
un  certain  nombre  de  châteaux,  entre  autres, 
pour  celui  de  Hohgeroldseck,  près  de  Lahr,  et 
celui  de  Hochburg,  près  d'Emmendingen,  et  que, 
pour  ces  deux  ruines  seulement,  il  avait  fait 
inscrire  au  budget  une  somme  de  22,000  -^  Voilà 
ce  qu'on  peut  appeler,  messieurs,  une  conserva- 
tion sérieuse  et  eflîcace  des  monuments  histori- 
ques; il  n'y  a  pas  moyen  d'en  pratiquer  une 
autre,  dans  ce  pays-ci  comme  ailleurs.  Sans 
doute  on  ne  peut  tout  arracher  aux  attaques  des- 
tructrices du  temps,  et  tout  débri  du  passé  ne 
mérite  point  d'ailleurs  qu'on  le  protège;  mais  ce 
qui  est  digne  de  protection,  doit  être  conservé 
avec  une  intelligente  largesse. 


Es  bliebe  uns  also  immer  noch  die  freilich  sehr         H  nous  resterait  toujours,  il  est  vrai,  la  tâche 
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bescheidene  Aufgabe,  die  ursprünglich  im  Plan  der 
Gründer  unsrer  Gesellschaft  stand,  die  Rolle  eines 
Warners,  eines  mehr  oder  minder  gerufenen  llatli- 
gebers  zu  spielen,  darauf  hinzuweisen,  wo  und 
wie  öffentliche  Mittel  am  besten  einzusetzen  sind. 
Aber  dafür  hat  sich  der  Staat  bereits  seine  eigenen 
Organe  geschaffen,  die  Gonservatoren,  und 
es  hängt  lediglich  von  ihnen  ab,  ob  wir  daneben 
noch  zu  Wort  kommen  können  und  sollen.  Ein  ge- 
deihliches Mit- und  Nebeneinanderwirken  ist  aber 
keine  leichte  Sache  und  mag  wohl  in  praxi  fast 
zur  Unmöglichkeit  gehören,  wenigstens  hat  unser 
verstorbener,  hochverdienter  Präsident  Straub, 
der  zugleich  staatlicher  Gonservator  war  und  bei 
dem  jenes  Zusammenspiel  in  schönster  Weise 
verbtirgt  schien,  doch  stets  seine  staatliche  Thä- 
tigkeit  so  reinlich  von  der  unsrigen  geschieden, 
dass  die  Gesellschaft  über  die  Erstere  aus  seinem 
Munde  kaum  je  Etwas  erfuhr,  noch  weniger  zu 
gemeinsamer  Arbeit  aufgefordert  wurde.  Daraus 
soll  ihm  kein  Vorwurf  gemacht  werden,  auch  in 
bescheidenen  Functionen  bethätigtsich  die  Omni- 
potenz  des  Staates  und  duldet  keine  ernstlichen 
Rechte  neben  sich,  der  Einzelne  kann  sich  dem 
gar  nicht  entziehen. 


fort  modeste  que  s'étaient  primitivement  assignés 
les  fondateurs  de  la  Société;  nous  pourrions 
jouer  le  rôle  d'avertisseurs,  de  con.-^eillers  plus 
ou  moins  bien  vus,  qui  viendraient  dire  où  et  de 
quelle  manière  les  fonds  publics  seraient  le  mieux 
employés  en  cette  matière.  Mais  l'État  s'est  déjà 
créé  les  organes  nécessaires  pour  ce  travail,  en 
instituant  les  conservateurs  des  monuments  his- 
toriques, et  c'est  d'eux  seuls,  en  somme,  qu'il 
dépend  de  décider,  si  à  côté  de  leurs  avis,  on 
nous  permet  encore  de  donner  le  nôtre.  Ce  n'est 
pas  chose  facile  de  travailler  ainsi  d'une  façon 
vraiment  profitable  avec  et  à  côté  d'autres  auto- 
rités compétentes,  peut-être  est-ce  chose  impos- 
sible dans  la  pratique.  Du  moins  notre  respecté 
président  défunt,  M.  le  chanoine  Straub,  qui 
occupait  en  mémo  temps  les  fonctions  de  conser- 
vateur, et  sous  lequel  cette  collaboration  aurait 
semblé  devoir  se  produire  dans  la  plus  belle  har- 
monie, a  toujours  séparé  de  la  façon  la  plus  en- 
tière son  activité  gouvernementale  de  la  nôtre. 
Jamais,  pour  ainsi  dire,  la  Société  n'apprit  de  sa 
bouche  quels  travaux  il  avait  entrepris  ou  con- 
seillés en  sa  qualité  officielle,  encore  moins 
avons-nous  été  invités  par  lui  ù  une  activité  com- 
mune. Certes,  on  ne  songe  point  à  lui  en  faire  un 
reproche;  l'omnipotence  de  l'État  s'affirme,  môme 
dans  des  fonctions  modestes,  et  ne  tolère  aucuns 
droits  sérieux  d'autrui  à  côté  des  siens:  l'individu 
isolé  ne  saurait  se  soustraire  à  la  loi  générale. 


Sie  sehen  also,  meine  Herren,  weder  können 
wir  der  stolzen  Aufgabe  gerecht  werden,  die 
uns  unser  Name  auferlegt,  noch  haben  wir  jetzt 
überhaupt  ein  wirkliches  Recht  mehr  darauf.  Und 
um  das  Maass  der  Schwierigkeiten  voll  zu  machen, 
unsre  und  ähnliche  Zwecke  wie  die  unsrigen  ver- 
folgen noch  Andere  im  Lande;  ich  nenne  hier 
nur  die  Schönfjuuer  Gesellschaft  in  Golmar,  vor 
der  unser  oberrheinisches  Comité  längst  hat  ka- 
pituliren  müssen,  und  die  Société  industrielle  in 
Mülhausen,  vor  deren  Kapitalkraft  wir  Alle  er- 
bleichen müssen.  Dazu  die  ïheilung  der  wissen- 
schaftlichen Arbeit,  der  archäologischen  und 
historischen  Forschung,  nicht  blos  in  die  beiden 
Sprachen,  sondern  ihre  Verzettelung  in  eine 
Reihe  von  Zeitschriften  in  und  ausser  dem  Lande, 
in  die  Zcüsclirifl  für  Geschichte  des  Oberrheins ^ 


Vous  le  voyez  donc,  messieurs;  non  seulement 
nous  ne  pouvons  vraiment  satisfaire  à  la  tâche 
([uc  notre  nom  nous  impose,  mais  encore  nous 
n'en  possédons  plus  le  droit,  à  vrai  dire.  Et,  ce 
qui  vient  combler  la  mesure  des  difficultés  au 
milieu  desquelles  nous  nous  débattons,  il  est 
encore  en  Alsace  d'autres  associations  qui  pour- 
suivent le  môme  but,  ou  du  moins  un  but  ana- 
logue; je  ne  nommerai  ici  que  la  Société  Schœn- 
rjauer,  devant  laquelle  notre  sous-comité  de 
Golmar  a  dû  capituler  depuis  longtemps,  et  la 
Société  industrielle  de  Mulhouse,  dont  les  res- 
sources financières  font  pâlir  toute  concurrence. 
Ajoutez  à  cela  le  fractionnement  infini  des  tra- 
vaux historiques  et  archéologiques,  non  seule- 
ment par  remploi  des  deux  langues,  mais  encore 
du  grand  nombre  de  recueils  existant,  soit  ici- 
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in  (Jas  Jahrbuch  des  liistorisch-Hterarischen 
Ziveigvci'eins  des  Vogesenchibs,  in  die  Revue 
d'Alsace,  in  die  Annales  de  l'Est,  in  das  Bulletin 
historique  der  Société  industrielle,  in  die  Archi- 
valische  Beilage  des  Biöcesan-Blattes  u.  s.  w. 
Was  Wunder,  wenn  unsere  Miltlieihmgen  daneben 
sclimalleibig  und  armselig  erscheinen  müssen  ! 
Nur  derjenige,  der  der  Verliältnisse  völlig  un- 
Ivundig  ist,  wird  diese  Erscheinung  als  ein  Zeichen 
überfliessenden  geistigen  Reichthums  anselien. 
hn  Gegentheil,  es  thäte  uns  noth,  alle  unsre 
Kräfte  zusammenzufassen,  unsre  Arbeiten  auf 
gemeinsame  Ziele  nach  bestimmtem  Plane  zu 
richten. 


môme,  soit  au  dehors,  la  Zeitschrift  für  Ge- 
schichte des  Oberrheins,  ['Annuaire  historique 
et  littéraire  dit  Vogesenclub,  la  Revue  d'Alsace, 
les  Annales  de  l'Est,  le  Bulletin  du  Musée  histo- 
rique de  Mulhouse,  les  Suppléments  scientifiques 
de  YEcclesiasticum  Argentinense ,  etc.  Quelle 
maigre  et  piteuse  figure  ne  fait  pas  au  milieu  de 
tout  cela  le  Bulletin  de  notre  Société  !  Un  étranger 
seul,  peu  orienté  parmi  nous,  pourrait  s'imaginer 
qu'il  y  a  là  une  preuve  de  l'activité  intellectuelle 
exubérante  qui  se  manifeste  autour  de  nous.  Bien 
au  contraire,  rien  n'est  plus  urgent  que  de  con- 
centrer toutes  nos  forces  et  de  diriger  nos  travaux, 
d'après  un  plan  mûrement  établi,  vers  un  but 
commun. 


Docli  ich  will  Sie  nicht  langer  ermüden  mit 
der  Betonung  aller  meiner  Bedenken,  deren  ich 
mich  hier  entlaste.  Gestatten  Sie  mir  nur  noch 
mit  wenigen  grossen  Zügen  anzudeuten,  wie  ich 
mir  den  Arbeitskreis  unsrer  Gesellschaft  be- 
grenze und  umreisse.  Er  fällt  zum  grossen  Theil 
mit  den  Plänen  zusammen,  die  bei  der  Gründung 
einer  archäologischen  und  historischen  Sektion 
Ihres  Vorstandes  entworfen  wurden  und  die  bis 
jetzt  zumeist  noch  auf  dem  Papier  geblieben  sind. 

Also  :  unter  Aufgabe  der  Versuche,  hier  und  da 
im  Lande  an  irgend  einem  Bauwerke  mit  kleinen 
Mitteln  Flickarbeiten  vorzunehmen,  energische 
Aufnahme  von  Ausgrabungen.  Noch  harren 
ihrer  so  viele  TumuU  im  Laude  und  es  thut 
dringend  noth,  dass  sich  wieder  eine  Schule  von 
Archäologen  heranbilde,  nachdem  aus  der  statt- 
lichen Zahl  der  früheren  Arbeiter  —  ich  nenne 
nur  M.  de  Ring,  Colonel  Morlet,  Straub  —  der 
Tod  fast  alle  hinweggenommen  hat,  der  Einzige, 
der  eine  ausgedehnte  Erfahrung  auf  diesem  Felde 
hat,  unsern  Arbeiten  fernsteht  und  die  Tradition, 
wie  Ausgrabungen  vorzunehmen  und  auszubeuten 
sind,  bei  uns  fast  auf  zwei  Augen  allein  steht. 
Gerade  dies  ist  ein  Gebiet,  das  anzubauen  die  Ge- 
sellschaft in  erster  Linie  berufen  ist,  und  auf  dem 
der  staatliche  Gonservator  jedenfalls  nur  im 
vollsten  Einverständniss  oder  richtiger  im  Auf- 
trage der  Gesellschaft  vorgehen  sollte,  da  meines 
Erachtens  hier  seine  staatliche  Gompetenz  ihre 
Grenze  findet. 

B.  XVII.  -  (S.  B.') 


Mais  je  ne  veux  pas  vous  fatiguer  plus  long- 
temps en  accentuant  tous  les  scrupules  que  j'ai 
produits  ici  devant  vous.  Permettez-moi  seulement 
encore  d'esquisser  à  larges  traits  la  sphère  d'ac- 
tivité future  de  notre  Société,  telle  que  je  me  la 
figure  et  voudrais  la  délimiter.  Gela  nous  ramène 
à  peu  près  aux  projets  déjà  discutés  lors  de  la 
création  d'une  section  historique  et  d'une  section 
archéologique,  et  restés  presque  entièrement, 
jusqu'à  ce  jour,  à  l'état  de  projets. 

Il  s'agirait  donc  de  renoncer  à  entreprendre 
ça  et  là,  avec  nos  moyens  restreints,  des  travaux 
de  conservation  partiels  à  tel  ou  tel  édifice,  et  de 
reprendre  énergiquement  la  tâche  de  fouiller  le 
sol.  Tant  de  tumuli  attendent  encore  un  explora- 
teur, et  il  est  urgent  de  former  de  nouveau  parmi 
nous  une  pépinière  d'archéologues,  après  que  la 
belle  série  des  travailleurs  de  jadis,  —  je  rappelle 
ici  les  noms  de  Maximilien  de  Ring,  du  colonel 
de  Morlet,  du  chanoine  Slraub,  —  nous  a  été 
presque  entièrement  arrachée  par  la  mort,  et  que 
le  seul  survivant  qui  ait  acquis  une  précieuse 
expérience  en  cette  matière,  ne  participe  plus  à 
nos  travaux.  Car  c'est  là  précisément  un  champ 
d'activité  que  notre  Sqciété  doit  cultiver  avant 
tout,  et  où  le  conservateur  ofliciel  lui-môme  ne 
devrait  opérer  qu'en  parfaite  harmonie  avec  elle, 
ou,  mieux  encore,  comme  mandataire  de  la  So- 
ciété seulement,  car,  à  mon  avis,  nous  touchons 
ici  aux  limites  de  la  compétence  de  l'État. 
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Ferner  zielbewusstes  Sammeln  der  römischen 
Ueberreste  im  Lande,  genaue  Feststellung  der 
römischen  Strassen,  umfassende  Aufnahme  aller 
aus  der  römischen  Zeit  erhaltenen  W'erke. 


Ausbau  unserer  Sammlungen  im  Museum,  vor 
Allem  Gewinnung  eines  zuverlässigen,  geschick- 
ten Dieners  und  Aufsehers,  der  auch  bei  Ausgra- 
bungen helfend  zur  Seite  stehen  kann.  Allmälige 
Vereinigung  und  Verwerthung  aller  Pläne,  Bilder, 
Aufzeichnungen,  die  sich  auf  die  geschichtUchei) 
Denkmäler  des  Landes  beziehen. 


Rn  second  lieu  nous  devons  nous  proposer  la 
réunion  méthodique  des  antiquités  romaines 
d'Alsace,  la  fixation  précise  des  voies  romaines, 
le  relevé  complet  de  tous  les  travaux  datant  de 
cette  époque. 

Il  s'agirait  ensuite  de  compléter  les  collections 
de  notre  musée,  de  trouver  avant  tout  un  sur- 
veillant habile  et  dévoué,  qui  serait  capable  de 
nous  seconder  dans  nos  fouilles;  il  faudrait  réunir 
peu  à  peu  tous  les  plans,  gravures,  dessins  et 
notices  qui  se  rapportent  aux  monuments  histo- 
liques  du  pays,  et  tâcher  de  les  mettre  en  œuvre. 
C'est  en  cela  que  consisterait,  en  gros,  la  tâche 
archéologique  de  notre  Société. 


Das  wäre  im  Grossen  und  Ganzen  die  archäo- 
logische Aufgabe  unsrer  Gesellschaft.  Auf  histo- 
rischem Gebiete  ist  das  Feld,  das  in  Anbau  zu 
nehmen  ist,  noch  viel  reicher  und  nicht  weniger 
dankbar,  sei  es  nun,  dass  wir  neben  der  Vollen- 
dung der  Ausgabe  der  Herrad,  die  ja  in  zwei 
Jahren  zu  erwarten  steht,  die  grösseren  Pläne,  wie 
die  Sammlung  aller  Chroniken  des  Landes,  die 
Zusammenstellung  aller  verschwundenen  und  ab- 
gegangenen Ortschaften  des  Elsass  u.  A.  in  Angriff 
nehmen,  sei  es,  dass  wir  die  lokalgescliichtliche 
Forschung  im  Kleinen  anregten  und  in  unsern 
Schutz  nehmen.  Ich  kenne  keine  höhere  Aufgabe 
unserer  Gesellschaft,  als  dass  sie  die  Bestrebungen 
der  Geschichtsfreunde  im  Lande  ermuntert, 
ihnen  die  richtige  Bahn  weist,  ihre  Arbeiten  be- 
fördert und  zur  Verwerthung  bringt,  kurz,  dass 
sie  das  heilige  Feuer  der  Liebe  und  Anhänglich- 
keit an  den  vaterländischen  Boden  und  seine 
grosse  Vergangenheit  nährt  und  hütet. 


Au  point  de  vue  des  travaux  historiques,  le 
terrain  à  défricher  est  encore  beaucoup  plus 
riche  en  espérances,  soit  que  nous  entreprenions, 
à  côté  de  la  publication  de  la  Herrade,  terminée 
vraisemblablement  d'ici  à  d'eux  ans,  (Quelque  tâche 
plus  considérable,  telle  que  la  mise  au  jour  de 
nos  Chroniques,  ou  le  catalogue  des  localités  dis- 
parues ou  détruites  d'Alsace,  soit  que  nous  tâchions 
de  cultiver  ou  d'encourager  par  notre  protection 
des  recherches  d'histoire  locale.  Je  ne  puis  con- 
cevoir une  plus  belle  tâche  pour  notre  Société, 
que  celle  d'encourager  les  efforts  de  tous  les  amis 
des  études  historiques  dans  notre  pays,  de  leur 
montrer  la  bonne  voie,  de  faciliter  leurs  recher- 
ches, de  les  mettre  à  profit,  de  nourrir  et  d'en- 
tretenir, en  un  mot,  le  feu  sacré  de  l'attachement 
et  de  l'affection  pour  le  sol  natal  et  à  son  glorieux 
passé. 


Ob  wir  unsren  alten  stolzen  Namen,  der  zu 
Vielem  verpflichtet,  was  über  unsren  Kräften 
steht  und  immer  stehen  wird  und  das  auszu- 
führen wir  mindestens  ein  zweif(!lliaftes  Recht 
haben,  ob  wir  diesen  Namen  ablegen  und  uns 
einfach  etwa  «Archäologisch-historische  Gesell- 
.schafl  des  HIsassn  oder  a  Gesellschaft  für  Ge- 
schichte und  Allerthumskunde  des  KIsass»  oder 
irgendwie  ähnlich  nennen  sollen,  will  ich  dahin- 
gestelll  sein  lassen.  Ich  verkenne  die  Macht  der 
Tradition   keineswegs,   die   in   dem   Festhalten 


Quant  à  savoir  si  nous  devons  garder  notre 
ancienne  dénomination,  qui  nous  oblige  à  une 
tâche  au-dessus  de  nos  forces  et  que  nous  ne 
sommes  peut-être  plus  en  droit  de  poursuivre, 
et  si  nous  devons  nous  appeler  à  l'avenir  simple- 
ment Société  historique  et  arche olocjique  d'Alsace 
ou  Société  pour  V élude  de  rhistoirc  et  de  l'ar- 
chéologie alsaciennes,  c'est  ce  que  je  ne  veux  pas 
examiner  en  ce  moment.  Je  ne  méconnais  nulle- 
ment l'influence  de  la  tradition,  la  puissance  qui 
s'attache  à  un  nom  sanctionné  par  le  temps.  Cette 
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eines  allen  Namens  liegt;  sie  kann  sehr  segens- 
reich wirken,  wenn  man  sich  darunter  dem  Geiste 
einer  neuen  Zeit  nicht  verscliliesst.  Unsere  Gesell- 
schaft hat  schon  einmal  unter  diesem  Zeichen 
eine  sehr  schwere  Krise  überstanden,  im  Jahre 
1872  —  und  es  wird  das  immer  einer  ihrer 
schönsten  Ruhmestitel  sein,  dass  sie  damals  den 
historischen  Faden  nicht  abreissen  liess  und  ihres 
wisseuschafllich(!n  Berufes  eingedenk  blieb  — • 
vertrauen  wir,  dass  sie  auch  über  diese  Periode 
geistiger  Erschlaffung  hinwegkommen  und  dass 
neues  Leben  sich  in  ihre  Adern  ergiessen  wird. 


influence  peut  être  très  salutaire  quand  on  ne  se 
soustrait  point  pour  celu  à  l'esprit  nouveau  du 
temps  présent.  Une  fois  déjà,,  notre  association  a 
réussi  à  traverser,  sous  cette  vieille  bannière,  une 
crise  des  plus  aiguës,  en  1872,  et  ce  sera  toujours 
pour  elle  un  titre  d'honneur,  de  n'avoir  point 
alors  consenti  à  rompre  la  filiation  historique,  et 
d'être  restée  fidèle  à  ses  devoirs  envers  la  science; 
ayons  bonne  confiance  qu'elle  réussira  à  franchir 
cette  nouvelle  période  de  marasme,  et  qu'une  vie 
nouvelle  se  répandra  dans  ses  membres! 


Nach  dieser  Rede  erbittet  sich  Prof.  Henning 
das  Wort  zu  einigen  freimüthigen  Bemerkungen; 
auch  er  findet,  dass  nicht  genug  reger  Zusam- 
menhang zwischen  den  Mitgliedern  bestehe;  er 
wünscht,  es  möchten  wissenschaftliche  abendliche 
Zusammenkünfte  für  alle  Mitglieder  stattfinden; 
er  meint  auch,  es  sei  wünschenswerth,  dass 
nicht  immer  wieder  dieselben  Mitglieder  in  den 
Vorstand  gewählt  würden,  u.  s.  w. 


Après  ce  discours,  M.  le  professeur  Henning 
demande  la  parole  pour  dire,  lui  aussi,  quelques 
franches  vérités;  il  trouve  qu'il  n'y  a  point  suffi- 
samment de  cohésion  entre  les  membres  de  la 
Société;  il  désirerait  qu'on  pût  organiser  des 
réunions  régulières,  le  soir,  où  seraient  admis 
tous  les  membres;  il  croit  qu'il  serait  bon  de  ne 
pas  toujours  renommer  les  mômes  membres  au 
Comité,  etc. 


Herr  Jules  Bourgeois  aus  Markirch  bittet,  die 
historischen  Denkmäler  des  Leberthaies  dem 
Schulze  der  Gesellschaft  anempfehlen  zu  dürfen; 
er  spricht  von  dem  Grabstein  eines  Herrn  von 
Echerich  aus  dem  vierzehnten  Jahrhundert ,  von 
einer  kleinen  Grabkapelle  zu  Leberau,  deren 
Fenster  frei  zu  legen  wäre;  von  einem  andern 
Grabstein  im  Dietsch'scheu  Garten. 


M.  Jules  Bourgeois,  de  Sainte-Marie-aux-Mines, 
demande  la  permission  de  recommander  à  l'asso- 
ciation les  monuments  historiques  du  val  de 
Lièpvre;  il  signale  la  pierre  tombale  d'un  sire 
d'Echery,  datant  du  quatorzième  siècle;  une  pe- 
tite chapelle  funéraire  à  Lièpvre,  dont  il  faudrait 
dégager  la  fenêtre;  une  autre  pierre  tumulaire, 
qui  se  trouve  actuellement  dans  le  jardin  de 
M.  Dietsch. 


DerVorsitzende  verspricht  ihm  die  Theilnahme 
des  Vereins  für  die  Alterthümer  des  Leberthaies, 
die  er  kenne.  Die  dortigen  Mitglieder  sollten  nur 
mit  gutem  Beispiele  vorangehen,  nach  dem  be- 
kannten Spruche:  «Hilf  dir  selbst,  so  wird  Gott 
dir  helfen  !  » 


M.  le  Président  l'assure  de  la  bonne  volonté  du 
Comité  à  l'égard  de  ces  restés  du  passé,  qu'il 
connaît.  H  engage  d'ailleurs  les  membres  résidant 
dans  le  val  de  Lièpvre  à  donner  le  bon  exemple, 
en  se  guidant  sur  le  proverbe  connu:  «Aide-toi, 
le  Ciel  t'aidera!» 


Auf  die  Frage  des  Vorsitzenden,  ob  sonst  noch 
Jemand  das  Wort  begehre,  ersucht  Mitgücd  Wie- 
gan d  um  die  Erlaubniss,  nochmals  betonen  zu 
dürfen,  dass  blos  der  erste  Theil  seines  Berichts 
einen  offiz-ielkn  Charakter  gehabt  habe,  im  zwei- 
ten habe  er  seine  persönlichen  Ansichten  darge- 
legt, die  möglicher  Weise  nicht  von  Jedermann 
hier  getheilt  würden. 


M.  le  Président  ayant  demandé  si  quelqu'un 
désirait  encore  prendre  la  parole,  M.  Wiegand  le 
prie  de  lui  permettre  de  déclarer,  une  fois  de 
plus,  que  la  première  partie  de  son  rapport  avait 
seule  un  caractère  officiel;  quant  à  la  seconde 
moitié  de  son  discours,  il  y  a  exprimé  sa  manière 
de  voir  personnelle  que  tout  \ß  monde  ne  partage 
pas,  peut-être,  dans  cette  assemblée. 
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Herr  Canouicus  Dacheux  schlagt  vor,  die  ein- 
gehendere Berathung  über  die  vorhin  ausge- 
sprochenen Ansichten  des  Vorredners  dem  Vor- 
stand zu  überlassen.  Nächstes  Jahr  feiere  der 
Verein  seinen  vierzigsten  Geburtstag.  Vielleicht 
habe  er  dann  auch  bis  dahin  genügsame  Ver- 
standesreife erreicht,  um  das  Zweckmässige  zu 
veranlassen.  Für  den  Augenblick  sollten  wir  vor 
AUemandie  Ausstellung  des  Jahres  1895  denken, 
wo  wir  uns  hoffentlich  alle  wieder  treffen  werden. 


M.  le  chanoine  Dacheux  propose  d'abandonner 
au  Comité  la  discussion  plus  approfondie  des  idées 
exprimées  tantôt  par  le  préopinant.  Au  cours  de 
l'année  prochaine  la  Société  célébrera  son  qua- 
rantième anniversaire,  peut-être  aura-t-elle  atteint 
jusque-là  la  maturité  d'esprit  nécessaire  pour  se 
transformer  elle-même.  Pour  le  moment  songeons 
avant  tout  aux  préparatifs  nécessités  par  l'Expo- 
sition de  1895,  où  M.  le  Président  espère  que 
nous  nous  rencontrerons  tous  à  nouveau. 


Herr  Baurath  Metzenthin  fragt  an,  ob  es  nicht 
anginge,  dass  der  Vorstand  noch  vor  Jahresfrist 
über  die  eben  aufgestellten  Gesichtspunkte  Be- 
richt erstatte. 


Der  Vorsitzende  sagt  zu,  dass  bis  zur  nächsten 
Generalversammlung  die  Mitglieder  über  die  etwa 
vorzuschlagenden  Resolutionen  orientirt  würden. 


Mitglied  "VN'iegand  wirft  die  Frage  auf,  ob  es 
nicht  möglich  sei,  die  Generalversammlung  auf 
eine  andere  Jahreszeit  als  in  die  heissesten 
Sommertage  zu  verlegen. 

Der  Vorsitzende  meint,  es  würde,  so  unleidlich 
auch  die  Temperatur  sei,  doch  schwer  fallen 
eine  andere  Epoche  zu  wählen,  besonders  nächstes 
Jahr,  wegen  der  auch  in  diesen  Zeitraum  fallen- 
den Ausstellung. 


Es  wird  darauf  zur  theilweisen  Neuwahl  des 
Vorstandes  geschritten.  Herr  Ganonicus  Dacheux 
verliest  einen  Brief  von  Herrn  Professor  Michaelis, 
der  eine  etwaige  Wiederwahl  ablehnt  und  Herrn 
Professor  Henning  an  seine  Stelle  zu  wählen 
bittet. 

Es  werden  40  Stimmen  abgegeben. 
Davon  erhalten  die  Herren  : 

Dacheux 40. 

Winkler 40. 

Kurtz 37. 

Salomon 34. 

Henning 22. 


M.  Metzenthin,  conseiller  d'architecture,  de- 
mande s'il  ne  serait  pas  possible  au  Comité 
d'aboutir  à  une  résolution  relative  aux  opinions 
exposées  tout  à  l'heure  avant  le  retour  de  l'assem- 
blée générale. 

M.  le  Président  promet  que,  d'ici  à  la  prochaine 
assemblée  générale,  les  membres  de  la  Société 
seront  orientés  au  sujet  des  résolutions  éventuelles 
que  proposerait  le  Comité. 

M.  Wiegand  soulève  la  question  de  savoir  s'il 
ne  serait  pas  possible  de  fixer  l'assemblée  géné- 
rale annuelle  à  une  autre  époque  que  durant  les 
journées  les  plus  chaudes  de  l'année. 

Le  Président  lui  fait  remarquer  que,  malgré 
la  chaleur  actuelle,  insupportable  en  effet,  il 
serait  difficile  de  trouver  une  autre  date  pour 
notre  réunion,  satisfaisant  tout  le  monde,  l'année 
prochaine  surtout,  où  elle  devra  coïncider  avec 
l'Exposition,  qui  aura  lieu  à  la  môme  époque. 

H  a  été  procédé  ensuite  au  renouvellement  du 
Comité,  après  que  M.  le  Président  ait  eu  donné 
lecture  d'une  lettre  de  M.  le  professeur  Michaelis, 
déclinant  sa  réélection  et  recommandant  à  sa 
place  M.  le  professeur  Henning. 

Le  nombre  des  votants  est  de  40. 

Les  voix  se  répartissent  de  la  façon  suivante: 

MM.  Dacheux 40. 

Winkler 40. 

Kurlz 37. 

Salomon 34. 

Henning 22. 


Schickelé 11 

Michaelis 5. 

Beclistein 3. 

Seybûlh 2. 

Knoll 1. 

Die  Herren  Dachcux,  Winklcr,  Kurtz,  Salomon 

und  Henning  werden  daher  als  gewählt  prokla- 
mirt. 
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MM.  Schickel6 14. 

Michaelis 5. 

Bechstein 3. 

Seyboth 2. 

Knoll 1. 

MM.   Dacheux,    Wirikler,   Kiirtz,  Salomon   el 
Henning  sont  proclamés  élus. 


Ehe  zur  besondern  Präsidentenwahl  geschrit- 
ten wird,  bittet  der  Vorsitzende  an  seine  Stelle 
einmal  einen  anderen  zu  wählen. 


L'ordre  du  jour  appelle  maintenant  le  scrutin 
pour  la  présidence.  Avant  d'y  faire  procéder,  M.  le 
Président  invite  l'assemblée  à  choisir  quelqu'un 
d'autre  pour  ces  fonctions. 


D'  Bechstein  dagegen  schlägt  vor,  Herrn  Gano- 
nicus  Dachcux  durch  Akklamation  in  seinem  so 
wohl  geführten  Amte  zu  bestätigen,  was  unter 
Bravorufen  geschieht. 


M.  le  D'  Bechstein  propose  de  confirmer  par 
acclamation  M.  Dacheux  dans  les  fonctions  qu'il 
occupe  si  dignement.  L'assemblée  rectifie  cette 
proposition  par  des  applaudissements  unanimes. 


Der  Vorsitzende  dankt  mit  herzlichen  Worten 
fiir  das  ihm  bezeugte  Vcsrtrauen  und  verspricht 
nach  Kräften  für  das  Gedeihen  des  Vereins  wirken 
zu  wollen. 


Le  Président  remercie  ses  collègues  de  la  con- 
fiance qu'ils  veulent  bien  lui  témoigner,  en  quel- 
ques paroles  cordiales  et  promet  de  faire  son 
possible  pour  la  prospérité  de  l'œuvre  commune. 


Die  Sitzung  wird  um  halb  6  Uhr  geschlossen.         La  séance  est  levée  à  5  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  18.  Oktober  1894. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dacheux. 


Séance  du  Comité  du  18  octobre  1894. 

Présidence  de  M.  le  chanoine  DACHEUX. 


Anwesend  die  Vorstandsmitglieder  :  Barack, 
Keller,  Klemm,  Kurtz,  Martin,  Freiherr  von  Mül- 
lenheim-Rechberg, Reinhard,  Salomon,  Schricker, 
Seyboth,  Wiegand  und  Reuss,  Schriftführer. 

Die  Herren  Ghristmann  und  Winkler  sind  ent- 
schuldigt. 

Die  Herren  Justizrath  Dr.  Leiber  und  Beck,  ka- 
tholischer Pfarrer  von  Deutsch-Rombach,  wohnen 
der  Sitzung  bei. 

Dieselbe  wird  um  7^  3  Uhr  im  Lokal  der  ehe- 
maligen Akademie  eröffnet. 

Die  Protokolle  der  Vorstandssitzung  vom  20.  Juni 
und  der  Generalversammlung  vom  25.  Juli  werden 
verlesen  und  mit  einigen  kleinen  Aenderungen 
genehmigt. 


Présents:  MM.  Barack,  Keller,  Klemm,  Kurtz, 
Martin,  baron  de  Müllenheim -Rechberg,  Rein- 
hard, Salomon,  Schricker,  Seyboth,  Wiegand  et 
Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 

MM.  Ghristmann  et  Winkler  excusés. 


MM.  Leiber,  adjoint  au  maire,  et  l'abbé  Beck, 
curé  deL'Allemand-Rombach,  assistent  à  la  séance. 

Gelle-ci  est  ouverte  au  local  de  lAcadémie  à 
2  heures  et  demie. 

Les  procès-verbaux  de  la  séance  du  20  juin  et 
de  l'assemblée  générale  du  25  juillet  sont  lus  et 
adoptés  avec  quelques  modifications  de  détail. 
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Mitglied  Wicgand  erbittet  sich  das  Wort  zum 
Protokoll,  um  noch  einmal  den  Grundgedanken 
zu  erliiutern,  der  ihm  bei  Abfassung  der  zweiten 
Hälfte  seines  Berichtes  vorgeschwebt.  Er  fasst 
ihn  dahin  zusammen  dass,  seiner  Ansicht  nach, 
der  Gesellschaft  künftig  noch  eine  andere  Auf- 
gabe gestellt  sei  als  Denkmale  zu  bewahren,  da 
ja  ein  Gonservator  der  historischen  Denkmäler 
nunmehr  vorhanden;  sie  müsse  sich  in  einen  his- 
lorischen- archäologischen  Verein  umwandeln; 
er  wünsche  einen  weniger  zahlreichen  Vorstand 
und  ivcil  zahlreichere  allgemeine  Versammlun- 
gen; um  dazu  zu  gelangen,  müsse  eine  Revision 
der  Statuten  vorgenommen  werden. 

Der  Vorsitzende  spricht  die  üeberzeugung  aus, 
eine  derartige  Arbeit  könne  nur  dann  mit  Nutzen 
unternommen  werden,  wenn  dem  Vorstande  eine 
Reihe  förmlicher  Vorschläge  schriftlich  unter- 
breitet \\11rden.  Er  fordert  diejenigen,  die  oben 
angeregte  Veränderung  durchzuführen  wünschten, 
auf,  ihre  Anträge,  genau  formulirt,  einzureichen, 
und  schlägt  vor,  dieselben  dann  der  vorläufigen 
Begutachtung  einer  Spezialcommission  zu  unter- 
breiten, die  aus  den  Mitgliedern  Barack,  von 
Müllenheim,  Reuss  und  Salomon  gebildet  werden 
könnte.  Dieser  Vorschlag  wird  von  dem  Vorstand 
angenommen  und  der  Vorsitzende  beauftragt,  die 
betreffenden  Herren  im  geeigneten  Aug'enblickc 
zusammenzuberufen. 

Die  folgenden  Werke  werden  als  Geschenke 
auf  den  Tisch  des  Vorstandes  niedergelegt  : 

Albrecht,  Rappolsteinisches  Urkundenbuch, 
Bd.  III  (vom  K.  Ministerium  für  Els.-Lothr.); 

Dr.  Kassel,  Biblische  Szenen  auf  alten  Oefen 
im  Hanauerlande  (vom  Verfasser)  ; 

FoRRER  u.  Dr.  G.  A.  Müller,  Kreuz  und  Kreu- 
zigung Christi  in  ihrer  Kunstentwicklung 
(von  den  Verfassern). 

Den  Gebern  wird  der  Dank  der  Geseilschaft 
aasgesprochen. 

Der  Vorsitzende  theilt  darauf  mit,  dass  die 
versprochenen  Gypsabgüsse  des  Bcllicus  Surbvr 
ausEpinal  und  des  römi.schen  Reiters  aus  Belforl 
angelangt  und  im  Museum  anfgestellt  seien. 


M.  Wiegand  demande  la  parole  à  propos  du 
procès-verbal  pour  expliquer  encore  une  fois  la 
pensée  qui  lui  avait  dicté  la  seconde  partie  de 
son  rapport.  11  en  résume  la  portée  en  disant, 
que,  selon  lui,  la  Société  avait  encore  autre  chose 
à  faire  dorénavant,  que  de  conserver  des  monu- 
ments, puisqu'il  existe  un  conservateur  des  mo- 
numents historiques;  qu'elle  devait  se  transformer 
en  une  Société  historique  et  archéologique]  il 
voudrait  une  commission  moins  nombreuse  et 
des  assemblées  générales  plus  nombreuses-,  il 
faut,  par  conséquent,  procéder  à  la  révision  des 
statuts. 


M.  le  Président  est  d'avis  qu'un  travail  de  ce 
genre  ne  peut  être  entrepris  que  si  l'on  soumet 
au  Comité  des  propositions  formelles  et  par  écrit. 
Il  invite  ceux  qui  sont  d'avis  d'amener  le  change- 
ment en  question,  à  formuler  leurs  vues  d'une 
façon  précise,  et  propose  de  les  soumettre  à 
l'examen  préalable  d'une  sous-commission,  qui 
serait  composée  de  MM.  Barack,  de  Müllenheim- 
Rcchberg,  Reuss  et  Salomon.  Cette  proposition  est 
adoptée.  M.  le  Président  est  chargé  de  convoquer 
les  membres  de  la  sous -commission  quand  le 
moment  sera  venu. 


Sur  le  bureau  du  Comité  sont  déposés  les  dons 
suivants  : 

Albrecht,  Rappolsteinisches  Urkundenbuch, 
t.  III  (de  la  part  du  Gouvernement); 

D""  Kassel  (de  Hochfelden),  Biblische  Szenen 
auf  alten  Oefen  im  Hanauerlande  (don  de 
l'auteur); 

Forrer  et  D"*  G.  A.  Müller,  Kreuz  und  Kreu- 
zigung Christi  in  ihrer  Kunstentwicklung 
(don  des  auteurs). 

Remercîments. 


M.  le  Président  annonce  également  que  les 
moulages  du  Bcllicus  surbur  d'Épinal  et  du  ca- 
valier romain  de  Belfort  sont  arrivés  et  déposés 
au  Musée. 
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Er  hat  gleichfalls  vom  K.  Bezirkspräsidium  zu 
Golmar  die  Anweisung  auf  die  vom  Bezirkstag 
von  Ober-EIsass  jährlich  gewahrte  Summe  von 
500  Jl  erhalten. 

Als  neue  Mitglieder  der  Gesellschaft  werden 
vorgeschlagen  die  Herren  : 

Witz,  Fabrikdirektor  in  Mutzig, 

durch  Herrn  Brion; 
Gh.  Schott,  Banquier  in  Strassburg, 
G.  Stuhl,  Elektrotechniker  daselbst, 

durch  Herrn  Reinhard  ; 
Schmitz  Sohn,  Baumeister  in  Strassburg, 
Bohrer,  kathol.  Pfarrer  in  Hhttenheim, 
Dr.  Anton  Schott,  Gefängnissprediger  in  Strass- 
burg, 
G.  Ramspacher,  Mitglied  des  Bezirkstages  zu 

"Wilwisheim, 
Dr.  Aug.  Kassel,  Arzt  in  Hochfelden, 
Abbé  Munsch,  daselbst. 
Abbé  Martz,  in  Keffenach, 
Ludwig  Barocco,  Fabrikant  in  Golmar, 

durch  Herrn  Ganonicus  Dacheux; 
K.  Hering,  Geh.  Regierungsrath  in  Strassburg, 

Dr.  Richard  Metzenthin,  Arzt  daselbst, 
durch  Herrn  Leiber; 

von  Hell,  Gutsbesitzer  in  Oberkirch  (bei  Ober- 
ehnheim),  durch  Herrn  Keller. 

Da  sich  gegen  sofortige  Aufnahme  der  Betref- 
fenden kein  Widerspruch  erhebt,  erklärt  der 
Vorsitzende  dieselben  zu  Mitgliedern  der  Gesell- 
schaft. 


II  a  reçu  également  le  mandat  des  500  .^ 
accordés  annuellement  par  le  Conseil  général  de 
la  Haute-Alsace. 


Sont  proposés  comme  membres  nouveaux  de 
la  Société  : 

MM.  Witz,  directeur  de  fabrique  à  Mutzig, 
par  M.  Brion , 
Gh.  Schott,  banquier  à  Strasbourg, 
G.  Stuhl,  fabricant  d'appareils  électri([ues, 

par  M.  Reinhard  ; 
Schmitz,  fils,  architecte  à  Strasbourg, 
l'abbé  Bœhrer,  curé  de  Huttenheim, 
l'abbé  Antoine  Schott,  aumônier  des  pri- 
sons à  Strasbourg, 

G.  Ramspacher,  conseiller  général  à  Wil- 
wisheim , 
D'  Aug.  Kassel,  médecin  à  Hochfelden, 
l'abbé  Munsch,  curé  de  Hochfelden, 
l'abbé  Martz,  curé  de  Kefîenach, 
Louis  Barocco,  fabricant  à  Golmar, 
par  M.  le  chanoine  Dacheux  ; 

K.  Hœring,  conseiller  intime  de  gouver- 
ment  à  Strasbourg, 

D'  Richard  Metzenthin ,  médecin  à  Stras- 
bourg ,  par  M.  Leiber  ; 

de  Hell,  propriétaire  à  Oberkirch  (près 
Obernai),  par  M.  Keller. 

Personne  ne  s'opposant  à  l'admission  immé- 
diate des  candidats  proposés,  celle-ci  est  pro- 
noncée. 


Herr  Justizrath  Leiber,  Beigeordneter  der  Stadt 
Strassburg,  erbittet  sich  das  Wort,  um  dem  Vor- 
stand einen  Wunsch  vorzutragen,  welcher  mit 
der  soeben  zu  Kientzheim  stattfindenden  fellopla- 
stischen  Ausstellung  zusammenhängt.  Die  Kork- 
schnitzereien des  dortigen  Künstlers,  Herrn  Zim- 
mermann, sind  ganz  hervorragende  Leistungen 
in  diesem  Fach,  und  die  städtische  Verwaltung, 
dem  Beispiel  anderer  Municipalitäten  des  Elsasses 


M.  Leiber,  adjoint  au  maire,  demande  la  parole, 
pour  entretenir  le  Comité  de  l'Exposition  j'cllo- 
plastiqiie  de  Kientzheim.  Les  produits  de  l'artiste 
de  cette  localité,  M.  Zimmermann,  sont  des  plus 
remarquables,  et  la  municipalité  de  Strasbourg, 
suivant  l'exemple  d'autres  localités,  voudrait  l'en- 
courager, en  lui  commandant  une  reproduction 
en  liège  d'un  des  monuments  du  vieux  Strasbourg. 
On  a  songé  à  lui  demander  te  relief  de  l'ancienne 
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folgend,  möchte  gern  Herrn  Zimmermann  durch 
den  Auftrag  aufmuntern,  eines  der  öffentlichen 
Gebäude  des  alten  Strassburg,  etwa  die  ehe- 
malige, im  achtzehnten  Jahrhundert  abgerissene 
Pfalz,  in  Kork  darzustellen.  Es  wäre  nun  der 
Verwaltung  sehr  erwünscht,  wenn  der  Vorstand 
der  Gesellschaft  sich  in  einer  Zuschrift  für  dieses 
Projekt  officiell  ausspräche.  Nach  einer  längeren 
Diskussion,  an  welcher  die  Mitglieder  Reinhard, 
Schricker,  Leiber  und  Reuss  Theil  nehmen,  be- 
schliesst  der  Vorstand,  dass  ein  spezieller  Aus- 
schuss  vorerst  die  durch  Herrn  ßaurath  ^Yinkler 
aufgestellten  Pläne  und  Zeichnungen  der  alten 
Pfalz  begutachten  und  die  historische  Treue  dieser 
künstlerischen  Restauration  bezeugen  solle,  ehe 
das  gewünschte  Schreiben  an  die  Stadtverwaltung 
gerichtet  werde.  Diese  Spczialcommission,  aus 
den  Mitgliedern  Seyboth,  Winckelmann  und  Reuss 
bestehend,  wird  sobald  als  möglich  zusammen- 
treten, da  der  Künstler  so  schon  knapp  bis  zur 
Ausstellung  von  1 895  mit  der  Arbeit  fertig  werden 
würde. 


Pfalz,  ou  Hôlel-de-Ville,  démoli  au  dix-huitième 
siècle;  il  désirerait  que  la  Société  encourageât 
cette  idée  par  son  approbation.  Après  une  dis- 
cussion assez  longue,  à  laquelle  prennent  part 
MM.  Reinhard,  Leiber,  Schricker  et  Reuss,  le 
Comité  décide  qu'une  commission  spéciale  devra 
examiner  les  dessins  dressés  par  M.  Wiiikler  pour 
cette  restauration  de  l'ancien  llôtel-de-Ville,  et 
s'assurer  de  leur  entière  authenticité,  avant  que 
la  lettre  demandée  soit  adressée  à  la  municipalité. 
Cette  commission  sera  composée  de  MM.  Seyboth, 
Winckelmann  et  Reuss,  et  devra  se  réunir  aussitôt 
que  possible,  l'artiste  devant  terminer  son  travail 
pour  l'Exposition  de  1895. 


Der  Vorsitzende  zeigt  an,  dass  die  geplante 
archäologische  Ausstellung,  welche  mit  der 
nächstjährigen  allgemeinen  Gewerbe-Ausstellung 
verbunden  werde  sollte,  nicht  slatlfinden  wird. 
Die  mit  den  Vorbereitungen  dazu  beauftragte 
Commission  habe  sich  daher  aufgelöst.  Der  Vor- 
stand spricht  ein  um  so  lebhafteres  Bedauern  über 
das  Aufgeben  dieses  Projektes  aus,  als  keines 
seiner  Mitgheder  über  die  Motive  dieses  uner- 
warteten Entschlusses  Bescheid  zu  geben  vermag. 


M.  le  Président  annonce  que  l'Exposition  ar- 
chéologique qui  devait  se  greffer  sur  l'Exposition 
générale  de  1895  n'aura  point  lieu.  La  commis- 
sion, chargée  d'en  préparer  les  éléments,  s'est 
donc  dissoute.  Le  Comité  exprime  ses  vifs  regrets 
de  cet  événement  inattendu,  dont  les  raisons  ne 
lui  sont  point  connues. 


Mitglied  Schricker  zeigt  zwei  kleine  römische 
Bronzestatuetten  vor,  aus  dem  zweiten  oder 
dritten  Jahrhund(!rt  stammend,  die  ihm  von  Herrn 
Collin,  aus  St.  Moritz,  bei  Thannweiler,  zuge- 
schickt worden  sind.  Er  vermuthet,  es  könnten 
Darstellungen  des  Aesculap  und  der  Hygieia  sein. 


M.  Schricker  montre  à  ses  collègues  deux  sta- 
tuettes romaines  en  bronze  qui  peuvent  dater  du 
second  ou  du  troisième  siècle,  et  qui  lui  ont  été 
envoyées  par  M.  GoUin  de  Saint-Maurice,  près 
Thannvillé.  11  conjecture  que  ce  pourraient  être 
des  représentations  d'Esculape  et  d'Hygieia. 


Mitglied  von  Müllenheim-Rechberg,  der  gebeten 
worden  war  festzustellen,  wem  augenblicklich 
die  Ruinen  des  Schlosses  Andlau  gehorten,  Iheilt 
mit,  dass  dieselben  im  Besitze  der  Herren  von 
Andlau-Welling,  im  Grossherzogthum  Baden,  sich 
befinden. 


M.  de  Müllenheim-Rechberg,  prié  de  s'informer 
à  qui  appartient  actuellement  la  ruine  d'Aiidlau, 
annonce  au  Comité  qu'elle  est  la  propriété  des 
barons  d'Andlau-'Welling  dans  le  grand-duché  de 
Bade. 
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Die  Industrielle  Gesellschaft  zu  Mülhausen  friigt 
an,  ob  unsere  Gesellschaft  nicht  auf  die  bevor- 
stehenden Veröffentlichungen  ihrer  Hislorischcn 
Commission,  die  Vergangenheit  dieser  Stadt  be- 
treffend, abonniren  wolle.  Der  Vorstand  be- 
schliesst  in  bejahendem  Sinne  zu  antworten. 

Herr  von  Blume,  Kreisdirektor  zu  Uappoltswei- 
\v.i\  wendet  sich  an  die  Gesellschaft,  um  einen  Bei- 
trag zu  WiederhersteltungsarbcitcMi  am  Schlosse 
von  Rcichenweier.  Der  Vorsitzende  schlägt  vor, 
eine  Summe  von  150  ^  zu  diesem  Zwecke  zu 
gewähren,  um  das  Interesse  zu  belhätigen,  welches 
der  Verein  den  im  Ober-Elsass  ausgeführten  Ar- 
beiten zuwendet.  —  Angenommen. 

Mehrere  zu  Markirch  wohnhafte  Mitglieder  der 
Gesellschaft  schicken  Gypsabgüssc  von  einigen 
zu  Leberau  befindlichen  Skulpturen  ein,  und  (!r- 
suchen  zugleich  um  eine  Unterstützung  von  1 00  J^. 
zur  Wiederherstellung  einer  dortigen  Kapelle 
nach.  Auf  Antrag  des  Vorsitzenden  wird  dieser 
Beitrag  bewilligt. 

Herr  Pfarrer  Hoffet,  von  Illzach,  schreibt  aber- 
mals in  Betreff  des  daselbst  befindlichen  v.  Diess- 
bach'schen  Grabsteines,  um  dessen  Aufrichtung 
er  gebeten.  Da  jedoch  der  Kostenanschlag  von 
60—80  Jd  dem  Vorstand  für  eine  solche  Arbeit 
zu  hoch  gegriffen  erscheint,  so  wird  die  Frage 
an  Mitglied  Winkler  zu  näherer  Kenntnissnahme 
und  Berichterstattung  verwiesen. 

Der  Vorsitzende  weist  auf  eine  ganze  Reihe 
ähnlicher,  kleinerer  Arbeiten  und  Aufgaben  hin; 
so  befinden  sich  in  Görsdorf  und  Schaffhausen 
römische  Antiquitäten;  in  Scherweiler  steht  ein 
schöner  Grabstein  vor  einer  Hausthüre  ;  in  Dach- 
stein gibt  es  mehrere  wohl  erhaltene  Grabsteine 
in  der  Kirche  aufzurichten;  in  Mutzig  befindet 
sich  derjenige  des  Strassburger  Weihbischofs 
Haug  in  einer  Kapelle,  u.  s.  w. 

Die  K.  Generaldirektion  der  Eisenbahnen  von 
Elsass-Lothringen  hat  ein  bei  Kaihausen  ausge- 
grabenes Bronzeschwert  und  acht  bronzene  Arm- 
spangen an  das  Museum  des  Vereins  gelangen 
lassen.  —  Dank. 


La  Société  industrielle  de  Mulhouse  demande 
si  la  Société  des  monuments  historiques  veut 
s'abonner  aux  publications  de  son  Comité  d'his- 
toire, relatives  au  passé  de  Mulhouse.  —  Le 
Comité  se  prononce  pour  l'allirmative. 


M.  de  Blume,  Krcisdircklor  à  Hibeauvillé, 
s'adresse  à  la  Société  pour  obtenir  son  concours 
en  vue  d'une  restauration  du  château  de  Bique- 
wihr.  M.  le  Président  propose  d'accorder  une 
somme  de  150  c/i(  j)our  montrer  l'intérêt  que 
l'association  porte  aux  travaux  exécutés  dans  la 
Haute-Alsace.  —  Adopté. 


Plusieurs  membres  de  la  Société,  demeurant  à 
Sainte-Marie-aux-Mines,  envoient  des  moulages 
de  sculptures  provenant  de  Lièpvre,  et  demandent 
une  subvention  de  100  ^  pour  restauration  de 
la  chapelle  de  cette  localité.  —  Sur  la  proposi- 
tion de  M.  le  Président  cette  somme  est  volée. 


M.  le  pasteur  Hoffet,  d'illzach,  écrit  encore  une 
fois  à  propos  de  la  pierre  tunjulaire  d'un  membre 
de  la  famille  de  Diessbach,  existant  dans  cette 
localité;  il  estime  les  frais  de  translation  et  de 
redressement  à  60—80  ^^  Cette  somme  est  jugée 
trop  considérable  pour  le  travail  proposé  et  l'exa- 
men de  la  question  renvoyé  par  le  Comité  à 
M.  Winkler. 

M.  le  Président  signale  une  série  d'objets 
archéologiques  qui  se  trouvent  à  Gœrsdorf, 
Schaffhausen  et  Scherwiller,  et  qu'il  s'agirait  de 
conserver.  Dans  l'église  de  Dachstein  se  trouvent 
de  belles  pierres  tombales  qu'il  s'agirait  de  re- 
dresser; à  Mutzig  se  trouve  la  sépulture  d'un 
suffragant  du  diocèse  de  Strasbourg,  etc. 


La  Direction  générale  des  chemins  de  fer  d'Al- 
sace-Lorraine lui  a  fait  parvenir  une  épée  en 
bronze  et  huit  bracelets  en  bronze,  trouvés  à 
Kalhausen.  —  Remercîments. 
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Mitglied  von  Müllenhoim-Rechborg  legt  eine 
Photographie  dos  Grabsteines  von  Junker  Wil- 
helm von  Pfirl  in  der  Kirche  von  Sennheim  auf 
den  Tisch  nieder. 

Er  weist  noch  auf  den  traurigen  Zustand  der 
Grabsteine  in  der  Alt- Sankt -Peterkirche  hin, 
welche  von  den  Füssen  der  Kirchcnbesuch(!r  ganz 
abgeschliffen  werden.  Der  Vorsitzende  meint,  es 
würde  sich  empfehlen,  die  städtischen  Behörden 
auf  diese  Sachlage  aufmerksam  zu  machen. 

Herr  Ganonicus  Dacheux  theilt  aus  dem  Ent- 
schuldigungsschreiben von  Mitglied  Winkler  noch 
mit,  dass  derselbe  Ausgrabungen  nach  römischen 
Altcrthümern  bei  Grussenheim  vornehmen  müsse, 
wo  Ueberreste  verschiedener  Art  bereits  auf 
einer  Strecke  von  5  Kilometer  vorgefunden  wor- 
den sind,  und  dass  er  auf  reiche  Ausbeute  hoffen 
zu  können  glaube. 

AufderTagesordnungstehtzuletzt  noch  die  Wie- 
derwahl des  Ausschusses.  Auf  Vorschlag  verschie- 
dener Mitglieder  werden  jedoch  die  bisherigen 
Vice-Präsidenten,  Schatzmeister  und  Schriftführer 
sämmtlich  durch  Akklamation  im  Amte  bestätigt. 


M.  de  MüUenheim-Rcchberg  dépose  sur  le  bureau 
la  photographie  de  la  pierre  tombale  du  sire 
Guillaume  de  Ferrette  dans  l'église  de  Gernay. 

Il  appelle  encore  l'attention  du  Comité  sur 
l'état  lamentable  des  pierres  tombales  de  Saint- 
Pierre-lc- Vieux,  usées  par  les  pieds  des  fidèles; 
M.  le  Président  est  d'avis  qu'il  faut  appeler  sur  cet 
état  de  choses  l'attention  de  la  municipalité. 


M.  Dacheux  communique  une  lettre  de 
M.  Winkler,  s'excusant  de  ne  pouvoir  assister  à 
la  séance,  puisqu'il  doit  diriger  des  fouilles  aux 
environs  de  Grussenheim,  qui  ont  déjà  mis  à  jour 
une  masse  de  débris  romains,  sur  une  étendue 
de  5  kilomètres,  et  promettant  des  résultats  de 
haute  importance. 


L'ordre  du  jour  appelle  en  dernier  lieu  le  re- 
nouvellement du  bureau.  Sur  la  proposition  de 
plusieurs  membres,  celui-ci  est  maintenu  tout 
entier  en  fonctions  par  un  vote  d'acclamation. 


Die  Sitzung  wird  um  halb  5  Uhr  aufgehoben.         La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  28.  November  1894. 

Voraitzouder  :  Herr  Canonicus  Dacheux. 


Séance  du  Comité  du  28  novembre  1894. 

Présidence  de  M.  le  chanoine  DACHEUX. 


Anwesend  die  Vorstandsmitglieder  :  Barack, 
Ghristmann,  Euting,  Henning,  Keller,  Martin, 
Freiherr  von  Müllenheim-Rechberg,  Reinhard, 
Salomon,  Schlosser,  Schricker,  Seyboth,  Stamm, 
Wiegand,  Winckelmann  und  Reuss,  Schriftführer. 

Entschuldigt  :  Mitglied  Winkler. 

Die  Sitzung  wird  um  halb  3  Uhr  im  Lokale  des 
ehemaUgen  Akademiegebäudes  eröffnet. 

Das  Protokoll  der  vorhei-gehendeu  Sitzung  wird 
verlesen  und  genehmigt. 

Im  Anschluss  an  dasselbe  theilt  Mitglied 
Schricker  mit,  dass  für  die  zu  St.  Moiitz  von 
Herrn  Gollin  gefundenen  römisclien  Rronzesta- 


Présents:  MM.  Barack,  Ghristmann,  Euting, 
Henning,  Keller,  Martin,  baron  de  Müllenheim- 
Rechberg,  Reinhard,  Salomon,  Schlosser,  Schri- 
cker, Seyboth,  Stamm,  W'iegand,  Winckelmann 
et  Reuss,  secrétaire  en  fonctions. 

Excusé  :  M.  Winkler. 

La  séance  est  ouverte  à  2  heures  et  demie  dans 
le  local  de  l'ancienne  .\cadémie. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 
lu  et  adopté. 

A  l'occasion  du  procès-verbal,  M.  Schricker 
annonce  qu'on  a  offert  à  M.  Gollin,  de  Saint- 
Maurice,  50  Jd.  pour  les  deux  petites  statuettes 
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tuetten  die  Summe  von  50  Jl  von  Seiten  der 
Gesellsciiaft  geboten  worden  sei;  der  Finder 
aber,  der  seliist  Sammler  sei,  wolle  sie  behalten. 

Von  Seiten  der  Stadtverwaltung  wird  der  Gyps- 
abguss  des  von  Herrn  Stienne  modellirten  Me- 
daillon des  früheren  Vereinspräsidenten,  Gano- 
niciis  Straub,  überreicht.  Von  Mitglied  Reuss 
dessen  Lebensabriss  des  verstorbenen  Vereins- 
mitglicds  Archivar  X.  Mossmann,  in  Golmar.  — 
Dank. 


Als  neue  Mitglieder  werden  angemeldet  die 
Herren  : 

Spindler,  kathol.  Pfarrer  zu  Reichenweier, 
durch  Herrn  Gronenberger; 

Gh.  Nerlinger,  Beamter  an  der  National-Biblio- 
thek  zu  Paris,  durch  Herrn  Gh.  Meyer; 

Perrio ,  Bauunternehmer  zu  Thann , 
durch  Herrn  Winkler  ; 

Abbé  Wendung,  Vicar  zu  Lützelhauscn, 

Abt,  Rechtsanwalt  zu  Golmar, 

Ed.  de  Bary,  Fabrikant  zu  Gebweiler, 

Dr.  Lempfried,  Direktor  des  Progymnasiums  zu 

Thann, 
die  ßibhothek  des  Progymnasiums  zu  Thann 
durch  den  Vorsitzenden. 

Da  sich  gegen  deren  sofortige  Aufnahme  kein 
Widerspruch  erhebt,  erklärt  der  Vorsitzende  die 
sämmtlichen  Herren  zu  Mitgliedern  der  Gesell- 
schaft. 

Mitglied  Reinhard  beantragt  an  den  Gemeinde- 
rath  eine  Eingabe  zu  richten,  um  das  zu  einer 
Weinstube  bestimmte  Kammerzell'sche  Haus  vor 
eventueller  Feuersgefahr  zu  retten,  und  empfiehlt, 
dorthin  ein  kleines  Museum,  etwa  die  Straub'sche 
Sammlung,  zu  verlegen.  Mitglied  Schricker  be- 
merkt hierzu,  dass  die  Stadt  Strassburg  vor  allem 
Geld  aus  dem  betreffenden  Stiftshause  zu  lösen 
habe,  und  dass  wir  nicht  in  der  Lage  sind,  irgend 
welches  für  das  Frauenwerk  in  Aussicht  zu  stellen, 
also  auch  durchaus  keine  Aussicht  vorhanden  sei 
die  Gemeindeverwaltung  von  dem  gefassten  Be- 
schlüsse abzubringen.  Mitglied  Reinhard  meint, 


en  bronze  qui  y  sont  mentionnés,  mais  que  le 
possesseur,  amateur  lui-môine,  préférait  les  gar- 
der que  de  les  céder  à  la  Société. 

M.  Schmitz,  fils,  architecte,  offre,  de  la  part  de 
l'administration  municipale,  un  moulage  en  plâtre 
du  médaillon  de  l'ancien  président  de  la  Société, 
M.  le  chanoine  Straub,  médaillon  exécuté  par 
M.  Stienne.  M.  Reuss  dépose  sur  le  bureau  un 
exemplaire  de  sa  Notice  biographique  sur  feu 
Xavier  Mossmann,  archiviste  de  la  ville  de  Col- 
mar,  membre  de  la  Société.  —  Remerciments. 

Sont  proposés  comme  nouveaux  membres  : 

MM.  l'abbé  Spindler,  curé  de  Riquewilir, 
par  M.  Gronenberger; 
Gharles  Nerlinger,  archiviste-paléographe, 
attaché  à  la  Bibliothèque  nationale  à 
Paris,  par  M.  Gh.  Meyer; 

Perrin,  entrepreneur  à  Thann, 

par  M.  Winkler  ; 
l'abbé  WendUng,  curé  de  Lützelhouse, 
Abt,  avoué  à  Golmar, 
Ed.  de  Bary,  fabricant  à  Guebwiller, 
D'  Lempfried,  directeur   du  collège   de 

Thann, 
La  Bibliothèque  du  collège  de  Thann, 

par  M.  le  chanoine  Dacheux. 

Personne  ne  s'opposant  à  l'admission  immédiate 
des  candidats,  M.  le  Président  les  proclame  mem- 
bres de  la  Société. 


M.  A.  Reinhard  développe  sa  proposition,  portée 
à  l'ordre  du  jour,  de  s'adresser  au  conseil  muni- 
cipal de  Strasbourg  pour  arracher  au  danger 
éventuel  d'un  incendie  la  maison  Kammcrzell, 
qui  semble  être  destinée  à  devenir  un  débit  de 
vin.  On  pourrait  y  installer  un  musée  archéolo- 
gique, par  exemple  les  collections  de  M.  Slraub. 
M.  Schricker  fait  remarquer  que  l'administration 
municipale  est  tenue  de  tirer  avant  tout  un  re- 
venu de  la  maison,  propriété  de  l'Œuvre  Notre- 
Dame;  n'étant  absolument  pas  en  état  de  lui  en 
offrir  un,  nous  ne  saurions  avoir  le  moindre 
espoir  de  faire  revenir  le  conseil  sur  sa  décision 
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man  könne  aus  dem  Eintrittsgeld  zu  einem  Mu- 
seum schon  eine  liübsche  Summe  lösen.  Mitglied 
Wiegand  bemerkt,  die  Gesellschaft  beschäftige 
sich  nun  schon  an  die  zehn  Jahre  mit  dem  Kam- 
merzell'schen  Hause,  ohne  je  der  Verwaltung 
irgendwie  annehmbare  finanzielle  Vorschlage 
machen  zu  können.  Es  sei  nicht  ralhsara  diese 
Versuche  zu  erneueni.  Der  Keiiihard'sche  Antrag 
wird  nicht  ferner  unterstatzt  und  gelangt  daher 
nicht  zur  Abstimmung. 

Der  Vorsitzende  bringt  dem  Vorstand  einen 
anonymen  Brief  zur  Kenntniss,  welcher  beantragt, 
den  Chor  und  die  Kreuzgänge  der  alten  Jung-St.- 
Peterkirche  von  der  städtischen  Verwaltung  zum 
Unterbringen  der  Sammlungen  der  Gesellschaft 
zu  erbitten.  Eine  weitere  Besprechung  des  Vor- 
schlags wird  damit  nicht  verknüpft. 

Mitglied  Schricker  theilt  mit,  dass  die  Archäo- 
lorjischc  Ausstellung,  trotz  der  letzthin  mitgetheil- 
ten  Vorkommnisse,  wieder  in's  Leben  getreten 
sei,  da  das  Central-Comité  der  nächstjährigen 
Landesausstellung  die  dazu  benöthigten  30  000  ./^ 
bewilligt  habe.  So  sei  denn  auch  der  proviso- 
rische Ausschuss  wieder  thätig,  ein  Verzeichniss. 
der  auszustellenden  Gegenstände  aufzustellen. 
An  der  Bestaurirung  unserer  Gemälde  werde 
in  Ausführung  eines  früheren  Beschlusses,  gear- 
beitet. 

Mitglied  Schricker  wünscht,  dass  auch  die 
Frage  demnächst  behandelt  werde,  ob  nicht  auch 
noch  der  St.-Sebastiansaltar  in  unserm  Museum 
restau rirt  werden  könnte.  Mitglied  Wiegand  fragt 
an,  ob  die  GesellscJuift  als  solche  ausstellen 
werde,  oder  ob  man  nur  Gegenstände  aus  ihren 
Sammlungen  entleihen  wolle.  Es  sei  wünschens- 
werth ,  dass  dieselbe  als  eine  Persönlichkeit  bei 
dieser  Gelegenheit  auftrete. 

Der  Vorsitzende  erwiedert,  die  eigentliche  Ar- 
chäolorjie  werde  hauptsächlich  von  der  Gesell- 
schaft vertreten  werden. 

Mitglied  Henning  spricht  die  Befürchtung  aus, 
die  Zeit  werde  zu  kurz  sein,  um  eine  archäolo- 
gische Ausstellung  in  wissenschaftlicher   Weise 


antérieure.  M.  Beinhard  répond  que  les  droits  d'en- 
trée, prélevés  à  ce  petit  musée,  représenteraient 
sans  doute  une  somme  assez  considérable.  M.  Wie- 
gand signale  le  fait  que  la  Société  s'occupe  depuis 
une  dizaine  d'années  de  la  maison  Kammerzell, 
sans  avoir  pu  jamais  faire  à  l'administration  des 
propositions  acceptables  au  point  de  vue  finan- 
cier; il  ne  lui  semble  pas  indiqué  de  rouvrir  une 
correspondance  à  ce  sujet.  La  motion  de  M.  Rein- 
hard, n'étant  pasappuyée,  n'estpoinl  mise  aux  voix. 

M.  le  Président  communique  au  Comité  une 
lettre  anonyme,  qui  propose  à  la  Société  de  de- 
mander au  conseil  municipal  le  chœur  et  le  cloître 
de  l'ancienne  église  catholique  de  Saint-Pierre- 
le-Jeune,  devenus  vacants,  pour  y  instaUer  les 
collections  archéologiques.  Cette  communication 
n'est  suivie  d'aucune  discussion. 

M.  Schricker  annonce  que,  malgré  les  commu- 
nications faites  dans  la  dernière  séance,  l'expo- 
sition archéologique  aura  pourtant  lieu,  le  Comité 
central  pour  l'Exposition  industrielle  de  l'année 
prochaine  ayant  voté  la  somme  de  30,000  ^i(,  né- 
cessaire à  cela.  En  suite  de  ce  vote,  le  Comité 
provisoire  est  rentré  en  activité  et  s'occupe  de 
dresser  un  catalogue  des  objets  à  exposer.  On 
travaille  activement  à  la  restauration  des  tableaux 
de  notre  collection,  qui  ont  été  désignés  autrefois 
pour  figurer  à  l'Exposition. 

M.  Schrick  er  désirerait  qu'on  discute  aussi  la 
question  de  savoir  si  Paulcl  de  Saint-Sébastien, 
qui  se  trouve  dans  nos  collections,  ne  pourrait 
pas  également  être  restauré.  M.  Wiegand  s'informe 
si  c'est  la  Société  elle-même  qui  exposera  ou  si 
on  lui  emprunte  seulement  des  objets  à  elle  appar- 
tenants. Il  croit  désirable  que  la  Société  fasse  acte 
de  personnalité  à  cette  occasion. 


M.  le  Président  répond  que  dans  le  domaine  de 
l'archéologie  proprement  dite,  la  Société  des 
monuments  historiques  sera  le  principal  exposant. 

M.  Henning  craint  que  le  temps  ne  soit  trop 
restreint  pour  organiser  encore  une  exposition 
d'archéologie,  d'une  façon  vraiment  scientifique, 
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zu  organisiren,  und  legt  sein  Mandat  als  Kom- 
missar nieder.  Mitglied  Schricker  und  der  Vor- 
sitzende sind  dagegen  der  Meinung,  es  würde  sich 
Alles  zur  Zufriedenheit  Aller  gestalten. 


M.  le  President  et  M.  Scliricker  sont  persuadés,  au 
contraire,  qu'elle  se  pourra  faire  à  la  satisfaction 
générale. 


Der  Vorsitzende  billet,  schon  jetzt,  im  Hinblick 
auf  die  Sommermonate,  wo  die  Sitzungen  selte- 
ner sind,  um  die  Gewährung  eines  kleinen  Dis- 
positionsfonds, wie  ihn  der  Präsident  früher  stets 
zur  Verfügung  gehabt  habe.  —  Bewilligt. 

Herr  Ganonicus  Dacheux  überreicht,  im  Namen 
des  Herrn  Bauunternehmer  Aug.  Brion,  einen 
beim  Kirchenbau  in  Oberhausbergen  gefundenen 
steinernen  Mörser  und  ein  Eisenbeil,  und  im 
Namen  von  Herrn  Kaufmann  Genzbourger  meh- 
rere römische  Münzen  und  verschiedene  metallene 
Gegenstände  modernern  Ursprungs,  die  von  den 
Ausgrabungen  im  Kastner'schen  Hause  herrühren. 
—  Dank. 

Mitglied  Schlosser  berichtet  über  die  von  ihm 
vorgenommene  Ausgrabung  und  Untersuchung 
einer  sogenannten  Mardelle  oder  Mare,  bei  Dru- 
lingen,  jener  eigenthümlichen  Wasserlöcher,  über 
deren  Entstehen  und  Bedeutung  die  Gelehrten 
noch  immer  nicht  einig  sind.  Der  Vorsitzende  er- 
sucht ihn,  seinen  Vortrag  in  Notizform  für  die 
Fund  berichte  der  Mittheilungen  vorlegen  zu 
wollen. 


Mitglied  Euting  weist  auf  die  ähnlichen  Er- 
scheinungen in  der  Schwäbischen  Alb  hin;  die 
Geologen  seien  jetzt  geneigt, dieseBodenbildungen 
als  die  Röhren  kleiner,  erloschener  Vulkane  zu 
betrachten. 

Die  Sitzung  wird  um  halb  5  Uhr  aufgehoben. 


M.  le  Président  demande,  en  vue  des  mois 
d'été,  où  le  Comité  se  réunit  plus  rarement,  qu'on 
veuille  bien  voter  un  petit  fonds  pour  dépenses 
urgentes  et  imprévues,  comme  cela  s'est  toujours 
pratiqué  jusqu'ici.  —  Accordé. 

M.  le  Président  dépose  au  nom  de  M.  Aug.  Brion, 
entrepreneur,  un  mortier  en  pierre  et  un  fer  de 
hache  trouvés  lors  de  la  reconstruction  de  l'église 
d'Oberhausbergen;  au  nom  de  M.  Genzbourger, 
négociant,  une  série  de  monnaies  romaines  et 
divers  objets  en  métal,  de  fabrication  assez  mo- 
derne, trouvés  lors  des  fouilles  faites  à  la  maison 
Kästner.  —  Remercîments. 


M.  Schlosser  rend  compte  des  fouilles  entre- 
prises par  lui,  dans  les  environs  de  Drulingen, 
pour  examiner  à  fond  l'une  des  mares  ou  mar- 
delles,  si  nombreuses  dans  la  région.  H  indique 
en  détail  les  dimensions  et  l'état  actuel  de  ces 
singulières  dépressions  du  sol,  sur  l'origine  des- 
quelles les  savants  ne  sont  nullement  d'accord. 
M.  le  Président  l'invite  à  rédiger  pour  le  Bulletin 
une  notice  sur  l'objet  et  le  résultat  de  ses  re- 
cherches. 

M.  Euting  signale  des  recherches  analogues, 
faites  sur  les  nombreuses  mardelles  qui  se  trou- 
vent dans  l'Alpe  souabe.  Les  géologues  sont  assez 
portés,  dans  ces  derniers  temps,  à  y  voir  les  exu- 
toires  de  petits  volcans  éteints. 

La  séance  est  levée  à  4  heures  et  demie. 


Vorstands-Sitzung  vom  19.  Dezember  1894. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dach  eux. 


Anwesend  die  Mitglieder:  Barack,  Euting,  Hen- 
ning, Frhr.  von  Müllenheim-Rechberg,  Reinhard, 
Salomon,  Schricker,  Seyboth,  Wiegand  und  Reuss 
als  Schriftführer. 


Séance  du  Comité  du  19  décembre  1894. 

Présidence  de  M.  le  chanoine  DACHEUX. 


Présents  :  MM.  Barack,  Euting,  Henning,  baron 
de  Müllenheim-Rechberg,  Reinhard,  Salomon, 
Schricker,  Seyboth,  Wiegand  et  Reuss,  secré- 
taire en  fonctions. 


-  140  - 


Entschuldigt:  die  Mitglieder  Ghristmann,  Mar-  Excusés:  MM.  Ghristmanii,  Martin  et  Winkler. 
tin,  Wink  1er. 

Die  Sitzung  wird  im  alten  Akademiegebäude  La  séance  est  ouverte  à  2   heures  et  demie 

um  Vi  3  Uhr  eröffnet.  dans  le  local  de  l'ancienne  Académie. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  Lc  procès-verbal  de  la  séance  précédente  est 

und  genehmigt.  In  et  adopté. 


Mitglied  Seybotli  schlagt  Herrn  Aug.  Ehrhardt, 
Bierbrauer  zu  Schiltiglieim,  zur  Aufnahme  in  den 
Verein  vor.  Da  kein  Widerspruch  sich  dagegen 
erhebt,  erklärt  der  Vorsitzende  den  Betreffenden 
in  die  Gesellschaft  aufgenommen. 

Mitglied  Henning  setzt  auseinander,  dass  es 
für  genauere  Repertorisirung  der  ausgegrabenen 
Gegenstände  im  Museum,  besonders  für  die  Fest- 
setzung der  Provenienz  der  Fundstücke,  höchst 
wünschenswerth  wäre,  das  Gesellschaftsarchiv 
systematisch  durcharbeiten  zu  können.  Mitglied 
Reuss  ver.-^pricht,  dass  dasselbe  bis  in  vierzehn 
Tagen,  nebst  dem  in  Abschrift  befindlichen  Sum- 
v\a fischen  Inventar,  im  Gesellschaftslokal  zur 
Verfügung  des  Herrn  Gonservators  sich  befinden 
werde.  Auf  den  Antrag  des  letzteren  bewilligt  der 
Vorstand  eine  Summe,  im  eventuellen  Betrage 
bis  zu  100  ^,  um  damit  die  zeitweilige  Arbeit 
eines  Assistenten  bei  der  Nachforschung  im  Ar- 
chive rerauneriren  zu  können. 


M.  Seyhoth  propose  l'admission  de  M.  Aug. 
Ehrhardt,  brasseur  à  Schiltiglieim.  Personne  ne 
s'opposant  à  la  réception  immédiate,  M.  le  Prési- 
dent proclame  son  admission  comme  membre  de 
la  Société. 

M.  Henning  expose,  ([u'afin  d'arriver  à  dresser 
un  répertoire  plus  exact  des  objets  antiques  con- 
servés au  musée  et  surtout  à  fixer  d'une  façon 
plus  certaine  la  provenance  de  ces  objets,  il 
serait  fort  désirable  de  dépouiller  systématique- 
ment les  archives  de  la  Société.  M.  Reuss  promet 
qu'au  bout  de  la  quinzaine  les  fascicules  des 
archives,  nouvellement  classés  par  lui,  et  Y  In- 
ventaire sommaire,  actuellement  à  la  copie,  se- 
raient transférés  au  local  de  la  Société  et  mis  à 
la  disposition  de  M.  Henning.  Sur  la  demande  de 
ce  dernier,  le  Gomité  vote  un  subside,  pouvant 
s'élever  éventuellement  à  100  ^//.^  pour  rému- 
nérer le  travail  temporaire  d'un  auxiliaire  de 
M.  le  conservateur,  durant  les  recherches  néces- 
saires aux  archives. 


Id  einer  Lehmgrube  bei  Wœrth  sind  verschie- 
dene archäologische  Gegenstände  aufgefunden 
worden  und  von  dem  zeitweiligen  Besitzer  zur 
Besichtigung  durch  den  Vorstand,  eventuell  zum 
Verkauf,  eingesandt  worden.  Es  sind  zwei  Schlüs- 
sel, zwei  Löffel,  eine  bronzene  Schaale  u.  s.  w. 
Nach  Besprechung  des  Angebotes  wird  auf  einen 
Kauf  nicht  eingegangen. 

Mitglied  Henning  berichtet  darauf  über  einen 
Antrag,  der  ihm  von  Seilen  eines  Vereinsmil- 
gliedes  aus  Hochfelden  gemacht  worden  sei, 
betreffend  eine  Antiquitätensammhing,  wesentlich 
Gegenstände  aus  Hochfelden,  Brumath  und  Um- 
gegend umfassend,  die  verkauft  werden  soll.  Der 
Berichterstatter  hat  die  Sammlung  bereits  einge- 
sehen. E.';  befinden  sich  darin  ornamentirtc  Grab- 


Dans  une  carrière,  près  de  Wœrth,  on  a  trouvé 
récemment  plusieurs  antiquités;  leur  propriétaire 
actuel  les  soumet  à  l'appréciation  du  Gomité,  se 
déclarant  prêt,  éventuellement,  à  les  vendre  à  ce 
dernier.  Ce  sont  deux  clefs,  deux  cuillers,  un  vase 
de  bronze,  etc.  —  Après  discussion,  le  Gomité  ne 
décide  pas  de  poursuivre  les  négociations. 


M.  Henning  rend  compte  ensuite  d'une  autre 
proposition  de  vente  qui  lui  a  été  faite  de  la  part 
d'un  membrß  de  la  Société,  à  Hochfelden;  c'est 
nne  collection  d'anti(iuilés  recueillies  principale- 
ment dans  les  environs  de  Hochfelden,  Boux- 
willer,  etc.,  qui  doit  être  vendue.  On  y  trouve  des 
urnes  avec  ornements  divers,  datant  de  l'époque 
franque,  des  tuiles  romaines,  des  fragments  de 
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urnen  aus  der  fränkisclien  Zeil,  rümische  Ziegel, 
Mosaïkfragraeiite,  Pfeilspitzen,  Halsbünder,  Fibeln, 
kleines  Bronzegeräthe,  Kuochennadeln,  ein  Ring 
von  Bernstein  u.  s.  \v.  Er  meint  für  das  Ganze 
einen  Maximalwerth  von  300  J^.  ansetzen  zu 
sollen.  Auf  den  Vorschlag  des  Vorsitzenden  wird 
ihm  auch  diese  Summe,  zu  eventuellem  Erwerb 
der  Sammlung,  zur  Verfügung  gestellt. 

Der  Vorstand  der  Société  d'archéologie,  von 
Brüssc;!,  hat  einen  Austausch  unserer  Veröffent- 
lichungen mit  den  Annolen  besagter  Gesellscliaft 
vorgeschlagen.  —  Der  Antrag  wird  angenommen. 

Mitglied  Winkler,  der  am  Erscheinen  verhin- 
dert ist,  hat  eine  Notiz  über  die  von  ihm  bewerk- 
stelligten Ausgrabungen  bei  der  neu  entdeckten 
römischen  Station  zwischen  Grussenheim  und 
Artzeuheim  eingesandt.  Dieselbe  wird  den  Fuudbe- 
richten  in  den  Mitlheihmgen  einverleibt  werden. 

Mitglied  Euting  legt  einige  Zeiclinungen  vor 
von  alterthümlichen  Steinen,  die  ihm  Herr  Notar 
Timotheus  Welter  zu  Lörchingen  zugesandt  hat. 
Diese  Steine  selbst  sind  bei  Wegemeister  Haase 
dort  provisorisch  aufgestellt.  Die  Zusammen- 
stellung der  Fragmente  dürfte  wohl  nicht  überall 
richtig  vorgenommen  worden  sein,  auch  habe  er 
sich  durch  persönliches  Ansehen  derselben  über- 
zeugt, dass  gewisse  Details  der  Zeichnungen  nicht 
ganz  korrekt  seien.  Deutung  und  Beschreibung 
der  betreffenden  Steine  sei  übrigens  dem  Loth- 
ringischen archäologischen  Vereine  zu  über- 
lassen, auf  dessen  Gebiet  sie  gefunden  worden 
seien.  —  Herrn  Notar  Welter  wird  für  Zusendung 
der  Zeichnungen  der  Dank  der  Gesellschaft  aus- 
gesprochen. 

Mitglied  Schricker  zeigt  einen  Sporn  mit  noch 
anhaftendem  Lederriemen  vor,  der  aus  dem 
dreizehnten  Jahrhundert  stamme,  und  vor  Zabcrn 
auf  dem  Wege  nach  dem  Hohbarr  gefunden  wor- 
den sei.  DtT  Finder  ist  auch  bereit  ihn  zu  ver- 
kaufen. Auf  seinen  Antrag  hin  wird  Mitglied 
Schricker  ermächtigt,  ihn  für  die  Sammluniieii 
der  Gesellschaft  zu  erwerben,  falls  dafür  nicht 
mehr  als  15  ^  verausgabt  würden. 

Schluss  der  Sitzung  um  5  Uhr. 


mosaïque,  des  fers  de  (lèches,  ûv>  colliers,  des 
agrafes  et  autres  petils  objets  en  bronze,  des  éclata 
d'os  servant  d'aiguilles,  une  bague  faite  de  mor- 
ceaux d'ambre,  etc.  M.  Henning  estime  la  valeur 
marchande  de  la  collection  à  une  somme  de 
300  c#,  et,  sur  sa  demande,  le  Coinilc  vote  c(jlte 
somme  pour  lui  peniKiltrc  de  Hiirc  celte  acqui- 
sition. 

Le  Président  de  la  Société  d'archéologie,  de 
Bruxelles,  demande  l'échange  des  Annales  de 
cette  Société  avec  les  publications  de  la  nôtre.  — 
Le  Comité  se  prononce  pour  l'échange  proposé. 

M.  Winkler,  empoché  d'a.s8ister  à  la  séance,  a 
envoyé  une  note  sur  les  fouilles  opéré(;s  par  lui 
entre  Grussenheim  (!t  Artzenheim,  à  l'iMidroit  (tù 
il  a  retrouvé  une  station  romaine.  Celte  notice 
sera  insérée  avec  les  autres  notes,  relatives  à  des 
fouilles,  au  prochain  fascicule  du  Bullet  in. 

M.  Euting  soumet  au  Comité  quelques  dessins 
de  pierres  antiques  qui  lui  ont  été  envoyés 
par  M.  Timothée  Weiter,  notaire  à  Lorquin.  Les 
monuments  eux-mêmes  sont  déposés  provisoire- 
ment dans  la  même  localité  chez  M.  Haase,  can- 
tonnier-chef. M.  Euliiig  croit  que  la  juxtaposition 
des  fragments  n'a  pas  toujours  été  heureuse,  et 
après  avoir  examiné  les  pierres  elles-mêmes,  il  a 
également  constaté  que  certains  détails,  portés 
sur  le  papier,  ne  sont  pas  tout  à  fait  exactement 
rendus.  En  tout  cas  il  faut  abandonner  le  soin 
de  décrire  et  d'apprécier  ces  antiquités  à  la  So- 
ciété archéologique  de  Lorraine,  sur  les  domaines 
de  laquelle  elles  ont  été  découvertes.  —  Le  Co- 
mité exprime  ses  remercîments  à  M.  Weiter  pour 
l'envoi  des  dessins  qu'il  a  bien  voulu  lui  faire. 

M.  Schricker  fait  circuler  autour  du  bureau  un 
éperon  du  treizième  siècle,  encore  muni  de  sa 
courroie  de  cuir,  qui  a  été  trouvé  près  de  Sa- 
verne,  sur  le  chemin  du  Hoh-Barr.  Le  proprié- 
taire actuel  est  disposé  à  s'en  dessaisir.  Sur  la 
demande  de  M.  Schricker,  le  Comité  l'autorise  à 
l'acquérir  pour  les  collections  de  la  Société, 
pourvu  que  la  dépense  ne  dépasse  pas  15.^ 

La  séance  est  levée  à  5  heures. 
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Vorstands-Sitzung  vom  6.  März  1895. 

Vorsitzender:  Herr  Canonicus  Dach  eux. 


Séance  du  Comité  du  6  mars  1895. 

Présidence   de   M.    le   chanoine    DACIIEUX. 


Anwesend  :  die  Herren  Freiherr  von  Freyberg, 
Bezirkspräsident,  einer  der  Ehrenpräsidenten  der 
Gesellschaft,  Barack,  Ghristmann,  Euting,  Henning, 
KeHer,  Klemm,  Frhr.  von  Müllenheim-Rechberg, 
Nessel,  Reinhard,  Salomon,  Seyboth,  Stamm, 
Wiegand,  Winckelmann,  Winkler  und  Reuss, 
Schriftführer. 

Entschuldigt  die  Herrn  Ingold,  Martin  und 
Schlosser. 

Die  Mitglieder  der  Gesellschaft,  Dr.  Bechstein, 
Prof.  Dr.  Bresslau  und  Forrer  wohnen  der  Silzung 
bei. 

Die  Sitzung  wird  um  '/j  3  Uhr  im  Sitzungslokale 
des  ehemaligen  Akademiegebäudes  eröffnet. 

Das  ProtokoH  der  vorigen  Sitzung  wird  vorge- 
lesen und  genehmigt. 

Als  neue  Mitglieder  werden  vorgeschlagen  die 
Herren  : 

Deutsch,  Geometer  in  Zabern, 
Zimmermann,  Künstler,  zu  Kienzheim, 

durch  Herrn  Dacheux  ; 
Eduard  Mœder,  Rentner,  in  Strassburg, 

durch  Herrn  Aug.  Brion; 

D'  Klein,  Bibliothekar  an  der  Universitäts- 
bibliothek, 
durch  Herrn  Barack. 

Da  sich  gegen  sofortige  Aufnahme  der  Betref- 
fenden kein  Widerspruch  erhebt,  erklärt  der 
Vorsitzende  dieselben  zu  Mitgliedern  der  Gesell- 
schaft. 


Présents:  MM.  le  baron  de  Freyberg,  président 
du  département,  l'un  des  présidents  honoraires 
de  la  Société,  Barack,  Ghristmann,  Euting,  Henning, 
Keller,  Klemm,  baron  de  iMüllenlieim-Rechberg, 
Nessel,  Reinhard,  Salomon,  Seyboth,  Stamm,  Wie- 
gand, Winckelmann,  Winkler  et  Reuss,  secrétaire 
en  fonctions. 

Excusés  :  MM.  Ingold,  Martin  et  Schlosser. 


MM.  le  D'  Bechstein,  Bresslau,  professeur  à 
l'Université,  et  Forrer,  membres  de  la  Société, 
assistent  à  la  séance. 

Celle-ci  est  ouverte  à  2  heures  et  demie  au 
local  de  l'ancienne  Académie. 

Le  procès-verbal  de  la  dernière  séance  est 
lu  et  adopté. 

Sont  proposés  comme  membres  nouveaux: 

MM.  Deutsch,  arpenteur,  à  Saverne, 

Zimmermann,  sculpteur,  à  Kienzheim, 
par  M.  Dacheux; 

Edouard  Mœder,  rentier  à  Strasbourg, 
par  M.  Aug.  Brion; 

D""  Klein,  bibliothécaire  à  la  Bibliothèque 

de  l'Université, 
par  M.  Barack. 

Personne  ne  s'opposant  à  l'admission  immé- 
diate, M.  le  Président  les  déclare  membres  de 
la  Société. 


Im  Anschluss  an  die  Verhandlungen  der  letzten 
Sitzung,  theilt  Mitglied  Henning  mit,  dass  er  die 
Anliquitätensammlung  von  Ilochfeiden,  im  Auf- 
trage des  Vereins,  für  eine  Summe  von  300  Jl 
angekauft  habe. 

Vor  dem  Eintritt  in  die  Tagesordnung  verliest 
noch   der  Vorsitzende  ein   an    ihn   gerichtetes 


Se  référant  au  procès-verbal  de  la  dernière 
séance,  M.  le  professeur  Henning  annonce  qu'il 
a  fait  l'acquisition  de  la  collection  d'antiquités 
de  Ilochfeiden,  au  nom  de  la  Société,  pour  la 
somme  de  300  Ji 

Avant  d'aborder  l'ordre  du  jour,  M.  le  Pré- 
sident donne  lecture  d'une  lettre  de  M.  le  pro- 
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Schreiben  von  Herrn  Prof.  Ernst  Lehr,  in  Lau- 
sanne, ehemaligem  Vorslandsmilglied  der  Gesell- 
schaft, worin  derselbe  mittheilt,  dass  er  eine  Ab- 
handlung über  die  zu  Ensisheim  geprägten  groben 
Silbermünzen  (an  400  Thaler)  fertiggestellt  habe, 
und  anfragt  ob  dieselbe  in  den  Mitlheilungen 
Aufnahme  finden  würde.  Auf  eine  Wiedergabe 
der  Münzen  verzichte  er,  da  sonst  die  Druck- 
legung zu  theuer  werden  dürfte. 

Mitglied  Euting  meint,  ohne  Tafeln  könne  eine 
solche  Arbeit  nur  geringes  Interesse  darbieten; 
lieber  noch  Bilder  allein,  ohne  Text,  als  das 
Gegentheil.  Mitglied  Barack  schlägt  vor,  den  Brief 
von  Herrn  Prof.  Lehr  an  Prof.  Müller,  Gonservalor 
der  Landesmünzensammlung,  behufs  Einholung 
eines  Gutachtens  über  dessen  Vorschlag,  zu  über- 
mitteln. —  Genehmigt. 


Mitglied  Salomon  erhält  nunmehr  das  Wort 
zur  Verlesung  des  Berichtes  der  Spezial-Kommis- 
sion ,  welche  mit  Prüfung  der  von  Mitglied  Wie- 
gand  vorgelegten  neuen  Statuten  beauftragt  ge- 
wesen. Die  Statuten  lauten  wie  folgt  : 

Statuten  der  Gesellschaft  für  elsässische 
Geschichte  und  Alterthumskunde. 

Vorgeschlagen   von   Herrn  Professor  Dr.   Wiegand. 

§  1.  Zweck  der  Gesellschaft  ist,  das  Interesse 
an  der  Geschichte  und  Alterthumskunde  des  El- 
sass  anzuregen  und  zu  fördern:  durch  gemein- 
same Besprechungen,  Ausgrabungenund  Ausflüge, 
Vorträge,  die  Herausgabe  eines  wissenschaftlichen 
Jahrbuches,  Sammlung  alterthümlicher  und  his- 
torisch wert li voller  Gegenstände,  Erhaltung  der 
geschichtlichen  Denkmäler  durch  Fürsprache  bei 
den  Behörden  und  Privaten,  bezw.  durch  massige 
Geldbeihilfe  und  auf  jedem  sonst  geeigneten 
^Yege. 

§  2.  Die  Gesellschaft  hat  ihren  Sitz  in  Strass- 
burg  und  erstreckt  sich  auf  die  beiden  Bezirke 
Unter-  und  Ober-Elsass. 

§  3.  Die  Anzahl  der  Mitglieder  der  Gesellschaft 
ist  nicht  beschränkt.  Die  Aufnahme  zum  ordent- 
lichen Mitglied  erfolgt  auf  Vorschlageines  ordent- 

B.  XVn.  —  (S.-B.) 


fesseur  Erne.^t  Lehr,  de  Lausanne,  ancien 
membre  de  notre  Comité,  par  huiuelle  il  l'in- 
forme avoir  terminé  un  travail  d'ensemble  sur 
les  grosses  pièces  d'argent  monnayées  à  En- 
sisheim (soit  une  collection  de  près  de  400  thalcrs) 
et  lui  demande  si  ce  travail  pourrait  trouver 
place  dans  le  Bullelin.  H  renoncerait  à  la  re- 
production des  monnaies,  qui  entraînerait  dos 
dépenses  trop  considérables. 

M.  Euting  croit  que  tout  travail  pareil  ne 
pourrait  avoir  qu'un  intérêt  médiocre,  s'il  n'était 
accompagné  de  planches;  il  serait  encore  pré- 
férable de  posséder  des  gravures  sans  texte, 
qu'un  texte  sans  gravures. 

M.  Barack  propose  de  renvoyer  la  proposition 
de  M.  Lehr  à  M.  le  professeur  Müller,  con- 
servateur du  Cabinet  des  médailles,  ^t  de  prier 
ce  dernier  de  nous  transmettre  un  avis  motivé 
sur  la  matière.  —  Adopté. 

M.  Salomon  a  la  parole  pour  donner  lecture 
du  rapport  de  la  Commission  spéciale  chargée 
d'examiner  le  nouveau  projet  de  statuts  soumis 
par  M.  Wiegand. 


Statuts  de  la  Société  d'histoire 
et  d'archéologie  alsacienne. 

Proposés  par  M.  le  professeur  D'  Wiegand. 

§  1".  Le  but  de  la  Société  est  d'éveiller  et 
de  développer  l'intérêt  du  public  en  faveur  de 
l'histoire  et  de  l'archéologie  alsacienne,  par  des 
réunions  scientifiques,  des  fouilles,  des  excursions, 
des  conférences,  la  publication  d'un  annuaire 
scientifique,  la  collection  d'objets  ayant  une 
valeur  historique  et  archéologique ,  la  conserva- 
tion des  monuments  historiques,  soit  par  l'inter- 
vention de  la  Société  auprès  des  autorités  ou  des 
particuliers,  soit  par  un  modique  concours  finan- 
cier ou  par  tout  autre  moyen  convenable. 

§  2.  La  Société  a  son  siège  à  Strasbourg  et 
s'étend  aux  deux  départements  de  la  Haute-  et 
Basse- Alsace- 

§  3.  Le  nombre  des  membres  est  illimité. 
Us  sont  admis  par  le  Comité  sur  la  proposition 
d'un  membre  ordinaire   de   la   Société.   La  co- 
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liehen  Mitgliedes  durch  den  Vorstand.  Der  Bei- 
trag eines  jeden  ordentlichen  Mitgliedes  beläuft 
sich  jährlich  auf  8  J^.  Gorrespondirende  und 
Ehren-Mitglieder  werden  auf  Vorschlag  des  Vor- 
standes von  der  General-Versammlung  ernannt. 
Sie  zahlen  keinen  Beitrag  und  haben  kein  Stimm- 
recht. 

§  4.  Der  Vorstand  der  Gesellschaft  besteht  aus 
neun  Mitgliedern:  1.  dem  Vorsitzenden;  2.  dem 
stellvertretenden  Vorsitzenden  ;  3 .  u.  4 .  zwei  Schri  ft- 
führern;  5.  dem  Schatzmeister;  6.  u.  7.  den  beiden 
Gonservatoren  der  Sammlungen  der  Gesellschaft; 
8.  u.  9.  zwei  Beisitzern  ohne  Amt. 

§  5.  Der  Bezirks-Präsident  des  Unter-Elsass  ist 
von  Rechtswegen  Ehren -Präsident  der  Gesell- 
schaft. Der  Vorstand  wird  von  der  General- Ver- 
sammlung jeweils  auf  drei  Jahre  durch  geheime 
Abstimmung  gewählt  und  erneuert  sich  jedes  Jahr 
zu  einem  Drittel.  Die  Austretenden  sind  wieder 
wählbar.  Vorsitzender  und  stellvertretender  Vor- 
sitzender werden  alljährlich  von  der  General- 
Versammlung  durch  geheime  Abstimmung  ge- 
wählt, die  librigcn  Aemter  vertheilt  der  Vorstand 
jährlich  unter  seine  Mitglieder. 

§  6.  Die  General-Versammlung  besteht  aus  allen 
ordentlichen  Mitgliedern  der  Gesellschaft.  Die- 
selbe tritt  auf  Einladung  des  Vorstandes  wenig- 
stens einmal  im  Jahre  zusammen,  um  den  Rechen- 
schaftsbericht über  die  Arbeiten,  die  Verwaltungs- 
geschäfte und  den  Kassenstand  der  Gesellschaft 
entgegen  zu  nehmen,  sowie  die  Wahl  des  Vor- 
standes nach  §  5  zu  erledigen.  Fassung  und  Aon- 
deruiig  der  Satzungen  steht  allein  der  General- 
Versammlung  zu,  sie  ist  ausserdem  für  alle 
Angelegenheiten  der  Gesellschaft  zuständig.  Auf 
Antrag  von  20  ordentlichen  Mitgliedern  muss 
eine  General-Versammlung  einberufen  werden. 
Ausserdem  werden  allgemciiu!  wissenschaftliche 
Sitzungen,  nach  Bedarf  und  Gelegenheit,  in  Strass- 
burg  und  an  andern  Orten  des  Eisass  gehalten. 

§  7.  Der  Vorstand  hat  die  laufenden  Verwal- 
tungsgeschäfte zu  erledigen  und  ist  für  alle  An- 
gelegenheiten der  Gesellschaft  zuständig,  soweit 
nicht  Aenderungen  der  Satzungen  und  Beschlüsse 
der  General-Versammlung  in  Frage  kommen.  Er 
versammelt  sich  nach  Bedarf  auf  Einladun«  des 


tisation  annuelle  se  monte  k^  Jl  Les  membres 
honoraires  et  les  membres  correspondants  sont 
nommés  par  l'Assemblée  générale  sur  la  pro- 
position du  Comité.  Ils  ne  paient  aucune  co- 
tisation et  n'ont  pas  le  droit  de  vote. 


§  4.  Le  Comité  d'administration  se  compose 
de  neuf  membres:  1"  le  Président;  2°  le  vice- 
président;  3"  et  4°  deux  secrétaires;  5°  le  tré- 
sorier; 6°  et  7°  les  deux  conservateurs;  8°  et  9° 
deux  assesseurs  sans  fonctions. 


§  5.  Le  Président  de  la  Basse-Alsace  est  de 
droit  Président  d'honneur  de  la  Société.  Le 
Comité  est  élu  pour  trois  ans  par  l'Assemblée 
générale,  et  se  renouvelle  chaque  année  par 
tiers.  Les  membres  sortants  sont  rééligibles. 
Le  Président  et  le  vice-président  sont  chaque 
année  nommés  au  scrutin  secret  par  l'Assemblée 
générale;  les  autres  fonctions  sont  réparties 
par  le  Comité  entre  ses  membres. 


§  6.  L'Assemblée  générale  se  compose  de 
tous  les  membres  ordinaires  de  la  Société. 
Elle  est  convoquée  au  moins  une  fois  par  an 
par  le  Comité  pour  entendre  un  rapport  sur 
les  travaux  de  la  Société,  et  le  compte  rendu 
financier,  et  procéder  aux  élections  conformé- 
ment au  §  5. 

Elle  seule  peut  rédiger  et  changer  les  statuts 
de  la  Société,  et  est  compétente  en  tout  ce 
qui  concerne  celle-ci.  Sur  la  proposition  de 
vingt  membres,  la  convocation  d'une  assemblée 
générale  est  de  droit. 

En  outre,  on  tiendra,  suivant  les  besoins  et 
les  circonstances,  des  séances  générales  scien- 
tifiques, à  Strasbourg  et  en  d'autres  lieux  de 
l'Alsace. 

§  7.  Le  Comité  est  chargé  des  affaires  courantes 
de  la  Société  et  sa  compétence  s'étend  à  tout  ce 
qui  n'est  pas  contraire  aux  statuts  de  la  Société 
et  aux  décisions  de  l'Assemblée  générale.  Il  se 
réunit  suivant  besoin,  sur  la  convocation  du 
Président,  et  doit  être  convoqué  à  la  demande 


—   145 


Vorsitzenden,  welche  auf  Antrag  von  drei  Vor- 
standsmitgliedern erfolgen  muss.  Zu  den  Vor- 
stands-Sitzungen haben  alle  Mitglieder  der  Gesell- 
schaft Zutritt. 

§  8.  Das  Jahrbuch  wird  jedem  Mitgliede  unent- 
geltlich zugestellt.  Der  Vorstand  beschliesst  über 
die  Aufnahme  der  dafür  eingereichten  Arbeiten 
und  ist  berechtigt,  für  die  Herausgabe  einen  be- 
sondern Ausschuss  einzusetzen,  dem  auch  nicht 
im  Vorstande  sitzende  MitgUeder  der  Gesellschaft 
angehören  können. 

§  9.  Es  können  Ortsgruppen  gebildet  werden. 
Dieselben  dürfen  sich  eine  beliebige  Organisation 
geben,  doch  unterliegt  die  Abgrenzung  ihres  Be- 
reichs der  Zustimmung  des  Vorstandes.  Die  Ge- 
sellschaft gewährt  den  Ortsgruppen  für  ihre  be- 
sondern Bedürfnisse  von  den  Mitgliederbeiträgen 
je  2  Ji  für  jedes  innerhalb  der  Ortsgruppe  woh- 
nende Mitglied.  Die  Ortsgruppen  verwalten  ihre 
Angelegenheiten  selbständig,  haben  aber  von 
jeder  ihrer  Sitzungen  dem  Vorstand  acht  Tage 
vorher  Kenntniss  zu  geben.  Jedes  Mitglied  der  Ge- 
sellschaft ist  zur  Theilnahme  an  diesen  Sitzungen 
berechtigt.  Alljährlich  bis  zum  1.  April  hat  jede 
Ortsgruppe  einen  Geschäftsbericht  über  das  abge- 
laufene Jahr  dem  Vorstande  einzureichen. 

§  10.  Die  für  die  Ausführung  dieser  Satzungen 
nöthigen  Einzelbestimmungen  regelt  eine  Ge- 
schäftsordnung, welche  der  Vorstand  entwirft. 

Kommissioosbericht  über  die  von  Mitglied  Wiegand 

vorgeschlagenen  neuen  Statuten. 

Meine  Herren, 

Ihre  Kommission  hat  sich  zweimal,  am  16.  Ja- 
nuar und  20.  Februar  1895  versammelt,  um  die 
neu  vorgeschlagenen  Statuten  mit  den  bisherigen 
zu  vergleichen,  und  gefunden,  dass  nur  die  §§  t, 
4,  9  und  theilweise  Abschnitte  der  §§  6,  7,  8  von 
eingreifenderer  Bedeutung  sind  und  principielle 
Bedenken  hervorrufen,  denen  wir  im  Folgenden 
näher  treten  wollen. 

Die  beantragten  Aenderungen  fangen  aller- 
dings schon  mit  dem  Titel  an. 

Bisher  hiess  unser  Verein  :  Gesellschaft  für 
die  ErhüUvng  der  geschichtlichen  Denkmäler 


de  trois  de  ses  membres.  Tous  les  membres  de 
la  Société  peuvent  assister  à  ses  séances. 


§  8.  L'annuaire  est  remis  gratuitement  à  tous 
les  membres.  Le  Comité  décide  de  l'admission 
des  travaux  à  y  insérer,  et  peut  charger  de  la 
publication  une  commission  spéciale,  dans  la- 
quelle il  est  autorisé  à  introduire  des  membres 
pris  hors  de  son  sein. 

§  9.  Il  pourra  être  formé  des  groupes  locaux. 
Ceux-ci  ont  le  droit  de  s'organiser  à  leur  guise, 
mais  au  Comité  est  réservé  le  droit  de  fixer 
l'étendue  de  leur  circonscription.  Pour  leurs 
besoins  particuliers,  la  Société  leur  alloue  2  .A 
à  prélever  sur  la  cotisation  de  chaque  membre 
habitant  la  circonscription.  Les  groupes  locaux 
s'administrent  sans  contrôle,  ils  doivent  cependant 
avertir  le  Comité  huit  jours  avant  chacune  de 
leurs  séances.  Tous  les  membres  de  la  Société 
ont  droit  de  prendre  part  à  ces  séances.  Tous  les 
ans,  avant  le  1"  avril,  chaque  groupe  local  devra 
adresser  au  Comité  un  rapport  sur  l'année  écoulée. 


§  10.  Les  détails  relatifs  à  l'application  de  ces 
statuts  sont  réglés  par  un  règlement  intérieur 
qui  sera  élaboré  par  le  Comité. 

Rapport  de  la  Commission  sur  les  nouveaux 
statuts  proposés  par  M.  Wiegand. 

Messieurs, 

Votre  Commission  s'est  réunie  deux  fois,  le 
16  janvier  et  le  20  février  1895,  et  a  soumis  à 
un  examen  approfondi  le  projet  de  statuts  que 
vous  lui  avez  renvoyé;  après  les  avoir  com- 
parés aux  statuts  anciens,  elle  a  constaté  que  les 
seuls  points  vraiment  importants  sont  les  §§  1,4, 
9 ,  et  en  partie  les  §§6,7,  8,  qui  soulèvent  des 
questions  de  principes,  demandant  à  être  étudiées 
de  plus  près. 

Les  modifications,  il  est  vrai,  commencent 
déjà  avec  le  nom  même  de  la  Société. 

Jusqu'ici  nous  étions  la  Société  pour  la  con- 
servation des  monumcnls  historiques  de  l'Alsace. 


—  \m 


im  Elsass.  Mitglied  Wiegand  schlägt  vor,  diesen 
Namen  abzulegen  und  den  einfachem  anzu- 
nehmen, nämlich:  Gesellschaft  für  elsässische 
Geschichte  und  Altcrthumskunde. 

An  und  für  sich  wäre  diese  Namensverände- 
rung nicht  von  grossem  Belang,  obschon  es  be- 
denklich scheinen  kann,  die  Bezeichnung  unter 
welcher  wir  seit  vierzig  Jahren  bekannt  sind,  — 
man  möchte  sagen  die  alte  Firma  —  ohne  wei- 
teres zu  beseitigen,  um  unter  einem  anderen 
Namen  wieder  zu  erscheinen.  Da  jedoch  diese 
Umwandlung  des  Namens  mit  den  übrigen  Vor- 
schlägen eng  zusammenhängt,  welche  die  Sache 
selbst  betreffen,  wollen  wir  für  jetzt  nicht  länger 
dabei  verweilen  und  gleich  zum  Zweck  der  Ge- 
sellschaft übergehen. 

Nach  den  alten  Statuten  ist  der  «Zweck  des 
Vereins  »  die  Erhaltung  der  geschichtlichen  Denk- 
mäler im  Elsass.  (Art.  1.)  Zu  diesem  Ende  forscht 
er  ihnen  nach,  stellt  ihren  Zustand  fest,  und  ver- 
anlasst ihre  Erhaltung,  indem  er  sich  beim  Staat, 
bei  den  Gemeinden  oder  bei  Privatleuten  für  die 
Erreichung  der  Massregeln  verwendet,  welche 
nöthig  sind  um  den  Verfall  derselben  zu  ver- 
hüten. Im  Nüthfall  ist  er  bei  diesen  Massnahmen 
behülflich  durch  Zuschüsse,Bestrcilung  von  Ueber- 
wachungskosten,  oder  durch  Sicherungsarbeiten, 
welche  er  selbst  ausführen  lässt. 

Auf  keinen  Fall  übernimmt  er  Arbeiten,  welche 
Wiederaufbau  oder  Wiederhcrstellungbczwecken. 

Wenn  seine  Mittel  es  erlauben,  kann  er  Kunst- 
gegenslände,  z.  B.  Bas-Reliefs,  Statuetten,  Gefässe, 
Geräthe,  Inschriften  u.  s.  w.,  welche  sich  auf  die 
elsässische  Geschichte  beziehen,  erwerben,  und 
wird  sie  in  einem  Museum  vereinigen.» 

In  der  ausführlicheren  Geschäftsordnung  be- 
findet sich  eine  Aufzählung  der  Arbeiten,  die  der 
Verein  zu  unternehmen  gedachte.  Art.  5  sagt 
ausdrücklich:  «Die  Bestimmungen  des  Art.  1, 
Abschnitt  3  (Bildung  eines  Museums),  bleiben 
dem  ersten  und  liauplsächlirjion  Zweck  des  Ver- 
eins, nämlich  l'>ImUuiig  der  geschichlliclien  Deidv- 
mäler,  untergeordnet.  So  die  gegenwärtigen  Sta- 
tuten der  Gesellschaft. 

Mitglied  Wiegand  schlägt  nun  folgende  Re- 
daktion vor  : 

«§  1.  Zweck  der  Gesellschaft  ist,  das  Interesse 
an  der  Geschichte  und  Altcrthumskunde  im  Elsass 


M.  Ic  professeur  Wiegand  propose  de  renoncer  à 
ce  titre,  et  d'en  adopter  un  plus  simple;  à  savoir 
celui  de  Société  d'histoire  et  d'archéologie  al- 
sacienne. 

Au  fond  ce  changement  n'aurait  qu'une  im- 
portance secondaire;  toutefois  il  y  a  lieu  d'hé- 
siter à  déposer  le  nom  sous  lequel  nous  sommes 
connus  depuis  quarante  ans,  à  renoncer  pour 
ainsi  dire  à  notre  vieille  raison  sociale,  pour 
reparaître  tout  à  coup  sous  un  nom  nouveau. 
Mais  comme  ce  changement  de  nom  se  rattache 
intimement  à  d'autres  propositions  touchant  la 
constitution  de  la  Société  elle-même,  nous  ne 
nous  y  arrêterons  pas  plus  longtemps,  et  nous 
abordons  le  §  I*""  qui  définit  le  but  de  la  Société. 

D'après  les  anciens  statuts,  art.  1",  «la  Société 
a  pour  but  la  conservation  des  monuments  his- 
toriques d'Alsace.  A  cet  effet  elle  les  recherche, 
en  constate  l'état,  en  provoque  la  conservation 
en  intervenant  auprès  de  l'État,  des  communes 
ou  des  particuliers,  afin  d'obtenir  les  mesures 
nécessaires  pour  en  prévenir  la  ruine.  Au  besoin 
elle  aide  à  ces  mesures  par  des  subventions,  des 
frais  de  garde  ou  des  travaux  de  consolidation. 


Dans  aucun  cas,  elle  n'entreprend  des  travaux 
de  reconstruction  ni  de  restauration. 

Si  ses  ressources  le  lui  permettent,  elle  pourra 
faire  l'acquisition  d'objets  d'art,  tels  que  bas- 
reliefs,  statuettes,  vases,  ustensiles,  inscriptions, 
relatifs  à  l'histoire  de  l'Alsace,  et  les  réunira  dans 
un  musée.» 

Dans  le  règlement  intérieur  sont  énumérés  les 
travaux  que  la  Société  avait  en  vue  (art.  1,  2,  3) 
et  l'article  5  ajoute  formellement  :  «  Les  dis- 
positions indiquées  dans  le  §  3  de  l'article  pre- 
mier des  statuts  (formation  d'un  musée) demeurent 
subordonnées  au  but  premier  et  principal  de  la 
Société,  savoir  :  la  conservation  des  monuments 
historiques.  »  Tel  est,  d'après  les  anciens  statuts, 
le  but  bien  défini  de  la  Société. 

M.  le  D'  Wiegand  propose  la  rédaction  sui- 
vante : 

«§  1".  Le  but  de  la  Société  est  d'éveiller  et  de 
développer  l'intérêt  du  public  en  faveur  de  Fhis- 
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aazuregon  und  zu  fördorn,  durch  gcmeinsanie 
Besprechungen,  Ausgrahungen  und  Ausflüge,  Vor- 
träge, die  Herausgabe  eines  wissenschaftlichen 
Jahrbuchs,  Sammlung  alterthümlicher  und  histo- 
risch wertli voller  Gegenstände,  Erhaltung  der 
geschichtlichen  Denkmäler  durch  Fürsprache  bei 
den  Behörden  und  Privaten,  bezw.  durch  massige 
Geldbeihilfe  und  auf  jedem  sonst  geeigneten 
Wege.» 

Eigentlich  Nettes  enthält  diese  Redaktion  nicht 
viel.  Ausgrabungen,  Ausflüge,  Vorträge  haben  bis 
jetzt  stattgefunden;  unser  Bullelin^  oder  wie  es 
nun  genannt  wird,  unsere  Mittheihmgen  können 
so  wissenschaftlich  ausgestattet  werden,  als  die 
von  den  Mitgliedern  eingereichten  Arbeilen  es 
erlauben.  Zahlreiche  alterthümliche  Gegenstände 
haben  wir  gesammelt,  hier  in  unserm  Museum. 
Nur  eins  fällt  auf:  die  unbedeutende  Rolle,  die 
der  Erhaltung  der'  geschichtlichen  Denkmäler 
angewiesen  wird;  ofTenbar  ist  dieselbe  nur  noch 
eine  Nebensache,  während  sie  in  den  alten  Sta- 
tuten der  erste  und  hauptsächliche  Zweck  des 
Vereins  ist,  und  unserer  Meinung  nach,  auch 
bleiben  soll. 

Verwaltung  der  Gesellschaft. 

Nach  den  allen  Statuten  wird  der  Verein  durch 
ein  Bureau  vertreten,  welches  aus  einem  Präsi- 
denten, einem  Vice-Präsidenten,  zwei  Schrift- 
führern und  einem  Schatzmeister  besteht.  Die 
Interessen  des  Vereins  werden  durch  einen  aus 
zwanzig  Mitgliedern  bestehenden  Vorstand  ver- 
treten. Diesem  Vorstande,  welcher  seinen  Sitz  in 
Strassburg  hat,  ist  ein  Ausschuss  von  zehn  Mit- 
gliedern beigegeben,  welcher  aus  den  Mitglie- 
dern des  Oberrheins  gewählt  wird ,  und  in  Gol- 
mar  seinen  Sitz  hat.  Wenn  man  diesen  Paragraph 
liest,  erhellt  sogleich  die  Absicht,  soviel  als  mög- 
lich die  Fachmänner,  die  damals  im  Elsasswaren, 
zusammenzubringen,  und  dafür  giebt  auch  die 
Zusammensetzung  des  Komite's,  von  Anfang  an, 
ein  beredtes  Zeugniss.  Auch  dem  Ober-Elsass 
wurde  Rechnung  getragen,  und  lokales  Leben 
suchte  man  durch  die  Bildung  des  Colmarer 
Ausschusses  hervorzurufen,  der  auch  wirklich 
bis  1870  sehr  Ihätig  war. 

Diese  Tradition  hat  sich  bisher  erhalten,  und 
nur  dem  Umstand,  dass  die  Zahl  der  Archäologen 


toire  et  de  l'archéologie  alsacienne,  par  des 
réunions  communes,  des  fouilles,  des  excursions, 
des  conférences,  la  publication  d'un  annuaire 
scientilique,  la  collection  d'objets  ayant  une 
valeur  historique  et  archéologique,  la  con- 
servation des  monuments  historiques,  soit  par 
l'intervention  de  la  Société  auprès  des  autorités 
ou  des  particuliers,  soit  par  un  inodi(iue  concours 
financier  ou  par  tout  autre  moyen  convenable.» 

Au  fond  cette  rédaction  n'offre  pas  beaucoup 
de  nouveau:  des  fouilles  ont  été  faites  de  tout 
temps  ainsi  que  des  excursions,  des  conférences 
ont  été  tenues.  Notre  Bulletin  peut  être  aussi 
rempli  de  science  que  le  permettront  les  mé- 
moires fournis  par  les  membres  de  la  Société. 
Notre  musée  contient  de  nombreux  objets  d'an- 
tiquité. Une  seule  chose  nous  frappe:  c'est  le 
rôle  insignifiant  qui  est  assigné  à  la  conservation 
des  monuments  historiques;  celle-ci  n'est  plus 
évidemment  qu'une  chose  accessoire,  tandis  que 
dans  nos  anciens  statuts  elle  est  le  premier  et  le 
principal  objet  de  notre  Société,  et  qu'elle  doit 
le  rester,  à  notre  avis  du  moins. 

Administration  de  la  Société. 

D'après  les  anciens  statuts,  art.  3,  «la  Société 
est  représentée  par  son  bureau,  composé  d'un 
Président,  d'un  vice-président,  de  deux  secré- 
taires et  d'un  trésorier Les  intérêts  de  la 

Société  sont  gérés  par  un  Gonseil  d'administration 
composé  de  vingt  membres.  A  ce  Gonseil  ([ui 
siège  à  Strasbourg,  est  adjoint  un  Comité  par- 
ticulier de  dix  membres  choisis  parmi  les  sous- 
cripteurs du  Haut-Rhin  qui  siège  à  Golmar.»  A 
la  lecture  de  ce  paragraphe  on  reconnaît  de  suite 
l'intention  de  grouper  tous  les  hommes  spéciaux 
qui  se  trouvaient  alors  en  Alsace,  et  la  com- 
position du  Gomité  dans  ses  débuts  le  prouve 
éloquemment.  On  y  tient  aussi  compte  de  la 
Haute-Alsace,  et  l'on  cherchait  à  y  développer  la 
vie  locale  par  l'établissement  du  sous-comité  de 
Golmar,  qui  en  efl'et  a  déployé  une  grande  acti- 
vité jusqu'en  1 870. 

Cette  tradition  s'est  perpétuée  jusqu'à  nos 
jours;  et  si  le  Comité  ne  compte  pas  dans  son 
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von  Fach  ico  Elsass  leider  sehr  abgenommen  hat, 
ist  es  zuzuschreiben,  dass  nicht  mehr  so  viel 
auswärtige  Mitglieder  in  unseren  Reihen  zu  finden 
sind.  Von  dieser  früiieren  Einrichtung  beantragt 
Mitglied  Wiegand  nur  das  Bureau  zu  behalten; 
er  schlägt  folgende  Redaktion  vor: 

((§  4.  Der  Vorstand  der  Gesellschaft  besteht  aus 
neun  Mitgliedern:  1)  dem  Vorsitzenden;  2)  dem 
stellvertretenden  Vorsitzenden;  3)  und  4)  zwei 
Schriftführern;  5)  dem  Schatzmeister;  6)  und  7) 
den  beiden  Konservatoren  der  Sammlungen  der 
Gesellschaft;  8)  und  9)  zwei  Beisitzern  ohne  Amt.» 

Das  eigentliche  Komite  oder  Vorstand  ist  ein- 
fach aufgehoben. 

Einer  solchen,  radikalen  Veränderung  der 
jetzigen  Sachlage  gegenüber,  erklärt  die  Kom- 
mission, sie  fühle  sich  weder  berufen  noch  be- 
rechtigt, ihren  Kollegen  vorzuschlagen,  eine  nicht 
unbeträchtliche  Anzahl  derselben  möge  sich  selbst 
ihrer  Rechte  entäussern,  oder  dieselben  gar  di- 
rekt aus  dem  Vorstände^  durch  Annahme  eines 
solchen  Paragraphen  zu  entfernen. 

Ortsgruppen. 

Eine  sehr  wichtige  Neuerung  wäre  auch  die 
vorgeschlagene  Einführung  von  Ortsgruppen  (§  9), 
die  sich  eine  beliebige  Organisation  geben,  eine 
eigene  Kasse  für  ihre  besonderen  Bedürfnisse 
besitzen,  die  aus  obligatorischen  Beiträgen  aus 
der  Hauptkasse  gespeist  würden,  und  ihre  Ange- 
legenheiten selbstständig  verwalten.  Diese  Ein- 
richtung ist  dem  Vogesenklub  entnommen  und 
hat  wirklich  sich  daselbst  bewährt.  Ob  dieselbe 
ebenso  für  unseren  Verein  sich  eignen  würde, 
darf  aus  mannigfachen  Gründen  bezweifelt  wer- 
den, und  ist  im  Schoosse  der  Kommission  allsei- 
tig verneint  worden. 

Ebenfalls  neu  ist  was  Mitglied  Wiegand  im  §  6 
hinsichtlich  der  Generalversammlungen  vor- 
schlägt. Auf  Antrag  von  20  Mitgliedern  müsste 
eine  Generalversammlung  einbeiufcn  werden. 
Zu  befürchten  ist,  dass  eine  solche  Einriclilung 
in  die  Gesellschaft  mehr  Leben  bringen  würde, 
als  gut  ist,  nämlich  ein  fieberhaftes  Leben,  und 
das  Recht  in  solchen  zu  jeder  Zeit,  und  eventuell 
kurzer    Zeit,    zusammengerufenen   General ver- 


sein  un  plus  grand  nombre  de  membres  étrangers 
à  Strasbourg,  c'est  que  malheureusement  les 
archéologues  compétents  sont  devenus  rares  en 
Alsace.  A  l'article  3  des  anciens  statuts,  M.  le 
D'  Wiegand  propose  de  substituer  la  rédaction 
suivante  : 

(i§  4.  Le  Comité  d'administration  se  compose 
de  neuf  membres:  1°  le  Président;  2"  le  vice- 
président;  3°  et  4°  deux  secrétaires;  5°  le  tréso- 
rier; 6°  et  7°  les  deux  conservateurs;  8°  et  9°  deux 
assesseurs  sans  fonctions.» 


En  présence  d'un  changement  aussi  radical 
apporté  à  l'élat  des  choses  existant,  votre  Com- 
mission ne  se  sent  ni  appelée  ni  autorisée  à  pro- 
poser à  ses  collègues  de  se  dépouiller  en  grand 
nombre  de  leurs  droits,  et  moins  encore  de  les 
exclure  directement  par  l'adoption  de  ce  para- 
graphe. 


Groupes  locaux. 

Une  innovation  fort  importante  serait  l'établis- 
sement des  groupes  locaux  (§  9)  qui  s'or- 
ganiseraient à  leur  gré,  auraient  une  caisse 
particulière  alimentée  par  la  caisse  centrale,  et 
régleraient  en  toute  indépendance  leurs  affaires. 
Cette  organisation  est  empruntée  au  Club  vosgien, 
où  elle  a  pu  rendre  de  bons  services.  Pour 
diverses  raisons,  il  est  permis  de  douter  qu'elle 
convienne  à  notre  Société,  et  à  l'unanimité  des 
voix,  votre  Commission  l'a  repoussée. 


Une  autre  innovation  est  proposée  par  M.  le 
D'  Wiegand:  au  sujet  des  assemblées  générales. 
§  G:  sur  la  proposition  de  vingt  membres,  le 
Comité  doit  être  obligé  de  convoquer  une  assem- 
blée générale.  Nous  craignons  bien  que  cette 
mesure,  destinée  dans  la  pensée  de  son  auteur, 
à  éveiller  une  vie  nouvelle  dans  la  Société,  n'y 
mette  plutôt  la  fièvre.  En  tout  cas  le  jour  où 
vingt  membres  pourraient  provoquer  à  leur  gré, 
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Sammlungen,  durch  lokale  Minderheiten  die 
ganze  Gesellschaft  bindende  Beschlüsse  zu  fas- 
sen, müssle  jedenfalls  so  behutsam  verklausulirt 
und  eingeschränkt  werden,  dass  dieselben  am 
Ende  ganz  zwecklos  würden.  Jedenfalls  würde 
dadurch  bei  vielen  auswärtigen  Mitgliedern  der 
Gesellschaft  ein,  wenn  auch  ungerechtfertigtes 
Misstrauen  und  Furclit  vor  Ueberrumpelung  er- 
weckt werden. 


Zwecklos  ist  auch,  unserer  Meinung  nach,  eine 
Slelle  des  §  7,  wodurch  bestimmt  wird,  dass  das 
Bureau,  auf  Antrag  von  nur  drei  Vorstandsmit- 
gliedern zusammengerufen  werden  muss:  kein 
Präsident  wird  sich  jemals  weigern  das  Bureau 
zu  versammeln,  wenn  der  Wunsch  ausgesprochen 
wird,  und  wir  glauben  auch  nicht,  dass  solches 
jemals  geschehen  ist. 

§  8  kommt  auf  das  Jahrbuch  zurück;  heule 
nennen  wir  es  Mittheilungen.  Nur  das  Wort 
Jahrbuch  involvirt  die  Verpflichtung  jedes  Jahr 
einen  dicken  oder  dünnen  Band  erscheinen  zu 
lassen;  wir  sehen  nicht  ein  warum  die  Gesell- 
schaft sich  in  dieser  Hinsicht  binden,  und  die 
freiere,  ungebundenere,  häufigeres  Erscheinen 
erlaubende  Veröffentlichungsart  nicht  beibehal- 
ten sollte. 

Schlnss. 

Aus  allem  Vorhergehenden  ist  der  Kommission 
klar  geworden,  dass  es  sich  im  Grunde  darum 
handelt  die  bestehende  Gesellschaft  in  ihrer 
jetzigen  Thätigkeit  aufzuheben,  und  an  ihre 
Stelle  eine  andere,  ganz  und  gar  verschiedene, 
zu  setzen.  Dies  ist  die  eigentliche  Frage,  wortlber 
sich  der  Ausschuss  auszusprechen  hat. 

In  Erwägung,  dass  der  Verein  für  die  Erhal- 
tung der  geschichtlichen  Denkmäler  seine  Auf- 
gabe noch  lange  nicht  gelöst  hat  und  daher 
auch  kein  Grund  vorliegt  ihn  selber  aufzulösen; 

dass  Alles,  was  er  besitzt,  ihm  gegeben  worden 
ist  zu  bestimmten  Zwecken,  so  namentlich  die 
Zuschüsse  des  Staats  und  der  Bezirke; 


et  peut-ötre  à  intervalles  rapproch.'s,  la  con- 
vocation d'assemblées  générales,  il  faudrait  en- 
tourer de  bien  des  restrictions  le  droit  qu'ont 
celles-ci  de  prendre  des  décisions  engageant  la 
Société  tout  entière,  et  par  le  fait,  le  but  môme 
de  cette  nouvelle  organisation  serait  manqué. 
Mais  à  coup  sûr,  parmi  les  membres  résidant  en 
dehors  de  Strasbourg,  s'éveilleraient,  à  tort,  nous 
voulons  bien  l'admettre,  la  méfiance  et  la  crainte 
de  ce  que  pourraient  tenter  des  majorités  de 
hasard. 

Le  passage  du  §  7  portant  que,  sur  la  pro- 
position de  trois  membres  du  Bureau,  celui-ci 
doit  être  convoqué  de  droit,  nous  parait  égale- 
ment peu  justifié:  aucun  président  ne  refusera 
jamais  de  convoquer  le  Comité,  si  le  désir  lui  en 
est  exprimé,  et  nous  ne  croyons  pas  qu'il  puisse 
se  trouver  un  exemple  du  contraire. 

Le  §  8  propose  la  publication  dun  Annuaire 
(Jahrbuch)  ou  d'Annales.  Aujourd'hui  cela  s'ap- 
pelle Bulletin  (Mittheilungen).  Le  nouveau  titre 
semble  indiquer  que  chaque  année  doit  paraître 
un  volume,  plus  ou  moins  considérable  :  nous 
ne  voyons  point  pourquoi  la  Société  devrait  se 
lier  sur  ce  point,  en  abandonnant  le  droit  de 
faire  paraître  ses  publications  librement  et  quand 
il  lui  plaît. 

Conclusion. 

De  tout  ce  qui  précède,  il  est  résulté  pour 
votre  Commission  la  conviction  qu'au  fond  il 
s"agit  de  supprimer  la  Société  telle  qu'elle  fonc- 
tionne actuellement,  et  de  lui  en  substituer  une 
autre  toute  différente  :  telle  est  la  véritable  ques- 
tion sur  laquelle  le  Comité  doit  se  prononcer. 

Considérant  que  la  Société  pour  la  conservation 
des  monuments  historiques  de  l'Alsace  n'a  pas 
épuisé  son  progranmie,  il  s'en  faut  de  beaucoup, 
et  que  dès  lors  il  n'y  a  aucune  raison  de  la  sup- 
primer ; 

Que  tout  ce  qu'elle  possède  de  ressources  lui 
a  été  donné  dans  un  but  déterminé,  notamment 
les  subventions  annuelles  de  l'État  et  des  Con- 
seils départementaux; 
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dass  diese  rein  archäologische  Thätigkeil  und 
besonders  der  Unterhalt  der  geschichtlichen 
Denkmäler  des  Elsasses  der  einzige  Boden  ist, 
auf  welchem,  bei  der  Zusammensetzung  der  Ge- 
sellschaft ein  friedliches  Zusammenleben  zu  er- 
warten ist,  wie  es  bisher  stattgefunden  hat; 

dass  übrigens,  von  jeher,  geschichtliche  Ar- 
beiten, insofern  dieselben  sich  auf  die  Vergangen- 
heit des  Elsasses  beziehen,  früher  in  dem  Bulletin 
und  nachher  in  den  Mittheilimgen  Aufnahme  ge- 
funden haben; 

kann  sich  die  Kommission  nicht  für  die  An- 
nahme dervorgeschlagenen,  durchgreifenden  Um- 
änderung des  bisherigen  Zustandes  aussprechen, 
und  schlagt  Ihnen  vor,  die  früheren  Statuten  auf- 
recht zu  erhalten,  mit  dem  folgenden  Zusätze  zu 
§  1 ,  durch  den  allen  billigen  "Wünschen  vollauf 
Befriedigung  gewährt  sein  dürfte: 

0  Ebenso  ist  er  (der  Vorstand)  befugt,  wenn  es 
seine  Mittel  erlauben,  dieselben  zur  Herausgabe 
von  Quellen  zur  elsässischen  Geschichte,  Text- 
aupgaben,  Regesten,  wie  auch  eventuell,  zu  ar- 
chäologischen Vorträgen  und  einschläglichen 
Preisaufgaben  zu  verwenden. 


«Jedoch  dürfen  die  dazu  bestimmten  Gelder 
ein  Dritlcl  der,  nach  Abzug  der  Verwaltungs- 
kosteu,  verfügbaren  Mittel  der  Gesellschaft  nicht 
übersteigen,  o 

Anderen  neuen,  lüisscnschaftlichen  Vereinen 
verwandter  Art  werden  wir  deshalb  nicht  weni- 
ger Sympathien  entgegenbringen;  uns  aber,  las- 
sen Sie  unsere  immerhin  nützlichen,  wenngleich 
bescheidenen  Zwecke  ruhig  weiter  verfolgen, 
um  auch  fernerhin,  so  wie  es  bisher  geschehen, 
für  die  Erhaltung  der  geschichtlichen  Denk- 
mäler unseres  lieben  Elsasses  zu  sorgen  ! 


Nach  Beendigung  des  Berichts  bittet  Mitghed 
Wiegand  um's  Wort.  Er  betont  zunächst,  dass  er 
von  der  formellen  Behandlung  der  Angelegenheit 


Que  le  terrain  de  larchéologie  et  spéciale- 
ment celui  de  l'entretien  des  monuments  his- 
toriques de  l'Alsace,  est  le  seul  sur  lequel  il  soit 
possible  de  maintenir  dans  la  Société  la  paix  et 
l'union  qui  y  ont  régné  jusqu'ici; 

Que  d'ailleurs,  depuis  l'origine,  les  travaux 
historiques  concernant  le  passé  de  l'Alsace  ont 
été  accueillis  dans  les  colonnes  du  Bulletin] 


La  Commission  ne  peut  se  prononcer  en  faveur 
de  la  transformation  radicale  à  laquelle  on  nous 
invite.  Elle  vous  propose  au  contraire  de  main- 
tenir les  statuts  existants,  en  ajoutant  simplement 
à  l'article  1"  le  paragraphe  suivant: 


«Le  Comité  est  autorisé  également,  dans  la 
mesure  de  ses  ressources,  à  publier  des  docu- 
ments relatifs  à  l'histoire  d'Alsace,  des  textes 
de  chroniques  anciennes,  des  regestes,  ainsi  qu'à 
tenir  des  conférences  archéologiques  et  à  pro- 
poser des  prix  pour  des  travaux  rentrant  dans  la 
sphère  de  son  activité  et  dont  il  déterminera  le 
sujet. 

«Toutefois,  la  somme  consacrée  à  ces  divers 
objets  ne  pourra  dépasser  le  tiers  des  fonds  dis- 
ponibles après  dédu«  tion  des  frais  d'adminis- 
tration. » 

Ce  n'est  que  la  consécration  légale  de  ce  qui 
s'est  déjà  fait  jusqu'ici,  et  par  là  nous  croyons  à 
la  fois  calmer  des  scrupules  de  certains  de  nos 
collègues,  et  donner  satisfaction  à  tous  les  vœux 
légitimes.  Certes  nous  apporterons  toujours  une 
vive  sympathie  à  des  sociétés  scientifiques  ana- 
logues, qui  pourraient  se  fonder;  mais  nous 
voulons  continuer  à  poursuivre  paisiblement 
notre  œuvre,  qui,  pour  être  plus  modeste,  n'en 
reste  pas  moins  utile;  nous  voulons  nous  ap- 
pliquer, comme  par  le  passé,  à  veiller  à  la  con- 
servation des  monuments  historiques  de  notre 
chère  Alsace. 

La  lecture  du  rapport  étant  terminée,  M.  Wie- 
gand demande  la  parole.  11  commence  par  dé- 
clarer qu'il  ne  saurait  être  satisfait  de  la  façon 
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nicht  befriedigt  sei.  Die  Kommission  habe  es 
unterlassen,  ihn  selber  über  seine  Vorschläge  zu 
•  hören,  und  ausserdem  sei  sie  nicht  vom  Vor- 
stand gewählt,  sondern  vom  Präsidenten  be- 
stimmt worden. 

Der  Präsident  bemerkt,  er  habe  blos  die  Na- 
men vorgeschlagen,  und  der  Vorstand  habe  die- 
selben genehmigt  ;  es  sei  damals  keine  Einwen- 
dung gemacht  worden,  und  nun. könne  keine 
Einsprache  mehr  erhoben  werden.  Die  Kommis- 
sion habe  darauf  verzichtet,  Mitglied  Wiegand  zu 
hören,  weil  die  vorgeschlagenen  Statuten  so  klar 
waren,  dass  sie  einer  mündlichen  Erklärung  nicht 
bedürften,  und  er  seine  Ideen  in  der  General-Ver- 
sammlung und  der  darauffolgenden  Vorstands- 
Sifzung  schon  vorgetragen  hatte. 


Darauf  erwidert  Mitglied  Wiegand,  dass  solche 
Missverständnisse  der  Kommission,  wie  dass  die 
Einrichtung  der  Ortsgruppen  dem  Vogesenklub 
entlehnt  sei,  ferner  über  Einberufung  der  Gene- 
ralversammlung und  Bildung  des  Redaktionsaus- 
schusses nicht  entstanden  seien ,  wenn  man  ihn 
selber  gehört  hätte,  wie  er  unbedingt  erwartet 
habe.  Die  Ortsgruppen  z.  B.  seien  nicht  dem 
Muster  des  Vogesenklubs  entnommen,  sondern 
den  neu  revidirten  Statuten  der  Gesellschaft  für 
lothringische  Geschichte  und  Alterthumskunde,  die 
überhaupt  seinem  Entwurf  vielfach  zum  Vorbild 
gedient  hätten.  Gerade  von  jener  jungen,  über- 
aus rührigen  Gesellschaft  könnten  wir  sehr 
Vieles  lernen,  namentlich  was  Erweckung  des 
historischen  Interesses  im  Lande  betreffe.  Dazu 
sollten  auch  in  erster  Linie  die  Ortsgruppen  die- 
nen, welche  alle  rührigen  Elemente  unserer  Ge- 
sellschaft an  den  verschiedenen  Punkten  unseres 
Landes  zusammenfassen  und  Fragen  der  lokalen 
Archäologie  und  Geschichte  selbst  in  Angriff 
nehmen  sollten. 

Im  Grossen  und  Ganzen  aber  lege  er  auf  den 
von  ihm  vorgelegten  Statuten-Entwurf  und  seine 
Einzelnheiten  keinen  so  grossen  Werth;  es  sei 
wohl  möglich,  dass  derselbe  ebenso  auf  dem 
Papier  bleibe,  wie  die  seinerzeit  vom  Präsidenten 
geschaffene  archäologische  und  historische  Sek- 
tion des  Vorstands  und  noch  manches  Andere  in 


dont  il  a  été  procédé  dans  cette  affaire.  La  Cuui- 
mission  a  négligé  de  le  convoquer  pour  entendre 
ses  explications,  et  de  plus  elle  n'a  pas  été 
nommée  au  scrutin  par  le  Comité,  mais  désignée 
par  le  Président. 

M.  le  Président  fait  remar(|ijor  qu'il  avait 
simplement  proposé  les  noms  des  commissaires 
et  que  le  Comité  les  avait  agréés;  personne 
n'avait  présenté  d'observations  à  ce  moment,  et 
maintenant  l'on  ne  peut  plus  faire  d'objections  à 
ce  sujet.  La  Commission  a  renoncé  à  cnlttndre 
M.  Wiegand,  parce  que  les  statuts  proposés  |)ar 
lui  étaient  suffisamment  clairs  pour  ne  nécessiter 
aucun  commentaire  verbal,  et  que  d'ailleurs 
M.  Wiegand  avait  déjà  développé  ses  vues  à  ce 
sujet  à  la  dernière  Assemblée  générale  et  la 
séance  du  Comité  suivante. 

M.  Wiegand  réplique  que  certains  malentendus 
entre  la  Commission  et  lui,  comme  par  exemple 
l'affirmation  que  la  formation  de  groupes  locaux 
était  empruntée  au  Club  vosgien,  la  façon  de 
convoquer  l'Assemblée  générale,  la  manière  de 
former  le  Comité  de  rédaction,  n'auraient  pas 
pu  se  produire  si  on  l'avait  convoqué  personnel- 
lement, ainsi  qu'il  s'y  attendait  absolument. 
L'idée  des  groupes  locaux  n'a  nullement  été 
puisée  dans  l'organisation  du  Club  vosgien,  mais 
dans  les  statuts  récemment  revisés  de  la  Société 
d'histoire  et  d'archéologie  lorraine,  qui  lui  ont 
servi,  en  général,  de  modèle,  en  plus  d'un  en- 
droit. Nous  aurions  beaucoup  à  apprendre  de 
cette  association,  jeune  et  fort  active,  surtout  en 
ce  qui  concerne  les  moyens  de  réveiller  l'intérêt 
du  public  pour  les  études  historiques  dans  le  pays. 
C'est  précisément  à  cela  que  doivent  concourir 
avant  tout  les  groupes  locaux,  qui  réuniraient  tous 
les  éléments  vivants  de  notre  Société  sur  les  diffé- 
rents points  du  territoire  et  mettraient  à  l'étude 
des  questions  d'histoire  et  d'archéologie  locale. 

Cependant  M.  Wiegand  n'attache  pas  une  im- 
portance exagérée  à  tous  les  détails  de  son  projet 
de  statuts.  Il  est  certes  possible  que  ce  projet 
aussi  continue  à  exister  seulement  sur  le  papier, 
tout  comme  les  sections  archéologiques  et  his- 
toriques du  Comité,  créées  par  le  Président,  et 
bien  d'autres  choses  encore  au  sein  de  notre 
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der  Gesellschaft.  Die  Hauptsache  sei,  dass  sich 
etwa  zwanzig  Mitglieder  bereit  fanden,  energisch 
an  die  wissenschaftliche  Arbeit  zu  gehen. 

Was  nun  den  Komniissionsbericht  anlange ,  so 
müsse  er  zu  seinem  Bedauern  konstatiren,  dass 
durch  denselben  keines  der  schweren  Bedenken, 
die  er  in  der  letzten  General-Versammlung  frei- 
miilhig  zum  Ausdruck  gebracht  habe,  entkräftet 
oder  gehoben  werde.  Wenn  er  zunächst  damals 
betont  und  nachgewiesen  habe,  dass  die  Gesell- 
schaft gar  nicht  die  Mittel  besässe,  um  die  ge- 
schichtlichen Denkmaler  des  Landes,  vor  Allem 
die  Burgen  vor  Verfall  zu  schützen,  dass  dies, 
wie  überall  sonstwo,  Sache  und  Aufgabe  des  Staa- 
tes sein  müsse,  der  seine  berufenen  Rathgeber 
hier  in  den  Konservatoren  besitze,  so  hebe  die 
Kommission  wieder  hervor,  dass  gerade  die  Er- 
haltung der  Denkmäler  die  wesentlichste  Auf- 
gabe der  Gesellschaft  sei.  Das  sei  ein  Gegensatz 
der  Auffassung,  der  nicht  mehr  zu  verschleiern 
sei.  Das  zweite  seiner  Bedenken,  dass  der  wis- 
senschaftliche Eifer  in  der  Gesellschaft  gesunken 
sei,  erkenne  die  Kommission  gewissermassen  an, 
indem  sie  konstatire,  dass  die  hervorragenden 
Archäologen,  welche  die  Gesellschaft  bei  ihrer 
Gründung  zierten,  allmählig  gestorben  und  kein 
genügender  Nachwuchs  an   die  Stelle  getreten 
sei.  Die  Mittel  aber,  die  er  zur  Hebung  und  Be- 
lebung dieses  Eifers  vorschlage,  weise  die  Kom- 
mission zurück,  einmal  die  Bildung  von  Orts- 
gruppen und  sodann  die  Herausgabe  eines  Jahr- 
buchs. Dieser  Titel  verpflichte  keineswegs  dazu, 
jährlich  einen  mehr  oder  minder  starken  Band 
herauszugeben,  nebensächlich  sei  auch  die  von 
ihm  in  Erwägung  gezogene  Remuneration  der 
Beiträge,  wenngleich   es  billig  erscheine,  dass 
die  Mitarbeiter  eine  Anzahl  Freiabzüge  erhielten, 
wie  dies  bei  allen  Zeitschriften  die  Regel  sei.  Er 
konstatire,  dass  wohl  kaum  irgend  eine  Gesell- 
schaft so  theuer  drucke  wie  wir  unsere  Mitüiei- 
lurKjen  und  dass  liier  Abhilfe  geschaffen  werden 
mü.sse.  Durch  gute  wissenschaftliche  Arbeiten  im 
Jahrbuch,   ferner  durch  ausgedehnte  archäolo- 
gische Arbeiten,   wie  Ausgrabungen,  Bereiche- 
rung und  Bearbeitung  der  Schätze  des  Museums, 
solle  die  Gesellschaft  fortan  ihre  wissenschaft- 
liche Legitimation  erweisen,  nicht  aber  durch 
Burgenreparaluren.  Es  seien  regelmässig  allge- 


associalion.   L'important  serait  de  trouver  une 
vingtaine  de  sociétaires  décidés  à  aborder  éncr- 
gi(]uement  l'étude  des  problèmes   scientifiques. 
En  ce  qui  concerne   le   rapport  de  la  Com- 
mission, l'orateur  constate  à  regret  qu'aucune  des 
critiques  graves  qu'il  avait  cru  devoir  exprimer 
avec  une  entière   franchise   à   la   dernière  As- 
semblée générale,  n'avait  été  écartée  ni  réfutée 
par  ce  document.  H  avait  déclaré  à  ce  moment 
et  démontré  que  notre  Société  ne  disposait  pas 
des    ressources    nécessaires   pour  protéger   les 
monuments  historiques  de  notre  pays  et  pour 
empêcher  tout  particulièrement  nos  châteaux  de 
tomber  en  ruines.  C'est  là,  comme  partout  ail- 
leurs, l'affaire  et  le  devoir  de  l'État,  qui  a  ses 
conseillers   attitrés  dans  la  personne  des   con- 
servateurs officiels.  La  Commission,  au  contraire, 
accentue  la  manière  de  voir  d'après  laquelle  la 
tâche  de  la  Société  consisterait  principalement 
dans    cette    conservation   des  monuments  his- 
toriques. H  y  a  là  une  opposition  de  vues  qui  ne 
peut  plus  être  atténuée.  Quant  au  second  de  ses 
griefs,  la  disparition  du  zèle  scientifique  au  sein 
de  la  Société,  il  est  reconnu  jusqu'à  un  certain 
point,  par  la  Commission,  puisqu'elle  avoue  que 
les  archéologues   distingués  qui  étaient  forne- 
ment  de  notre  Association  à  ses  débuts,  avaient 
disparu  peu  à  peu,  sans  qu'on  eût  trouvé  suffi- 
samment de  recrues,  capables  de  les  remplacer. 
Mais  la  Commission  ne  veut  pas  entendre  parler 
des  moyens  qu'H  a  proposés  pour  réveiller  et 
viviûer  le  zèle  scientiQque  au  sein  de  la  Société: 
la  formation  de  groupes  locaux  et  la  publication 
d'un  annuaire.  Ce  titre  n'oblige  pas  à  publier 
chaque  année  régulièrement  un  volume  plus  ou 
moins  compact.  C'est  également  un  point  secon- 
daire que  celui  des  honoraires  à  payer  aux  col- 
laborateurs, bien  qu'il  soit  simplement  équitable 
d'offrir  aux  auteurs  un  certain  nombre  de  tirages 
à  part  de  leurs  mémoires,  ainsi  que  cela  se  fait 
dans  toutes  les  publications  périodiques.  H  n'y  a 
pas  non   plus  de  Société  scientifique  dont  les 
frais   d'impression   soient   aussi  élevés  que  les 
nôtres,  et  il  faut  absolument  remédier  à  un  pareil 
inconvénient.  C'est  par  de  solides  travaux  scien- 
liGques  dans  l'annuaire,  par  des  recherches  ar- 
chéologiques et  des  fouilles,  en  enrichissant  et 
en  classant  d'une  façon  systématique  les  richesses 
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meine  Sitzunf,'en  mit  wissenscliaftlichcn  Vorlrü- 
geu  und  Bespreclmngen  zu  iiullcn,  der  jetzige 
Vorstand,  der  zu  zahlreich  sei,  müsse  auf  einen 
für  die  Gescliüftsführung  genügenden  Bestand 
reducirt  werden.  Auf  den  Namen  der  Gesell- 
schaft komme  ihm  wenig  an,  er  verkenne  die 
Macht  der  Tradition  nicht,  und  darüber  liesse 
sich  wohl  reden,  wie  über  manchen  anderen 
seiner  Vorschläge,  nicht  aber  über  den  vorhin 
bezeichneten  llauptgegensalz  der  Auffassung  über 
die  Aufgabe  der  Gesellschaft.  Wenn  aber,  wie 
wahrscheinlich,  er  mit  seiner  Ansicht  gegen  die 
Kommission  nicht  durchdringe,  so  tröste  er  sich 
mit  dem  Spruche  :  Dixi  et  salvavi  animam  meam. 


de  notre  musée,  que  la  Société  doit  élabUr  doré- 
navant son  droit  à  l'existence,  non  pas  en  ré- 
parant des  châteaux  en  ruines.  11  faudrait  tenir 
des  séances  générales  régulières,  où  l'on  or- 
ganiserait des  conférences  et  des  discussion« 
scientifiques;  le  Comité  actuel,  trop  nombreux, 
devrait  être  réduit  au  chiiïre  de  membres  néces- 
saire pour  gérer  les  affaires.  Pour  ce  (jui  est  du 
nojn  que  porterait  l'Association,  peu  lui  im])orte 
au  fond;  il  ne  méconnaît  point  l'importance  des 
traditions  et  l'on  pourrait  s'entendre  à  l'amiable 
sur  ce  point,  comme  sur  plus  d'un  autre  détail 
de  ses  statuts.  Mais  il  est  impossible  de  concilier 
aussi  facilement  le  contraste  relevé  tantôt  entre 
sa  manière  de  voir  et  celle  de  la  Commission  par 
rapport  au  but  et  aux  obligations  de  la  Société. 
S'il  ne  réussit  pas  à  faire  triompher  sa  manière 
de  voir  sur  celle  qui  est  exprimée  dans  le  rap- 
port —  et  cela  lui  semble  probable  —  il  se  con- 
solera avec  l'adage:  Dixi  et  salvavi  animam. 


Mitglied  Reinhard  erinuert  an  aile  die  Arbeiten, 
die  von  der  Gesellschaft  in  den  letzten  vierzig 
Jahren  aufgenommen  und  durchgeführt  worden 
sind,  um  ihrem  eigentlichen  Zwecke,  der  Erhal- 
tung der  historischen  Denkmäler  des  Elsasses  zu 
genügen,  sowie  an  die  zahlreichen  wissenschaft- 
lichen Abhandlungen,  die  in  den  Bänden  der 
Mittheilungen  gesammelt  vorliegen.  Der  Vor- 
wurf, in  dieser  Richtung  nichts  geleistet  zu  haben, 
scheint  ihm  ein  durchaus  unverdienter  zu  sein. 

Mitglied  Reuss  bittet  um  die  Erlaubniss,  mit 
einigen  mehr  praktischen  Bemerkungen,  in  die 
Diskussion  eingreifen  zu  dürfen.  In  der  Theorie 
sei  der  Wunsch  nach  möglichster  Hebung  wissen- 
schaftlichen Strebens  ein  durchaus  gerechtfertig- 
ter und  gewiss  sei  hier  Niemand,  welcher  dieses 
Streben  nicht  vollauf  anerkenne.  Es  lasse  sich 
jedoch  nicht  leugnen,  dass  auch  die  bestgemeinten 
Absichten  zuweilen  schädliche  Folgen  haben  könn- 
ten. Und  solche  wären  bei  der  Verrück  ung  der 
bisherigen  Zwecke  unserer  Gesellschaft  zu  be- 
fürchten. Dieser  Zweck  war  bisher  in  solcher 
Weise  forraulirt,  dass  die  verschiedensten  Schich- 
ten und  Klassen  der  Gesellschaft,  Einheimische 
und  Eingewanderte,  Angehörige  der  einen  oder 
der  anderen  Konfession ,    einmüthig  und  mit 


M.  Reinhard  rappeile  tous  les  travaux  entrepris 
et  accomplis  par  la  Société  dans  les  quarante 
dernières  années  pour  satisfaire  à  son  véritable 
programme,  la  conservation  des  monuments  his- 
toriques d'Alsace;  il  mentionne  aussi  les  nom- 
breux mémoires  scientifiques  qui  se  trouvent 
réunis  dans  les  volumes  du  Bulletin.  Le  reproche 
de  n'avoir  rien  fait  dans  cette  direction,  lui 
semble  absolument  immérité. 


M.  Reuss  demande  la  permission  d'intervenir 
dans  la  discussion  avec  quelques  observations  de 
nature  plutôt  pratique.  Le  désir  d'élever  autant 
que  possible  le  niveau  scientifique  d'une  asso- 
ciation est  assurément  des  plus  louables  en 
théorie,  et  il  n'est  personne  parmi  les  membres 
présents  qui  ne  trouve  ces  aspirations  légitimes. 
Mais  on  ne  saurait  nier  pourtant  que  les  meil- 
leures intentions  du  monde  ne  puissent  avoir 
parfois  des  conséquences  fâcheuses.  Une  pareille 
conséquence  deviendrait  possible,  si  le  but 
poursuivi  jusqu'ici  par  la  Société  devait  être  en- 
tièrement cbangé,  comme  on  le  propose.  Jusqu'ici 
la  tâche  fixée  à  notre  association  était  formulée 
de  sorte  que  les  couches  les  plus  diverses  de  la 
population,  les  autoclithones  et  les  immigrés,  les 
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gleichem  Interesse  ihn  verfolgen  konnten,  da 
der  Verein  allen  Kontroversen  auf  dem  Gebiete 
der  Politik  wie  der  religiösen  Ueberzeugung  gleich 
fern  stand.  ^Vürde  diese  Eintracht  lange  fortbe- 
stehen, wenn  die  Thätigkeit  des  Vereins  haupt- 
sächlich auf  das  litterarische  Gebiet  hinüberge- 
leitet würde,  wie  es  nun  geschehen  soll?  Wie 
wolle  man  es  anfangen,  um  in  einer  aus  so  ganz 
verschiedenartigen  Elementen  gemischten  Gesell- 
schaft, wie  die  unserige,  Missbehagen  und  viel- 
leicht sogar  unliebsame  Zusainmenstösse  zu  ver- 
hindern, wenn  einmal  gewisse  Punkte  aus  der 
Geschichte  des  Mittelalters  oder  aus  der  des  sech- 
zehnten und  siebzehnten  Jahrhunderts  behandelt 
würden?  An  und  für  sich  sei  es  ja  ganzwünschens- 
werth,  wenn  in  der  Welt  die  Geister  scharf  auf- 
einander platzten,  und  persönlich  sei  er  jederzeit 
bereit  für  die  eigene  historische  Ueberzeugung 
einzustehen.  Aber  es  sei  doch  ein  ander  Ding,  in 
einem  neutralen  Vereinsorgan,  wie  das  unsere, 
strittige  Probleme  aus  der  Kirchen-  und  Profan- 
geschichte verhandeln  zu  lassen  oder  gar,  in 
einem  gegebenen  Augenblick,  an  den  Ansichten 
der  Mitarbeiter  eine  gewisse  Censur  ausüben  zu 
sollen,  eine  immerhin  heikle  Sache  und  zu  welcher 
sich  Mancher,  auch  der  Redner  nicht,  verstehen 
würde. 

Dazu  dürfe  noch  ein  anderer  praktischer  Ge- 
sichtspunkt nicht  aus  dem  Auge  gelassen  werden. 
Die  grosse  Mehrzahl  der  Mitglieder  unserer  Gesell- 
schaft ist  durchaus  nicht  etwa  aus  rein  icissen- 
schaftlichem  Interesse  dem  Vereine  beigetreten, 
sondern  zurBethäligung  ihrer  Anhänglichkeit  an 
die  Ueberreste  der  vaterländischen  Vergangenheit 
auf  den  Bergen,  wie  in  denThälern  der  Heimath, 
an  die  Kirchen  und  Burgen  des  Elsasses.  Falls 
sich  die  Hauptthutigkeit  des  Vereins  von  diesen 
sichtbaren  und  greifbaren  Gegenständen,  die  auch 
dem  schlichtesten  Landeskinde  lieb  sein  können, 
abwenden  sollte,  um  historisch -kritischen  For- 
schungen obzuliegen,  kann  es  für  den,  welcher 
Land  und  Leute  kennt,  keinem  Zweifel  unter- 
worfen sein,  dass  eine  bedeutende  Anzahl  unserer 
jetzigen  Mitglieder  darauf  verzichten  würde,  für 
diese,  noch  so  wissenschaftlich -lehrreichen  Ar- 
beiten, ihren  jährlichen  Beitrag  zu  bezahlen.  Einen 
numerisch  gleichen  Ersatz  für  die  Abgehenden 


adhérents  de  l'une  ou  de  l'autre  confession  re- 
ligieuse, pouvaient  s'y  associer  d'un  entrain  una- 
nime et  lui  porter  un  intérôt  égal,  puisque  la 
Société  restait  également  étrangère  à  toutes  les 
controverses  politiques  et  religieuses.  Cette  con- 
corde pourrait-elle  facilement  durer,  si  l'activité 
de  la  Société  était  reportée  principalement  sur  le 
terrain  de  la  production  littéraire,  ainsi  qu'on  le 
propose  aujourd'hui?  Gomment  faire,  au  sein 
d'une  association  renfermant  des  éléments  aussi 
divers  que  la  nôtre,  pour  empêcher  des  frictions 
et  peut-être  même  des  conflits  désagréables,  le 
jour  où  l'on  y  traiterait  certains  points  de  l'his- 
toire du  moyen  âge,  ou  de  celle  du  seizième  et 
du  dix-septième  siècle?  Certes  il  n'y  a  aucun  mal 
à  ce  que  les  opinions  contradictoires  se  mani- 
festent librement  sur  le  terrain  scientifique,  et 
l'orateur,  pour  sa  part,  sera  toujours  prêt  ù  dé- 
fendre ses  convictions  historiques  avec  une  con- 
viction entière.  Mais  ce  ne  serait  pas  absolument 
la  même  chose,  de  discuter  des  problèmes  con- 
troversés de  l'histoire  religieuse  ou  profane  dans 
l'organe  d'une  association,  neutre  par  essence; 
et,  quant  à  exercer,  à  tel  moment,  une  censure 
des  opinions  émises  par  certains  collaborateurs, 
ce  serait  une  tâche  bien  épineuse  et  dont  plus 
d'un  —  celui  qui  parle,  en  tout  cas  —  refuserait 
de  se  charger. 

Il  y  a  en  outre  un  autre  point  pratique,  qu'il 
importe  de  ne  pas  perdre  de  vue.  Ce  n'est  pas 
un  intérêt  purement  scientifique  qui  nous  a 
amené  la  grande  majorité  de  nos  membres;  c'est 
le  désir  de  prouver  leur  intérêt  pour  les  restes 
du  passé,  disséminés  sur  nos  montagnes  et  dans 
les  vallées  de  notre  pays,  pour  les  églises  et  les 
châteaux  d'Alsace.  Si  l'activité  de  notre  Société 
devait  se  détourner  de  ces  objets  visibles  et 
tangibles,  et  pour  lesquels  le  plus  humble  ha- 
bitant de  notre  territoire  peut  ressentir  de  l'af- 
fection, si  elle  devait  se  porter  dorénavant  sur 
des  recherches  historiques  et  critiques,  le  résultat 
de  ce  changement  ne  saurait  être  douteux  pour 
qui  connaît  les  hommes  et  les  choses.  Un  bon 
nombre  de  nos  membres  actuels  renonceraient 
au  versement  de  leurs  cotisations  annuelles, 
quelque  instructifs  et  savants  que  pussent  être 
les  travaux  fournis.  Il  ne  semble  guère  possible 
de   trouver  dans   d'autres  sphères   un   nombre 
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in  anderen  Sphären  zu  bescliaiïen,  dürfte  kaum 
möglich  sein.  Somit  würde  der  ßesland  und  wohl 
auch  derEinfluss  der  Gesellschaft  im  Lande  unter 
der  geplanten  Neuerung  bedeutend  zu  leiden 
haben.  Darum  könne  er  zum  Schlüsse  nur  dring- 
lichst bitten,  es  bei  den  von  der  Kommission  selbst 
vorgeschlagenen  Zusätzen  bewenden  zu  lassen, 
ohne  eine  radikalere  Veränderung  der  Statuten  zu 
erstreben,  die  keinerlei  Garantie  für  eine  grössere 
Schaffensfreudigkeit  der  Mitglieder  böte,  wohl 
aber  der  Innern  Ruhe  und  dem  äusseren  Gedeihen 
der  Gesellschaft  gefährlich  werden  könnten. 


équivalent  d'adhérents  nouveaux  pour  remplacer 
ceux  qui  nous  quitteraient  ainsi.  De  celle  façon, 
l'importance  de  la  Société,  et  sans  doute  aussi 
son  influence  dans  le  pays,  seraient  considérahle- 
ment  diminuées  par  les  changements  propo.sés. 
M.  Reuss  prie  donc,  en  terminant,  ses  collègues 
de  se  contenter  de  voler  les  additions  j)ropo?ées 
par  la  Commission  elle-même,  sans  tenter  un 
changement  plus  radical  des  statuts,  change- 
ment qui  ne  donnerait  aucune  garantie  certaine 
de  l'accroissement  du  zèle  .«scientifique  des  so- 
ciétaires, mais  qui  pourrait  troubler  pent-i^lre  la 
paix  intérieure  et  le  développement  de  la  Société 
au  dehors. 


Mitglied  Henning  spricht  darauf  zur  Unter- 
stützung der  Wiegand'schen  Vorlage.  Er  erklärt, 
man  müsse  sich  mit  der  Zeit  vorwärts  bewegen 
und  die  zu  ersfrebenden  Ziele  müssten  eben,  dem 
neuen  Stande  der  Wissenschaft  gemäss,  auch  bei 
unserem  Verein,  wechseln  und  andere  werden. 
Die  Leistungen,  welche  die  Gesellschaft  sich  bisher 
auferlegt  hatte,  sollen  nun  dem  Staate  zur  Last 
fallen.  Dagegen  gäbe  es  eine  ganze  Reihe  von  Diszi- 
plinen, die  in  anderen  archäologischen  Vereinen 
Deutschlands  und  Oesterreichs  gepflegt  würden 
und  die  bei  uns  noch  ganz  daniederliegen,  so  z.  B. 
die  Volkskunde.  Der  Redner  verbreitet  sich  dann 
noch  in's  Besondere  über  den  einen  Punkt  der 
neuen  Statuten,  die  den  allzugrossen  Bestand  der 
Mitglieder  des  Vorstandes  einschränken  wollen; 
zu  gemeinsamen  erfolgreichen  Arbeiten,  sei  der- 
selbe viel  zu  zahlreich  und  Vereine  mit  so  zahl- 
reicher Leitung  seien  ihm  nirgends  anderswo 
bekannt. 


Nach  einigen  kurzen  Bemerkungen  anderer 
Mitglieder  meldet  sich  Herr  Professor  Dr.  Bresslau 
zum  Worte.  Der  Vorsitzende  gicbt  dem  Bedenken 
Ausdruck,  einem  Redner,  der  nicht  Mitglied  des 
Vorstandes  sei,  in  dieser  Angelegenheit  das  Wort 
zu  ertheilen.  Auf  die  Bemerkung  von  Mitglied 
Wiegand,  dass  bisher  unbedenklich  den  anwe- 
senden Mitgliedern  der  Gesellschaft  das  Mitreden 
in  den  Sitzungen  des  Vorstandes  gestattet  worden 
sei,  betont  der  Vorsitzende  den  Unterschied  zwi- 


M.  Henning  demande  la  parole  pour  soutenir 
le  projet  élaboré  par  M.  VViegand.  Il  déclare  qu'il 
faut  marcher  avec  le  temps  et  que  le  but  pour- 
suivi devait  changer  et  se  modifier,  pour  notre 
association  comme  pour  d'autres,  avec  les  pro- 
grès nouveaux  de  la  science.  La  tâche  accomplie 
jusqu'ici  par  la  Société  devra  incomber  doré- 
navant à  l'État.  Il  existe  toute  une  série  de 
branches  des  sciences  archéologiques,  cultivées 
depuis  longtemps  dans  les  sociétés  analogues  de 
l'Allemagne  et  de  l'Autriche,  et  qui  ne  sont  pas 
du  tout  représentées  parmi  nous;  l'orateur  cite, 
comme  exemple,  l'étude  des  mœurs  et  coutumes, 
l'histoire  de  la  civilisation,  etc.  Il  s'étend  ensuite 
plus  particulièrement  sur  le  paragraphe  des  nou- 
veaux statuts  qui  implique  la  réduction  du 
chiflTre,  trop  considérable  selon  lui,  des  membres 
du  Comité.  Ce  dernier  est  beaucoup  trop  nom- 
breux pour  pouvoir  travailler  avec  fruit  en  com- 
mun; il  ne  connaît,  d'ailleurs,  nulle  part  d'as- 
sociations scientifiques  ayant  un  corps  dirigeant 
formé  d'autant  de  personnes  que  le  nôtre. 

Après  quelques  remarques  accessoires,  faites 
par  d'autres  membres  du  Comité,  M.  le  professeur 
Bresslau  demande  la  parole.  M.  le  Président  croit 
ne  point  pouvoir  accorder,  sur  le  sujet  en  dis- 
cussion, la  parole  à  un  orateur  qui  ne  serait  pas 
lui-môme  membre  du  Comité.  M.  Wiegand  ayant 
fait  observer  que  l'on  n'avait  point  éprouvé  jus- 
qu'ici de  scrupule  à  permettre  à  des  membres  de 
la  Société  de  parler  dans  les  séances  du  Comité, 
M.  le  Président  répond  qu'il  y  a  une  distinction 
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sehen  Debatlen  über  wissenschaftliche  Gegen- 
stande und  einer  Berathung  über  eine  interne 
Verwaltungsfrage.  Darauf  verzichtet  Professor 
Bresslau  auf  das  Wort,  indem  er  sich  vorbehült 
bei  der  nächsten  General-Versammlung  seine  An- 
sicht über  den  Antrag  zu  äussern. 


à  faire  entre  la  discussion  de  questions  archéo- 
logiques et  la  participation  à  un  débat  sur  une 
question  d'administration  interne  de  la  Société. 
En  présence  de  celte  déclaration,  M.  Bresslau 
renonce  à  la  parole  en  se  réservant  de  donner 
son  avis  sur  la  proposition  actuellement  discutée, 
lors  de  la  prochaine  Assemblée  générale. 


MitgUed  Winkler  möchte  nur  betonen,  dass  er, 
in  seiner  Eigenschaft  als  Goiiservator  der  histo- 
rischen Denkmäler  des  Elsasses,  die  bisherige 
Thätigkeit  des  Vereins  als  eine  nothwendige  an- 
sieht. Die  Regierung  könne  unmöglich  alles  Er- 
forderliche allein  thun,  und  er  sehe  die  Gesell- 
schaft als  eine  recht  willkommene  Stütze  bei 
seiner  eigenen  Thätigkeit  an. 


M.  Winklcr  désire  affirmer  ici,  en  sa  qualité 
de  conservateur  des  monuments  historiques  d'Al- 
sace, qu'il  considère  l'activité  exercée  jusqu'à  ce 
jour  par  la  Société  comme  absolument  néces- 
saire. Le  gouvernement  est  dans  l'impossibilité 
de  faire  face,  par  ses  propres  fonds,  à  tous  les 
besoins,  et  la  Société  est  pour  lui  une  colla- 
boratrice très  appréciée,  dans  sa  sphère  d'ac- 
tivité officielle. 


Da  sich  Niemand  mehr  zum  Worte  meldet,  so 
fasst  der  Vorsitzende  die  bisherigen  Debatten  kurz 
zusammen.  Es  könne,  nach  Allem  was  hier  gesagt 
worden  sei,  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  dass 
wir  vor  die  Alternative  gestellt  sind,  entweder  die 
alte  Gesellschaft  weiterzuführen  oder  aber  eine 
neue  Gesellschaft  zu  gründen,  deren  Thätigkeit 
eine  sehr  nützliche  sein  mag,  die  aber  eben  eine 
neue  sein  würde.  Erhallung  der  historisclien 
Denkmäler  oder  Abfassung  gelehrter  Arbeiten,  in 
diesem  Gegensatz  bewegen  sich  der  Antragsteller 
und  die  Kommission  und  über  denselben  seien 
wohl  auch  die  sämmtlichen  Anwesenden,  jeder 
für  sich,  vollständig  im  klaren.  Er  wolle  nur 
noch  hervorheben,  dass  eine  Statutenveränderung, 
an  und  für  sich,  unmöglich,  weder  die  Arbeits- 
thätigkeit  der  Mitglieder  des  Vereins  noch  die- 
jenige des  Vorstandes  heben  und  verstärken  könne, 
üebrigens  sei  es  ja  bekannt,  dass  noch  niemals 
eine  wirklich  wissenschaftliche  Arbeit  bei  dem- 
selben eingereicht  worden  sei,  der  man  die  Auf- 
nahme versagt  habe.  Dagegen  sei  allerdings  zu  be- 
fürchten, dass  die  bisher  friedlich  nebeneinander 
lebenden  Elemente  der  Gesellschaft  durch  eine 
so  radikale  Umwälzung,  wie  die  vorgeschlagene, 
durcheinander  geworfen  würden  und  in  bedauer- 
lichen Unfrieden  gerathen  möchten.  Durch  die 
Vorschläge  der  Kommission  sei  dem  berechtigten 
Wunsch,  gewisse  Kategorien  von  Arbeiten,  auch 
nach  gcscJirirhencui  Rechte  in  den  Wirkungskreis 


Personne  ne  demandant  plus  la  parole,  M.  le 
Président  résume  brièvement  les  débats.  Après 
tout  ce  qui  vient  d'être  dit  ici,  il  n'y  a  plus  à 
douter  que  nous  ne  soyons  placés  devant  l'alter- 
native, ou  bien  de  continuer  les  errements  de 
Vanciennc  société,  ou  bien  de  fonder  une  société 
nouvelle,  dont  l'activité  pourrait  être  très  fé- 
conde, mais  qui  serait  une  création  nouvelle. 
Conservation  des  monuments  historiques  ou  ré- 
daction de  mémoires  scientifiques,  c'est  là  le 
dilemme  dans  lequel  se  meuvent  l'auteur  de  la 
proposition  en  discussion  et  la  Commission 
chargée  d'en  rendre  compte.  Chacun  des  membres 
présents  a  sans  doute,  sur  cette  matière,  une 
opinion  nettement  arrêtée.  11  ne  veut  donc  plus 
faire  qu'une  seule  remarque,  c'est  qu'un  change- 
ment des  statuts,  à  lui  seul,  ne  pourrait  aviver 
en  aucune  manière  le  zèle  des  membres  ni  celui 
du  Comité.  Il  est  constant,  d'ailleurs,  que  jamais 
un  travail  scientifique  sérieux  n'a  été  présenté  à 
ce  dernier,  qui  n'ait  été  immédiatement  accueilli 
au  Bulletin.  Par  contre,  il  est  certainement  à 
craindre  que  les  éléments  si  divers  dont  se  com- 
pose la  Société,  après  avoir  si  longtemps  vécu 
en  paix  ensemble,  ne  puissent  être  troublés  par 
un  changement  d'activité  aussi  radical,  et  qu'il 
n'en  résulte  des  froissements  regrettables.  Les 
propositions  de  la  Commission  satisfont  au  désir 
légitime  de  plusieurs  collègues,  qui  demandaient 
à  voir  inscrites  au  règlement  certaines  catégories 
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der  Gesellschaft  aufzunehmen,  wie  sie  es  langst 
durch  Gciüo/m/iei^srec/iiseien,  hinreichend  Rech- 
nung getragen.  Er  schlage  daher  vor,  über  die 
Konklusionen  des  Kommissionsberichtes  abzu- 
stimmen. 


de  travaux,  depuis  longtemps  adrai^es  par  nos 
us  et  coutumes.  M.  le  Président  propose  donc  de 
passer  au  vote  sur  les  conclusions  du  rapport. 


Nachdem  dieselben  nochmals  verlesen  und  eine 
Zeitlang  über  Art  und  Weise  der  Abstimmung 
debattirt  worden,  wird  zum  geheimen  Skrutinium 
geschritten.  Die  Anträge  der  Kommission  auf  Ab- 
lehnung des  «ewen  Statutenentwurfs  und  auf  Ein- 
schieben verschiedener  Zusätze  zu  den  allen  Sta- 
tuten werden  mit  14  Stimmen  angenommen. 
Dagegen  wurden  4  Stimmen  abgegeben. 

Schluss  der  Sitzung  um  5  'j^  Uhr. 


M.  Salomon  en  ayant  donné  une  seconde  fois 
lecture,  la  discussion  s'ouvre  d'abord  sur  la  façon 
de  procéder  au  vote;  il  a  lieu  finalement  au 
scrutin  secret.  Les  conclusions  de  la  Commie.sion, 
portant  rejet  des  nouveaux  statuts  et  adoption 
des  paragraphes  additionnels  ù  l'ancien  règle- 
ment, sont  votées  par  quatorze  voi.x.  Quatre  voi.\ 
se  sont  prononcées  contre. 

La  séance  est  levée  à  5  heures  et  quart. 


Vorstands-Sitzung  vom  3.  April  1895. 

Vorsitzender:  Herr  Canoiiicus  Dacbeux. 


Séance  du  Comité  du  3  avril  1895. 

Prösiilencc  de  ,\I.  Ic  chauoino  ])A(  Ml'.rx. 


Anwesend  die  Vorstands-Mitglieder:  Euling, 
Keller,  Ingold,  Martin,  Reinhard,  Wiegand, 
Winkler  und  Reuss,  Schriftführer. 

Entschuldigt  :  die  Mitglieder  Barack,  Ghrislmann, 
Salomon,  Seyboth  und  Stamm. 

Die  Sitzung  wird  um  '/s  3  Uhr  im  Lokale  des 
ehemaligen  Akademiegebäudes  erölTnet. 

Das  Protokoll  der  vorgehenden  Sitzung  wird 
verlesen  und  genehmigt. 

Es  ergreift  Mitglied  Wiegand  das  Wort  um, 
im  Hinweis  auf  die  Resultate  der  darin  erwähnten 
Abstimmung  über  seinen  Antrag,  seine  Aemter 
als  Schriftführer  und  als  Mitglied  des  Redaklions- 
ausschusses  niederzulegen,  ohne  aus  dem  Vor- 
stand austreten  zu  wollen.  Nachdem  der  Vor- 
sitzende mit  einigen  Worten  sein  Bedauern  über 
diesen  Entschluss  ausgesprochen,  wird  zur  Tages- 
ordnung übergegangen,  und  Herr  Wagatha,  Guts- 
besitzer in  KUngenthal,  welchen  der  Vorsitzende 
zum  Mitglied  der  Gesellschaft  vorgeschlagen,  da 
Niemand  widerspricht,  sogleich  in  dieselbe  auf- 
genommen. 

Auf  das  Bureau  werden  niedergelegt: 


Présents:  MM.  Euting,  Keller,  Ingold,  Marlin, 
Reinhard,  Wiegand,  Winklor  et  Reuss,  secrétaire 
en  fonctions. 

Excusés:  MM.  Barack,  Christmann,  Salomon, 
Seyboth  et  Stamm. 

La  séance  est  ouverte  à  2  heures  et  demie,  au 
local  de  l'ancienne  Académie. 

Le  procès-verbal  de  la  séance  précédente  es! 
lu  et  adopté. 

M.  Wiegand  demande  alors  la  parole  pour  se 
démettre  de  ses  fonctions  de  secrétaire  et  de 
membre  du  Comité  de  rédaction,  en  motivant  sa 
démission  par  l'échec  qu'a  subi  sa  proposition  à 
la  dernière  séance.  H  restera  pourlant  membre 
du  Comité.  M.  le  Président  exprime  en  quelques 
mois  ses  regrets  de  cette  décision,  puis  on  passe 
à  l'ordre  du  jour,  et  M.  Wagalha,  propriétaire  au 
KUngenthal,  proposé  par  M.  le  chanoine  Dacheux, 
est  admis  sans  opposition  comme  membre  de  la 
Société. 


Sont  déposés  sur  le  bureau: 
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1)  Mehrere  Ansichten  oberelsässischer  Schlös- 
ser, gezeichnet  von  RothmüUer,  durch 
Herrn  Ingold  geschenkt; 

2)  Mehrere  Bruchstücke  verglaster  Steine  von 
dem  Hartmannsweiler  Kopf,  durch  den- 
selben, nebst  einer  handscliriftlichen,  er- 
läuternden Kotiz  über  diese  Erscheinungen, 
die  far  die  Mittheilungen  bestimmt  ist; 

3)  Léon  MouGENOT,  Jearine  d'Arc,  le  duc  de 
Lorraine  et  le  sire  de  Beciudricourt,  von 
dem  Verfasser  ; 

4)  Rod.  Reuss,  Notice  nécrologique  sur  M. 
Charles  Schmidt,  von  dem  Verfasser. 


Indem  er  für  diese  verschiedenen  Gaben  dankt, 
spricht  der  Vorsitzende  zugleich  einige  Worte  der 
Erinnerung  über  Professor  Charles  Schmidt,  der 
ein  ehrwürdiger  Veteran  der  elsüssischen  Ge- 
lehrtenwelt und  einer  der  genauesten  Kenner 
unserer  Strassburger  Vergangenheit,  seit  der  letz- 
ten Sitzung  dahingegangen.  Die  Gesellschaft,  in 
deren  Vorstand  er  lang,  zuletzt  als  stellvertre- 
tender Vorsitzender  gesessen,  und  deren  Mitthei- 
lungen er  durch  so  viele  werthvolle  Arbeiten 
bereichert,  wird  ihm  ein  dankbares  Andenken 
bewahren. 


Mitglied  Ingold  spricht  über  eine  Reihe  von 
sehr  alten  Steingefässen,  meist  aus  Kalkstein, 
ohne  weitere  Zierrathen,  die  sowohl  im  Elsass,  als 
im  Jura,  auch  anderswo  gefunden  worden  und 
über  deren  Deutung  er  auch  bei  Spezialisten,  wie 
Bertrand  und  Quiquerez,  keine  sichere  Antwort 
hat  erliolen  können.  Er  stellt  zunächst  fest,  dass 
ilires  schweren  Gewichtes  wegen,  diese  Gefässe 
kaum  als  bewegliches  Hausgerälhc  gelten  dürften, 
wiebehauptetworden,  auch  niclil  als  Kochgeschirr 
gedient  haben  können.  Mitglied  Ingold  meint, 
sie  hätten  wohl  als  Fresströge  oder  Tränksteine 
für  die  Hausthiere  gedient,  wie  denn  thalsächlicli 
einer  derselben  in  einem  Hofe  zu  Muntzenheiin 
noch  jüngst  als  Hühner-  und  Ententrog  benutzt 
wurde.  An  einigen  dieser  Gefässe  sind  Ausbuch- 
tungen am  oberen  Rand,  wie  zum  Abfluss  des 
Wassers,  sichtbar. 


1"  Plusieurs  vues  de  châteaux  de  la  Haute- 
Alsace,  dessinées  par  RothmüUer,  don  de 
M.  Ingold; 

2"  Des  fragments  de  roches  vitrifiées  du  Hart- 
mannsweiler  Kopf,  offerts  par  le  même, 
qui  remet  en  même  temps  à  M.  le  Président 
une  note  sur  ces  phénomènes  de  vitriGca- 
lion,  pour  le  Bulletin; 

3°  Léon  MouGENOT,  Jeanne  d'Arc,  le  duc  de 
Lorraine  et  le  sire  de  Beaudricourt,  Nancy, 
1894,  in-8",  don  de  l'auteur; 

4"  Rod.  Reuss,  Notice  nécrologique  sur 
M.  Charles  Schmidt.  Strasbourg,  1895, 
in-16,  don  de  l'auteur. 

En  exprimant  les  remerclments  du  Comité 
pour  ces  différents  dons,  M.  le  Président  tient  à 
consacrer  quelques  mots  de  souvenir  reconnais- 
sant à  M.  le  professeur  Charles  Schmidt,  ce  res- 
pectable vétéran  du  monde  savant  en  Alsace,  ce 
connaisseur  émérite  de  notre  passé  strasbourgeois, 
décédé  depuis  notre  dernière  séance.  La  Société 
l'a  vu  siéger  durant  de  longues  années  dans  son 
Comité,  comme  secrétaire,  puis  comme  vice- 
président;  elle  conservera  pieusement  la  mé- 
moire de  l'éminent  érudiî,  qui  a  enrichi  le  Bul- 
letin de  tant  de  travaux  d'une  haute  valeur 
scientifique. 

M.  Ingold  entretient  le  Comité  d'une  série  de 
grands  vases  ou  récipients  antiques,  taillés  pour 
la  plupart  dans  une  pierre  calcaire,  qui  ont  été 
trouvés,  soit  en  Alsace,  soit  dans  le  Jura  ou  ail- 
leurs; ils  ne  présentent  aucune  trace  d'orne- 
mentation, et  l'on  n'est  aucunement  d'accord  sur 
l'usage  auquel  ils  peuvent  avoir  servi.  Des  spé- 
cialistes comme  MM.  Bertrand  et  Quiquerez  n'ont 
pu  le  renseigner  à  cet  égard.  11  est  certain,  de 
prime  abord,  que  ces  vases,  à  cause  de  leur  poids 
considérable,  n'ont  pu  figurer  parmi  les  usten- 
siles de  ménage,  comme  on  l'a  dit,  et  n'ont  pas 
servi  pour  la  cuisine.  Il  penche  à  croire  que  leur 
destination  véritable  a  été  de  servir  de  man- 
geoires ou  d'abreuvoirs  aux  animaux  domes- 
ti(|ues.  De  fait,  il  y  en  avait  un  qui,  tout  récem- 
ment encore,  servait  d'abreuvoir  aux  poules  et 
aux  canards  dans  une  ferme  de   Munlzenhcim. 
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Mitglied  Winkler  meint,  diese  ausgehöhlten 
Kalksteine  mögen  wohl  eiier  Mörser,  zum  Zer- 
stossen  des  Getreides  oder  der  Feldfrüehle  ge- 
wesen sein. 

Der  Vorsitzende  verliest  ein  Schreiben  der 
Historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau,  die 
den  Schriftenaustausch  mit  unserem  Vereine  vor- 
schlägt. Dieser  Antrag  wird  zur  Begutachtung 
an  Mitglied  Barack  verwiesen. 

Das  Gutachten  von  Professor  Müller  über  den 
Antrag  von  Herrn  Professor  ErnstLehr  wird  hierauf 
verlesen.  Dasselbe  spricht  die  Befürchtung  aus, 
die  angebotene  numismatische  Arbeit  würde,  im 
Hinblick  auf  die  bedeutenden  Kosten,  nicht  ge- 
nügendes allgemeineres  Interesse  darbieten,  be- 
sonders wenn  die  Münzen  blos  beschrieben  sind. 
Da  seitdem  der  Antragsteller  geschrieben,  er  habe 
sich  entschlossen  alle  im  Elsass  geprägten  öster- 
reichischen Münzen  in  den  Rahmen  seiner  Ab- 
handlung aufzunehmen,  so  schlägt  der  Vorsitzende 
vor,  die  Angelegenheit  nochmals  an  Professor 
Müller  zurückgehen  zu  lassen.  —  Angenommen. 


Au  bord  supérieur  de  certains  de  ces  récipients 
on  constate  des  entailles  ou  des  évasenients, 
comme  pour  laisser  découler  de  l'eau. 

M.  Winkler  est  d'avis  que  ces  blocs  de  pierre 
calcaire,  plus  ou  moins  évidés,  pourraient  bien 
avoir  servi  plutôt  de  mortiers  ä  piler  les  grains 
ou  autres  produits  des  champs. 

M.  le  Président  donne  lecture  d'une  demande 
de  la  Société  historicité  du  canton  d'Argovie, 
proposant  l'échange  de  ses  publications  avec 
celles  de  notre  Société.  La  proposition  est  ren- 
voyée, pour  information,  à  M.  Barack. 

On  donne  ensuite  lecture  du  rapport  de  M.  le 
professeur  Müller  sur  la  proposition  de  M.  Er- 
nest Lehr.  M.  Müller  craint  que  l'étudi;  numis- 
matique offerte  par  le  professeur  de  Lausanne 
ne  présente  pas  un  intérêt  assez  grand,  surtout 
s'il  n'y  a  pas  de  planches  en  quantité  suflisante, 
pour  justifier  la  dépense  considérable  qu'exigerait 
son  impression.  Gomme  M.  Lehr  a  écrit  tout  ré- 
cemment une  seconde  lettre,  pour  dire  qu'il 
s'est  décidé  à  faire  rentrer  dans  le  cadre  de  son 
mémoire  toutes  les  monnaies  autrichiennes  frap- 
pées en  Alsace,  M.  le  Président  propose  d'inviter 
M.  Müller  à  formuler  également  un  avis  sur  la 
proposition  ainsi  transformée.  —  Adopté. 


Da  unlängst  zur  Erneuerung  der  Versicherung 
gegen  Feuersgefahr  für  unsere  Sammlungen  ge- 
schritten werden  sollte,  musste  die  Ziffer  der  Ver- 
sicherungssumme aufs  neue  festgestellt  werden. 
Nach  den  Angaben  der  beiden  Conservatoren  sind 
die  der  Gesellschaft  gehörigen  Gegenstände  auf 
15  000  c^  respective  28000  ^  anzuschlagen.  Der 
Gesammtwerth  der  hier  vereinigten  archäolo- 
gischen Gegenstände  beläuft  sich  mit  den  Mobilien, 
in  runder  Summe,  auf  80  000  -*^,  inclusive  die  dem 
Staat,  dem  Bezirk  und  der  Stadt  angehörenden. 
—  Gutgeh  eissen. 

Der  Vorsitzende  verliest  ein  Schreiben  von 
Herrn  Forrer,  der  die  Thätigkeit  der  Gesellschaft 
zu  unterstützen  wünscht,  und  daher  ein  Preis- 
ausschreiben zur  Auffindung  von  Materialien,  Ur- 
kunden u.  s.  w.  über  mittelalterliche  Zeugdrucke 

B.  XVIl.  —  (S.-B.) 


La  police  d'assurance  contre  l'incendie  ayant 
dû  être  renouvelée,  le  montant  de  la  valeur  de 
nos  collections  a  dû  être  fixé.  Les  deux  con- 
servateurs ont  estimé  la  valeur  des  objets  qui 
appartiennent  à  la  Société  elle-même,  dans  les 
deux  sections,  à  15,000  et  28,000  ^/  Le  chiffre 
total  pour  toutes  les  antiquités  réunies  dans  nos 
locaux  et  pour  le  mobilier  a  été  arrêté  à  80,000  c^, 
y  compris  les  objets  appartenant  à  l'Etat,  au 
département  et  à  la  ville  de  Strasbourg.  —  Le 
Comité  approuve  cette  évaluation. 


M.  le  Président  donne  lecture  d'une  lettre  de 
M.  Forrer,  qui,  désireux  d'encourager  l'activité 
scientiflque  de  la  Société,  propose  d'ouvrir  un 
concours  sur  la  question  de  l'impression  des 
tissus  au    moyen  ûge  et  fixe   cinq  prix,   d'un 
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ausgehea  zq  lassen  gedenkt,  das  auf  fünl'  ver- 
schiedene gelöste  Fragen  eine  Gesammtsumme 
von  200  J^.  vertheilt.  Der  Vorstand  ist  nach  Be- 
rathung  der  Ansicht,  dass  um  diese  lohenswerthe 
Absicht  ZQ  fördern,  das  Anerbieten  Herrn  Forrer's 
gleichzeitig  mit  den  Protokollen  zur  Kenntniss 
ihrer  Mitglieder  za  bringen  sei. 

Mitglied  Euting  meldet,  dass  Herr  Notar  Welter 
in  Lörchingen  ihm  geschrieben,  wenn  man  die  in 
den  dortigen  Wäldern  zahlreich  vorhandenen  /îo/- 
lehi  oder  Steinhaufen,  in  günstiger  Weise  sehen 
wolle,  müsse  man  dorthin  kommen  ehe  das  Laub 
der  Bäume  und  Büsche  dieselben  verdecke.  Es 
würde  also  wohlgethan  sein  einen  etwaigen  Ausflug 
dorthin  vor  Mai  zu  unternehmen.  Der  Vorsitzende 
bittet  Mitglied  Euting  die  Sache  in  die  Hand  zu 
nehmen  und  sich  mit  seinem  Korrespondenten 
über  die  nöthigen  Schritte  zu  verständigen. 

Der  Vorsitzende  berichtet  darauf  über  den 
Münzfund  bei  Tränheim.  Er  habe  selbst  die  Lo- 
kalität in  Augenschein  genommen.  Viel  sei  leider 
gleich  nach  der  Auffindung  verschachert  worden. 
Einen  sehr  grossen  Theil  jedoch  (2^3000  Stück) 
hat  Professor  Müller  einsehen  können.  Am  Hügel- 
abhaog,  Dangolsheim  gegenüber,  hat  sich  der 
Schatz  in  zwei  irdenen  Töpfen  vorgefunden.  Auch 
Herr  Nessel  habe  davon  für  seine  Sammlung  er- 
worben. Der  materielle  Werth  des  Schatzes  sei 
jedoch  vielfach  übertrieben  worden.  Er  habe 
Herrn  Professor  Müller  gebeten,  für  den  Fund- 
bericht eine  Notiz  darüber  zusammenzustellen. 


Mitglied  Ingold  bittet  noch  uras  Wort,  um  dem 
Vorstande  die  Besitzungen  der  Geseilschaft,  die 
Schlossruinen  von  Holniack  und  Wineck  und  das 
sogenannte  Heidenhaus  von  Ro.sheinj,  ans  Herz  zu 
legen.  Er  sei  bekanntlich  zur  Zeit  vom  Ausschuss 
damit  beauftragt  worden,  diese  Besitzfragc  näher 
zu  uiilersuclien,  da  es  dringend  wünschenswerth 
sei,  unsere  Rechtstitel  in  gültig.'^ter  Form  zu  be- 
sitzen. Nun  hat  aber  unser  Verein,  der  zwar 
staatlich  anerkaimt  ist,  nicht  aber  die  juristische 
Persönlichkeit  besitzt,  tiberlianpt  nicht  das  Recht, 
ohne  vorhergehende  spezielle  Ermächtigung  der 


chlore  total  de  200  c^,  pour  les  concurrents  qui 
répondraient  à  cinq  questions  diverses.  Après  en 
avoir  délibéré,  le  Comité  se  déclare  prêt  à  con- 
tribuer pour  sa  part  à  la  diffusion  de  cette  offre, 
en  la  portant  à  la  connaissance  des  membres  de 
la  Société,  en  même  temps  que  ses  procès-ver- 
baux. 

M.  Enling  communique  une  lettre  de  M.  Tliéo- 
phile  Weiter,  notaire  à  Lorquin,  disant  que  le 
moment  favorable  est  arrivé  de  venir  étudier  les 
nombreux  amas  de  pierres  qui  se  trouvent  dans 
les  forêts  voisines,  avant  qu'ils  ne  soient  recou- 
verts par  la  végétation  nouvelle.  11  serait  bon 
d'organiser  l'excursion  avant  le  mois  de  mai. 
M.  le  Président  prie  M.  Euting  de  vouloir  bien 
suivre  l'aflaire  et  de  s'entendre  avec  son  corres- 
pondant sur  les  détails  préliminaires. 


M.  le  Président  rend  compte  ensuite  de  la  dé- 
couverte d'un  dépôt  considérable  de  monnaies  à 
Trœnheim.  Il  est  allé  lui-même  inspecter  les 
localités;  c'est  sur  le  versant  d'une  colline  en 
face  de  Dangolsheim  que  le  trésor  a  été  trouvé 
dans  deux  vases  en  terre  cuite.  Malheureusement 
beaucoup  de  ces  monnaies  ont  été  brocantées 
immédiatement  après  la  découverte.  M.  le  pro- 
fesseur Müller  a  pu  pourtant  en  examiner  un 
grand  nombre  (2  à  3000  pièces).  M.  Nessel  en  a  éga- 
lement acquis  un  certain  nombre  pour  ses  collec- 
tions. La  rumeur  publique  a,  d'ailleurs,  exagéré 
la  valeur  vénale  des  monnaies  ainsi  mises  à  jour. 
M.  le  Président  a  prié  M.  Müller  de  rédiger  une 
note  succincte  pour  le  Bulletin  à  ce  sujet. 

M.  Ingold  demande  encore  une  fois  la  parole 
pour  recommander  au  Comité  les  propriétés 
qu'elle  possède,  les  ruines  des  châteaux  de 
llohnack  et  de  Wineck,  et  la  Maison  des  Païens 
à  Rosheim.  Il  a  été  chargé,  comme  il  le  rappelle, 
il  y  a  quelque  temps  par  ses  collègues,  d'exa- 
miner de  plus  près  cette  question  de  propriété, 
le  Comité  ayant  cru  désirable  de  posséder  ses 
titres  de  propriété  juridique  dans  la  meilleure 
forme  possible.  Mais  notre  Société,  bien  que  re- 
connue d'utilité  publique,  ne  possède  pas  les 
droits  d'une  personne  juridi(|ue,  apte  à  posséder 
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Regierung,  Grundbesitz  zu  haben.  Man  könne  ihn 
jederzeit,  ohne  Strafe  befürchten  zu  müssen,  um 
das  Seine  bringen,  was  denn  auch  geschehe.  Man 
trägt  die  Steine  unserer  Schlösser  fort  ohne 
sich  um  uns  zu  kümmern.  Es  müssten  nun  die 
sämmtlichen  Besitztitel  zusammengetragen  und 
in  die  Obhut  eines  Notars  gelegt  werden.  Unter 
Vorlage  der  davon  amtlich  gelieferten  Abschriften 
sei  dann  der  Landesregierung  ein  Gesuch  um  ße- 
sitzcrmächtigung  über  die  betreffenden  Liegen- 
schaften einzureichen,  welches  voraussichtlich 
auf  keinerlei  Schwierigkeiten  stossen  würde. 


des  biens-fonds  sans  autorisation  spéciale  du 
gouvernement.  Dans  cette  situation,  on  peut  lui 
enlever  ce  qui  lui  appartient,  sans  avoir  à 
risquer  une  punition  quelconque.  Aussi  cm- 
porte-t-on  sans  se  gôner  les  pierres  de  nos  châ- 
teaux. Il  est  donc  urgent  de  réunir  tous  nos 
titres  de  propriété,  et  de  les  déposer  ollicieile- 
nient  entre  les  mains  d'un  notaire.  Celui-ci  en 
fournira  des  copies  authentiques,  qui  seront  sou- 
mises, avec  une  demande  d'autorisation,  au  gou- 
vernement d'Alsace-Lorraine.  Sans  doute  ce  der- 
nier ne  fera  alors  aucune  difficulté  de  nous 
accorder  le  droit  d'entrer  en  possession  de  nos 
biens-fonds. 


Der  Vorsitzende  ersucht  Mitglied  Ingold,  die  be- 
reits begonnene  Zusammenstellung  der  nölhigen 
Akten  freundlichst  weiter  zu  verfolgen,  damit 
später  der  von  ihm  angerathene  letzte  offizielle 
Schritt  erfolgen  könne. 


M.  le  President  prie  M.  Ingold  de  vouloir  bien 
continuer  lui-môme  à  compléter  le  dossier  en 
question,  dont  il  a  eu  déjà  l'obligeance  de  s'oc- 
cuper, afin  que  l'on  puisse,  après  achèvement  de 
ce  travail  préliminaire,  entreprendre  enfin  les 
démarches  officielles  qu'il  conseille  d'entre- 
prendre. 


Schluss  der  Sitzung  um  5  Uhr. 


La  séance  est  levée  à  5  heures. 
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EINNAHMEN. 

Ordinarium  der  Einnahmen. 
Kapitel  I.  Zinsen  von  Kapitalien. 

Eiiikassirung   der    Zinsen   der  Rcichs-Anleilie-  jn 

Briefe 17()  — 

Zinsen  der  bei  der  Elsass-Lothringischen  Bank 

auf  Kontokorrent  hinterlegten  Fonds 15  34  ^ 

191  U 
Kapitel  II.  Beiträge  der  Mitglieder. 

Beiträge  von  308  Mitgliedern  für  das  Jahr  1892; 

der  einzelne  Beitrag  zu  8  Mark 2,464  — 

Von  der  Stammrolle  sind.  ...  332  Quittungen 

abgetrennt  worden. 
Nach  Abgang  der  Demissionäre 

und  verstorbenen  Mitglieder    24  » 

bleiben  noch  ....  308  Quittungen, 

wie  oben  steht. 


2,655  34 
Kapitel  III.  Subventionen. 

Staats-Subventionen 1,500  — 

Subvention  des  Bezirks  Unter-Elsass 600  — 

Subvention  des  Bezirks  Ober-Elsass 400  — 

2,500  — 


5,155  34 
Extraordinarium  der  Einnahmen. 

Rechnungs-Saldo  vom  Jahr  1891 5,255  23 

Ertrag  durch  den  Verkauf  von  Exemplaren  des 
Hortus  deliciarum:  Ji 

bei  Herrn  Trübner.  .     72  — 
bei  Herrn  Fastinger  .  180  —  Ji 

252  — 
Ertrag  des  Verkaufs  des  Bulletins.  9  — 

261  — 
Recapitulation  :  5,516  23 

Einnahme-Ordinarium 5,155  34 

Einnahme-Extraorduiarium 5,516  23 

Gesammt-Surame  der  Einnahmen ....   10,671  57 
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AUSGABEN. 

Ordinarium  der  Ausgaben. 
Kapitel  I.  VerwaUwujskoslen ,  Bureau  und  Mobiliar. 

§  1.  Uiiterlialtung  des  Sitzungslokals  und  des  Museums. 

A.  Bewachung  des  Silzungslokals  und  des  Museums. 
Vergütung  an  den  Wächter  des  Lokals  für       ji 

das  Rechnungsjahr  1890/91 250  — 

B.  Feuer-Versicherung  des  Mobiliars  und  der 
Bibliothek 67  20 

G.  Ausserordentliche  Bewachung  des  Mu- 
seums während  der  Tage,  wo  dasselbe 
dem  Publikum  zugänglich  gemacht  wird.   244  — 

D.  Unterhaltung  der  Steindenkmäler  und  des 
Mobiliars  des  Museums  :  Ji 

Steindenkmäler 97  13 

Mobihar 220  06 

317  19 


§  2.  Verwaltungskosten. 

A.  Vergütung  an   den  Beamten  des  Präsi- 
denten   160  — 

B.  Vergütung  an  den  Beamten  des  Kassirers.   120  — 

C.  Anfertigung  eines  neuen  Katalogs  der  Bi- 
bliothek der  Gesellschaft 185  90 

D.  Jährliche  Vergütung  für  Arbeilen  in  der 
Bibliothek  der  Gesellschaft 60  — 


§  3.  Büreaukosten. 

A.  Porto  der  Korrespondenz  und  für  ver- 
schiedene Versendungen 47  46 

B.  Versendung   der  Zeitschrift  der  Gesell- 
schaft      76  71 


878  39 


525  90 


Zu  übertragen  ....   124  17     1,404  29 
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Ueherlrag  ....    124  17     1,404  29 

C.  Trägerlohn  der  Zeitschrift  und  Einla- 
dungskarten in  der  Stadt  und  verschie- 
dene Kommissionen 85  — 

D.  Heizung  des  Sitzungslokals  und  des  Mu- 
seums       18  84 

E.  Druckkoslen  der  Mitgliedskarten,  Einla- 
dungsbriefe und  verschiedener  Verwal- 
lungsimpressen 138  50 


§  4.  Einkassirungskosten. 

A.  Einkassirung  der  bei  den  Strassburger 
Mitgliedern  erhobenen  Beiträge 32  — 

B.  Einkassirungskosten  für  die  durch  die  Post 
erhobenen  Beiträge  der  auswärts  woh- 
nenden Mitglieder 88  98 

Kapitel  IL  Ausgrabungen,  Nachforschungen,  Erhaltungs- 
arbeiten und  Erwerbungen  für  das  Museum. 
§  1.  Ausgrabungen. 

Ausgrabungen  an  den  Tumuli  bei  Selz.  .  .  .      683  76 
Ausgrabungen  und  Funde  in  Ilördt,  Surburg 

und  Selz 166  61 


§  2.  Erhaltungsarbeiten. 

Wiederaufrichten  und  Einmauern  des  römi- 
schen Meilensteines  im  Weitbrucher 
Walde 51  10 


§  3.  Erwerbungen  für  das  Museum. 

Gyps-Abguss  des  Bas-Reliefs  aus  Marlenheim 
und  des  Pfeilers  mit  Figuren  im  Kloster- 
gang des  Odilienberges 100  — 

Ankauf    von    Altcrthumsgegenständen    aus 

Marlenheim 15  — 

Für  Fund  alter  Münzen 2  — 


366  51 


120  98 


850  37 


51  10 


117  — 

Zu  übertragen 2,910  25 
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Ueberlrag 2,910  25 

Kapitel  III.  Herausgabe  der  MiUheilungen  der  Gesellschaft. 

An  die  Strassburger  Druckerei  und  Verlags- 
anstalt für  550  Exemplare  der  zweiten         ai 
Lieferung  des  XV.  Bandes  des  Bulletins.  .   1,963  39 

An  dieselbe,  für  500  Karten  zur  Schenkung 
Karls  des  Grossen  an  das  Priorat  des 
Leberthaies,  in  Farben  gedruckt 99  80 

An  dieselbe,  für  450  Exemplare  der  Sitzungs- 
Berichte  Nr.  1,  November  1890,  u.  Nr.  1 , 
November  1891 81  90 

An  Herrn  Fr.  Lintz,  Buchdrucker  in  Trier, 
für  425  Exemplare  des  Gorrespondenz- 
blatles  für  das  Jahr  1892 182  20 

2,327  29 
Kapitel  IV.  Verschiedene  Ausgaben. 

A.  Verschiedene  Ausgaben 149  72 

B.  Erhebung  der  Zinsen  der  Reichsanleihe  und 
Aufbewahrungsgebühren  der  bei  der  Elsass- 
Lothringischen  Bank  hinterlegten  Reichs- 
Anleihe-Briefe 1  44 

151  16 


5,388  70 
Extraordinarium  der  Ausgaben. 
Herausgabe  des  Hortus  deliciarum. 
Nichts. 

RECAPITULATION. 

Einnahmen. 
Ordinarium  der  Einnahmen. 

Kapitel  L  Zinsen  von  Kapitahen 191  34 

—  IL  Beiträge  der  Mitglieder 2,464  — 

-  IIL  Subventionen 2,500  — 

5,155  34 


Zu  übertragen  .  .  .  5,155  34 


—  Ifip)  — 

Jl 
Uehertrag  .  .  .  5,155  34- 

Extraordinarium  der  Einnahmen. 

Rechnungs-Saldo  vom  Jahr  1891 5,255  23 

Ertrag  des  Verkaufs  des  Hortus  dcliciarum  und 

Bulletins 261   — 

5,516  23 


Gesammt-Summe  der  Einnahmen  ....     10,671  57 

Ausgaben. 

Ordinarium  der  Ausgaben. 

Kapitel    I.  Verwallungskoslen,  Bureau  und  Mo- 
biliar  1,891  78 

—  II.  Ausgrabungen,  Nachforschungen,  Er- 

haltungsarbeiten und  Erwerbungen 

für  das  Museum 1,018  AI 

—  III.  Herausgabe    der   MiUheilungen    der 

Gesellschaft 2,327  29 

—  IV.  Verschiedene  und  unvorausgesehene 

Ausgaben 151  16 

~  5,388  70 
Extraordinarium  der  Ausgaben. 

Nichts. 

Schlussbilanz  : 

Einnahmen 10,671  57 

Ausgaben 5,388  70 

Rest 5,282  87 

der  sich  folgender  Weise  verlheilt  : 

Bei  der  Elsass-Loihringischen  Bank  aufljewahrte  Gelder  .  .        821   — 

In  der  Kasse 126  57 

Durch  den  Ankaufspreis  vertretener  Werth  der  Geldbriefe 
der  Rcicbsanlcilie,   die   bei  der  Elsass-Lothringischen 

Bank  deponirt  sind /i',335  30 

5,282  87 


FUNDBERIGHTE 


UND 


KLEINERE    NOTIZEN. 


I. 

STRASSBURG. 

EIN  FUND  VON  TETRICUS-QUINAREN. 


Gegen  Ende  Juli  1893  liess  Herr  Fabrikant  Eugen  Braun  Sohn  zu  Strass- 
burg  im  Hofraum  seines  im  Bereich  des  römischen  Argenloralum  bele- 
genen Hauses  (Münstergasse  9  und  Slelzengasse  1)  Ausgrabungen  vor- 
nehmen, bei  denen  man  mehrfach  auf  Spuren  sehr  aUer  Besiedlung  stiess. 
In  einer  Tiefe  von  2,80  Metern  fanden  sich  vier  aufrechtstehende  Pfähle 
mit  darüberhegenden  Querbalken,  und  in  noch  grösserer  Tiefe  Ueberreste 
verkohlten  Holzes  und  römische  Ziegel.  Aus  einer  etwas  höheren  Schicht 
kamen  zahlreiche  thierische  Ueberreste  zu  Tag:  Knochen  von  Rind,  Pferd 
und  Schwein,  und  in  einiger  Entfernung  davon  ein  Haufen  von  Zapfen 
abgesägter  Ziegenbockshörner  von  besonderer  Stärke.  In  ihrer  Nähe  wur- 
den einer  Tiefe  von  2,58—2,65  Metern  mehrere  Fragmente  von  ungla- 
sirten  Thongefässen  rohester  Art  nebst  einem  im  Durchmesser  9 — 10 
Centim.  grossen  Deckel  enthoben,  um  dessen  2  Gentim.  hohen  Knopf  sich 
sieben  vertiefte  concentrische  Linien  ziehen.  Zwischen  diesen  Scherben 
befanden  sich  mehrere  von  Grünspan  völlig  durchwachsene  Knollen,  die 
sich  als  Gonglomerate  jener  kleinsten  römischen  Bronzemünzen  heraus- 
stellten, die  man  wegen  ihres  geringen,  nur  11 — 12  Millim.  erreichenden 
Durchmessers  zum  Unterschied  von  den  Kleinbronzen  auch  als  Quinare 
bezeichnet  hat.  Das  durchschnittliche  Gewicht  wohlerhaltener  Stücke  be- 
trägt zwischen  0,80  und  1  Gr.,  steigt  bei  einer  kleinen  Zahl  auf  1,20,  bei 
einigen  auf  1,50— 1,70  Gr.  und  erreicht  bei  dem  schwersten  Stück  1,95  Gr., 
wogegen  auch  das  Gewicht  von  0,50  und  0,60  Gr.  vertreten  ist.  Alle  diese 
Stücke  haben  bei  gleicher  Prägfläche  ungefähr  gleiche  Stempelgrösse,  und 
ihre  Gewichtsdifferenz  ist  in  Betracht  des  geringen  Metallwerths  vielleicht 
nur  eine  zufällige.  Einige  Stücke  aber,  die  blos  8  und  9  Millim.  messen  und 
0,25  bis  0,40  Gr.  wiegen,  wird  man  als  Theilstücke  betrachten  dürfen,  so- 
weit sie  mit  kleineren,  einem  so  winzigen  Umfang  angepassten  Stempeln 
geprägt  sind.  Auch  einige  eckige  Stücke  fanden  sich  beigesellt,  ursprüng- 
liche Kleinbronzen,  die  man  durch  Beschneiden  auf  das  ungefähre  Gewicht 
der  schwereren  Quinare  reducirt  hatte.  Die  Gesammtzahl  der  aus  unserem 
Funde  zur  Vorlage  gekommenen  Stücke  beträgt  etwa  2500. 

Diese  minimalen  Münzen  entsprachen  offenbar  einem  Verkehrsbedürf- 
nisse zur  Ausgleichung  geringer  VVerthe  und  wurden  in  dieser  Form  wohl 
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noch  lange  nach  der  Regierungszeit  des  gallischen  Imperators  Tetricus 
fortgeprägt,  dessen  Namen  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  tragen.  Mit  ihm  und 
seinem  gleichnamigen  Sohne  schliesst  die  Reihe  der  gallischen  Soldaten- 
kaiser ab,  die  von  Postumus  (258 — 267  n.  Chr.)  eröffnet  wurde.  Dieser 
fiel  durch  die  Hände  seiner  Soldaten,  wie  seine  Nachfolger  Lälianus,  Vic- 
torinus  und  Marius  (267  und  268  n.  Chr.).  An  des  letzteren  Stelle  trat 
Cajus  Pius  Esuvius  Tetricus.  Seiner  unsicheren  Stellung  überdrüssig  ver- 
ständigle er  sich  273  mit  Aurelianus,  überlieferte  ihm  seine  Armee  und 
starb  hochbetagt  als  Statthalter  von  Lucanien.  Auch  der  jüngere  Tetricus, 
dem  sein  Vater  die  Titel  Cäsar  und  Augustus  hatte  beilegen  lassen,  kehrte 
ins  Privatleben  zurück. 

Die  Münzgeschichte  dieser  sämmtlichen  gallischen  Kaiser  hat  eine  treff- 
liche Bearbeitung  durch  J.  de  Witte  erhallen.  Sein  mit  49  Tafeln  vorzüg- 
licher Abbildungen  geschmücktes  Werk  führt  den  Titel  :  ((Recherches  sur 
les  empereurs  qui  ont  régné  dans  la  Gaule  au  troisième  siècle  de  Vère  chré- 
tiemiei>  (Lyon  1868).  Ihm  tritt  ergänzend  zur  Seite  Feuardent's  Neubear- 
beitung der  ^Description  historique  des  médailles  impériales^  par  Henry 
Cohen  (tome  6,  Paris  1886').  Allein  diese  sonst  so  dienlichen  Verzeich- 
nisse enthalten  nur  ausnahmsweise  Stücke  von  der  Qualität  unseres  Fun- 
des, und  die  den  Tetricus-Kleinbronzen  geltende  Bemerkung  Cohen's  : 
«7?  existe  en  petit  bronze  une  quantité  de  médailles  barbares,  indéchiffra- 
bles et  impossibles  à  décrire)'^  trifft  für  den  weitaus  grössten  Theil  unserer 
Quinare  zu.  Ihre  Gepräge  sind  mehr  oder  weniger  barbarisch,  d.  h.  sie 
lassen  sich  wohl  vielfach  auf  die  Typen  jener  gallischen  Kaiserzeit  zurück- 
führen, degeneriren  aber  auf  der  Kehrseite  bis  zu  den  denkbar  rohesten 
Karikaturen  der  menschlichen  Gestalt  ohne  Beigabe  irgendwelcher,  eine 
Deutung  ermöglichender  Attribute.  In  dieser  von  einer  correcleren  Art 
der  Zeichnung  ausgehenden,  allmählich  bis  zu  einer  vollkommen  willkür- 
lichen Ausfüllung  der  Kehrseiten  fortschreitenden  Verrohung  der  Dar- 
stellung darf  man  einen  augenfälligen  Beweis  für  die  Annahme  erkennen, 
dass  die  in  unserem  Fund  auftretenden  Prägstücke  mit  dem  Namen  Tetri- 
cus nicht  sämmtlich  in  die  wenigen  Jahre  der  Regierungszeit  der  beiden 
Tetricus  fallen  können.  Man  wird  um  so  mehr  noch  eine  geraume  Zeit  für 
ihre  Ausprägung  in  Anspruch  nehmen  dürfen,  als  nach  Cohen's  Wahr- 


1.  Die  beiden  Werke  werden  bei  den  unten  folgenden  Citaten  mit  W.  und  C.  bezeich- 
net. Die  beigefügten  ZltTern  1  oder  II  bedeuten  Tetricus  Vater  oder  Sohn.  —  Die  weiteren 
Abliürzungen  R.  und  L.  stehen  für  Rechte  und  Linlce.  Ilire  Beifügung  war  zur  Unterschei- 
dung der  Varianten  nicht  wohl  zu  umgehen. 
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nehmung  sich  sehr  barbarische  Tetricusmünzen  häufig  Stücken  beige- 
mischt finden,  die  einer  weit  späteren  Epoche  angehören,  weshalb  er  die 
Ansicht  aufstellt,  dass  man  noch  über  100  Jahre  nach  dem  Tod  der  beiden 
Tetricus  fortgefahren  habe,  Münzen  mit  ihren  Bildern  zu  schlagen.  Damit 
stimmt  es  auch,  wenn  bei  aller  Vernachlässigung  der  Kehrseiten  die 
Kaiserbüsten  auf  den  Vorderseiten  unserer  Fundstücke  stets  mit  einer  ge- 
wissen Sorgfalt  behandelt  erscheinen. 

Gehen  wir  nun  zur  Betrachtung  der  einzelnen  Stücke  des  Fundes  über, 
so  erregt  ein  besonderes  Interesse  eine  Gruppe,  die  den  Namen  des  Vor- 
gängers der  Tetricus,  des  Imperators  Piauvonius  Victorinus  (265—267 
n.  Chr.)  mehr  oder  minder  deutlich  trägt.  Sie  zählt  wenige,  meist  gut  ge- 
prägte Stücke,  von  denen  das  erste  unverkennbar  das  Porträt  des  Victori- 
nus zeigt. 

Av.  VICTOIRICVS  P  F.  Bärtige  Büste  von  r.  mit  Zackendiadem  und  ab- 
fliegender Schleife. 

9  PA  •  •  VG.  Weibl.  Gestalt  mit  grossem,  bis  zum  Boden  reichenden 
Füllhorn  in  L,  die  R.  emporgehoben.  Der  obere  Theil  der  Prägung  (Kopf 
u.  r.  Hand)  fehlt. 

Gr.  11  Millim.,  Gew.  1,12  Gr. 

Auffällig  ist  der  an  Tetricus  anklingende  Schluss  des  Namens  Victo- 
rinus. —  Die  von  Perlkreis  umschlossene  Legende  des  ^  ist  jedenfalls 
zu  PAX  AVG.  zu  ergänzen.  Das  Füllhorn  kommt  als  Attribut  der  Pax 
nur  auf  Münzen  der  Tetricus  vor,  wozu  dort  aber  Stab  oder  Wage 
tritt  (G.  I,  102,  104  und  II,  33;  W.  I,  71.  83). 
Auf  anderen  Stücken  dieses  Typus  trägt  Pax  in  R.  einen  Zweig  oder 
Stab.  Die  Legenden  sind  meist  verworren  oder  defect,  die  Zeichnung  dege- 
nerirt.  Ebenso  sind  von  rohem  Stil  weitere  Darstellungen  der  Pax  mit 
Zweig  in  R.  und  Scepter  in  L. ,  ferner  folgende  Stücke  : 
Av.  IIVIPI . . .  Büste  wie  vorher. 

9  S  •  •  S  AVG  (Spes  Aug.)  Weibl.  Gestalt  mit  Zweig  in  R.,  mit  L  das 
Gewand  aufnehmend. 

Gr.  12  Millim.,  Gew.  0,83  Gr. 
Av.  CIIiGlOR . . .  Büste  wie  vorher. 
]^ . . .  ECRhO  (Gonsecratio)  Altar  mit  Guirlande  und  Flammen. 

Gr.  12  Millim.  Gew.  1,02  Gr. 
Keiner  von  diesen  Victorinusquinaren  findet  sich  bei  de  Witte  und 
Cohen  verzeichnet.  Die  bei  de  Witte  10  als  Quinar  bezeichnete  Klein- 
bronze misst  1 7  Millim. 
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Auch  einer  der  nächsten  Nachfolger  des  Tetricus  ist  in  unserm  Funde 
vertreten,  G.  M.  Gl.  Tacitus,  der  275—276  regierte.  Ein  defectes,  rohge- 
zeichnetes Stück  trägt  im  Av.  die  Legende  ÏACITSVAG,  im  Rev.  VS... 
Auf  letzterem  erscheint  eine  weibliche  Gestalt  mit  Stab  in  R.  und  Zweig 
in  L.,  ihr  zur  L.  eine  kleine,  ihr  nur  bis  zur  Hand  reichende  Figur,  die 
mit  R.  eine  Kugel  und  in  L.  gleichfalls  einen  Zweig  hält.  Es  wird  wohl 
die  Darstellung  der  ClcmcnÜa  lemp-  mit  Roma  und  Tacilus  sein  sollen 
(G.  19). 

Auf  dem  Av.  eines  andern  sehr  kleinen  Stückes  (10  Millim.)  ist  GGIAGIT 
lesbar.  Im  Rev.  zeigt  sich  eine  behelmte  Gestalt  mit  Speer  in  L.,  in  der 
ausgestreckten  R.  ein  Zweig  (?),  vielleicht  Mars  pacifer  (G.  60). 
Gr.  10  Millim.  Gew.  0,60  Gr. 

Alle  übrigen  Stücke  lassen  sich  unter  der  oben  ausgesprochenen,  auf 
die  Unterschiede  einer  leidlich  correcten  und  einer  ganz  verwilderten 
Darstellung  der  Kehrseiten  gegründeten  Voraussetzung  der  über  eine 
längere  Periode  sich  erstreckenden  Nachprägung  als  Tetricus-Quinare 
bezeichnen.  Mit  Rücksicht  darauf  wurde  auch  der  Versuch,  je  nach  dem 
Vorhandensein  oder  Fehlen  des  Bartschmuckes  die  einzelnen  Stücke  dem 
älteren  Tetricus  oder  seinem  Sohne  zuzuweisen,  als  zwecklos  bei  Seite 
gelassen,  da  er  ohnehin  bei  dem  vielfach  unkenntlich  gewordenen  Gepräge 
der  Vorderseiten  kaum  durchführbar  war.  Es  sei  hierzu  bemerkt,  dass  diese 
sämmtlichen  Tetricusslücke  eine  bärtige  oder  unbärtige  Büste  von  rechts 
mit  Zackendiadem  auf  ihrer  Vorderseite  tragen ,  während  sie  von  den 
Legenden  IMP  TETRICVS  P  F  AVG  oder  GAE  meist  nur  einzelne  Tlieile, 
dafür  aber  auch  ganz  sinnlose  Buchstabenfolgen,  oder  auch  nur  buchstaben- 
ähnhche  Zeichen  und  Striche  zeigen,  deren  genaue  Wiedergabe  bedeutungs- 
los wäre,  und  dass  endlich  an  deren  Stelle  lediglich  ein  Kreis  von  Punkten 
und  Perlen  oder  Halbmonden  tritt.  Es  wurde  daher  im  Folgenden  von  einem 
weiteren  Eingehen  auf  diese  Vorderseiten  gänzlich  abgesehen.  Aber  auch 
die  Legenden  der  Kehrseiten  geben  nur  ausnahmsweise  Aufschluss  über 
die  beabsichtigte  Darstellung  und  bieten  nicht  weniger  willkürliche  Zu- 
sammenstellungen von  Buchstaben  oder  Zeichen,  so  dass  nur  diejenigen 
Berücksichtigung  fanden,  welche  deutbare  Elemente  enthalten. 

Bei  der  schon  von  Gohen  hervorgehobenen  Unmöglichkeit,  die  Be- 
schreibung einer  jeden  dieser  auf  so  niedriger  Kunststufe  angelangten 
Prägungen  zu  geben,  musste  es  genügen,  die  deutungsfähigen  Stücke  des 
Fundes  herauszusuchen,  d.  h.  diejenigen,  welche  einen  bestimmten  Typus 
zweifellos  repräsentiren  oder  sich  doch  auf  irgend  einen  der  üblichen 
Typen  zurückführen  Hessen.  Dies  fand  seine  Grenze  da,  wo  der  Stempel- 
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Schneider  sich  damit  zufrieden  gegeben  hat,  eine  oft  kaum  mehr  als  männ- 
Hch  oder  weibhch  zu  bezeichnende  Gestalt  in  rohesler  Weise  zu  zeichnen 
und  ihr  entweder  gar  kein  Attribut  beizugeben  oder  das  Feld  in  beliebiger 
Weise  auszufüllen.  Aber  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  auch  eine  nach  den 
stabilen  Attributen  versuchte  Gruppirung  der  verschiedenen  Typen  bei  dem 
Mangel  der  Legenden,  einer  immer  zunehmenden  Gleichgiltigkeit  gegen 
Correclheit  der  Ausführung  und  offenbaren  Willkür  in  der  Behandlung 
der  ursprünglichen  Vorbilder  keine  absolut  sichere  sein  kann. 

Wir  stellen  den  Typus  voraus,  der  die  meisten  Vertreter  in  unserm 
Funde  hat  :  es  ist  der  Typus  der  Pax.  Ihm  gehören  wohl  zwei  Drittel  der 
bestimmbaren  Stücke  überhaupt.  Aber  dieser  Typus  überwiegt  nicht  zu- 
fällig gerade  in  unserm  Funde.  Aufsein  ausserordentlich  häufiges  Auftreten 
auch  bei  den  nicht  als  Quinare  ausgeprägten  Kleinbronzen  der  Tetricus 
wurde  bereits  von  de  Witte  (S.  145  u.  149)  mit  der  Bemerkung  hinge- 
wiesen :  der  Pax-Typus  sei  ebenso  häufig  bei  Tetricus  Vater  als  bei  dem 
Sohne,  und  es  sei  unmöglich,  alle  Varietäten  desselben  zu  signalisiren  und 
zu  beschreiben.  Zu  der  Beliebtheit  des  Pax-Typus  mag  einerseits  der  Um- 
stand geführt  haben,  dass  seine  Zeichnung  von  der  einfachsten  Art  ist:  ihn 
stellt  meist  eine  stehende  weibliche  Gestalt  mit  Oelzweig  und  Scepter  dar. 
Man  darf  aber  wohl  auch  annehmen,  dass  das  Entgegentreten  der  Friedens- 
göttin auf  den  Werthzeichen  des  Verkehrs  die  kriegsmüde  Bevölkerung 
angenehmer  als  jede  andere  Darstellung  berühren  mochte,  wie  bei  den 
späteren  Münzen  der  deutschen  Reichsstädte  so  oft  die  Bitte:  Da  pacem 
nobis,  Domine!  erscheint.  Lord  Selborne  vertritt  dagegen  in  der  Beschrei- 
bung eines  1873  in  Blackmoor  Park  aufgefundenen  Münzschatzes,  der 
u.  a.  über  14-000  Tetricusmünzen  enthielt  (Numistnatic  Chronicle  N.  S. 
XVII  S.  97),  die  Anschauung,  das  Ueberwiegen  des  Pax-Typus  deute  darauf 
hin,  dass  man  sich  damals  wirklicher  Friedenszeiten  von  beträchtlicher 
Dauer  erfreut  habe.  Aber  auch  die  auf  späteren  Kaisermünzen  sich  immer 
wiederholende  Umschrift  securitas  reipublicae  blieb  ebenso  ein  frommer 
Wunsch,  wie  die  ähnliche  felix  temporum  reparatio. 

Nach  der  Anordnung  von  Zweig  und  Scepter  lassen  sich  die  diesem  Typus 
zugetheilten  Stücke  in  folgende  Gruppen  vereinigen  : 

Pax  Aug.  (I.) 

Stehende  weibl.  Gestalt  mit  Zweig  oder  Blume  in  R.,  oder  auch  nur  mit 
ausgestreckter  oder  emporgehobener  R.,  in  L.  ein  vertical  auf  den  Boden 
gestemmtes  Scepter  (W.  L  63  ff.  IL  38  ff.). 
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Viele  Exemplare  tragen  die  Umschrift  PAX  AVG  oder  PVX . .  oder 
Theile  davon;  bei  einzelnen  derselben  steht  ein  Stern  im  Feld  vor 
Pax  (W.  1,  76;  C.  11,  34).  Häufig  endigt  das  Scepter  oben  oder  unten 
in  einer  Lanzenspitze.  Bei  einem  sehr  degenerirten  Exemplar  trägt 
Pax  statt  des  Zweiges  ein  Kügelchen  auf  der  R. 

Pax  Aug.  (II.) 

Stehende  weibl.  Gestalt,  in  R.  verticales  Scepter,  die  L.  ist  ausgestreckt, 
auch  gesenkt  und  trägt  bisweilen  einen  Zw^eig. 

Mehrere  Exemplare  dieser  bei  W.  und  G.  nicht  besonders  ver- 
zeichneten, stark  degenerirten  Gruppe  haben  die  Aufschrift  PAX. . ., 
bei  andern  trägt  das  Scepter  eine  Lanzenspitze. 

Pax  Aug.  (III.) 

Stehende  weibl.  Gestalt  mit  ausgestreckter  R.  oder  mit  Zweig  in  R., 
in  L.  ein  Iransversales  (schräg  über  den  Körper  gehaltenes)  Scepter  (W.l, 
67-69.  II,  41.  C.  I,  100.  II,  38.  43). 

Ein  Exemplar  trägt  die  Legende  PAX. 

Pax  Aug.  (IV.) 

Stehende  weibl.  Gestalt  mit  Zweig  in  R.  oder  L.  oder  auch  nui'  ausge- 
strecktem Arm,  in  L.  oder  R.  Anker  (W.  I,  75.). 

Einige  Exemplare  haben  die  Legende  PAX  AV,  ein  paar  auch  einen 

Stern  im  Felde  vor  der  Figur. 

Pax  Aug.  (V.)  und  Fides  militum. 

Diese  Gruppe  setzt  sich  aus  einer  sehr  beträchtlichen  Zahl  von  Stücken 
zusammen,  aufweichen  weibl.  oder  männl.  Figuren  erscheinen,  die  in  beiden 
Händen  oder  nur  in  einer  längere  oder  kürzere  Stäbe  oder  Zweige  tragen, 
die  auch  palmen-  oder  pfeil-  oder  lanzenförmig  gestaltet  sind.  Die  Vor- 
lage eines  Theiles  dieser  Stücke,  deren  Gestallen  in  jeder  Hand  einen 
verticalen  Stab  halten,  ist  in  der  Darstellung  der  Fides  militum  zu  suchen, 
die  ein  Feldzeichen  in  jeder  Hand  führt  (C.  I,  37—43.  W.  II,  15.  Auch 
dieser  Typus  findet  sich  mit  der  Aufschrift  PAX  AVGG.  bei  C.  II,  45). 
Sämmllichü  Darstellungen  dieser  Gruppe  sind  verwildert. 

Spes  Aug. 

Stehende  weibl.  Gestalt,  in  R.  oder  L.  einen  Zweig  tragend,  mil  L.  oder 
R.  das  Gewand  empornehmend  (W.  1,  127  il  II,  70  ff.  C.  I,  158). 

Dieser  Typus  führt  auch  die  Legende  PAX  (G.  I,  106.  II,  40). 
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Hilaritas  Aug. 

Stehende  weibl.  Gestalt  mit  ausgestreckter  R.  oder  mit  Zweig  oder  Palme 
in  R.  und  Füllhorn  in  L.  (W.  I,  38,  39.  II,  18—21). 

Auf  einem  Exemplar  ist  ILARI,  auf  einem  andern  HILA  zu  lesen; 
letzteres  stellt  aber  eine  Gestalt  mit  Schale  dar,  welche  eine  Schlange 
füttert. 

Pt'ovidentia  Aug. 

Stehende  weibl.  Gestalt,  die  R.  auf  ein  Ruder  oder  einen  Anker  gestützt, 
in  L.  ein  Füllhorn  (W.  1,  113,  II,  61). 

Die  Legende  LIT  eines  Exemplars  scheint  LAETITIA  andeuten  zu 
sollen. 

Laetitia  Aug. 

Stehende  weibl.  Gestalt  mit  Kranz  oder  Schale  in  R.,  die  L.  auf  einen 
Anker  oder  ein  Scepter  gestutzt  (W.  I,  47—49.  II,  26,  27). 

Ein  Exemplar  mit  unbärtiger  Büste  hat  um  dieselbe  die  Legende 
PIVESVT. 

Salus  Aug. 

Stehende  weibl.  Gestalt  mit  oder  ohne  Schale  an  einem  Altar  opfernd, 
an  welchem  oft  eine  Schlange  sichtbar  ist;  die  L.  hält  meist  ein  Scepter 
oder  einen  Anker,  auch  Zweig,  Palme  oder  Füllhorn.  Bisweilen  erhebt 
sich  neben  Salus  eine  Schlange  ohne  Altar  (W.  1, 118—125.  II,  64  ff.). 

Ein  Exemplar  mit  der  Legende  AL,  ein  anderes  mit . . .  VS  AVGG. 

Aequitas  Aug. 

Stehende  weibliche  Gestalt  mit  Wage  in  R.,  Füllhorn  in  L.  (C.  I,  8—10. 
II,  1.  W.  I,  6). 

Die  gleichen  Attribute  hat  auch  Moneta. 

Moneta  Aug. 
Stehende  weibl.  Gestalt  mit  Wage  in  R.,  Anker  in  L. 

Dieser  Typus  fehlt  bei  C.  und  W.  Bei  G.  II,  28  trägt  Moneta  ein 
schräges  Scepter  in  L. 

Concordia  Aug. 
Stehende  weibl.  Gestalt  mit  Schale  in  R.,  Füllhorn  m  L.  (C.  1, 22.  W.  1, 13). 
Auf  emem  Exemplar  trägt  die  weibl.  Gestalt  einen  Kranz  in  ge- 
senkter R.,  ein  Füllhorn  in  der  gesenkten  L. 
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Concordia  Augg. 
Zwei  stehende  männl.  Gestalten,  Tetricus  Vater  und  Sohn,  die  sich  die 
Hände  reichen. 

Bei  C.  I,  24.  W.  1,14  halten  die  beiden  Gestalten  eine  Kugel  mit 
daraufstehender  Victoria,  die  bei  unseren  Exemplaren  fehlt. 

Victoria  Aug. 

Stehende  weibl.  geflügelte  oder  ungeflügelte  Gestalt  mit  Kranz  und  Palme 
in  R.  oder  L.  (W.  I,  150.  II,  87,  102). 

Ein  Exemplar  mit  VIC,  ein  anderes  mit  COM(es  Augusti). 
Hieher  gehören  vielleicht  auch  einige  Stücke,  auf  denen  eine  weibl. 
Gestalt  in  R.  einen  mit  Strahlen  oder  Zacken  besetzten  Kranz  zu 
halten  scheint,  der  in  der  Mitte  meist  einen  Punkt  trägt;  in  L.  hält  sie 
Palme  (?)  oder  Scepter  (?)  (Bei  W.  Victorinus  94,  Postumus  315— 
318  ist  der  Kranz  nur  aussen  mit  Blättern  besetzt  und  hat  keinen 
Punkt  in  der  Mitte). 

Oriens  Aug.  oder  Invidus. 

Der  Sonnengott  mit  erhobener  R.,  einer  Peitsche  in  L.  und  einem  über 
die  1.  Schulter  geschlagenen  Mantel  in  schreitender  Stellung  (W.  I,  60 — 62, 
II,  35-37). 

Der  Sonnengott  trägt  bisweilen  eine  Kugel  auf  der  r.  oder  1.  Hand, 
bei  2  Exemplaren  eine  Palme  oder  einen  Zweig  inR.,  eine  wohl  durch 
die  nicht  seltene  zweigartige  Bildung  der  r.  Hand  veranlasste  Degene- 
rirung. 

Virtus  Aug.  (I). 

Stehende  weibl.,  langgewandige  Gestalt  mit  gefällter  oder  verticaler 
Lanze  und  Schild  (C.  I,  207.  II  104). 
Ein  Exemplar  mit  VIR . . . 

Virtus  Aug.  (II). 

Gestalt  des  Mars  mit  Lanze  und  Schild,  auch  ohne  letzteren  (C.  1, 199  ff.; 
\V.  1,  166—169.  il,  94-96). 

2  Exemplare  mit  VIR . . . 

Mars  Aug. 

Stehende  männl.  Gestalt  mit  Kranz  in  R.  und  Lanze  in  L.  (W.  I,  53). 

Ein  Exemplar  mit  MA,  worauf  der  behelmte  Mars  mit  schräggehal- 
tener Lanze. 
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Pietas  Aug. 

Vase,  allein  oder  mit  Opfergerälhcn  umgeben  (W.  I,  90 — 98,  256  (f. 
II,  2.  29.  30.  50  fl".,  119  ff.,  wo  diese  Darstellung  bisweilen  auch  die  Um- 
schriften Providentia  oder  Salus,  auch  Laelilia  und  Abundantia  trägt). 
Auf  einem  Exemplar  neben  der  Vase  S — C. 

Consecratio  (I). 

Auffliegender  Adler  (W.  I,  15-17). 

Consecratio  (II). 

Altar  mit  oder  ohne  Flammcnandeutung,  in  sehr  wechselnder,  öfters 
sehr  roher  Form  (W.  I.,  19,  20.  II,  10). 

Pio  Principi  (?). 
Schreitendes  Thier  (Ziege,  Reh  7). 

Nur  in  ein  paar  Exemplaren  vertreten,  von  denen  das  eine  1,95  Gr. 
wiegt.  Ein  ähnliches  Stück  ohne  deutbare  Umschrift  ist  bei  W.  II,  115 
abgebildet.  Andere  derartige,  dem  älteren  Tetricus  eignende  Stücke 
(I,  181  ff.)  haben  zum  Theil  die  Umschrift  PIO  PRINCIPI. 


Einige  wenige  Stücke  zeigen  eine  äusserst  roh  gezeichnete  weibl.  Ge- 
stalt mit  Schale  in  R.  auf  einem  Stuhle  sitzend.  Man  wird  kaum  an  die  Fi- 
des equitum  (W.  Postumus  50)  denken  dürfen.  Auch  eine  sitzende  weibl. 
Gestalt,  die  mit  der  R.  und  L.  ein  standartenartiges  Scepter  hält,  ist  schwer 
zu  deuten.  Dagegen  wird  eine  weibl.,  auf  einem  Rade  sitzende  Gestalt  mit 
Zweig  (?)  in  R.  und  ausgestreckter  L.  als  Fortuna  Aug.  (W.  I,  35)  aufzu- 
fassen sein. 

Auf  mehreren  sehr  degenerirten  Stücken  erscheint  eine  stehende  weibl. 
Gestalt,  die  in  R.  einen  wie  einen  Rogen  gestalteten  Gegenstand  und  mit 
L.  eine  ihr  zur  Seite  stehende,  fast  bis  zur  Schulterhöhe  reichende,  unge- 
henkelte Vase  hält.  Rei  einem  noch  roher  gezeichneten  Stück  scheint  eine 
männl.  Gestalt  mit  gesenkter  R.  die  L.  auf  eine  grosse  Vase  zu  legen. 
Dieser  Typus  findet  sich  weder  bei  C.  noch  bei  W. 

Auf  einem  einzigen  Stücke  hält  eine  langgewandige  männl.  Gestalt  in 
der  L.  einen  fast  mannshohen  Rogen;  der  r.  Arm,  über  den  ein  Mantel 
herabfällt,  ist  emporgestreckt.  Diese  Darstellung  passt  weder  auf  Hercules 
noch  auf  Jupiter. 
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Für  den  Rest  der  Fundstücke  —  es  sind  ihrer  noch  über  500  —  blieb  es 
ausgeschlossen,  eine  Deutung  der  Darstellungen  der  Kehrseiten  und  eine 
Zuweisung  zu  irgend  einem  der  Typen  oder  auch  nur  eine  Beschreibung 
derselben  zu  versuchen.  Für  sie  alle  genüge  die  Bemerkung,  dass  die 
Nachlässigkeit  oder  Unbehilflichkeit  der  Stempelschneider  bei  ihnen  nicht 
nur  die  Beigabe  deutbarer  Attribute  unterlassen,  sondern  sogar  vielfach 
darauf  verzichtet  hat,  die  darzustellenden  Gestalten  auch  nur  vollständig 
zu  zeichnen,  so  dass  sich  Stücke  finden,  bei  denen  die  Figuren  aus  einer 
senkrechten  Linie  mit  geraden  oder  gebogenen  Strichen  zur  Seile  oder 
aus  einem  Rumpfe  mit  Armansätzen  bestehen  —  so  gleichgiltig  erschien 
die  Behandlung  der  Kehrseite.  Eine  Reihe  ähnlich  entarteter  Stücke  ist 
bei  W.  I,  201—208  abgebildet. 

Die  dankens-  und  nachahmenswerthe  Liberalität  des  Herrn  Eugen  Braun 
hat  Exemplare  der  sämmtlichen  im  Vorstehenden  verzeichneten  Typen  der 
Landesmünzsammlung  überwiesen. 

Strassburg,  Juni  1894.  L.  Müller. 


MARLENHEIM. 

DÉCOUVERTE  DE  TOMBES  ANTIQUES, 

Avec  4  planches. 

Deux  membres  de  la  Société  ont  bien  voulu  nous  transmettre  les  renseignements 
suivants  sur  des  cercueils  en  pierre,  découverts  sur  la  colline  dite  Griess  (à  1,200  mètres 
de  Marlenheim,  vers  Filrdenheim),  où  de  nombreuses  découvertes  de  ce  genre  ont  déjà 
été  faites  précédemment.  L.  D. 

«Du  l*^""  au  3  février  de  cette  année,  le  sieur  Edouard  Eschrich,  menui- 
sier à  Marlenheim,  a,  pour  planter  des  vignes,  pratiqué  deux  tranchées 
sur  un  champ  lui  appartenant,  au  canton  dit  Griess  (section  C,  n«  1  737), 
Ce  champ  tire  de  la  route  impériale  de  Strasbourg  à  Paris  —  Staatsstrasse 
Nr.  1  (abornée  dans  la  direction  de  Saverne  vers  Strasbourg)  —  sur  le 
chemin  rural  se  dirigeant  vers  Fessenheim  ;  il  est  situé  à  peu  près  à  égale 
distance  des  bornes,  26,6  kil.  (vers  Marlenheim)  et  26,7  kil.  (vers  Stras- 
bourg). A  ce  même  endroit,  la  route  fait  dans  la  colline  une  tranchée  de 
3  mètres  de  profondeur. 

Le  terrain  est  argileux  avec  quelques  veines  calcaires. 

A  14  mètres  de  la  route,  on  découvrit  un  groupe  de  deux  cercueils,  — 
à  46  mètres,  un  second  groupe  de  trois,  et  à  119  mètres,  un  cercueil 


PLAN  DE  SITUATION 


DES  TOMBES  EN  PIERRE  DÉCOUVERTES  A  MAREEN  HEIM 
(  Janvier-Février  1894  ) 


Borne  ZS K .6 
w 


Canton   dit     Griess 


Co   O 

^^ 

n      ^ 
(b  "^ 

O  65 


?:^ 


E 


V  bis 


/0S>  M. 


I   II  III  IV  V  "   "^  ■  '" 

Tranchées 


fis  M. 


Borne    26  K 7 


Canton  dit  Simonsram 


^W'S»-.Mi^^jmi-i^4<ii£fM'»^j;!>sf^~^.>*u.<mim4i>i&m:^ 


II.  Del  s  or. 


■'mri-stra::h.ancfR.Schultzg,Ci^6'i-^.S'^. 


TOMBE  V.  DÉCOUVERTE  DE  CERCUEILS  EN  PIERRE 
a  Marlenheim,  au  Canton  dit  Griess/1-3  Février  1894.'. 


INI.92. 


P 

m 


Plan  de  la  tombe 


y  M    83 


Surface  du  Sol 


Vue  intérieure  de  la  paroi  de  gauche 


^^^i:^i 


%^.UiUl''  ^rhJ^^ 


Vue  intérieure  delà  paroi  de  droite 


N.Delsor 


^mn.  striLSi  tni^R.S-.\iiii-  *  C-^â''^'--^^  ■ 


—  13*  — 

unique.  Ces  six  lombes  se  trouvaient  à  une  profondeur  moyenne  de  00  à 
70  centimètres,  depuis  la  surface  du  sol  jusqu'au  couvercle  des  tombes. 

M.  l'abbé  Spitz,  vicaire  de  Marlenheim,  fut  malheureusement  averti  trop 
tard,  et  nous  n'avons  pas  pu  surveiller  l'ouverture  des  tombes.  Les  dalles 
furent  transportées  pêle-mêle  à  Marlenheim,  et  les  ossements,  dispersés 
dans  les  déblais  de  la  tranchée.  Cependant  M.  l'abbé  Spitz  est  parvenu  à 
obtenir  la  plupart  des  objets  que  l'on  avait  trouvés,  et  nous  avons  pu  faire 
reconstituer  le  cercueil  le  plus  intéressant. 

On  peut  ajouter  foi  au  propriétaire  et  à  l'ouvrier  qui  lui  a  aidé,  et  comme 
ce  dernier  est  menuisier,  on  peut  admettre  approximativement  les  mesures 
qu'il  a  prises  au  juger. 

Les  mesures  concernant  la  distance  de  la  route  aux  tombes  ont  été 
prises  par  nous  sur  place.  L'intervalle  entre  les  tombes  I  et  II,  puis  III,  IV 
et  V,  est  en  moyenne  de  70  centimètres. 

Tombe     I.  —  Ossements  d'homme.  —  Longueur  approxim.,1™,65 — 70. 
Tombe   II.  —  Ossements  d'enfant.  —  Longueur  approxim.,  l^^^SO. 
Tombe  III.  —  Ossements  d'enfant.  —  Longueur  approxim.,  1™,20. 

Tombe  IV.  —  Ossements  d'homme.  —  Longueur  moyenne.  Ce  cercueil 
contenait,  outre  une  boucle  en  fer  —  probablement  une  boucle  de  cein- 
turon —  que  M.  l'abbé  Spitz  vous  fera  remettre,  un  fer  de  lance  qui, 
malheureusement,  a  été  enlevé  par  un  enfant  et  n'a  plus  été  retrouvé. 
Au  dire  du  propriétaire,  cette  pointe  se  terminait  en  losange  et  avait  une 
largeur  d'à  peu  près  trois  doigts. 

Tombe  V.  —  Ossements  de  femme.  —  On  y  a  trouvé,  en  outre,  quelques 
fragments  de  bijoux  en  argent  et  en  bronze,  et  une  assez  grande  quantité 
de  perles,  de  forme,  de  matière  et  de  couleur  très  variées.  D'après  le 
propriétaire,  ces  perles  se  sont  trouvées  entre  le  cou  et  la  poitrine;  il  n'y  a 
donc  pas  de  doute  qu'elles  n'aient  fait  partie  d'un  collier.  On  n'a  pas  pu 
nous  dire  près  de  quel  membre  se  trouvaient  les  objets  en  métal.  Grâce  au 
zèle  de  M.  l'abbé  Spitz,  ces  perles  ont  échappé  à  une  complète  dispersion, 
et  pourront  être  mises  sous  les  yeux  du  Comité. 

En  examinant  le  monceau  de  dalles  provenant  de  tous  ces  cercueils, 
j'en  trouvai  une  qui  porte  une  entaille  à  queue  d'aronde.  Eschrich  m'affirma 
qu'elle  provenait  de  cette  tombe  V,  et  je  le  priai  de  me  la  reconstituer. 

Le  plan,  comme  celui  de  toutes  les  tombes  trouvées  sur  nos  collines, 
forme  un  rectangle  très  allongé  (i^i.SS  X  0f",50  à  l'intérieur);  la  coupe 
transversale  donne  aussi  un  rectangle,  0™,55  de  haut  sur  0'n,50  de  large. 
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Mais  tandis  que,  dans  toutes  les  autres  tombes,  les  dalles  sont  simple- 
ment juxtaposées,  celles-ci  sont  presque  toutes  munies  d'entailles,  qui  ont 
dû  servir  à  des  crampons  en  métal  ou  en  bois. 

Le  croquis  ci-joint  vous  donnera  une  idée  de  ces  entailles,  dont  la  plus 
curieuse  est  certainement  celle  en  queue  d'aronde,  sur  deux  des  dalles  de 
la  paroi  gauche. 

La  paroi  de  droite  présente  une  particularité  plus  curieuse  encore:  ce 
sont  deux  entailles,  dont  l'une  en  forme  de  T.  De  plus,  une  grande  partie  de 
cette  dalle,  au  lieu  de  porter  des  traces  du  marteau,  est  tout  à  fait  lisse. 

J'espère,  Monsieur  le  Président,  que  nous  pourrons  acquérir  cette 
tombe  pour  la  Société,  si  vous  voulez  bien  nous  ouvrir  le  crédit  nécessaire 
pour  payer  la  valeur  brute  des  pierres,  le  salaire  des  journaliers  et  le  prix 
du  transport. 

Tombe  VI.  —  Ossements  â; homme.  —  Longueur  moyenne. 

Toutes  ces  tombes  sont  en  grès,  grossièrement  taillées  à  l'intérieur  et 
presque  brutes  à  l'extérieur. 
Elles  sont  toutes  parallèles  à  la  route  et  assez  exactement  orientées. 

Tombe  y  bis.  —  Le  ^i^  février,  le  sieur  Eschrich  est  venu  avertir 
M.  l'abbé  Spitz  de  la  découverte  d'une  nouvelle  tombe  dans  le  même 
champ.  Nous  nous  sommes  rendus  sur  les  lieux,  et  le  déblaiement  ainsi 
que  l'ouverture  du  cercueil  ont  été  exécutés  sous  nos  yeux. 

Les  autres  tombes  sont  dans  la  tranchée  de  droite;  celle-ci  se  rencontre 
dans  la  tranchée  de  gauche. 

A  30  centimètres  au-dessous  de  la  surface  du  sol,  nous  trouvâmes  déjà 
quelques  petits  fragments  d'ossements  humains.  Les  ouvriers  nous  ont 
assuré  que  la  même  particularité  se  reproduit  presque  régulièrement  au- 
dessus  de  toutes  les  tombes  en  pierre  qu'ils  ont  déterrées. 

A  45  centimètres,  nous  découvrîmes  des  fragments  un  peu  plus  gros; 
nous  fûmes  persuadés  qu'il  y  avait  eu  là  un  squelette  entier  et  nous  pro- 
cédâmes avec  beaucoup  d'attention.  A  55  centimètres,  nous  trouvâmes 
4-  crânes  entiers  ayant  les  dents  parfaitement  conservées,  ainsi  que  des 
clavicules.  Les  4-  crânes  étaient  si  rapprochés  les  uns  des  autres,  qu'il  n'a 
pas  été  possible  d'introduire  entre  eux  une  lame  de  couteau.  La  terre, 
dans  laquelle  ces  crânes  étaient  comme  empâtés,  était  si  compacte,  que 
nous  n'avons  pu  extraire  aucun  crâne  entier;  nous  avons  ramassé  les 
fragments  qui  ne  sont  pas  tombés  en  poussière,  et  nous  les  tenons  à  votre 
disposition. 


TOMBE  V^.^s  DÉCOUVERTE  A  MARLENHEIM 
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La  terre  où  se  trouvaient  ces  squelettes  était  mêlée  à  une  grande  quan- 
tité de  fragments  de  pierres,  pas  assez  nombreux  cependant  pour  qu'on 
puisse  supposer  que  ces  cadavres  aient  été  ensevelis  primitivement  sous 
des  amas  de  pierres. 

L'axe  de  la  sépulture  de  ces  cadavres  paraît  avoir  été  la  direction  E.  E.N. 

A  60  centimètres,  nous  touchâmes  le  couvercle  de  la  tombe.  L'axe  de 
celle-ci  n'était  pas,  comme  pour  les  précédentes,  perpendiculaire  ù  la 
tranchée,  ni  parallèle  à  la  route;  il  est  plus  strictement  orienté. 

La  tombe  était  complètement  remplie  d'une  argile  humide  très  com- 
pacte. Le  déblaiement  devint  d'autant  plus  difficile,  que  la  paroi  de  droite 
avait  dévié  de  la  perpendiculaire  vers  l'intérieur,  et  que  celte  tombe  était 
plus  profonde  que  les  autres. 

On  ne  trouva  rien,  qu'un  squelette  d'homme  très  bien  conservé.  Le 
crâne  était  penché  en  avant  vers  l'épaule  gauche;  les  bras,  allongés  le  long 
du  corps.  Le  squelette  mesurait  \^,lâ;  depuis  le  sommet  du  crâne  jusqu'à 
la  paroi  inférieure;  le  tibia,  40  centimètres.  Le  tout  était  tellement  empâté 
dans  l'argile,  que  nous  n'avons  pu  extraire  aucun  os  entier;  nous  avons 
fait  mettre  de  côté  les  fragments  un  peu  considérables,  pour  les  tenir  à 
votre  disposition. 

Primitivement  la  tombe  contenait  très  probablement  des  objets  en 
bronze,  car,  à  certains  endroits,  l'argile  était  mêlée  de  vert  de  gris;  nous 
n'avons  découvert  qu'une  petite  lamelle  de  bronze  d'un  centimètre  carré, 
près  des  épaules*. 

La  tombe  est  encore  dans  le  sol;  le  propriétaire  est  disposé  à  la  céder 
contre  la  valeur  des  pierres  et  les  frais  d'extraction. 

Elle  présente  cette  particularité,  que  les  deux  parois  latérales  sont  mo- 
nohlhes;  celle  de  droite  s'est  brisée  sous  la  pression  du  sol. 

Nous  avons  aussi  constaté  très  nettement  l'existence  de  contre-forts  en 
pierres,  très  irrégulières  de  forme. 

Tombe  VII.  —  Dans  le  canton  dit  Simonsrain,  contigu  au  canton  pré- 
cédent, section  C,  n°  1709,  le  sieur  Klock,  Georges,  de  Marlenheim,  a 
découvert  un  cercueil  en  pierre,  dans  les  mêmes  conditions  que  les  pré- 
cédents. 

La  moitié  du  cercueil  est  encore  sous  terre,  mais  il  a  déjà  été  fouillé. 

Il  contenait  un  squelette  d'homme;  quelques  fragments  du  crâne  et 
quelques  os  ont  été  conservés. 

i.  L'un  des  os  du  bras  avait  une  erande  tactie  verte. 
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J'ai  indiqué  les  mesures  sur  le  plan  ci-joint. 

Le  propriétaire  est  disposé  à  la  céder  aux  conditions  ci-dessus. 

Les  deux  cantons  en  question  se  trouvent  tout  près  du  tracé  du  tramway 
projeté  de  Wolfisheim  à  Westhofen.  Si  le  projet  doit  être  exécuté,  il  sera 
bon  de  faire  surveiller  les  travaux-î)  N.  Delsor. 


LE  CALVAIRE  D'OBERNAL 

Dans  les  derniers  temps,  il  a  été  souvent  question  do  la  restauration  du  Calvaire 
qui  se  trouve  au  cimetière  d'Obernai.  Nous  recevons  d'un  membre  de  la  Société  la 
note  suivante  sur  cet  intéressant  édicule,  et  nous  nous  empressons  de  la  consigner 
dans  le  Bulletin.  L.  D. 

Il  se  trouve  ici  au  presbytère  un  manuscrit,  rédigé  en  1699  par  le  curé 
Laurent  Hertzog,  sur  l'origine  de  la  chapelle  du  Calvaire,  mais  dans  lequel 
il  n'est  pas  question  du  Calvaire  proprement  dit,  auquel  cette  chapelle  est 
adossée.  D'après  ce  manuscrit,  il  y  avait  au  cimetière  une  crypte  renfermant 
une  statue  de  la  Vierge  douloureuse  ou  Mère  des  douleurs.  En  1691,  un 
soldat  français,  en  cantonnement  ici  et  perclus  de  ses  membres,  prosterné 
devant  cette  statue,  fut  guéri  miraculeusement,  et  cette  première  guérison 
fut  suivie  d'autres  encore,  de  sorte  que  cette  crypte  devint  un  lieu  de 
pèlerinage  pour  les  gens  de  la  localité  et  des  environs.  En  1696,  on 
construisit  la  chapelle  adossée  à  ladite  crypte,  qui  lui  sert  de  chœur. 

Quant  au  Calvaire  même  qui  surmonte  la  crypte,  un  écriteau  sculpté 
dans  le  rocher  devant  lequel  notre  Seigneur  est  agenouillé,  porte  le 
chiffre  1517,  qui  est  la  date  de  l'érection  du  Calvaire.  Elle  se  trouve  sur 
une  lettre  adressée  au  magistrat  d'ici,  que  j'ai  découverte  par  hasard  dans 
nos  archives,  et  qui  concerne  le  salaire  dû  au  sculpteur  des  statues,  les- 
quelles lui  avaient  été  commandées  par  une  famille  d'Obernai.  Ce  sculpteur 
s'appelait  Paul  Windeck  et  était  domicilié  à  Schlestadt. 

Les  murs  du  Calvaire  furent-ils  décorés  immédiatement  de  peintures,  et 
les  peintures,  représentant  la  capture  de  notre  Seigneur  et  la  trahison  de 
Judas,  furent-elles  exécutées  à  cette  même  époque?  Il  y  a  lieu  d'en  douter, 
car,  dans  les  comptes  communaux  de  l'année  1586,  j'ai  trouvé  marquées 
des  dépenses  faites  pour  ce  Calvaire,  lequel  fut  couvert  alors  d'une  toiture 
en  cuivre,  et,  comme  il  est  dit  là,  décoré  par  un  peintre  de  Dûnkelspiel. 
Ces  peintures  seraient  donc  de  1586,  et  non  de  1517. 

Au  commencement  de  ce  siècle,  en  1804  si  je  ne  me  trompe  (car  la 
date  est  effacée  maintenant),  ces  peintures  furent  retouchées  ou  plutôt 
übermalt  en  détrempe  par  un  peintre  d'ici  nommé  Acker,  aux   frais  de 


Der 
BEFESTIGTE  KIF^CHHOF 
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la  famille  Weissenburger,  laquelle  aurait  voulu  les  faire  renouveler  main- 
tenant, ou  plutôt  y  substituer  d'autres,  représentant  les  mêmes  sujets. 
Sous  la  couche  actuelle,  il  est  naturellement  impossible  de  reconnaître  la 
physionomie  primitive  des  figures,  tandis  que,  d'un  autre  côté,  les  contours 
et  la  disposition  des  groupes  dénotent  un  certain  savoir-faire. 

J.  M.  Gvss. 


DER  BEFESTIGTE  KIRCHHOF  ZU  WESTHAUSEN 

(KREIS   ERSTEIN). 

Mit  einer  Abbildung. 

üeber  die  Kirche  zu  W.  lesen  wir  folgendes  in  Kraus,  I,  629  :  «Kirche. 
Die  beiden  untern  Stockwerke  des  Glockenthurms  gehören  dem  13.  Jahr- 
hundert an. .  .  Ueber  einer  Thüre,  in  der  die  Kirche  umgebenden  Mauer, 
stand  das  Datum  1492  (Straub,  Hschr.  Mitth.).  Die  Kirche  ist  seither  neu 
gebaut,  das  von  Straub  erwähnte,  verschwunden.» 


Zum  Zwecke  eines  Neubaues,  soll  im  Verlaufe  dieses  Jahres  der  Thurm 
mit  der  Kirche  abgebrochen  werden;  es  ist  daher  Zeit,  den  früheren  und 
den  gegenwärtigen  Zustand  festzustellen,  besonders  da  wir  hier  einer  sehr 
interessanten  Erscheinung  gegenüber  stehen,  nämlich  einem  befestigten 
Kirchhofe  in  dem  flachen  Land. 

Ob  der  Thurm  aus  dem  13.  Jahrhundert  stammt  oder  noch  älter  ist,  mag 
vorläufig  dahingestellt  bleiben  :  vielleicht  wird  der  Abbruch  darüber  Aus- 
kunft geben.  Er  befindet  sich  auf  einem  von  Menschenhand  geschaffenen 
Hügel,  wozu  die  Erde  durch  die  Herstellung  eines  Grabens  /,  g,  h,  i,  der 
etwa  A  Meter  breit  war,  gewonnen  wurde;  derselbe  wurde  erst  theilweise 
IS^S,  theilweise  1861  ausgefüllt,  durch  Abtragung  des  Kirchhofs,  beson- 
ders in  der  Nähe  des  Chors.  Der  Graben  erhielt  sein  Wasser  von  der 
Scheer;  der  Abflusskanal  ist  auf  dem  Plan  angezeigt,  lit.  h. 

Hinter  dem  Graben  befand  sich  eine  Mauer,  die  wahrscheinlich  mit 
Schiessscharten  versehen  war,  wie  gewöhnlich;  bei  a  war  der  Eingang  über 
eine  gewölbte  Brücke,  hinter  derselben  «  ein  Gebäude  zum  Eingang,  etwa 
3  Meter  hoch  bis  an  das  Dach,  links  und  rechts  Mauern  von  4  Meter 
Länge,  vorn  ein  Thürgestell  von  der  Höhe  der  Mauern,  mit  einem  vier- 
eckigen Dache  bedeckt.  Früher  soll  das  Kirchhofthor,  von  der  Höhe  des 
Gebäudes,  nur  gewöhnlich  Kirchletschel  genannt  gewesen  sein». 

B.  XVII.  0 
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Bei  e  halle  der  Kirchhof  eine  zweile  OefTnung  «  1  Meter  hreit,  1  Ya  Meter 
hoch,  Thürgestell  übermauert». 

So  unser  Gewährsmann.  Da  alles  verschwunden,  ist  keine  Kontrole 
möglich.  Die  gegenwärtige  Umfassungsmauer  Â:  ist  modern. 

«Inwendig  steht  unweit  von  der  Kirche,  hei  d,  der  sogenannte  Kärner 
(Carnerium,  Charnier),  ein  Gebäude  von  G  Meter  Breite  und  Länge'.  Bis 
zum  Jahre  1848  hatte  es  eine  Höhe  von  2  Va,  und  war  30  Cenlimeter  tief 
im  Boden.  Es  war  niemals  gedielt  oder  mit  Steinplatten  belegt,  und  halte 
keine  Decke.  Im  Jahre  1831  wurde  die  hintere  Hälfte  abgebrochen,  und 
die  bisher  im  vordem  Theil  befindlichen  Knochen  und  Schädel,  an  dem 
durch  den  Abbruch  gewonnenen  Platze  vergraben.» 

Ungefähr  in  der  Mitte  des  Kirchhofs  befindet  sich  die  Kirche  C,  mit  ihrem 
jedenfalls  sehr  alten  Thurme.  Dieser  wurde  1834-  erhöht  und  mit  einem 
Spilzdache  von  etwa  20  Meter  Höhe  versehen,  welches  aber  im  Juni 
dieses  Jahres  in  Folge  eines  Blilzstrahles  abbrannte. 

«Auf  dem  Plan  ist  ferner  auch  das  Schloss  angegeben,  welches  ebenfalls 
auf  einer  Anhöhe  erbaut  und  mit  einem  Graben  umgeben  ist,  an  den  sich 
ein  Weiher  anschliesst.  Ein  Holzgebäude,  in  der  letzten  Zeit  als  Sommer- 
wohnung von  den  Junkern  benutzt.» 

«Weiher  und  Schlossgraben  stehen  in  Verbindung  mit  der  Scheer.» 


Westhausen  war  als  habsburgisches  Lehen  schon  frühzeitig  im  Besitz  der 
Bathsamhausen  zum  Stein,  kam  im  17.  Jahrhundert,  nach  deren  Aussterben 
1690,  an  Herrn  Jules  Louis  de  Chamlay;  nach  seinem  Tod  kam  West- 
hausen wiedej'  an  den  Maréchal  de  camp  Sigfrid  von  Bernhold  (1665 — 
1741)  zurück,  der  mit  der  Tochter  des  letzten  Rathsamhausen  verhei- 
rathet  war,  und  an  dessen  Sohn  Anton  Sigfried  (1699—1775),  Colonel 
des  Regiment  Royal- suédois,  der  mit  einer  Wurmser  von  Sundhausen 
vermählt  war.  Da  er  keine  männliche  Erben  hinlerlies,  übergieng  West- 
hausen an  Dagobert  Sigmund  Wurmser  von  Sundhausen  (1724 — 1797), 
der  damals  französischer  General  war,  und  später  als  österreichischer 
Feldmarschall  in  den  Revolutionskriegen  eine  grosse  Rolle  spielte. 

Während  der  Revolution  wurde  das  Westhauser  Schlössel  confiscirt 
und  als  bien  national  verkauft;  gegenwärtig  sind  die  Güter  parcellirt 
und  das  llolzgehäude  ist  ein  einfacher  Bauernhof.  Wann  das  eigentliche 
Schloss  verschwunden,  haben  wir  nicht  ermitteln  können.  L.  D. 

1.  Früher,  wie  es  scheint,  12  Meter  Läoge.  —  Der  i'iaii  ist  eine  Reduktion  des  Katasters. 
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Phototypie  J.  Kraemer,  Kehl. 
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BETTBÜHR. 

Mit  einer  Abbildung. 

Unter  der  Rubrik  Wolschheim^  steht  in  Kraus,  I,  S.  G3G,  folgende  Notiz  : 

«Kapelle  in  dem  Winkel  gelegen,  welchen  die  Strasse  von  Zabern 
nach  Männolsheim  und  der  Feldweg  von  Wolschheini  nach  Westhausen 
bilden,  dicht  an  der  alten  Römerstrasse.  Zweistöckiger  Thurm  aus  der 
Uebergangszeit  des  12.— 13.  Jahrhunderts,  mit  gekuppelten  spitzbogigen  ! 
Fenstern  im  oberen  Stockwerk.  Die  die  Fenster  der  Westseite  trennende 
Säule  ist  sehr  schwer,  steht  auf  hochgezogener  Basis  und  zeigt  eine  eigen- 
thümhche  schwache  Gannelirung.  Die  Thurmhalle  ist  eingewölbt;  Rippen- 
gewölbe  des  14. — 15.  Jahrhunderts;  in  den  Ecken  stehen  aber  noch 
romanische  Pfeiler.  Bogen  flach.» 

Die  Kapelle  war  wohl  früher  durch  und  durch  romanisch.  Der  Thurm 
hat  das  alte  Satteldach.  Das  Gewölbe  im  Thurm,  sowohl  als  die  Spitzbogen 
in  dem  einen  Thurmfenster  sind  augenscheinlich  später  eingesetzt,  was 
schon  für  das  Fenster  daraus  erhellt,  dass  das  Gesims  ausgebrochen 
wurde  um  den  Spitzbogen  einzusetzen,  und  weil  dieser  höher  hinauf- 
reichte als  der  frühere  Rundbogen,  nicht  mehr  angebracht  werden  konnte. 
Die  übrigen  Seiten  haben  noch  den  Rundbogen  ;  im  unteren  Stockwerk 
sind  ebenfalls  kleine  rundbogige  Fenster. 

Um  die  Kirche  herum,  der  Kirchhof. 

Dieses  ziemlich  unansehnliche  Kirchlein,  allem  Anschein  nach  eines  der 
ältesten  im  Elsass,  ist  jedoch  für  die  Landesgeschichte  von  hohem  Werth, 
denn  es  ist  der  letzte  Ueberrest  eines  verschwundenen  Dorfes,  das  bis  zur 
Revolution  einem  der  grössten  Landcapitel  des  Strassburger  Bisthums 
seinen  Namen  gab,  nämlich  dem  Capitulum  Beltbuhranum,  welches  sich  von 
Pfalzburg  bis  nach  Truchtersheim,  und  von  St.  Johann  bei  Zabern  bis  nach 
Wasselnheim  erstreckte,  und  beinahe  hundert  Ortschaften  umfasste. 

Dieses  Bettbühr  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem,  in  der  gefälschten 
Urkunde  Dagoberts  für  die  Abtei  Weissenburg^  erwähnten  Bedehür, 
ebensowenig  mit  dem  Bedebür^,  welches  die  Mutterkirche  war  von  Zutzen- 

1.  Sollte  eher  unter  Westhausen  (M.)  oder  eigentlich  unter  Kleingoeft  stehen. 

2.  Als.ilL,  II,  650. 

3.  Ibid.,  I,  142.  —  Die  Verwechselung,  namentlich  bei  Baquol,  v°  lutzendorj.  —  Im 
Jahre  1120  ist  ß.  schon  erwähnt  mit  seiner  Kapelle  in  einem  Verzeichniss  der  Güter  der 
Abtei  Maursmünster  {Als.  diplom.,  I,  197,  n"  249).  —  Ebenso  in  einer  Bulle  Alexanders  III. 
Tom  Jahre  1179  (23.  April),  wo  es  heisst:  M.  habe  zu  Betebür  eine  Kirche  mitzugehören- 
den Höfen,  (B.-A.,  H.  541.) 
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dorf,  zwischen  PfafTenhofen  und  Buchsweiler.  Es  lag  so  ziemlich  in  der 
Mitte  des  umfangreichen  Landcapitels.  Im  14  Jahrhundert  kommt  es  vor 
als  ein  (Metzer)  Bischöfliches  Lehen  der  Geroldseck,  und  es  bestand  noch 
im  Jahr  1621,  zur  Zeit  des  Mansfeldischen  Zuges.  Im  Verlauf  des 
17.  Jahrhunderts  scheint  es  in  Folge  der  Kriege  eingegangen  zu  sein.  Die 
Einwohner  erbauten  sich  ein  neues  Dörflein  (Kleingœft)  in  einiger  Ent- 
fernung. 

Als  der  Königliche  Intendant,  M.  de  la  Grange,  den  Klerus  auff'orderte, 
anzuzeigen  was  in  den  Kirchen  fehle,  gab  der  Pfarrer  von  Westhausen  an, 
dass  «die  arme  ruinirte  Betlbeur  Capitels  älteste  Mutlerkirche  von  allem 
beraubt  worden  war;  sogar  die  Kirchenporten  und  Schlösser  fehlten,  so- 
wohl als  das  Kirchenglöcklein.  Der  Chor  nebst  dem  Thurm  drohten  völlig 
zu  Grunde  zu  fallen,  wenn  der  Prälat  von  Massminster  nicht  zu  Hellfe 
komme'».  21.  Juni  1682. 

Im  Jahre  1759  bat  die  Pfarrgemeinde  Kleingöft  den  Bischof  von  Strass- 
burg,  die  dem  Kloster  von  Maursmünster  obliegende  Unterhallungspflicht 
des  Chores  und  des  Thurmes  ihrer  alten  ausserhalb  des  Dorfes  liegenden 
Kirche,  auf  die  neue  im  Dorfe  selbst  erbaute  Kapelle  zu  übertragen.  Im 
Begleilungsschreiben  des  Landcapitels  heisst  es,  die  alte  Kirche  stehe  ver- 
lassen im  Felde,  in  dem  mit  Mauern  umgebenen  Kirchhof;  der  Bischof 
von  Arath  habe  in  seiner  Visitationsreise  anerkannt,  dass  sie  unnütz  sei, 
und  das  Landcapitel  erkenne  die  Nothwendigkeit  an,  dieselbe  abzubrechen 
und  ein  Kreuz  an  die  Stelle  aufzurichten,  wo  der  Altar  gestanden*. 

Dieser  Gedanke  wurde  jedoch  glückÜcherweise  aufgegeben.  Im  Regi- 
strum episcopatiis  et  diœcesis  Argentinensis  von  1778,  und  in  Horrer, 
1787,  ist  diese  Kirche  angeführt  als  bestehend  und  interdicirt.  Noch 

1.  Ecclesiast.  Arg.  Archiv.  Beilage,  1892,  n"  1.  —  Die  Thurmhalle  dient  als  Chor  wie 
in  allen  älteren  Kirchen.  Zu  bemerken  ist,  dass  die  1120  erwähnte  Kapelle  im  Jahr  1179 
zur  Kirche  geworden  ist,  was  wohl  durch  die  zunehmende  Bevölkerung  zu  erklären  ist. 

2.  Ibid..  n"  8. 

Der  B.  v.  Arath  in  seiner  Visitationsreise  von  1758  hatte  die  Kirche  besichtigt  und 
dieselbe  «gar  in  einem  schlechten  Stand  und  unsauber»  gefunden.  Er  traf  daselbst 
«eisere  gestalten  von  menschen  und  vieh,  welche  man  aufopfert  aus  aberglauben», 
was  er  natürlich  verbot.  Die  Bürger  von  Kleingœft  begehrten  schon  damals  die  Inier- 
diction  der  Kirche  und  die  Uebertragung  der  Unterhaltspflicht  auf  die  neue  Kapelle. 
Der  Weihbischof  wies  sie  an,  ihr  Gesuch  an  die  Bischöfliche  Verwaltung  schriftlich 
zu  richten,  damit  man  dasselbe  der  Abtei  communiziren  könne.  Erst  nachdem  «über 
das  begehren  der  Gemeine  wird  gerichtet  (worden)  seyn»,  wollte  er  entweder  die 
Interdicirung  oder  die  Ausbesserung  der  Kirche  veiordnen.  —  Pfarrarchiv  \Yest- 
hausen  (M.). 
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dient  dieselbe  bald  neunhundertjährige  St.  Albanskirchc  als  Kirchhof- 
kapelle, und  wird,  so  Gott  will,  noch  lange  Jahre  die  Todten  hüten,  die  in 
ihrem  Hofe  begraben  liegen.  j^,  ß 


LE  CHATEAU  DE  LA  ROCHE. 

Avec  2  planches. 

Le  Ban  de  la  Roche  (Steinthal),  auquel  ce  château  a  donné  son  nom,  était  autrefois 
un  fief  impérial  dont  jouissait  une  branche  de  la  famille  de  Rathsamhausen  [Rathsam- 
hausen  zum  Stein). 

En  1584  il  fut  vendu  à  la  branche  palatine  de  Veldentz,  qui  le  conserva  jusqu'en 
1723,  où,  le  fief  étant  devenu  vacant,  le  roi  de  France  en  investit  l'Intendant  d'Alsace, 
M.  d'Angervilliers.  Il  passa  à  sa  ûlle,  la  duchesse  de  Ruffec,  et  plus  tard  au  marquis 
de  Paulmy,  en  faveur  duquel  Louis  XV  l'érigea  en  comté  en  17G2.  Plus  tard  il  fut 
acheté  par  le  baron  Jean  de  Dietrich,  Stettmeister  de  la  ville  de  Strasbourg,  et  resta 
dans  sa  famille  jusqu'à  la  Révolution. 

Le  château  lui-même  parait  être  en  ruines  depuis  1471,  où  les  troupes  réunies  du 
comte  de  Salm,  de  TÉvêque  et  de  la  ville  de  Strasbourg  s'en  emparèrent  pour  mettre 
fin  aux  brigandages  de  son  propriétaire,  Gérothée  de  Rathsamhausen.  Il  occupait  une 
position  stratégique  d'une  importance  telle,  que,  selon  toute  apparence,  déjà  les  Romains 
avaient  dû  y  établir  une  tour  de  vigie,  se  reliant  à  des  postes  du  même  genre  à 
Schirmeck,  Wisches,  Heiligenberg  et  Girbaden,  tout  le  long  de  la  vallée  de  la  Bruche. 

Le  dessin  que  nous  en  donnons,  est  dû  à  l'obligeance  de  M.  Brion;  nous  y  ajoutons 
une  vue  plus  ancienne  de  Rothmûiler,  et  la  reproduction  d'une  aquarelle  de  1785. 

L.  D. 

«  Chargé  par  notre  Président  d'examiner  cette  ruine  assez  peu  connue, 
mais  intéressante  par  sa  position  topographique  sur  le  flanc  d'un  des 
contre-forts  du  Champ  du  Feu,  le  Hausserat,  où  il  se  dresse  fièrement  sur 
un  rocher  euritique  taillé  à  pic,  autant  que  par  les  légendes  qui  s'y  ratta- 
chent et  qui  ont  cours  dans  les  villages  environnants,  surtout  à  Bellefosse 
sis  à  ses  pieds,  j'ai  rempli  ma  mission. 

L'approche  immédiate  de  la  ruine  est  assez  diflQcile,  quoique  un  bon 
sentier  passe  à  une  cinquantaine  de  mètres  environ,  mais  l'entourage  est 
boisé  et  très  touffu.  Depuis  le  sentier,  on  arrive  par  une  descente  rapide 
du  côté  nord-est,  dans  l'ancien  fossé,  autrefois  inondé  (dit-on).  De  ce 
point,  la  contre-pente  très  raide  aboutit,  toujours  sous  bois,  au  rocher 
à  pic,  qu'à  l'aide  de  cordes  et  d'échelles  j'ai  pu  escalader,  et  ainsi  arriver 
non  sans  peine  ni  danger  au  sommet,  d'où  l'on  a  sur  les  alentours  une  vue 
superbe,  et  où  l'on  peut  se  faire  une  idée  de  ce  qu'était  le  château  et  en 
reproduire  le  plan  ;  car  à  sa  base  le  rocher  est  tellement  couvert  de  sapins 


—  22*  — 

et  de  hêtres,  qu'on  peut  assez  difficilement  en  voir  l'ensemble.  La  roche 
elle-même  est  surmontée  des  restes  d'une  maçonnerie  en  grès,  provenant 
des  carrières  de  Tanrupt  (près  Ranrupl),  qui,  par  l'action  du  temps,  se 
détériore  de  plus  en  plus.  On  peut  encore  par  ce  qui  en  subsiste  (voir 
croquis)  en  rétablir  partiellement  le  plan  très  irrégulier.  Les  contours 
suivent  à  peu  près  les  sinuosités  de  la  roche.  Autrefois,  il  y  a  environ 
trente  ans,  une  grande  fenêtre  était  encore  visible  du  côté  sud,  mais  ce 
pan  de  mur  a  disparu,  arraché  par  les  gens  du  pays,  qui  en  employaient 
la  taille  pour  leurs  propres  constructions.  (La  pierre  de  grès  est  fort  rare 
dans  la  contrée.) 

iMalgré  ce  vandalisme,  les  maçonneries  existantes  sont  cependant  encore 
assez  bonnes,  sauf  le  mur  a.  b.,  car  les  faces  externes  sont  bien  appareil- 
lées, surtout  celles  que  l'on  peut  apercevoir  depuis  le  sentier.  Cette  ruine 
étant  la  seule  dans  cette  vallée,  il  y  aurait  lieu  de  chercher  à  en  conserver 
les  débris,  ne  fût-ce  que  pour  en  perpétuer  le  souvenir.  Il  faudrait  pour 
cela  refaire  le  parement  interne  du  mur  a.  b.  et  couvrir  le  reste  d'une 
bonne  chape  de  béton  de  ciment.  Ce  petit  travail  coûterait  de  300^350  M, 
prix  relativement  élevé,  à  cause  de  la  difficulté  des  transports  et  des 
quelques  échafaudages  absolument  indispensables  pour  la  sécurité  des 
ouvriers.»  A.  Brion. 


ZUM  GRABFUND  IN  SGHLETTSTADT. 

(Auszüge  aus  eiuem  Bericht  von  Prof.  Dr.  Schwalbe,  Director  der  Anatomie 
in  Strassburg,  in  dem  Correspondenz-Blatt  der  Deutschen  anthropologischen 
GeseUschaft.  Nr.   1.   1894.) 

«Das  Interesse,  das  sich  an  jeden  Fund  knüpft,  welcher  uns  nicht  nur 
die  Skelettreste  von  Personen  vergangener  Jahrhunderte,  sondern  wie  die 
Aschenformen  Pompejis,  die  gesammte  Körperform,  insbesondere  auch 
die  Gesichtszüge  derselben  vollkommen  erhalten  zeigt,  mag  es  recht- 
fertigen, dass  ich  hier  kurz  über  einen  Fund  berichte,  welcher  zwar  nicht 
in  so  ferne  Zeiten  zurückweist,  wie  Pompejis  Enthüllungen,  aber  uns  doch 
um  800  Jahre  zurückführt  und  die  edlen  Gesichtsformen  einer  vornehmen 
Frau  vom  Ende  des  11.  Jahrhunderts  in  vortrefflicher  Erhaltung  uns 
enthüllt. 

—  Von  dieser  (in  der  Kirche  zu  St.  Fides  gefundenen)  Hohl  form  wurde 
ein  Gypsabguss  gewonnen,  der  die  Formen  des  Körpers,  soweit  sie  im 
Negativ  der  Ilohlform  sich  erhalten  zeigten,  nämlich  den  grössten  Theil 
des  Kopfes,  die  vordere  Fläche  des  Halses  und  der  Brust,  in  vortrefflichster 
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Weise  positiv  zur  Darstellung  brachte.  Das  anatomische  Institut  erhielt 
(von  S.  Durchlaucht  dem  Herrn  Statthalter)  einen  solchen  Ahguss,  über 
den  hier  kurz  berichtet  sein  mag. 

Der  Oberkörper  zeigt  sich  etwa  bis  zum  Niveau  des  unteren  Sternal- 
endes  erhalten;  das  feine  edle  Gesicht  hat  die  Züge  einer  Frau  etwa  im 
Aller  von  40—45  Jahren;  der  Kopf  ist  leicht  nach  rechts  abwärts  geneigt, 
der  Hnke  Vorderarm  quer  über  die  untere  Brustgegend  gelagert.  Die 
Formen  des  Hinterkopfes,  sowie  des  Nackens  und  Rückens  konnten  im 
Gypsabguss  nicht  gewonnen  werden,  so  dass  der  letztere  also  nur  die 
ventrale  Hälfte  des  Oberkörpers  darstellt,  nur  auf  der  linken  Seite  umfasst 
der  erhaltene  Theil  des  Kopfes  einen  Theil  des  Hinterkopfgebietes;  es 
zeigt  sich  auch  das  linke  Ohr  wenigstens  in  seinen  Hauptformen  leidlich 
erhalten;  es  ist  hier  ferner  möglich,  eine  Ergänzung  des  Fehlenden  vor- 
zunehmen und  dadurch  eine  annähernde  Bestimmung  der  Kopflänge  zu 
erhalten.  Vorn  zeigt  sich  der  auf  der  Brust  ruhende  linke  Unterarm  nur 
undeutlich,  die  linke  Hand  etwas  dcuthcher.  Die  Gewandung  der  Brust 
lässt  mittelst  eines  nach  unten  convexen  Ausschnittes  die  medialen  ober- 
flächlichen Theile  der  Brust  bis  5  Centimeter  unterhalb  der  Glaviculoebezw. 
3  Va  Centimeter  unterhalb  der  hicisura  jugularis  sterni  frei  hervortreten. 
Hier  erkennt  man  die  Incisura  jugularis  sterni  sehr  scharf  ausgeprägt; 
Claviculae  und  Sternoclaviculargelenke  treten,  wie  bei  abgemagerten  Per- 
sonen, stark  hervor.  Bei  der  Betrachtung  des  Gesichts  fällt  auf,  dass  die 
linke  Gesichtshälfte  faltig  eingedrückt,  die  Nase  in  ihrem  Spitzengebiet 
leicht  nach  rechts  herübergedrängt  erscheint,  offenbar  wohl  durch  Druck 
der  unmittelbar  auf  die  Leiche  geschütteten  Masse.  Die  rechte  Gesichts- 
hälfte ist  wohl  gebildet  und  von  ungemein  angenehmem  Ausdruck.  Stirn, 
rechte  Augengegend,  Nase,  Mund  und  Kinn  vortrefflich  ausgeprägt.  Die 
Stirn  wird  oben  von  leichten  Haarzöpfen  eingerahmt.  Das  Ohr  der  rechten 
Seite  ist  nicht  mehr  im  Ahguss  erhalten. 

Von  Kopfmaassen  konnten  Länge  und  Breite  des  Kopfes  nur  annähernd 
bestimmt  werden;  man  erhielt  bei  möghchst  sorgfältiger  Ergänzung  des 
Hinterkopfes  die  Zahlen  196  Millimeter  für  die  Länge,  163  Millimeter  für 
die  Breite  des  Kopfes,  woraus  sich  ein  Index  von  83,1  berechnet. 

Annähernd  konnten  ermittelt  werden  : 

Abstand  der  ünterkieferwinkel 119  Millimeter 

Kleinste  Stirnbreite 120 

Höhe  der  Orbitse 28,5 

Breite   »        »       3i         » 

Interorbitalbreite 34         " 
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Genau  gemessen  konnten  werden  : 

Jochbreite 135  Millimeter 

Gesichtshöbe 114  » 

Obergesicbtsböbe 70  » 

Abstand  der  Mundspalte  vom  Kinn 44  » 

Länge  des  Nasenrückens 50  » 

»      der  Nasenbasis' 55  » 

Breite  der  Nase 35  » 

Höhe  der  Nase' 25  » 

Es  ergeben  sich  daraus  folgende  Indices  : 

Längenbreiten-lndex  des  Kopfes 83,1 

Jochbreiten-Gesichts-Index 84,4 

Jochbreiten-Obergesichts-Index 51,8 

Orbital-Index 86,8 

Nasen-Index 63,6 

Der  Kopf  ist  also  brachycephal  mit  einem  Index,  der  mit  dem  mittleren 
Kopf-Index  der  actuellen  Bevölkerung  des  Elsass  ungefähr  übereinstimmt. 
Das  Gesicht  ist  chamäprosop,  die  Orbit^e  hypsikonch.  Die  Nasenbildung  ist 
leptorhin.  d 

FUND  RÖMISCHER  ALTERTHÜMER  BEI  STRASSBURG. 


Bei  den  Hafenarbeiten  im  Süden  von  Strassburg  wurde  im  Juli  1891 
an  einer-ungefähr  in  der  Mitte  des  neuen  Hafenbeckens  befindlichen  Stelle 
(S.  den  Plan)  im  Kies,  2  bis  3,50  Meter  tief  unter  dem  Wasserspiegel,  eine 
Anzahl  römischer  Bronzen  gefunden.  Es  sind,  soviel  uns  bekannt  wurde, 
62  römische  Münzen,  eine  Anzahl  grösserer  und  kleinerer  vergoldeter 
Bronzestücke,  von  denen  indessen  nur  zwei  zusammenpassen,  ein 
kleiner,  schön  gearbeiteter  Bronzearm  von  etwa  Yg  natürlicher  Grösse, 
ein  Bronzering  mit  einem  Schlüssel,  ein  dünneres  Ringchen,  ein  Stilus 
und  eine  Nadel,  ferner  ein  Bronzefinger  von  etwa  doppelter  Naturgrösse. 

Von  den  Münzen  wurde  die  erste  Serie  von  Herrn  Professor  Müller  be- 
stimmt: es  waren  1  Caligula,  1  Nero,  1  Titus,  1  Domitianus,  2  Trajanus, 
2  Hadrianus,  2  Antoninus  Pius  nebst  2  von  seiner  Gemahlin  Faustina  sen., 
2  Marcus  Aurelius  nebst  1  von  seiner  Gemahlin  Faustina  jun.,  1  Diocle- 


1.  Unter  Nasenbasis-Länge  verstehe  ich  hier  das,  was  gewöhnlich  als  Höhe  be- 
zeichnet wird,  den  Abstand  von  der  Nasenwurzel  bis  zum  Ansatz  des  Septum.  Als 
Nasenhöhe  bezeichne  ich  dagegen  die  «Erhebung»  der  Nase,  die  Entfernung  der 
Nasenspitze  vom  Ansatz  des  Septum. 
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tianus,  sowie  7  nicht  näher  zu  bestimmende  Bronzen  aus  den  beiden 
ersten  Jahrhunderten.  Die  zweite,  von  Herrn  D'  Thraeraer  bestimmte 
Serie,  enthält:  1  Tiberius,  1  Caligula,  1  Nero,  1  Antoninus  Pius  nebst 
3  Faustina  sen.,  4  Marcus  Aurelius  nebst  5  Faustina  jun.,  1  Gordianus, 
1  Magnentius,  1  Constantinus  Magnus.  Die  meisten  der  übrigen  nicht 
mehr  genau  erkennbaren  18  Münzen  dürften  gleichfalls  den  beiden  ersten 
Jahrhunderten  angehören.  So  laufen  beide  Münzserien  fast  parallel,  und 
zwar  ist  die  Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts,  die  Zeit  des  Antoninus  Pius 
und  Marcus  Aurelius,  am  stärksten  vertreten. 

An  derselben  Stelle  wie  die  Münzserien  oder  doch  wie  die  letzte,  haben 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  der  kleine  Arm  und  wohl  auch  der  grosse 
Finger,  sowie  die  einzelnen  Bronzestücke  gelegen.  Die  Ueberreste  lassen 
keinen  Zweifel  daran,  dass  wir  es  hier  mit  einer  Golossalstatue  zu  thun 
haben,  deren  Gewandung  einen  lebhaften  Faltenwurf,  sowie  eine  reiche 
Vergoldung  trug.  Das  Meiste  von  derselben  muss  wohl  schon  in  alter  Zeit 
verschleppt  sein. 

Eine  mit  unseren  Bronzefragmenten  vergleichbare  vergoldete  Bronze- 
platte einer  Gewandstatue  bewahrt  das  Berner  Museum  aus  Aventicum.  In 
welchem  Bezüge  der  kleine  zierliche  Arm  zu  der  grossen  Figur  gestanden 
hat,  kann  nicht  mehr  angegeben  werden. 

Vielleicht  sind  noch  andere  Fragmente  daselbst  gefunden  worden, 
welche  zur  Lösung  dieser  Frage  hätten  beitragen  können,  denn  hier,  wie  es 
leider  immer  zu  geschehen  pflegt,  ist  der  Fund  sogleich  verschleppt 
worden.  Nur  dem  Zufall  haben  wir  es  zuzuschreiben,  dass  er  uns  bekannt 
wurde,  und  das  Wenige,  was  unsere  Sammlung  besitzt,  verdanken  wir 
einigen  Mitgliedern  unserer  Gesellschaft.  Herr  Baurath  Ott  heferte  die 
zweite  Münzserie  und  Bronzefragmente,  Herr  Winterhalter  das  Bronze- 
ärmchen,  den  Stylus,  Bronzefragmente  und  die  erste  Münzserie,  HerrForrer 
ebenfalls  vergoldete  Bronzestücke,  Herr  Spach,  zu  Paris,  war  so  freundlich 
uns  von  dort  her  den  grossen  Finger  zur  Ansicht  mitzubringen,  und  da 
dieser  nicht  in  der  Sammlung  bleiben  konnte,  erbot  sich  ein  Mitglied, 
Herr  Goldschmied  Braun,  ein  bronzenes  Facsimile  giessen  zu  lassen,  das 
er  unserer  Sammlung  verehrte.  Alle  Kunstfreunde  und  Archäologen  werden 
sicher  diese  Leistungen  gebührend  hoch  schätzen,  denn  nur  durch  die- 
selben ist  diese,  wenn  auch  unvollständige,  doch  so  interessante  Zusammen- 
stellung der  Fundgegenstände  ermöglicht  worden. 

Die  genaue  Angabe  des  Fundortes  verdanken  wir  Herrn  Stadtbauführer 
Speich,  der  unserer  Sammlung  auch  ein  bei  den  Ausgrabungen  gefun- 
denes mittelalterliches  Beil  geschenkt  hat. 


LA  CHAPELLE  SAINT-JACQUES,   PRÈS  MUTZIG. 

Avec  planclio. 

A  7î  kilomètre  à  l'est  de  Mulzig,  sur  la  rive  droite  de  la  Bruche,  se 
trouve  une  modeste  petite  chapelle,  consacrée  à  saint  Jacques.  Cetédicule, 
auquel  les  habitants  de  la  contrée  donnent  le  nom  de  «Waldbruederhiesel», 
ne  présente  rien  de  remarquable  au  point  de  vue  de  l'architecture.  Il  offre 
le  type  ordinaire  des  chapelles  d'ermitage,  est  construit  en  moellons  et  en 
pierres  de  taille;  il  se  divise  en  deux  parties:  la  chapelle  proprement  dite 
et  un  corps  de  logis  comprenant  une  cave,  un  grenier  et  une  pièce  avec 
cuisine,  qui  jusqu'en  1857  servait  d'habitation  à  un  ermite;  le  tout  est 
surmonté  d'un  petit  clocheton.  L'intérieur  de  la  chapelle  est  des  plus 
simples:  le  chœur,  séparé  de  la  nef  par  une  balustrade  en  fer,  contient  un 
autel  surmonté  d'une  peinture  sur  bois,  représentant  en  grandeur  naturelle 
saint  Jacques  en  habit  de  pèlerin;  plusieurs  tableaux,  figurant  des  scènes 
de  la  passion,  et  quelques  bancs  en  forment  tout  le  mobilier.  La  porte 
d'entrée  seule  frappe  l'attention  du  visiteur.  On  voit  en  effet  au-dessus  du 
linteau,  encastrée  dans  le  mur,  une  belle  sculpture,  tandis  que  sur  les 
deux  côtés  se  lit  le  millésime  de  1626. 

Kraus,  dans  son  ouvrage  sur  les  antiquités  de  l'Alsace  ^  cite  bien  la 
chapelle,  mais  ne  fait  aucune  mention  de  ce  monument  qui  nous  paraît 
assez  intéressant  pour  mériter  une  petite  description. 

La  sculpture,  parlaitemcnl  conservée  (voir  la  planche  ci-jointe),  est  en 
grès  blanchâtre  et  mesure  85  sur  75  centim.  Elle  représente  saint  Jacques 
vêtu  d'un  habit  de  pèlerin  où  se  voient  les  trois  coquilles  traditionnelles, 
coiffé  d'un  grand  chapeau  en  forme  detricorne;  delà  main  gauche  il  lient 


1.  Kraus:  Kunsi  u.  Alterthum  im  Elsass,  I,  p.  165. 
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son  bourdon  ainsi  qu'une  bourse,  tandis  que  de  la  droite  il  serre  contre 
sa  poitrine  un  livre  ouvert.  Le  tout  repose  sur  une  tête  d'auge  aux  ailes 
déployées.  A  la  hauteur  de  la  tète  nous  lisons  S  •  lAG-Oß,  et  un  peu  plus 
bas  le  millésime  16-27. 

Les  quatre  coins  de  la  pierre  sont  ornés  d'écussons  fort  artistement  tra- 
vaillés, sous  chacun  desquels  se  lit  sur  une  banderole  le  nom  de  la  famille 
dont  il  représente  les  armoiries.  Le  premier,  dans  le  coin  gauche  du  haut, 
est  celui  des  LANNDTSBERG,  une  des  plus  anciennes  familles  de  notre 
Alsace;  elle  portait  de  sinople  à  une  montagne  de  6  coupeaux  d'or,  coupé 
d'argent  plein,  l'écu  timbré  d'un  casque  orné  de  lambrequins,  et  pour 
cimier  un  buste  de  femme  sans  bras  ayant  comme  les  lambrequins  les 
couleurs  de  l'écu.  Le  second  écusson,  dans  le  coin  droit  du  haut,  appar- 
tient aux  ZANNDT  von  Merlen,  ancienne  famille  noble  des  bords  du  Rhin, 
qui  portaient  de  gueules  à  trois  lionceaux  couronnés,  2  et  1,  l'écu  timbré 
d'un  casque  et  pour  cimier  un  lion  assis  regardant  à  sénestre,  la  queue 
passée  en  sautoir.  Le  troisième  écusson  est  coupé  d'argent  plein,  timbré 
d'un  casque,  ayant  pour  cimier  deux  cornes,  et  appartient  aux  nobles  de 
LANDECKH;  et  enfin  le  quatrième  est  celui  des  WjÇM\IL  de  Sursherg ,  an- 
cienne famille  rhénane,  apparentée  aux  comtes  de  Greiffenklau,  et  qui 
portait  comme  eux,  coupé  d'argent  et  d'azur  à  l'escarboucle  à  8  raies  d'or, 
l'écu  timbré  d'un  casque  ayant  pour  cimier  un  pied  de  faucon. 

Quoique  cette  sculpture  porte  la  date  de  1627,  tandis  que  la  porte 
d'entrée  est  de  1626,  il  ne  saurait  être  douteux  qu'elle  ne  soit  en  rapport 
avec  la  fondation  de  la  chapelle,  dont  voici  l'origine.  Elle  fut  bâtie  en  1626 
par  un  Zuckmantel,  qui  y  fonda  en  même  temps  un  bénéfice  doté  de 
-4  viertel  de  froment.  Selon  toute  apparence  il  l'éleva  sur  les  ruines  d'une 
chapelle  ou  d'une  léproserie  qui  existaient  autrefois  près  du  village  de 
Wege,  lequel  figure  dès  1293  et  doit  avoir  été  détruit  par  les  Armagnacs. 

Mais  quelle  fut  l'intention  du  fondateur,  en  faisant  reproduire  sur  cette 
sculpture  les  armoiries  de  ces  quatre  familles  nobles?  Pourquoi  consacra- 
t-il  ce  sanctuaire  à  saint  Jacques?  A  défaut  de  tout  document,  nous  avons 
essayé  de  résoudre  ce  problème  de  la  manière  suivante. 

Jean-Philippe  de  Zuckmantel,  que  nous  supposons  le  fondateur  de  la 
chapelle,  était  le  beau-père  de  Jean-Louis  de  Landsperg.  Le  père  de  ce 
dernier,  Jacques  de  Landsperg,  était  chambellan  de  l'archiduc  Leopold, 
avait  épousé  en  secondes  noces  Amélie,  fille  de  Jean  Zanndt  de  Merlen, 
qui  était  au  service  de  l'électeur  de  Trêves,  et  de  Hildegarde  Bechel  de 
Sursberg.  En  remontant  encore  plus  haut,  nous  trouvons  que  le  grand-père 
de  Jean-Louis  de  Landsperg,  Adam  de  Landsperg,  dit  de  Mutzig,  avait 


épousé  Beatrix,  fille  de  Jean-Henri  de  Landeck  et  de  Richarde  de  Lands- 
perg. 

Nous  voyons  ainsi  figurer  parmi  les  familles  nobles,  parentes  auxLands- 
perg,  les  noms  de  celles  qui  figurent  sur  notre  sculpture.  Il  y  a  donc  tout 
lieu  de  croire  que  c'était  pour  honorer  le  souvenir  des  aïeux  de  son 
gendre,  que  Jean-Philippe  de  Zuckmantel  consacra  sa  fondation  à  saint 
Jacques,  et  y  fit  poser  cette  plaque  commémorative'. 

Mentionnons  encore,  en  terminant,  le  signe  lapidaire  ^  ,  qui  se  trouve 
sur  le  cintre  de  la  porte  d'entrée. 

Ch.  Meyer. 


1.  Voir  l'arbre  généalogique  de  la  famille  de  Landsperg,  ligne  cadette,  dans  Lehr, 
f  Alsace  noble,  I,  p,  300—301. 


II. 
AUSZÜGE  AUS  DEN  ZEITUNGEN. 


Wir  geben  diese  Notizen  oline  für  deren  Inhalt  zu  bürgen,  blos  um  die  Mitglieder 
des  Vereins  darauf  aufmerlisam  zu  maclien,  und  eventuell  weitere  Forschungen  zu 
ermöglichen. 

Ballbronn.  —  An  der  Nord-Giebelwand  des  hiesigen  Gemeindehauses 
wurde  dieser  Tage  folgende,  im  Jahr  1530  in  einen  Balken  eingemeisselle 
Inschrift  freigelegt  : 

Dis  hüs  stot  in  Gottes  gewalt.  Den  erbern  lütten  von  Balhurn  ist 
es  bekant.  Mattern  Ziegeller  der  werk  meisler  ist.  Johanes  Wolff  das 
seit  on  argen  liest.  Schultheis  und  gemein  sagt  üch  für  wor  Als  man 
thet  zahlen  MV  und  drüsig  jor  Wan  dieses  hüs  uft  gericht  enbor. 
Amen  das  ist  wor  Lob  und  ere  sie  Got  dein  hern  Jhs  Maria. 

Soweit  ist  die  Schrift  ziemlich  gut  erhalten,  dann  folgen  noch  zwei 
Worte  (wohl  Namen),  die  nicht  mehr  zu  entziffern  sind. 

{Molsheimer  Kreisblatt,  Nr.  82,  vom  14.  Oktober  1893.) 


Banzenheim,  17.  August.  —  Aufdeckung  von  Riesengräbern.  —  Der 
hiesige  Ackerer  I.  G.  Hess  diese  Woche  einen  Acker  umpflügen.  Da  die 
Pflugschar  ziemlich  tief  gestellt  war,  stiess  der  Pflüger  plötzlich  auf  ein 
altes  Grab.  Er  rief  sofort  Leute  herbei,  und  man  fand  sofort  noch  mehrere 
solcher  Gräber  bei  einander,  in  welchen  noch  ziemlich  gut  erhaltene 
Skelette  von  wahren  Riesenmenschen  vorgefunden  wurden.  Man  hat  hier- 
auf noch  weitere  Nachgrabungen  vorgenommen,  um  zu  sehen,  ob  man 
hier  auf  einen  gewöhnlichen  Friedhof  oder  auf  einen  früheren  Kriegs- 
schauplatz gestossen  ist. 

(Neueste  Nachrichten,  Nr.  194,  II,  vom  21.  August  1893.) 


CoLMAR,  13.  Dezember.  —  Kürzlich  wurden  uns  einige  Fundstücke,  her- 
rührend von  einer  vorigen  Jahres  in  Jebsheim  von  Herrn  Jean  Selig  bei 
Anlage  eines  Hopfenstückes  slattgefundenen  Ausgrabung,  mit  dem  Er- 
suchen übersendet,  festzustellen,  welcher  Zeit  die  Sachen  angehören.  Wir 
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gaben  nach  unserem  Ermessen  die  Auskunft,  dass  die  Waffen  —  um  solche 
handelt  es  sich  —  der  fränkischen  Periode  angehören.  Herr  Baurath 
Winkler,  Konservator  der  historischen  und  Kunstdenkmüler  des  Elsass, 
dem  wir  die  Waffen,  nach  Wunsch  des  Finders,  übergaben,  theilt  uns  mit, 
dass  dieselben  aus  dem  3.  bis  L  Jahrhundert  stammen.  Die  Fundstücke 
bestehen  aus: 

1)  einem  Skramasax  (Kurzschwert)  einschneidig  mit  breitem  Rücken, 
43  Centimeter  langer  Klinge  und  23  Centimeter  langer  GrifTangel; 
es  befand  sich  ursprünglich  in  einer  llolzscheide,  welche  wohl  mit 
Leder  überzogen  war;  zwei  vorgefundene  Bronzeknöpfe  dienten 
wohl  der  Scheide  als  Ornament; 

2)  zwei  Wurfspeereisen  (Frameaeisen)  von  41  Centimeter  Länge,  ähn- 
lich wie  die  in  Selzen  (Reihengräber)  gefundenen  ; 

3)  einem  Bodenstück  eines  auf  der  Drehscheibe  gefertigt  gewesenen 
Thongefässes. 

Wie  Herr  Jean  Selig  weiter  mittheilt,  befänden  sich  in  seinem  Eigen- 
Ihum  noch  mehrere  Grabstätten,  und  dürfte  es  im  hiteresse  der  Geschichts- 
forschung liegen,  unter  Leitung  kundiger  Personen,  die  Gräber  öffnen 
und  untersuchen  zu  lassen. 

{Elsässer  Tagblatt,  Nr.  291,  vom  14.  Dezember  1893.) 


DtJRRENENZEN,  2.  September.  —  Baurath  Winkler,  Konservator  der 
historischen  Denkmäler  des  Elsass,  hat  heute,  begleitet  von  Pfarrer  Ortlieb, 
den  im  Eigenthum  von  Georg  Meyer  in  der  Nähe  des  Dorfes  zufällig  ent- 
deckten Brunnen  einer  genauen  Untersuchung  unterworfen.  Der  betref- 
fende Brunnen  fand  sich  0,80  Meter  unter  dem  Kulturboden  und  hatte 
einen  Durchmesser  von  0,90  Meter.  Die  Wände  desselben  waren  mit 
Bruchsleinen  aus  dem  jenseits  des  Rheins  sich  erhebenden  Kaiserstuhl, 
von  vulkanischem  Gebilde  hergestellt.  In  einer  Tiefe  von  5  Metern  befand 
sich  ein  aus  eichenen  Balken  hergestellter  Rost.  Im  Schutt  über  dem 
Brunnen  fanden  sich  zahlreiche  römische  Dachziegelstücke.  Aus  der  Ge- 
staltung des  Brunnens  sowie  aus  diesen  römischen  Wahrzeichen  ist  zu 
schliessen,  dass  derselbe,  wenn  nicht  noch  aus  keltischer,  vorrömischer, 
jedenfalls  aus  römischer  Zeit  war  oder  doch  zerstört  wurde  kurz  nach  der- 
selben. Die  alte  Römerstrasse,  von  Augusta  nach  Argentoratum,  zieht  etwa 
400 — 500  Meter  vom  Fundort  vorbei.  Hier  war  demnach  schon  römische 
Kultur  vorhanden.  Baurath  Winkler  hat  einige  Fundslücke  im  Museum 
des  Pfarrers  Herrenschneider  aufgestellt;  wurden  doch  auch  in  Horburg 
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durch  letzteren  zwei  ähnliche  römische  Brunnen  und  zahlreiclie  Rand- 
ziegel, theils  mit,  theils  ohne  Legionsstempel,  entdeckt. 

{Slrasshurger  Post,  Nr.  248,  II,  vom  7.  September  1893.) 

Dürrenenzen,  3.  Oktober.  —  Gestern  früh  wurde,  wie  das  «Eis.  Tagbl.» 
meldet,  von  den  Ackerern  Jacob  Hurter  und  Divonx  beim  Kiesgraben  an 
der  alten  Römerstrasse  gegen  Jebsheim  ein  irdener  Topf  ausgegraben, 
welcher  einen  vergoldeten  Schmuck  (Kette)  enthielt,  der  nach  der  deut- 
lich erkennbaren  Arbeit  der  Römerzeit  angehört.  Die  fein  gravirten  ver- 
goldeten Ringe  haben  die  Grösse  eines  Fingerringes. 

{Slrasshurger  Post,  Nr.  278,  vom  7.  Oktober  1893.) 

Dürrenenzen,  24.  November.  —  Der  unlängst  hier  gemachte  Fund  hat 
sich  als  besonders  werthvoll  erwiesen.  Die  ausgegrabenen  Gegenstände  (Arm- 
spangen, Ohrringe,  Halskette,  Haarnadel  u.  s.  w.)  sind  Hrn.  Baurath  Winkler 
eingehändigt  worden.  Die  aus  Bronze  hergestellten  Gegenstände  sind  nicht 
römischen ,  sondern  keltischen  Ursprungs  und  mindestens  2000  Jahre  alt. 
{Neue  Mülhauser  Zeitung,  Nr.  276,  vom  25./26.  November  1893.) 

(Munzenheim).  —  Der  im  «Eis.  Tagbl.»  jüngst  angegebene  Fund  in  Dür- 
renenzen hat  sich  als  sehr  werthvoll  herausgestellt.  Die  Iheilweise  schon 
verschleuderten  Gegenstände  sind  durch  Pf.  0.  noch  glücklich  zusammen- 
gebracht und  dem  Konservator  der  Monumente,  Herrn  Baurath  Winkler, 
übermittelt  worden.  Die  in  Bronze  gearbeiteten  Gegenstände  sind  nicht 
römisch,  sondern  keltisch  oder  prähistorisch,  d.  h.  mindestens  zwei 
Tausend  Jahre  all.  Die  feingeschraiedelen  Schmucksachen  bestehen  in 
verzierten  Armspangen,  von  denen  eine  besonders  so  gut  erhalten  ist, 
dass  gereinigt,  sie  das  Schaufenster  eines  Juweliers  zieren  könnte  —  die 
anderen  sind  verbogen,  eine  zerbrochen.  Ein  Ohrring,  dessen  eine  Ende 
ein  Oehr  und  das  andere  eine  Spitze  weist  zum  Verschluss,  ist  leider  durch 
Unberufene  gebrochen  worden.  Eine  Halskette,  vielleicht  auch  Panzerhemd 
{cotle  de  mailles)  ist  nur  stückweise,  deren  Ringe  aber  zahlreich  erhalten  ; 
eine  Haarnadel  mit  schönem  grossen  Knopf,  verschiedene  Reste  sehr  ele- 
ganter Filigranarbeit,  eine  unversehrte  lanzenförmige  Platte  (zu  einem 
Diadem  vielleicht  gehörend)  und  andere  vom  Feuer  halb  zusammenge- 
schmolzene, nicht  recht  bestimmbare  Gegenstände  vervollständigen  den 
sehr  interessanten  gehobenen  Schatz. 

Diesmal  haben  die  Finder  auch  wieder  einen  schönen  Lohn  erhalten. 
{Elsässer  Taghlalt,  Nr.  236,  vom  10.  Oktober  1893.) 
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Egisheim.  —  Auf  dem  Grundstück  des  Gutsbesitzers  Freudenreich  wurde 
ein  keltisches  Grab  aufgefunden  mit  mehi^eren  Urnen.  Im  Grab  lag  das 
noch  gut  erhaltene  Skelett  einer  Frau,  ein  Armband,  Ledergürtel,  Münzen 
und  kleine  Gefässe.  (Express,  Nr.  304,  vom  30.  Dezember  1893.) 

Egisheim,  8.  Dezember.  —  Im  Laufe  der  vorigen  Woche  wurde  hier 
ein  Fund  aus  prähistorischer  Zeit  gehoben,  der  einen  wichtigen  Baustein 
zur  Geschichte  von  Egisheim  liefert.  Auf  einem  Gelände,  welches  sich 
durch  frühere  Fundstücke  als  vorgeschichtliche  Beerdigungsslätte  erwies, 
gelang  es,  ein  bis  jetzt  vollkommen  unversehrt  gebliebenes  Grab  freizu- 
legen. Das  ziemlich  gut  erhaltene  Skelett  einer  Frau  von  1,50 — 1,55  Meter 
Länge  kam  zum  Vorschein.  An  beiden  Armen  war  dasselbe  je  mit  einem 
breiten,  braunen  Armbande  von  Holz  oder  Lignit  geschmückt;  im  Becken 
lag  ein  bronzenes  Schloss  von  einem  schmalen  Ledergürtel,  bestehend 
aus  einer  Agraffe,  die  in  einen  einfachen  Ring  eingriff,  ausserdem  fanden 
sich  in  der  Lendengegend  noch  viele  kleine,  theilweise  durch  zu  starke 
Oxydation  unkenntlich  gemachte  glatte  und  erhabene  Bronzestückchen 
von  dünnem  Blech,  die  unstreitig  als  Zierrat  dem  Gürtel  aufgeheftet  waren. 
An  der  Unken  Seite  standen  4  sehr  charakteristische  Gefasse.  Das  erste 
hat  etwa  12  Gentimeter  Lichtweite  und  6  Gentiraeter  Höhe,  ist  nach  unten 
rund  gewölbt  ohne  Fuss.  Der  Rand  ist  mit  Graphit  schwarz  gefärbt,  der 
übrige  Theil  aussen  roth  bemalt.  Dann  folgte  eine  grössere,  ziemlich  flache 
Urne  von  31  Gentiraeter  oberem  Durchmesser  und  15  Gentimeter  Höhe, 
durchgehends  mit  Graphit  angestrichen.  Alsdann  kam  eine  kleine,  niedere 
Schale  von  der  Form  eines  Blumentopfuntersatzes,  ebenfalls  ganz  schwarz. 
Das  letzte  Gefass  ist  das  merkwürdigste,  ähnhch  beschaffen  wie  das  erste 
und  ebenso  bemalt,  nur  etwas  kleiner,  zierlicher  gearbeitet  und  ausser- 
dem durch  eingeritzte  Striche,  welche  vom  Rande  zum  tiefsten  Punkte 
des  Gelasses  fuhren,  mit  regelmässigen  Dreiecken  und  Rhomben  geziert. 
Von  dem  früheren  Inhalte  war  keine  Spur  mehr  zu  entdecken,  hingegen 
fand  sich  auf  dem  Grunde  der  grösseren  Urne  noch  eine  kleine  schwarze 
Schale.  Sämmtliche  Gefasse  sind  aus  einer  feinen  Thonerde  srebildet  und 
haben  merkwürdig  dünne  Wandungen.  Auffallend  war  die  Lage  des  vor- 
gefundenen Skelettes.  Dasselbe  war  mit  dem  Antlitz  nach  Westen  gerichtet, 
während  alle  früher  entdeckten  nach  Norden  zugekehrt  lagen  mit  Aus- 
nahme des  einen  Knaben  im  Alter  von  9 — 10  Jahren,  der  nach  Osten  zu- 
gewendet war.  Diese  Funde  liefern  einen  neuen  Beweis  dafür,  dass  Egisheim 
schon  ein  kellisches  Dorf  war. 

{Strasshurger  Post,  Nr.  .341 ,  II,  vom  9.  Dezember  1893.) 
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Eichwald,  1.  Dezember.  —  In  unserm  Orle  ist  durch  Herrn  Meyer  ein 
wichtiger  Fund  gemacht  worden.  Auf  seinem  Grundstücke  hat  er  nämUch 
einen  c Batzen»  ausgegraben,  der  aus  dem  Jahre  1720  stammt.  Auf  der 
Vorderseite  trägt  die  Münze  einen  Adler,  der  noch  gut  erhallen  ist.  Auch 
die  Jahreszahl  ist  noch  deutlich  zu  sehen.  Das  Fundslück  ist  auf  dem 
Bürgermeisteramte  deponirt  worden.  Diese  silbernen  Scheidemünzen  sind 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  zuerst  in  Bern  mit  dem  Bilde  des  Bären  ge- 
schlagen worden,  daher  der  Name  Balz  oder  Balz.  Anno  1498  kamen  sie 
dann  in  Deutschland  auf.  Im  südlichen  Theile  des  Landes  blieben  sie  bis 
in  die  neueste  Zeit  in  Kurs,  warum  auch  die  alten  Müllerlein  dies-  und 
jenseits  des  Rheins  heute  noch  nur  nach  Batzen  zu  rechnen  pflegen. 

{Mülhauser  Tagblatt,  Nr.  283,  vom  3.  Dezember  1893.) 


HoRBURG,  10.  Februar.  —  Kaum  ist  Pfarrer  Herrenschneiders  Buch 
i(. Römerkastell  und  Grafenschloss  Horburgy)  erschienen,  so  reihen  sich 
neue  Funde  an  die  hierin  beschriebenen.  Auf  unserem  klassischen  Boden 
wird  ja  kein  Baum  gepflanzt  und  kein  Keller  ausgegraben,  ohne  dass 
römische  Gegenstände  an  den  Tag  gefördert  werden.  Jetzt  eben  aber  wurde 
zur  grossen  Freude  des  greisen  Verfassers  das  uralte  lll-Bheinbell ,  er 
nennt  dasselbe  Argent,  welches  östlich  vom  Castrum  Argentariense  durch- 
floss,  aufgedeckt.  In  diesem  «  Allrhein  »,  kenntlich  an  der  Kieselart,  die 
sich  darin  hart  wie  Kitt  vorfindet  —  solche  Kiesel  birgt  die  111  nicht  — , 
fanden  sich  zwei  eiserne  Pfeilspitzen  von  je  30  Gramm  Gewicht.  Möglicher- 
weise stammen  dieselben  von  der  Schlacht  her,  die  nach  Am.  Marcellinus 
hier  ihren  Anfang  nahm  und  mit  der  Niederlage  des  Priarius  endigte  im 
Jahr  378.  Nach  der  Besichtigung  des  a  Altrheins»  durch  Baurath  Winkler, 
die  gestern  stattgefunden  hat,  ist  diese  neue  Entdeckung  über  jeden 
Zweifel  erhaben  und  von  grosser  archäologischer  Bedeutung. 

(Strassburger  Post,  Nr.  107, 1.  Mittagsausgabe,  vom  12.  Februar  1894.) 


Kirrweiler,  28.  Dezember.  —  Das  berühmte  Haus  mit  den  Inschriften 
abgebrannt.  —  Vor  einigen  Tagen  ging  durch  die  Biälter  die  nüchterne 
Nachricht,  dass  das  Anwesen  des  Ackerers  Klein  in  Brand  gerieth  und 
dass  gottlob  nur  das  Wohnhaus  in  Flammen  aufging.  Im  Interesse  der 
elsässischen  Volkskunde  wäre  es  besser  gewesen,  wenn  Scheune  und  Stall 
abgebrannt  und  das  Wohnhaus  stehen  geblieben  wäre.   Dieses  war  näm- 
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lieh  in  seiner  Art  das  schönste  Denkmal  altelsässischer  Sitte  und  Eigenart, 
welches  unseres  Wissens  im  Ünter-Elsass  bestand.  Die  Gewohnheit  unserer 
Vurfahren,  insonderheit  der  alten  Hanauer  Bauern,  ihre  Häuser  mit  aller- 
hand hausbackenen  Sitten-  und  Kernsprüchen,   auch  wohl  mit  Zitaten 
aus  der  Heiligen  Schrift  und  geistlichen  Gesangversen  kunstvoll  zu  be- 
malen, ist  vielen  unserer  Leser  bekannt.  Das  in  Rede  stehende  Haus  wurde 
1798  erbaut  von  dem  Grossvater  des  hochbetagten  Besitzers.   Jener  war 
vordem  herrschaftlich  hanauischer  Stabhalter  (=  Bürgermeister).  Der  Hof 
trägt  noch  heute  diesen  Namen  als  sogenannten  Hofnamen.    Von  dem  da- 
maho^en  Erbauer  nun  wurde  die  der  Strasse  zugewandte  Seite  des  Hauses 
von  der  obersten  Giebelspitze  bis  an  die  Fenster  des  Erdgeschosses,  sowie 
auch  die  Langseite  innerhalb  des  Hofes  im  oberen  Stockwerk  mit  solchen 
Inschriften  geradezu  überschüttet,  so  dass  das  Haus  mit  seinem  echt  Hanauer 
Walmdach  mit  dem  Schwebgiebel  und  den  charakteristischen  «Wetter- 
dächlen»  einen  ganz  eigenartig  mittelalterlichen  Eindruck  hervorrief.  Es 
wurde  denn  auch  von  zahlreichen  Freunden  elsässischer  Forschung  seit 
langen  Jahren  besichtigt  und  wiederholt  abphotographirt,  einmal  auch  vor 
etwa  20  Jahren  von  einem  Pariser  Künstler  in  Oel  gemalt.  Im  Laufe  der 
Zeit  sind  leider  einige  Inschriften  unleserlich  oder  vom  Maurer  bei  Vor- 
nahme von  Reparaturarbeiten  Iheilweise  verslümmelt  worden,  ohne  dass 
der  damalige  Besitzer  sich  veranlasst  gesehen  hätte,  den  Schaden  aus- 
bessern zu  lassen.  Zwischen  den  einzelnen  Sprüchen  waren  allerlei  Acker- 
geräthe,  Hacke,  Karste,  Pflugschar,  Riedel,  Sache,  Messer,  auch  Blumen 
verschiedener  Art  dargestellt,  die  Inschriften  selbst  in  zierUche  Blumen- 
gewinde eingerahmt*Folgende  Inschriften  seien  in  der  daselbst  angewandten 
Schreibweise  mitgetheilt:  1)  «Wer  da  auf  und  ab  get,  und  sein  sin  zum 
stehlen  steht,  der  bleib  draussen  unsere  katzen  können  selbst  maussen.» 
2)  «Wan  einer  weit  will  reiten  oder  gehn,  so  darff  er  nicht  halten  oder  bleiben 
stehn.»  3)  «Wer  will  bauen  an  die  gassen  und  Strassen  der  muss  die  herren 
reden  und  die  naren  dattlen  lassen.»  A)  «An  Gottes  Segen  vnd  gut  ist  alles 
gelegen,  wers  glauben  thut.»  5)  «Seid  ihr  mit  Christo  aufferstanden,  so 
suchet  dass  vvass  droben  ist,  da  Christus  ist.»  6)  «Alles  ist  an  Gottes  segen 
was  wir  immer  ihun  gelegen,  die  arbeit  ist  des  menschen  pflicht,  der  [faule] 
hat  den  segen  Gottes  nicht.»  7)  «Wir  haben  ein  vestes  profetisches  wort, 
vnd  ilir  thut  wohl  dass  ihr  darauf  achtet,  alss  wie  auf  ein  licht  dass  da 
scheint  in  einem  dunklen  Ort»  (2.  Pctri  1,  19).  —  Die  Sitte,  an  neuen  Ge- 
bäuden solche  Inschriften  anmalen  zu  lassen,  ist  längst  geschwunden,  kaum 
dass  man  hie  und   da  noch  über  einer  neuen  Hofthüre  eine  Tafel  mit 
einem  frommen  Spruch  anbringen  lässt.   Aber  auch  diese  Gepflogenheit 
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ist  höchst  charakteristisch  für  den  kirchh'chen  Sinn  und  das  christliche 
Volksgemüth  im  Heben  allen  Hanauerländei. 

(Neueste  Nachrichten,  Nr.  304,  III.  Blatt,  vom  30.  Dezember  1893.) 


Marckolsheim.  —  On  nous  écrit:  De  nouvelles  trouvailles  très  intéres- 
santes pour  l'archéologie  de  notre  pays  ont  été  faites  dans  le  canton  Rhin- 
feld,  situé  au  nord-est  de  notre  localité.  Depuis  une  dizaine  d'années,  ces 
découvertes  dues  au  hasard  se  sont  renouvelées  si  souvent  dans  le  canton 
susnommé,  que  l'hypothèse  d'un  lieu  d'inhumation  de  nos  ancêtres  vivant 
entre  le  IV^  et  le  VP  siècle  de  notre  ère  paraît  dès  à  présent  soutenable. 

Nous  nous  bornerons  à  faire  la  description  des  objets  récemment  trouvés, 
nous  mettant  à  la  disposition  de  nos  archéologues  pour  des  renseignements 
plus  précis. 

A  la  profondeur  de  70  centimètres,  dans  une  couche  mélangée  de  limon 
et  de  sable,  la  pioche  mit  à  découvert  un  squelette  d'homme  tourné  vers 
l'orient;  sur  la  poitrine  se  trouvait  un  petit  vase,  aux  flancs  deux  sabres 
d'inégale  grandeur,  plus  bas  deux  boucles  de  ceinturon  avec  quelques 
clous. 

Le  petit  vase  en  terre  de  Samos,  d'un  diamètre  de  A  centimètres,  montre 
à  l'intérieur  des  parties  oxydées.  Le  grand  sabre  à  double  tranchant,  se 
terminant  en  pointe,  a  dans  sa  longueur,  sans  la  poignée,  75  cm.  sur  5  cm. 
de  largeur.  Le  petit  sabre  affilé  d'un  côté  mesure  35  cm.  de  long  et  5  cm. 
de  large.  Les  boucles  sont  en  bronze,  d'un  dessin  correct,  même  gracieux. 

Ce  squelette  nous  met  en  présence  d'un  guerrier  de  l'époque  mérovin- 
gienne. Le  grand  sabre  ou  spatha  était  l'attribut  du  commandement,  aussi 
le  trouve-t-on  rarement.  Le  petit  sabre,  qui  s'appelait  alors  scramasaxe, 
est  plus  commun,  mais  il  démontre  mieux  que  ne  sauraient  le  faire  tous 
les  textes  de  l'histoire,  la  barbarie  de  ces  temps-là.  Dans  des  rainures  creu- 
sées sur  la  lame  le  long  du  dos,  on  coulait  du  poison,  une  égratignure  de 
l'arme  suffisait  pour  donner  la  mort. 

A  la  dislance  de  20  mètres  plus  bas,  sur  le  même  plan,  on  déterra,  à  la 
profondeur  de  70  cm.,  un  vase  d'argile;  septcercles  de  dentelures  en  creux 
ornent  la  panse.  Ce  vase  funéraire,  d'une  grande  simplicité  de  forme,  est 
bien  conservé,  malgré  son  grand  âge,  qui  peut  remonter  à  douze  siècles 
d'existence. 

Dans  l'intérêt  de  l'histoire  de  notre  province,  nous  portons  ces  décou- 
vertes à  la  connaissance  de  nos  archéologues  avec  le  vœu  que  leur  sollici- 
tude s'étende  jusqu'à  nous. 
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De  plus,  sur  notre  territoire  se  irouve  un  tumulus;  de  mémoire  d'homme 
on  n'y  a  touché.  {Journal  de  Colmar,  12  mars  1892.) 

On  nous  écrit  de  Marckolsheim  : 

Sur  l'emplacement  du  village  de  Mauchenheim,  complètement  disparu 
depuis  des  siècles,  et  faisant  partie  depuis  de  la  banlieue  de  Marckolsheini;, 
on  a,  le  6  janvier  1894,  mis  à  jour,  en  procédant  à  des  fouilles,  un  sque- 
lette d'homme. 

Sur  le  fémur  du  squelette  on  trouva  quinze  pièces  de  monnaie  en  métal 
d'argent,  dont  voici  la  description  : 

Une  monnaie  à  l'effigie  de  St.  Oswald,  a  verso,  un  double  aigle  avec  la 
devise  en  exergue:  Cum  his  qui  oderunt  pacem,  eram  pacificus.  Ce  texte 
nous  le  lisons  dans  le  Ps.  129,  v.  6  du  Prophète  royal.  La  pièce  pèse 
10  gr.,  on  l'appelait  alors  Dicken,  et  représentait  la  valeur  d'un  quart  d'écu. 

Une  pièce  avec  alérion,  a  verso  le  blason  de  Lorraine,  surmonté  de  la 
couronne  ducale. 

Deux  pièces  à  l'effigie  de  St.  Wolfgang,  monnaie  du  canton  de  Zug  (Suisse). 

Deux  pièces  bractées  de  Bâle- Ville. 

Trois  pièces  à  l'effigie  de  St.  Martin,  monnaie  du  canton  d'Uri  (Suisse). 

Trois  pièces  à  l'effigie  de  St.  Léger,  monnaie  du  canton  de  Lucerne  (Suisse). 

Trois  pièces  bractées  de  Strasbourg  à  la  fleur  de  lys. 

Toutes  ces  monnaies  ont  été  déposées  à  la  Mairie.  S. 


MiNVERSHEiM,  19.  August.  —  Das  Rummelbr ellchen.  —  Bekanntlich 
wurden  früher  in  vielen  Dörfern  des  Elsass  beim  Herannahen  eines  Ge- 
witters die  Kirchenglocken  geläutet.  Man  machte  hierdurch  nicht  nur  die 
Bürgerschaft  auf  die  Gefahr  aufmerksam,  sondern  man  stellte  sich  auch 
vor,  dass  die  Gewall  des  Bhtzes  durch  das  Glockengeläute  gebrochen  werde. 
In  Minversheim  war  jeder  Bürger  zum  Läuten  verpflichtet  Die  Reihenfolge 
wurde  durch  das  sogenannte  Rummelbrettchen  bestimmt  (Rummeln  = 
Donnern),  welches  der  betreffende  Bürger  an  einem  sichtbaren  Platze  in 
der  Stube  aufhängen  musste,  damit  er  jeder  Zeit  hierdurch  an  seine 
Pflicht  erinnert  wurde.  War  das  Gewitter  vorbei,  so  händigte  jener  Bürger 
das  Rummelbrettchen  seinem  Nachbar  ein ,  weldier  es  seinerseits  in  Ge- 
wahrsam behielt  bis  zum  nächsten  Gewitter,  nach  welchem  es  an  den 
folgenden  Nachbar  weitergegeben  wurde.  Der  Gemeindediener  hatte  die 
Aufsicht  über  diesen  Gebrauch.  Es  ist  aus  fingerdickem  Eichenholz  ver- 
fertigt, 23  Centimeter  lang  und  15  Gentimeter  breit.  Auf  einer  Seite  ist 
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ein  altes  Bild  des  heiligen  Hieronymus,  auf  der  andern  ein  gemaltes,  sehr 
altes  Bild  der  heiligen  Maria,  umgeben  von  Blitzen,  aufgeklebt  und  ge- 
nagelt. In  das  Holz  selbst  sind  zahlreiche  räthselhal'te  Buchstaben  und 
Zeichen  eingegraben,  von  denen  vorläufig  nur  die  Gruppen  JNUJ  und  JUS 
zu  deuten  sind.  Jedenfalls  handelt  es  sich  hier  um  einen  alten  Gebrauch, 
der  vielleicht  sogar  heidnischen  Ursprungs  ist.  In  Minversheim  selbst  ist 
die  Sitte  dem  jetzt  lebenden  Geschlecht  blos  vom  Hörensagen  bekannt.  Sie 
dürfte  demnach  um  die  Wende  unseres  Jahrhunderts  abgekommen  sein. 

Dr.  K. 
(Neueste  Nachrichten,  Nr.  194,  II,  vom  21.  August  1893.) 


MtJLHAUSEiN,  2.  Januar  1894.  —  Die  AÜerthümer  von  Mülhausen.  — 
Man  schreibt  uns:  Mülhausen  ist  ziemlich  arm  an  Alterthümern.  Die  be- 
deutendsten sind  unter  Anderem  folgende:  das  Rathhaus,  die  St.  Johannis- 
kirche,  der  Bollwerk-,  Nessel-,  sowie  der  sogenannte  Teufelsthurm.  Die 
drei  ersten  haben  in  letzter  Zeit  Restaurirungen  erhalten,  oder  man  ar- 
beitet noch  daran.  Das  Rathhaus  ist  letzthin  vom  bekannten  Professor 
Ferd.  Wagner  neu  bemalt  worden.  Jetzt  bessert  man  noch  einige  Theile 
wie  Thüren  u.  s.  w.  aus.  Die  St.  Johanniskirche,  das  einzige  kirchliche 
Alterthum,  liegt  in  der  Johannisgasse,  und  wird  fast  völlig  umgebaut,  weil 
es  drohte,  einzufallen.  Beim  Graben  und  Brechen  der  Mauern  soll  man 
dort  Leichname  beiderlei  Geschlechts  gefunden  haben,  und  dadurch  gehen 
allerlei  Gerüchte  durch  den  Volksmund.  Die  Sache  ist  aber  sehr  einfach. 
Der  Gemeinderath  bat  einst  die  Johanniter,  denen  die  Kirche  nebst  dem 
Grundstück  zwischen  der  Theater-,  Klara-,  Neuen-  und  Langengasse  ge- 
hörte, zur  Zeit  einer  Pest,  die  Leichen,  welche  keinen  Platz  mehr  auf  dem 
städtischen  Friedhofe  fanden,  in  dem  ihrigen  aufzunehmen,  und  der  Orden 
gewährte  die  Bitte  dem  Gemeinderath.  Dies  zur  Aufklärung  der  Sache. 

Der  BoUwerkthurm  wird  ebenfalls  von  den  genannten  Professoren  de- 
korirt.  Als  man  einen  Thorbügen  durch  die  benachbarte  Mauer  brechen 
wollte,  brach  die  ganze  Mauer  zusammen.  Man  ist  mit  den  Arbeiten  bereits 
soweit  voran,  dass  man  bald  die  Vollendung  hoffen  kann.  Eine  andere 
Erinnerung  an  das  alte  Mülhausen  sind  die  Ueberreste  der  alten  Vogtei- 
burg.  Sie  lag  am  Nesselthor,  nicht  weit  von  der  Johanniskirche.  Die  Ueber- 
reste bestehen  aus  dem  Nesselthurm  und  dem  Teufelsthurm ,  auch  ein 
Mauerstück  ist  erhalten,  welches  sich  durch  die  Häuserreihen  der  geraden 
Nummern  zieht.  Zwei  Arme  der  III  fliessen  dort  durch,  welche  als  Graben 
gedient  haben.  Man  hofft,  dass  die  Stadtverwaltung  eineRestaurirung  auch 


dieser  Thürnie  unternehmen  wird.   Sie  sind  ebenso  interessant  als  der 
BoUwerkthurm  und  in  viel  traurigerem  Zustande. 

{Mülhauser  Volksblatl,  Nr.  1,  vom  3.  Januar  1894.) 


Oberehnheim.  —  Man  schreibt  uns:  Die  Stadtverwaltung  lässt  gegen- 
wärtig die  alten  Thürme,  welche  die  Wälle  unserer  Stadt  auf  der  Ostseite 
schmücken,  restauriren.  Man  stellt  die  theilweise  zerstörten  Zinnen  wieder 
her,  und  man  bessert  die  Platten  aus,  deren  Spalten  den  Regen  durch- 
liessen.  Die  Stadt  hat  zur  Ausführung  dieser  Arbeiten  einen  Beitrag  von 
300  Mark  seitens  des  «Vereins  zur  Erhaltung  der  historischen  Denkmäler» 
erhalten  *. 

Die  Personen,  w-elche  sich  aufs  Bürgermeisteramt  begeben,  haben  seit 
einigen  Tagen  Gelegenheit,  drei  silbervergoldete  Kunstgegenstände,  welche 
bis  jetzt  versteckt  in  dem  Archivsaale  standen,  die  aber  nunmehr  zur  Aus- 
schmückung des  Arbeitskabinets  des  Bürgermeisters  dienen,  zu  bewundern. 
Es  sind  dies  ein  Pokal  aus  dem  16.  Jahrhundert,  und  zwei  ungleich  grosse 
Becher,  von  welchen  der  kleinere  über  dem  in  Metall  gravirten  Wappen 
der  Stadt  die  Inschrift  trägt  :  Bathsbecher  der  Stadt  Oberehnheim.  Michael 
Stahl,  Bürger  Meister  1742.  Diese  Gegenstände  sind  in  einem  kleinen 
antiken  Schranke  ausgestellt,  welcher  von  dem  hiesigen  Schreiner  Klotz 
nach  den  Zeichnungen  des  Herrn  Professor  Dr.  Schricker  in  Sirassburg 
angefertigt  wurde. 

{Elsässer  Journal,  Nr.  245,  vom  7.  September  1893.) 


Pfaffenheim,  16.  November.  —  Zum  Neubau  der  Kirche  schreibt  man 
uns:  Beim  Graben  von  Fundamenten  entdeckte  man  vor  einigen  Tagen 
einen  Sarkophag  (grosser  steinerner  Sarg  mit  Deckel)  mit  Gerippen  von 
einer  Weibsperson,  nach  den  Gebeinen  zu  urtheilen  im  Aller  von  16—18 
Jahren.  Herr  Baurath  Winkler,  Architekt,  wollte  Alles  in's  Museum  nach 
Colmar  bringen  lassen,  aber  im  Namen  des  Kirchenraths  verlangte  unser 
Hochw.  Herr  Pfarrer,  dass  der  Sarkophag  vorläufig  hier  aufbewahrt  wer- 
den sollte,  was  auch  geschah*.  Zur  nämlichen  Zeit  wurde  im  alten  Chor 
ein  eingefallenes  Gewölbe  mit  Gerippen  entdeckt,  allem  Anschein  nach 
die  Grabstätte  der  ehemaligen  Ritter  von  hier. 

{Mülhauscr  Volksblatl,  Nr.  270,  vom  18.  November  1893.) 

1.  Unrichtig.  Der  Verein  ist  um  eine  Beisteuer  niclit  augegangen  worden,  und  liat  über- 
liaupt  von  den  Arbeiten  nur  durch  die  Zeitungen  Kenntniss  erhalten. 

2.  Er  wurde  später  doch  nach  Golmar  gebracht.  —  Die  Red. 
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RiCHTOLSHEiM,  18.  November.  —  Fimde  mis  der  römischen  Zeit  sind  in 
hiesiger  Gegend  keine  Seltenheit,  denn  die  Römerstrasse  von  Basel  nach 
Sirassburg,  zu  deren  beiden  Seilen  sich  römische  Niederlassungen  be- 
fanden, führt  unweit  unseres  Ortes  vorbei  und  wird  noch  jetzt  als  Feld- 
weg benutzt.  So  wurden  in  letzter  Zeit  in  einer  Kiesgrube  von  Arbeitern 
noch  drei  römische  Krüge,  sogenannte  Amphoren,  gefunden,  die  von  den- 
selben aber  zertrümmert  wurden.  Dieselben  bestanden  aus  Thonerde,  wie 
solche  noch  heutigen  Tages  aus  den  grossen  Thongruben  vor  dem  Dorfe 
Thannweiler  im  Weilerthale  gegraben  wird.  Beim  Anlegen  einer  Baum- 
grube im  Schulgarten  wurden  gestern  Nachmittag  auch  drei  römische 
Münzen,  anscheinend  aus  Kupfer,  mit  ausgegraben.  Zwei  derselben  sind 
vom  Rost  soweit  zerstört,  dass  darauf  keine  Inschrift  mehr  wahrzunehmen 
ist,  auf  der  dritten  jedoch  liest  man  deutlich  die  Worte:  Marcus  Aurelius 
(bekannt  als  Philosoph  und  Christenverfolger,  reg.  von  161 — 180).  Unge- 
fähr 400  Meter  vom  hiesigen  Dorfe  entfernt  liegt  im  Gemeindewalde  auch 
noch  ein  kellischer  Grabhügel,  ein  sogenannter  Tumulus.  Derselbe  ist  un- 
streitig mit  einer  der  umfangreichsten  noch  nicht  eröffneten  derartigen 
Anlagen  des  Elsasses,  und  wäre  eine  Durchforschung  dieses  Grabhügels 
in  archäologischer  Hinsicht  sehr  zu  wünschen. 

{Neueste  Nachrichten,  Nr.  272,  vom  21.  November  1893.) 


Rosheim,  12.  November.  —  Für  Alterthumsfreunde  dürfte  die  Nach- 
richt von  Interesse  sein,  dass  auf  dem  hiesigen  Rathhause  eine  Tafel  aus 
grauem  Sandstein  eingemauert  ist,  welche  folgende  interessante  Inschrift 

enthält: 

M  R 

Anno.  d622.  uf.  Freitag,  den.  8.  Haywmonet.  hat.  der.  G.  V.  M.  F.  T. 
die.  Stat.  mit.  84.  Karthonnen.  Schitz.  beschosen.  unnd.  mit.  Arglist, 
eingenommen,  unnd.  vil.  zu.  sagt,  wenig.  gehalten\ 


Die  Tafel  wurde  bei  dem  Eisenbahnbau  anfangs  1801  am  alten  Bahnhofe 
hierselbst  tief  in  der  Erde  gefunden  und  1883  beim  Neubau  unseres  Rath- 
hauses  im  oberen  Stockwerke  neben  der  Eingangsthüre  zu  den  Sälen  ein- 
gemauert. Die  Buchstaben  «G.  V.  M.  F.  T.»  bedeuten  Graf  v.  Mansfeld. 

{Strasshurger  Post,  Nr.  317,  I,  vom  1.5.  November  1893.) 


1.  Schon  im  BuUelin  I,  2i0  (1856-57)  abgedruckt  und  erklärt. 
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Strassbürg,  6.  Oktober.  —  Wie  schon  erwähnt,  wird  die  alte  Jung-St. 
Peterkirche  nach  Fertigstellung  der  neuen  Kirche  am  Roseneck  und  deren 
Inbesitznahme  durch  die  katholische  Gemeinde  von  Jung-St.  Peter  in  allen 
Theilen  den  Protestanten  übergeben  werden.  Zur  einheitlichen  Benutzung 
der  Kirche  ist  es  nölhig,  die  bisher  zwischen  Chor  und  Kirchenschiff  be- 
stehende Trennungswand  zu  beseitigen.  Da  bei  dieser  Gelegenheit,  dank 
der  Fürsorge  der  Stadtverwaltung,  auch  die  Frage  einer  allgemeinen  In- 
standsetzung der  Kirche  in  Betracht  gezogen  werden  konnte,  so  wurden, 
wie  wir  schon  früher  erwähnten,  bereits  mehrfache  Vorarbeiten  zu  diesem 
Zwecke  bewirkt.  So  war  der  Dombaumeister  Schmitz  mit  der  Prüfung 
eines  von  der  protestantischen  Gemeinde  durch  die  Architekten  Berninger 
und  Brion  angefertigten  Umänderungsplanes  seitens  des  Bürgermeisters 
beauftragt.  Bei  einer  durch  den  Dombaumeister  Schmitz  vorgenommenen 
örtlichen  Befundprüfung  wurde  nun  bezüglich  des  jetzt  unmittelbar  vor 
jener  Scheidewand  belegenen  Lettners  die  gewiss  interessante  Thatsache 
festgestellt,  dass  dessen  Hauptbestandtheile,  die  Säulen  nebst  Kapitalen 
und  Deckplatten,  von  den  Seitenschiffarkaden  im  hiesigen  Münster  her- 
rühren. Dieselben  wurden  vermuthlicb  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts, als  beim  Anbaue  der  Katharinenkapelle  an  der  Südseite  des 
Münsters  die  Seitenschiffswand  zum  Theil  niedergerissen  wurde,  hier 
wieder  verwendet.  Die  Abmessungen,  Profile  und  ornamentalen  Einzel- 
heiten stimmen  genau  mit  den  noch  im  Münster  vorhandenen  überein. 
Das  Schicksal  dieses  architektonisch  wie  auch  hinsichtlich  seiner  Malereien 
höchst  bedeutsamen  Lettners,  deren  leider  nur  noch  wenige  vorhanden 
sind,  wird  voraussichtlich  dahin  entschieden  werden,  dass  derselbe  bei  der 
bevorstehenden  Vereinigung  der  bisher  getrennten  Kirchenräume  an  einer 
anderen  Stelle  Aufstellung  findet.  Dem  Dombaumeister  Schmitz  gebührt 
für  die  erwähnte  Entdeckung  hohe  Anerkennung. 

ißtrassburger  Post,  Nr.  277, 11,  vom  C.  Oktober  1893.) 


Wanzenau,  10.  Dezember.  —  Im  dortigen  Pfarrhofe  wurde  nach  Kraus, 
Kunst  und  Allerthum  im  Unter-Elsass ,  593,  der  Grabstein  des  Ritters 
Wolfgang  Dietrich  von  Branscheid  aufbewahrt.  Der  Stein  befindet  sich 
jetzt  an  der  Aussenseile  des  Chors.  Leider  ist  er  dort  durch  das  Wetter 
oder  durch  ruchlose  Hand  beschädigt  worden,  so  dass  einige  Stücke  davon 
auf  dem  Boden  liegen.  Sie  wären  leicht  wieder  zusammenzufassen.  Der 
Stein  ist  blos  angeklammert;  es  wäre  besser,  wenn  man  ihn  fest  anmauern 
würde.  Die  Gemeinde  Wanzenau,  die  sonst  kein  älteres  Denkmal  besitzt, 
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wäre  an  der  Erhaltung  dieses  Ueberrestes  interessirt.  Sollte  von  jener 
Se.te  nichts  geschelien,  so  ist  die  Gesellschaft  für  die  Erhaltung  der  lus- 
tonschen  Denkmäler  doch  hiermit  benachrichtiyL  Der  Stein  trä^t  eine 
längere  Inschrift*.  ^ 

{Der  Elsässer,  Nr.  292,  vom  U.  Dezember  1893.) 


'•  Die  Inschrift  befindet  sich  in  demi.  Band  des  ß««e;z,*,s.  126,  II  Serie    1863    ni. 


ROMERSTATION   ZWISCHEN   GRUSSENHEIM 

UND   ARTZENHEIM,    UND  RÖMISCHE  NIEDERLASSUNGEN 

WESTLICH  VON  GRUSSENHEIM. 

(Mit   4  Plänen.) 

Auf  der  Römerstrasse  (Heidenweg)  von  Basel-Augst  nach  Strassburg 
(Argentorat)  befindet  sich  zwischen  Grussenheim  und  Artzenheim  ein 
Terrain,  dessen  Oberfläche  reich  mit  römischen  Antikachhen  durchsetzt 
ist  und  die  genau  quadratische  Fläche  von  ca.  420  m  Länge  und  Höhe 
besitzt;  der  Ort  entspricht  dem  Argento varia  der  Theodosischen  Tafeln 
(Peutinger),  nach  welchen  die  Entfernung  von  Augusta  Rauracorum  nach 
Strassburg  (Argentorate)  59  gallische  Stunden  zu  2222  m  pro  Stunde 
gleich  131  km  ist,  und  so  Argentovaria  von  Basel-Augst  35  Stunden 
gleich  77,770  km  entfernt  sein  müsste,  welche  Distanz  uns  auf  eine  Stelle 
zwischen  Grussenheim  und  Artzenheim  führt.  Diese  Annahme  wird  durch 
die  Rekognoszirungen  vom  Jahre  1886  und  von  1894^  sowie  durch  diejenige, 
welche  Goste  im  Jahre  1862  vorgenommen  hatte,  bestätigt. 

Eine  am  11.  Oktober  vorgenommene  Untersuchung  der  vorgenannten 
Stelle,  an  welcher  die  Herren  Hauptlehrer  Gutmann,  Kreisdirektor  Ott, 
Hauptmann  Streit  gen.  Wenzel,  Baumeister  Serbin  und  der  Unter- 
zeichnete beiwohnten,  lieferte  nachfolgendes  Resultat. 

Die  Römerstation  (I  des  Gesammtplanes  und  Blatt  4-  der  Anlagen)  wird 
durch  zwei  Strassen  durchkreuzt.  Von  Süden  nach  Norden  durch  die 
Strasse  von  Basel-Augst  nach  Strassburg  die  sog.  Heidenstrasse,  welche 
heute  nur  noch  ca.  4  m  Breite  besitzt,  früher  aber,  wie  Ausgrabungen  im 
Punkte  a  ergeben,  viel  breiter  gewesen  ist;  die  alte  Strasse  aus  Kies  her- 
gestellt lag  ca.  1,20  m  unter  dem  jetzigen  Boden;  ferner  von  einer  von 
Osten  nach  Westen  ziehenden  Strasse,  welche  heute  noch  eine  Breite  von 
ca.  18  m  besitzt,  ausserhalb  der  Station  aber  wieder  schmäler  wird  und 
wohl  die  via  principalis  gewesen  sein  dürfte,  die  die  Porta  principalis 
dexlra  mit  der  Porta  principalis  sinistra  verbunden  hatte.  Es  wurden 
an  verschiedenen  Stellen  Nachgrabungen  gemacht. 

In  h  fand  sich  ca.  1,20  m  unter  dem  heutigen  Boden  ein  Wallgraben; 

In  c  eine  Anzahl  von  römischen  Antikachlien  aus  gewöhnlicher  Erde 
(Amphorenreste)  und  aus  terra  sigillata  (roth  und  schwarz)   sowie  ein 
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eiserner  Hammer,  vielleicht  ein  Maurerhammer.  Auch  eine  kleine  Bronze- 
münze fand  sich  hier  vor. 
In  d  und  d  I  und  II  fanden  sich  nur  wenige  Antikachhen. 
In  e  fanden  sich  auf  ca.  50  cm  Tiefe  eine  grosse  Anzahl  von  römischen 
Dachziegeln  und  auch  ein  Stück  von  einer  eingestürzten  Mauer,  jedenfalls 
die  Reste  eines  Gebäudes;  auch  Hypocauströhren,  3  Ilüftknochen  von 
Menschen,  Stücke  von  dickwandigen  Weinamphoren  sowie  von  anderen 
Thongefässen,  wurden  hier  gefunden. 

Aehnliche  Baureste  wurden  bereits  1802 — 1863  von  Coste  auf  der 
Südseite  der  Station  aufgedeckt. 

Die  mit  römischen  Antikachhen  etc.  bedeckte  Fläche  giebt  annähernd 
die  nämliche  Grösse  wie  das  römische  Strassburg,  d.  h.  ca.  18  Hektar, 
während  das  Castrum  von  Horburg  nur  ca.  2  7^  Hektar  aufweist.  —  Die 
Untersuchungen  dieses  Terrains  dürften,  in  grossem  Maassstabe  betrieben, 
fortzusetzen  sein. 

In  weiterer  Untersuchung  der  so  bei  Grussenheim  am  11.  Oktober  1894 
gemachten  Funde  wurden  am  16.  und  17.  Oktober  1894-  in  der  Umgebung 
von  Grussenheim,  diesmal  westlich  von  dem  Dorfe  im  sogenannten  Kanton 
Seirath  (Säurath?)  Nachforschungen  gemacht  und  dies  zwar  auf  Grund 
Mitlheilungen  von  Ortseingesässenen,  welche  diesen  Platz  als  besonders 
ergiebig  für  Auffindung  von  Mauern  und  Ziegelstücken  etc.  bezeichneten. 
Der  Ort  liegt  ca.  1700  m  westhch  von  Grussenheim  hart  am  sogenannten 
Scheid-  oder  Riedgraben,  der  hier  Grenze  zwischen  dem  Bezirke  Unter- 
und  Ober-Elsass  bildet.  (Punkt  III  des  Situationsplanes,  Bl.  1.)  Zur  Unter- 
suchung des  Geländes  fanden  sich  nachfolgende  Personen  ein,  als  : 

Ilaupllehrer  Gutmann  (Egisheim),  Hauptmann  Streit  gen.  Wenzel 
vom  -4.  Jägerbataillon  hier,  Kreisdirektor  Pchlmann  (Schlettstadt), 
Garnisonsbaubeamter  Serbin  (Colmar),  ferner  der  Unterzeichnete. 

Das  gegebene  Terrain  zeichnet  sich  durch  eine  Art  Promontorium  von 
ca.  92  m  Länge  auf  ca.  70  m  Tiefe  mit  einer  Erhöhung  von  ca.  60  cm  über 
das  umliegende  Terrain  aus.  Gegen  Osten  und  Norden  ist  dasselbe  von  einem 
Wassergraben  begrenzt.  Auf  diesem  Platze  wurde  zunächst  ein  1,50  m 
breiter  Graben  1 — 2  (Blatt  2)  bis  auf  die  Kulturschichte  hinab,  d.  h.  bis 
auf  ca.  1  m  Tiefe  ausgehoben,  welcher  eine  Masse  römischer  Antikachhen 
und  Mauerreste  zu  Tage  förderte,  bestehend  in  Dachziegeln,  terra  sigiUata, 
Glasstücken,  Eisen,  Wandziegel  und  Bauschutt. 
Besonders  nennenswerth  sind  nachfolgende  Funde: 
In  A  Bl.  2  fanden  sich  die  Fundamente  eines  Hauses  mit  Hypocaustum- 
Einrichlung.  Die  Länge  des  geheizten  Raumes  ist  5,80  m,  die  Breite  ist  bloss 
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Römer-Station. 

Im  Punkte  I  des  Situationsplanes. 


u. 


d.  Terrain,  auf  welchem  überall  röm.  Anticaclüiea  sich  vorfinden 

a.  Alte  Strasse,  ca.  1,2a  m  unter  dem  Boden. 

b.  Gräben,  ca.  1,20  ra  unter  dem  Boden  (Art  punische  Gräben).       /  / 
'■     Sf  °'  '"■""  ''^'"'^''  ^'""'^  "•  ''^'^^'')'  eisernes  Instrument, 

d^.  Anticachlien  etc. 

e.  Reste  eines  Wohnhauses.  -  Grosse  Anzahl  Dachziegel     Wandoutz 

eingestürzte  Mauer,  Hypocaust-Uöbren,  GescKücke  etc  ^       ' 
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(auf  dem  Situalionsplane  ßl.  1)  sowie  einer  jetzt  noch  dienenden  Grenz- 
linie M  zu  entsprechen  und  in  der  Departementsgrenze  L  N,  welche  zwischen 
Grussenheim  und  Elsenheim  liegt,  ihre  Verlängerung  zu  haben. 

Im  Punkte  II  auf  Situationsplan  Bl.  1  hat  der  Unterzeichnete  gelegentlich 
eines  Recognoszirungsganges  eine  grosse  Anzahl  von  römischen  Anti- 
kachlien  gefunden,  was  auf  eine  dritte  römische  Niederlassung  in  dieser 
Gegend  schhessen  lässt. 

Mit  diesen,  während  vier  Tage  dauernden  Arbeiten  fanden  die  Unter- 
suchungen ilirén  vorläufigen  Abschluss. 

Colmar,  den  17.  Dezember  1894.  C.  Winkler, 

Baurath  u.  Conservator. 


AUSGRABUNGEN  IN  LOCHWEILER,  RANGEN 
UND  SCHAFFHAUSEN. 

(Mit  1   Tafnl.) 

Das  Alter  der  Friedhöfe,  die  um  die  Kirchen  unserer  heutigen  Dörfer 
gruppirt  sind,  hat  sich  von  archäologischer  Seite  bisher  nicht  ermitteln 
lassen.  Die  ununterbrochene  Benutzung  des  Terrains,  sowie  das  gänzliche 
Fehlen  metallischer  oder  sonstiger  dauerhafter  Beigaben,  machen  in  den 
meisten  Fällen  eine  Untersuchung  unmöglich.  Doch  dürfte  die  älteste 
erhaltene  Schicht  in  diesem  Sommer  wohl  festgestellt  sein.  Hoffentlich 
wird  ein  reicheres  Beobachtungsmaterial  auch  noch  eine  genauere  chro- 
nologische Fixirung  ermöglichen. 

Am  Donnerstag  7.  Juni  unternahm  eine  Anzahl  von  Vorstandsmitgliedern 
unserer  Gesellschaft  einen  Ausflug  nach  Lochweiler  und  Rangen,  um 
einige  auf  den  dortigen  Friedhöfen  aufgedeckte  Steinsarkophage  zu  unter- 
suchen, welche  für  uns  zu  diesem  Zwecke  reservirt  waren.  Durch  die 
Herren  Geisthchen,  die  uns  in  freundlichster  Weise  empfingen,  waren 
bereits  die  nölhigen  Vorbereitungen  getroffen,  sodass  wir  sofort  ans  Werk 
gehen  konnten.  Die  Anwesenheit  des  Herrn  Stalthalters  Fürsten  Hohenlohe, 
der  mit  dem  Herrn  Kreisdirektor  von  Zabern  und  seinem  Adjutanten  ein- 
getroffen war,  gaben  dem  Tage  einen  denkwürdigen  Charakter.  Auch  das 
Wetter  begünstigte  uns  soweit,  dass  es  immer  nur  regnete,  wenn  wir 
nicht  direkt  dadurch  behindert  wurden. 

In  Lochiveiler  fanden  wir  nahe  bei  der  Kirche  einen  von  Osten  nach 
Westen  orientirlen  Sandsleinsarkophag  mit  geborstener  Deckplatte,  der 
im  Uebrigen  aber  intakt  und  wohlerhalten  war.  Er  hatte  mit  seinem  Boden 
1  m  tief  unter  der  Erde  gestanden,  war  0,68  m  hoch,  2,30  ra  lang,  amöst- 
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liehen  Ende  0,80  m  breit.  Das  Fussende  war  nicht  geschlossen,  sondern  völlig 
offen.  Bei  der  Entfernung  der  eingedrungenen  Erde  zeigte  sich,  dass  der 
Stein  nicht  die  übliche  viereckige,  sondern  eine  der  menschlichen  Körper- 
form angepasste  Aushöhlung  besitzt  (wie  unsere  Figur  sie  erkennen  lässt). 
Für  den  Kopf  war  eine  runde  Vertiefung  hergestellt,  die  nach  dem  Halse 
zu  sich  verengerte,  für  den  Oberkörper  ein  breiteres,  für  den  Unterkörper 
ein  schmaleres  Lager  herausgearbeitet.  Der  etwas  heruntergerutschte 
Kopf  lag  durch  kleine  Steine  und  Cementstücke  wie  mit  Absicht  festge- 
halten da.  Fast  alle  Theile  des  freigelegten  Skelettes  waren  wohlerhalten, 
nur  einzelne  Knochen  durch  zufällige  Einwirkungen  von  ihrer  ursprüng- 
lichen Stelle  entfernt. 

Von  Beigaben  zeigten  sich  nur  geringfügige  Spuren.  Da  die  Knochen  so 
wohlerhalten  waren,  können  sie  auch  nicht  erst  im  Sarge  vergangen  sein. 
Was  sich  vorfand,  war  ein  dicker  eiserner  Nagelknopf  über  dem  Kopfe, 
sowie  ein  zweiter  längerer  Nagel  an  der  rechten  Schläfe,  ferner  ein  dünner 
2,6  cm  langer  schlichter  Bronzestift  auf  der  hnken  Brust,  der  wohl  zum 
Befestigen  des  Gewandes  gedient  hatte,  endlich  —  etwas  höher  hinauf  — 
ein  sehr  dünnes  kleines  Bronzefragment,  das  als  Belag  eines  Knopfes  oder 
eines  anderen  leicht  erhobenen  Gegenstandes  gedient  haben  mag. 

Die  Körpermaasse,  welche  Herr  Dr.  Mehnert  feststellte,  sind  die  fol- 
genden : 

Schädellänge  =  174,0. 

Schädelbreite  =  146,0. 

Längen-Breiten-Index  =  83,9  (Brachycephalie). 

Schädel  um  fang  =  515,0. 

Ohrhöhe  (Scheitel  bis  zum  oberen  Rande  des  Ohreinganges)  =  113,0. 

Sitzhöhe  (Scheitel  bis  zum  unteren  Rande  der  Schambeinsymphyse)  = 
81,8. 

Symphysenhöhe  (vom  Malleolus  internus  bis  zum  unteren  Rande  der 
Schambeinsymphyse)  =  71,2. 

Wahrscheinliche  Körperlänge  =  157,0. 

Unterschenkellänge  {Malleolus  internus  bis  zur  Gelenklinie  des  Knies)  : 
rechts  =  33,3,  links  =  33,5. 

Oberschenkellänge  (Gelenkhnie  des  Knies  bis  zur  S'pina  ilei  anterior 
superior):  rechts  =  46,6,  links  =  46,3. 

Oberarm  rechts  =  29,0.  (Processus  coracoides  bis  zur  Gelenklinie  des 
Ellenbogens.) 

Unterarm  rechts  =  26,  4.  (Gelenklinie  des  Ellenbogens  bis  zum  Pro- 
cessus styloides  Radii.) 
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Abstand  der  Crislae  üei  =  307. 

Distanz  zwischen  den  Trochanteren  =  278. 

Distanz  zwischen  den  Spinae  üei  anteriores  superiores  =  267. 

Nachträglich  hat  man,  wie  Herr  Pfarrer  Spatz  von  Jetlersweiler  be- 
richtet, unlen  in  dem  Sarg-  noch  eine  Rinne  (trouée)  zum  Abfliessen  des 
Wassers  entdeckt,  wie  sie  auch  in  anderen  ähnlichen  Sarkophagen  sich 
findet.  Der  Sarkophag  ist  in  Lochweiler  zurückgeblieben,  wo  neben  der 
Kirche  bereits  ein  anderes,  früher  ausgegrabenes,  etwas  kleineres  Exemplar 
von  derselben  Gattung  aufgestellt  ist. 

Ganz  entsprechend  war  der  Befund  auf  dem  Friedhof  von  Rangen.  Der 
freigelegte  Sandsteinsarkophag  hatle  dieselbe  BeschafTenheit  und  Form, 
nur  dass  er  nach  dem  Fussende  zu  beträchtlich  schmaler  wurde.  Er  war 
2,12  m  lang,  am  Kopfende  0,88  m  breit  und  0,48  m  hoch,  am  Fussende 
0,57  ra  breit  und  0,45  m  hoch.  Die  innere  Aushöhlung  war  in  analoger 
Weise  der  Körperform  angepasst.  Das  Skelett  war  auch  hier  wohlerhalten. 
Beigaben  dagegen  fehlten  ebenso  wie  in  Lochweiler.  Nur  zwei  kleine  dünne 
Bronzeringehen  von  1  cm  Durchmesser  lagen  zu  beiden  Seiten  des  Kör- 
pers, etwa  in  der  Schultergegend.  Ausserdem  fand  sich  in  der  Ohrgegend 
wiederum  ein  längliches,  vermuthlich  von  einem  Nagel  herrührendes 
Eisenstück,  sowie  in  der  Region  des  Bauches  ein  7  cm  langes  und  3  cm 
breites  Eisenstück  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte,  in  dem  noch 
die  Reste  eines  Eisennagels  sitzen. 

Die  von  Herrn  Dr.  Me hnert  festgestellten  Maasse  sind:  Schädellänge 
170,0  mm,  Schädelbreite  151,0  mm,  Ohrhöhe  des  Schädels  107,0  mm, 
Längen-Breitenindex  88,3  mm,  sodass  wir  den  Typus  des  Ultrabrachyce- 
phahe  erhallen.  Wer  die  Schädel  der  um  das  Grab  herumstehenden  Orts- 
einwohner musterte,  konnte  diesen  eigenartigen  Typus  als  einen  an  Ort 
und  Stelle  noch  fortlebenden  unschwer  wieder  erkennen.  Es  wäre  die 
Aufgabe  der  Anatomen,  über  die  Verbreitung  desselben  an  der  Hand  des 
lebenden  Materials  Genaueres  zu  ermitteln. 

Gleiche  Verhällnisse  wie  in  Lochweiler  und  Rangen  trafen  wir  auf  dem 
Friedhof  von  Schaffhausen  bei  Hochfelden,  wo  wir  am  5.  Juli  unter  Assi- 
stenz und  freundlicher  Unterstützung  des  Herrn  Pfarrers  Lux  wiederum 
drei  Steinsarkophagen  von  derselben  Beschaffenheit  öffneten.  Sie  waren 
gleichfalls  von  West  nach  Ost  orienlirt,  standen  mit  ihrem  Deckel  0,40 
bis  0,50  m  tief  unter  der  Oberfläche  des  Bodens,  waren  etwa  2m  lang,  am 
Kopfende  etwa  0,76  m,  am  (östlich  gelegenen)  Fussende  0,52  m  breit.  Die 
Fussenden  waren  offen.  Die  Skelette  waren  wohlerhalten,  aber  Beigaben 
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fehlten  auch  hier,  ausser  einzelnen  Eisenresten,  die  von  Nägeln  herrühren 
werden. 

In  chronologischer  Hinsicht  ist  die  eigenthümliche  Form  der  Sarko- 
phage von  Belang.  Schon  während  der  römischen  Periode  beobachten 
wir,  dass  die  Fussenden  vielfach  schmaler  als  die  Kopfenden  werden.  Aber 
dass  während  dieser  Zeit  schon  die  unregelmässigen,  der  Körperform  an- 
gepassten  Ausschnitte  im  Gebrauch  gewesen  wären,  ist  bisher  nicht  nach- 
gewiesen. Wir  werden  in  diesen  Ausschnitten,  die  besonders  in  der 
Zaberner  Gegend  sehr  beliebt  waren,  schon  das  Merkmal  einer  späteren 
Entwicklung  anzuerkennen  haben.  Dazu  stimmt  der,  wie  es  scheint,  fast 
totale  Mangel  an  Beigaben,  der  es  kaum  gestattet,  in  eine  alte  Zeit  zurück- 
zugreifen, sondern  uns  wohl  schon  tief  in  die  christliche  Zeit  hineinführt. 
Merkwürdig  sind  nur  die  eisernen  Nägel,  die,  lose  wie  sie  in  dem  ge- 
schlossenen Steinsarkophag  hegen,  kaum  einen  Sinn  zu  haben  scheinen. 
Sie  erinnern  an  die  schon  in  den  Todtenurnen  römischer  Zeit  so  häufig 
gefundenen  Nägel,  die  auch  nur  eine  ceremonielle  Bedeutung  gehabt  haben 
können.  So  mag  die  Tradition  der  spät-römischen  oder  merowingischen 
Zeit  noch  nicht  ganz  verloren  gegangen  sein,  als  man  auf  unseren  Fried- 
höfen diese  ältesten  Särge  niedersetzte,  aber  der  christlichen  merowingischen 
oder  karolingischen  Zeit  wird  man  sie  mindestens  schon  zuweisen  müssen. 

R.  H. 


BERICHT  ÜBER  ZWEI  BEI  RIMSDORF  AUFGEFUNDENE 

SARKOPHAGE. 

Als  im  April  1891  mehrere  Arbeiter  in  dem  auf  einer  Anhöhe  zwischen 
Rimsdorf  und  Saarunion  gelegenen  Staatswalde,  «Bannholz»  genannt, 
damit  beschäftigt  waren,  junge  Buchen  an  hebten  Stellen  zu  pflanzen,  da 
geschah  es,  dass  einer  von  ihnen  mit  seinem  Pflanzeisen  in  einer  geringen 
Tiefe  eine  grosse  Sandsteinplatte  traf,  die  ihm  und  seinen  Gefährten  in 
dem  dortigen  Kalksteinboden  (oberer  Muschelkalk)  um  so  mehr  auffiel, 
da  sie  bei  jedem  w  eiteren  Stosse  einen  geheimnissvollen  hohlen  Ton  von 
sich  gab.  Mit  regem  Eifer,  jedoch  nicht  ohne  Vorsicht,  suchten  nun  diese 
Leute  unter  der  Aufsicht  des  Försters,  jenen  Stein  blosszulegen,  und  so 
kam  es,  dass  sie  zu  ihrem  lebhaften  Erstaunen  allmählich  zwei  der  Länge 
nach  dicht  neben  einander  stehende  Sarkophage  zu  Tage  förderten.  Als 
sie  aber  nach  Eröffnung  dieser  Särge,  in  dem  Erdreiche,  womit  dieselben 
theilweise  angefüllt  waren,  neben  den  zwei  darin  geborgenen  Menschen- 
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gerippen,  keine  andere  Beigabe  fanden  als  die  eiserne  Klinge  eines  kleinen 
Messers,  da  erfuhren  sie  selbstverständlich  eine  heftige  Enttäuschung, 
worüber  sie  sich  vermuthlich  nicht  mit  der  nachherigen  Betrachtung  der 
auf  den  ausgegrabenen  Steinen  zum  Vorschein  kommenden  Bilder  und 
Buchstaben  zu  trösten  vermochten. 

Weil  nun  die  zahlreichen  Neugierigen,  welche  durch  diesen  Fund  von 
nahe  und  fern  nach  dem  «Bannholze»  herangelockt  wurden,  weder  die 
Gebeine  derTodten,  noch  sogar  die  steinernen  Särge  verschonten,  so  liess 
Herr  Oberförster  Tittmann  säramtliche  Fundstücke  in  den  Hof  seiner 
Wohnung  zu  Saarunion  überführen.  Dort  verblieben  sie  bis  im  Herbst 
1892,  woselbst  sie  von  der  Landesregierung  der  Gesellschaft  für  Er- 
haltung der  historischen  Denkmäler  im  Elsass  zur  Verwahrung  übergeben 
wurden. 

Der  Ort,  wo  diese  Sarkophage  ans  Tageslicht  gefördert  wurden,  liegt  in 
der  gen  Rimsdorf  vorspringenden  Ecke  des  Bannholzes,  und  ist  von  den 
beiden  dort  zusammenlaufenden  Säumen  des  Waldes  ungefähr  50  Meter 
entfernt.  An  jener  Stelle  senkt  sich  der  bis  dahin  ziemlich  sanfte  Hang 
des  Berges  plötzlich  nach  dem  unterhalb  des  Gehölzes  quer  hinziehenden 
Vicinalwege  Rimsdorf — Saarunion  steil  hinab.  An  dem  Fundorte  sah  man 
früher  eine  unbeträchtliche,  ovalförmige,  an  der  Oberfläche  mit  losen  Kalk- 
steinen bedeckte  Bodenanschwellung,  die  ich  viel  eher  für  den  Trümmer- 
haufen eines  alten  Gebäudes  als  für  eine  Grabstätte  gehalten  hätte.  Be- 
merkenswerth  ist  es,  dass  in  demselben  Walde  noch  andere  ähnliche 
Steinhaufen  vorkommen.  Sollten  auch  Gräber  darunter  geborgen  sein? 

Die  an  jenem  Orte  aufgefundenen  Särge  waren  von  West  nach  Ost 
gerichtet,  so  dass  das  Antlitz  der  darin  bestatteten  Todten  dem  Morgen 
zugewendet  war.  Dass  gedachte  Gräber  aus  der  merowingischen  Zeit  her- 
rühren, lässt  bereits  der  Umstand  vermuthen,  dass  in  dem  einen  Sarko- 
phage sich  ein  kleines  eisernes,  nur  als  Gerälhe  anzusehendes  Messer 
vorfand,  wie  deren  öfters  in  den  Gräbern  und  meistens  in  den  Frauen- 
gräbern der  besagten  Zeit  zum  Vorschein  kommen.  Nicht  den  geringsten 
Zweifel  in  Bezug  auf  das  Aller  dieser  Särge  gestattet  aber  die  Thatsache, 
dass  sie  beide  grösstentheils  mit  römischem  Materiale  zugerichtet  worden 
sind,  wie  dies  in  nachstehender  Beschreibung  dargethan  werden  soll. 

Sarkophag  I.  —  Der  eine  Sarg  wurde  nämlich  aus  â  Sandsteinen  ge- 
bildet, von  welchen  3  ganz  gewiss  i'ömischen  Denkmälern  entnommen 
worden  sind. 

Zuerst  ist  die  trogartige  Vertiefung  zur  Aufnahme  des  Todten  in  zwei 
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grosse  Blöcke  eingehauen  worden,  wovon  der  eine  auf  der  nicht  aus- 
gehöhlten Schmalseite,  der  andere  auf  einer  Langseite  mit  je  einem 
römischen  ReHef  geziert  ist;  ausserdem  ist  der  Sarg  mit  zwei  Steintafeln 
bedeckt,  von  welchen  die  eine  auf  einem  Schnitte  mit  einer  römischen 
Inschrift  versehen  ist. 

Der  obere  Theil  des  Sarkophages,  d.  h.  derjenige  Theil,  welcher  den 
Oberkörper  des  Verstorbenen  enthielt,  besteht  aus  einem  ausgehöhlten 
Blocke,  der  jetzt  nachfolgende  Dimensionen  aufweist:  Breite:  0,08  m; 
Höhe  :  0,60  m;  Länge:  0,96  m;  früher  aber,  als  er  noch  dem  Römerbaue, 
welchem  er  entlehnt  worden  ist,  angehörte,  8—12  cm  höher  —  oder 
vielmehr  —  breiter  war;  denn  die  obere  und  untere  Seite  des  römischen 
Steines  sind  bei  der  Herstellung  des  merowingischen  Grabes  zu  senk- 
rechten Langseiten  geworden  und  umgekehrt  sind  die  ehemaligen  Seiten- 
wände zu  einer  Ober-  und  Unterseite  geworden,  so  dass,  zum  Beispiel, 
die  jetzige  Oberseite  des  Blockes  vormals  dessen  linke  Langseite  bildete. 
Im  Nachfolgenden  werde  ich  den  Stein  so  bezeichnen  als  ob  er  noch  in 
dem  römischen  Baue  eingeschlossen  wäre. 

Auf  der  vorderen  Schmalseite  des  Steines  erblickt  man  ein  bedeutendes 
Bruchstück  —  ungefähr  ein  Drittel  —  eines  ehemaligen  Hochreliefs,  das 
eine  weibliche  Figur  darstellte.  Von  letzterer  bleibt  nur  mehr  der  mittlere 
Theil  des  Körpers,  von  der  Taille  an  bis  etwas  unterhalb  der  Kniekehlen 
übrig.  Diese  Glieder,  welche  man  von  hinten,  jedoch  etwas  seitwärts  er- 
blickt, sind  vollständig  nackt.  Der  Oberkörper  der  Gestalt  mag  jedoch 
früher  nicht  so  unbekleidet  gewesen  sein,  da  ein  Stück  Gewand  (Eckstück) 
längs  der  rechten  Seite  der  Figur  bis  zum  Knie  herabhängt.  Das  Standbein 
derselben  war  das  linke;  es  weist  runde,  naturgemässe  Formen  auf,  da 
hingegen  der  etwas  davor  gestellte  Schenkel  des  Spielbeins,  sowie  der  ent- 
sprechende Hinterbacken  ziemhch  flach  sind.  Den  rechten  Fuss  hielt  die 
Figur  empor,  als  ob  sie  springen  oder  tanzen  wollte.  Höchstwahrscheinlich 
hat  der  Bildhauer  auf  diesem  Steine  eine  Tänzerin  oder  eine  Bacchantin 
dargestellt.  Bekanntlich  kommen  öfters  Bacchantinnen  oder  andere  Personen 
des  bacchischen  Kreises  auf  antiken  Grabdenkmälern  vor,  weil  diese  lustigen 
Darstellungen,  als  Amuletten  gebraucht,  den  bösen  Blick  von  dem  Todten 
abwenden  sollten. 

Da  dieses  Sculpturfragment  0,68  m  hoch  ist  und  sich  oben  und  unten 
auf  zwei  andern  Steinen  von  vermuthlich  gleichen  Dimensionen  fortsetzte, 
so  ist  anzunehmen,  dass  diese  Bildhauerarbeit  mit  der  darumziehenden 
Umrahmung  ursprünglich  eine  Gesammthöhe  von  0,68  x  3  =  2,04  m 
hatte.  Zu  einem  ähnlichen  Resultate  gelangt  man,  wenn  man  die  Körper- 
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Verhältnisse  der  auf  diesem  Steine  abgebildeten  weiblichen  Geslalt  in 
Betracht  nimmt.  Da  dieselbe  von  der  Taille  an  bis  etwas  (0,10  m)  unter 
den  Kniekehlen  0,68  m  misst,  so  dürfte  sie  eine  Höhe  von  1,60 — 1,65  m 
gehabt^ haben,  wozu  noch  die  Bordüre  des  Reliefs  hinzuzurechnen  ist. 
Diese  Umrahmung  kommt  nur  mehr  an  dem  rechten  Rande  des  Steines 
vor  (Breite  0,08  m);  an  dem  linken  Rande  fehlt  sie,  weil  die  linke  Lang- 
seite des  römischen  Blockes  —  worauf  vielleicht  die  Grabschrift  stand  — 
beim  Baue  des  merowingischen  Grabes  nicht  allein  ausgehöhlt,  sondern 
zuvor  auch  etwas  —  um  0,10  m  —  abgenommen  wurde,  wie  man  dies 
auch  an  der  ehemaligen  Oberfläche  (jetzt  rechte  Seitenfläche)  des  Steines 
merken  kann.  Diese  einfach  bossirte  und  mit  Stossfugen  versehene  Fläche 
hat  ihren  linken  Rand  nicht  mehr,  eben  weil  der  Stein  dort  nachträglich 
verkleinert  wurde.  Auf  derselben  Fläche  wurde  zur  Römerzeit  ein  Wolfs- 
loch angebracht,  um  die  Hebung  des  damals  massiven  und  folglich  sehr 
schweren  Blockes  mittelst  der  Steinzange  zu  ermöglichen.  Eins  der  zu 
diesem  Zwecke  eingehauenen  Löcher  war  so  tief,  dass  jetzt  dadurch  die 
rechte  Wand  des  Sarges  durchbrochen  ist. 

Der  andere  Stein  (Höhe:  0,60  m;  Länge:  1,27  m;  Breite:  0,67  m), 
welcher  zur  Herstellung  desselben  Sarkophags  benutzt  wurde  und  den 
unteren  Theil  des  Körpers  des  Verstorbenen  umgab,  ist  auch  einem  rö- 
mischen Denkmale  entnommen,  bei  der  späteren  Wiederverwendung  aber 
sehr  beschädigt  worden.  Nicht  allein  wurde  dieser  Block  ausgehöhlt;  da 
er  zu  seiner  neuen  Bestimmung  etwas  zu  gross  war,  so  wurde  er  auch 
oben,  unten  und  an  der  —  jetzt  ausgehauenen  —  Schmalseite  ein  wenig 
abgekürzt  Die  hintere  Langseite  wurde  verstümmelt,  und  ebenso  erging 
es  theilweise  der  gegenüberstehenden  Vorderwand,  welche  mit  verschie- 
denen Bildhauerarbeiten  geziert  war.  Am  linken  Rande  dieser  letzteren 
Seite  erblickt  man  noch  neben  einem  schmalen  (früher  etwas  breiteren) 
Rahmen  (0,08  m)  den  oberen  Theil  einer  mit  zwei  kleinen  Falzen  um- 
gebenen Inschrifttafel  (Breite:  0,42  m),  die  unbeschrieben  gebheben  zu 
sein  scheint  und  worauf  —  vielleicht  erst  zur  merowingischen  Zeit  — 
nur  ein  Zeichen  eingeritzt  worden  ist,  das  einem  grossen  0  gleich  sieht. 
Oberhalb  dieser  Tafel  sind  verschiedene  WafTen  abgebildet,  nämlich  :  zwei 
übers  Kreuz  gelegte  römische  Schwerter,  deren  Klingen  unten  durch  die 
Inschrifttafel  versteckt  sind;  ferner  drei  Pfeile,  deren  Spitzen  bis  auf  eine 
abgeschlagen  worden  sind  und  schliesslich  eine  Doppelaxt  (bipennis). 
Daneben,  nach  rechts  hin,  waren  vermuthlich  noch  andere  Gegenstände 
dargestellt;  dieselben  sind  aber  zur  Merowingerzeit  vermittelst  gewaltiger 
Meisselstösse   gänzlich   abgehauen  worden.   Auffallend  ist,  dass  dieTIn- 
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schrifttafcl  die  untere  linke  Ecke  dieser  Seite  des  Steines  einnalira,  statt 
wie  gewöhnlich  in  der  Mitte  derselben  zu  stehen. 

Von  den  zwei  Steinplatten,  womit  der  Sarg  bedeckt  ist,  rührt  auch,  wie 
bereits  erwähnt,  die  eine  von  einem  römischen  Grabdenkmale  her  (Höhe  : 
0,16  m;  Länge:  1,01  m;  Breite:  0,75  m).  Auf  einer  Schmalseite  derselben 
sind  nämHch  noch  nachfolgende  Buchstaben  einer  verstümmelten  rö- 
mischen Grabschrift  zu  lesen: 


/^LIOMARTIALIETM 
//////TIAEVXORIVITAH  I 

Zur  Verfertigung  dieser  Inschrift  hat  sich  der  Steinmetz  parallele  Linien 
vorgezogen,  die  oberhalb  und  unterhalb  der  ersten  Zeile  fast  gänzlich 
erhalten  sind.  Eine  gleiche  Linie  erblickt  man  oberhalb  der  zweiten  Zeile 
nur  stellenweise  (über  TAI);  unterhalb  derselben  fehlt  sie  vollständig 
ebenso  wie  der  untere  Theil  der  Buchstaben,  die  dort  nachträghch  um 
1 — 2  cm  abgeschlagen  worden  sind. 

Der  zwischen  diesen  zwei  nur  theilweise  erhaltenen  Zeilen  befindliche 
Abstand  beträgt  kaum  1  cm.  In  der  ersten  Zeile  haben  die  Buchstaben 
eine  Höhe  von  7  7«  —  8  cm.  Nur  das  am  Ende  derselben  stehende  M  ist 
einen  Centimeter  länger;  es  ragt  jedoch  nicht  über  die  anderen  Buch- 
staben hinaus,  sondern  reicht  unterhalb  der  vorgezogenen  Linie  bis  zur 
Höhe  der  zweiten  Zeile  hinab. 

Die  Worte  sind  nicht  durch  Punkte  oder  auf  irgend  eine  andere  Weise 
von  einander  geschieden.  Von  den  vier  darin  vorkommenden  A  ist  das 
erste  allein  gestrichen.  Die  Querbalken  der  E  und  L  sind  überhaupt  sehr 
kurz;  die  Schenkel  des  ersten  M  (im  Worte  MARTIALI)  sind  etwas  nach 
auswärts  geneigt;  diejenigen  des  zweiten  hingegen  (Endbuchstaben  der 
Zeile  1)  sind  senkrecht.  Die  0  sind  fast  nicht  oval;  in  dem  Worte  VXORI 
hat  der  Steinmetz  diesen  Buchstaben  viel  runder  ausgemeisselt,  als  ersieh 
ihn  vorgezeichnet  hatte. 

Von  dieser  vermuthlich  aus  dem  dritten  Jahrhundert  herrührenden,  im 
angehenden  Mittelalter  aber  verstümmelten  Inschrift  bleiben,  wie  gesagt, 
allein  die  zwei  ersten  Zeilen  übrig,  und  zwar  nur  zum  Theil.  Am  Anfange 
derselben  fehlen  nämlich  je  6—8  Buchstaben.  Zeile  1  begann  ursprünglich 
mit  einem  grösseren  D,  das  dem  Endbuchstaben  M  entsprach  und,  gleich 
demselben,  sich  etwas  unterhalb  der  vorgezogenen  Linie  erstreckte.  Aus 
diesen  zwei  Abkürzungsbuchstaben  DM  (=  Dis  Manibus),  die  vor  allen 
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anderen  gelesen  werden  sollten',  geht  mit  Sicherheit  hervor,  dass  wir  es 
hier  mit  einer  Grabschrift  zu  thun  haben.  Zweifellos  ist  auch,  dass  dieselbe 
zwei  Ehegalten  gewidmet  war.  Nach  dem  Anfangsbuchstaben  D  kam  höchst 
wahrscheinlich  das  Bindewort  ET,  darauf  folgte  der  vcrmulhlich  abge- 
kürzte Vorname  {praenomen)  und  hernach  der  im  Dativ  —  auf  LLIO 
endende  Familiennamen  {nomen  gentilichmi)  des  den  Beinamen  {cognomen) 
MARTIALIS  führenden  Mannes.  Da  von  dem  Gentilnamen  nur  mehr  die 
Endung  LLIO  auf  dem  Steine  vorhanden  ist,  so  ist  nicht  zu  errathen  ob  der 
Verstorbene  Tidlius  oder  Lollius,  Gellius  u.  s.  w.  hiess. 

Der  auch  im  Dativ  stehende  Name  der  Frau  endigte  in  TIAE  und  kann 
ebenfalls  auf  unzählige  Weisen  als  Domüiae,  Constantiae,  Clementiae, 
Lucretiae  u.  s.  w.  restiluirt  werden.  Ob  nach  iixori  VITAII  (=  vitae)  zu 
lesen  ist  oder  ob  dort  ursprünglich  vielleicht  ViTALIS  —  der  Name  des 
Dedikanten  —  stand,  ist  schwer  zu  beurtheilen. 

Sarkophag  II.  —  Der  andere  im  «Bannholze»  an  demselben  Orte  aufge- 
fundene Sarg  besteht  aus  drei  grossen  Sandsteinen.  Dereine,  welcher  zur 
Aufnahme  des  Todten  ausgehöhlt  worden  und  sehr  roh  behauen  ist,  weist 
folgende  Dimensionen  auf:  Breite:  0,65m;  Höhe:  0,60m;  Länge:  1,72 m. 
Auf  demselben  ruht  ein  in- und  auswendig  gewölbter  Deckel,  der  einerseits 
etwas  breiter  (0,76  m),  anderseits  aber  auch  ein  wenig  kürzer  (1,68  m)  ist 
als  der  Untersatz;  in  der  Mitte  hat  er  eine  Höhe  von  ^,^^m.  Er  wurde 
aus  einem  rechteckigen,  bereits  zur  Römerzeit  bearbeiteten  Blocke  ge- 
fertigt, dessen  ehemalige  Langseiten  äusserlich  unterhalb  der  Wölbung 
noch  beiderseits  theilweise  erhalten  sind  und  sich  durch  einen  besseren 
Behau  kennzeichnen. 

Diese  zwei  Steine  waren  jedoch  zu  kurz,  um  den  Todten  zu  bergen. 
Deshalb  hat  man  den  Sarkophag  mit  einem  dritten  Steine  vervollständigt, 
der  die  Fusse  des  Verstorbenen  aufnehmend,  den  eigentlichen  Sarg  und 
dessen  Deckel  gleichzeitig  fortsetzen  und  beschliessen  solke.  Dieser  fast 
würfelförmige  und  sorgfaltig  polirte  Stein  ist  auch  allem  Anscheine  nach, 
einem  römischen  Baue  entnommen  worden  (Höhe:  55 — 57  cm;  Breite: 
73 — 74  cm;  Tiefe  :  58  cm);  bei  dessen  späteren  Wiederverwendung  hat  man 

1.  Auch  die  im  Jahr  1881  in  der  «alten  Diedendorfer  Kirche»,  bei  Wolfskirchen  (Canton 
Drulingen)  aufgefundene  römisclie  Grabinschrift  ist  auf  ähnliche  Weise  abgefasst  : 

D.  ET.  MEMORIAE.  M. 

MASCELLIOM.  MATV 

TIM.  I'IL.  DEFvKCTO.  ET  u.  s.  w. 
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sich  damit  begnügt,  in  die  Oberfläche  ein  rechteckiges,  26cm  tiefes  Loch 
einzuhauen  (Breite:  46cm;  Länge:  33cm),  das  den  untersten  Theil  der 
Beine  des  Todten  aufnehmen  sollte. 

Die  oben  beschriebenen  Steine  sind  also  sicherlich  mehreren  römischen 
Bauten  und  vermulhlich  mehreren  nebeneinander  stehenden  Grabdenk- 
mälern entrissen  worden.  Die  Platte  mit  der  Inschrift,  gehörte  einem 
kleinen,  bescheidenen  Grabmale  an;  die  grossen,  mit  Bildhauerarbeiten 
gezierten  Blocke  hingegen  waren  ursprünglich  integrirende  Besfandtheile 
von  zwei  beträchtlichen  Mausoleen,  deren  eines  —  das  mit  dem  Bilde 
einer  Bacchantin  (?)  versehene  —  einschliesslich  des  Sockels,  des  Gesimses 
und  des  darauf  ruhenden  Giebels  eine  Gesammthöhe  von  mindestens 
3  Meter  erreichte. 

Nicht  bei  jenen  Bauten  jedoch  haben  diese  Steine  die  Umarbeitung 
erlitten,  welcher  sie  zur  Merowingerzeit  unterzogen  worden,  sondern 
erst  an  der  Stelle,  wo  die  mit  diesem  leicht  gewonnenen  Materiale  ver- 
fertigten Särge  aufgefunden  worden  sind.  Zahlreicher  Abfall  von  Sand- 
steinen wurde  nämlich  in  dem  diese  Sarkophage  umgebenden  Erdreiche, 
mitten  unter  den  dort  einheimischen  Kalksteinen  zu  Tage  gefördert. 

Wo  standen  nun  die  römischen  Denkmäler,  welche  zu  Anfang  des 
Mittelalters  derart  als  bequeme  Steinbrüche  ausgebeutet  worden  sind  ? 

Wenngleich  der  Name  Rimsdorf  (früher  RiemestorO  nicht  von 
Boemersdorf  abgeleitet  werden  darf,  wie  dies  vormals  behauptet 
wurde  (vgl.  Ravenez,  Alsace  illustrée,  I,  p.  603),  sondern  einfach  so  viel 
bedeutet,  wie  Dorf  des  Rimmon,  so  ist  doch  ausser  Zweifel,  dass  es  dort 
unter  der  römischen  Herrschaft  eine  bedeutende  Ansiedlung  gab.  Dies 
haben  die  an  mehreren  Stellen  in  und  bei  diesem  Dorfe  gefundenen 
antiken  Leistenziegel  schon  längst  zur  Genüge  erwiesen.  In  der  Nähe  des 
Ortes  wurde  auch  um  1822  ein  der  Himmelskönigin  Juno  von  Manius 
Priscus  geweihtes  Rehef  in  einer  Tiefe  von  5  Meter  ausgegraben.  (Vgl. 
Ravenez,  a.  a.  0.  und  Annuaire  du  Bas-Rhin  vom  J.  1822.)  Noch  vor  3 
oder  4  Jahren  wurde  bei  Rimsdorf  ein  in  dieser  Hinsicht  interessanter 
Fund  gemacht.  Da  der  Hauptbrunnen  des  Ortes  plötzlich  unreines  Wasser 
lieferte,  so  wurde  der  unterirdische  Lauf  der  denselben  speisenden 
Quelle,  event.  eine  andere  Quelle  aufgesucht.  Zu  diesem  Zwecke  wurde 
unter  anderm  ein  5—7  Meter  tiefer  und  60  Meter  langer  Einschnitt  quer 
durch  das  oberhalb  des  Dorfes  herabziehende  Thälchen  gegraben.  In 
dieser  Tranchée  kam  unterhalb  einer  bläulich-grauen,  circa  80  cm 
dicken  Schicht,  von  neu  angeschwemmter  Erde,  eine  dunkelbraune  Gul- 
turschicht  zu  Tage,  deren  Dicke,  in  der  Mitte  der  Niederung  3  Meter 
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betragend,  sich  allmählich  nach  den  beiden  Rändern  der  Mulde  zu,  ver- 
ringerte und  schliesslich  dort  ausging.  Dieselbe  enthielt  viele  Asche, 
Kohlen,  lose  Kalksteine  und  etliche  kleine  Scherben  von  rothen  Gefässen. 
Zwei  darin  aufgefundene  Bruchstücke  von  römischen  Leistenziegeln 
gestatteten  letztere  Schicht  mit  Sicherheit  der  Römerzeit  beizumessen. 
Weshalb  aber  damals  dieses  den  Ueberschwemmungen  ausgesetzte  Thälchen 
bis  zu  solcher  Tiefe  ausgegraben  worden  ist,  dürfte  ein  schwer  zu  lösendes 
Räthsel  sein.  Auch  dicht  bei  dem  in  der  Gemarkung  Rimsdorf,  an  der 
Strasse  Saarunion-Drulingen,  auf  der  Stätte  des  eingegangenen  Dorfes 
Buscher  (früher  Buscherol)  sich  erhebenden  Buscherhofe  liegen  unter  dem 
Boden  die  Fundamente  einer  umfangreichen  römischen  Villa. 

Ungeachtet  dieser  Umstände  bin  ich  zu  der  Annahme  geneigt,  dass  die 
oben  beschriebenen  Steine,  welche,  zum  Theil  grossartigen  Denkmälern 
entlehnt  worden  sind,  eher  aus  den  Ruinen  der  beträchtlichen  Nieder- 
lassung herrühren,  die  sich  unter  der  römischen  Herrschaft  an  und  ober- 
halb der  Stelle  erhob,  wo  später  das  Städtchen  Bockenheim  (Saarunion) 
erbaut  wurde.  Die  beraubten  Grabmonumente  standen  vermuthlich  am 
Ausgange  jenes  Ortes,  an  einer  der  zahlreichen  Strassen,  die  von  dort 
noch  verschiedenen  Richtungen  zogen. 

Eine  dieser  Strassen  führte  höchst  wahrscheinlich  von  Saarunion  über 
Rimsdorf,  Rexingen,  Durstel,  Assweiler  und  Petersbach  an  den  Lützel- 
steiner  Pass,  und  auf  derselben  konnten  die  schwersten  Materialien  leicht 
nach  dem  an  diesem  Wege,  etwa  2  Kilometer  von  Bockenheim  entfernt 
gelegenen  W^alde  «Bannholz»  gebracht  werden. 

In  einem  späteren  Beitrage  werde  ich  versuchen,  die  frühere  Existenz 
einer  Römerstrasse  Saarunion — Lützelstein  nachzuweisen. 

Schlosser. 
GRABHÜGEL  BEI  SESENIIEIM  UND  SUFFLENHEIM  i.   Els. 

(Ausgegraben  vom  23.-26.  Mai  1894.) 

(Mit  1   ]Maii.) 

An  klassischer  Stätte,  nahe  bei  dem  durch  Goethe  und  Friederike  Brion 
unsterblich  gewordenen  Sesenhcim,  untersuchte  ich  im  Mai  dieses  Jahres 
einige  Hügel,  die  nach  Sage  und  Lage  sich  als  prähistorische  Gräber  kund- 
gaben. Bekannt  in  den  weitesten  Kreisen  ist  die  Ausgrabung  des  Herrn 
Professors  Dr.  .E'rns/3/ar/m(Strassburg),  beim  sogenannten  «Ebersbergei», 
jenem  Hügel,  den  Goethe  als  den  li';iulichen  Ort  seiner  Sesenheimer Idylle 
feiert,  und  der  seit  1880  als  «Friderikenruh»  dem  Andenken  jener  Zeit 
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gewidmet  ist.  Damals  fand  Marlin,  nach  langer  Arbeit,  eine  Münze  des 
Totilas  (vielleicht  von  einer  Nachbestattung?)  und  in  weiterer  Tiefe,  Reste 
eines  Skeletts,  worunter  ein  erliallener  Schädel,  eine  Bronze-Urne,  einen 
einfachen  goldenen  Armreif  und  dito  Fingerring.  Es  ergab  sich,  dass  der 
Hügel  von  «Schatzgräbern»,  die  einer  alten  Mähr  gefolgt  waren,  schon 
verschiedentlich  angebohrt  worden  war:  die  Sage  von  einem  vergrabenen 
silbernen  Sarg  ist  ringsum  mit  auflallender  Zähigkeit  verbreitet. 

Herr  Ochsenwirth  und  Gemeinderath  Gillig  von  Scsenheim,  ein  äusserst 
kundiger  Mann,  hatte  mir  gesagt,  dass  im  Gewann  der  «sieben  Hüveb, 
zwanzig  Minuten  von  Sesenheim,  aber  schon  in  der  Forstgemarkung  des 
weitentfernten  grossen  Ortes  Sufflenheim  gelegen,  künstliche  Erd- 
erhebungen beständen,  unter  denen  angeblich  «hohe  Persönlichkeiten» 
begraben  liegen.  Eine  Besichtigung  des  Terrains  ergab  das  unzweifelhafte 
Vorhandensein  vorgeschichtlicher  Grabstätten.  Durch  den  struppigen 
Niederwald  stark  behindert,  zählte  ich  anstatt  7  etwa  12  Hügel,  und  in 
etlicher  Entfernung  noch  weitere:  es  war  eine  förmliche  Nécropole  von 
einer  planmässigen  Anlage  in  der  Richtung  von  Nordwest  nach  Südost. 
Auch  sah  ich  alsbald,  dass  auf  den  zum  Theil  stark  bewaldeten  Hügeln 
schon  geholzt  worden  war:  bedenkliche  Mulden  Hessen  da  und  dort  allerlei 
Annahmen  zu.  Indessen  war  weder  offiziell  bei  den  Gemeinden  noch  pri- 
vatim bei  den  Einwohnern  irgend  etwas  von  Ausgrabungen  bekannt,  wie- 
wohl die  diesbezüglichen  Forschungen  des  Herrn  Nessel  in  Hagenau 
ringsum  mit  Interesse  jeweils  verfolgt  werden.  Auch  in  den  verschiedenen 
Bulletins  figurirten  keine  hier  erfolgten  Nachgrabungen.  Da  mancherlei 
Umstände  mir  in  jedem  Falle  eine  Versuchsgrabung  empfahlen,  —  ich 
hatte  Grund,  nach  andern  Resultaten  zu  forschen,  wie  unten  ersichtlich  — 
beschloss  ich,  bis  zum  Eintreffen  einer  Nachricht  von  Seiten  des  Herrn 
Nessel,  an  die  Arbeit  zu  gehen.  Die  Kaiserliche  Oberforstei  in  Bischweiler, 
wie  die  Gemeindeverwaltung  Sufflenheim  kamen  mir  in  dankenswerthester 
Weise  entgegen.  Herr  Bürgermeister  Elchinger  berichtete  mir,  dass  in 
alten  Gewannbüchern  für  die  Gräberstelle  der  Name  «im  Kirchhöftel» 
existire;  er  selbst  hatte  vor  etlicher  Zeit  im  Forste  ein  interessantes  Dolch- 
messer aus  Eisen  (La  Tene-Typus)  in  einer  Tiefe  von  50  cm  gefunden. 

Die  Lage  der  «sieben  Hüvel»  ist  mehrfach  bemerkenswerth.  Der  Wald 
von  Sesenheim  und  jener  von  Sufflenheim  sind  durch  einen  ca.  1  m  breiten 
Graben  getrennt.  Von  Sesenheim  aus  betritt  man  zunächst  den  Gemeinde- 
walddistrikt «im  Hegle»  —  und  steht  alsbald  vor  einer  interessanten  Er- 
scheinung im  Hochwald  :  deutlich,  verblüffend  deutlich  zeigen  sich  ringsum 
einstige  Ackerbeete,  die  auf  den  ersten  Blick  mit  sammt  dem  alten  Flurweg 
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zu  unterscheiden  sind.  An  «HocliD-Aecker  ist  natürlich  nicht  zu  denken, 
es  fehlt  hier  der  Haupltypus,  da  wir  in  der  Ebene  uns  befinden.  Nichts- 
destoweniger sehen  wir  eine  langgestreckte  Anlage  von  ansehnlicher 
Breite.  Ich  bemerke,  dass  der  Wald  uralt  ist,  nicht  etwa  eine  neuzeitliche 
Beforstung.  Erwähnt  sei  auch,  dass  hier  nach  einer  vagen  Tradition  einst 
ein  Kloster  gestanden  haben  soll,  sowie,  dass  manche  Bauern  auf  Funda- 
mente gestossen  sein  wollen.  Doch  war  dies  —  wenn  es  überhaupt  ernst 
zu  nehmen  —  sicher  in  weiterer  Entfernung.  Wie  dem  immer  sei,  von 
diesen  alten  Ackerbeeten  haben  wir  noch  kaum  200  Meter  zu  der  Grab- 
hügeh'eihe  im  benachbarten  Sufflenheimer  Distrikt  der  «sieben  Hüvel». 

Letztere  bieten  das  Bild  einer  ziemlich  gleichmässigen  Anlage,  die  eine 
interessante  Skizze  ermöglichen  würde,  wenn  sie  im  Hochwalde  läge,  der 
aber  an  der  Grenze  aufhört.  Die  Hügel  liegen  in  gleichem  Abstand  von 
einander  {o—A  Schritte)  und  in  geraden  Linien,  die  sich  kreuzen.  Ueber 
einen  Hügel  führt  jetzt  ein  sogenannter  «Durchhau». 

Meine  Arbeiter,  wackere  Nachkommen  jener  Familien  Höhn,  Klein, 
Binder,  Becker  und  Schœpflin,  die  wir  als  gute  Bekannte  des  Sesenheimer 
Pfarrhauses  zur  Zeit  Goethes  kennen,  nahmen  zunächst  einen  der  grösseren 
Hügel  in  Angriff;  der  Umfang  betrug  ca.  35,  der  Durchmesser  ca.  12 
Schritte,  die  heutige  Höhe  1,20  und  die  frühere  ca.  2  m.  Die  Arbeit  war 
durch  Hecken  und  Wurzeln  ungemein  erschwert  und  wurde  schichtweise 
so  vorsichtig  wie  möglich  geführt.  Die  Erde  erwies  sich  als  zugeführt,  der 
Urgrund  ist  fesler  Glältboden.  Das  Ergebniss  war  ein  geringes:  Reste 
einer  nicht  mehr  in  allen  Theilen  erhaltenen  Urne. 

Ein  anderer  Hügel,  ziemlich  gleich  gross,  ward  noch  ((methodischer» 
ausgegraben;  das  Ergebniss  war  dasselbe. 

Ein  dritter  und  vierter  Hügel  verschlang  die  Mühe  und  Arbeit,  ohne 
dafür  einen  Lohn  zu  bieten. 

Die  freundliche  Auskunft  des  Herrn  Nessel  bewies  indessen  so  viel, 
dass  an  den  von  mir  entdeckten  Hügeln  noch  keine  wissenschaftliche 
Nachgrabung  stattgefunden  hatte;  gleichwohl  darf  ich  es  als  Thatsache 
aussprechen,  dass  hier  —  vielleicht  bei  Forstarbeiten  —  Schatzgräber 
schon  «gehaust»  haben.  Hingegen  ist  ein  anderer  Hinweis  N  es  sei's  wich- 
tig: «Ich  glaube  nicht,  dass  etwas  zu  finden  sei;  überhaupt  ist  die  dortige 
Gegend  recht  arm  /» 

Dieses  Urtheil  wird  man  unterschreiben  dürfen.  Nichtsdestoweniger 
bieten  «die  sieben  Hüveb  theoretisches  Interesse:  sie  beweisen  mir,  dass 
wir  in  der  Nähe  vorgeschichtlicher  Gräberanlagen  auch  in  der  Regel  alte 
KuUurfelder  suchen  müssen  und  —  umgekehrt  !  Es  ist  dies  eine  geiade  in 
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diesen   Tagen   in  Bayern  vielbelonte  Erscheinung,  die  auch  für  unser 
Elsass  gilt! 

Nach  Feststellung  dieses,  in  Anbetracht  der  verlorenen  Zeit,  wenig 
erfreulichen  Resultates,  folgte  ich  einem  Winke  des  dienstgefälligen  Ge- 
meindeförsters von  Sufllenheim,  Herrn  Acker,  der  mir  von  einem  grossen 
Erdhügel  im  Distrikt  19,  Ahtlieilung  A,  Gewann  aSurrlochi),  berichtete. 
Hier  sollte  in  der  That  das  Ergebniss  ein  besseres  werden. 

Der  fragliche  Hügel  wird  erreicht,  wenn  man  von  Sesenheim  den  alten 
Waldweg  nach  Drusenheim  einschlägt,  nach  dem  fünften  Durchhau,  ca. 
50  Schritte  rechts.  Er  liegt  isolirt  von  Sufllenheim  wie  von  Sesenheim  eine 
Stunde,  von  den  «sieben  Hüveln»  ca.  35  Minuten  entfernt.  Im  Umfang 
87,92  m,  im  Durchmesser  28  m  messend,  in  der  Mitte  eine  Höhe  von 
2  m  zeigend,  macht  er  einen  stattlichen  Eindruck  inmitten  eines  aus 
prächtigen  Buchen  und  Eichen  sich  mischenden  Mittelvvaldes.  Anfangs  war 
ich  missmuthig,  zu  sehen,  dass  eine  Grabmulde  von  etwa  4  Schritten  in 
der  Richtung  von  Ost  nach  West,  eine  andere,  von  gleicher  Ausdehnung, 
von  Südost  nach  Nordwest  «gezogen»  war;  indessen  wusste  der  Herr 
Förster  mich  zu  überzeugen,  dass  diese  leichten  Mulden  theils  von  einem 
Fuchsbau,  theils  von  einer  Holzhauerhütte  herrührten.  Die  auf  dem  Gipfel 
ragenden  zwei  Eichen  von  45 — 50  Jahren  und  der  Buchenbestand  Hessen 
eine  etwaige  frühere  Nachgrabung  ausser  Betracht  fallen. 

Es  war  keine  leichte  Aufgabe  hier  zu  arbeiten.  Ich  Hess  zunächst  von 
Nord  nach  Süd  und  von  Ost  nach  West  beginnen,  in  bequemem  Graben 
der  Mitte  entgegenzustreben,  jedoch  so,  dass  dieselbe  bei  der  Vereinigung 
als  ein  fester  Kern  stehen  bleiben  sollte,  zumal  sich  darauf  die  prächtigen 
Eichen  befanden.  Schon  in  25  cm  Tiefe  begannen  die  Ueberraschungen 
bei  jedem  Schaufelwurf.  In  dem  Ost- West-Graben  erschien  hier,  neun 
Schritt  vom  Fusse  des  Hügels,  ein  grosses  Scherbenstück,  innen  schwarz 
gebrannt,  mit  Röthel  bemalt;  30  cm  tiefer  mehrten  sich  die  Gefässreste, 
die  jedoch  alsbald  sich  als  überallhin  zerstreut  erwiesen.  Im  Nord-Süd- 
Graben  zeigten  sich  in  30  cm  Tiefe  zwei  Scherben  eines  schönen,  gelben 
Gefässes  mit  Furchenornament.  Je  näher  man  der  Mitte  kam,  desto  zahl- 
reicher wurden  die  Scherben.  In  50  cm  Tiefe  trat  im  Ost- West-Graben  die 
erste  Kohle,  bald  Asche  zu  Tage;  jedoch  lieferte  die  vorsichtigste  Unter- 
suchung nichts  anderes  zu  Tage,  als  die  Erkenntniss,  dass  die  Arbeit  be- 
hutsam fortzusetzen  sei.  Kohle  und  Asche  erschienen  in  beiden  Graben 
in  grosser  Menge  von  Schicht  zu  Schicht.  In  weitem  Bogen  Hess  ich  nun 
von  beiden  Graben  aus  die  Mitte  umfassen  und  die  Graben  selbst  langsam 
vertiefen.  Ausser  vereinzelten  Scherben  und  Kohlen  zeigte  sich  nichts 
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AufTallendes.  Da  brachte  der  spätere  Nachmittag  den  Lohn  für  unser  viel- 
leicht nur  zu  vorsichtiges  Bemühen.  Wir  stiessen  auf  ein  Doppelgrab  mit 
Brandstelle  in  der  Mitte,  und  wäre  uns  der  schauderhafte  Boden  günstiger, 
die  natürliche  Beschaffenheit  des  Grundes  nicht  so  feindlich  gewesen,  so 
würde  sich  ein  Bild  dargeboten  haben,  wie  es  im  Elsass  noch  nicht  vielmal 
gesehen  worden  ist. 

Die  Grabmilte  stand  als  breiter,  fester  Kern  noch  unberührt  und  die 
Eichen  tragend  in  der  sie  umziehenden  Vertiefung,  die  wir  sorgfältig  aus- 
gruben. Rechts  und  links  von  der  Mitte,  da,  wo  jeder  Graben  aufhörte  und 
der  Verbindungsgraben  ansetzte,  konstatirte  ich,  von  der  Grabmilte  diver- 
girend,  je  ein  Grab  in  1,60  m  Tiefe.  Längst  hatte  jeder  Erdwurf  die  Be- 
fürchtung erweckt,  der  unbeschreiblich  nasse  Boden  werde  uns  die  Freude 
verderben.  Der  Sufflenheimer  Forst  ist  als  ein  feuchtes  und  ungesundes 
Gewann  bekannt.  Deutlich  konnte  ich  mit  Herrn  Schindler  aus  Sesen- 
heim  in  der  durchsetzten  Erde  die  eine  Bestattung  verfolgen,  bei  welcher 
der  Todte  von  West  nach  Ost  gerichtet  war;  die  andere  zeigte  den  Todten 
in  Süd-Nord-Lage  —  nur  rechts  von  der  Mitte  und  von  dieser,  wie  erslere, 
etwa  1,50  m  seitlich  entfernt.  Wenige  völlig  zersetzte  Knochentheile  — 
ohne  jede  Brandspur  1  — gaben  einen  Begriff  von  der  Zerstörung,  die  hier 
von  der  Natur  besorgt  wurde.  In  dem  nassen  Boden  unterschieden  wir 
vorzüglich  an  der  dunkleren  Färbung  die  Richtung  der  Gräber,  ausserdem 
waren  uns  Wegweiser  die  Funde,  die  wir  wenigstens  sahen,  wenn  wir 
sie  auch  nur  zum  kleinsten  Theile  retten  konnten.  Es  sei  betont,  dass  von 
1,20  m  Tiefe  ab  die  Zersetzung  des  Bodens  geradezu  eine  schreckliche 
war;  die  Gräber  enthielten  —  dies  sahen  wir  nur  zu  gut  —  einst  einen 
reichen  Inhalt  von  Schmuck  und  Waffen,  aber  Rost  und  Moder,  das  fres- 
sende Element  der  Nässe  hatten  vernichtet,  was  keine  Vorsicht,  kein 
Ruhenlassen,  kein  Trocknen  mehr  retten  konnte. 

Beim  Westgrab  fand  sich  in  etwa  50  cm  Tiefe  eine  noch  starke,  wenig 
angerostete  und  dolchartige  Stichwaffe  aus  Eisen,  von  der  Form  eines 
kleinen  Seitengewehrs  oder  Bajonetts  —  höchstens  aus  dem  30jährigen 
Kriege.  Nach  etlichen  Scherbenfragmenlen  und  Kohlen  folgte  wieder  auf- 
geschüttete Erde.  In  1,G0  m  Tiefe  zeigten  eine  Urne,  eine  Eisenfibula  und 
bläulicher  Grund  das  Grab  an.  Die  Urnenscherben  —  die  eine  Wieder- 
herstellung gestatten  —  sind  schwarz  gebrannt,  dünnwandig,  mit  Röthel 
bemalt,  sonst  nicht  verziert.  Die  eiserne  Fibula  war  in  zwei  Hälften  zer- 
fallen —  sie  allein  hat  sich  ordentlich  erhalten  und  konnte  wieder,  aller- 
dings unter  Verlust  der  Nadelspitze,  reslaurirt  werden.  Was  etwa  noch 
von  Eisen  oder  Bronze  beigegeben  war,  ist  völlig  in  Erde  übergegangen: 
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jede  Scholle  trug  dessen  das  traurigste  Zeugniss.  Die  wenigen  menschlichen 
Knochenreste,  feuchte,  modrige  Gewebenetze,  dienten  uns  wenigstens  zur 
Konslatirung  der  Richtung  des  Todten,  der  sichtlich  nicht  verbrannt,  son- 
dern bestattet  worden  war:  die  Grabstelle  Hess  sich  genau  verfolgen. 

Das  Oslgrab,  in  gleicher  Tiefe,  ergab  ein  eisernes  Schiverl  der  La  Téne- 
Zeit,  aber  auch  das  betrühendsle  Bild  der  Zersetzung  und  Zerstörung,  die 
oft  geradezu  unberechenbar  gewirkt  hat.  Wieder  Hess  der  Boden  dieThat- 
sache  und  Richtung  einer  Bestattung  erkennen.  Das  Schwert  war  mit  der 
Spitze  der  Mitte  des  Hügels  zugekehrt,  der  Todte  von  Süden  nach  Norden 
gerichtet  worden.  Als  es  endlich  galt,  das  leider  durch  einen  unfolgsamen 
Arbeiter  angebrochene  Schwert  zu  heben,  und  dies  nach  allen  Regeln  der 
Methodik  geschehen  sollte,  stellte  sich  heraus,  dass  es  nur  zu  ein  Drittel 
erhalten  und  der  ganze  übrige  Theil  in  Verwesung  übergegangen,  nur 
noch  an  der  Struktur  und  Farbe  des  Bodens  zu  erkennen  war.  Kein  Mittel- 
chen half  —  es  war  verloren.  Die  vielbetonte  «Methodik»  hilft  eben  nicht 
immer. 

Nun  ging  es  andern  Tages  an  die  Mitte,  zu  welchem  Behufe  der  Herr 
Gemeindeförsler  den  Hieb  der  hindernden  Eiche  gestattete,  was  geraume 
Zeit  in  Anspruch  nahm.  Die  behutsame  Abtragung,  an  der  sich  auch  die 
Herren  Lehrer  Loux,  Gillig  und  Schindler  betheiligten,  ergab  eines 
mit  aller  Gewissheit:  dass  die  Mitte  die  Stelle  war,  wo  das  Todtenmahl 
bereitet  und  gehalten  ivurde.  Von  Waffen  oder  Schmuck  war  nichts  zu 
finden,  wohl  aber  von  Holzkohlen  mid  Aschen  und  mancherlei  Scherben*. 

Die  weitere  Abtragung  des  Hügels  ergab  kein  bemerkenswerthes 
Resultat. 

Was  nun  die  Funde  im  Einzelnen  betrifft,  so  zeigt  die  schöne  Eisenßbel 
eine  kräftige  Bogenform.  Der  Theil,  wo  die  Nadelspitze  eingeklemmt  wurde, 
hatte  die  Gestalt  eines  Himdi?)- Kopfes.  Die  grösste  Länge  beträgt  G,  die 
grösste  Breite  (von  der  Nadel  bis  zum  Bogen)  3'/,  cm. 

Das  erhaltene  Schwertstück  ist  ca.  25  cm  lang  und  documentirt  eine 
solide  Schmiedearbeit;  die  Länge  des  Schwertes  mag  ca.  60  cm  betragen 
haben,  die  mittlere  Breite  ö'/j  cm. 

Die  Scherben  lassen  auf  zwei  verschiedene  Urnenarten  schliessen.  Die 
eine  Urne  war  klein,  dünnwandig,  mit  Röthel  bemalt;  die  andere,  aus 
gelbem  Thon,  grösser,  elegant  und  mit  Längsfurchen  verziert. 


1.  Die  in  hiesige  Biälter  (nicht  durch  mich)  iancirte  iNachriclit,  es  seien  Brandgrüber 
(in  ■wissenschaftlichem  Sinne),  ist  absolut  haltlos:  die  Todten  waren  unverbranut  bestattet, 
wie  man  deutlich,  trotz  der  Feuchtigkeit,  seheti  konnte. 
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Wir  werden  demgemäss  kaum  fehl  gehen,  wenn  wir  dieses  Grah  in  die 
Spät-La  Tèneperiode  setzen.  Eine  frühere  Zeit  ist  unter  allen  Umständen 
ausgeschlossen,  eine  spätere  durch  die  Urnen  widerlegt. 

Strassburg  i.  E.,  im  Juni  1894.  Dr.  Gustav  A.  Müller. 


FUNDE   BEI   DEN   AUSGRABUNGEN   AM  KASTNER'SGHEN 

HAUS,   1894. 

(Protokoll,   Seite    139.) 

1.  Mittelbronze  von  Galba,  68 — 69  n.  Chr. 

SER.  GALBA  IMP  CAES  AVG  P  M  TR  P  P  P.  Büste  v.  r. 
LIBERIAS  PVBLIGA.  S— C.  Stehende  Liberias  mit  Freiheilsmütze 
und  Scepler. 
2a.  Mittelbronze  von  Vespasiantis ,  69 — 79  n.  Chr. 
Av.  Brustbild  von  r.,  Umschrift  erloschen. 

Rev.  REDVGI  FORTVNAE.  Stehende  Fortuna  mit  Schale  in  R.  und 
Füllhorn  in  L.  Vom  Jahr  71  n.  Ghr. 

2ft.  Eine  Mittelbronze,  worauf  nur  ein  Kopf  sichtbar,  dürfte  gleichfalls 
von  Vespasian  sein. 

3.  Mittelbronze  von  Trajanus,  98 — 117  p.  G. 

Av.  Brustbild  von  r GAES  TRAL 

Rev.  abgerieben. 

4.  Mittelbronze  von  Hadriamis,  117 — 138  p.  G. 

Av.  Brustbild  von  r.    IIADRIANVS  AVG  GOS  III  P  P. 
Rev.  FELIGITAS  P  R.  S-G. 

Gestalt  mit  Oelzweig  in  R.,  Füllhorn  in  L. 

5 — 10.  Kleinbronzen  von  Telricus  oder  ans  der  Zeil  der  gallischen 
Imperatoren ,  265 — 270  p.  G. 
Von  den  Rev.  ist  gut  erhalten  : 

LAETITIA  AVG.  Gestall  mit  Kreuz  und  Anker. 
PAX  AVG.  Gestalt  mit  Zweig  und  Scepler. 
GONSEGRATIO.  Altar. 

11.  Conslantinus  Magnus,  306—337  p.  G. 

Millelbronze.  Av.  IMP  GONSTANTINVS  P  F  AVG.  Beiorb.  Brustbild 

mit  Brustharnisch  v.  r. 
Rev.  SOLI  IN VICTO  GOMITL  Der  Sonnengott  mit  emporgeslreckter  R., 
in  (1er  L.  eine  Kugel,  im  Feld  T — F,  im  Abschnitt  P  L  N. 


—  63*  — 

12.  Conslanlinus  Maynus,  306 — 337  p.  C. 

Kleinbronze.  Brustbild  v.  r.  mit  Ilelm.  Unnschrifl  wie  bei  11. 

Rev.  VIGT  LAETAE  PfUNG  PERP.  2  Victorien  halten  über  einem 
Gippus  einen  Schild,  worauf  VOT  |  P  R. 

13.  Gratianus,  375—383  p.  G. 

Mittelbronze.  D  N  GRATIANVS  P  F  AVG.  Brustbild  v.  r. 

REPARATIO  REIP.  Der  stellende  Kaiser  mit  einer  Kugel  in  L, 
der  eine  knieende  weibl.  Gestalt  emporrichtet.  Im  Abschnitt 
S  M  TR.  Ein  Stück  ausgebrochen. 

\Aa,  b,  c.  3  unkenntliche  Fragmente,  ?  aus  gleicher  Zeit,  von  Valens, 
Valentinian  oder  Gratian. 


15.  4  Deniersstück  von  Louis  XIV. 

LVD.  XIIIL  D.  G.  FR.  ET  NA.  REX.  Brustbild  v.  r. 

PIEGE  DE  IUI  DENIERS.  1708. 3  Lilien  unter  Krone.  BB  =  Strassburg. 

16.  1  Zweisolstück  mit  dem  Brustbild  von  Louis  XVI  und  den  Fasces 
von  1792. 

17.  1  Ginqcentimesstück  von  1798  mit  BB  (l'an  7). 

REPVBLIQVE  FRANÇAISE. 

18.  Ein  ganz  abgeschliffenes  Kupferstück  neuerer  Zeit. 
Dezember  1894  Prof.  Dr.  Müller. 


CHAPELLE  SAINT- WENDELIN,  prîls  OTTERSWEILER. 

Los  deux  dessins  ci-joints  se  rapportent  à  l'ancienne  chapelle  de  Saint- 
Wendelin  sur  la  côte  d'Otterwiller.  Gette  construction  a  été  démolie  en 
1872  parce  qu'elle  menaçait  ruine,  et  remplacée  depuis  par  un  petit 
édifice,  pourvu  d'un  chœur  et  d'un  campanile.  Le  village  d'Otterswiller  est 
situé  au  sud-est  de  la  côte  du  même  nom,  que  franchit  la  grande  route 
de  Saverne  à  Strasbourg  par  Marmoutier  et  Wasselonne.  Un  peu  plus  bas 
que  la  crête  de  la  colline,  se  détache,  au  milieu  des  vignes,  la  blanche 
façade  de  la  chapelle  qui  nous  intéresse  :  elle  est  consacrée  à  Saint- Wen- 
delin,  le  patron  des  bergers,  et  est  depuis  longtemps  un  but  de  pèlerinage, 
particulièrement  au  jour  de  la  fête  de  ce  Saint,  que  l'église  honore  le 
20  octobre  de  chaque  année.  La  nouvelle  chapelle  a  conservé  dans  l'inté- 
rieur la  grande  croix  de  pierre  qui  ornait  déjà  l'ancienne  chapelle,  mais 
fort  peu  des  restes  de  l'architecture  du  bâtiment,  qu'elle  a  remplacé. 


—  64*  — 

En  jetant  les  yeux  sur  le  plan  du  territoire  de  la  marche  de  Marmoutier, 
dressé  en  828  par  l'Abbé  Gelsus  (8-27-853)  (Voir  dans  Hanauer,  Constitu- 
tions des  Campagnes  de  l'Alsace  au  moyen  âge,  p.  47),  nous  pouvons 
reconnaître  que  la  pointe  supérieure  du  losange,  forme  donnée  à  ce  rudi- 
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Ancienne  chapelle  Saint-Wendelin  sur  la  côte  d'Otterswiiler, 
démolie  1871—1872.1 


ment  de  carte  géographique,  renferme  les  possessions  de  la  marche  les 
plus  situées  au  Nord,  c'est-à-dire  Otterwiller,  Oderde-villa  vulgo  Otter- 
weiler  pagus.  Ainsi  que  nous  l'expliquent  encore  les  noms  de  Singrist, 
(Signum  Christi),  eCSingrister  Kopf,  nom  du  sommet  de  la  montagne  qui 
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domine  le  Sallelfelsen\  il  est  suffisamment  établi,  que  les  moines  de  Mar- 
moulier,  pour  faire  respecter  les  limites  du  territoire  qu'ils  devaient  à  la 
libéralité  des  rois  Franks  de  la  maison  de  Merowig,  avaient  pris  soin 
d'ériger  des  croix  de  pierre  sur  les  points  extrêmes  les  plus  apparents,  et 
de  faire  graver  le  signe  religieux   des  Gbrétiens  sur  certaines  pierres 
levées,  telles  que  celles  que  nous  connaissons  encore  sous  le  nom  de 
Sattelfelsen  et  de   Sanct-Marlins  Slein^.   Une  grande  croix  de  pierre, 
dressée  sur  un  fût,  sorte  de  gros  bloc  de  rocber  grossièrement  taillé, 
s'élève  dans  l'intérieur  de  la  chapelle  Saint-Wendelin.  Cette  croix  fort 
remarquable  est  de  forme  latine  :  elle  mesure  2  mètres  60  centimètres  en 
hauteur;  0,40  en  épaisseur  et  sa  branche  transversale  n'a  pas  moins  de 
1  mètre  30  centimètres.  L'image  du  Sauveur,  la  tête  nimbée,  s'y  trouve 
gravée  en  creux:  ce  travail  accuse  le  quinzième  siècle,  date  de  la  construc- 
tion de  la  première  chapelle;  mais  la  croix  elle-même  paraît  remonter  à 
une  époque  de  beaucoup  plus  ancienne.  Il  est  indubitable  que  nous  nous 
trouvons  en  présence  de  l'une  de  ces  anciennes  croix  érigées  pour  déter- 
miner les  limites  des  possessions  de  l'abbaye  de  Marmoutier,  et  que  c'est 
la  position  de  ce  signe,  depuis  longtemps  révéré  au  point  extrême  nord, 
qui  détermina  en  1436  l'ahbé  Caspar  de  Stollhofen  (1436 — 1458),  à  faire 
élever  la  chapelle  consacrée  à  Saint-Wendelin.  L'intérêt  qu'il  y  avait  à  pré- 
server de  toute  destruction  la  croix,  qui,  au  haut  des  vignes  d'Olterswiller, 
indiquait  la  frontière  de  la  Marche,  est  en  dehors  de  toute  discussion; 
au  delà  régnait  le  ban  de  Saverne.  Le  chemin  qui  suit  le  faîte  des  coteaux, 
depuis  le  pied  du  Haut-Barr  et  au-dessus  de  Gottenhausen,  aboutit  au 
canton  dit  Galgenberg,  sur  l'ancienne  voie  romaine,  laquelle,  de  même  que 
la  route  principale  actuelle  de  Saverne  à  Strasbourg,  franchissait  la  côte 
d'Otterswiller,  mais  un  peu  plus  bas,  en  contournant  son  flanc  nord-est.  Le 
long  du  chemin  en  question,  se  voient  encore  çà  et  là  de  hautes  pierres- 
bornes  indiquant  la  limite. 

Saverne,  cité  d'origine  romaine,  avait  des  possessions  établies  antérieu- 
rement à  celles  de  la  Marche,  et  se  considérait  chez  lui  sur  le  sommet  de 
la  côte  d'Otterswiller.  Le  nom  de  Galgenberg  indique  le  lieu  voisin,  où, 
près  du  chemin  le  plus  ancien  de  la  contrée,  celui  des  Romains,  cette  ville 
avait  établi  son  gibet  et  la  place  des  exécutions  criminelles  de  sa  juridic- 


1.  Pierre-borne  limitant  le  territoire  de  la  Marche  et  situ6e  sur  la  montagne  entre 
übersteigen  et  Reinhardsmünster. 

2.  Ces  pierres-bornes,   de  dimension  extraordinaire,  ont  été  reconnues  pour  des 
Men-hir  par  certains  archéologues.  (Voy.  Duoas  de  Beaulieu,  Dagobert  Fischer,  Arthur 

BfiNOiT,  et  VOULOT.) 
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tion.  Dès  les  temps  les  plus  reculés,  les  versanls  de  la  côte  servaient  à  la 
culture:  la  bergerie  de  Saverne  se  trouvait  située  vers  le  bas  près  de  la 
tuilerie  et  de  la  léproserie  et,  non  loin  du  chemin  d'Otterswillcr,  était  tracé 
un  SchliUweg  par  lequel  on  charriait  les  bois  amenés  par  voitures,  le  long 
des  chemins  de  faîte  au  sommet  de  la  côte  d'Otterswillcr.  Un  document  des 
archives  savernoises  porte  la  mention  suivante  :  «  Der  Weg  von  Otlerivilre 


Bénitier  et  porte  murée  à  la  chapelle  Saint- Wendelin. 


/ffj. 


a  von  dem  guten  Iule  liuse  uffziehen  ist  XXXI  Schuhe  witund  breit.  It.{em) 
«  so  gel  ein  Schlittweg  hinter  der  guten  lute  huse  uff^. 

Mais  revenons  à  notre  chapelle  et  disons  qu'elle  a  été  décrite  par 
DAGonERT  Fischer  dans  le  numéro  21  de  la  Feuille  du  Samedi  {Samstags- 
hlall).  Mulhouse  1868.  J'emprunterai  à  ce  texte  écrit  en  allemand,  les  ren- 
seignements historiques  de  quelque  intérêt  pour  notre  sujet.  Le  premier 
dessin  figure  la  chapelle  Saint- Wendelin  en  l'année  1869.  A  dislance,  elle 
offrait  l'aspect  d'une  masure  perdue  au  milieu  des  vignes.  La  modeste 
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croix  de  pierre  du  faîte  de  son  pignon  oriental  et  les  rares  croisées  avec 
leurs  petites  vitres  vertes,  de  forme  carrée  ou  hexagonale,  serties  dans 
du  plomb,  permettaient  seules  de  reconnaître  que  c'était  un  sanctuaire.  11 
est  de  toute  évidence  qu'il  avait  été  privé  de  son  clocheton  recouvert  de 
bardeaux;  que  ruiné  par  les  nombreux  partis  belligérants  qui  assiégèrent 
Saverne  pendant  la  durée  du  dix-septième  siècle,  il  n'avait  en  dernier  lieu, 
pu  être  rétabli  qu'avec  les  faibles  ressources  d'une  population  appauvrie. 
On  peut  penser  avec  raison  que  la  chapelle  construite  en  1436,  avait  une 
toute  autre  apparence,  qu'elle  était  orientée  conformément  aux  prescrip- 
tions Hturgiques  et  pourvue  d'une  abside.  Cette  partie  de  l'édifice  étant  la 
plus  exposée,  puisqu'elle  dominait  le  chemin  creux  descendant  vers  Otters- 
v^filler,  a  dû  disparaître  la  première,  tandis  que  les  murs  des  autres  côtés 
ont  pu  être  utilisés  lors  do  la  reconstruction,  ainsi  que  l'indique  la  porte 
murée  de  la  façade  occidentale.  (Voir  le  dessin  n°  2.) 

L'ancienne  porte  murée  présentait  une  arcade  en  plein  cintre,  ne 
paraissant  pas  remonter  au  delà  du  seizième  siècle;  car  elle  masquait  une 
belle  ogive  encore  apparente  à  l'intérieur  de  la  chapelle.  Le  bénitier  près 
de  celte  porte  était  double  et  offrait  deux  vasques,  l'une  à  l'intérieur  et 
l'autre  à  l'extérieur  du  mur.  La  pierre,  ornée  d'une  croix  grecque  avec 
cercle  à  l'intersection  des  branches  et  inscrite  dans  un  hémicycle  ren- 
versé, paraît  avoir  été  utilisée  lors  de  la  reconstruction  de  la  muraille  et 
être  un  vestige  d'architecture  de  style  roman.  Le  bâtiment  était  de  forme 
carrée  et  mesurait  environ  huit  mètres  par  côté,  sept  seulement  à  l'inté- 
rieur. Le  pignon  de  l'ouest  était  sans  croisée  apparente,  sauf  une  lucarne 
pour  le  grenier.  La  porte  s'ouvrait  dans  celui  de  l'est  :  à  côté,  se  trouvait 
une  baie  de  forme  carrée  divisée  en  deux  fenêtres  par  un  meneau  et,  un 
peu  plus  bas,  contre  le  jambage  de  la  porte,  existait  une  petite  fenêtre 
cintrée,  toujours  ouverte,  mais  défendue  par  un  barreau  cruciforme;  par 
son  ouverture,  les  fidèles  pouvaient  verser  leur  obole  dans  le  tronc  de  la 
chapelle  fixé  à  l'intérieur.  Trois  baies  en  forme  de  carré  allongé  déver- 
saient la  clarté  dans  le  sanctuaire.  Celui-ci  était  carrelé  de  bonnes  briques 
rouges  et  recouvert  par  un  plafond  en  planches,  laissant  bien  apparentes, 
les  poutres  transversales  qui  supportaient  la  toiture.  Un  badigeon  blanc, 
rehaussé  de  parements  couleur  rouge-sang,  revêtait  les  murs  tant  à  l'inté- 
rieur qu'à  l'extérieur.  Le  pauvre  mobilier  de  la  rustique  chapelle  n'avait 
pas  échappé  non  plus  aux  couches  de  peinture  multicolore  à  la  détrempe. 
L'autel  avait  pris  place  contre  le  pignon  du  nord;  dans  le  mur  méridional, 
on  voyait  une  niche  à  arceau  ogival,  laquelle  avait  servi  de  crédence.  Ce 
qu'il  y  avait  en  somme,  de  plus  remarquable  dans  cette  chapelle,  était  la 
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grande  croix  de  pierre  dont  il  a  été  question  plus  haut  et  qui  a  été  reli- 
gieusement conservée  dans  le  nouvel  édifice,  A  l'aspect  de  son  socle,  bloc 
de  rocher  frustement  taillé,  mais  profondément  emmuré  dans  le  pavé,  le 
doute  n'était  plus  possible;  et  en  ayant  égard  à  l'ancien  état  des  lieux,  il 
fallait  bien  reconnaître  que  la  croix  avait  été  érigée  bien  antérieurement 
à  1-436,  date  de  la  construction  de  la  première  chapelle  de  Saint- Wcndelin. 
Les  dépenses  nécessitées  par  l'édification  du  sanctuaire,  avaient  à  cette 
époque  été  couvertes  par  les  dons  des  fidèles  du  territoire  de  la  Marche, 
ainsi  que  de  Saverne.  L'abbé  de  Marmoutier,  Caspar  de  Stollhofcn,  coinme 
seigneur   de  l'emplacement,  fit  réserve  en  sa  faveur  de  la  somme  des 
aumônes  recueillies  dans  le  tronc  pendant  les  six  premières  années  qui 
suivraient  celle  de  la  consécration;  de  plus  pour  favoriser  Jean  d'Ingen- 
heim,  grand-bailli  de  la  Marche   de  Marmoutier  déjà  pourvu  de  l'office 
d'intendant  des  constructions  de  ce  même  territoire,  il   lui  concéda  le 
même  revenu  sur  la  chapelle  et  pour  semblable  durée  de  temps.  A  l'ex- 
piration des  six  ans,  ce  fonctionnaire  n'avait  plus  le  droit  d'élever  aucune 
prétention  de  rémunération.  Dagobert  Fischer,  dans  son  article  sur  la 
chapelle,  nous  apprend  aussi,  que  le  lundi  des  Rogations,  la  paroisse  de 
Saverne  se  rendait  à  Otterswiller  pour  y  assister  à  une  seconde  messe; 
puis,  à  son  retour  s'arrêtait  pour  prier  dans  la  chapelle  Sainl-Wendelin. 
Le  texte  cité,  se  trouve  dans  le  registre  des  revenus  de  la  paroisse  de 
Saverne,  lequel  fait  partie  des  Archives  de  l'hospice  de  cette  ville.  Il  est 
ainsi  conçu  :  a  Am  Montag  in  der  Creutzwochen  ghel  man  mit  Creutz  ghen 
c  Otter  weiter,  am  Morgen  so  die  Herrenmess  uss  ist  (under  welcher  man 
<Lsich  versamlt),  singt  der  Pfarrher  im  Chor  dasExurge,  samht  dem  Schul- 
«  meister  und  Schuelern,  und  so  es  uss  ist,  ghetman  hinweg  stracks  hinaus 
«  ghen  Ollerweiler,  da  soll  seiner  Caplön  eine  Mess  hallen  zu  Otterweiler, 
<iund  dann  die  Mess  uss  ist,  ghel  man  ivider  herheim,  uff  dem  gang  zu 
«  erst  in  Sankt-Wendelings-Capell,  singt  darin  die  Regina  cœli  sambl  Ver- 
«  sicîd  und  Collect  nach  gebrauch,  dan  auch  in  der  gutleut  Capell,  der- 
d gleichen  auch  in  der  Clusen,  alsdan  herheim.t 

AUDIGUIER. 
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DIE  KIRCHE  VON  SGHARRAGHBERGHEIM. 

Ueber  die  Kirche  zu  Scharraclibergheim  lesen  wir  folgendes  in  Kraus 
I,  264:  «Kirche  golhisch,  wenigstens  der  Chor».  {Kalk.  Kirch-  ii.  Schul- 
è^a^/,  1844,  V,51,89.) 

Die  Kirche  von  Seh.  gehört  zu  den  ältesten  romanischen  Baudenkmälern 
des  Elsass.  Als  nach  Aufhebung  des  Simultaneums  1894,  die  Prolestanten 
in  den  alleinigen  Besitz  der  alten  Kirche  gelangten,  beschloss  man  deren 
Abbruch.  Die  Regierung  aber  veranlasste  nun  die  Classirung  unter  die 
historischen  Monumente  und  forderte  die  Erhaltung  des  Baues,  und  so 
wurde  ein  den  Bedürfnissen  entsprechender  die  Kirche  aber  erhaltender 
Umbau  ins  Auge  gefasst. 

In  architektonischer  Hinsicht  zwar  kann  die  Kirche  von  Seh.  nicht  das- 
selbe Interesse  hervorrufen  wie  andere  romanische  Denkmäler  unserer 
Provinz,  doch  des  hohen  Allers  wegen  verdient  sie  die  Ehre  erhalten  zu 
bleiben. 

Die  Kirche  erhebt  sich  am  nordöstlichen  Ende  des  Ortes  und  sieht 
mitten  im  Kirchhofe,  der  von  einer  Mauer  umgeben  ist.  Ueber  der  Ein- 
gangspforte der  Mauer  ist  ein  aller  Stein  eingelassen,  der  die  Jahreszahl 
1468  trägt.  Der  Thurm,  ohnstreitig  der  älteste  Theil  der  Kirche,  stammt 
der  Bauart  nach  aus  dem  eilften  Jahrhundert.  Er  ist  zweistöckig  und  bildet 
ein  massives  Quadrat.  An  der  Südseite,  links  der  Eingangsthüre,  bemerkt 
man  eine  ausgehauene  groteske  Figur,  eine  Dämoncnfralze  mit  aufge- 
sperrtem Rachen  und  fleischenden  Zähnen  als  Darstellung  der  besiegten 
heidnischen  Religion,  die  hier  eine  Cultusstälte  gehabt  haben  mag. 

Diese  Annahme  wird  gewissermassen  dadurch  bestätigt,  da  die  Kirche 
eine  Johannes  dem  Täufer  gewidmete  Wallfahrtskirche  war. 

Das  Thurmdach  ist  ein  Satteldach.  Im  Thurm  befinden  sich  zwei 
Glocken.  Die  grössere  trägt  folgende  Inschrift  :  A".  Do  f  ni  f  MGCGGXLVI  f 
OREX  t  GLORIE  VENI  GOMPAGE.  Auf  dieser  Glocke  sieht  man  Maria  mit 
dem  Jesuskind  auf  dem  Schooss  und  das  Lamm  mit  dem  Siegesfähnlein. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  in  frühester  Zeil  der  Thurm  als  Kapelle 
diente.  Das  an  den  Thurm  angebaute  Schiff  mit  einem  Holzplafond  halte 
ursprünglich  keine  Nebenchore.  Die  kleine  südliche  Kapelle  diente  wahr- 
scheinlich als  herrschaftliche  Grabkapelle  und  wird  schon  im  dreizehnten 
Jahrhundert  erbaut  worden  sein.  In  der  Mauer  befindet  sich  eine  über- 
tünchte Grabplatte,  deren  Inschrift  erst  nach  gründlicher  Reinigung  ge- 
lesen werden  kann.  Im  Ghor  der  herrschaftlichen  Grabkapelle  wurden 
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bestattet,  nach  Hautemer  {Description  de  l'Alsace,  mscr.,  Uiiivers.-Bi- 
blioth.)  Jakob  IL,  von  Dettlingen  f  1544.  Meylach  III.,  von  Dettlingen 
f  1589  und  sein  Bruder  Johann  Gaspard  f  1607. 

Am  Dache  dieser  Kapelle  sieht  man  einen  mächtigen  Wasserspeier,  den 
Kopf  eines  üngethüms  darstellend. 

Der  nördliche  Anbau  entstand  erst  Mitte  des  vorigen  Jh.,  aus  dem  vor- 
maligen Karner,  wie  in  den  Regesten  weiter  unten  zu  sehen  ist. 

Im  Chore  selbst  befinden  sich  Spuren  von  Wandmalereien,  die  nach 
Aussage  des  Herrn  Gonservators  Winkler,  von  ganz  besonderm  kunst- 
historischem Werthe  sein  dürften.  Die  Tünche,  mit  welcher  sie  überkleidet 
sind,  ist  aber  bis  jetzt  noch  nicht  entfernt  worden,  so  dass  es  nicht  möglich 
ist,  näheres  darüber  mitzutheilen.  In  der  nördlichen  Seite  des  Chores  be- 
merken wir  noch  ein  altes  Sacramentshäuschen  auf  eingemauerter  gewun- 
dener Säule. 

Karcheiisatz. 

Der  Kirchensatz  zu  Seh.  nebst  den  Frucht-,  Wein-  und  Heuzehnten 
gehörte  dem  Bischof  von  Strassbnrg  zu.  Als  bischöfliches  Lehen  waren 
diese  Stücke  lang  im  Besitz  der  Herren  von  Greifenstein.  —  1429  versetzt 
mit  Einwilligung  des  Bischofs  Wilhelm  IL  Eberlinvon  Greifenstein  Kirchen- 
satz und  Zehnten  nebst  dem  Dinghof  zu  Seh.  dem  Lambrecht  von  Castel 
für  000  fl.  —  14-65  besitzen  Philipp  von  Oberkirch  und  Bernhard  von 
Rathsamhausen  zum  Stein  die  bischöflichen  Zehnten  zu  Seh.  —  1483 
haben  sie  darum  Auseinandersetzungen  mit  Walter  und  Friedrich  von  der 
Than,  den  Erben  der  Greifenslein.  Der  Bischof  sprach  nun  Yj  den  Ober- 
kirch, Vs  den  Rathsamhausen,  '/s  dem  Bisthum  zu  nebst  160  fl.,  welche 
beide  Lehensträger  ihm  geben  sollten. —  1485  verkauft  Philipp  von  Ober- 
kirch sein  Vs  dem  Johann  Jörger  von  Strassburg.  Später  kam  das  Lehen 
durch  die  Rathsamhausen  an  die  Landsperg  und  die  Dettlingen.  —  1585 
kaufte  Bischof  Johann  IV.  den  Kirchensalz  und  die  Zehnten  zurück,  um 
sie  mit  dem  bischöflichen  Gut  zu  vereinigen.  —  1596  wurde  vereinbart, 
dass  in  Betrefî  des  Kirchensatzes  den  Herren  von  Dettlingen  das  Präsen- 
tationsrecht, dem  Bischof  das  Bestätigungsrecht  des  protestantischen 
Pfarrers  zukommen  soll. 

ü-egfesten. 

1341.  Der  Ritler  Symund  von  Scharroch  stiftet  eine  ewige  Frühmesse 
am  Altar  Aller-Heiligen  in  der  Pfarrkirche  von  Scharrach.  Er  verschreibt 
verschiedene  Güter,  u.  A.  ein  Hof  und  Haus  neben  den  Herren  von  Zuckes- 
heim. Der  erste  Capellan  des  Allars  hicss  Conradus.  (B.  ü.  E.-G.  1934.) 
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1352  Greda  von  Scharroch,  Tochter  llarlungs  von  Seh.  und  Schwester 
Symunds  von  Seh.  stiftet  Güter  in  die  Kapelle  der  Pfarrkirche  von  Seh. 

1428  Bischof  Wilhelm  II.  auf  Bitten  der  Gollatoren  der  Herren  von 
Greifenstein  und  von  Gastel  vereinigt  die  Pfründe  der  obigen  Frühmesse 
ihrer  geringen  Einkünfte  wegen  mit  der  Pfarrei  Seh. 

Aus  verschiedenen  Urkunden  erfahren  wir,  dass  in  der  Pfarrkirche  von 
Seh.  noch  folgende  Kapellen  sich  befanden  :  die  Kapelle  der  Heil.  Jung- 
frau, der  Heil.  Katharina,  die  Heil.  Kreuzkapelle.  1489  ist  Claus  Erges- 
heim  Capellan,  Johannes  Hunt  Pfarrer.  1499  Johann  Sigrist,  Capellan  der 
Heil.  Kreuz-  und  der  Heil.  Katharinenkapelle,  Johannes  Immesheim, 
Pfarrer  von  Seh.  und  Collalor  der  Kapellen. 

1627.   Die  Kanzel  ganz  aus   Stein  in  vier  Felder  gelheilt  mit  ver- 
schlungenen Verzierungen  ist  laut  der  Inschrift  1627  gemacht  worden. 
LOBET  GOTT  IN  SEINEM  HEILIGTUM  B  IM  ...  PS  (Lücke)  . . .  1627. 

1685  Simultanen  m  eingeführt. 

1694  schenken  Junker  Meylach  von  Dettlingen  und  Frau  Agatha 
Dorothea  v.  D.  neue  Kanzel-  und  Allartüeher  der  protestantischen  Ge- 
meinde. Die  Gemeinde  kauft  in  die  Kirche  ein  Stundenglassstand  von 
halber  Stunde  für  7  ß. 

1697  ist  eine  eiserne  Lander  an  die  Kanzelstieg  gemacht  worden  für 
3  n.  9  ß. 

1701  ist  ein  neuer  Altar  gemacht  worden,  dazu  hat  die  Obrigkeit 
zwei  nussbaumene  Dielen  gegeben.  An  den  vorderen  Füssen  des  Altars  ist 
die  Jahreszahl  17  Ol  angebracht. 

1703.  15.  Mai  haben  die  gottlosen  Husaren  die  Kirche  beraubt  und 
nicht  allein  denen  Papisten  ihren  Kelch  gestohlen,  sondern  auch  unseren 
Altar  aufgehauen  und  eingeschlagen,  daraus  neben  anderen  Sachen  ge- 
stohlen den  zinnenen  Kranken-Kelch  sammt  einem  zinnenen  Hostien- 
Büchslein,  ein  weiss  gebild  Altartuch,  ein  weiss  gebild  Tauftuch  mit  Spitzen, 
und  im  Pfarrhaus  haben  sie  auch  gestohlen  5  ß  Kirchgeld.  Am  24.  No- 
vember ist  ein  neues  Opfersäcklein  gemacht  worden,  dann  die  Franzosen, 
da  sie  denen  Husaren  nachjagten  und  einige  Tage  auf  dem  Kirchhof  lagen, 
halten  das  vorige  gestohlen. 

1724.  Gegen  Erndt  hat  gn.  Obrigkeit  ihren  Chor  an  der  Kirche  auf 
ihre  Unkosten  reparieren  und  neuen  Dachstuhl  legen  lassen. 

1725.  26.-28.  Februar  hat  H.  J.  Rädel,  jetziger  Stabhalter  in  der  Kirche, 
den  mittleren  Gang  und  die  Wege  umb  den  Altar  auf  seine  eigene  Un- 
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kosten  Gull  zu  Ehren  und  zur  Zierde  seines  Hauses  mit  steinen  Platten 
belegen  lassen. 

Den  7.  Juni  hat  die  Gemeinde  das  Pflaster  umb  den  Glockenturm  auf- 
heben und  den  Platz  mit  ganzen  Steinen  Platten  belegen  lassen,  auf  ihr 
Unkosten  ist  dafür  bezahlt  worden  14—15  fl.  Die  Mauer  um  den  Kirchhof 
erneuert. 

1725  im  Oclober  haben  wir  durch  einen  Maler  von  Strasshurg,  Philipp 
Bühler,  die  Kanzel,  nachdem  dieselbe  durch  den  Schreiner  reparirt 
worden,  und  den  Altar  malen  lassen  und  etlich  Vers  aus  der  H.  Schrift 
anschreiben  lassen. 

1727.  Im  December  ist  die  grosse  Kirchenuhr  nach  Strassburg  geführt 
worden,  um  bei  Uhrmacher  Georg  ausgebessert  zu  werden.  Die  Gemeind 
hat  dafür  bezahlt  17  fl. 

1732  den  5.  August  nachmittags  gegen  3  Uhr  hat  in  einem  schweren 
Ungewitter  der  Donnerstrahl  vom  Himmel  die  gegen  dem  Kirchenschiff 
gehende  Spitze  des  Kirchenturms  getroffen,  das  darauf  gestandene  stei- 
nerne Greutz  und  etliche  auf  dem  Gabel  liegende  steinerne  Platten  herab- 
geschmettert, und  das  Dach  auf  dem  Kirchenschiff  an  etlich  Orten  etwas 
verletzt,  sonsten  aber  keinen  Schaden  gethan. 

173'4  ist  der  Lettner  oder  Vorbühn  in  der  Kirche  fertig  worden. 

1737.  Auf  Pfingsten  8.  Juni  seind  wir  mit  Erweiterung  und  Ausbesse- 
rung der  Kirch  fertig  worden,  nachdem  wir  den  11.  März  den  Anfang  ge- 
macht haben.  Es  wurde  der  alte  Gernert  zu  der  Kirche  zubereitet,  die 
dazwischenstehende  Mauer  abgebrochen  und  2  Schwibböge  von  ganzen 
Steinen  mit  einer  Mittelsäule  hingesetzt;  die  hintere  Mauer  am  Gernert 
erhöht,  das  Dach  darüber  abgehoben  und  frisch  verdoppelt,  in  die  obere 
Gernert  Mauer  ein  Fenster  gesetzt,  den  Gernert  an  der  Steeg  auf  die 
Vorbühn  mit  einer  Riegelwand  unterschlagen,  ein  Fenster  dreingesetzt, 
den  Gernert  oben  mit  einem  Bühnel  versehen,  am  Dach  her  innerhalb  ge- 
täfelt, 2  Reihen  Mansslühl  hineingestellt,  ferner  die  Weiberstühl  ganz  neu 
gemacht,  und  zwar  die  gegen  den  katholischen  Kirchhof  bis  an  dieselbe 
Kirchenmauer  verlängert,  in  diese  Mauer  selbst  ein  neues  grosses  Fenster 
gesetzt,  welches  zuvor  allzuklein  war  und  endlich  die  Kirchmauer  inner- 
halb ganz  frisch  geweisst  und  ausgeputzt.  Die  Mittelsäule  erhielt  folgende 
Inschrift,  : 


—  73*  — 

ANNO    1737 
NACH  ERLANGTEN 
FRIEDEN  UND 
VERMEHRUNG 
DER  EV.  GEMEINE 
HAT  DIE  SELBIG. 
DIESEN  GERNERT 
GOTT  ZU  LOB 
UND  DANKBAR 
KEIT,  ZUM 
GOTTESDIENST 
ZU  RICHTEN 
LASSEN 

PAST^  M. 
ITER.  H.  GEILER 

ARGENT. 
lONAS.  WIDT 

MANN 
DER  ZEIT  BURGEMEI 
STER. 


Seh.  war  ein  Eigengut  der  Herrschaft  Geroldseck,  welches  an  Ochsen- 
stein und  später  an  Rappolstein  gelangte.  Als  Lehen  waren  Dorf  und 
Schloss  Seh.  lange  im  Besitz  der  Herren  von  Scharroch. 

1228  schenkte  der  Ritter  Bernard  von  Scharroch  die  Mühle,  die  er  von 
seinem  Herrn  Otto  von  Ochsenstein  lange  Zeit  zu  Lehen  gehabt  hatte, 
ausserhalb  seines  Dorfes  Bergheim  gelegen,  dem  Kloster  Erstein.  (Würdt- 
WEiN,  Nova  sttbs.  dipL,  VIII,  198.) 

1314.  Herrn  Symundt  von  Scharroch  und  Härtungen  von  Scharroch. 

Ich  Härtung  von  Scharroch  bekenne  dass  ich  und  myne  Lehens  Erben 
habent  in  Bergheim  bann  zu  Lehen  von  der  Herrschaft  G.  den  VorhofT 
und  zwieschent  den  zweyen  Graben  do  das  Duphus  stot  und  den  trotte 
hoff  und  den  Garten  der  daran  stot  und  die  gerlemalle  und  den  garten 
der  daran  stot  do  der  Wiher  inne  ist  und  die  Malte  zwieschent  den  zweyen 
Mülen  der  man  -do  spricht  der  Brugel.  Die  soi  ich  der  vorgenannte  Härtung 
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und  myii  Lehenserben  zu  Lehen  han  sunilerlingcn  von  der  H.  v.  Geroltzeck. 
Zinstag  vor  St.  Mauricientag  1314. 

Ich  Symundt  ein  Ritter  von  Scharroch  ....  dass  ich  zu  Lehen  habe  von 
minen  edelen  Herrn  von  Geroltseck  und  von  Ochsenstein:  zum  ersten 
mynen  teil  an  der  Bürge  zu  Scharroch  XIII  Acker  Reben,  XII  Acker  Velde 
inn  Bergheimbanne.  So  ist  dis  gelegen  inn  Yrpslelter  banne  und  habe  ich 
und  Ditherich  von  Baldeburne  das  Lehen  gemeyn  fünf  Acker  Matten,  zehn 
Acker  Velde,  drei  Acker  Veldes  und  anderthalben  Acker  zu  Schuhe  burne. 
Dis  gut  ist  an  allen  Stücken  gelegen  nebent  hern  Pilgerins  gute  ein  Ritter 
von  Strassburg.  So  habe  ich  und  myne  Vettern  Son  in  gemein  zu  Lehen 
Bergheim  das  dorf  Gericht  zwing  und  banne  das  vische  Wasser  und  ein 
Müle  ufT  dem  Wasser.  Disse  vorgeschriben  gütere  rürent  von  myne  vor- 
genannten hrn  V.  Geroltzecke  und  v.  Ochsenstein.  So  habe  ich  dise  gütere 
so  hiernach  geschrieben  stant  sunderlich  zu  lehen  zu  dem  ersten  im  Berg- 
heim banne  ein  Malte  heisset  die  Gertmatte  der  Krautgarten  daderWiher 
inne  stot.  Im  Yrpstetter  banne  13  Acker  Reben,  12  Acker  Velde,  7  Acker 
Matte.  (Gerolds.  Lehensbuch.  Archiv,  Obereis.,  E.  835.) 

1374  wurden  Johannes  und  Eberhard  von  Scharroch  belehnt  von  Olte- 
mann  von  Geroldseck. 

1460  starb  Hans  von  Scharroch,  der  letzte  seines  Geschlechts.  Meylach 
von  Dettlingen,  welcher  dessen  Tochter  Agnes  geheirathet  hatte,  empfing 
von  den  Herrn  von  Rappolstein  das  Lehen  im  Jahr  1462. 

L.  A.  Kiefer, 

evang.  Pfarrer. 


DIE  ROMANISCHE  KAPELLE  AUF  DEM  ALBENERBERG 
BEI  SAARALBEN  (Lothr.). 

Saaralben Auf  dem  Kirchhof  eine  Wallfahrtskapelle  ohne  Bedeutung  (Bull.  Mos., 

III,  158).  —  Auf  dem  Albenerberg  1  Kilom.  SW.  von  Saarall)en,  steht  eine  Kapelle; 
später  Zopfbau.  —  Kraus,  Kirnst  und  Alterthum  in  Elsass-Lothringen,  Bd.  III, 
Seite  889. 

Inmitten  des  städtischen  Kirchhofs  auf  dem  Albenerberg,  bei  Saaralben, 
existirt  nur  die  eine,  uralle  Kapelle  (lit.  S.  Martini),  mit  der  gleichfalls  sehr 
alten  Wallfahrt  zur  Heil.  Dreifaltigkeit. 

Nach  der,  eines  geschichtlichen  Grundes  keineswegs  entbehrenden  Tra- 
dition, ist  sie  der  Ueberrest  der  Multerkirche  (basilica  decimalis  et  haptis- 
malis)  der  ganzen  Umgegend;  als  Pfarrkirche  vermulhlich  bis  zum  zwölften 
Jahrhundert,  denn  ersi  in  diesem  Zeitpunkte  erscheint  die  Stadt  ^Albe» 
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in  der  Geschichte,  vielleicht  auch  noch  bis  in  viel  spätere  Zeiten,  denn 
ausser  der  jetzigen  zopfischen  Stadtpfarrkirche  neben  dem  alten  Stadt- 
thor, ist  weder  geschichtlich  noch  sonstwie  ein  anderer  Kirchenbau  nach- 
zuweisen. 

Mit  diesem  Alter  der  Kapelle  stimmt,  nebst  ihrer  Lage  auf  dem  die 
ganze  Gegend  weithin  beherrschenden  Berge,  ihr  Titel  zum  Heil.  Martin 
und  der  sie  umgebende  Kirchhof,  der  sicher  befestigt  war,  ebenso  die 
noch  erhaltenen  alten  Bauthcile,  von  denen  bei  Kraus  nicht  das  geringste 
angegeben  ist. 

Der  Thurm,  ursprünglich  ohne  jeglichen  Zugang  von  Aussen,  ist  in  allen 
seinen  Theilen  romanisch,  in  den  beiden  unteren  Geschossen  mit  kleinen 
Schiessscharten,  in  seinem  oberen,  das  durch  einfaches  Steingesims  abge- 
grenzt, mit  je  einem  Paar  gekuppelter  Fenster  im  Styl  des  beginnenden 
zwölften  Jahrhunderts  versehen.  Die  Kirchenmauern  sind  noch  die  alten 
romanischen;  auf  der  Südseite,  vereinzelt  sculptirte  Menschenköpfe  einge- 
lassen; hier  auch,  nur  von  aussen  zugänghch,  ein  im  romanischen  (Ende 
des  zwölften  bis  dreizehnten  Jahrhunderts)  Uebergangsstyl  erbauter  Kärner 
(vermuthlich  St.  Michaelskapelle);  südlich  mit  einem  Paar,  östlich  mit  zwei 
Paar  gekuppelter  Fenster,  reicher  wie  die  des  Thurmes;  die  Trennungs- 
pfosten gebildet  von  zwei  hintereinander  gestellten,  verbundenen  schlanken 
Säulchen  mit  Basis.  An  der  Wand,  mehrere  theilweise  noch  gut  erhaltene 
Fresken  des  sechzehnten  bis  siebzehnten  Jahrhunderts  (auf  die  noch  Nie- 
mand aufmerksam  gemacht),  mit  (deutsch.)  Vers-Inschriften,  goth.  Maass- 
werk an  der  Ostwand  der  Kapelle  eingemauert;  rechts  vom  Chore  aus  zu- 
gänglich, eine  goth.  Kapelle  (z.  Mater  dolorosa),  mit  tiefgehendem  Kreuz- 
rippengewölbe. 

Das  übrige  zopfig;  im  Chor,  rechts  vom  Altar,  an  der  hinteren  Wand, 
goth.  Inschrift,  welche  uns  das  Datum  der  Errichtung  eines  neuen  Altares 
übermittelt  :  Aimo  f  dni  f  M  f  CCCC  f  xvij  f  fundatum  f  |  est  istud  f 
allare  f  in  honore  sancte  \  trinitatis  f  ac  gloriose  virginis  ma  \  rie  per 
heinricum  dictum  clamât  \  orem  protunc  [sie!]  schultetum  in  alba.  \ 
cui\  anima  requiescat  in  pace  ame. 

Vor  dem  Altar,  im  Boden,  die  Grabplatte  des  in  der  Mitte  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  verstorbenen  Junkers  Rudolph  Beyer  v.  Boppard 
(alt.  lolhr.  Adelsgeschlecht,  woraus  3  Metzer  Bischöfe)  mit  Inschrift: 
(khie  ligt  der  edel  Rudolff  bayer  von  boppart  her  von Alben,  der 

verschieden  .  .  .  LJZZ/(also  1481). 

J.  Clauss. 


B.  XVII. 
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ROCHES  VITRIFIÉES. 

(Voy.  Procès-Verbaux,  p.  IGO.) 

M.  Ingold  offre,  pour  le  musée,  deux  échantillons  de  roches  frittées  qu'il 
a  recueillis  au  sommet  du  Harlmannsiviller-Ko'pf,  canton  de  Soullz  (Haute- 
Alsace),  à  394  mètres  au-dessus  du  niveau  de  la  mer,  suivant  la  carte  de 
l'état-major.  Ce  don,  qui  est  accepté  avec  reconnaissance,  est  accompagné 
des  notes  suivantes  : 

C'est  en  Ecosse,  en  1778,  que  des  roches  frittées,  ayant  subi  l'action  du 
feu,  ont  été  signalées.  Elles  ont  fait  l'objet  de  nombreuses  dissertations. 
Le  Mémoire  qui  a  été  publié  sur  ce  sujet  par  le  savant  géologue  anglais, 
John  Williams,  et  qui  a  été  adressé  à  l'Université  d'Edimbourg,  a  été  vive- 
ment commenté  dans  l'Europe  savante.  Il  a  eu  pour  résultat  de  faire 
découvrir  quelques  établissements  de  même  genre  et  notamment  les  châ- 
teaux de  Knock  Farrel,  de  Graik  Phadruck. 

Puis  sont  arrivés  les  avis  de  roches  frittées  trouvées  en  France  dans 
différentes  localités,  et  en  Alsace,  au  Hartmannswiller'Kopf,  où  on  les  a 
prises  pour  des  produits  volcaniques.  Ces  dernières,  qui  font  l'objet  de 
ces  notes,  ont  été  découvertes  en  1852  par  un  jeune  homme  de  Cernay, 
nommé  Noury,  et  signalées  par  votre  très  humble  serviteur  à  la  Société 
industrielle  de  Mulhouse,  qui  s'est  empressée  d'envoyer  sur  place  son 
Comité  d'histoire  naturelle,  sous  la  présidence  de  M.  Joseph  Kœchlin,  dont 
la  compétence  en  géologie  fait  autorité.  J'eus  l'honneur  d'accompagner  ces 
Messieurs  sur  la  montagne.  Ils  ne  tardèrent  pas  à  reconnaître  que  la  géo- 
logie n'avait  rien  à  voir  dans  la  question,  qu'il  fallait  chercher  sa  solution 
ailleurs,  ainsi  que  le  prouve,  du  reste,  le  rapport  fait  par  M.  Kœchlin  à  la 
Société  industrielle  de  Mulhouse,  le  25  août  1852. 

D'autres  savants  ont  ensuite  gravi  la  montagne,  pour  étudier  à  leur 
tour  et  sur  place  le  phénomène  en  question,  ce  qui  a  donné  lieu  à  la 
publication  des  Mémoires  dont  suit  la  nomenclature  par  ordre  de  date: 

1863.  Communication  par  M.  Knoll  à  la  Revue  d'Alsace,  p.  507  et  suiv. 

1873.  Rapport  de  M.  le  docteur  Bleicher  à  la  réunion  du  14  avril 
1879  des  Sociétés  savantes  de  France. 

1881.  Procès-verbal  de  la  réunion  à  Guebwiller,  du  Comité  de  la 
Société  géologique  du  Haut-Rhin  allemand,  des  21  et  24  avril  1881. 

De  retour  dans  son  laboratoire,  M.  Platz,  professeur  de  chimie  à  Carls- 
ruhe, membre  de  la  Commission  du  duché  de  Bade,  qui  s'était  rendu  au 
Harlmannstviller-Kopf,  a  fait  une  minutieuse  analyse  des  roches  rappor- 
tées de  la  montagne  et  en  a  conclu  que  les  roches  frittées  en  question  ne 
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devaient  leur  existence  qu'à  un  feu  puissant:  haut  fourneau,  verrerie,  feu 
de  Saint-Jean,  et  que  par  conséquent  il  ne  pourrait  être  question,  au  cas 
spécial,  d'attribution  volcanique,  conclusion  tout  à  fait  conforme  à  celle 
de  M.  Kœchlin  ci-dessus. 

1881—1882.  Communication  sous  le  titre  de:  Matériaux  pour  une 
étude  préhistorique  en  Alsace,  par  MM.  Bleicher  et  Faudel,  dans  le  Bulle- 
tin de  la  Société  d'histoire  naturelle  de  Colmar,  p.  335 — 340. 

1884.  Dr  Kraus,  Kunst  und  Allerthum  im  Ober-Elsass,  p.  148. 

1884.  Mündel,  Les  Vosges.  Guide  du  Touriste,  p.  312. 

1892.  Gasser,  Revue  d'Alsace,  p.  455  et  suivantes. 

Ce  dernier  travail  est  incontestablement  le  plus  précis  en  ce  qui  con- 
cerne le  locus  loci  de  la  découverte  des  roches  fritlées  en  question. 

On  s'est  ensuite  rendu  compte  des  autres  localités  où  se  sont  produits 
des  faits  semblables  à  ceux  qui  ont  été  signalés  en  Alsace.  Voici  les  résul- 
tats que  l'on  a  obtenus  : 

En  France,  suivant  le  journal  La  Nature  du  2  mars  1889,  on  a  trouvé 
en  1845,  à  10  kilomètres  environ  au  sud  de  Saint-Brieux  (Côtes-du-Nord), 
un  établissement  de  la  nature  de  celui  qui  nous  occupe  portant  le  nom  de 
Camp  de  verre  à  Péran. 

On  cite  encore,  comme  monuments  de  la  même  espèce,  existant  en 
France  : 

A  Sainte-Suzanne,  dans  la  Mayenne,  un  pan  de  mur  vitrifié  de  10  mètres 
environ  de  longueur,  sur  2  mètres  de  hauteur; 

A  Saint-Jean-sur-Mayenne  et  plus  particulièrement  à  Château-Vieux, 
même  déparlement,  de  pareilles  vitrifications, 

Et  dans  l'Orne  une  portion  de  mur  vitrifiée  près  d'Argentan,  mur  qui 
sert  à  clore  une  sorte  de  presqu'île  formée  par  un  des  méandres  de  l'Orne. 

Citons  encore  pour  compléter  cette  nomenclatm'e  : 

La  Dissertation  stir  les  Forts  vitrifiés,  publiée  par  M.  F.  Prévôt,  lieute- 
nant-colonel du  génie  à  Vincennes.  Paris,  1867. 

U Examen,  par  M.  Daubrée,  des  matériaux  des  forts  vitrifiés  du  château 
Meignan  et  de  Pry  de  Gaudy  {Compte  rendu  de  V Académie  des  sciences 
de  i88i,  tome  22). 

Le  Rapport  du  colonel  de  la  Noé,  à  la  séance  du  2  novembre  1892 
de  la  Société  nationale  des  antiquaires  de  France,  tendant  à  démontrer 
que  la  vitrification  de  certaines  enceintes  d'origine  gauloise  et  remontant 
aux  temps  qui  ont  précédé  la  construction  de  ces  enceintes  est  due  à  des 
causes  accidentelles  contemporaines  de  la  construction. 

Et  le  rapport  de  M.  F.  Barthélémy,  membre  de  l'Académie  de  Nancy, 
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du  Congrès  des  sciences  savantes  tenu  à  la  Sorbonne,  sur  aies  Camps  cal- 
cinés et  vitrifiés  en  France^.  Mémoire  où  l'auteur  compare  entre  eux  les 
différents  spécimens  connus  de  ces  travaux  de  défenses  préhistoriques,  dont 
il  existe  autour  de  Nancy  des  exemples  remarquables,  au  Camp  d'Afrique, 
à  la  Fourasse,  etc. 

Enfin,  on  cite  encore  en  Allemagne,  d'après  les  dernières  recherches  de 
ViRCiiow,  beaucoup  d'endroits  où  de  pareils  amas  de  rochers,  composés 
de  pierres  fondues  ou  vitrifiées,  p.  ex.  sur  le  Stromberg  dans  YOberlausitz. 

Tel  était  l'état  de  la  question  quand  parut  dans  le  journal  La  Nature,  à 
la  date  du  24  août  1885,  sous  la  signature  de  M.  Gustave  Regelsberger, 
les  lignes  suivantes  que  nous  copions  textuellement  : 

«La  foudre,  en  frappant  les  hauts  sommets  des  montagnes,  produit  des 
«  vitrifications  dues  à  la  fusion  de  certains  éléments  qui  y  sont  contenus. 
«Les  exemples  de  ce  phénomène  signalés  jusqu'à  ce  jour  ne  sont  pas  très 
«inombreux,  et  j'ai  toujours  pensé  que  des  recherches  attentives  feraient 
«découvrir  des  traces  de  la  foudre  sur  beaucoup  de  sommets.». 

Et  M.  Regelsberg  cite  comme  exemple  sept  emplacements  de  roches 
frittées,  qu'il  appelle  dès  lors  roches  foudroyées  sur  les  sommets  des 
Pyrénées,  à  une  altitude  de  4331  mètres,  hauteur  du  Mont-Blanc, 

Et  un  pareil  nombre  d'emplacements^  de  roches  frittées  ou  foudroyées 
sur  la  Karpfstrasse,  canton  de  Claris,  à  une  altitude  de  2798  mètres. 

La  différence  entre  la  hauteur  du  Hartmannswiller  que  nous  avons  dit 
être  de  394  mètres  et  celle  des  deux  autres  hauteurs  que  nous  venons  de 
citer,  n'a  aucune  importance,  puisque  la  foudre  tombe  aussi  bien  dans  la 
plaine  que  sur  la  montagne. 

De  tout  cela  ne  faut-il  pas  conclure  que  les  roches  vitrifiées  du  fait  de 
l'homme  devraient  porter  le  nom  de  roches  frittées  et  que  celles  vitrifiées 
du  fait  de  la  nature  devraient  porter  le  nom  de  roches  foudroyées? 

Les  vitrifications  de  la  première  catégorie  seraient  celles  de  Péran,  de 
Sainte-Suzanne,  de  Saint-Jean-sur-Mayenne,  de  Château- Vieux,  etc.,  et 
celles  de  la  seconde  catégorie  seraient  celles  des  Pyrénées,  des  Alpes  et 
du  Hartmannswiller-Kopf. 

A.  Ingold. 


B  R  U  M  A  T  H. 

Ausgrabungen. 


Vom  23.  bis  zum  26.  April  d.  Js.  wurde  im  Brumather  Walde  der  Tumu- 
lus  Nr.  20  (nach  der  Beilsteinischen  Karte)  aufgegraben.  Er  hatte  einen 
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Durchmesser  von  24  Meter  und  eine  Höhe  von  2  Meter.  Im  Innern  wurde 
etwa  ein  Dutzend  Grabstätten  entdeckt,  die  fast  durchweg  von  Bestatteten 
herrührten.  Nur  an  einer  Stelle  konnte  ein  Brandgrab  konstalirt  werden. 
Die  Beigaben  bestanden  fast  durchweg  aus  Bronzegegenständen,  meist  aus 
Ringen  und  Fibeln,  von  denen  eine  ganze  Anzahl  sich  vorfand.  Auch  gros- 
sere Abschnitte  eines  breiten  Gürtelbleches,  sowie  einige  keramische 
Ueberreste  wurden  gehoben.  Waffen  fehlten  durchaus.  Dem  Gesammt- 
charakter  der  Funde  nach  gehört  der  Hügel  in  die  spätere  Bronzezeit, 
die  sog.  Hallstattperiode.  Die  eingehendere  Beschreibung  wird  später  er- 
folgen. U.  H. 

THANN. 

Die  Arbeiten  an  der  Engelshurg  bei  Thann,  bestehend  in  Abdeckung 
der  Mauern  und  KonsoHdirung  des  umgestürzten  Donjonrestes,  sind 
beendet  und  haben  einen  Aufwand  von  Jl.  \  53-4,74  veranlasst,  zu 
denen  die  Gesellschaft  für  Erhaltung  der  historischen  Denkmäler  einen 
Beitrag  von  200  M.  bewilligt  hat.  Die  Arbeiten  sind  unter  der  Leitung  des 
Herrn  Forstmeister  Thomann  in  Thann,  Vorstand  des  dortigen  Vogesen- 
klubs,  vollzogen  worden. 

Auf  dem  Bollenberge  wurde  unlängst  ein  fränkischer  Steinsarg  gefunden 
und  in  nächster  Nähe  desselben  hat  der  Eigenthümer  einen  schonen  frän- 
kischen Sporen,  ein  bronzenes  Schwertscheidenbeschläge  und  ein  Messer 
(kleiner  Sax)  gefunden,  welche  drei  Gegenstände  Herr  Konservator  Winkler 
für  die  Gesellschaft  erworben  hat. 


AUSZÜGE  AUS  DEN  ZEITUNGEN. 


Bergbieten,  16.  März.  —  In  dem  Banne  von  Bergbielen  entdeckte  ein 
Bürger  aus  Traenheim  bei  Anlage  eines  Rebackers  einen  Schatz,  der 
vielleicht  schon  Jahrhunderte  im  Acker  verborgen  lag.  In  2  Urnen,  die 
in  einer  Felsspalte  vergraben  waren,  fand  sich  ein  Korb  voll  kleiner  Silber - 
brakleaten  mit  18  verschiedenen  Prägungen;  deutlich  zu  erkennen  sind 
nur  der  Reichsadler,  Dreieck  mit  Kreuz  und  Stein.  Die  anderen  Prägungen 
mögen  Runen  sein.  In  demselben  Acker  soll  der  Besitzer  diesen  Winter 
Kohlen  gefunden  haben  und  auch  beim  Arbeiten  ein  Tönen  vernommen 
haben;  es  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  ein  Grab  sich  dort  befindet 
und  so  würde  es  sich  lohnen,  nochmals  Nachforschungen  anstellen  zu  lassen. 
—  (S.  Protokoll,  S.  160.)  (Strassburc/er  Post,  18.  März  1895.) 


Egisiieim,  5.  Dezember.  —  Eine  hochwichtige  archäologische  Entdeckung 
wurde  vorige  Woche  in  Egisheim  durch  unseren  Hauptlehrer  Herrn 
Gutmann  gemacht.  Er  endeckte  nämlich  vor  dem  Niedern  Thor  hiesiger 
Gemeinde,  in  dem  Rebstücke  des  Herrn  Strohmeyer,  ein  römisches  Castrum 
(militärisches  Lager).  Was  sich  vorgefunden  hat,  nämlich  Fundamente  von 
8  Parallelmauern,  Rest  eines  Rundthurms  mit  2  m  dicken  Mauern,  Brunnen, 
Amphore,  verschiedene  Reste  von  Erdgeschirren,  alldas  deutet  auf  das 
Vorhandensein  eines  Castrums.  Es  ist  ferner  zwischen  der  Gemeinde  und 
dem  Platz  dieses  Castrums  ein  Gelände,  Hünergraben  genannt,  was  vielleicht 
auf  eine  dortige  Niederlage  der  Hunnen  (Ilunnengrab?)  schliessen  lässt. 
(Mülhauser  Tagblatt,  Nr.  284,  vom  7.  Dezember  1894.) 


MtJLHAUSEN,  29.  Juni.  —  .S^  Johanneskapelle.  —  Wichtige  Entdeckung. 
Die  Restaurirungsarbeiten  an  der  bekannten  St.  Johanneskapelle  sind  in 
der  letzten  Zeit  ziemlich  rasch  vorgeschritten.  Das  Gebäude  steht  jetzt, 
was  die  Hauptsache  betrifft,  fertig  da.  Es  bleibt  nur  noch  das  Innere  her- 
zustellen, Fenster  und  Thüren  anzubringen,  den  Fussboden  zu  belegen  etc. 
Auf  Wunsch  des  Herrn  Bürgermeisters  sind  im  Inneren  Nachgrabungen 
vorgenommen  worden,  um  zu  untersuchen,  ob  etwas  Wahres  an  dem  Ge- 
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rede  sei,  dass  ein  unterirdischer  Gang,  ja  sogar  ein  verborgener  Schatz 
vorhanden  sei.  Diese  Arbeiten  wurden  in  Gegenwart  des  Herrn  Bürger- 
meisters, des  Herrn  Baurath  Winkler  und  mehrerer  Mitglieder  des  hiesigen 
historischen  Museums  vorgenommen. 

Die  Ergebnisse  der  ersten  Tage  waren  kaum  von  Bedeutung.  Man  fand 
ein  halbes  Dutzend  Grabsteine  in  schlechtem  Zustande.  Auf  einem  derselben, 
auf  dem  man  eine  Hand,  die  eine  Hostie  über  einen  Kelch  zu  halten  scheint, 
und  rechts  oben  das  Kreuz  der  Malteserritter  sieht,  liest  man:  Kasper 
Wisenlocher,  Schaffner  zu  Sankl-Johaim. 

Auch  Skelette  wurden  zu  Tage  gefördert,  einige  derselben  befanden  sich 
in  geringer  Tiefe.  Sie  scheinen  jedoch  von  ihrer  ursprünglichen  Ruhe- 
stätte an  den  Fundort  verlegt  worden  zu  sein,  da  die  erwähnten  Grab- 
steine nicht  an  ihrem  gehörigen  Platze,  sondern  zerstreut  aufgefunden 
worden  sind.  Es  wurden  ferner  Quermauern  und  solche  in  runder  Form 
zu  Tage  gefördert.  In  dem  weniger  alten  Theile  des  Gebäudes  hat  man 
sogar  einen  zugeschütteten  Brunnen  aufgefunden. 

Gestern  Nachmittag,  in  ziemlich  vorgerückter  Stunde,  machten  sich  die 
Arbeiter  daran,  die  Grabsteine  umzuwenden.  Welche  Ueberraschung  für 
Alle  bot  sich  dar;  man  stand  einem  ganz  besonders  bemerkenswerthen 
Grabmonument  gegenüber.  Es  ist  ein  rother  Sandstein,  der  2,50  m  hoch, 
1,10  m  breit  und  27  cm  dick  ist.  Die  Ränder  sind  schräg  geschnitten 
und  tragen  eine  Inschrift.  In  der  Mitte  enthält  eine  gothische  Nische  das 
Bild  eines  St.  Johannes-Ritters  in  halb  erhabener  Arbeit  in  natürlicher 
Grösse.  Die  Hände  sind  gekreuzt,  die  Haare  reichen  bis  zur  Schulter,  das 
Gesicht  ist  leider  ein  wenig  zerbröckelt.  Die  Fusse  des  Ritters,  der  ein 
grossfaltiges  Mönchsgewand  mit  dem  Malteserkreuz  trägt,  stehen  auf  einem 
Schilde,  auf  dem  ebenfalls  das  Ordenskreuz  zu  sehen  ist.  Ein  anderer 
Schild  in  der  Nähe  des  Kopfes  des  Ritters,  ausserhalb  der  Nische,  trägt 
einen  gut  erhaltenen  schleichenden  Löwen.  Die  Aufschrift  an  den  4  Rän- 
dern des  Steines  lautet: 

Anno  .  Dni .  m .  CCC .  LX 

D  .  in  vigilia  .  pvrißcacois  .  bte  .  Marie  . 

Vginis 

Frai .  Jacobus  .  Des  . 

Ze  .  Eyne  .  Orate  .  p  .  eo  . 

Das  heisst: 

Anno  domini  MCCCLX,  die  in  Vigilia  Purißcationis  beale  Mariae  Vir- 
ginis,  Obdormit  Frater  Jacobus  ze  Ryne.  Orate  pro  eo. 


Zu  deutsch:  dm  Jahre  des  Herrn  1S60  am  Vorabend  des  Festes  Maria 
Reinigung  (1.  Februar)  starb  der  Bruder  Jakob  Zu  Rhein.  Betel  für  ihn.» 

Die  FamiHe  Zu  Rhein  hat  lange  Zeit  in  Mülhausen  eine  bedeutende 
Rolle  gespielt  und  halte  ihren  Feudalsitz  in  der  Schmiedgasse  dem  Werk- 
hof gegenüber.  Zur  Zeit  der  grossen  Revolution  bestand  sie  aus  drei 
Zweigen,  die  ihre  Schlösser  in  Dornach,  Pfastalt  und  Niedermorschweiler 
hatten.  Die  Familie  ist  jetzt  in  Elsass  beinahe  ausgestorben,  dagegen  blüht 
die  Niedermorschweiler  Linie  noch  in  Bayern. 

Die  Herren  Kaspar  Zu  Rhein  aus  Mülhausen  und  Friedrich  Zu  Rhein  aus 
Basel  waren  Bischöfe  von  Basel,  Hamman  Zu  Rhein  aus  Mülhausen  war 
zu  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  Grossprior  des  Malteser-Ordens 
in  Deutschland.  (Siehe:  Notice  hist.  et  géneal.  sur  la  famille  Zu  Rhein  von 
Ernest  Meininger,  Mülhausen,  1 888.) 

Wie  man  sieht,  ist  der  Fund,  sowohl  durch  sein  respektvolles  Aller  als 
durch  seine  künstliche  Anfertigung  interessant.  Hier  in  Mülhausen  be- 
sitzen wir  keine  mehr  von  solchem  Werthe  und  wird  derselbe  nicht  ver- 
fehlen, die  Aufmerksamkeit  der  Archäologen  und  Geschichtsfreunde  auf 
sich  zu  lenken.  {Express,  Nr.  149,  vom  29.  Juni  1894.) 


RA.PPOLTSWEILER,  6.  Juni. —  Der  neue  Besitzer  des  historischen  aPßix- 
hurgerhofesD  an  der  alten  Stadtwallmauer  hinter  dem  «  Gasthof  zur  Stadt 
Nancy  D  hat  einen  Keller  dort  ausgraben  lassen  und  unter  dem  Boden 
allerlei  Funde  gemacht,  so  z.  B.  Adern  von  Glimmergestein,  und  auf  einer 
Tiefe  von  drei  Metern  grosse  Stücke  schwarz  gewordenen  Eichenholzes 
nebst  zwei  grossen  eisernen  Hacken,  welche  auf  die  Reste  eines  Kanonen- 
geslelles  hindeuten;  ferner  eine  runde  Kanonenkugel,  alles  tief  eingerostet. 
In  dem  Hofe  entdeckte  man  beim  Ausheben  der  Wasserleitungsgräben 
zwei  Backsteingewölbe,  von  welchen  das  eine  sehr  alte  Reste  von  Knochen 
und  von  Holz  enthielt,  das  andere  grösser,  aber  nicht  so  alt  und  mit  Schutt 
fast  aufgefüllt  war. 

(Strassburger  Post,  Nr.  413,  vom  9.  Juni  1894,  Morgen-Ausgabe.) 


Saarunion,  17.  September.  —  Seltener  Fund.  —  In  unserer  Stadt  wurde 
in  einem  tiefen  Schacht  ein  altrömisches  Geldstück  aus  dem  zweiten  Jahr- 
hundert gefunden,  wie  es  die  Inschrift  beweist.  Auf  der  einen  Seite  befindet 
sich  in  herrlichem  Gepräge  das  gekrönte  Bildniss  des  Kaisers  Hadrian  mit 
folgender  Inschrift:   «IMPERATOR  ROMANVS  HADRIANVS  AVG.»,  der 
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im  Jalire  117—138  regierte.  Auf  der  entgegcngesetzlen  Seile  sieht  man 
in  der  Mille  des  genannten  Geldstückes  einen  Liiilor,  in  der  rechten  Hand 
die /asces  haltend,  in  der  Linken  den  Reichsadler.  Etwas  nach  unten  stehen 
die  Initialen   S.  C.   Die  Ueberschrifl   dieser  Seite   lautet:  PONT(IFEX) 

MAXI(MVS)R III.  Diese  überaus  schöne  Münze  in  gelblicher  Farbe  würde 

manchem  Münzensammler  rechte  Freude  gewähren  inmitten  seiner  Kollec- 
tion.  .    {Der  Elsässer,  Nr.  218,  vom  18.  September  1894.) 


Saarunion,  21.  September.  —  Seltener  Fund.  —  Ein  Unglück,  sagt  man, 
kommt  gewöhnlich  nicht  allein;  dasselbe  kann  auch  manchmal  vom  Glück 
gesagt  werden.  Einziveües  altrömisches  Geldstück  wurde  hier  aufgefunden, 
das  ebenfalls  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Iladrianus  herrührt  (117—138); 
denn  die  Inschrift  ist  dieselbe,  wie  die  des  erstgefundenen.  Nur  die  Kopf- 
bedeckung des  Prägebildes  ist  eine  andere  und  die  Gesichtszüge  des 
Kaisers  scheinen  jünger.  Der  Lictor  auf  der  andern  Seite  ist  nach  links 
gerichtet.  Auch  ist  diese  Münze  halb  so  klein  als  die  erste  (die  vorige  hat 
die  Grösse  und  Dicke  eines  Thalers)  und  kann  mit  der  Schönheit  derselben 
kaum  verglichen  werden. 

(Der  Elsässer,  Nr.  223,  vom  24.  September  1894.) 


Schaffhausen  (bei  Hochfelden),  9.  Juli.  —  Auf  Veranlassung  des  Herrn 
Pfarrers  Lux  dahier,  wurden  auf  hiesigem  Kirchhofe,  unter  Leitung  des 
Herrn  Kanonikus  Dacheux,  Präsident  der  Gesellschaft,  zur  Erhaltung  der 
historischen  Denkmäler,  im  Beisein  des  Herrn  Dr.  Henning  und  anderer 
Alterlhumsforscher,  Ausgrabungen  vorgenommen.  Drei  Särge  aus  Stein 
wurden  aufgefunden.  Dieselben  waren  mit  einem  steinernen  Deckel  ver- 
schlossen. Die  Gebeine  wurden  noch  in  der  ursprünglichen  Lage  vor- 
gefunden. Man  behauptet,  dass  die  Särge,  welche  mit  den  jüngst  in  Zein- 
heim  und  Lochweiler  entdeckten  grosse  Aehnlichkeit  haben,  aus  der  Zeit 
der  Merowinger  stammen. 

Ein  Grabstein  von  Interesse  mit  gut  erhaltener  Inschrift  und  Wappen 
wurde  weiters  noch  aufgefunden. 

Diese  Inschrift  bezieht  sich  auf  einen  Edelmann  aus  der  Familie  von 
Flaxlanden,  welche  bis  zur  grossen  französischen  Revolution  hier  residirte, 
und  lautet:  Ci  git  Joseph  Conralh  De  Flaxlanden  Meslrc  de  Camp  Du 
Regiment  Royal  Des  Cravattes  Decedé  Le  XXV Septembre  M DCCLV  Agé 
de  SO  ans  Enfermé  avec  son  Fils  unique  dans  ce  Tombeau  Monument  de 
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la  Tendresse  D'une  Mère  affligée  et  D'une  épouse  Fidèle  née  de  Truchsess 
De  Rheinfelden.  Il  avoit  vécu  en  Héros  guerrier  et  Mourut  en  Héros  Chré- 
tien Passant  Pliez  Dieu  pour  son  Ame. 

Ausserdem  sei  noch  erwähnt,  dass  man  in  dem  Banne  von  Schafiliausen 
Funde  gemacht  hat,  deren  Ursprung  in  die  Römerzeil  hinaufreicht;  man 
ist  der  Meinung,  dass  hier  eine  Römerstrasse  durchführte.  Weitere  Aus- 
grabungen sollen  noch  vorgenommen  werden  (S.  Seite  46*). 

(Der  Elsässer,  Nr.  102,  vom  LS.  Juli  1894.) 
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INTRODUCTION. 


Le  désir  de  posséder  un  répertoire,  permellanl  de  trouver  facilement 
et  sans  perle  de  temps  les  diverses  questions  d'archéologie  alsacienne 
traitées  dans  le  Bulletin  de  la  Société  pour  la  conservation  des  monu- 
ments historiques  d'Alsace,  soit  dans  des  mémoires,  soit  dans  les  procès- 
verbaux  des  séances  du  Comité  de  ladite  Société,  ce  désir  souvent 
exprimé  trouve  enfin  son  accomplissement. 

Feu  M.  Aimé  Reinhard,  longtemps  membre  actif  et  dévoué  de  notre 
Comité,  avait  bien  voulu  se  charger  de  ce  travail  long  et  minutieux, 
qu'il  acheva  peu  avant  sa  mort,  arrivée  le  10  mars  1900.  11  avait  remis 
le  manuscrit  à  M.  le  chanoine  Dacheux,  lequel,  alors  déjà  bien  malade, 
oublia  de  le  communiquer  au  Comité.  Ce  n'est  qu'après  la  mort  de 
M.  Dacheux  que  le  précieux  travail,  que  l'on  croyait  perdu,  a  été 
retrouvé.  Le  Comité  nomma  dans  son  sein  une  Commission  chargée 
d'examiner  si  le  travail  devait  être  publié  tel  qu'il  est,  ou  si  l'on  devait 
modifier  sa  forme,  pour  rendre  le  répertoire  encore  plus  pratique;  sur 
le  rapport  de  cette  Commission,  le  Comité,  voulant  rendre  hommage 
à  la  mémoire  de  M.  Reinhard,  a  décidé  la  publication  pure  et  simple 
de  son  travail,  sans  modification.  Si  les  rubriques,  sous  lesquelles 
l'auteur  a  rangé  les  diverses  matières,  ne  sont  pas  toujours  bien 
tranchées  ni  bien  exactes,  il  sera  néanmoins  facile  de  trouver  ce  que 
l'on  cherche  en  passant  à  une  rubrique  analogue. 

Voici  le  plan  uniforme  du  travail: 

Une  première  colonne  indique  les  localités;  la  deuxième  donne  les 
noms  des  auteurs;  vient  ensuite  l'indication  du  sujet;  puis  cinq 
colonnes  étroites  marquent  :  1°  si  l'article  en  question  est  un  mémoire  (M); 
^^  s'il  en  est  question  dans  un  procès- verbal  (P)  ou  s'il  se  trouve 
parmi  les  petites  notices,  extraits  de  journaux,  fouilles  etc.  (N)  ou  (F); 
3^  la  série  du  Bulletin  (S)  (la  première  série  ne  compte  que  quatre 
volumes,  pour  la  deuxième  série,  le  répertoire  va  jusqu'au  19°  volume 
inclusivement);  ¥  le  numéro  du  volume;  et  enfin  5°  la  page. 

Ce  répertoire  est  ainsi  une  table  des  nombreuses  questions  d'histoire 
et  d'archéologie  dont  la  Société  pour  la  conservation  des  monuments 
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historiques  d'Alsace  s'est  occupée  depuis  qu'elle  existe,  c'est-à-dire 
depuis  bientôt  cinquante  ans;  il  témoignera  de  l'utilité  de  la  Société 
ainsi  que  du  zèle  et  de  l'activité  des  premiers  membres;  il  excitera 
leurs  successeurs  à  continuer  l'œuvre,  il  servira  sans  doute  aussi  à 
amener  à  la  Société  de  nouveaux  membres,  de  nouveaux  renforts. 

Avec  la  ferme  confiance  de  produire  une  œuvre  utile  au  public  savant 
qui  s'intéresse  aux  antiquités  de  l'Alsace,  et  surtout  aux  membres  de 
la  Société  qui  possèdent  la  collection  du  lîulletin,  le  Comité  a  décidé 
de  publier  ce  travail  de  M.  Reinhard,  non  pas  dans  le  Bulletin  annuel, 
mais  en  un  volume  à  part,  comme  livre  manuel  à  consulter. 

Strasbourg,  le  1"^'  février  lOO^. 

G.  Keller, 

Président  de  la  Société  pour  la  conservalion 
des  monuments  historiques  d'Alsace. 
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Tombes  anciennes  et  ornements  . 
Ossements  d'un  écureuil  arctique. 
Ancien  pilotis  dans  le  lit  de  la  Fecht. 
Tumulus  de  la  forêt  à  fouiller  .  . 
Tumuli  im  Bannholzvvald.  hronze 

(3  pi.) 

Bronze  de  l'époque  de  Hallstatt.  . 

Keltisches  Grab 

Tombe  néolithique  (préhistorique). 

Antiquités  découvertes  dans  la  forêt 
de  Neuf-Grange  (phot.) 

Meule  de  la  Fachmühle 

Armoiries  de  Gertwiller 

Antiquités  trouvées  au  Iléraple, 
près  St.  Avold 

Inscriptions  romaines  des  arron- 
dissements de  Strasbourg,  Sa- 
verne  et  Wissembourg 

Inscriptions  perdues 

Anciennes  fortifications  de  la  ville. 

Sculpture  de  la  ruelle  Saint-Mé- 
dard  (phot.) 

Aigle  en  bronze  trouvé  au  Mont 
Terrible 

Observations  sur  l'aigle  de  bronze. 

Aigle  romaine  du  Mont  Terrible . 

Aigle  de  bronze,  analyse  chimique. 

Aigle  en  bronze  du  Mont  Terrible. 

»  »       ,  analyse  chimique. 

Tombes  antiques 

Inscription  au  presbytère 

Antiquités  trouvées  près  de  l'éghse; 
monnaies 

Sarcophage  antique 

Tombe  antique 

Pierre  sculptée 
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Localités. 


Auteurs, 


Antiquités  diverses. 


Bavilliers. 

Beinheim. 
Benfeld. 

» 
Bennwihr. 


Bergbieten. 
Berffheim. 


Bettwiller. 
Bischofsheim. 

Bisch  willer. 
Biesen. 

Biesheim. 

Bourogne. 
Brumalh. 


Barbach. 
Bulzel. 

Golmar. 


Drulingeii 
Ehi. 


Ingold. 
Ringeiseii. 

Franlz. 
Dietrich. 

Müller. 

Walch. 

Schlosser. 
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Dietrich. 

Poisat. 

Merck. 

Beilslein. 


Spach. 
Schlosser. 


Dietrich. 
Ingold. 


Schlosser. 
Dintz. 

Nicklès. 


Restes  de  sculpture  et  poteries 
gallo-romaines 

Restes  d'anciennes  constructions  . 

Antiquités 

Poteries  anciennes 

Sarcophage 

Agrafe  antique 

Vases  funéraires  (dessin) 

Der  Fund  von  Bergbieten 

Antiquités,   poteries,    etc 

Objets  antiques 

»  »         

Lingots  de  fer  brut  entro  B.  et 
Krautergersheim 

Lame  d'épée  en  fer 

Antiquités 

»  

Poteries  et  terres  cuites 

Anciennes  tombes  trouvées  en  1854^ 

Médailles  trouvées  près  Br 

Collection  d'antiquités  de  M.  Schnœ- 
ringer 

Idem 

Tombes  antiques 

Der    Viergôlterstein     von    Butzel 

(i  pl.) 

Antiquités  du  Musée 

Antiquités  trouvées  près  de  C.  (1  pl.) 

Petits  vases  pour  mesures  trouvés 
à  Golmar,  Horbourg  et  Metz.  . 

Objets  anciens  (don) 

Bijoux  et  antiquités  gallo-romaines 
trouvés  près  de  l'ancien  couvent 
d'Ehl 

Anll(juilés  d'Ehl  et  environs.  .  .  . 

Objets  trouvés  près  d'Ehl  (dessins). 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  diverses. 
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Finhey. 

» 

» 
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Levrault. 

Schmitt,  B. 
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Nickiès 


Stahl. 
Siffer. 

Guerber. 
de  Morlet. 

Audiguier. 

Ringeisen. 
Fleischhauer. 

Levy. 

Nickiès. 

Liblin. 

Dietrich. 

Wehrunç. 


Antiquités  d'Ehl 

Objets  en  bronze  des  environs .  . 

Objets  antiques  d'Erslein  et  de  la 
krafft 

Antiquités 

Fibule  de  Finhey,  près  Obernai.  . 

»  »  »  .  . 

»  »  »  .  . 

Ornements  et  objets  trouvés  près 
Fort-Louis 

Idole,  etc.  de  l'ancienne  église  de 
Gebelsheim 

Idole  et  antiquités 

Antiquités  de  Gehnkirchen  (Lorr.). 

Antiquités  trouvées  à   G 

Épée  antique 

Antiquités  à   G.,  Schaff  hausen   et 
Scherwiller 

Tombes  trouvées  à  G 

Notice  sur.  les  antiquités  décou- 
vertes à  G 

Urnes  cinéraires  de  la  forêt  de  H. 

Antiquités  découvertes  entre  H.  et 
Niederbronn  (carte) 

Bas-relief  de  H.  (1  pi.) 

Tuile  romaine 

Antiquités  de  H 

»  »       

Fer  de  lance  de  H 

Inscription  de  H.  (don) 

Antiquités  à  II 

Tombe  ancienne 

Antiquités 

Tombe  antique 

Deux  fers  de  lance  trouvés  à  IL 

Urnes  cinéraires  de  II 
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Localités. 


AUTl  URS. 


Antiquités  diverses. 


V. 


HohfrankeDheim. 
Horbourg. 

Hunebourg. 

lUkircb. 
Kalhausen. 
Kienlzbeim. 


Kuenheim. 

Lingolsheim. 

Lochwiller. 

Lohr. 

Lorenizen. 

Lorquiii. 

Mackwiller. 
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Mandeure. 

Markolsheim. 
iMailenheirn. 
MertzwJller. 

Molsheim. 
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Mossig. 

Mommenheim. 

Mulhouse. 

Nideck. 
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Niedermodein. 
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Hingeisen. 


Jung. 
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de  Morlet. 
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Antiquités   de   H 

»  »       (don) 

Objets  antiques  trouvés  à  H.  .  .  . 

Pyxide  en  or  trouvée  à  H 

Constructions  antiques  dans  la  tour 
de  Hunebourg  

Antiquités 

Épée  et  bracelet  en  bronze  de  K. 

Tombes  antiques  près  K 

Collier  en   bronze   de  K 


Antiquités 

Anneaux  de  bronze  trouvés  à  L. 

Sarcophage 

Cercueils  et  dalles  antiques  trouvés 
à  L 

Antiquités 

Pierres  antiques  à  L.  (dessins)  .  . 

Antiquités  du  Todtenberg,  près  M. 
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Statue  de  Vénus  de  M 


Armes  antiques  trouvées  à  M.  .  . 

;  Bas-relief  et  vase  en  terre  cuite  (pi.). 

Aniiquités    trouvées    entre    M.    et 
Reichshoien 

Antiquités   trouvées  près  de  M.  . 

Tombes  antiques  découvertes  près 
de  M 


Tablette  à  inscription  trouvée  dans 
le  lit  de  la  M 
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Objets  antiques  trouvés  au  N.   .  . 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  diversks. 
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Note  sur  deux  bas-reliefs  de  P., 
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Vase  antique  trouvé  près  R.  .  .  . 

Antiquités  trouvées  près  R.  .  .  . 

Four  à  poterie  à  R 

Urnes  cinéraires  de  R.  (don)  .  .  . 

Terres  cuites  de  Rh 

Antiquités  de  Rh 

Rapport  sur  les  antiquités  de  Rh. 
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Tombes  antiques  près  R 

Sarcophage  de  R 

»  »       

Bracelet  romain  à  R 
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Cercueil  en  pierre  de  Sch 

Sarcophage  de  Sch 

Objets  antiques  trouvés  entre  Sch. 
et  Bischheim 

Mémoire  sur  les  ruines   du  Sch., 
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Carte  des  tumuh  de  la  forêt  de  Schl. 
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de  Sch 
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Antiquités  de  Seitz,  à  Haguenau. 

»               )^           acquises  par 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  diverses. 
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Seitz. 

Soulzbad. 
Siephansfeld. 


Strasbourg. 

Trouchy. 

Turckheim. 

Waiîtzenau. 

Wangen. 

^Yasselonne. 
Weyersheim. 
Wiltenheim. 

Wolfskirchen. 

Wœrlh. 

Zinswill  er. 


Audéoud. 

Richard. 

de  Ring. 

lie  Schauenburg 
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Heitz. 

Merck. 


de  Morlel. 

Saum. 

Sifîer. 


Merck. 
Straub. 

Ingold. 


Fragment  d'autel   romain  de  S.  . 

Objets  antiques  à  S 

Cercueils  anciens  et  objets  en  fer 
trouvés  à  S 

Collection  des  urnes,  vases,  etc., 
trouvés  à  St.  (don) 

Rapport  sur  les  antiquités  de   St. 

Antiquités  de  St 

»  »       

Amphore  et  poterie  grise 

Lampe  ancienne  trouvée  à  Sainte- 
Hélène  

Monnaies  d'or  et  d'argent  trouvées 
au  Tr 

Antiquités  de  T 

Objets  antiques  de  la  W 

Antiquités  trouvées  sur  la  ligne  de 
W.  à  Wasselonne  (avec  plan)  . 

Antiquités  trouvées  à  ^Y 

Urnes  cinéraires  trouvées  près  W. 

Antiquités  (fers  de  flèches)  du 
château    de   W 

Statue  en  bronze,  détruite  en  1870. 

Antiquités  près  de  W 

Antiquités  des  sépultures  de  la 
forêt  de  Raebberg,  près  Zins- 
willer 

Ancien  cimetière  et  monument 
épigraphique  près  de  Dhan 
(Zinswiller) 

Antiquités  diverses  offertes  à  la 
Société 

Objets  antiques  en  fer 

Objets  antiques 

Vases  antiques  en  pierre 

Masses  de  fer  forgé 

Antiquités  en  fer 

Pierre  figuiée  de  la  Lauch  (phol.). 
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Localités. 


Niederbronn. 


Bœrscli. 
Balbronn. 


Gyss. 
Belfort.       I       Bardy. 


Colmar. 
Eichwald. 

Grafenstaden. 

Kirweiler. 

Obernai. 

» 

Pfaffenhofen. 

Ribeauvillé. 
Rosheim. 


Steinwiller  (?) 


Strasbourg. 


Auteurs, 


Ingold. 

Kuhn. 

Euting. 

Siffer. 


higold. 


Müller. 


Arntz. 


Appréderis. 
Straub. 
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Antiquités  diverses. 

Vases  en  pierre  

Plans  et  dessins  de  monuments 
alsaciens  de  la  collection 
SchweighaBuser 

Sculpture  gallo-romaine  (Mercure) 
(don) 

Antiquités  alsaciennes  (conserva- 
lion)  

Monument  épigraphique  du  Her- 
renberg  

Tombes  de  Niederbronn 

Tombes  anciennes,  près  Bœrsch  . 

Inscription  de  1530  à  la  maison 
commune 

Actes  de  baptême,  au  nom  de 
Vauban,  du  Dauphin  et  de  la 
Reine,  de  1G71  à  1690 

Découvertes  faites  à  Colmar  .  .  . 

Monnaie  d'argent  (Silberner  Batz.) 
de  1720  

Reste  einer  alten  Brücke  (Pfähle) 
über  die  111 

Haus  mit  Inschriften  (abgebrochen) 

Sladttürme 

Vergoldete  Pokale  (Ratsbecher).  . 

Altes  Haus  von  1631  und  15.  Jahr- 
hundert   

Pflixburgerhof  (trouvaillesj 

Inscription  de  1622  à  l'Hôtel-de- 
Ville 

Inschrift  von  1622  auf  dem  Rat- 
haus   

Tympan  d'une  porle  démolie  à 
Steinwiller  (?) 

Lampe  chrétienne  en  terre  cuite 
de  Kœnigshofen 

Buste  de  Desaix 

Inscription  grecque  de  la  rue  Salz- 
mann 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  diverses. 


Strasbourg. 


» 

» 

Altorf. 

Bergheim. 
Eguisheim. 


Grauithal. 
Hirschland. 

Iiinenheini. 
Kœnigshofen. 


Leutenheim. 
Mackwiller. 

Mollkirch. 
Pfaffenhofen. 

Kosheim. 
Ste.-Odile. 


Saverne. 


Strasbourg. 


Schlosser. 


lluss. 


Rouge. 
Salomon. 


Vase  en  verre  de  la  Grand'rue.  . 

Armes   du   moyen  âge   tirées    du 
canal  de  la  Krafît 

Alte  Pfahlreste  am  VVacken  .... 

Pilotis  découverts  au  Wacken.  .  . 

Tombe    en    dalles    trouvée    près 
d'Allort 

Ghristmann.   i  Ancien  Tempelhot  de  iJergheim.  . 

Gulmann.     |  Antiquités  d'Eguisheim 

Rapport  sur  les  fouilles   d'Eguis- 
heim: Castrum  romain 

Abris  sous  roche  à  Graufthal.  .  . 

Schlosser.       Bas-relief  romain  (lïerculej  trouvé 
près  de  Hirschland 

Arnold.         Sarcophage  trouvé  près  d'Innenheim 

Fouilles  à   Kœnigshofen 

Sarcophage   et   vase   de  Kœnigs- 
hofen  

Antiquités  de  Leulenheim 

État  des  ruines  romaines  de  Mack- 
willer  

Fouilles  près  de  Mollkirch 

Antiquités     trouvées     dans     une 
tombe  (don) 

Maison  romane  (dessin) 

Tableau  de  Sainte-Odile  existant  à 
Carlsruhe  (phol.  et  doni 

Restes  de  carrières  à  Sainte-Odile. 

Restauration  d'une  maison  en  bois 
de  l'hôpital 

Arniz.          Fondations  romaines  dans   la   ca- 
thédrale   

Antiquités   trouvées   sur   la   place 
des  Étudiants 

Antiquités  trouvées  dans  la  rue  du 
Dôme 

Tête    sculptée    de     la^  rue    des 
Échasses  


II 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquitks  diverses. 


Strasbourg-. 


Wanzenau. 


Weitbruch. 


Hattstatt. 


Altkirch. 


Ingvviller. 


Benoît. 
Forrer. 


Keller. 


Lucellc 


Slatuetle  romaine  en  bronze  de  la 
rue  des  Échasses  (phot.)  .  .  .  . 

Dalle  armoriée,  datée  de  1360, 
trouvée  près  du  Gymnase.  .  .  . 

Antiquités  avec  inscription  trouvées 
devant  le  nouveau  palais  de  jus- 
lice  

Pierre  du  quai  Finkmatt  au  nom 
de  cinq  bourgeois  de  Strasbourg 

Pierre  sculptée  de  l'ancien  bâti- 
ment des   archives 

Épée  trouvée  en  1878  prés  du 
pont  dans  le  lit  du  Rhin.  .  ,  . 

Objets  antiques  trouvés  dans  le 
terrain  du  port .'  .  .  . 

Restes  du  fossé  romani  dans  la 
rue  des  Dominicains 

Mur  romain  de  la  place  du  Temple- 
Neuf  et  antiquités  diverses .  .  . 

Mur  romain  de  la  place  du  Temple- 
Neuf  

Idem 

Chaudron  en  bronze  et  cuivre 
trouvé  dans  une  graviere  à 
Wanzenau 

Antiquités  diverses  trouvées  près 
de  Weitbruch 

Plaque  de  fonte  avec  armoiries.  . 

Vase  en  terre  glaise  (don) 

Hachettes  en  pierre  de  Hattstatt 
(achat) 

Hachette  et  instruments  en  pierre. 

Souliers  de  femme  du  18^  siècle 
(don) 

Villages  de  la  vallée  de  l'Ill  supé- 
rieure   

Monuments  funéraires  dans  l'église. 

Plaque  métallique  avec  les  noces 
de  Cana  
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Localités. 


Auteurs. 


ÂNTiQUITÉS    DIVERSES. 


Lucelie. 

F-.utzelstein. 
Obernai. 

Savcrne. 

Scharrach- 
bergheim. 

Strasbourg. 


Wissembouror. 


Oberbronn. 


Strasbourg. 


Odratzheim. 
Türckheim. 


Strasbourg. 


Brion. 


Euting. 


Guerber. 

Siffer. 

de  Scbauen- 
burg  (fils). 

^yalter 
de  Morlel. 

Petit-Gérard. 


Martin. 

Decheppe. 

Merck. 

Siraub. 


Tombeau  d'un^comte  de  Horbourg 
mort  en  1328 

Bénitier  en  pierre  de  1306.  .  .  . 

Vitrail  du  16«^  siècle,  de  Hans  Bal- 
dung,  représentant  la  légende 
du  chameau  de  Niedermünster. 

Inscription  tumulaire  en  plomb  de 
1632 

L'église  de  Schari'achbergheim 
avant  sa  transformation  (1  pi.). 

Funde  in  dem  Kaufhaus 

Peintures  murales  de  l'église  Saint- 
Pierre-le- Vieux  des  15^  et  16*^ 
siècles 

Le  Pulverturm  conservé 

L'architecture  religieuse  en  Alsace. 

Collection  d'antiquités  à  Oberbronn. 

Inscriptions  recueillies  par  le  curé 
Kegelen  de  Deltwiller,  manuscrit 
de  1790  

Notice  sur 

Statuette  trouvée  à  Saint-Etienne 
(don) 

Remarques  sur  les  artistes  verriers 
strasbourgeois  du  15*^  siècle 
(1  pl.) 

Objets  antiques  de  la  collection 
ZfepfTel 

Idem 

Antiquités  d'Odratzheim 

Monnaies  romaines  trouvées  à 
Türkheini 

Armes  et  objets  antiques  trouvés 
à  Strasbourg"  (don) 

Objets  antiques  de^  Kœnigshofen  . 

Armoire  du  17''  siècle  achetée  pour 

le  musée 

Armoires  antiques 

Dessins  de  Silbermann 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  divehses. 


Strasbourg. 


Ste.-Marie. 


Seybolli. 


Slraub. 


Degermann. 


Belfort. 
Épinal. 

Reichshofen. 


Mulhouse. 
Schiltigheitn. 
Hohengœft. 


Kœnigshofen. 


Arnlz. 


Henning. 


Statuettes  de  l'ancienne  bibliothè- 
que   

Médailles  et  bustes  en  plâtre,  et 
pyrophone  de  la  collection 
Kastner 

Ancienne  vue  de  Dabo 

Objets  en  fer  forgé  de  Saint-Etienne 
(don) ' 

Cosliimes  de  la  collection  Maehn. 

Antiquités  locales 

Madone  de  la  collection  de  Schön- 
gauer 

Serrure  antique  de  Sainte-Marie  . 

Idem  (don) 

Antiquités  offertes  au  musée  .  .  . 

Collection  d'antiquités  de  Hoch- 
felden,  ßouxwiller 

Collection  d'antiquités  de  M.  Forrer. 

Cavalier  romain  ;  moulage  pour  le 
musée 

Bas-relief  du  Belliccus  Surbur  du 
musée  d'Épinal;  moulage  pour 
notre  musée 

Ehemalige  Leprosenkirche  (2  pi.). 

Antiquités  données  au  musée  .  .  • 

Objets  antiques  offerts  pour  le 
musée 

Tableau  d'autel  du  musée,  à  réparer. 

Tableaux  à  restaurer 

Collection  d'antiquités  de  M.  Schüler 

Alte  Ansicht  von  Mülhausen,  in  Bern 
gefunden 

Alte  Urkunden  aus  dem  prol.  Pfarr- 
haus von  1694,  1725  und  1765. 

Pierre  du  Galgenstein,  près  Hohen- 
gœft  (dessins) 

Tombes  et  antiquités  funéraires 
découvertes  près  de  Kœnigshofen 
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19 
19 


u 


Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  diverses. 


Colmar. 

» 

Rosheim. 

Colmar. 

Strasbourg. 

Colmar. 
Mollkirch. 


Colmar, 


Bero:heim. 


Chrislmann. 


Maison  des  têtes  à  Colmar 

»             î'                »          Crédit 
pour  les  travaux 

Maison  romane,  à  réparer  .  .  .  . 

Maison  des  tètes 

Sculpture  de  la  ruelle  Saint-Médard 
(le  Mérovingien)  au  musée  .  .  . 

Maison  des  têtes 

Antiquités  du  luniulus  de  la'^ forêt 
de  Bannholz  (dessin) 

Photographies  de  la  vallée   de  la 
Zorn  (don) 

Maison  des  têtes 

B  »  

»  »  

Peintures  murales  du  Terapelhof. 
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Localités. 


Auteurs. 


Rosheim. 
Schilligheim. 


Valette. 


Weyer 


Urschenheim. 
Katzenlhal. 

Geberschweier 


Merck. 

Wack. 

Heimburger, 


Merck. 
Henning. 


Welter. 


Schlosser. 

)) 

» 

Lartet. 

Tournault. 
Gutmann. 

Winkler. 
Hertzog. 


II. 

Antiquités  préhistoriques, 

celtiques,  gauloises,  franques 

et  mérovingiennes. 

A.  Antiquités  préhistoriques. 

La  Harlh  de  la  pierre  polie.  .  .  . 
Ohjets  préhistoriques  (don)  .... 
Antiquités  préhistoriques 

»  »  

»  »  

Ustensiles7en  pierre  polie 

»  »  »     

B  »  »        

Enceintes  préhistoriques 

»  »  

»  »  • 

Restes  d'enceintes  préhistoriques. 

Foyers  préhistoriques 

»  »  

Hachette  en  bronze  de  Weyer  .  . 

Antiquités  préhistoriques  offertes 
à  la  Société 

Portion  de  silex  (don) 

Eine  Armschiene  aus  vorgeschicht- 
licher Zeit  (pi.) 

Tombes  et  antiquités  préhistori- 
ques sur  la  cohine  dite  Dorf- 
burg 

Die  Heidenhôhle  von  Gebersch- 
weier (Fig.) 
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Localités. 


AUTELRS. 


(de  Zurich.) 


Balgau. 
Bollenberg. 

» 

» 

Banzenheim. 

Bergholz. 
Biellenheim. 
Biscliwiller. 

Brumalh. 


» 

» 

Buscherhof. 

Dehlingen. 

Dessenlieim. 

> 


Keller. 
Guerber. 

de  Morlel. 


Voulût. 
Schœll. 
Saum. 
Cosle  (Mni'O- 
Merck. 


de  Ring. 


Ingold. 


de  Ring, 
de  Schauen burg 

Straub. 

de  Schauenburg 

» 

de  Ring. 

)) 

Beiistein. 

de  Morlet. 

Henning. 

Ringel. 

» 

de  Ring. 

» 

de  Ring. 
Eissen. 


B.  Antiquités  celtiques. 

Tumuli  celtiques  de  l'Alsace.  .  .  . 

Cartes  d'ensemble  des  tombes  cel- 
tiques de  la  forêt  de  Haguenau. 

Plan  des  tumuli  de  la  forêt  d'Ing- 
willer 

Monuments  celtiques  des  Vosges. 

»   '  »        (dessins) .  .  . 

Antiquités  celtiques,   etc 

Kelt  en  bronze 

Bracelet  celtique  (don) 

Kelt  en  bronze  (don) 

Haches  celtiques  (don) 

Tertre  funéraire 

Le  Bollenberg  (Mémoire  retiré).  . 

Monnaies  trouvées  sur  le  B.  .  .  . 

Tombes  en  pierre     »        »      .  .  . 

Keltische    und    römische    Särge, 
nebst  Waffen,  Urnen  u.  Münzen . 

Tombes  antiques 

Mamelon  antique 

Fouilles  à  faire 

Fouilles  au  Schlösselberg 

Tumuli  de  la  forêt  de  Br 

Idem.  Fouilles  à  faire 

Les  tombes  celtiques  de  Br.  (I  pi.). 

Fouilles  des  tumuli  de  Br 

Tombelles  celtiques       »       .  .  .  . 

Tumuli  de  la  forêt  de  Brumath  . 

Fouilles  dans  la  forêt  delBr.  .  .  . 

Fouilles  et  découvertes 

Fouilles  à  faire 

Tumuli  près  de  Dessenheim,  .  .  . 

Fouilles  dans  les  tombelles  celtiques 
de  la  forêt  (fig.  et  carte).  .  .  . 

Tombelles  celtiques  de  la  forêt  de  D. 

Idem.  Fouilles 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  celtiques. 


V. 


Domfessel. 
Drillingen. 

Dürrenenzen. 

Durstel. 

Ehl. 


Elsenheim. 
Ensisheini. 

» 


Erstein. 

Esch  willer. 

''rankenbourg. 

Friessen. 

Gerstheim. 

Geuderlheim. 

Graffenstaden. 

Grussenheim. 

» 

» 

Heidolsheim. 


Ringel. 
Schlosser. 


Liebrich. 
de  Ring. 

Nicklès. 

Reinhard  (abbé). 

de  Ring. 

Gosle. 
de  Ring. 


Herbsheim. 


Schlosser. 
Walch. 

Nicklès. 
Caspari. 

Coste. 

"Winkler. 

> 

de  Ring. 

» 
Vallois. 


Ringeisen. 
Nicklès. 


P'ouilles  à  continuer 

Fouilles  aux  mares  ou  mardelles 
des  environs 

Keltische  vergoldete  Bronzekelle . 

Tombes  antiques 

Antiquités  du  tumulus  près  du 
couvent 

Idem 

Ancienne  butte 

Tumuli  de  la  forêt  d'Ensisheim  et 
du  Hubelwäldele 

Idem 

Tombes  celtiques  de  la  forêt  d'En- 
sisheim et  du  Hubelwäldele  (G  pi.) 

Fouilles  des  tumuli  d'Ensisheim, 
antiquités  (dessin) 

Fouilles  au  Schlösselgarten  .  .  .  . 

Hachette  celtique  (don) 

Enceintes  celtiques 

Tumuli  à  Friessen  et  dans  la  Hart. 

Fouilles  et  antiquités 

Ustensiles  celtiques 

Grabfunde 

Fouilles 

y>        

Fouilles  entre  Grussenheim  et  Ar- 
tzenheim 

Les  tombes  celtiques  près  d'Hei- 
dolsheim  (3  pi.) 

Idem 

Objets  antiques  des  tumuli  d'Hei- 
dolsheim  (1  pi.).  Don 

Fouilles  à  faire  aux  environs  d'Hei- 
dolsheim 

Fouilles  exécutées  à  H 

Tumuli  entre  Herbsheim  et  Oben- 
heim,  à  fouiller 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  celtiques. 


M. 


Herbsheim. 


Ilaguenau. 


Ilarlhausen. 


Hatten. 


Nicklès. 
Guerber. 

SilTer. 
de  Ring. 

» 
Guerber. 
de  Ring. 


Tombes  celtiques  près  de  Herbs- 
heim   

Cimetière  celtique  de  la  l'orôt  de 


Hagiienau 


Hilsenheim.        Ringeisen. 


Horbourg. 
Hiinerhubel. 
Leutenheim. 

Lingolsheim. 

Lorenlzeii. 

» 

Mackwiller. 


Herrenschneider 

Stoffel. 

Schmitt- 
Batiston. 

Jung. 

Ringel, 
de  Morlet. 

Ringel. 

de  Morlet. 


Markolsheim. 
Mertzwiller. 


Siffer. 


Antiquités  celtiques  entre  Haguenau 
et  Niederbronn  

Antiquités  des  tumuli  de  la  forêt 
de  Haguenau  

Fouilles  à  faire  dans  les  tumuli 
de  la  forêt  de  Harthausen  .  .  . 

Fouilles  d'un  tumulus  de  la  forêt 
de  Harthausen 

Les  tombes  celtiques  de  la  forêt 
de  Hatten !   M 

Idem 

Fouilles  à  faire  aux  environs  de 
Hilsenheim ' 

Fouilles  exécutées  à  Hilsenheim  .  . 

Tombe  antique  à  Hoi'bourg.  .  .  . 

Le  tombeau  antique  dit  Hiinerhubel. 

Tertre  du  Heidenberg  et  du 
Schlôssel ,  près  Leutenheim-Kœ- 
nigsbrück;  fouilles  à  faire  .  .  . 

Ornements  d'un  squelette  trouvé 
à  Lingolsheim 

Fouilles  à  faire  à  Lorentzeii.  .  .  . 

Photographies  des  lombes  de  Lo- 
rentzen 

Tumulus  du  Todtenberg,  forêt  de 
Mackwiller 

Cromlechs  de  Mackwiller 

Les  cromlechs  de  Mackwiller  et  le 
Todtenberg 

Idem 

Tombe  antique  du  territoire  de 
Mauchenheim 

Tombes  celtiques  près  Mertzwiller 
(forêt  de  Haguenau) 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  celtiques. 


Merlzvviller. 

Munweiler. 

Mussig. 

Mutzenhausen. 

Neuwiller. 

» 
Niedernai. 

Obenheim. 
Ohnenheim. 


Ohlungen. 
Pfaffenheim. 
Réguisheim. 


Richtolsheim. 
Rixheim. 


Rossfeld. 

Saarunion. 

» 


Siffer. 


Straub. 

Ringeisen. 

deSchauenburg. 

de  Türekheim. 


de  Ring. 


Nickiès. 

Reinhard  (abbé), 

Rinsreisen. 


Sainte-Odile. 


de  Ring. 

» 

Oppermann. 


Stoffel. 


Nickiès. 

Ringel. 

» 

de  Morlel. 


Ringel. 


de  Morlet. 
Oppermann. 


Tumulus  sur  le  Breitenbühl,  près 
Merlzvviller 

Tombes  à  Munweiler 

Tumuh  du  Rieth  de  Mussig.  .  .  . 

Découverte  près  de  Mutzenhausen. 

Pierres  druidiques  près  Neuwiller. 

Fouilles  à  Neuwiller 

Tombes  celtiques  à  Niedernai.  .  . 

Les  tombes  celtiques  des  bois  de 
Niedernai 

Tumuli  près  d'Obenheim,  à  fouiller. 

Tumuli  près  d'Ohnenheim 

Fouilles  à  faire  aux  environs 
d'Ohnenheim 

Fouilles  exécutées  à  Ohnenheim  . 

Tombes  celtiques 

Steinsarg  und  Grabstätte 

Fouilles  du  tumulus  de  Réguisheim. 

Les  tombes  celtiques  de  Réguis- 
heim (i  pi.) 

Analyse  chimique  du  contenu  du 
tumulus  de  Réguisheim 

Kellische  Grabhügel 

Fouilles  dans  un  tumulus  à  Rix- 
heim   

Tumulus  ouvert  près  de  Rixheim  . 

Fouilles  à  faire  dans  un   tumulus 

près  de  Rossfeld 

Antiqu'tés  découvertes  à  Saarunion. 

Antiquités  du  Heidenhübel  entre 
Saarunion  et  Oermingen 

Le  Heidenhübel  près  Saarunion; 
fouilles  à  faire 

Ruines  d'un  établissement  métal- 
lurgique au  Heidenhübel  .  .  .  . 

Ruines  du  Heidenhübel 

Monuments  druidiques,  à  déblayer. 
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Localité?. 


Auteurs. 


Antiquités  celtiques. 


Sainte-Odile.      Oppermann. 


Merck. 
Hering. 

Gyss. 


Schimmelrain. 
Schirrhein. 


Ingold. 
Guerber. 
de^Ring. 


» 

» 

» 

s 

Schlestadl. 

> 

Ringeisen. 

» 

Goste. 

» 

Ringeisen. 

Sessenheim. 

Martin. 

Soullz. 

de  Ring. 

» 

» 

Soultzbad. 

de  Morlet. 

Sainle-Odile. 

Schal  bach. 

Schlosser. 

Slepliansfeld. 

Fodéré. 

)> 

Merck. 

Monuments    celtiques    de   Sainte- 
Odle 

Fouilles  aux  dolmens 

Fouilles  aux  monuments  druidiques 

Monuments    celtiques   de   Sainte- 
Odile  

Fouilles  au  Schimmelrain 

Tombes  celtiques  à  Schirrhein  .  . 

Tombes  celtiques  de  la  forêt  de 
Schirrhein 

Idem 

Idem 

Idem 

Fouilles    dans    les    tombelles    de 
Schirrhein 

Idem 

Idem  (fig.) 

Tumuli  à  ouvrir 

»  »      

Tumuh  de  la  forêt  de  Schlestadt. 

Tumuli  près  de  Schlestadt 

Tumuli    de    la   forêt   communale 
de  Sch 

Fouilles  du  tumulus  de  Sessenheim. 

»  ))  )■> 

La  Butte  de  Saint-George  prés  de 
Soultz  (1  pi.) 

Idem 

Tombes    antiques    de    Soultz-les- 
Rains  (plan) 

Couteau   en  bronze   et  antiquités 
de  Sainte-Odile 

Tombes    celtiques    et    antiquités 
diverses  

Tombes  anciennes  et  antiquités.  . 

Fouilles  près  de  Stepliansfeld.  .  . 


M 


M 


M 


II 
II 
II 

II 
II 
I 

I 
I 
1 
II 

II 
II 
II 
I 
I 
I 
I 

II 
II 
II 

I 
I 

II 

II 

II 
II 
II 
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7 
7 

9 
12 

A 
A 
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1 
1 
1 
1 

2 
2 
2 

7 
11 
17 

2 
2 

1 

13 

19 

4 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  celtiques. 


Surbourg. 
Turckheim. 

Uffhollz. 

)) 

Weyersheim. 
Wiltelsheim. 


Wœrth. 


Zellwiller. 

Zinswiller. 

Achenheim. 

Sainl-Quirin. 


Martin. 

Schalbaum. 
Ingold. 

» 

Siffer. 

de  Ring. 

Ingold. 

Morin. 


Ringeisen. 
Siffer. 


Hacbelle  celtique  trouvée  près  de 
Surbourg  

Fouilles  et  antiquités 

»  »         

»  »         

Fouilles  dans  le  tertre  d'Uffholz  . 

»  »  » 

Doli  en  grès 

Tumulus  près  de  Wittelsheim.  .  . 
Fouilles  du  tumulus 

»  7)  

Fouilles  dans  la  forêt  de  Wœrth. 
»  »  » 

»  »  » 

»  »  » 

Tombes  antiques  en  dalles 


Habitations  souterraines  dans  le 
lehni 

Fouilles  dans  la  forêt  de  Neuf- 
Grange  et  près  de  Hültenhausen 
(Lorraine) 


P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 

II 
II 


13 

4 
4 
4 
1 
1 
5 
1 
4 
4 


5 

52 
131 
143 
79 
111 
2 
123 
133 
137 


1   24 


2 
2 
2 
7 

2 

19 


40 
53 
96 
23 
109 

436 


19  444 
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Localités. 

Auteurs. 

Tœnnichel. 
Achenheim. 

Jung. 

Barr. 

Hering. 

Benfeld. 

Nicki  es. 

Biedertlial. 

Back, 
de  Ring. 

Bollenberg. 

Clialampé. 

Diedendorf. 

Winkler. 
Schlosser. 

Durstel. 
Ernolslieim. 
Frœningen. 

de  Morlet. 
Audiguier. 
Gutmann. 

Hirschland. 
Herrlisheim. 

Ileidolsheim. 

Straub. 

» 
Ilochfelden. 

» 

Jebsheim. 

» 

Kirchheim. 

Lochwiller. 

Lupberg. 


Mackenheim. 

Mackwiller. 

» 

Marckolsheim. 


Schlosser, 


de  Morlet. 
Ringel. 


C.  Antiquités  gauloises,  fraiiques, 
inérovingieiines. 

Mur  païen 

Cimetière  franc:  Antiquités  diverses 
trouvées  dans  les  tombes.  .  .  . 

Routes  gauloises  près  Barr  .... 

»  »  »        .... 

Sarcophage  mérovingien  et  vases 
en  verre  (dessins) 

Sarcophage  mérovingien  (don)  .  . 

Tombeau   franc:   Objets    antiques 
en  fer 

Sarcophage  franc  alarmes  franques 

Armes  franques 

Tombeau  mérovingien  de  l'ancienne 
église 

Tombes  franques 

Tombe  franque  (dessin) 

Tombes  et  antiquités  alémaniques, 
franques  et  mérovingiennes  .  . 

Merovingische  Gräber 

Cimetière  franc 

Fouilles  au  cimetière  franc  .  .  .  . 

Bracelet  franc  en  or 

»  »  »      

Bijoux  francs  de  Gerstheim  et  de 
Hochfelden 

Tombes  antiques 

Armes  franques 

Palais  mérovingien  ;  travaux .  .  .  . 

Tombes  franques 

Tombes  mérovingiennes.  Antiquités 

»  »  

Cimetière  mérovingien 

Antiquités  mérovingiennes 

Tombes  franques 

»  ))        

Tombe  franque.  Antiquités 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités 
gauloises,  l'hanques,  mkroyingiennks. 


M. 


Marckolsheim. 

Mutzenhausen. 

Neubreisach. 

Niederbronn. 

» 

Nordheim. 

Odratzheim. 

» 

La  Petite-Pierre 

Rinosdorf. 
Rixheim. 


Strasbourg. 


Honis. 

Siffer. 

)) 

Delsor. 

de  Morlet. 

Käst. 

Straub. 

Schlosser. 
Straub. 


Hossfeld,      j       Matthis. 
Schaffhausen. 


de  Morlet. 


Wasselonne. 

Käst. 

)) 

Fischer. 

Westhoffen. 

Salomon 

^olfskirchen. 

Schlosser 

Siffer. 

Ingold. 

Tombe  mérovingienne.   Armes   et 
vases  funéraires 

Lame  d'épée  franque  (don)  .... 

Alemanisch-Fränkisches  Grab  .  .  . 

Cimetière  franc 

»  »      

Tombes  franques 

»  y>         

»  »         

Objets  d'une  tombe  franque  de  la 
forêt  

Tombe  mérovingienne 

Tombes  mérovingiennes 

»  »  

Tombe  gauloise  (don) 

Cimetière  mérovingien    trois  cer- 
cueils en  pierre  

Cimetière   gaulois   et  germanique 
dans  les  environs  (1  pi,  1  carte). 

Idem 

Idem 

Sarcophage  mérovingien  de  Sainte- 
Barbe 

Sarcophage  mérovingien  avec  bi- 
joux  

Restes  de  constructions  franques 
et  du  moyen-âge 

Tombes  franques 

Sarcophage  franc 

Sarcophage  mérovingien 

Tombe  mérovingienne 

Cimetière  mérovingien 

Grain  d'un  collier  franc  (don)  .  . 

Vases  gaulois  (mortiers) 

»  »       en  grès 

Tuile  de  l'époque"  franque 

Armes  franques 


N 

11 

17 

P 

II 

7 

N 

II 
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P 
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II 
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Localités. 

Auteurs. 

Vusges. 

de  Morlet. 

Wasselonne. 

Kast. 

Molsheim. 

Gretz. 

Gerstheim. 

Siffer. 

Dabo. 

de  Morlet. 

» 

Saum. 

ï> 

Oppermann. 

» 

Euting. 

» 

» 

» 

Mündel. 

» 

de  Morlet. 

» 

y\ 

Donon. 

» 

» 


Euting. 


» 
Petiti. 


D.  Antiquités  gallo-romaines. 

Carte    des    ruines    gallo-romaines 

du  Wasserwald  et  du  Bannwald. 

Carte  des  trouvailles  de  Wasselonne 

Carte  des  trouvailles  préhistoriques 
et  gallo-romaines  à  Molsheim, 
Kirchheim,    etc 

Notice  sur  le  Gabro  trouvé  à 
Gerslheim  du  temps  de  Schœpf- 
lin 

Antiquités  du  comté  de  Dabo.  .  . 

»  »  »... 

Dessins  de  monuments  du  cime- 
tière gallo-romain  de  Dreihei- 
ligen  (forêt  de  Dabo) 

Antiquités  du  pays  de  Dabo.  .  .  . 

Antiquités  du  Kempel  (Dabo)  .  .  . 

Pierres  du  Dreiheiligon 

Vase  funéraire  du  Kempel  (dessin). 

Tombes  découvertes  à  Dabo  .  .  . 

Cimetière  gallo-romain  du  Hoh- 
walsch  (Dreiheiligen) 

Sac  de  pierre  près  du  Donon 
(forêt  de  Dabo) 

Sac  de  pierre  près  du  Donon   .  . 

Antiquités  du  Donon 

Meulière  du  Donon 

Hachette  en  pierre  du  Donon.  .  . 

Antiquités  du  Donon 

Borne  millaire  près  du  sac  de 
pierre 

Idem 

Idem 

Anticpiités  du  Donon 

Moulage  du  Dcllicus  Surbur  du 
musée  d'ßpinal 

Idem 

Idem 


M. 
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II 
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II 
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II 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  uALLo-noxi aines. 


Dab( 


Romanswiller. 


Vosges. 


Euting. 

Saum. 

(le  Morlet. 


Haut-Khin. 


Drulingen. 


Haguenau. 

Hohfranken- 
heim. 

Heidenkopf. 


Winkler. 
Gestre. 


Geslre-lluot. 

Gross-Lim-       Goldenberg, 
mersberg. 

Haberacker. 


Ringel. 

Nessel. 

Ronis. 

iS'alomon. 
Hering. 


Archäologischer  Ausflug  ins  Dags- 
burgische  (fig.) 

Heidenschloss,  Schantz  et  Altdorf 
près  Dabo 

Heidenschloss  près  Romanswiller 
(plan) 

Fortifications  anciennes  des  Vosges. 

Tombes  gallo-romaines  des  Vosges 
(phot.  et  dessins) 

Tombes  gallo-romaines  des  som- 
mets des  Vosges  

Notice  sur  quelques  monuments 
de  l'époque  gallo-romaine  trou- 
vés sur  les  sommités  des  Vosges 
près  de  Saverne  (fig.  et  3  pi.). 

Monuments  gallo-romains  dans  les 
Vosges  près  de  Saverne 

Enceintes  circulaires  des  Vosges . 

Antiquités  gallo-romaines  du  Haut- 
Rhin  

Idem 

Idem  (rapport) 

Le  Castrum  gallo-romain  du  Gross- 
Limmersberg  (3  pi.) 

Les  Heidenmauern  de  la  forêt  de 
Haberacker  (1  carte) 

Idem 

Idem 

Heidenhubel,  monument  gallo-ro- 
main   

Antiquités  gallo-romaines  du  canton 
de  Drulingen  :  tombes  en  grès 
à  Puberg  et  Durstel 

Tombelles  gallo-romaines  près  de 
Haguenau  

Tombe  gallo-romaine  trouvée  à 
Hohfrankenheim 

Fortifications  du  Heidenkopf  .  .  . 

Heidenkopf 
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Antiquités  gallo-romaines, 

Heidenkopf 

»         

Mur  d'enceinte  sur  le  Hothberg, 
près  d'Ingwiller 

Antiquités  gallo-romaines  trouvées 
à  Kcrtzfeld 

Inscription  gallo-romaine  de  Lup- 
berg 

Sculptures  gallo-romaines  de  Lan- 
gensoulzbach  et  de  Niederbronn. 

Antiquités  gallo-romaines  à  Mertz- 
willer,  Niederbronn,  Wœrth  et 
Haguenau  

Tumuli  du  Todtenberg,  près  Mack- 
willer 

Antiquités  de  l'ère  celtique,  gallo- 
romaine  et  du  moyen-âge  à 
l'hôtel-de-ville  de  Niederbronn. 

Le  Ziegenberg,  près  Niederbronn. 

Les  antiquités  du  Ziegenberg  (2  pi.) 

Notice  sur  les  antiquités  gallo- 
romaines  d'Oberbronn 

Antiquités  gallo-romaines  d'Ober- 
bronn  

Monuments  gallo-romains  d'Ober- 
bronn  

Mémoire  sur  le  cimetière  gallo- 
romain  de  ReichsliofTen .... 

Idem  (supplément) 

Cimetière  gallo-romain  de  Keichs- 
holTen 

Établissement  gallo-romain  à  Saar- 
union 

Mur  païen  de  Sainte-Odile 

Notice  sur  quelques  antiquités  de 
la  montagne  de  Sainte-Odile  et 
des  environs  (fig.i 

Meule  romaine,  queues  d'aronde 
du  mur  païen  (don) 


Localités. 


Auteurs. 


Heidenkopf.  Salomon, 

Ingwiller. 

Kertzfeld.  Nicklès. 

Lupberg.  de  Morlel. 

Langensoulz-  Siffer. 
bacl). 

Mertzwiller.  » 

Markwiller.    ' 

Niederbronn,  i  » 

1 
i 

»  Opperraann. 

Oberbronn.  Siffer. 

»           !  Uaucb. 

j  Siffer. 

Heichshofen.  » 


Saarunion. 


de  Morlet. 


Sainte-Odile.  Fries. 

>>  Oppermann. 


)>  Berger- 

Levrault. 
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Localités. 


Alticurs. 


Antiquités  gallo-romaines. 


Sainte-Odile. 


Schilligheim. 


Henning. 


Schlestadt.         Ringeisen. 

Seltz. 
Strasbourg. 

Bissen. 


Siraub. 


Tcennichel. 
Kingelberg. 
Niederbrunn. 


Jung. 

Schœnemann. 

Brunck. 


Saum. 

Ingold. 


Mur  païen  de  Sainte- Odile 

j)  »  »  .  .  .  . 

»  »  »  .... 

Bas-reliefs  gallo-romains  et  usten- 
siles en  pierre  polie  de  l'époque 
préhistorique 

Idem 

Idem 

Idem 

Antiquités  gallo-romaines  trouvées 
dans  des  tumuli  près  de  Schles- 
tadt (plan) 

Vases  et  ustensiles  gallo-romains 
à  Seltz 

Monuments  gallo-romains  du  Tem- 
ple-Neuf   

Débris  gaulois  et  romains  de  la 
maison  Kastner 

Idem 

Tombes  gallo-romaines  à  la  Porte 
blanche 

Tombes  anciennes  près  la  nouvelle 
gare 

Sarcophage  gallo-romain  de  la 
Porte  blanche 

Objets  gallo-romains  trouvés  à 
Kœnigshoffen 

Amphore  gallo-romaine  de  Kœnigs- 
hoffen  (donj 

Plan  du  mur  païen  du  Tsennichel 
(don)  

Idem 

Monuments  du  Kingelberg 

Inventaire  des  objets  de  l'âge  de 

pierre ■ 

Inscriptions  des  Vosges  à  Nieder- 

bronn 
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Localités. 

Auteurs. 

E.  Antiquités  uon  alsatiques. 

M. 

p. 

s. 

V. 

p. 

L  Allemagne. 

Spach. 

Fortifications   romaines    du    sud- 

ouest  de  l'Allemagne 

P 

m 

6 

56 

Trœllscli. 

Carte  murale  des  fouilles  du  Rhin 

et  du  Danube 

P 

n 

15 

13 

Badenweiler. 

Spach. 

Thermes  de  Badenweiler 

P 

II 

7 

34 

» 

» 

»                   »            (plan).  .  . 

P 

II 

7 

65 

-Mecklenbourg. 

Objets  préhistor.  du  Mecklenbourg. 

P 

II 

14 

37 

Neiinig. 

D 

La  villa  romaine  de  Nennig 

M 

II 

6 

51 

Nuremberg. 

Œuf  de  Nuremberg  du  17^'  siècle  . 

P 

II 

13 

44 

Kheinzabern. 

Jung. 

Notice  sur  Rheinzabern  et  ses  anti- 

quités  

M 

I 

1 

117 

Trêves. 

Spacii. 

Villa  romaine  près  de  Trêves.  .  .  . 

M 

II 

3 

1 

» 

5) 

D                                      »                      .... 

IL  Angleterre. 

P 

II 

2 

51 

Angleterre. 

de  Ring. 

Tombes  celtiques  en  Angleterre  .  . 
IIL  France. 

P 

II 

3 

36 

Répertoire  archéologique  de  France 

1^ 

I 

3 

52 

hiventaire    archéologique    de     la 

Morin. 

France  

P 

I 

8 

61 

Lyon. 

Numismatique  féodale  du  Dauphiné 

(don) 

P 

I 

2 

62 

Antiquités  préhistoriques  de  la  Dor- 

dogne,  etc 

P 

I 

6 

32 

Alix  Ste.  Reine. 

de  Morlet. 

Armes  gauloises  et  romaines  d'Alix 

Sainte-Reine  (moulages) 

P 

II 

6 

43 

Xi 

)) 

Idem 

P 

11 

6 

49 

)) 

Spach. 

Idem 

P 

11 

6 

57 

Bayeux. 

Projet  de  couronnement  de  la  tour 

centrale  de  la  cathédrale 

P 

I 

3 

38 

Besançon. 

Ringel. 

Objets  antiques  à  Besançon  et  Man- 

deure (dessins) 

P 

II 

4 

118 

Constantine. 

Spach. 

Le  palais  de  Constantine 

P 

II 

6 

46 

Mandeure. 

Ing(»ld. 

Mandeure  

M 

II 

1 

107  1 

)> 

» 

Statuette  de  Mandeure 

P 

II 

4 

145 

Nancy. 

Mnugenol. 

Monuments    et    fortifications    de 

Nancy 

P 

II 

1 

32 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  no.\  alsatiques. 


M. 


V. 


Nancy. 

Saint-Aclieul. 

Saint-Dié. 
Senones. 
Vienne.  Geste. 


Tiryns. 

Rome. 

Palestrina. 

Pallanza. 
Tusculum. 


Augst. 
Bâle. 


Bobenhausen. 

Colombier. 
Délémonl. 


Prac^ue. 


Michaelis. 


Keller. 


Sabourin.     i  Tête  de  Christ  de  Ligier-Hichier, 
au  Musée  (phol.,  don) 

Nicklès.        Instruments  en  silex,  etc.,  trouvés 
à  Saint-Acheul 

Euling.       i  Antiquités  à  Saint-Dié 

!  Monument  pour  Dom  Calmet.  .  .  . 

Sceau  de  Jeau  Lalou  avec  emblèmes 
maçonniques 

IV.  Grèce. 

Brique  grecque  en  terre  cuite  de 
Tiryns  

V.  Italie. 

Objets  en  bronze  de  l'Institut  ar- 
chéologique de  Rome 

Inscription  de  l'église  de  Palestrina 
au  nom  de  Brocomagus 

Cippe  romain  de  l'église  de  Pallanza. 

Fragment  de  poterie  et  mosaïque 
de  la  villa  de  Cicéron  à  Tusculum. 

VI.  Suisse. 

Guerber.       Promenade  archéologique  de  Fri- 
bourg  à  Goire 

Spach.         Augusia  Rauracorum  (Augst) .... 

Quiquerez.      Anciennes  tours  de  l'évêchédeBâle. 

Tours  primitives   de   l'évéché   de 
Bâle  (fig.) 

Messikomer.     Habitations  lacustres  de  Bobenhau- 
sen (canton  de  Zurich) 

Ingold.         Recherches  d'habitations  lacustres. 

Objets  préhistoriques  lacustres  près 
j      Colombier 

Quiquerez.    !  Pierre  des  mauvaises  langues  de 
Délémout  (phot.) 

Antiquités  alsacienneshors  d'Alsace. 
Kraus.         Monuments  alsaciens  hors  de  l'Al- 
sace  

Woltmann.    !  Tableaux  de  Séb.  Slosskopf  à  Prague 
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Localités. 


Acteurs. 


Achenbeim. 
Monswiiler. 

Golmar. 


Strasbourg. 


Otlmann. 

Spacii. 

Blocb. 

Kast. 

GhaufTour. 


-Murin. 


» 

Saum. 

Mebl. 

Straub. 


Straub. 

Blank. 

Straub. 

St.  Léonard. 

Keller. 

Saverne. 

Golmar. 

Schlosser. 
Guerber. 

Dannemarie. 

Sabourin. 

Obernai. 
Weiterswiller. 

Straub. 
Junf^blulb. 

F.  Antiquités  non  religieuses 
du  moyen-âge. 

Pierre  laçonnée  trouvée  à  Achen- 
beim (don) 

Inscription  sur  Guillaume  de  Diest 
à  Monswiiler 

Garreaux  figurés  (don) 

Objets  en  1er  trouvés  à  ? 

Vases  des  Trois-Épis 

Trésor  des  Trois-Épis,  trouvé  en 
1864 

Ancien  cadran  solaire 

Astrolabe  de  1481  (phot.) 

Pierre  cubique  à  bas-reliefs 

Anciens  coffrets  en  bois  de  1576, 
etc 

Plaque  de  terre  cuite  du  15<^  siècle, 
de  Saint-Léonard 

Éperon  du   13''   siècle,   trouvé   à 
Saverne  

Plaque  de  poêle  historiée 

Gadran  solaire  antique 

Ghaudron  du  Trésor  des  Trois-Épis. 

Bible  en  vers  de  1459,  à  la  biblio- 
thèque   

Boîte   à   tabac  hollandaise   de  D. 
(dessin  et  don) 

Bahut  de  1600,  acheté  à  Obernai  . 

Inscription  gothique  des  Flecken- 
stein   

Note  sur  une  pierre  épigraphique 
trouvée    au    château    épiscopal 

(1  plO 

Pierre  de  jaugeage  du  Ghâteau.  .  . 

Dalle  sculptée  (Dauphin)  (don).  .  . 

Pierre  historiée 

Hallebarde    du    14^ — IS''    siècle, 
trouvée  près  de  la  porte  Blanche. 

Gouteau  de  chasse  trouvé  près  de 
la  nouvelle  gare  (don) 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  non  reugieuses 
du  moyen-age. 


Strasbourg. 


Saverne. 


Slraub. 
de  Dartein. 

Straub. 


Ingold. 


Cacheux. 


Straub. 


Terres  cuites  de  la  Henaissancc  .  . 

Clef  du  15''  siècle  de  Strasbourg.  . 

Objets  divers  du  18«  siècle,  au  Musée 

Etoffes  du  moyen-âge 

Étoff'es  des  'i-4e  et  15^  siècles  (don). 

Costumes  des  anciens  mineurs  de 
Sainte-Marie-aux-Mines 

Plat  en  cuivre  du  lö""-  siècle 

Portrait  d'un  pacha  fait  prisonnier, 
par  Florian  Zein  de  Strasbourg  . 

Portrait  sur  bois  du  \Q*^  siècle.  .  . 

Sculpture  du  iQ*^  siècle,  de  Kœnigs- 
hofîen 

Partie  d'un  gaufrier  à  inscription 
de  1606  (estampage) 

Pierre-borne  de  1685,  trouvée  à 
Saverne .• 

Terres  cuites  du  17^'  siècle  (don)  . 

Enseigne  d'auberge  en  fer  forgé  du 
17e  siècle 

Coffret  de  mariage  du  17^  siècle.  . 
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Localités. 


AUTEURt 


Allkirch. 

Altorf. 
Arzenheim. 


Nessel. 

IIU(.t. 

Straub. 
Winkler. 


Avolslieim.    I     de  Morlet. 


Baigau. 

Battenheim. 

Beifort. 


de  Ring. 

Rollmann. 

Bardy. 


Benfeld.      |       Nicklès. 


Bernolsheim. 


Beilstein, 
de  Schauenburg. 


Bernhards-        Ringeisen, 
willer. 

Betschdorf.  Siffer. 


Beltwiller. 


Brumalh 


Schlosser. 


Jung. 
Jung. 
Merck. 


G.  Antiquités  romaines. 

Sépultures  romaines  de  la  Basse- 
Alsace 

Ancien  four  à  poterie  près  d'All- 
kirch  

Antiquités  trouvées  à  Allorf  .  .  .  . 

Vestiges  antiques  entre  Arzenheim 
et  Grussenheim 

Figurine  en  bronze  trouvée  près  de 
Dompeter 

Tertre  funéraire  près  de  Balgau  .  . 

Camp  romain  à  Battenheim 

Poterie  romaine  près  de  Belfort 
(dessin) 

Cavalier  romain  du  musée  (moulage) 

Antiquités  à  Benfeld 

Statuette  en  bronze  tirée  de  l'ill. 
près  Benfeld 

Sépulture  romaine  prés  Bernols- 
heim   

Idem 

Idem  (pi.) 

Idem 

Antiquités  trouvées  près  de  Bern- 
hardswiiler 

Antiquités  découvertes  en  1862  dans 
les  forêts  de  Betschdorf. 

Pierre    sculptée    de    la   forêt  de 
Betschdorf 

Antiquités    romaines   figurées   de 
Betschdorf 

Cadran    solaire   romain   de   Bett- 
willer 

Notice  sur  le  cadran  solaire  de  Bett- 
willer 

Pierre  tumulaire  de  Brumalh.  .  .  . 

Antiquités  de  Brumalh 

Le  cimetière  romain  de  Brumalh 
(1  Pl-) 


M 


M 


M 


F 
P 

P 

P 

P 

P 
P 
P 

P 

P 
P 
P 
P 

P 

P 

P 

P 

P 


II 

II 
I 

II 

I 

II 
II 

II 
II 
il 


II 
II 
II 
II 

I 

II 

II 

II 

II 

II 
I 
I 


10  i     93 

2     148 
4       84 

17 

4 
1 
3 

1 
17 

9 


2 
3 
3 
3 

2 

2 

2 

3 

10 

10 
1 

3 

3 


-  33  — 


Localités. 


ACTliURS. 


Antiquités  rojiaines. 


Brumath. 


Bischheini. 
Burgheim. 


Burnhaupt. 

Châtenois. 

» 

» 
Golmar. 


Domfessel. 


Drulingen. 
Dürrenenzen. 


Merck. 

» 

de  Morlet. 
Merck. 
Siffer. 

Beilstein. 


Ringeisen. 

» 
Ingold. 

Ringeisen. 


Doyen. 
Straub. 

Mossmann. 

Ringel. 

Schlosser. 

Winkler. 


Lion  en  pierre  trouvé  en  1800  à 
Brumath 

Le  lion  de  Brumath 

Lion  sculpté  de  Brumalh 

Note  sur  les  tumuli  de  la  forêt  de 
Brumath  (carte) 

Chapiteau  de  colonne  du  o'-  ou  hr- 
siècle  à  Brumath 

Monuments  romains  (Vénus  et 
l'Abondance)  à  Brumath  et  Nie- 
derbronn 

Objets  antiques  trouvés  à  Brumath 
(dessin) 

Autel  romain  trouvé  à  Brumath 
(dessin) 

Autel  avec  inscription  en  l'an  66  à 
Brumalh  (fig.) 

Antiquités  à  Bischheim 

Antiquités  romaines  trouvées  à 
Burgheim 

Débris  romains  à  l'éghse 

Antiquités  de  Wiltenheim  et  Burn- 
haupt-le-Bas 

Colonne  milliaire  près  de  Châtenois. 

Borne  milliaire  à  Châtenois,  Saint- 
Hippolyte  et  Schervviller 

Borne  milliaire  de  Châtenois  .... 

Autel  romain  trouvé  à  Colmar  .  .  . 

Bas-relief  romain  de  Horbourg 
(musée  des  Unterlinden) 

Stèle  funéraire  du  Rothlaublé  (Un- 
terlinden)   

Antiquités    romaines    trouvées   à 

Domfessel 

Restes  romains  à  Domfessel  .  .  .  . 
Mercure  de  Drulingen 

Antiquités  romaines  déterrées  près 
de  Dürrenenzen 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  romaines. 


Dürrenenzen. 
Durstel. 


Egisheim. 

» 

Ehl. 


Erstein. 
Fegersheim. 
Gerstheim. 


Geudertheim. 

Gœrsdorf. 
Grafenstaden. 

Gries. 

Gross- 
Limmersberg. 

Guebwiller. 

Gumbrechts- 
hofen. 

Gundershofen. 
» 

Haguenau. 


Schlosser. 


Gutmann. 
Nicklès. 

D 

Ringeisen. 

Nicklès. 

Trapp. 

de  M(trlet. 

Nicklès. 

Siffer. 

de  Schauenburg. 


Nessel. 
Goldenberg. 


Schlumberger.i 
SifTer. 


Guerber. 


de  Schauenburg. 
Nessel. 


Aller  Brunnen  mit  römischen  Zie- 
geln  

Objets    antiques    des    tombes    de 
Durste]  (don) 

Tombes  romaines  près  Durstel.  .  . 

Römisches  Gastrum  bei  Egisheim  . 

Castrum  d'Eguisheim 

Anciens  tuyaux  trouvés  près  Ehl.  . 

Sarcophage  et  antiquités  d'Ehl .  .  . 

Antiquités  tirées  de  l'Ill  à  Ehl  .  .  . 

Armes  antiques 

Anneaux  de  bronze  de  Fegersheim. 

Antiquités  de  Gerstheim 

Objets  trouvés  à  Gerstheim 

Monument  romain  trouvé  à  Gerst- 
heim  du  temps  de  Schœpflin.  .  . 

Objets  romains  et  francs  de  la  forêt 
de  Geudertheim  (don) 

Bas-relief  de  Gœrsdorf 

Constructions  anciennes  dans  l'Ill 
à  Grafenstaden 

Vase  romain  de  Willer,  près  Gries. 

Castrum  romain  du  Gross- Limmers- 
berg 

Camp  romain  de  Guebwiller  (plan). 

Antiquités  trouvées  à  Gumbrechts- 
hofen 

Idem 

Autel  romain  de  Gundershofen.  .  . 

Monument  et  inscription  de  Gun- 
dershofen  

Note  sur  une  pierre  trouvée  dans 
la  commanderie  de  Saint-Jean  à 
Haguenau  

Camp  romain  près  Haguenau.  .  .  . 

Objets  antiques  des  tumuli  do  Ha- 
guenau  
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Localités. 

Auteurs. 

Antiquités  romaines. 

1 

M. 

p.      s. 

V. 

p. 

Haguenau. 

Siffcr. 
de  Ring. 

Cosle. 

Nicklès. 

Ringeisen. 

Liebrich. 

Merck. 

de  Ring. 

Ingold. 

Schaller. 

!     Wiegand. 

Hamberger. 

Siffer. 

Beilslein. 
Wieger. 

Antiquités  trouvées  dans  la  forêt  de 
Haguenau  
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87 

» 

Harlnnanns- 
willer. 

Pierre  milliaire  dans  la   forêt  de 
Haguenau  

Ruines    romaines    au    Schimmel- 
rain  

17 
23 

» 

Le  Schimmelrain  près  llartmanns- 
willer  (3  pi.) 

136 

Ileidolsheim. 

Substructions  romaines  près  Ilei- 
dolsheim   

9M 

Herrlisheim. 
Hilsenheim. 
llirschland. 

Vases  romains  de  Herrlisheim  (dessin). 
Colonne  romaine  de  Hilsenheim  .  . 
Antiquités  romaines  de  Hirschland. 
Römi'^che  firaber 

U 
117 
54 
35* 

» 

Römische  Funde  :  Wohnhaus  mit 
Bad 

36* 

3> 

Hochfelden. 
i 

» 
Hœrdt. 

Bains  romains  à  Hirschland 

Lacrymatoire  trouvé  à  Hochfelden. 

Poteries  romaines  de  Hochfelden  . 

Cimetière  romain  près  Hochfelden. 

Antiquités  romaines  près  Hœrdt.  . 

Antiquités  en  bronze  et  en  pierre 
dp  Hrprdf 

39 
74 
89 
70 
153 

7 

Horbourg. 

Inscription  romaine  de  Horbourg  . 
Aufdeckung  des    alten    Ill-Rhein- 

hpffpc        , 

93 
33* 

)) 

Römische  Silbermünze 

Tiiilpc  1  pcrinnnairpc; 

38* 
93 

Ingwiller. 

Jouy. 

Kienlzheim. 

Kleinfranken- 
heim. 

Krautweiler. 

» 
» 

Antiquités  romaines  d'Ingwiller  .  . 
Aqueduc  romain  de  Jouy-aux-Arches 
Tombes  antiques  à  Kienlzheim.  .  . 
Autel  épigraphique  de  Kleinfranken- 

hpîm             

34 
41 
53 

39 

Sépulture  romaine  près  Kraut weiler 

Antiquités  de  Krautweiler 

Amphore  romaine  de  Krautweiler 

^nplmt^                              

110 
144 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  romaines. 


Langensoulz- 
bach. 


Lauch. 

Lauterbourg. 
Lembach. 

Leutenheim. 

Lohr. 
Lorentzen. 


LuUerbach. 
Mackwiller. 


Süss. 


Siffer. 

» 

de  Ring. 


Bentz. 

dcSchauenburg. 
Schlosser. 

de  Mùiiet. 

Ringel, 
de  Morlet. 

Ringel. 

Siffer. 

Ringel. 

» 
Jung. 

Ringel. 


Jung. 

Saum, 
de  Morlet. 


Autel  et  quatre  bas-reliefs  romains 
trouvés  en  IS'i?  à  Langensoulz- 
bach 

Autel  romain  trouvé  en  1844  à  L. 

Mémoire  sur  Langensoulzbach  .  .  . 

Inscription  romaine  de  L 

Autel  romain  de  L 

Fragment  d'inscription  de  L 

Ancien  camp  romain  à  l'entrée  du 
val  de  la  Lauch 

Autel  romain  à  Lauterbourg  .  .  .  . 

Fragment  d'un  Mercure  romain  à 
Lembach 

Camp  romain  sur  le  lleidenberg, 
près  de  Leutcnheim 

Bas-relief  romain  à  Lohr 

Antiquités  trouvées  à  Lorentzen  .  . 

Sépulture  à  Lorentzen 

Bronze  mosaïque  de  Lorentzen.  .  . 

»  »  »  .  . 

Ruines  romaines  près  Lutterbach  . 

Inscription  romaine  à  Mackvviller  . 

Villa  romaine  sur  le  Hemst,  près 
Mackwiller 

Mémoire  sur  les  thermes  de  M.  .  . 

Rapport  sur  le  mémoire  de  M.  Rin- 
gel sur  M 

Mémoire  sur  le  temple  de  M.  .  .  . 

Bassin  romain  près  du  temple  de  M. 

Antiquités  trouvées  à  M.,  etc.  .  .  . 

Rapport  sur  les  bains  romains  de 
M.  (2  pi.) 

Rapport  sur  les  ruines  romaines  de 
M.  (1  pi.) 

Ruines  de  M 

Médaille  et  capsule  en  bronze  de  M. 
(don) 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  romaines. 


M. 


Mackwiller. 


Mark(jlsheim. 
Mertzwiller. 


Mietesheim. 


Sclimidt. 

de  Morlet. 

Uingel. 

» 
» 
» 


de  Morlet. 
Sclîlosser. 


Ringeisen. 
Schlosser. 
Ringeisen. 
Schlosser. 
» 
Straub. 
Schlosser. 


Reinhard 
de  Ring 
Siffer. 


Monnaie  romaine  de  M.  (don).  .  .  . 

Plan  des  ruines  de  M.  (don)  .  .  .  . 

Fouilles  à  faire  à  M 

Substructions  et  fragments  de  mo- 
saïque à  M.  (plans) 

Thermes  de  Mackwiller 

Plan  en  relief  des  Thermes 


Plans  de  Mackwiller,  Dehlingen  et 
Lorentzen 

Travaux  de  préservât,  aux  Thermes. 

Antiquités  de  Mackwiller 

Thermes  de  M 

Monnaie  romaine  de  M 

Ruines  de  M 

Thermes  de  M 

Mackwiller 

Thermes  de  M 

Mackwiller 

Chapiteau  romain  de  M 

Antiquités  de  M 

Mackwiller 

Mackwiller 

Ruines  de  M 1 

Sources  de  M 

Thermes  de  Mackwiller 

Antiquités  trouvées  à  Markolsheim 
(don) 

Rapport  sur  les  deux  monuments 
romains  de  Mertzwiller 

Caveau  romain  découvert  en  1836 
à  M.  (détruit) 

Antiquités   romaines    découvertes 

en  1858  à  M 

Substructions  romaines  près  de  M. 

Antiquités  romaines  découvertes  en 
184.  dans  le  clocher  démoli  de 


l'église 
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Localités. 


AlTEVRS. 


Antiquités  romaines. 


Mieteslieini. 

Miiiwersheim. 

Miltelhausen. 

Morsbronn. 

Morschwiller. 

Mulhouse. 
Mutzenhausen. 

Neeliwiller. 

Neuf-Brisach. 

Neuwiller. 

s 

» 
iSiederbiuiin. 


SitVer. 


Fodéré. 

de  Morlet. 

SitTer. 

Rouis. 

SitTer. 
Kraus. 


Hédouville 

Siffer. 

■i) 

» 

» 

» 

de  Dietrich. 
Euliugr. 


Cippe  à  inscription  au  presbytère  , 

do  M 

Inscription  du  cippe  de  Mieteslieim.  j 

Das  Rumniolbrcttchen  (servant  en 
cas  d'orage) 

Armes  antiques  trouvées  à  Mittel- 
hausen   

Urnes    cinéraires    trouvées    près 
Morsbronn 

Tombes   découvertes  en  18-4-i  au  j 
Lumenwasen.  près  Morsclnviller. 

Die  Alterlhümer  von  Mülliausen  .  . 

Globule  antique  trouvé  à  Mutzen-  [ 
hausen  

Autel  épiiiraphique  romain  deNeeh- 
willer.' i   M 

Objets  romains  de  iS'euf-Brisach  .  . 

Antiquités  trouvées  à  Neuwiller  .  . 

Antiquités  romaines  du  lïuiiebourg, 
près  Neuwiller 

Antiquités  découvertes  à  Neuwiller. 

Antiquités  des  environs  de  Nieder- 
bronn 

Plateau  en  bronze  de  Niederbronn. 

Pallas  trouvée  à  N 

Baignoire  romaine  à  N 

Monument   épigraphique   à   N.  .  . 

Pallas  de  N 

Pierre  épigraphique  de  deux  divi- 
nités à  N j   M 

Deux  bas-reliefs   (.Pallas)  romains 

à  N I   M 

Baignoire  romaine  à  N M 

Autel  épigraphique  romain  à  N.  .  .      M 
Antiquités  à  l'hôtel-de-ville  de  N.  . 
Tombes  et  antiquités  près  N.  .  .  . 

hiscriptions    du    Wnsenbourc    et 
à  N 
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Localités. 


AUIECRS. 


Antiquités  romaines. 


Niederniudern. 


Silïer, 


Oberbetsch-    de  Grandprey 
dorf. 


Oberbroiin. 

de  Ring. 

» 

SitYer. 

V 

y 

de  Tùrkheim 

ü» 

> 

Silïer. 

> 

» 

> 

» 

> 

> 

> 

» 

Obernai. 


Odratzheim. 

Ohnenbeini. 
Obei^eebacb. 


Oslhaiisen. 
PtalTeiihofeu. 


LevraulL 

Siebert. 
de  Moiiet 

Coste. 
Elles. 

de  Mùiiet. 
Merck. 
Jung. 
Sitïer. 


Aulel   romain   déterré   à   iS'ieder- 
niodern 

Mémoire  sur  un  autel  païen  décou- 
vert en  1850  à  Niederraodem.  .     M 

Aulel  païen  de  N M 

Pierre  taillée  et  fragment  de  tuile 

trouvés  à  Oberbelschdorf  ....  p 

I 

Bas-relief  de   Mercure  trouvé  en 

1S58  à  Oberbroun \   P 

Aulel  romain  entre  Niederbronn  et 
j      Oberbronn p 

t  Aulel  romain  à  Oberbronn P 

Antiquités  à  0 P 

I  Statue    de    Mercure    du    cbàteau 

d'Oberbroun P 

Ruines  d'une  villa  romaine  à  0.  . 

I  Villa  romaine  près  d'O 

Troisième  villa  romaine  à  0.  .  . 

Ruines  de  villas  romaines  près  d'O.  '   M 

Villa  romaine  d"0 

Objets  antiques  trouvés  près  d'Ober- 


nai 


Bracelet  antique  trouvé  entre  Ober- 
nai et  Rosheim 

Antiquités  découvertes  à  Obernai  . 

Vases  en  verre  et  poteries  d'Obernai. 

Objets  antiques  trouvés  à  Odratz- 
heim (pi.  en  coul.) 

Antiquités  trouvées  à  Ohnenheim  . 

Autels  votifs  du  Geilerhof  à  Ober- 
seebach 

Bas-relief  romain  du  Geilerhof.  .  . 

Autel  votif  à  Mercure  d"Oberseebach 

Tombes  romaines  à  Osthausen.  .  . 

Antiquités  romaines  trouvées  eu 
184Ô  entre  Pfaffenhofen  et  Rin- 
ii^endort' 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  romaines. 


M. 


V. 


Pfaffenhofen. 


Purpurkopf. 

Reinhards- 
münster. 

Reichshofen. 


Rexingen. 

Richtolsheim. 

Rimsdorf. 

Romanswiller, 
Saarunion. 

» 
» 

Sainle-Odile. 
Saverne. 


Siffer, 


Morin. 
Jadelot. 


de  Morlet. 

Siffer. 
de  Morlet. 
Schlosser. 

Ringel. 

Schricker. 
Piingel. 

de]  Morlet. 

Ringel. 

de  Morlet. 

Jadelot. 

Sainte-Fa  re. 


» 

Goldenberg 

» 

Jung. 

Saarunion. 

Saverne. 

Goldenberg. 

Schaffhausen. 

Schalhach. 

Schlosser. 

Sculpture  païenne  de  Pfaffenhofen- 
Ringendorf. 

Pierres  antiques  de  1845  près  Pf. 

Inscription  à  Pf. 

Monnaies  romaines  trouvées  près 
du  Purpurkopf  

Inscription  romaine  à  Reinhards- 
münster   

Vase  antique  trouvé  près  de  Reichs- 
hofen  

Antiquités  romaines  de  H 

Four  à  poterie  à  R 

Bas-relief  romain  trouvé  à  Rexingen 

Römische  Amphoren  und  Münzen. 

Tuilerie  romaine  du  Butlerberg, 
près  Rœmersdorf  (Rimsdorf)  .  . 

Tombe  antique  près  Romanswiller. 

Plan  des  ruines  romaines  du  Hei- 
denhübel  (Saarunion) 

Antiquités  du  Heidenhübel 

Constructions  romaines  à  Saarunion 

Antiquités  romaines  à  Saarunion.  . 

Antiquités  romaines  de  Sainte-Odile 

Urnes  cinéraires  en  grès  de  la  forêt 
de  Greifenstein,  près  Saverne,  et 
monnaies  romaines 

Urne  cinéraire  du  Greifenstein.  .  . 

Fortifications  romaines  près  Sa- 
verne (plans) 

Ruines  gallo-romaines  du  Wasser- 
wald, etc 

Monnaie  romaine  d'Adrien 

»  »  »        

Ruines  romaines  du  Wasservvald, 
Kempel,  etc 

Voie  romaine 

Les  tumuli  de  Schalbach  (2  pi.)  .  . 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  romaines. 


Schalbach. 
Schervviller. 
Schirrhein. 


Schlestadl. 
Schwanau. 

Schweighausen. 


Sellz. 

» 
Sesenheim. 

» 

y> 

Soultz. 

Sparsbach. 

Stephansfeld. 

» 
Strasbourg. 


Schlosser,     i  Sarcophage  de  Schalbach 

Hering.       '  Colonne  milliaire  à  Scherwiller  .  . 

Nessel.         Antiquité.^  romaines 

(jfuerber.       Ruines  romaines  entre  Schirrhein 
et  Soufïïenheim 

Ilingeisen.    j  Antiquités  trouvées  à  Schlestadt.  . 

Antiquités  trouvées  sur  l'emplace- 
ment de  Schwanau 

Siffer.          Mémoire  sur  les  antiquités  romaines 
de  Schweighausen 

Morin.         Bas-relief  de  Junon  de  l'église  de 
Schweighausen 

Jung.          Cruche  romaine  et  terre  cuite  de 
Seltz 

Antiquités  romaines  de  Seltz  .  .  .  . 

Martin.         Die  Ausgrabung  des  Gœthehiigels 
bei  Sesenheim  (1  pi.) 

Waldeyer.      Nachtrag  dazu 

Objets  romains  du  Gœthehiigel  (don). 

Antiquités    découvertes    près    de 
Soultz 

Schlosser.       Vestiges  romains  entre  Sparsbach 
et  Eckartswiller 

de  Schauenburg.  Antiquités  de  Stephansfeld  (3  pi.)  . 

Fiidéré.  »  »         

de  Morlet.       Notice  sur  l'enceinte  d'Argentora- 
tum  (2  pi.) 

Conrath.        Antiquités  romaines  trouvées  dans 
rilî  au  pont  Saint-Martin 

de  Morlet.       Bas-relief  de  Mithra  (phot.) 

Berger-        Objets  romains  de  la  maison  La- 
Levrault.  quiante 

Straub.         Le  cimetière  gallo-romain  de  Stras- 
bourg (flg.,  3  pi.,  G  phot.)  .... 

Mœck.          Statuette  de  Mercure  de  Kœnigs- 
hoffen  (fig.) 

Merck.         Autels  votifs,  bas-reliefs,  etc.,  de 
Kœnigshofi'en  (dessins,  dons)  .  . 
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Localités. 


Auteurs. 


A.NTIQUITÉS   ROMAINES. 


Strasbourg. 


Thanvillé. 

Thanvillé. 
Tiirkheim. 


Uttenhofeii. 


Vœllerdingen. 


Walbourg. 


Weilbruch.        de  Morlet. 

» 
» 


Willer. 


Wehrung. 


Weyerslieim.  Sifîer. 


Wiltelsheim.  ]       Ingold 
Zehnacker. 
Zinswiller. 


Merck.       ,  Tuile  de  la  i'^  légion,  de  Kœnigs- 

lioffen  (fig.) 

Tombe  romaine  à  Kœnigshoffen  .  . 

Statuette  romaine  de  Saint-Maurice 
à  Thanvillé 

Idem 

iïuot.          Antiquités  romaines  découvertes  à 
Tiirkheim 

Schelbaum.      Monnaies  romaines  de  Tiirkheim  . 

Martin.  »  »  »  . 

Siffer.          Antiquités  romaines,  meule,  trou- 
vées près  d'Uttenhoien 

Antiquités  romaines  près  Vœller- 
dingen-IIambach 

Monuments  lapidaires  de  Walbourg 

»  »  » 

Tronçon  de  colonne  de  Weitbruch. 

Idem  (dessin) 

Idem  (1  carte) 

Note  sur  une  colonne  romaine  de 
la  forêt  de  Weitbruch,  sur  la  voie 
de  Brocomagus  à  Saletio  (plan). 

Colonne  milliaire  de  Weitbruch  .  . 

Borne  milliaire  de  W 

Antiquités  à  Willer,  près  Hars- 
kirchen 

Antiquités  romaines  de  Weyers- 
lieim   

Idem 

Taureau  en  bronze  trouvé  prés 
Weyersheim 

Antiquités  romaines  de  Wiltels- 
heim   

Fodéré.       !  Lame  romaine    trouvée    près    de 
Zehnacker  

Inscription   du  Vosegus   de  Zins- 
I      willer 

Schaller.       Antiquités  romaines 
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Localités. 


.VUTKURS. 


Antiquités  romaines. 


de  Scliauenburg. 
Oppermann. 

Doyen, 
de  Morlet. 


Benoit. 

» 
Siffer. 

Greiner. 

» 

Slraub. 

Schlosser. 

Salomun. 


Note  sur  un  aigle  en  bronze  .  .  .  . 

Aigle  romain  :  analyse  du  bronze  . 

))  »        (de  1858) 

Autel  romain  (don) 

Poteries  et  tuiles  romaines 

L'Ochsenfeld,   ses   antiquités,   ses 
traditions 

Mémoire  sur  un  Dieu  inconnu  .  .  . 

Le  Dieu  inconnu 

Pierre  sculptée  de  deux   divinités 
féminines 

Buste  en  marbre  romain  (dorn.  .  . 

Statuette  en  marbre 

Antiquités  romaines  en  bronze .  .  . 

Saumon  en  fer  romain  (don).  .  .  . 

Fragment      d'amphore      romaine 
(dessin) 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  romaines.   (Supplémeiit.l 


Heiligenberg. 


Gerstheim. 
Hirschland. 

Mackwiller. 

Niederbntnn. 


Strasbourg 


Pistorf. 
Schœnau. 


Rouge         Note  sur  la  céramique  romaine  en 
Alsace  

Nicklès         Voies  romaines  d'IIelvelus 

Statue  d'une  divinité  et  monnaies 
romaines 

Plan  des  ruines  romaines 

Antiquités  romaines  sur  la  Wasen- 
bourg 

Restes  du  temple  de  Mercure  sur 
la  Wasenbourg 

Restitution  des  sculptures  de  la 
Wasenbourg 

Travaux  de  la  canalisation  pour  la 
topographie  romaine 

Découvertes  de  la  canalisation. 
Restes  de  peintures  sur  la  place 
Saint-Thomas 

Pavé  romain  près  de  Saint-Etienne 

Restes  du  mur  d'Argentoratum 
dans  la  rue  des  Frères,  avec 
inscription  romaine 

Antiquités  romaines  au  quai  des 
Pêcheurs 

Antiquités  de  la  place  Saint-Thomas 

Bas-relief  romain  (Minervei 

Antiquités  romaines 
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LOGAUTl'vS. 


Auteurs. 


Strasbourg. 


Kœnigsliofen. 
Strasbourg. 

Heitz. 

Kœnigshofen. 

Merck. 
Ristelhuber 

» 
Strasbourg. 

5> 

Merck, 
de  Morlet. 
Wencker. 

Kœnigshofen. 

Merck. 

S) 

Strasbourg. 

Reuss. 

Strasbourg. 

Salomon. 

» 

Pœllnitz. 

de  Morlet. 


Merck. 

Eissen. 
Oppermann. 

Merck. 


H.  Antiquités  de  Strasbourg. 

Antiquités  en  bronze  trouvées  dans 
les  Ibndalions  do  Saint-Élieinie. 

Statuette  en  bronze  de  Sainl-Éticnne 
(1  pl.) 

Note  sur  Ja  statuette  en  bronze  de 
Saint-Etienne 

Moule  en  terre  cuite  trouvé  au  quai 
Saint-Jean 

Auge  de  puits,  ancien  cercueil  .  .  . 

Restes  de  terres  cuites  trouvés  près 
de  la  Montagne-Verte 

Lampe  en  bronze  avec  chaîne  .  .  . 

Antiquités  découvertes  dans  l'ancien 
cloître  des  Dominicains 

Monnaies  antiques  trouvées  à  K.  . 

Fouilles  de  la  place  de  l'Hôpital  .  . 

Tombe  romaine  à  la  Porte  Natio- 
nale  

Autel  votif  de  K.  (fig.) 

Inscription  d'un  bas-relief  de  K.  . 

Autel  votif  de  K.  .  . 

»  »  y       

Bas-relief  de  Milhra 

Fragment  de  vase  romain  de  la  rue 
du  Fil  (don) 

Fragment  de  poterie  romaine  à  K. 

Trouvailles  de  K 

Antiquités  de  la  maison  Kastner  .  . 

Monuments  placés  à  l'extérieur  de 
l'ancien  Temple-Neuf,  dégradés. 

Lettre  de  Specklé  sur  les  antiquités 
romaines 

Antiquités  trouvées  dans  la  rue  de 
la  Mésange  et  au  Temple-Neuf.  . 

Objets  antiques  trouvés  dans  les 
travaux  d'agrandissement  .  .  .  . 

Antiquités  trouvées  dans  le  terrain 
des  fortifications 
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Localités. 


Auteurs. 


Antiquités  de  Stuasbourg. 


M. 


V. 


Strasbourg. 

Hilsenheim. 

Kœnigshofen. 

Strasbourg. 


Kœnigshofen. 
Strasbourg. 


Blanck. 

Ringeiscn. 

Slraub, 


Kœnigshofen. 


Strasboursf. 


Kœnigshofen. 


Strasbourg. 


Strasbourg. 


Straub 


Straub. 


» 

)) 

> 

» 

Ringeisen. 

» 

Slraul). 

B       • 

» 

» 

» 

Münster. 


Mur  romain  dans  la  rue  Mercière  . 

Tronc  de  colonne  romaine 

Antiquités  trouvées  à  K 

Tombe  d'un  soklat  de  la  2^  légion 
au  faubourg  National  (grav.).  .  . 

Fouilles  hors  la  Porte  blanche  .  .  . 

f)  »  »  ... 

Antiquités  romaines  découvertes  à 
K.  ß  phot..  grav.  et  une  carte   • 

Urnes  cinéraires  en  verre  de  St.  Gall 

Antiquités  trouvées  près  de  la  Porte 
nationale 

Pierre  tumulaire  de  la  2'-  légion  .  . 

Antiquités  de  la  Porte  blanche.  .  . 

Antiquités  découvertes  à  K 

»  »  »      .  .  .  . 

Tête  romaine 

Antiquités    trouvées    à    la    Porte 
blanche 

Ossuaires  de  K 

Tête  romaine 

Objets  trouvés  dans  les  fouilles  de 
ia  Porte  blanche  (phot.) 

Antiquités  trouvées  hors  la  Porte 
de  Saverne 

Plan   des   fouilles   hors   la   Porte 
blanche 

Vases  antiques  de  la  Porte  blanche. 

Tombe  romaine  hors  la  Porte  de 
l'Hôpital 

Fouilles  faites  à  Str 

Fouilles   hors    la    Porte    blanche. 
Tombes 

Idem 

Idem ,  •  •  • 

Objets   romains   trouvés   hors    la 
Porte  de  l'Hôpital 
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Localités. 

Auteurs. 

Antiquités  de  Strasbourg. 

M.       l'. 

s. 

1 

V. 

r. 

Kœnigshofen.  1       Slraub. 

Poterie  romaine  du  cimetière  de  K. 

F 

11 

11 

100 

Strasbourg. 

» 

Antiquités    gallo-romaines    de    la 
Porte  blanche 

P 

11 

11 

103 

» 

Ecuelle  en  bronze  de  l'Ill,   près 
Saint-Etienne 

p 

II 

12 

43 

» 

Poterie  romaine  de  la  rue  Sainte- 
Croix  

P 

11 

19. 

45 

» 

Salomon. 

Vase  en  terre  cuite,  à  inscription 
grecque,  de  la  rue  Salzmann  . 

P 

11 

12 

87 

Strasbourg. 

Objets  anciens  trouvés  hors  la  Porte 
de  l'Hôpital 

P 

11 

19 

91 

» 

» 

Antiquités  et  monnaies  de  la  rue 
des  Fribourgeois 

P 

11 

12 

182 

Kfpnicrshdfftn. 

Tombe  romainp 

P 

11 

19, 

184 

5) 

Inscription    du   monument   de   la 
2<^  lécion 

P 

11 

18 

6 

» 

Monument  de  la  2"'  légion 

P 

II 

13 

10 

)1 

î>                 fi               y>             .... 

P 

11 

13 

17 

Strasbourg. 

» 

Poteries  romaines  de  la  rue  Sturm. 

P 

II 

13 

35 

» 

Briques  romaines  de  la  8<^  légion, 
de  la  maison  Cornélius 

P 

11 

13 

44 

» 

Antiquités  trouvées  à   Str 

P 

11 

13 

82 

» 

Tuyau  en  terre  cuite  du  Gymnase. 

P 

II 

14 

0 

» 

Vases  romains   de   la   rue   de  la 
Nuée-Bleue  et  de  l'Évêché  .  .  . 

P 

II 

U 

33 

Objets  antiques  de  Str 

Urnes  funéraires  du  faub.  National. 

P 
P 

II 
11 

15 
15 

12 
14 

Kfpnio'çlinfpn 

Amnhorps   pn    dtps       

P 

11 

15 

15 

Strasbourg. 

Lame  d'épée  de  l'Ill,  au  pont  du 
Corbeau  

P 

II 

16 

159 

» 

Antiquités   de  la   caserne   Sainte- 

Alarcrnprifp                      .        

P 

11 

16 

190 

» 

Bronzes  anciens  du  port 

P 

II 

17 

89 

» 

Brion. 

Objets  antiques  trouvés  à  la  maison 
Kastner  et  à  Oberhausbergen.  . 

P 

II 

17 

139 

» 

Vases  en  terre  cuite  de  la  maison 
Kastner 

P 

11 

18 

28 

» 

Anciens  pilotis  découv.  au  Wacken. 

V 

H 

1 

18 
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Localités. 


AUTliURS. 


Benfeld. 

» 
» 

Soultz. 


Strasbourg. 

Strasbourg. 
13a  rr. 

Ebersmünster. 

Saverne. 
Schilligbeirn. 

Strasbourg. 

VVissembourg. 

Pfafîenbofen. 


Müller. 
Niclès. 

Lelir. 
Müller. 

Kindler. 

Ringeisen. 

Fischer. 


Iiingeisen. 


Fischer, 
lleitz. 

Straub. 

Coste. 
de  Mo  rie  t. 


III. 
Armoiries,  Monnaies,  Sceaux. 

Armoiries. 

Terres  cuites  armoriées  du  Haut- 
Rhin  

Armoiries  des  Villes  libres  impé- 
riales d'Alsace 

Ecusson  sculpté  trouvé  à  Benleld. 

Ecusson  épiscopal  de  Benfeld.  .  . 

Ecusson  sculpté  épiscopal 

Armoiries  de  Benfeld 

Armoiries  de  Notre-Dame  à  Soultz. 

Ecusson  de  l'archiduc  Leopold 
d'Autriche  (dessin) 

Armoiries  de  Jean  Hammerer.  .  . 

Armoiries  des  Obrecht  (non  Ham- 
merer)   

Armoiries  des  Lumhart  à  Saint- 
Étienne 

Sceaux. 

Moulages  de  sigillés  des  Archives 
de  Str 

Empreinte  d'un  sceau  du  14«  siècle 
trouvé  à  Barr . 

Sceau  de  la  Régence  de  la  Basse- 
Alsace  

Sceau  de  l'abbaye  d'Ebersmünster, 
trouvé  dans  Î'III.  .     

Sceau  du  baillage  de  Saverne.  .  . 

Cachet  en  bronze  trouvé  à  Schil- 
tigheim 

Sceau  trouvé  près  du  Temple-Neuf 
(fig-i 

Ancien  sceau  de  la  Ville 

Sceau  du  cardinal  de  Rohan  (mou- 
lage)   

Sceau  de  la  justice  seigneuriale  de 
Mülhausen 


I 
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I'. 

S. 
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II 
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II 

P 

11 
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11 
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II 

P 

II 
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11 

P 

I 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

1 
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Localités. 


AuTEuns. 


AuMoiRiEs,  .Monnaies,  Sceaux. 


Ralh.>amhausen. 


hissen. 

Ingold. 
Keller. 


Colin. 


de  Schauenburg. 
Audiguier. 

Merck. 

Malhiss. 
Beilslein. 

Dahlet. 
Slrub.  (?) 


Arlolshcim. 


Benfeld. 

Bergbieten. 

Blienschwiller. 

Cleebourg. 


Slraub. 
Ringeisen. 

» 
Lucas. 


Caclicl   trouvé   près   de   Italhsam- 
hausen  

Ancien  sceau  (don) 

Moulages  de  médailles  cl  sigillés 
(don) 

Médailles  et  Monnaies. 

Documents  numismaliques 

Médaillier  alsacien  de  Dorlan   .  .  . 

»  »  «... 

«  »  »   (à  acquérir) 

»  »  »  .... 

Médaillier  en  bronze  :  série  com- 
plète des  ducs  de  Lorraine  (don) 

Médailles  romaines  (don) 

Médailles  anciennes 

Monnaies   romaines  du   camp  du 
Mont-Terrible 

Médailles  de  bronze  romaines  (don). 

Médailles  du  Bas-Empire,  grecques 
et  modernes  (don) 

Monnaies  romaines 

Bractéates  alsaciennes 

Monnaies  anciennes 

Monnaies  romaines 

Médailles  de  Dadler  (?)  de  la  guerre 

de  Trente  ans 

Monnaies  du  17*^  siècle 

Médailles  et  monnaies  du  18"  siècle. 
Monnaies  du  19°   siècle   trouvées 

près   d'A 

Médailles  trouvées  à  A 

Médailles  d'argent  trouvées  à  B.  . 
Silberschatz  von  B.  Bracteaten  .  . 
Monnaies  du  15«  siècle  de  Bl.  .  • 
Monnaies   du  17«  siècle  trouvées 

dans  la  forêt  de  Cl 
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Localités. 


Auteurs. 


AnMomiEs,  Monnaies,  Sceaux. 


M.       P. 


S.        Y. 


Golmar. 


Walcl 


Conslantine. 

Kling. 

Diemeringen. 

Domfessel. 

Dürslel. 

Eguisheim. 

Mossmnnn. 

Ehl. 

Saum. 

)^ 

Nicklès. 

» 

)■) 

» 

Merck. 

Ensisheim. 

» 

Lehr. 

» 

» 

Esclibach. 

Straub. 

Gueberschwihr 

llaguenau. 

Nessel. 

llindisheim. 

Iluningiie. 

Sabourin. 

Liebsd(trf. 

Limerslieini. 

Maüiiss. 

Littenlieim. 

Mackwiller. 

Alarm  ou  lier. 

Metz. 

Schlosser. 

Médailles    trouvées    à    Bergheim 
(Musée  de  C.)    

Monnaies  de  Coimar  du  17'"  siècle. 

Monnaies  romaines  de  Conslantine 
(don) 

Monnaie  trouvée  à  ?     

Monnaie  trouvée  à  ? 

Monnaie  trouvée  à  ? 

Médailles   de  bronze   du   château 
d'Eguisheim 

Monnaies  romaines  trouvées  à  Ehl. 

))  >  »  » 

Médaille  d'Ehl 

Monnaie  trouvée  à  Ehl 

Monnaies  d'Ensisheim 

Monnaies  frappées  à  Ensisheim    . 

Monnaies  d'Ensisheim 

»  y)  

Monnaies  des  16''  et    17''   siècles 
trouvées  à  Eschbach 

Monnaies  romaines  en  argent  de  G. 

Monnaies  d'argent  des  13*^  et  iâ*" 
siècles,  trouvées  à  Haguenau.  . 

Monnaie  de  IJanau-Lichtenberg.  . 

Monnaie   slrasbourî^eoisc   trouvée 
à  II '' 

Médaille  commémorative  de  II   .  . 

Monnaie  trouvée  à   L 

Monnaie  lorraine  de  Limersheim 
(don) 

Médaille  d'argent  de  L.,  jeton   de 
l'Université  de  Bologne  (don)  . 

Monnaie  du  l^«  siècle  de  Mack- 
willer  

Monnaie  d'argent  trouvée  près  de  M. 

Denier  d'arjj:ent  de  Metz 
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Localités. 


Auteurs. 


Ahmüiries,  iMoNNAiiis,  Sceaux. 


V. 


.Minveislieim. 

Neuwiller. 

Niederbronn. 

Obernai. 

Odralzbeirn. 

Offendorf. 

Osenbach. 

Ollrotl. 
Berslelt. 

SaiiU-IIippolyle 

Saint-Léonard. 


Sarrebourg. 

Sellz. 

Soiillz. 


Slrasboure. 


Sliaub.       j  Monnaies  allemandes  dn  lo*^  siècle  i 
tronvées   à   M ' 

lioussel.         Monnaies    du    nioyen-âji^e    décou- 
vertes en  1852  ou  4853  .... 

Slraub.         Monnaies  modernes  irouvées  à  N. 

l.evrault.      i  Médailles  trouvées  à  0 

Médailles | 

Slraub.       ]  Monnaies  du   10'"  siècle  trouvées 

à  Offendorf 

Monnaies  du   \à'  siècle  trouvées 

à  0 

Jung.  Médailles  Irouvées  à  0 

Médailles  byzantines  trouvées  près 

de   13 

Walter.         Monnaies  trouvées  à  Saint-IIippo- 

lyte  (don) 

de  Morlet    \  Petites  monnaies  trouvées  à  Saint- 

Darlein      V      Léonard 

Straub.         Monnaies  du  moyen-âge  trouvées 

à  st.-L.    . .  : 

Idem. 

Monnaies  romaines  de  Sarrebourg. 
Keller.        .  Monnaies  romaines  de  Seltz.  .  .  . 
Fleischhauer,  j  Monnaies  du  moyen-âge  trouvées 

}      près  de  S 

Beilstein.     '  Don  de  six  médailles 

Saum.  Médaillier  de  Hanau,  trouvé  dans 

riU,  près  du  pont  Saint-Martin. 

Sachs.  Médaille  trouvée  en  1700  dans  le 

maître-autel  de  la  Cathédrale.  . 
Saum.         Monnaie  d'or  anglaise,  trouvée  dans 
rill,  près  des  Ponts-Couverts.  . 

Monnaie  anglaise  de  l'ill 

Klotz.          Médaille  trouvée   dans   la    cathé- 
drale   

Villier.         Monnaie  de  1675  (don) 

Chaix.  Médailles  gauloises  trouvées  à  Sir, 
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Localités. 


Auteurs. 


Armoiries,  Monnaies,  Sceaux. 


V. 


Strasbourg. 
» 

» 


Traenheim. 
Türkheim. 


Schelbaum. 


Vieux-Thann. 
VueRtlinshofen       Ilertzosf. 


de  Schauenburg. 
Straub. 


Illkirch. 


Sainle-Oclile. 

Merck. 
Schir. 

Westhofen. 

Sabourii). 
Fischer. 

(le  Schauenburg 

Colmar. 

Dietrich. 

Strasbiiurg. 

Chaix. 

•rbuurg. 


Lehr.         [  Guldenlhaler  de  Str 

»  9  

Méreau  du  Gymnase  de  1617.  .  . 

Monnaie  romaine  de  l'église  Saint- 
Etienne 

Monnaies  trouvées  dans  la  rue  du 
Dôme 

Monnaies  trouvées  à  Tr 

Monnaies  romaines  de  T 

»  »  »      

Bractéates  trouvées  à  V.-Th.  .  .  . 

Monnaies  trouvées  à  V 

Der  Vœgtlinshofener  Münzfund .  .      M 

Pierre  aux  armes  de  Jean  Ilam- 
merer  (?) ;    M 

Collection   d'empreintes   d'anciens 
sceaux  

^  Reproduction  de  sigillés  anciens  . 

I  Jeton  trouvé  dans  la  forêt  de  Saint- 
!      Nabor  (don) 

Idem. 

Cachet  en  fer  de  Sainte-Odile.  .  . 

Marque  forestière  d'un  monastère. 

Sceau  de  Westhofen  de  1637.  .  . 

.  .Monnaies  romaines  trouvées  dans 
les  lombes  celtiques 

.Monnaies  gauloises   au  musée  de 
Colmar 

Monnaies    gauloises     trouvées    à 
Strasbourg 

Monnaies  romaines  intéressant  l'Al- 
sace  

Médailles  romaines  des  Archives . 

Merck.  Monnaie  d'or  de  Néron 

Fischer.        Médaille  de  bronze  de  Galba,  trou- 
vée au  château  de  Greifenstein. 

Straub.         Monnaies  romaines  de   Horbourg. 


Fastinger. 
Fuchs. 
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Localités. 


Auteurs. 


Armohues,  Mo.nnaies,  Sceaux, 


M.        I'. 


Michelfeld. 


Sabuurin. 
Merck. 


Savernc. 
Voellerdinsreri.      Sclihjsscr. 


Strasbourg-. 

Bisthlieim  am  Ms. 


Straub. 


Debarbe. 
Dechappe. 


Monnaies  en  bronze  de  Micbelfeld  I        | 

(don) !   P   I   II 

Relevé  des  médailles  de  Micbelfeld.  I'      II 

Monnaies  romaines  trouvées  à  Sa- 

verne,  Œ'rmingen  et  Oblungen,  i  P      II 

Monnaies  romaines  de  bronze  trou-  j 
vées  à  Vœllerdingen P      II 

-Monnaie  d'argent  des  Manderscheid, 

trouvée  à  la  Musau 1'      II 

Monnaies  des  16<^  et  17*^  siècles, 

trouvées  à  Biscbheim-am-Berg.  i  l*      II 

Monnaies  des  15''  à  18'^  siècles.     !  P      II 

Médailles  modernes  des  17«  et  18« 

siècles P      II 
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Localités. 


Auteurs. 


Engel -Dl 


lus. 


Mossinanii 
Stoffel. 


von 


Stoffel. 


Kiiuller. 
Iloldcnberg. 

Siffer. 

)) 

Müller. 

Lehr. 


Sabourin. 


Slrauli. 

Lehr. 
Kindler. 
Spacli. 


TV. 

Biographie. 

1.  Ouvrages  généraux. 

Projet  d'un  dictionnaire  biogra- 
phique de  l'Alsace  (don  de 
3000  k.) 

Idem 

Idem  (Listepréparatoke,  par  Steffel) 

Dictionnaire  biographique  de  l'Al- 
sace  

Idem 

Beiträge  zur  (leschichte  des  Elsäs- 
sischen  Adels  (1  pi.) \  ^^ 

Idem 

Nobihaire  d'Alsace,  par  Kindler.  . 

Recueil  des  familles  nobles  d'Alsace. 

Nobiliaire  d'Alsace 

2.  Familles  particulières. 

Famille  d'Albe 

Note  sur  la  famille  princière  d'Ans- 

cott  (?) 

Les  nobles^de  Bruchkirch 

)^  »  

Famille  Fernkorn 

Famille  de  Géroldseck 

»  T>  

j)  »  (Note  complém.). 

Famille  de  Uattstalt 

»  y>  

Les  Haltslatt  de  Soultzbach  .... 
Famille  Hausmann,  originaire  d'Al- 
sace  

Dynastes  de  lloliengéroldseck.  .  . 

Famille  des  .lunglioltz 

Famille  de  Landsperg 

Le  château  et  la  famille  de  Lands- 

perg 

Famille  de  Libenzeller 
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Localités.       I        AuTEuns. 


Bjographik. 


deMüllenlieim 
Lelir. 


Slraub. 


Spacli. 


Schmidt. 
Kraus. 
Slraub. 

Adam. 
Kindier. 

Spacli. 

» 
» 
» 

» 

» 

» 

» 

Martin. 

Spach. 

» 
» 


lleg^eslen  zurFamilienijcschichlc  der 

Freiherren  von  Mülleniieim  (:]itl.)|  M 
La  famille  Rœder  de  Diesburg.  . 
Ancienne  généalogie  de  la  liimille 


Hœder  de  Diesburg 


Famille  de 


Kosen  

»       (3  pl.l 


Familie  Schoü 


Notes  généalogiques  sui-  In  famille 
Scholl 

Walbach,  ancienne  famille 

3.  Personnages  historiques. 
Conrad  de  Busnang 

»  ))  

»  »  (Pièces  annexées) . 

Erwin  et  sa  famille 

Famille  d'Erwin 

Jean  de  Ilaguenau,  sculpteur  des 
stalles  de  Saverne,  1519  .... 

llans  Hammerer  oder  Hammer.  . 

Document  sur  Kœnigshoven .  .  .  . 

St.  Léon  IX,  le  pape  alsacien.  .  . 

>'  »  »... 


Jean-Jacques  Oberlin 

»  »       

L'archéologue  J.  J.  Oberlin  .  .  . 

Olfried  de  Wissembourg 

)i  J  

Johann  Rasser,  Pfarrer  von  Ensis- 
heim,    16.  J 

Brunon  de  Happoltstein 

»         »     

»         »     
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Localités. 


Auteurs. 


lilOÜRAPniE. 


Spacli 


Guerber. 
(le  Schaiieiibiir; 


Straub. 

» 

Spacli. 
Straub. 


Dacbc'ux. 
Spacb. 
lleuss. 

Straub. 

» 
» 


Uingeisen. 


Straul). 

Scbmidl. 

Slraub. 


.Mémoire  sur  les  antiquaires  Scbweig- 
liäusser 

Idem 

Idem 

Daniel  Speckié 


M 


Albert  Wœllelin,  sculpteur.  .  .  . 

Zix 

Notice  sur  Benjamin  Zix 

4.  Nécrologie  de  la  Société. 

Blanck 

ßrucker 

Ignace  Chauffeur  

»  »  

Geste 

Abbé  Deharbe 

G.  Dietsch 

Dagobert  Fiscber , 

Fleischhauer 

Ed.  (lerhardl 

Gyss 

Klotz 

»      

L.  Levrault -M 

Migneret 

de  Morlet 


U 


N.  Nicklès 

»        

Ohleyei- 

Peliti 

Ringeiscn 

Baron  de  Scbauenburg. 
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II 

12 

II 

11 

II 

11 

II 

10 

II 

12 

II 

10 

II 

10 

II 

10 

II 

10 

II 

14 

il 

12 

II 

\A 

II 

10 

II 

10 

II 

11 
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Localités. 


Auteurs. 


Biographie. 


l'.         S.    I    V.    I      l'. 


Spacli.        I  Schii- 

Dacheiix.  Ch.  Schmidt  . 

Keuss.  » 

Straub.  '  J.  Sengeiuvald 


deScIiauenbury.  Abbé  Siiïer. 


Spach. 

Straub. 

» 

Barack. 

Dacheux. 

Slraub. 


» 


1' 

?> 

1» 

17 

1» 

17 

p 

Jj 

t:> 

p 

15 

p 

S 

[• 

,s 

L.  Spach 

»       

SlofTel 

Chanoine  Straub i 

»  »        I 

»  »        I 

Baron  de  Tiirckheim . 

»  »  

Wihnans I  M 


V 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


Il      11 

11      II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 


\i 
16 
16 
IG 
15 
15 
10 


15.^ 

10".) 

5(1 

58 

1) 

48 

63 

20 

\U 

154 

17-i 

50 

58 

350 


5(S 


Localités. 


Auteurs. 


V. 
Châteaux. 

Relevé  des  vieu.\  châteaux  de  l'Alsace 
Ciiâleaux  des  environs  de  Colniar. 
Châteaux  dcirièrc  Sainlc-Odile  .  . 

»  »  »  .  . 

Châteaux  enli'C  Niederbronn  et  le 
Palalinat 

Châteaux  des  environs  de  Nieder- 
hronn 

Culleclion  de  dessins  des  cliàteaux 
d'Alsace 

de  Tiirlvheim.    Croquis  de  châteaux  d'Alsace,  par 


lleilz. 


Ilciing. 


Saun). 


Eisscn 


Engelhard  f. 


Fries. 


Idem 

Vues  de  châteaux  d'Alsace 

Vues  cavalières  des  châteaux 
I  d'AndIau,  de  Speshourg-  et  de 
I      Landsperg,  rest 

»           I  Reconstitutions  d'anciens  châteaux 
'      (dcss.) 

Ringeiscn.      Travaux   exécutés  (en    1837)  aux 
châteaux  

Idem 

Idem 

Schelbaum.     Travaux  exécutés  aux  châteaux  du 
Ilaut-Rhin 

Spacli.  Andlau,  château 


M. 


Ringeisen. 


Hering. 


M 


1 

3 

11 

2 

II 

11 

II 

11 

II 

2 

7 

74 
85 
87 

88 

^2      111 


1 


109 


90 


II  '  10 

II      10     109 
II      13       13 


P   i   II 


241 


Q 

282 

1' 

2 

324 

p 

3 

87 

p 

5 

91 

p 

-2 

4-6 

p 

2 

50 

p 

3 

10 

V 

3 

92 

V 

A 

46 

p 

13 

42 

p 

13 

40 

p 

13 

04 

V 

17 

94 

V 

17 

116 

p 

17 

134 

p 

18 

2 

p 

.  18 

35 
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Localités. 


Auteurs, 


Châteaux. 


Bardy. 
de  Murlul. 
de  Dartein. 

Jim-. 

de  Dartein. 

■» 

-Murin. 
Spacli. 

» 

Schir. 

» 

LevrauU. 

Salomon. 

de  Türkheim. 

Salomon. 


Quiquercz. 

BarJy. 

Quiquerez. 

» 
» 

Risse. 


Ringeisen. 
Salomon. 


Arnsburg,  cliùleau | 

Asswillcr,  château | 

Belfurl,  château  (dessin) | 

»             »             »        I' 

Bernslein,  château  (plan  et  vues).  .  |' 

»             î>          |i 

»  »       (vue) '  M 

))                        !)                 1  I 

D                       »                 I' 

»                         R                  j» 

»  «  M 

Birkenfels,  château 1» 

»             »      I' 

»              »      |> 

)^             »      Reste  d'un  poêle.  I' 

)i             »      |> 

»             »      I' 

»             »      i  P 

»              »      1» 

Blackmont,  château  (plan) I' 

»              »         I' 

Bourogne,  ancien  château  (plan  et 

dessin) I' 

La  Burg,  château  (plan) M 

y  y>     (présWolschwiller) 

«  »       (plan) 

))  «         

Butenheim,    château    (près   liom- 

bourg,  Haut-Rhin) ]' 

Dachstein,     château,     hiscription 

(dessin) p 

Diedendorf,  château p 

Dreystein,  châteaux ;    P 

»                !>        P 

»               »        p 

»  »        '    P 


II 

P 

II 

1' 

11 

1' 

II 

"2 
'2 

<-'} 

7 
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A 

A 

7 

9 

12 

17 

17 

17 

G 

7 


A'I 

:,(; 
(1(1 

90 
-263 

-J9 
0(1 
III 
(7 
89 
25- 
85 
AH 

\:r2 
(11 
70 
95 
5-J 
0 

08 

l-Jl 

U6 

19 

•29 

79 


II 

/ 

10 

I 

1 

245 

I 

4 

117 

II 

10 

0.^ 

II 
II 

11 
11 

88 
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Localités. 


A  UTE  LUS. 


Salumon. 
Kingeisen. 
Salomoii. 
Iling-eisen. 
SnldiiKiii. 
Slraub. 


Orllieb. 
Hinweisen. 


Ortlieb. 

lîiiigeiseii. 

Orllieb. 
lîingeisen. 

(Jrtlieb. 


lîmgeison. 

Schelbaum. 

Ilingeiseii. 


Châteaux. 

Dreystein,  châteaux 

)•>  »        

»  »        

»  »        

»  »        

»  »        

»  »        

Eguisheiai,  château  inférieur  (ville) 

»  »              .... 

»  ))              .... 

»         Trois -châteaux 

»  !>  

»  »  

5)  »  

»  »  

»  »  

»  ^  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

B  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

0  »  

»  »  

))  »  

»  

»  »  


M. 
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p 

11 

12 

p 

II 

12 

p 

II 

12 

p 

11 

12 

p 

II 

12 

p 

II 
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p 
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II 
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p 

I 
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p 

I 

4 

p 

II 
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p 

II 

1 

p 

II 

1 

p 

II 

1 

p 

II 
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11 

1 

1 

p 

II 

1 

' 

p 

II 

1 

p 

11 

2 

p 

II 
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p 

II 

2 

p 

II 

2 

p 

H 

2 

p 

II 

2 

p 

II 

2 

p 

II 
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p 

II 
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p 

II 

3 

p 

II 

3 

p 

II 

3 

p 

II 

3 
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p 

II 

5 
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Localités. 


Aui  icims. 


CllATEAlA 


V. 


deScliaueiiburg.  Engelbourijf,  châLeau 


Inguld. 

V) 

Knoll. 

» 

Ingold. 

» 

»ingeisen. 

» 

lng(jld. 

T) 

» 

» 

» 

Win  kl  er. 


[  Ernolsheim,  château  . 
I  Eschery,  château.  .  .  . 
Oppermann.     Falckenslein,  château. 
Saum.  Fleckensleiii,  château. 

Roehrich.  »  » 

de  Dietrich,   l  »  » 

Roehrich.  »  » 


Ringeisen. 


Morin. 

[loehrich. 

ingeiseï 

Slraub. 


Ringeisen. 


Ringeisen. 


Siffer. 

Franckenbuurg, 

château 

ingeisen. 

)) 

» 

» 

y> 

» 

» 

r> 

)■) 

» 

i 

» 

(ADliqiiilés) 


.13 


II 

1 

U7 

II 

I 

III 

II 

1 

141 

il 

1 

1(12 

II 

i) 

III 

II 

16 

169 

H 

16 

181 

H 

12 

91 

II 

12 

28 

I 

-i 

117 

II 

3 

24 

11 

3 

32 

II 

3 

35 

II 

A 

0 

H 

f 
1 

27 

11 

-1 

44 

II 

.1 

87 

II 

7 

41 

11 

9 

87 

11 

10 

42 

II 

10 

62 

II 

10 

81 

II 

10 

92 

II 

10 

115 

II 

10 

125 

II 

11 

45 

II 

il 

77 

II 

I 

15 
1 

36 
52 

11 

2 

78 

II 

2 

124 

11  j 

4 

M 

II  ! 

5 

-) 
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Localités. 


AUTEUTS. 


Châteaux. 


liingeiseii.      Franckenlxmrg,  duîleau 


Spach. 
Ringeisen. 


(le  Faviers. 
Ringeisen. 


de  Morlef. 

Kissen. 

Fürst. 
Schlosser, 
de  Morlet. 

» 
Ringeisen. 


Il  » 

Frœnsboiirg,  château. 


Géroldseck-ès- Vosges,  châteaux 


V  »  Grand  tbâleaii. 
Géroldseck-sui'-Sarre,  château.  . 
Greiiïenstein,  château 


Levraulf. 

Guirba( 

llingeisen. 

» 

de  Wangen. 

1^ 

de  Mdrlet. 

» 

Ringeisfin. 

>' 

» 

« 

Morin. 

>• 

Ringeisen. 

y> 

)i 

)> 

Kramor. 

» 

\) 

)) 

Guirbaden,  chùleau \| 


Winkiei'.        Guirbaden,  château  (leconslruction, dessin) 


Salunidn. 


(3  pi.). 


.M 


5  10 
5  j  U 
5       23 


33 
94 


5  I  115 

12  :     80 

13  15 


P 

p 

p 

p 

I  1 

p 

I 

p 

p 

p 

p 

p 

p 

p 

p 

70 

79 

109 

\U 

33 

70 

MO 

0 

43 


1 

269 

2 

211 

2 

220 

'.) 

3 

23 

3 

4^5 

3 

65 

3 

U 

4 

45 

2 

43 

2 

111 

5 

107 

10 

72 

11 

89 

12 

130 

1-2     152 
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Localités. 


A  UTE  uns. 


Scliel!)aum. 

» 

Guerber. 

» 

SlohI. 

Ilinseiscn, 


Guirbaden,  cliàteau 


Ilageneck,  château 


Ringeisen. 


Slraub. 
Piingeisen. 


Aivvens. 

Nicklès. 

Krämer, 
de  Fa  vi  ers. 

Spach. 

de  Faviers. 

Piingeisen. 


Dieirich. 
de  Faviers. 


Ringeisen. 


ïlaguenau,  ancien  chàtean  impérial. 

»  »  (2  vues)  , 
Ileiligenslein,  ancien  castel  .... 
llohbarr,  cbaleau 


Roehrich.       Hohenbourg,  château 


»                 )^  (Zur Geschichte)!  M 
Ilühengeroldseck,  château  (Bade). 
Hohenstein,  château 


Hohkœnigsbourg,  grand  château  . 


i<    (plandies). 
(Inventaire  du  mobilier) 


P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
1^ 
P 
P 
P 


15 
16 

7 
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Localités. 


AuTEuns. 


Chateai'x. 


V. 


liiugeisen. 


Eissen. 
Hingeiseii. 


de  Faviers. 

Ilingeiseiî. 

de  Faviers. 

Ringeisen. 


de  Morlet. 

de  Faviers. 

Rinûeisen. 


de  Faviers. 

lîingeisen. 
de  Faviers. 

iiingeiscn. 


lliilikœnigsbourg,  grand  château, 
(Antiquités  trouvées) 


(Objets  trouvés) 


» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

)) 

» 

» 

» 

5) 

» 

)> 

» 

» 

» 

» 

P 
p 
p 
p 
p 
p 
p 
p 

p 
p 
p 
p 
p 
p 
p 
p 
p 

r) 


1 

p 
p 

V 
V 

II 
II 

II 

i 

1 

V 

II 

I 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

3 

I 

3 

I 
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I 
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I 

4 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

11 

2 

II 

2| 

TI   ! 
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Localités. 


Auteurs. 

Ringeisen. 

» 
» 
» 
» 

» 


de  Morlet. 

Dacheux. 

Ringeisen. 


Châteaux. 


M. 


1'.         S. 


Schelbaum. 

Ringeisen. 

Schelbaum. 


Ringeisen. 
Schelbaum. 


Ringeisen. 
Schelbaum. 
Ringeisen. 


Ingold. 


flohkœnigsbourg,  grand  château 


» 
» 
» 

» 
» 


» 

» 
» 

» 

petit  château. 
»    (pi.)  . 


llohlandsberg,  château 


Uohlandsberg,  château  (1  pi.). 


,  p 

II 

9 

54 

p 

II 

9 

57 

p 

II 

10 

36 

p 

H 

10 

40 

p 

II 

10 

41 

p 

II 

10 

65 

p 

II 

11 

24 

p 

II 

11 

78 

p 

II 

12 

5 

p 

II 

12 

28 
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II 

12 

105 

p 

II 

1 

113 

N 

II 

17 

17* 

P 

II 

2 

123 

P 

II 

1 

6 

P 

II 

1 

18 

P 

II 

1 

35 

P 

II 

1 

161 

P 

II 

2 

48 

P 

11 

2 

76 

P 

II 

2 

78 
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II 

2 

121 

P 

II 

2 

136 

P 

II 

3 

19 

P 

II 

3 

37 

P 

II 

3 

52 

P 

II 

Ci 

O 

58 

P 

II 

3 

108 

P 

II 

3 

121 

P 

II 

4 

18 

P 

II 

4 

43 

P 

II 

A 

142 

P 

II 

5 

30 

P 

II 

5 

114 

P 

II 

7 

25 

P 

II 

13 

43 
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Localités. 


Auteurs. 


Châteaux. 


Levraull. 


Ham  berger. 

Ringeisen. 

Ingold. 


Ingold. 


de  Ring. 


Nicklès. 

de  Ring, 
de  Schauenburg 

Knuil. 
Hartmann, 

Huot. 

Hartmann. 

Véron-Réviile. 

Ringeisen. 


Hartmann. 

Ringeisen. 

Véron-Révilio. 


Hohnack,  château 

»  »       

»  )■)       

»  »  (copropriété).  . 

»  »       

»  »       

»  »       

»  »       

»  »       

)i  1)       .  .  .  , 

Hugstcin,  château 

»  »      

»  »      

>)  »      

Husenbourg,  près  Hiiltenheim,  an- 
cien château 

»  »  » 

Junghollz,  ancien  château  (1  phot.) 

Kaslelgraben,  près  Réguisheim,  an- 
cien château 

Kaysersberg,  château 

»  »       

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

M  »  

»  »  

»  »  


P 
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P 

II 
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P 
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II 

15 
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II 

16 

P 

11 

17 
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II 

18 

P 
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1 

P 
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P 
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P 
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3 
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4 
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4 
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II 

4 

P 

u 

4 

P 

11 

5 

P 

11 

5 

P 

H 

5 

P 

II 

6 

P 

11 

6 

P 

11 

6 

P 

1 

II 

7 
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Auteurs. 


CHATKAUX. 


Harlmann. 


liigold. 

Moriii. 

de  Faviers. 

Käst. 

» 

ßardy. 

Zimberlin. 

Lilzler. 

)) 

» 

Ringeisen. 


Stuber. 
Ringeisen. 


de  Türckheim. 


Ringeisen, 
de  Türckheim. 


Ringeisen. 


Kaysersberg,  château 

»  >'       

»  ■»        

»  »        

y  »         

Kinlzheim,  château 

»  »        

Kirchheim,  château  mérovingien  . 

>^  »             (plan) 

»  Palais  mérovingien  .  . 

Landskron,  cliàteau  (plan) 

)•)  »  

»  )■>        (Vue  aii(ieniie  "2  pi.). 

»  ))        (Dessins  et  plans).  . 

»  »       (Dessins).  .  .  . 
Landsperg,  château  (Trouvaille).  . 

î>  »        

B  »  

«  »  

»  »  

B  »  

»  »  

)■>  »  

»  »     (Vue  cayalière,  restanre'e) 

>)  »        

»  ))        

»  «        

»  »        

y>  »         

»  ))         

»  9  

»  )i  

Il  9  

>^  )1  


F 

P 

P 

P 

P 

P 
p 
p 
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p 
p 
p 
p 
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p 
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5 
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2 
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1 
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3 
A 
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1 
1 
1 
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3 
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A 
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5 
5 
6 
6 
6 
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Localités. 


Auteurs. 

Kingeisen. 


Châteaux. 


M. 


V. 


Salomon. 


» 

Oi-lh. 

le  Türckheim, 

» 

Quiquerez. 


Ringeisen. 


Jung. 


Ringeisen. 


Levrault. 
Ringeisen. 

Quiquerez. 

» 

Sabourin. 

Quiquerez. 

Hust. 


Landsperg,  châleau 


Lichtenberg,  château  (chapelle,  etc.) 


» 


» 


))  »      

Liebslein,  château 

y>  »         

Lindenschmilf,  château 

»  »       

Lœvvenslein,  château 

»  ))        

»  »        

Liitzelbourg,  près  Oltrolt,  châleau 

»  » 

»  » 


Morimont,  châleau 

D  » 

»  » 

»  » 

»  » 


» 
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II 
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II 

6 

P 

II 

2 
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II 
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P 

II 

3 

P 

II 
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Auteurs. 

Scllirmer. 
Quiquerez. 


Ringeisen. 


Châteaux. 


Mossmann. 
Spach. 
Lehr. 
Spach. 


Chauffour. 
Eissen. 
George. 
Eissen. 

Spach. 

Gyss. 

» 

de  Morlet. 

Piton. 

Morin. 

Ringeisen. 

» 

de  Flaviers. 

Ringeisen. 

Abbé  Reinhard 
Ringeisen. 
Schelbaum. 


Morimont,  château 


(phot.) 


Nidecic,  château 


))  »       

»  »       

»  »       

Oberbronn,  château 

Obernai,  château  des  Hohenslaulen 
»  » 

Ochsenstein,  château 

Ortenberg.  château 


»  » 

»  » 

»  » 

Plixbourg,  château 
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110 

143 

3 

13 

23 

41 

108 

lU 

15 

24 

29 

111 

43 

47 

58 

20 

24 

12 

15 

58 

96 

260 

84 

152 

120 

248 

110 

32 

62 

94 

114 

18 

77 

48 
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Localités. 


Auteurs. 


Châteaux. 


M. 


Pli.\l) 


}urg,  cliàteuu 


Riiigeisen. 

Schelbaum. 

j> 

y> 

Uingeisen. 

Schelbaum. 

Ringeisen. 

Schelbaum. 

Ringeisen. 

» 
Schelbaum. 
Ringeisen. 

Morin. 
Ringeisen. 


Levraull. 

Ringeisen, 

» 

» 

de  Dartein. 

Ringeisen. 

Morin. 


Levrault. 


Ringeisen. 
Salom(jn. 


(l  pi.) 


Ramstcin,  château 


»  «... 

Ralhsamhausen,  château 


I  l)l;iii8  et  vues) 


M 


p 

H 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

H 

p 

11 
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II 

p 

11 

p 

II 

p 

II 

p 

11 

p 

I 

p 

II 

p 

II 

p 

I 

p 

I 

p 

I 

I 

p 

I 

p 

I 
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I 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

II 

p 

11 

p 

II 

p 

11 

1^ 

11 

71 


Localités. 


Auteurs. 


Ringeiseii. 
Rosenstiel. 
Wiiikler. 


Ringeisen. 


(le  Ring-. 


Rosenstiel. 
Ringeisen. 

» 
Rosenstiel. 
Ringeisen. 

» 
Rosenstiel. 

Jung. 
Ringeisen. 


Schlumberger, 
Winkler. 


Ringeisen. 


de  Mo  riet. 


Chatüaux. 


Ribeauvillé,  Trois-Chàleaux 


»  (Vues 

cavalières,  resl 

Sainl-Uliic,  château 


(5  planches) 


Hoh-Rappoltstein  (2pl.res 
Ringelstein,  château 

»  » 

Riquewihr,  château 

»  » 

La  Roche,  château 

»  » 

Salm,  château  (Inscription  de  1779) 


M 


M 


P 
P 
P 
P 
P 

P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


I 

II 
II 

II 

I 

I 

1 

I 

I 

I 

I 

I 

I 
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I 

II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 

II 
II 
II 
II 
II 
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II 
II 
II 


10 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
A 
A 
A 
1 
i 
I 
I 
1 

o 

1-2 
13 
15 

3 
17 

18 
17 

18 
18 
18 


45 

51  ; 

5A 

49 

64 

77 

73 

77 

89 

158 

167 

^25 

48 

97 

22 

44 

93 

129 

141 

06 

15 

151 

49 

1\ 

.S7 

71 
135 

14 

101 

5 

14 

32 
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Localités. 


Auteurs. 


de  Türckheim 
Ringeisen. 

» 

» 

Nicklès. 

de  Dartein. 

» 

de  Widronge. 

Hering-. 

Roehrig-. 

Rmgeisen. 


Schelbaurn. 

Ortlieb. 
Schelbaurn. 


Rinf'-eisen. 


Straub. 

Ringeisen. 

Introld. 


Winckler. 

Ringeisen. 

Ingold. 


Châteaux. 

Schirmeck^  château 

Schœneck,  château  i^plan  et  vue) 

»  »  

»  y>  


Schwanau,  château 

Thann,  château  d'Engelsburg 

(restaurai  ion) 

Thanvillé,  château 


(2  pi.) 


Walf,  château  • 

Wasenslein,  cliâteau  .  . 


Wineck,  château 


(propriété)   . 


(dessins) 


(phot.)    .  .  . 
(plan  et  vue) 


P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

N 

I 

P 

I 

M 

I 

P 

I 

P 

I 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

P 

II 
II 

P 

II 

V. 

18 
10 
11 
11 
11 

17 

2 

2 
3 

U 
4 
4 
5 

10 
2 
o 

3 
3 
3 
3 
3 
A 
A 
5 
5 

12 
12 
13 
13 
13 
14 
15 
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Localités. 


Auteurs. 


Châteaux. 


Eguisheim. 

Kœnigsbourg. 

» 

Hohnack. 

Kaysersberg. 

Kienlzheim. 


Ingolcl. 


de  Ring. 


Wagner. 

Chrislmann. 
ûanzas. 


Salomon. 


» 

» 

» 

» 

» 

)) 

» 

» 

)) 

» 

)) 

Arntz. 

La  Roche. 

Wasenbourg. 

Malliiss. 

Oberbronn. 

Reichard. 

^'rankenbourg. 

Ringeisen 
Straub. 

» 

Merck, 

Win  eck,  chàlciiu 

y  n  

Wissembourg,  Saint-Paul,  château 

Châteaux  d'Alsace.  Photographies. 

Mur  d'enceinte  du  château  delà  ville 

Photographies  de  vues  de  l'Alsace: 
Hohkœiiij^sbourg  (Don) 

Petit  Château 

))  »         

Ruine  du  château,  à  préserver.  . 

Gliâleau,  acheté  par  l'État  (?)    .  . 

Château  de  Golbéry 

»  »  

Château 

Travaux  à  faire  à  Lutzelbourg  et 
Raihsamhauseii 

Travaux  de  restauration  à  R..  .  . 

Château  de  R 

Travaux  exécutés  à  R 

)i  )■)  )i       

Rapports  sur  les  travaux  à  R..  .  . 

Travaux  à  faire  en  1898  à  R.  et 

Lutzelbourg 

Travaux  à  R 

Château  de  R 

Objets  en  faïence  et  en  fer  trouvés 
à  R 

État  des  ruines  de  R.  et  de  Wasen- 
bourg   

Château  de  La  Roche,  pierre  com- 
mémorative 

État  du  château  de  Wasenbourg. 

Château  des  Strahlenheim:  sculp- 
ture romaine 

Mur  celtique  du  Frankenbourg ,  . 
Photogr.d'antiquitéMroijvpe^  à  Ff, 
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II 
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II 
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II 
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II 

p 

II 
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11 
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II   1 

17 
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1 
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19 

19 
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19 
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19 
19 
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19 
19 
19 

19  435 
19  I  439 
19  !  452 

19  ;  456 

19     413 

19  416 
19     4M 

\ 

4 
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Localités. 


AuTEuns. 


Dacheux. 


Ralhgeber. 
Reuss. 


Spach. 


VI. 
Chroniqjes  alsaciernes. 

La  chronique  de   l'Œuvre  Noire- 
Dame  (4  pi.  phüt.) 

Idem 

La  petite  chronique  de  la  Caihédrale 

Extraits   et   copies  de  chroniques 
sltasbourgeoises 

Sébald  Büheler 

La  chronique  de  Sébald  Büheler. 

Leschroiii(pies  de  Jncques  Trausch 
et  de  Jean  AVencker 

La  chronique  de  Jacques  Trausch 

»  de  Jean  Wencker  . 

Supplément  à  la  chronique  de  Jean 
Wencker 

Annales  de  Sébastien  Brant .... 

Kœnigsboven.     Fragments    de    la 
chronique  latine 

Fragments    de    la    chronique   de 
Berler 

Fragments     de    diverses    vieilles 
chroniques 

Chroniques  alsaciennes 

La  chronique   strasbourgeoise   de 
J.  J.  Meyer 

Idem 

CoUectanées  de  Specklin 

»  »  (suite).  . 

»  »  (fin) .  .  . 

»  »  »... 

Collectanea  Speckliniana.  Supplém. 

Les  Annales    des   frères    mineurs 
de  Strasbourg 

Chronique    de   Wissembourg    par 
Balth.  Bœll 

Extrait  de   la  chionique   de  Wis- 
sembourg, par  Balth.  Bœll  .  .  . 

Publication    des   chroniques  alsa- 
ciennes     


M. 


M 

II 

12 

P 

II 

12 

M 

I( 

13 

P 

II 

18 

P 

II 

13 

M 

II 

13 

M 

II 

15 

M 

II 

15 

M 

II 

15 

M 

II 

15 

M 

II 

15 

M 

II 

15 

M 

II 

17 

M 

II 

18 

P 

II 
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M 

II 
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P 

11 
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13 
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II 
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P 

II 
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II 
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II 

18 
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II 
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II 
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II 
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Localités. 


Auteurs. 


Dacheux. 
Keuss. 


Iiigold. 


Chroniques  alsaciennes. 


Anciennes    chroniques   slrasbour- 
geoises 

Chroniques  alsaciennes 

Continuation   de   la  chronique  de 
Thann  

Chroniques  alsaciennes,   nouvelles 
publications 

Kleinere    Notizen.      Strassburger 
Kloster 

Idem,  Elsass 

Notices  diverses  d'anciennes  chro- 
niques  

Les  Ctiartreux  imprimeurs  en  Alsace 


N 
N 

N 
N 


H 
II 

II 

II 

II 


13 
14 

15 

18 

18 

18 

18 

18 


Ti 


11 


18* 
19* 

19* 
46* 


—  76  — 


Localités. 


Auteurs. 


Spach. 


Véron-Réville. 

Froment. 

Reuss. 
Wolff. 

Brièle. 


Dacheux. 


Gyss. 


Heilz. 


Vir. 

Documents  historiques. 

Publication  de  documents  sur  l'his- 
toire d'Alsace 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Anciens  documents 

Publication  des  documents 

Documents  relalifs  à  rAl:>ace  .  .  . 

Projet  de  publication  des  archives 
des  départemenis 

Charles  originales  de  1276  et  de 
147-2 

Capiiuliu're  d'Aix-la-Chapelle,  de 
Muibach 

Charte  originale  de  1472,  du  ma- 
gistrat de  Slratibourg 

Chartes  originales  de  1276  pour 
l'abbaye  de  Lucelle 

Extrait  des  actes  capitulaires  de 
St.  Martin  de  Colmar 

Eine  Steuerrolle  der  Diocèse 
Strassburg  für  das  Jahr  1464  . 

Document  sur  les  Fleckenstein .  . 

Attestation  collective  des  maisons 
religieuses  de  Wissembourg  .  . 

Document  relatif  à  l'entrée  de 
Guillaume  de  Ilonstein  n  Stras- 
bourg  

Charte  du  12®  siècle  pour  la  maison 
romane  de  Rosheim 

Charte  de  l'abbaye  du  Marbach,  , 


M. 

p. 

s. 

V. 
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P 
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P 
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P 
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P 

II 

15 

P 

II 
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Localités 


Auteurs. 


Documents  historiques. 


Kraus. 

» 

Lehr. 

Mossmann. 


Ohleyer. 

Pareth. 

iS'alomon. 

deSchauenburg. 

» 

Schmidt. 

Schlosser. 

» 

Siffer. 


Documents  sur  les  architectes  de 
la  Cathédrale  de  Strasbourg  .  . 

Urkundenbuch  zur  Eisässischen 
Kunst-  und  Kulturgeschichte  .  . 

Document  au  sceau  des  Slein- 
callenfels 

Registres  de  correspondance  de 
l'éplise  St.  Martin  de  Colmar, 
1442— U52 

Documents  sur  l'histoire  de  Colmar 

»  »  » 

Additamenta  quaedam  ad  Begesta 
Imperii 

Les  Regesles  du  prieuré  de  Sainl- 
Pïerre  à  Colmar 

Idem 

Document  de  1464  sur  l'abbaye 
de  Wissembourg 

Règlement  des  boulangers  et  meu- 
niers de  Flecken>tem 

Acte  de  vente  de  15!27  del'abbesse 
Agnès  de  Zuckmanlel 

Chaite  de  Sindelsberg,  reproduction   . 

»  » 

Charte  de  Surbourg;  publication 

» 

Recueil  d'inscriptions  de  Thomas 
Wolf,  de  Strasbourg 

Extrait  du  reijistre  des  décès  de 
Vœllerdingen  de  16^8 

Titre  de  1377  de  l'église  de  Dom- 
fessel 

Charte  de  1415  mentionnant  les 
localités  (lis[iarues  de  Buchliursl, 
Kronenbruch  et  Ramsliardl,  près 
Wœrih 

Idem 


P 
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10 

M 

II 

10 

P 

II 

6 

P 

II 

5 

P 

II 
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5 
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Localités. 


AUTEL'ItS. 


llnnUMENTS    HISTORIQUES. 


SifTer. 


Spach. 


Slraub. 


Acte  de  vente  de  1458 

Charte  latine  de  1435 

Charte  du  14®  siècle,  de  Weyers- 
heim 

Charte  de  1345  pour  Andlaii  .  .  . 

Lettres  d'indnlg-cnce  des  14'^  et 
15^  siècle  pour  réj,'lise  d'ilerr- 
lisheim 

Charte  de  1524  (acte  de  vente)   . 

Bulle  du  pape  Martin  V  relative  à 
Guillaume  de  Diesl 

Idem  (de  1420) j  M 

Charte  de  1187  relative  au  moulin 
d'Eckbolsheim 

Idem 

Lettres  d'indulgence  en  faveur  du 
chapitre  de  Surbourg 

Idem  (1  pi.  col.) 

Donation  d'Albert  d'Kguisheim  à 
l'abbaye  de  Marbach 

Documents  signés  par  Louis  XV 
et  Stanislas,  de  1737 

Deux  chartes  de  l'évêque  Geb- 
hard 

Charte  de  l'évêque  Gebhard  pour 
l'abbaye  de  ßaumgarten 

Idem,  pour  l'abbaye  de  Walbourg 

Charles  du  moyen-âge 

Charte  de  Henri  IV,  de  1065, 
pour  deux  villages  d'Alsace  et 
la  forêt  sainte   

Manuscrit  de  1772  sur  la  consti- 
tution de  Strasbourg 

Lettres  de  M.  d'Angervilliers  à  la 
cour  de  1710—1724 

Charte  latine  de  1345  deWeyers- 
heim  pour  Andiau 

Documents  trouvés  dans  les  églises 
de  Thann  et  de  R<tsen\viller  .  . 


M 


M 


I 
I 

II 
II 

II 

II 

II 

II 
II 
II 

11 
II 
II 
II 
II 


6 

7 
10 

4 
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Localités. 


Auteurs. 


HocuMioNTs  msioniQUES. 


Straub. 


Wiegand. 


Zimberlin. 


Edel. 


Ddcnrnciilsel  niunuinciils  de  Saint- 
Maiiiii  en  Alsace 

Beilräge  zur  elsässischen  Kirchen- 
ffeschichle  aus  doii  Valikanischen 
Regesien 

Documents  sur  Landskron 

Titres  des  maisons  anciennes  de 
Strasbourg 

Idem 

Idem 

Idt  m 

Diplome  de  la  naiion  germanique 
de  rUniversiié  de  Bourges,  pour 
un  Brunighofen 

Acte  de  baptême  fait  au  Hoh- 
kœnigsbourg 

Contrat  pour  l'horloge  astrono- 
mique, de  1571   


M 


P 
P 
P 
P 

P 
P 
P 


11 
II 

II 
11 
11 
II 

II 
II 
II 


11 


10 
2 

H 
\'l 
H 


2 
13 
12 


134 

47 

39 
A\ 

AQ 

8 
51 

80 
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Localités. 


Auteurs. 


Domfessel. 
Algolsheim. 


Munzenheim. 
Brumath. 

Ensisheim. 

Forbach. 

Frankenbourg. 

Fiirdenheim. 

Grafenstaden. 
Halten. 

Herlisheim. 


Hochfelden. 

Hœrdt. 

Horbuurg. 

> 


Schlumberger. 
de  Moria  t. 


Ringeisen. 


Ringel. 
Winkler, 


Henning. 

Fleischhauer. 

Mathiss. 

Henning. 
Ringeisen. 


Henning. 
Herrenschneider 


VIII. 

Fouilles  et  Découvertes. 

Objets  antiques  à  rechercher  .  .  . 

Nature  des  Tumuli 

Notice  sur  quelques  découvertes 
dans  les  cantons  de  Saarunion 
et  de  Drulingen  (1   pi.  et  gr.) . 

Fouilles  à  faire  à  Bergheim,  à 
Cernay  et  à  Wittelsheirn  .... 

Fouilles  et  découvertes  d'antiquités 

Fouilles  à  faire  à  Dehiingen  et  à 
Lorenlzen 

Fouilles  à  y  faire 

Ausgrabung  eines  Tumulus  (2  pi.) 

»  »  »         .... 

»  y>  ))  .... 

Fouilles  d'un  tumulus  à  Munzen- 
heim   

Tumulus  ouvert  dans  la  forêt  de  Br. 

Tumuli  de  la  forêt  de  Brumath.  . 

Fouilles  à  Ensisheim 

Fouilles  à  Forbach 

Tombes  près  de  Frankenbourg .  . 

Aiili(iuités  des  tombes  ouvertes  à 
Fiirdenheim 

Tombes  anciennes  à  Grofensladen 

Neuere  Funde  îius  dem  Elsass. 
I.  Die  Grabhügel  zwischen  Halten 
und  Seltz.  1  carte  et  6  pl.  phot. 

Fouilles  opérées  entre  Eguisheim 
et  Hallslalt 

Fouilles 

Fouilles  à  continuer.  (Sépultures) 

Fouilles  au  cimetière  de  Hoch- 
felden  

Fouilles  de  Hœrdt 

Fouilles  à  Horbourg 

»  5)  

»  B  


M. 
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II 
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\A 
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5 

P 
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5 

P 

II 

5 

P 

II 

17 

P 

II 

16 

P 

II 

12 

P 

II 

13 

P 

II 

16 

Si 


Localités. 


Auteurs. 


Fouilles  et  Découvertes. 


M. 


Hatten. 

Illkirch. 

» 

Kuenheim. 

Lembach. 

Mackenheim. 

Marlenheim. 


Niederrœdern. 


de  Ring. 


Dietrich. 


Delsor, 


Munzenheim.        Winkler. 


Henning. 


Pfaffenhof.  Reichsiiof. 

Arntz. 

Pulversheim. 

Ringeisen. 
Walch. 

Saarunion. 
» 

de  Morlet. 

Schalbach. 

Schlosser. 

Schlestadt. 
Schweighausen. 

Ingold. 

Seltz. 

)i 

Stephansfeld. 

Sparsbach. 

Strasbourg. 

Türkheim. 


Henning. 

de  Ring. 

Fodéré. 

Ghristmann. 

Salomon. 

Dietrich. 
Schelbaum. 


Fouilles  du  Kastelberg 

Tumuli  de  la  forêt 

Tombes  antiques 

Crâne  humain 

Fouilles 

»       

Objets  antiques  d'un  tumulus.  .  . 

Objets  anciens  d'une  tombe.  .  .  . 

Tombes  de  iMarlenheim 

Fundbericht   über   die   Eröffnung 
eines  Tumulus  (1  pi.) 

Fouilles  de   Niederrœdern   et   de 
Seltz 

Fouilles  de  Surbourg  et  de  Nieder- 
rœdern  

Grabfunde  in  Reichshofen,  Pfaffen- 
hofen  (8  pi.) 

Voies  antiques,  tumulus,  etc. .  .  . 

Fouilles   à    faire    à    Pulversheim, 
Wittelsheim  et  Wuenheim  .  .  . 

Fouilles  à  continuer 

Fouilles  à  faire  au  canton  de  Saar- 
union 

Fouilles  de  Schalbach 

Tombes  »  

Fouilles 

Fouilles    à    Schweighausen    près 
Cernay  

Idem 

Fouilles  de  Seltz 

Tumuli  de  la  forêt,  à  fouiller.  .  . 
Découvertes  à  Stephansfeld  .  .  .  . 

Grottes 

Fouilles   dans   la  maison  Munck, 

rue  du  Dôme 

Fouilles 

))      


p 

p 

p 

p 

p 

F 

P 

P 

P 

P 

P 

P 

P 

P 

V 

P 

II 

P 
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Localités.  Autkurs.  Fouilles  et  Découvertes. 

"       I I 

I 

Türkheim.     I  Fouilles 

I.  I     Hingeisen.     \        ■"      

)  )i  »       

Weiler.  Ohleyer.        Feuille  en  cuivre  trouvée  dans  la 

Lauter 


M.        P.        S. 


II       3     110 


31 
114 

24 


I 
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Localités. 


Auteurs. 


Boyer. 
Calmet. 
Cestre. 

Goste. 

Degermann. 


Fischer. 

de  Golbéry. 

Guerber. 


Gyss. 


» 
» 

Hanauer. 

Hückel. 

y> 

Huot. 


IX. 

Histoire. 

Les  ducs  d'Alsace 

Histoire  de  l'abbaye  de  Münster  . 

Emplacement  du  ciiamp  de  I)a- 
taille  entre  Arioviste  et  César  . 

Supplice  de  Pierre  de  Hagenbach 
(gravure) 

La  donation  de  Charlemagne  au 
prieuré  de  Lièpvre,  en  774  .  . 

Le  monastère  d'Echery  au  val  de 
Lièpvre 

Etat  du  temporel  de  quelques  pa- 
roisses d'Alsace,  autrefois  dé- 
pendant du  duché   de  Lorraine 

Saint-Biaise  au  val  de  Sainte-Marie 
et  au  val  de  Schirmeck 

Observations  sur  l'évêque  Guillaume 
de  Diesl 

Notice  sur  le  monastère  de  St. 
Marc 

Coup  d'œil  sur  l'circhilecture  reli- 
gieuse en  Alsace  comparée  à 
celle  de  l'Allemagne 

Les  Burgmänner  de  Haguenau  et 
.    la  Burg  des  Hohenslaufen  .  .  . 

Idem   .  .  ". 

Le  château  des  Hohenslaufen  à 
Obernai 

Idem 

Hôtel  de  ville,  Seelhof  et  Laube, 
à  Obernai 

Mémoire  sur  Attic 

Encore  un  mot  sur  les  origines 
alsatiques 

Les  paysans  d'Alsace 

L'ancien  Hattgau 

»  »       

Mémoire  sur  l'abbaye  de  Marbach 

Frédéric  II,  par  le  duc  de  Luynes 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 


M 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire. 


Huot. 

» 

Ins:old. 


Klipffel. 
Lehr. 


Levrault. 


Mossmann. 


De  Colmar  à  Alspach  (historique) 
Des  Vosges  au  Rhin 


La  Commanderie  de  Si.  Jean  à 
Colmar 

Mandeure 

Le  monastère  des  Unlerlinden  au 
13e  siècle '    M 

Les  Paraiges  messins 

La  Seigneurie  de  Hohengerolds- 
eck  (tableau  généaioLiique  et 
carte)    

Les  dynastes  de  Geroldseck-ès- 
Vosges  

Idem  (tableau  généalogique  et  carte) 

Les  châteaux  de  Ralhsamhausen  . 

Un  dernier  mot  sur  Sainte-Odile 
et  nos  souvenirs  alsaliques  du 
7®  siècle 

Idem 

La  constitution  municipale  de  Col- 
mar  

Idem 

Idem 

Recherches  sur  l'ancienne  consti- 
tution de  Colmar 

L'établissement  des  Schauenburg 
en  Alsace 

Murbach  et  (juebwiller 


»  »         , 

Les  Anabaptistes  à  Colmar   ... 

L'ancienne  administration  de  Col- 
mar    

Idem 


M 


M 


M 


M 


M 
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Localités. 


Auteurs, 


Histoire. 


M. 


Mossmann. 


(Je  Müllenheim 

Nickiès. 

Qiiiquerez. 

liichard. 

de  Ring. 

Risteihuber. 


» 

» 
Roth. 


Sabourin. 
Schmidt. 


Siffer. 
Spach. 


La  guerre  des  six  deniers  (l*iapper- 
krieg)  à  Mulhouse 

Idem 

Les  Suédois  en  Alsace 

Das  alle  Beihaus  Allerheiligen  zu 
Sirassbuig  (plan) 

EhI  et  ses  environs 

Le  châleau  de  Moriinont,  histoire 

La  Kaysersburg  d'Alsace,  récit  .  . 

La  plaine  de  Troie,  par  Forch- 
hammer,  rapport 

Note  sur  un  mémoire  de  Levrault 

Etymologie  d'Ingmarsheim  et  d'Ott- 
marsheim 

La  Marche  d'Aquilée 

Etymologie  d'Ingersheim  et  de 
CraulUial 

Les  abbés  de  Sellz 

Zur  Geschichte  der  Klöster  Mur- 
bach und  Ebersheimmünster.  . 

Idem 

Mémoire  sur  Huningue 

Notice  sur  le  couvent  et  l'église 
des  Dominicains  à  Strasbourg 
jusqu'au  16^  siècle 

L'église  rouge  et  la  léproserie  de 
Strasbourg 

Idem 

Idem 

La  Commanderie  teutonique  de 
Dhan 

Le  château  de  Hohkœnigsbourg  . 

L'abbaye  de  Wissembourg 

Le  château  d'Oberbronn 


Le  comté   de   Hanau-Lichtenberg 
(6  pi.) 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire. 


Spach. 


Le  comté  de  Hanau-Lichtenberg  . 

Idem  (Pièces  justificatives)   .... 

L'abbaye  de  Münster 

Idem 

Idem  (Pièces  justificatives) 

Idem 

L'arcbileclure  militaire  du  moyen- 
âge,  par  Krieg  de  Ilochfelden  . 

L'abbaye  de  Marmoutier  et  le  cou- 
vent de  Sindelsberg  (1  pi.)    .  . 

Idem 

Idem 

Idem  (Charte  de  Sindelsberg).  .  . 

Les  collonges  de  la  vallée  rhénane 
supérieure,  par  Burckardl  .  .  . 

Idem 

L'abbaye  de  Neubourg  et  la  navi- 
gation du  Rhin 

Idem 

une  excommunication  à  Mulhouse 
au  13«  siècle 

Idem 

Idem 

Idem  (Pièces  justificatives) 

Idem 

Lettre  d'indulgence  pour  les  églises 
de  Si.  Martin  de  Colmar  et  de 
St.  Arbogast  de  Surbourg.  .  .  . 

Compte  rendu  sur  le  Geschichts- 
freund (Revue  suisse) 

Bruno  de  Hibeaupierre 

Idem  (Pièces  justificatives) 

Le  moine  OllVied  et  l'abbaye  de 
Wissembûurg  au  9«  siècle  .  .  . 

Idem  (Pièces  justificatives) 

Frédéric  II  et  ses  fils  en  Alsace  . 
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Localités. 


Auteurs. 


HisToinK. 


Spach.  !  Les  paysans  d'Alsace  et  les  cijnsli- 
;  tutions  de  l'Alsace  au  rnoyen- 
I      âge 

Une   ligue   contre   l'évêque   Guil- 
laume de  Diesl 

Idem 

Idem 

Munstius Plancus  fondaleurd'Augst 

Augusia  Rauracorum 

L'île    et    l'abbaye    de    Reichenau 

(1  pl.) 

L'abbaye  de  Reichenau 

Le  péage  de  Seitz 

Origine  des  villes  et  des  châteaux 
dans  le  Sud-Ouest  de  l'Allemagne 

Deux  hommes  d'armes  de  Stras- 
bourg à  Bamberg,  1512-1513) 

Idem 

Idem  (Pièces  justificatives) 

Prise  de  Rheinfelden  en  1448  .  . 

Idem 

Idem  (Pièces  justificatives) 

Emprunt  de  Berne  et  Zurich  à 
Strasbourg,  1589—1590  .... 

Idem 

Négociations  de  Zurich  et  Berne 
avec  Strasbourg,  1687—1688  . 

Idem 

Rapports  de  Strasbourg  avec  Berne 
I      et  Zurich 

Stoffel.         Coutumes  colongères  dans  le  Haut- 
!      Rhin 

Thilloy.         Mémoire  sur  Herbitzheim 
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(carte)  . 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire. 


M. 


P. 


Haguenau. 


Strasbourg. 


Neuvviller. 

Munster. 

Epfjg. 

Erstein. 

Strasbourg. 


Walter. 


Wehrung. 
Wiegand. 


Becker. 

Dacheux. 

Reuss. 

Meister. 

Walter. 


Ingold. 


^Vinkler. 
Ingold. 


Les;  regestes  de  l'abbaye  de  Neu- 
willer M 

Le  comté  de  Saarwerden 

Die  Alemaunenschlacht  vnnStrass- 
burg  im  Jahre  357 

Idem 

Die  Schlacht  zwischen  Caesar  und 
Ariovist M 

Idem 

Prise  de  (loi mar  par  les  Français 

Question  de  l'inventeur  de  la  typo- 
graphie, Gutenberg  ou  Mentel . 

Supplément. 

Das  Beamtentum  der  Reichsland- 
vogtei  Hagenau  bis  1648  ....     M 

Annales  de  Sébastien  Brant  (suite 
et  un) M 

Les  Ephémérides  de  Jacques  de 
Gotlesheim  (1524—1543).  ...      M 

Akten  zum  Schisma  im  Strassburger 
Domkapitel  (1583-1592).  ...      M 

Les  regestes  de  l'abbaye  de  INeu- 
willer  (suite  et  fin) M 

L'abbaye  de  Münster  au  Val  St. 
Grégoire  (6  pl.) 

Bataille  de  César  et  d'Ariovisle 
entre  Epfig  et  Slolzheim  (plan) 

Note  inédite  de  Schœpflin  sur  le 
tombeau  d'Irmengarde,  fonda- 
trice de  l'abbaye  d'Erslein  (1  pl.) 

État  ecclésiastique  du  diocèse  de 
Strasbourg  en  1454 M 


N 


18 
8 


II     13 
II     13 


16 
16 

2 

2 


II 

19 

II 

19 

II 

19 

II 

19 

II 

19 

II 

19 

II 

19 

II 

19 

II 

18 

89 


Localités. 


Auteurs. 


Dates. 

5  déc.  1855 
11  févr.  1856. 


Haguenau. 


Brumath. 


Drulingen. 


Guerber. 
Jung. 
Piton. 
Schir. 


Jung. 


Heitz. 

Frœhlich. 

Straub. 
Petit-Gérard. 


Bissen. 


Straub. 


X. 

Histoire  et  travaux  de  la  Société. 

Séance  d'ouverture  de  la  Sftciélé 
(Assemblée  générale) 

Séance  du  Comité 

Règlement  de  la  Société  (Ass.  gén.) 

Cabjucs  à  faire  des  inscriptions  du 
département 

Liste  des  monuments  historiques 
du  canton  de  Haguenau 

Rapport  sur  les  objets  offerts  par 
M.  Schœll 

Promenades  en  Alsace  (don  de  son 
ouvrage) 

Guide  du  pèlerin  au  mont  Sainte- 
Odile  (don) 

Rapport  sur  les  collections  d'anti- 
quités de  Merck  et  Schnœringer 
à  Brumath 

Collection  de  dessins  de  Silber- 
mann  

Relevé  sommaire  des  monuments 
du  canton  de  Drulingen 

Les  procédés  d'estampage 

Note  sur  les  procédés  d'estam- 
page   

Liste  des  membres  de  la  Société. 

Confection  d'un  diplôme  pour  les 
membres 

Adoption  du  modèle  de  diplôme  . 

Diplôme  à  donner  à  tous  les 
membres 

Confection  d'un  sceau  pour  la 
Société 

Revues  des  Sociétés  savantes  .  .  . 

Enumeration  des  monuments  his- 
toriques des  cantons  de  Mols- 
heim  et  de  Rosheim 

Sociétés  savantes  à  l'étranger; 
échange  des  publications 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire  et  Travaux  de  la  Société. 


M. 


V. 


Eissen. 
Guerber. 

Arlh. 


Heitz. 


Straub. 


Eissen. 


de  Türekheim. 

Eissen. 
Klotz. 


Rigaul. 

Morin. 
de  Caumont. 


Sociélé  des  Antiquaires  de  Picardie; 
échange  

Société  historique  de  Lucerne,  Uri, 
Schwyz,  Unterwaiden  et  Zug; 
échange  

Sceau  de  la  Société  (fig.) 

Enumoralitm  des  monumenis  his- 
tori<|nes  de  la  ville  et  du  canton 
de  ïlaguenau 

Idem  de  l'arrondissement  de  Sa- 
verne 

Sociélé  d'émulation  de  Montbé- 
liard;  échange 

Crédit  pour  le  château  de  Ralh- 
samhausen 

Monument  Pfeffel  à  élever  à  Colmar 

Relevé  archéologique  de  Molsheim 
et  de  Rosheim  avec  carte.  .  .  . 

Nouveaux  membres  de  la  Société 

Adoption  du  modèle  de  diplôme 
pour  les  membres 

Membres  honoraires 

Anciens  dessins  à  publier 

Classement  des  monuments;  album 
à  publier 

Dessins  anciens  inédits  à  publier. 

État  des  membres  de  la  Société 
au  8  novembre  1858 

Congrès  archéologique  pour  1859 

Enumeration  des  ruines  et  monu- 
ments historiques  du  canton  de 
Wissembourg 

Rapport  sur  les  photographies  de 
Braun 

Programme  du  Congrès  archéo- 
logique  

Congrès  des  délégations  des  so- 
ciétés savantes  de  France;  délé- 
gués à  nommer 


M 
M 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire  et  Thavaux  de  la  Société. 


Rigaut. 

Matiisczyski. 

Ringeisen. 
Morin. 

Straub. 


Eissen. 
Stranb. 


Heiiz. 
Knoll. 

Nicklès. 


Rapport  sur  la  statistique  monu- 
mentale du  canton  de  Wissem- 
bourg 

Relevé  des  monuments  historiques 
de  l'arrondissement  de  Wissem- 
bourg 

Relevé  des  édifices  de  Schlestadl 

Rapport  sur  l'atlas  photographique 
de  Braun  à  Dornach 

Statistique  monumentale  des  can- 
tons de  Ribeauvillé  et  de  Kaysers- 
berg 

Manuscrits  et  dessins  de  Fries  à 
publier 

Rapport  sur  les  travaux  de  la 
Société  pendant  l'année  1858 
-1859 

Statistique  monumentale  des  can- 
tons de  Kaysersberg  et  de  Ri- 
beauvillé  

Listes  des  membres  par  départe- 
ments, arrondissements  et  can- 
tons  

Idem 

Répertoire  archéologique  de  la 
France  

Liste  des  villes,  bourgs,  etc.  de 
l'ancienne  Alsace,  supplément  . 

Statistique  monumentale  du  canton 
de  Soullz 

Idem 

Médailles  décernées  à  la  Société. 

Conservation  des  antiquités  à  dé- 
couvrir     

Crédit  pour  les  fouilles  à  Avols- 
heim 

Moulages  offerts  à  la  Société  .  .  . 

Liste  des  membres  par  départe- 
ments, arrondissements  et  can- 
tons  
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Localités. 


AUTEURS. 


Histoire  et  Travaux  de  la  Société. 


P. 


Schlestadt. 


Ringeisen. 
Spacli. 


Oppermann. 

Fries. 
Foltz. 


Colmar. 


Merck. 


Colmar. 


Stœber. 


Institution  du  sous-comité  de  Col- 
mar  

Fondation  du  musée  de  Schlestadt 

Renouvellement  du  Comité  .... 

Renouvellement  du  bureau  .  .  .  . 

Vitrines  pour  les  collections.  .  .  . 

Liste  des  membres  fin  novembre 
1863 

Sceau  de  la  Société 

Statuts  de  la  Société 

Travaux  d'archéologie  à  publier  . 

Album  de  dessins  offert  à  la  Société 

Inventaire  du  musée  de  la  Société 
à  dresser 

Moulaî^es  d'objets  antiques   de   la 

Société 

Objets  exposés  à  Colmar 

Déclaration  d'utilité  publique  .  .  . 

Assurance  de  la  bibliothèque  et 
du  musée 

Liste  des  membres,  janvier  1866 

Musée  de  la  Société:  époque  cel- 
tique   

Idem:  époque  romaine  et  gallo- 
romaine  

Musée:  époque  franque,  mérovin- 
gienne et  Renaissance 

Objets  du  musée  envoyés  à  l'expo- 
sition de  1867  

Monuments  historiques  du  Haut- 
Rhin,  à  classer 

Idem 

Monuments  à  classer  dans  l'arron- 
dissement de  Mulhouse 

Plans  en  relief  de  M.  Foltz.  .  .  . 

Objets  envoyés  à  Paris 

Classement  des  monuments  histo- 
riques   
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Localités. 


AuTKuns. 


HisToinic  ET  Travaux  de  la  Société. 


Colraar. 


Merck. 


Straub. 


Ingold. 


Decheppe. 

Fischer  et  Âodiguier 

Spach. 


Piton. 
Lœning. 


Straub. 


Objets  nnliques  au  musée 

Antiquités  de  lu  Suciélé  au  musée 
de  Golmar 

Dessins  pour  le  Bulletin 

Médaille  décernée  à   la  Société  à 
l'exposilion  de  1867 

Photographie  d'une  sculpture  sur 
bois  de  M.  Maigret  Kolf  fdon) . 

Prix  déparlemenlal  de  1000  francs 
pour  un  concours  entre  sociétés. 

Concours   pour   le   prix    départe- 
mental   

Idem 

Objets  antiques  offerts  à  la  Société 

Inventaire  du  musée  de  Saverne. 

Don  du  prix  de  1000  francs  à  la 
Société 

Statistique  monumentale  du  Haut- 
Rhin  

Musée  lapidaire  de  la  Société.  .  . 

Statistique  archéologique  de  l'Al- 
sace-Lorraine 

Monuments  lapidaires  de  la  Société 

Monuments  historiques  de  l'Alsace, 
classés  

Liste   des   membres   au   Ic""  avril 
1881 

Antiquités  exposées 

Invjentaire  des  objets  de  la  porte 


Blanche 


Inventaire-catalogue  du  musée  de 
la  Société 

Protestation  du  Comité  contre  les 
projets  mis  en  avant  pour  la 
Caihédiale 

Objets  gallo-romains  du  musée.  . 

Protestation  pour  la  Cathédrale.  . 

Liste  des  membres  en  1886.  .  .  . 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire  et  Travaux  de  la  Société. 


M.       P. 


Kiiigeisen. 
Kolbsheim.    IM"^^  Grunelius. 


Colmar. 


Slraub. 


Christmann. 
Straub. 


Barack. 


Antiquités  données  à  la  Société  . 

Collection  de  la  Société 

Tableau  des  travaux  de  la  Société 
depuis  1855 

Don  de  2000  Mark  à  la  Sdciété  . 

Travaux  littéraires 

Sous-comité  du  Ilaut.-Rhin 

Objets   antiques   achetés   pour   le 
musée 

Moulages  d'objets  anciens 

Dons  du  musée  de  Bâle,  etc.  .  .  . 

Antiquités  offertes  au  musée  .  .  . 

Travaux  de  conservation 

Objets     anciens     acquis    pour    le 
musée 

Travaux  littéraires 

Objets  anciens  offerts  au  musée  . 

Inventaire  du  musée  lapidaire  .  . 

Commission  de  publication 

Idem 

Législation  relative  aux  fouilles.  . 

Inventaire  des  manuscrits  de  Stras- 
bourg par  Jung    

Vues  des  Vosges  (don) 

Répertoire  général  du  Bulletin  .  . 

Travaux  de  consrrvation 

Projet  d'excursions  archéologiques 

Statuts 

Règlement  intérieur 

Liste  des  membres  en  1893.  .  .  . 

Sociétés  correspondantes 

Modification  du  règlement;    orga- 
nisation intérieure 

Formation    du    comité    en    deux 
sections 

Modifications  intérieures 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire  et  Travaux  de  la  Société. 


Cftlmar. 


Strasbourg. 


Ingold. 

A.  Reinhard. 
Schlosser. 


Reuss. 


Wiegand. 


Formalion  des  secliuiis 

Rapport   général    sur    ht    Société 
depuis  1855 

Etat   civil    des   nnonumenis  histo- 
riques: châteaux  d'Alsace  .  .  .  . 

Rapport  général  sur  la  Société.  . 

Monuments  conservés 

Exemplaires  du  Bulletin 

Notice  sur  la  Société 

Exposition    rétrospective     de    la 
maison  Kammerzell 

Musée  de  la  Société 

Notes  archéologiques  des  jouruaux. 

Travaux  de  conservation 

Idem,  éghses 

Travaux  littéraires 

Répertoire  général  du  Bulletin  .  . 

Exposition  de  la  maison  Kammerzell 

Conférences  archéologiques  .  .  .  . 

Notes  des  journaux 

Inventaire  de  la  collection  moyen- 
âge  

Conférences  archéologiques  .  .  .  . 
Exposition  de  1895 

Moulage   du   cavalier   romain   du 
musée  de  Bellort  (don) 

Tableaux  du  musée  à  restaurer  . 

Exposition  de  1895 

Archives  de  la  Société 

Fouilles   et    découvertes   pendant 
l'année  1893—1894 

Travaux  de  conservation 

Inventaire  des  deux  collections  de 
la  Société 

Notes  des  journaux 

Conférences 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire  et  Thavaux  de  la  Société. 


M. 


Wiegand. 


Henning. 
Salomon. 


Forrer. 


Hausmann. 


Reuss. 


Ingold. 
Bœsch. 


Dacheux. 


Aperçu   du  développement   de  la 
Sociélé 

Projet   de   transformation    de    la 
Sociélé 

Idem 

Exposition  phelloplastique  à  Kientz- 
heim 

Exposition  arché(d()gique  de  1895 

Exposition  rétrospective  de  1895 

Répertoire  des  objets  antiques  .  . 

Rapport  sur  la  proposition  Wiegand 

Assurance  des   collections   de  la 
Sociélé 

Concours  sur  les  tissus  du  moyen- 
âge  

Excursion  à  Aiberschweiler  .  .  .  . 

Exposiiion  rétrospective 

Vues  photographiques  d'Alsace .  . 
Tableaux  du  musée,  restaurés  -  . 

Archives  de  la  Société 

Fouilles  de  l'année 

Tableaux  du  musée 

Inventaire  de  l'historiographie  al- 
sacienne   

Répertoire  du  Bulletin 

Transformation  de  la  Société  .  .  . 

Actes  de  propriété  de  la  Société. 

Album  alsatique 

Elsässische  Kunsldenkmäler  .... 

Concours  archéologiques 

Nouveaux  locaux  de  la  Sociélé  au 
Château 

Installation  du  musée  au  Château. 

Départ  de  M.  Reuss 

Historique  de  la  Société 

Programme  du  concours 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire  et  Travaux  de  la  Société. 


M. 


Schvveder. 
Meyer. 


Dacheux. 


A.  Reinhard. 


Colmar. 


Paris. 


Henning. 

Ingold. 
le  Pellechet. 


Die  Ausstellung  von  Kiinsl  und 
Altertum  in  Elsass-Lolliringen  . 

Auszüge  aus  den  Zeitungen.  .  .  . 

Liste  des  membres 

Frais  de  déménagement  des  col- 
lections  

Dons  offerts  à  la  Société 

Projets  d'excursions  à  Nieder- 
münster, Mackwiller,  etc.  .  .  . 

Fouilles  à  faire  près  de  MoUkircli. 

Traitement  etc.  pour  le  surveillant 

du  Château 

Titre  de  Seigneur  de  Sainte-Odile 
porté  par  un  prince  Hohenlohe- 
Schillingsfürst 

Programme  du  concours  ouvert 
par  la  Société 

Modification  des  statuts 

Installation  des  collections  au  Châ- 
teau  

Acquisitions  pour  le  musée  .  .  .  • 
Réorganisation  du  sous-comité  de 

Colmar 

Sociétés  correspondantes 

Chiffre  actuel  des  membres.  .  .  . 

Assemblée  d'automne  à  Colmar: 
proposition  d'excursion  au  châ- 
teau de  Hohnack 

Concours  ouvert  par  la  Société.  . 

Assemblée  générale  à  Colmar.  .  . 

Catalogue  de  la  section  préhisto- 
rique et  romaine  du  musée  .  . 

Établissement  de  cartes  locales  ou 
territoriales  {Grundkarten) .  .  . 

Crédit  pour  les  titres  de  propriété 

de  la  Société 

Don  de  500  francs  à  la  Société  . 
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Localités. 


Auteurs. 


Histoire  et  ÎR.'i.VAUX  de  la  Société. 


A.  Reinhard. 


Barack. 


Henning. 


lugold. 


Rouge. 


Commission  de  surveillance  des 
travaux  de  canalisatiun  et  de 
conservation  des  objets  trouvés 

Frais  de  déménagement  de  la 
Société 

Concours  de  la  Société 

Proposition  relative  à  la  Société 
pour  la  cathédrale  de  Metz.  .  . 

Subvention  annuelle  de  la  Ville 
pour  les  fouilles  de  la  canali- 
sation    

Liste  des  monuments  historiques. 

Rapport  sur  les  travaux  de  l'année 
1897-1898 

Réparation  d'antiquités  à  Mayence 

Liste  des  monuments  historiques. 

Catalogue  de  la  section  romaine . 

Prolongation  jusqu'au  l^r  octobre 
du  délai  pour  le  concours  ar- 
chéologique   

Commission  des  fouilles   à  Stras- 


bourg. 


Titres  de  propriété 

Réparation  des  antiquités  à  Mayence 

Don  de  M'^^  Pellechet 

Exposition  de  dessins  et  aquarelles 
de  M.  Rouge 

Liste  des  monuments  historiques. 

Cartes   cadastrales   de   la  Société 
lorraine 

Commission  des  fouilles 

Réorganisation  du  sous-comité  de 
Coïmar 

Titres  de  propriété 
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Localités. 


Auteurs. 


IIuol. 

Klotz. 

Brucker. 
Schauenburg. 

Straub. 
Schauenburg. 

Straub. 


Ringeisen. 
Straub. 


Ringeisen. 


XI. 

Hortus  deliciarum. 

Analyse  du  manuscrit  .  .  , 
Publication. 


Ouvrage  de  Bastard 
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Localités. 


Auteurs. 


HORTUS  DELICIARUM. 


M. 


Straub. 


Ringeisen. 
Straub. 


Prétendue  copie  à  Londres 
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Localités. 


Auteurs. 


HORTUS  DELICIARUM. 


Reiber. 
Keller. 


Paris. 


Horlus  deliciarum 

Don  d'un  calque  du  Horlus  deli- 
ciarum   

Horlus  deliciarum,  10<^  livraison  . 

Publication  du  texle  du  Horlus   . 

Copie  du  texte  du  Horlus  à  Paris. 
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Localités. 


Auteurs. 


A.  Benoit. 

Blanchot. 

Brouet  de  Fresle, 

» 

Colin. 


Eissen. 


Guerber. 


» 

Gyss. 

Ilertzog. 

» 
Jung. 


Keller. 


XII. 
Littérature. 

Dictionnaire  historique  et  topogra- 
pliique  d'Alsace-Lorraine 

Idem 

Les  Ex-libris  de  Schœpflin 

»  »  .... 

Mémoire  déposé  aux  archives    .  . 

Les  manuscrits  de  J.  J.  Oberlin  . 

»  » 

Examen  des  documents  numisma- 
liques 

Travaux  de  la  Société  pendant 
l'année  1856 

Résumé  des  travaux  littéraires  en 
186L  Période  celtique  et  gallo- 
romaine  

Idem.  Période  du  moyen-âge  .  .  . 

Idem.  Renaissance  et  temps  mo- 
dernes   

Idem.  Périodes  diverses 

Travaux  littéraires  de  1862.  .  .  . 

»  »  

»  »  

La  basilique  de  St.  Clément  à  Rome 

Excursion  archéologique  dans  la 
vallée  supérieure  du  Rhin  .  .  . 

Manuscrit  de  Marbach  du  12«  siècle 

Origine  des  noms  patronymiques. 

Antiquités  germaniques  dans  le 
Christ  d'Ötfrid 

Idem 

Manuscrit  de  la  bibliothèque  : 
Description  des  églises  de  Stras- 
bourg avec  les  inscriptions.  .  . 

La  Bulle  Ineffabilis  en  dialecte 
strasbourgeois  avec  illustrations 

Idem 
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Localités. 


Auteurs. 

Levrault. 
Lippmann. 

» 
Martin. 

s 
de  Ring. 

Schlosser. 

Schmidt. 


Siffer. 
Spach. 


LiTTÉRATUnE. 


liigmarslieim;  nnle  étymologique. 

Manuscrit  musical  du  lö*'  siècle 
de  la  bil)liolhèque  de  Strasbourg 

Idem  (I   pi.) 

Murner's  Handschrift  des  Sabellicus 
mit  Federzeichnungen 

Pubhcalions  futures 

liapport  sur  l'ouvrage  :  Die  Aller- 
thümer  unserer  Vorzeit,  par 
Lindenschmitt 

Johann  Michael  Moscherosch  und 
die  Burg  Geroldseck  im  Wasgau 
(1  carte,  2  pl.) 

Manuscrit  du  10«  siècle  de  l'an- 
cienne bibliothèque  de  la  cathé- 
drale   

Évangéliaire  du  10®  siècle  de  la 
cathédrale 

Idem 

Manuscrits  des  13^  et  lie  siècles 
de  la  cathédrale 

Trois  Mémoires  déposés  aux  archives 

Rapport  sur  les  travaux  de  la  So- 
ciété   

Rapport  sur  les  ouvrages  reçus  . 

Les  Paraiges  messins,  par  Klipffcl. 

Compte  rendu  du  Geschichtsfreund 

(Revue  suisse) 

Rapport  sur  quelques  ouvrages 
reçus 

Extraits  des  ouvrages  reçus.  .  .  . 

Analyse  du  Bulletin  de  la  Société 
archéologique  de  Constantine  . 

Compte  rendu  d'ouvrages  reçus.  . 

»  » 

Ouvrages  offerts  à  la  Société.  .  . 

Rapport  sur  les  ouvrages  offerts 
à  la  Société 
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Localités. 


Auteurs. 


Littérature. 


Si  raub. 


Winkler. 


Travaux  littéraires   de  la  Société. 
Antiquités  romaines 

Idem.  Antiquités  du  moyen-âge.  . 

Idem.  Époque  moderne 

Idem  de  l'année  1876 

Calques  du  manuscrit  de  Valturius 
à  Colmar 
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Localités. 


Auteurs. 


Ammerschwihr. 

» 

Bollenberg. 

Andlau. 

» 

Benfeld. 

» 
Bergheim. 

» 
Bœrsch. 

» 


Ghâtenois. 


Golmar. 


Franlz. 

Müller. 

de  Ring. 

Ringeisen. 


Wetzel. 

Ringeisen. 

Straub. 


Faviers. 
Ringeisen. 
Reinhard 


Atthalin. 
Huot. 

» 
Winkler. 
Chauffour. 

» 

Straub. 

Ringeisen. 

Winkler. 

Ringeisen. 


XIII. 
Monuments  civils.  —  Alsace. 

Tour  du  mur  d'enceinte 

»  »        

Mémoire 

Tour  de  1470  (à  conserver)  .  . 
»  »  .  . 

Ancienne  porte  démolie 

))  »  

Restes  des  fortifications 

Ancienne  porte  du  Nord 

Ancienne  porte 

Anciennes  fortifications 

Anciennes  portes  restaurées    .  . 
Ancienne  porte 

»  B  

»  »  

»  »  

Porte  basse 

Porte  haute 

Ancienne  porte 

Porte  démolie 

Ancien  tribunal 

»  »        

Ancienne  école  St.  Jean 

Maisons  du  chapitre 

»  »  

Loggia  du  bâtiment  de  la  police 
»  »  » 

»  »  » 

»  »  » 

»  »  » 

»  »  » 

»  »  » 

Ancienne  maison 

»  »      (St.  Martin)  .  . 

Maison  Pfister 
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LOCAMTÉS. 


Auteurs. 


Monuments  civils.  —  Alsace. 


Colniar. 


Dachstein. 


Diemeringen. 


Eguislieim. 
Ilaguenau. 


Ilerbilzheim. 
Hnrbourg. 

» 

» 
Ilunawihr. 
Ilunin^ue. 


Itterswiller. 


Kerlzfeld. 


Neubourg. 

i 

» 

Olterlironn. 

Obernai. 

> 
Orschwihr. 


Morin. 

» 
Gangloff. 
de  Ring. 

Follz. 
Guerber. 


Ringeisen. 
Levy. 

Herrenschneider 

Ringeisen. 
Herrenschneider 

Sabourin  de 
Nanlon. 

» 

Dartein. 


Cosle. 

Ringeisen. 

» 

de  Schauenburg. 

Slraub. 

Sifîer. 

Gyss. 

» 

de  Ring. 


Antiquités  précieuses  au.x  Unter- 
linden 

Ancienne  porte  à  ferrures    .... 

Porte  de  l'Ouest 

»  »       

Inscription  sur  la  mort  de  Turenne. 

Enceinte  fortifiée 

Restes  des  fortifications 

Ancienne  porce  à  ferrements  (dessin). 

Inscription  du  grenier  de  l'hôpital. 

Inscription  trouvée  dans  le  Christ 
de  l'église  Saint-Georges  .... 

Vue  de  la  Ville  en  1622  (Hth.).  . 

Basilique  des  Hohen staufen  (v.  Cliâteanx) 

Ancienne  porte 

Pont  de  1293 

»  

Mur  d'enceinte 

Fortifications  (1  gravure) 

Remparts  (à  photographier)  .... 
Monument  du  Haydi  (dessin)  .  .  . 

»  >  

»  »  

Ancien  puits  à  bascule 

»  »  

»  »  

Fontaine  de  l'abbaye 

»  »       

5)  »  

Voûte  du  12e— 13^  siècle 

Hôtel-de-Ville 

T>  

Vieille  tour,  dite  Allschoss  (dessin) 


P 

II 

14 

P 

II 

4 

P 

II 

1 

P 

II 

1 

P 

I 

2 

P 

I 

3 

P 

I 

1 
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4 

P 

I 

1 

P 
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1 

P 

I 
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P 

II 
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P 

II 

15 
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12 

P 

II 

12 

P 

II 

13 

P 

II 

1 

M 

II 

2 

P 

I 

4 

P 

I 

2 

P 

I 

2 

P 

I 

2 

P 

II 

1 

P 

II 

7 

P 

II 

7 

P 

II 

4 

P 

II 

4 

P 

II 

4 
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I 

3 

P 

II 

1 

P 

II 

2 

P 

I 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  civils.  —  Alsade. 


V. 


Pfaffenhofîen. 

ReichshofTen. 

Rhinau. 

Ribeauvillé. 

» 
» 
» 


Riedisheim. 

Riquewihr. 

Rosheim. 


» 

Ingold. 

» 

» 

» 

Straub. 

Rouffach. 

» 

Winkler. 

Saint-Hippolyte. 

de  Faviers 

» 

Ortlieb. 

Ste-Marie-a.-Mines. 

Ringeisen. 

» 

D 

» 

Schlesladt. 

Morin. 

Siffer. 
Ringeisen. 

Landmann. 
Véron- Réville. 


Ringeisen. 


Maison  ancienne 

Léproserie 

Anciennes  fondations  trouvées  dans 
le  Rhin 

Ancienne  tontaine 

Tour  de  l'horloge,  Melzgerthurm 

»  » 


»  » 

Pierre  sculptée  du  moyen-âge   .  . 

Tour  de  l'Ouest 

Anciennes  portes,  restaurées  .  .  . 

Maison  romane  (Heidehüs),  donnée 
à  la  Société 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem  .     

Idem 

Idem 

Inscription  de  1622  à  l'Hôtel-de- 
Ville 

Anciens  puits 

Maison  ancienne  (dessin) 

Porte  inférieure  (de  l'Ouest)  .  .  . 

»  »  ... 

»  »  ... 

»  »  ... 

Tour  de  l'ancien  Ilôtel-de- Ville.  . 

»  »  .    . 

Ancien  égout  avec  pierres  sculptées 
(dessins) 


p 

II 

IK 

p 

11 

5 

p 

I 

2 

p 

II 

1 

p 

II 
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II 

5 

p 

II 

8 

p 

II 

12 

p 

II 

12 

p 

II 

12 

p 

II 

12 

p 

II 

17 

p 

II 

8 

p 

II 

10 

p 

II 

U 

p 

II 

U 

p 

II 

U 

p 

II 

U 

p 

II 

15 
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II 

17 

p 

II 

18 

p 

I 

1 

p 

II 

2 

p 

II 

9 

p 

II 

1 
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II 
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II 
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p 
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12 
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II 

12 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  civils.  —  Alsace 


V. 


Schlestadt. 


B 
D 
» 

Sellz. 

Soultz-soDs- Forêts. 

Thann. 


Türkheim. 


Ueberach. 
Ville. 

Weyersheim. 
Wissembourg. 


Ringeisen. 

» 
Denecken. 


Ringeisen. 


Stamm. 

Hertzog. 

Elles. 

Ingold. 

Ringeisen. 

» 


Liblin. 

Schelbaum. 

Hartmann. 

» 

Siffer. 

Ringeisen. 
Siffer. 

Oiileyer. 


Tour  des  Surcières 

Fausse  porte 

Ancienne  bibliulhèque;  sculptures 
(dessins) 

Idem 

Idem 

Idem;  peintures  (calques) 

Poêle  des  Tonneliers;  sculptures 
et  inscription 

Idem  (phot.) 

Idem 

École  latine  (dessin) 

Inscription  lapidaire 

Pierre  de  balustre 

Maisonnette     des    garde  -  vignes 
{BannwarlhûUe) 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Idem 

Restes  anciens 

Puits  funéraire 

»  

Tours  et  murs 

»  » 

Manoir  des  Sigelmann  (démoli).  . 

Anciennes  tours 

Ancienne  porte  démolie 

Léproserie 

Ancienne  porte  de  la  ville  (dessin) 

Porte  d'une  maison  (phot.)  .  .  .  . 


P 
P 

P 
P 
P 
P 

P 
P 
P 
P 
P 
P 

P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


II 
II 

II 
II 
II 
II 

II 
II 
II 
II 
I 
II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

I 

I 

I 

II 

II 

II 


10 
12 

3 
3 
3 

9 

11 

12 
12 
13 

2 
4 

9 
9 

10 
10 
10 
10 
11 

5 
5 
7 
7 
1 
1 
3 
5 

10 
10 
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Localités. 


Auteurs. 


Strasbouri 


Klotz. 
Fries. 


Salomon. 

Seybolh. 
Schmidt. 

» 

Bissen. 


Piton, 
de  Morlel. 


Blanck. 
Schreiber. 

Müller. 

de  Morlet. 

Straub. 

Caspar. 


XIV. 
Monuments  civils.  —  Strasbourg. 

hiscriptions     Cfimmémoratives     à 
poser  à  Strasbourg 

Monuments  historiques   de  Stras- 
bourg    

Plan  en  relief  de  la  Ville 

Anciens   édifices  civils    de   Stras- 
bourg et  des  environs 

Histoire  des  maisons  de  Strasbourg, 
par  Seybolh 

Rues  et  maisons  de  Strasbourg.  . 

Vues  anciennes  de  Strasbourg  .  . 

»  »  .    . 

Restes   du    mur    d'enceinte    près 
Saint-Pierre-le-Vieux 

Idem 

Idem  (plan  et  dessin) 

Mur  romain  d'Argentoratuni   près 
Saint-Étienne  (plan) 

Idem  (plan) 

Idem 

Idem  (plan) 

Anciens  murs  de  Strasbourg  .  .  . 

Anciennes  fortifications  (plan)   .  . 

Idem  (plan  et  vues) 

Restes    des    fortifications,    place 
d'Austerlitz 

Faux  remparts,  rue  du  Fossé  des 
Orphelins 

Meurtrière    des    fortifications    de 
Specklé  (dessin) 

Signes  lapidaires  des  anciennes 
"fortifications;  porte  Nationale 
(autogr.) 

Ancien  bastion  de  la  porte  de  Sa- 
verne  (esquisse) 


II 
II 
II 
II 
II 

I 
I 
I 

I 
I 
I 
I 
II 
II 
II 

II 

II 

II 

II 
II 


1 

>-) 
13 

12 

U 
U 
10 
10 
10 

1 
1 

2 

3 
A 
4 
A 
9 
11 
12 

3 

3 

10 

11 
11 
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Localités. 

Auteurs, 

Monuments  civils.  —  Strasbourg. 

M. 

P. 

s. 

V. 

p. 

Strasbourg. 

de  Morlet. 

Ancienne  tuur  aux  P(jnts-Couverts 
Fortifications  anciennes  aux  Ponts- 

V 

1 

3 

225 

Salomon. 

Couverts  

P 

II 

3 

4 

Intérieur   d'une   tour   des  Ponts- 

Couverts  

p 

11 

10 

4 

D 

Tour  du  Breuscheck 

p 

II 

12 

U 

Eissen. 

Le  Guldenlliuriii  (phologr.)   .... 

p 

II 

9 

22 

»           •  •  • 

p 

II 

9 

25 

T> 

"O             

p 

II 

9 

26 

Slraul). 

»            

p 

II 

9 

30 

Eissen. 

Ringeisen. 

Klotz. 

))            

p 

p 

II 
II 

9 
10 

43 

))            

24 

Portes  historiques  de  Strasbourg. 

1 

p 

II 

10 

5 

Ringeisen. 

Anciennes  portes  de  Strasbourg  . 

p 

II 

10 

24 

»                       » 

p 

II 

10 

44 

»                       »     (phot.) 

p 

II 

10 

108 

»                       » 

p 

II 

10 

135 

Winter. 

»                                        T> 

p 

II 

10 

139 

»                       »     (phot.) 

p 

II 

12 

18 

Ancienne  porte  d'Austerlitz  (phot.) 

p 

II 

10 

75 

»                   »                    » 

p 

II 

10 

91 

Slraub. 
Pilon. 

Piirte  des  .Tuifs 

p 

p 

II 
I 

10 
1 

142 

Portp  Nationale 

54 

» 

»                     

p 

I 

1 

57 

Portes  Nationale  et  de  Saverne   . 

p 

II 

10 

134 

Straub. 

Sculpture  de  la  porte  de  Saverne 

p 

II 

11 

48 

P(jrte  de  l'Hôpital,  Kalenderthurm. 

p 

II 

13 

9 

» 

»                           »     (pliot.) 

p 

II 

13 

11 

»                           » 

p 

II 

13 

15 

»                           » 

p 

II 

13 

44 

»                            y> 

p 

II 

13 

47 

»                            » 

p 

11 

13 

56 

Grande  Boucherie 

p 

I 

3 

145 

»               ))        

p 

II 

1 

22 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  civils.  —  Strasbouro. 


M. 


Strasbourg. 


ßlanck. 
Straub. 

Eissen. 
Blanck. 
Straub. 


Euting. 


Salomon. 


Straub. 


Dock. 
Petiti. 

Bernhard. 


Klotz. 
Straub. 


Ancienne  Douane 

»  »       

»  »       

Girouettes  disparues  de  la  Douane 
Hôtel  du  Dragctn 

»  

»  

»  

»  

»  

Pierre  tombale  juive,   de   l'hôtel 
du  Dragon 

Idem 

Idem 

Hôtel  du  Dragon 

»  

»  

»  

»  

»  

»  Objets  antiques. 

Ancienne  Prévôté.   Fronton  (dessin) 

Hospice    des    Orphelins.     Cellule 
(phot.) 

Saint-Marc 

»        Armoiries  des  Pßeger  . 

»        et  ses  alentours  (1  plan, 
2  photogr.) 

Maison  Kammerzell 

»      

»      

h  

»      

»      

))      


M 


P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 

P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 

P 
P 
P 


P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


U 
II 
II 
I 

II 
II 
II 
II 
II 
II 

II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
U 

II 

II 
II 
II 

II 
I 
I 

II 
II 
II 
II 
II 


lu 

10 

il 
1 

10 
10 

11 

11 

14 
U 

U 

]A 
li 
14 
U 
15 
15 
15 
15 
16 
10 

10 
10 
10 

10 

1 

1 

1 
U 
12 
12 
12 


I/m 
147 
2 
205 
145 
147 

Kl 
4 
Ü 

27 
29 
42 
44 
47 
.^8 
40 
42 
45 
142 
69 

71 
45 
71 

193 
75 

83 
'21 
44 
39 
59 
78 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  civils.  —  Strasbourg. 


Y. 


Strasbourg. 


Salomon. 


Reinhard. 

Bissen. 

Scheidecker. 

de  Schauenburg. 

» 

Uingeisen. 

Spach. 


Slraub. 

Müllenheim. 

Salomon. 

» 

D 
9 


Maison  Kammerzeil 

)>  (dessin)  .  .  .  . 

»  »        .  .  .  . 

»  

»  

»  

»  

»  (plan)  

»  

»  

»  

»  

»  

»  

»  

Hôtel  du  Commerce 

Ancien  Poêle  des  Pelletiers.  .  .  . 

Maisons  anciennes  à  Strasbourg  . 

Hôtel  du  Cerf 

Le  Krydehus  (démoli) 

Maison  de  Billy,  quai  St.  Thomas 

»  » 

»  »    (Annexes) 

Ancienne  maison,  rue  Sainte-Made- 
leine (démolie)  (croquis)  .  .  .  . 

Anciennes  maisons  de  Strasbourg 
Maison  de  la  rue  de  l'Ail  (dessin) 

»  »  5) 

Ancienne  maison  de  Strasbourg  . 

}>  ))   (IpLlilh.) 

Un   coin   du  vieux  Strasbourg  (1 
planche) 

Ancienne  maison,  place  des  Grandes 
Boucheries 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  civils.  —  Sthasdouro. 


Strasbourg. 


Saldinon. 

Winkler. 

Salomon. 

Lelir. 


Winkler. 
Müller. 

Jung. 
Blanck. 


Müller. 


Winkler. 
Salomon. 


llùlel  (le  lii  IIiiute-Miinléc  ((](.-s::iii; 
»  »  u-(il(inne) 

»  »  (vues) 

Salle  de  la  Ilaule-Monlée  (dessin) 

Maison  de  Jean  Ifnnimcrer,  rue 
Mercière 

Idem,  pierre  sculptée 

Armoiries  des  Hammcrer 

Maison  du  Seidenladen,  quai  des 
Bateliers 

Maison  d'Arnold  (dessin) 

Purte  de  la  maison  n**  27,  rue 
des  Bouchers 

Idem,  inscription 

Idem 

Socle  d'escalier  tournant,  rue  de 
la  Fontaine 

Peintures  murales  de  la  maison 
Spielmann 

Idem 

Idem,  place  St-ïhomas 

Pierre  sculptée  du  12«  siècle,  lue 
des  Cordonniers 

Inscription  de  1517  au  moulin  Zorn 
Pierre  à  inscription,  place  St-Pierre- 

le-Jeune  .  •  •  , 

Inscription,  place  Clément 

Pierres  sculptées  à  la  Montagne 
Verte 

Pierre  avec  date  de  1773,  du  Sallz- 
haus 

Insériplion  du  Bain  de  Spire  .  .  • 

«                       »  ... 

»                       »  ... 

»                       »  ... 

Inscription  hébraïque,  rue  des 
Fribourgeois 
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p 
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p 
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10 

10 
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10 
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11 
11 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  civile. 


Strasbourg. 


Strasbourg. 


Seybolh. 


Blanck. 
Straub, 
ßlanck. 


Schlosser. 


Straub. 


de  Morlet. 
Blanck. 


Pierres  cumniénioralives  du  Murbof 

Pierre    sculptée    de     la     uiaisun 
Ritleng 

Pierres  sculptées   du   rempart   de 
la  Finkuiatt 

Sculpture    du    15*^    siècle     à     la 
Schachenmühl  (1  pl.l 

Idem 

Idem   .     

Anciens    pilotis    de    la   place    de 
l'Hôpital 

Risberme   avec  pilotis,  rue  de  la 
Douane    

Caveau   dans   la   cour  de  l'église 
St-Jean 

Idem 

Idem 

Idem 

Ancien  Fischbrunnen  (démoli).  .  . 

»  »         .  . 

Fragment  de  sculpture  de  la  Tous- 
saint   

Antiquités  près  du  pont  St-Martin 

Antiquités  de  la  maison  ïleitz   .  . 

Antiquités  de  la  maison  Muncke  . 

Objets  antiques  du  port 

Antiquités  de  l'Hôpital 

Découverte  d'antiquités    à    Stras- 
bourg   

Sceau  du  chapitre   de   St-Pierre- 
le-Vieux,  de  1491 

Mesure  en  pierre  pour  les  grains 

Anciens  poids  et  mesures  de  Stras- 
bourg   

Pied  du  Rhin  en  cuivre,  de  1Ö73 

Pierre  à  niveau  d'eau,  du  quai  au 
Sable 

Idem 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  civils.  —  STRASuouno. 


M. 


S.    I    V. 


Strasbourg. 


Salomon. 

Forrer. 

Slraub. 
Salomon. 

Blanck. 

Eu  tin  g. 

Salonnon. 


Slraub. 


INtrlrait  d'un  pädia  (Idiiiit-  ;'i  la 
ville 

Pelil  vitrail  avec  vue  de  Stras- 
bourg    

Inventaire  d'un  bourgeois  de  Stras- 
bourg, de  1785   

Casque    du   inunument  Desaix    .  . 

»  »  .  . 

Monument  Desaix  en  1816  (dessin) 

Horloge  astronomique,  réduction 
de  1589  et  1594 

Le  Breuscheckschlôsslein  (fig.  1 
phot.)    

Idem,  vue  ancienne  (1   phot.) .  .  . 

Idem 

Monuments  funéraires  de  Breusch- 
wickersheim 

Notes  sur  Breuschwickerslieim  .  . 

Ancien  château Breuschwickersheim 

Musée  des  estampes  de  la  Ville  . 

Kleinere  Notizen.  Strassburger 
Klöster 
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II 

18 

43 

75 

112 
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10 
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80 
183 
184 

39 
41 
39-41 
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Localités.  Auteurs. 


Alspach. 


Altensladt. 

» 
» 
» 
» 

» 


Allorf. 

» 
» 

» 


Schelbanm. 

Ilarlmanii. 

» 

Gucrber. 
Matuczinski. 

Waller. 


Slraub. 
Walter. 


Straub. 
Heilig. 
Straub. 
M(iriu. 
Slraub. 


» 

Morin. 

» 

» 

Ammerschwihr. 

Straub. 

» 

» 

» 

Andlau. 

Deliarbe. 

)> 

de  Schauenburg 

» 

» 

T> 

Slraub. 

XV. 
Monuments  du  moyen-âge. 

I.  Églises. 

Eglise  en  ruines 

»  

«  

»  

D  Dessin  et  estampage  .  . 


»  Inscription  du  sarcopbage, 

>  Inscriptions,  estampages. 

)i  Monuments  funéraires,  estampages.  .  , 

»      (à  classer) 

Abbaye  (vue) 

Die  Ablei  A.  (12  phologr.) 

»  Peintures  murales.  .... 

»  »              »        .  .  .  . 

»  »              »        .  .  .  . 

»  »              »        .... 

»  »              »        .... 

»  »              »        .  .  .  . 

»  »              )^       .  .  .  ,  , 

»  »              »        .  .  .  .  . 

»  »              »       .  .  .  .  , 

»  5)  »  .     .    .    .    , 

»      Carreaux  historiés  .  .  .  .  . 

Ancienne  cluche    • 

»  »         

»  »         ' 

Église  abbatiale 

»  »        ■ 

»  »        ■ 

»  »        ■ 

Bas-relief  (dessin) 


M. 

P. 

s. 

V. 

P 

7 

P 

7 

P 

7 

P 

1 

P 

1 

P 

1 

P 

2 

P 

3 

P 

3 

P 

3 

P 

3 

P 

G 

P 

12 

M 

17 

P 

1 

P 

1 

P 

1 

P 

1 

P 

2 

P 

2 

P 

3 

P 

2 

P 

2 

P 

3 

P 

17 

P 

1 

P 

5 

P 

5 

P 

4 

P 

4 

P 

5 

P 

0 

P 

9 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  du  .moyen-aue. 


.M. 


Asswiller. 


Avenheim. 
Avolsheim. 


Balbronn. 
Barr. 


ßaumgarten. 

Berg. 

» 

Bergholz-Zell. 

» 

Bermont. 


» 


Belbur. 

» 
BIa?sheim. 

)) 
Bolsenheim. 

» 

» 


Schlosser. 

» 

Straub. 
Audéoud. 

Morin. 
Straub. 
Morin. 
Si  raub. 


Oppermann. 
Appréderis. 


Zimberlin. 
Bardv. 


Ringeisen. 


Église.  Sculptures  antiques.  .  . 

»       Tombes 

Ausgrabungen 

Église 

»       (Dompeter) 

»  »  

»  »  

»  »  

Chapelle  Saint-Ulric 

»  »  

Église.  Inscription  tombale.  .  . 

»       Pierre  tombale 

»  »  

Chapelle  du  frère  Léon  .... 

Restes  du  couvent 

Église 

»     

»     Inscription  de  la  tribune 

»             »                   » 
Église 

»     

»     

»     

»     

»     

» 

))     

»     

»     

»     du  Glœckelsberg 

»     Baptistère  roman 

»     

»     

»     Clocher  

»  »       


M 


P 
P 

P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 

P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


12 

18 
18 


II 

1 

11 

1 

11 

12 

II 

1 

II 

12 

I 

1 

I 

2 

I 

2 

II 

1 

I 

1 

I 

1 

II 

17 

I 

3 

I 

3 

II 

1 

II 

2 

II 

2 

II 

5 

II 

5 

II 

6 

II 

6 

II 

6 

II 

17 

II 

17 

II 

I 

II 

17 

II 

10 

II 

10 

II 

10 

II 

10 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  du  moyen-age. 


Bolsenheim. 

» 
» 

» 

» 

Boofzheim. 

» 

Breuschwickersheim 

» 

Bühl. 

» 


Cernay. 


» 

» 

Châlenois. 

Colmar. 

» 
» 

» 
» 

» 


Ringeisen. 


Spacli. 


Ingold. 


Ringeisen. 
Caiiage. 

Bardy. 

de  Schauenburg, 
Reinhardt  (abbé^ 


Slraub. 

Laurent- 
Althalin. 

Dietrich. 
Straub. 


Église.  Clocher 

»  »        

»  »        

»  »        

»       Antiquités 

»       Custode,  elc 

»       Pierres  tombales 

»  »  »       

»       Tombe 

»       Ancien  tronc 

»       Autel  à  retable 

»  »  »      

»  »  »      

»  »  »      

»       Statue  colossale 

»       Statues  de  saints 

»       Custode 

»       Custdde  (dessin) 

»       Tombe  de  G.  de  Ferrelte. 

Belfort.  Prieuré 

Cathédrale.  Chapelle  de  la  Vierge, 
j  »  » 

»  »  » 

»         (Photographie) 

»  »  

»         Statues  du  IS^^  siècle. 

))         (photogr.) 

Église  des  Unterlinden 

Cloître  des  Unterlinden 

Tombe  de  Burckart  de  Gebeisch- 
wihr 

Idem 

Idem 

Idem 


P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

I 

I 

I 

I 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

I 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 

II 
II 
II 
II 
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12 

12 

12 

7 

7 

13 
13 
3 
A 
A 
4 
2 
2 

10 

10 

17 

2 

A 

1 

3 

15 

13 

15 

17 

13 

2 

A 
A 
A 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  uu  siovEN-AiiE. 


M.        l'.        S.        V 


Colniar. 


Crastatt. 
Crauflhal. 


Dabo. 
Dachstein. 
Dagstuhl. 
Dambach. 
Délémont. 

Deltwiller. 


Diedendorf. 
Diemeringen. 


Dielwiller. 
Dirlinsdorff. 

» 

Dœrrenbach. 
(Palalinat.) 


Domfessel. 

» 


Franlz. 
Foitz. 

» 

de  Schauenhurg. 

Sclialler. 


Benoit. 
» 

Straub. 
Schlosser, 
de  Morlet. 

Jung. 

Schir. 

Quiquerez. 

Fischer. 
Morin. 


Schlosser. 

Ringel. 
Jung. 


Stoffel. 

Straub. 
Liebrich. 


(Musée?)  T(tmbe  de  J.(lcK;iysersberg 
»                    » 
)'                     »      (desiin). 
Église  des  Récollets 

»  »  

»  »  

»       Clocher  roman 

Ruines  de  l'église  (2  pi.) 

»  »  (dessin)  .  .  .  . 

Fouilles 

Tombe  de  l'abbaye 

Pierres  tombales 

Église.  Pierres  tombales 

»       Tombe  des  Fleckenstein.  . 

(II.  A.).  Église.  Clocher 

Église.   Antiquités    du    7^    siècle 
(dessins) 

Église.  Tombes  des  Rosen    .  .  .  . 

»  ))  »  .... 

»  »  »  .... 

»  »  S)  .... 

Ancienne  église.  Sarcophage  (fig.). 
Église.  Moulures 

»  Inscriptions  tumulaires.  .  . 

))  »                 »... 

»       xVncien  clocher 

»       Clocher 

»        Cimetière  fortifié 

Église  fortifiée 

»  »         

»  »         

»        

»  Substruclions  (plan)  .  .  .  . 

»    

»   


M 


M 


M 


M 


P 
P 
P 
P 
I» 
P 
P 

P 
P 
P 
P 
P 

P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


11 
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II 
II 
H 
II 
II 
II 
II 
H 
II 
I 
I 

II 
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II 

II 

II 

II 

I 

I 

I 

II 

II 

II 

II 

II 
II 
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I 

II 
II 
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4 
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17 

A 
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17 
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II 

A 
4 
3 
5 
3 

12 
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7 
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1 
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Localités. 


Auteurs. 


iMONUMENTS    DU    MOYEN-AGE. 


V. 


Domfessel. 


Dorlisheim. 


Dossenlieim. 

Düppiglieim. 

Ebersmünster. 


Eichhofien. 


Eiisisheim. 
Epfig. 


lUngeisen. 


Sengenwald. 


Schlosser. 

» 

Straub. 

Winkler. 

» 
Zimmer. 

Ringeisen 
Straub. 


Ringeisen. 


Appréderis. 


de  Schauenbiirg 
Straub. 


Ringeisen. 

Straub. 
Ringeisen. 


Église    

»       

»       

»       

»       

»       

»       

»       

»       

»       Tombes 

»       

»       Sculptures  (dessin) 

»  Pierre  tumulaire  (dessin) 

))       Inscription 

»       Tableaux  anciens 

»       , 

»       

))       

»       Stalles 

»  y>       

»  »       

»  Ancienne     cloche    (mou- 
lage)   

»        Colonne  romane , 

Ancienne  chapelle 

y>  »         

Église.  Sjionsa  Chrisli 

Chapelle  Sainle-Marguerile 

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

»  »  

j>  »  

»  »  


p 

II 

4 

p 

II 

5 

p 

11 

5 

p 

II 

11 

p 

II 

11 

p 

II 

11 

p 

II 

11 

p 

11 

13 

p 

II 

13 

p 

II 

12 

p 

II 

12 

p 

11 

7 

p 

II 

10 

p 

II 

10 

p 

II 

3 

p 

I 

1 

p 

II 

5 

p 

II 

3 

p 

11 

9 

p 

II 

9 

p 

II 

10 

p 

II 

5 

p 

I 

1 

p 

II 

18 

p 

II 

18 

p 

II 

7 

p 

I 

1 

p 

I 

1 

p 

II 

9 

p 

II 

9 

p 

II 

9 

p 

II 

9 

p 

II 

9 

p 

II 

9 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  du  moyen-age. 


M. 


Epfig. 


Eschau. 


Eschentzwiller 
Etueffonl. 

» 
Faverois. 
Feldbach. 


Feldkirch, 
près  Niedernai. 

Fénétrange. 


llinireisen. 


Straub. 


Ringeisen. 

» 


Winckler. 
Petiti. 

de  Darlein. 
Slraub. 

Morin. 
Maluczinsky. 


Keller. 
Straub. 
Bardy. 


Zimberlin. 
Straub. 

Levrault. 
Benoit. 

» 
Straub. 


Chapelle  Sainle-Marguerile 

s  »  

»  »  

î  »  

»  j>  

»  T»  

»  »  

»  »  

»  j>        Peintures  . 

»  »  

»  »  

»  >  

»  »  

Église  (à  classer) 

»      Pierre  tumulaire 

»     Sculptures 

»  Pierres  tumulaires  du  cimetière 

»  Bas-relief  en  bois  (photogr.) 

»     Sculptures 

»  Fragnnents  d'architecl.  (1  pi) 

»  Fragments  de  sculpture  .  . 

»       

»  Croix  de  procession  .  .  .  . 

»  Pierres  tombales  (fig.)  .  .  . 

»     (3  pi.) 

»      Pierres  tombales 

)>  Tombes  de  Fenetle  (pi.)  . 

»       

»       

»     disparue 

»  Pierre  tombale  d'Ulric  de 
Rathsamhausen  et  de  Marie 

d'Andlau 

»  Tombe  de  üalbsambausen-indlaa  (dessin) 

»      Vitraux 


M 


M 


P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
V 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 
P 


M 


11 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
I 
I 
I 

II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
I 

II 
II 


9 
9 

9 

9 

10 
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10 

11 
11 

M 
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10 

6 

2 
2 

o 

o 
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5 

5 

17 

7 

1 

l 
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11 

13 

1 

1 
1 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  du  moyen-age. 


Fénélrange. 

Folgensbourg. 

» 
» 

Froide-Fontainel 

Gebolsheim. 

Gerslheim. 

» 

Gueberschwihr 

» 

» 
Guehwiller. 

» 

» 
» 

Ilaguenau. 

» 

» 


Benoit. 

Guthlin. 

Sabonrin  de  Nanlon. 

j) 

Gulhlin. 

Barcly. 

Siffer. 
Ringeisen. 


Ilertzog. 
de  Ring. 
Bourcart. 
de  Ring. 
Straub, 
de  Ring. 


Slraub. 
Winkler. 
Guerber. 


Église.  Tombe   d'Henri   de   Féné- 


lrange 


»      Ancien  autel  de  Saint-Apol- 
linaire   

»     Tableaux  de  l'autel 

»      Autels  et  tableaux 

B      Tableaux  de  l'autel 

Ancien  prieuré 

Enceinte  du  prieuré 

Ancienne  église 


Église.  Tombes  des  Bock 


)i  Saint-Léger 

»  Peinture  murale  (dessin).  . 

»  chapilrale.  Caveau 

»  des  Dominicains.  Fresques. 


» 


Inscription 
Fresques  . 
Inscription 
Fresques  . 
»  »  »    Copies 

Commanderie  de  St-Jean   Pierre. 

Église  Saint-Geurges 

))  »  (2  pi.)  .... 

»  »  Christ  .... 

»      Chapelle  Saint-Jacques  .  .  . 


»  »                 ». 

»  »                 » 

»     Cloches 

»  Tombe  de  J.  Gebweiler 


P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

I 

P 

II 

P 

II 

P 

II 
II 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  du  moyes-age. 


M. 


Haguenau. 


Ilambach. 
Hilsenheim. 

» 
Hirschland. 

Holibarr. 


Hohwiller. 
Honcourt. 

» 
Hunawihr. 

» 
» 

» 


Hultenheim. 

» 

» 


lUfurth. 


Guerber. 


Grandprey. 
Straub. 

de  Morlet. 

Slraub. 

» 

Ringeisen. 

B 

Straub. 

» 
Ringeisen. 

» 
Straub. 

Ringeisen. 


Église,  hiveiilitirc  de  l;i  sacristie 


Ancien  trésor 


)>  Saint-Nicolas.  Bas-relief 
Cbapelle  du  c<dlège.  Peintures 

Pierres  tombales 

Eglise.  Clocber 

»      Ancienne  cloche  .... 


))  »  )i 

»      Clocher  crénelé. 


Chapelle  castrale. 


Église 


disparue  (dessins). 

(2  pi.).. 

fortifiée 


»      Peintures 


Chapelle  de  la  Vierge. 


Fresque 
Statues. 


Autel. 


M 


Chapelle  du  cimetière.  Reliquaire. 


II 
II 
P      H 

P  '  II 
1'  Il 
P       I 


1'       I 

P  I    II 
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P 

11 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  du  moyen-age. 


lllzach. 


Kaysersberg. 
Kientzheim. 


Laulenl)ach. 

» 

B 


Lièpvre. 
Lohr. 


^uemschwiller. 

Lucelle. 

» 
Luppach. 


Mackenlieini. 
Marbach. 


Hoffet. 


Winkler. 
Straub. 


Oberlé. 


(le  Rini». 


Schluniberger 
Ilust. 


liiSfold. 


Mertian. 

Scblosser. 

» 
Straub. 

» 
Zimberlin. 

Sabourin. 
Zimberlin. 
Sabourin. 

Inirold. 


Église.  Pierre  tombale 

»  »  

»  »  

»  »  

5)      Inscription 

»      Sainte-Régule.  Gbapelle  in- 
térieure. . 

»  »                     »     .  , 

»  »            reinliires  murales. 

»        

»      Torche  

»  »      

B  »  

»  »         

»      Ancienne  cloche 

»  D  »        

))  »  »     (Phot.).  .  . 

»  »  »     (Moulage) . 

»  »  »     

Chapelle  du  cimetière.  Clocher  .  . 

))         

»        Tombe  d'un  Echery  .  -  . 

»         

Église.  Ancien  clocher 

»      Sculptures 

»      Litre  funéraire 

»      Uctable  d'autel 

»  ))  »      

Ancienne  abbaye  (Plan) 

»  »       (Modèle) 

Couvent 

)>        Inscription  de  la  porte 

»         

Église.  Tombes  des  Walbach  .  . 
Ancienne  abbaye  (Vues) 
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LOCALITICS. 


Auteurs. 


Monuments  nu  MOYEN-Afii-; 


M. 


Marbach. 


Marienlhal. 

Marlenheim. 

Marmoutier. 

» 

» 


Marsal. 
Massevaux. 


Meistratzheim. 


MiUelbausbergeD. 

Mittelwihr. 

» 


» 
Molsheim. 

Monswiller. 
Moutier-Grandval. 


higold. 
Orllieb. 

Hartmann, 
de  Scliauenburj 
Straub. 


Ingold. 

Ringeisen. 

Talion. 

Frantz. 


Apprederis. 
Levrault. 


Frantz. 


Straub. 

Schœll. 
Quiquerez. 


Ancienne  épilaphc  de  Zieghr.  .  . 

»         sculptures 

»         restes  de  l'abbaye.  .  .  . 

»         mines 

Eglise.  Statue  de  la  Vierg(!  .  .  .  . 

Ancienne  chapelle.  Restes 

Eglise 

»     

i>     

»     

»     (Dessins) 

Chapelle  du  cimetière 

Église.  Chasse 

»      Chapelle 

»  »         (Dessin) 

»       Tombe  des  Rosen 

)■)  )^  »         

))  »  )•)         

Ancienne  cuve  baptismale 

»  »  

»  )■)  

Église.  Tombe  des  Johann  de  Mun- 
dolsheim 

»       Pierre  angulaire 

y       Tombe  de  Jean  de  Kaysers- 
berg 

»       Pierres  tumul aires 

»       Ancien    clocher.    Inscrip- 
tion   

»       Ancienne  cloche 

Reliquaire  du  12^  siècle  (2  pi.).  . 

»         (Modèle  en  plâtre)  •  .  . 

Église.  Inscription.  Estampage.  .  . 

Abbaye.  Antiquités 

Abbaye,  objets  antiques  (1  pi.,  fig.) 
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13 
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A 
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Localités. 


Auteurs. 


Mullmuse. 


Mundulsheim. 
Murbach. 


Mutzijr. 


Monuments  du  moyen-age. 


Winkler. 
Engel-Dollfus 


Slraiib. 

y< 
v 

Franlz. 
Zimberlin. 

> 

Mûssmann. 

) 

i 

Straub. 
Kraus. 
Slraub. 


Winkler. 


Neubuurf(.     |      Guerber. 
Rislelhuber. 
Schlosser. 


Neu  Saarwenlen 
Neuwiller. 


Arlli. 


Kissen. 
Slraub. 


'  Église  Sainl-Jean 

I  Chapelle  Saint-Jean 

Ancienne  église  St-Elienne.  Vitraux. 


Église.  Épitaphes 


Sarcophage  des  7  moines. 
Inscription. 


Anciennes  tapisseries 


»       (à  classer) 

»       Baptistère 

»       Crucifix  roman.  .  . 
Restes  de  l'ancienne  église 

»  )i  » 

Tombe  dans  l'église 

Anciens  vitraux 


Chapelle  Saint- Jacques  (phot.).  .  . 
Ancienne  chapelle  (détruite).  .  .  . 
Restes  de  l'ancienne  abbaye.  .  .  . 

Église 

Chapelle  Saint-Sébastien 

))  »  

D  »  

Eglise  Saint-Pierre  et  Saint-Paul.  . 
)'  >  »        .  . 

»  »  »   (phot.). 
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P 
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Localités. 

Auteurs. 

Monuments  du  uoyen-agi;. 

M. 

,.. 

s. 

V. 

1'. 

Neuwiller. 

Nessel. 

Église  Saint-Pierre  et  Saint-Paul. 
Retable 

P 

12 

87 

» 

»               »      Anciens  tableaux. 

P 

13 

38 

» 

)^               »      (Dessins) 

P 

13 

83 

» 

Straub. 

»               »      Sculpture  romane 

P 

15 

8 

j» 

B 

»               »      Tapisseries .... 

P 

1 

7 

» 

» 

0               »               »        .... 

M 

5 

54 

» 

» 

»               »               »        .  .  .  . 

P 

5 

81 

)) 

Grünfelder. 

)^               9      Salle  capitulaire. 

P 

1 

244 

» 

Anh. 

»               ))                   » 

P 

2 

107 

» 

Christmann. 

»                »                     »      (phot.) 

P 

14 

9 

» 

»                »                     » 

P 

17 

118 

)-< 

»                »                     ■» 

P 

17 

89 

» 

Straub. 

Cimetière.  Tombes  d'officiers  franc. 

P 

13 

4 

NifidArhßt^rhitorf 

Rfphrinh. 

Fifflisp    Peintures 

P 

10 

42 

)) 

Kramer. 

I» 

j)         

P 
P 

P 
P 
P 
P 

10 
1 
5 
5 
7 

17 

92 

Niederhasiach. 

»       Cimetière  (inscriptions) .  . 
»       

256 
21 

)) 

»       

107 

)) 

9       Verrières 

51 

» 

Crypte  et  pierres  tombales  .... 

94 

Nipdprmiinstpr 

Stahl. 

Ruines  de  l'église 

P 

3 

39 

Schir. 

Ringeisen. 

Schir 

))              ))         

P 
P 
P 

3 
3 

2 

56 

))              ))           

95 

Anciens  chandeliers 

132 

Ringeisen. 
Taufflieb. 

Chapelle  Saint-Jacques 

»                    ))           

P 

P 

1 

46 
24 

» 

Salomon. 

»                   »  •         

P 

9 

57 

» 

Schir. 

»                   »           

P 

3 

8 

» 

» 

»                   »           

P 

3 

59 

» 

9 

»                   »           

P 

3 

76 

» 

» 

>                   »           

P 

2 

96 

Niedernai. 

Apprédéris. 
Luce. 

Église.  Croix  de  procession  .... 

9                 J)                            ))                     .... 

P 
P 

1 

6 

71 
3 

Niedersteinbacb. 

Winkler. 

»       Cldcher 

P 

12 
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Localités. 


Auteurs. 


MO.N'UMENTS    DU    MOYEN-AGE. 


Nunlhausen. 

Oberhaslacli. 

Obermichelbacli 

» 

» 
Obcrnai. 

» 


Obersteigen. 
> 

k 

> 
» 

Ddialzlieim. 

Olln.lt-le-rJas. 

l'rtitePierre(La) 

> 

ITaffeiilieim. 
» 
> 

!'f;i.^l,itl. 
l'roljscbdurf. 
(Juatzenlieiiii. 


Stiaiib. 
Sabourin. 


Straub. 
Levrault. 

(iyss. 


Stranb. 
Morin. 

Fodéré. 
de  Schauenburg. 


Matuczinsky. 

Fodéré. 

Audiguier. 

Straub, 
de  Dartein. 

S  Ira  üb. 

Scblosser. 


Straub. 
Spacb. 

Müller. 
Sclineider 


Église.  Ivoire  liistorié 

»       Baptistère 

Abbaye  de  Saint-Apollinaire.  .  .  . 

Église.  Statue  de  Saint-Apollinaire. 

»  »                     » 

»  »                                     » 

Ancienne  église.  Oltjets  antiques . 

»  ))                  )i 
Kappelthurm.  Peintures  murales  . 

Monuments  funéraires 

y>  T>  

Église     

»        

»        

»        Autel  ancien 

p  »  

»  »  

»  j)  

»  y>           (dessin)  .  .  . 

»       Pierre  tombale 

»       Sculptures 

»       Croix  de  peste 

Ciiapelle  romane 

Église.  Peintures  murales 

»  »  

j)  »  

»  Tombes  des  LiUzelstein .  . 

»  »       

»      Cbœur 

»  »     et  clocber 

»  »  »  

»       Statue  du  Clirist 

»       Pas-reliefs 

»  Pierre  tonibide  (dessin) .  . 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  du  moven-aue 


Ratzwiller. 

Réguisheim. 

Reichenau. 
Reichshoffen. 
Reutenbourg. 

Ribeauvillé. 


Rieding. 
Robertsau. 


Romans  willer 
Roppenheim. 

» 
Rosenvviller. 

» 

» 

» 

» 


Rosheim. 


Schlosser. 

Straub. 

Arntz. 

Schœll. 

Abbé  Reinhard 

Rosenstiel. 

Straub. 


Petit-Gérard. 


Winter. 
Straub. 

Burger. 
Nessel. 
Straub. 


Petit-Gérard. 
Crépin. 


Denecken. 

» 
Rino:eisen. 


deSchauenburg. 


Ancienne  église:  Ileidcnkirch  .  .  . 

Église.  Statue  et  horhige 

Les  églises 

Ancienne  Église.  Tour 

Église.  Sculpture 

)>       Caveau  sépulcral 

»  »  

»  »  Tableaux  de  151 2 


»       Ancienne  cloche 

Ancienne  égUse 

»  Inscription  .  .  .  . 

s  ))  .... 

»  Portail  (phot.) 

»  Armoiries  .  . 

»  Inscription. 

»  Tuile 

Église.  Tombes  des  Fleckenstein  . 
»  ))  )) 

»      

f>       Fresques 

»  »       

»  »       

»  »       

))  »       

»  0       

»  »       

»  »       (calques) 

»  »       

»  »       

»        Saint-Pierre  et  Saint-Paul 

(2  pi.)- 
»  »  » 
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Localités.       i 

AUTECRS.           1 

1 

1 
Monuments  du  moyen-age. 

M. 

p. 

s. 

V. 

p. 

1 
HnulTarli. 

Straub. 

Église  Saint-Arbogast.  Fresques.  . 

M 

P 

II 
11 

G 
G 

1 

4 

9 

9 

»                    »                         »        .    .    .    . 

P 

II 

G 

9 

Pelit-Gérard. 

)-)               )■>        Croix  de  procession.  .  . 

»               »                  » 

P 
P 

I 

1 

4 
4 

24 
81 

» 

» 

»                »      (2  pi.) 
rt              »                »       (1  pi.) 
»              »               » 

M 

P 
P 

I 
I 
II 

4 
1 

85 

178 
62 

* 

Winkler. 

»    des  Récollets.  Chaire  exté- 
rieure (dessin) 

P 

II 

10 

1 

Straub. 
Welirnng. 
15arlhélemy. 

Bardy. 

» 

IJejyj 

P 

11 

10 

3 

Saarwerden. 
Saint -Dizier. 

K.o-Ika              

P 
P 
P 

I 
I 
II 

2 
1 

69 

))    Pierre  tombale  (dessin).  .  . 

»          )>          »                   ... 

130 
62 

» 

)>          )■)           »      

P 

I 

2 

106 

D 

» 

)i          »           »      

iM 

II 

1 

97 

St.-IIippolyte. 

Sainl-.Iean-des- 
Choux. 

Ûrlh. 
Fischer. 

B      Relifiuaire 

M 

P 
P 

P 

II 

I 

II 
IT 

13 

2 

5 
5 

78 

))               

108 

»       AhliHVP 

1 

> 

))       »    

8 

» 

Ringeisen. 

))       ))    

P 
P 

II 
II 

5 
5 

95 

>> 

»       »    

107 

»       ))      

P 
P 

11 
II 

13 

5 

83 

B 

))       ))    

117 

» 

j) 
Spach. 

ji       ))    

P 
P 
P 
p 

II 
II 
II 
II 

G 

7 

17 

9 

57 

»                   8          

51 

1)                  »          

80 

t 

))                  ))          

5 

» 

»           »      Tableaux  sur  bois . 

P 

II 

17 

101 

J> 

'    Christmann. 

»           »     Tapisserie  (pliol.).  , 

P 

II 

13 

■    38 

Sainl-Léonanl. 

Levrault. 

Restes.  Porte  dcm(tlie 

P 

I 

1 

50 

Ringcisen. 

»             l'ians  du  Prieuré.  . 

P 

I 

1 

61 

> 

Siran!). 

)) 
Levrault. 

»            Vue 

P 
P 

II 
II 
II 

12 

12 
2 

143 

Sainl-Morand. 

Éfflise 

173 

Saintij-Odile. 

Couvent     

147 
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Localités, 


Autkurs. 


Monuments  du  moyen-age. 


V. 


Sainte-Odile. 


Saint-Pierre. 

Saint-Pierre-snr-l'Bâte, 


Saverne. 

» 


Schacheneck. 

Schaffhausen. 

Scharbach. 


Levraull. 


Straub. 
Schir. 


Euting. 


Apprédéris. 
Slraub. 


Fischer 


Ringeisen. 

Fischer. 

Morin. 

Fischer. 

» 


Audiguier. 

Goldenberg. 

» 

Straub. 


Couvent 

)•>       Antiquités 


9       Stèle 

»       Stèle  du  cloître. 

))  »  » 


Mur  païen  de  Sainte-Odile,  à  réparer 

Fer  oxydé  trouvé  sur  un  rocher 
près  de  Sainte-Odile 

Travaux  à  faire  à  Sainte-Odile  près 

des  monuments  druidiques.  .  . 

Monumenls  trouvés  à  Ste-Odile  (don). 

Objets  trouvés  à  Sainte  Odile  en 
1879  (Plan) 

Queue  d'aronde  du  mur  païen  et 
armes  en  silex 

Passage  secret  du  mur  païen .  .  .  . 

Église.  Statue  du  Christ 


»     Ancienne  cloche. 

))  » 

»      (2  pi.) 


»  » 

»  » 


»      Clocher  (dessin) .  . 

»      Statue  de  la  Vierge. 

»      Pierre    commémo- 
rative  (estampage). 

Couvent  de  Notre-Dame  . 


»       Couvent  des  PiécoUets  (2  pi.) 
»  Sculptures  .  .  .  . 

Ancienne  chapelle  (vue) 

Église.  Clocher  roman 

Ancienne  église.  Tympan  de  la  porte 
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12 
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Localités. 

Alteurs. 

Monuments  du  moyen-aqe. 

M. 

P. 

s. 

V. 

P. 

Schlesladl. 

Frilsch. 

Église  Saint-Georges 

P 

I 

2 

46 

0 

Straub. 

î> 

»        Verrières .... 

P 

I 

2 

215 

t< 

de  Schauenburg. 

» 

»                       .... 

P 

II 

1 

7 

Ù 

Mui^uelin. 

» 

B        Fresques  (calqnes). 

P 

II 

1 

12 

» 

Uingeisen. 

/) 

» 

P 

II 

1 

22 

> 

)> 

» 

» 
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II 

10 

40 

)) 

» 

» 

» 
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II 

10 

49 

i> 

» 

» 

» 

P 

II 

10 

115 

» 

» 

)) 

»       Fresques  

P 

II 

12 

106 

1) 

» 

» 

Sainte-Foy 

P 

II 

1 

22 

» 

i> 

» 

»                    .... 

P 

II 

10 

41 

» 

)) 

V) 

»                    .... 

P 

II 

10 

49 

)> 

» 

» 

)•)          Ancien  carrelage.  . 

P 

II 

10 

49 

)> 

» 

» 

»                      .... 

P 

II 

10 

115 

9 

» 

» 

»            Peintures  . 

P 

II 

11 

27 

» 

Straub. 

» 

r>                           » 

P 

II 

15 

40 

)> 

Winkler. 

» 

))    Grabfunde  (1  pi.) 

F 

II 

10 

8* 

» 

Seder. 

)•) 

»              y>     (4phot.) 

F 

II 

16 

11* 

> 

Winkler. 

» 

»              » 

P 

II 

16 

171 

» 

Dacheux. 

» 

»     GeschiciitlicLe  Notizen  .  . 

F 

II 

16 

15* 

t 

» 

B 

»     Tombes  découvertes.  .  . 

P 

II 

17 

62 

S) 

Slienne. 

» 

»     Ruste  (moulage) 

P 

II 

17 

68 

» 

Christmann. 

» 

»         »     (phot.)  .  . 

P 

II 

17 

71 

)) 

Reuss. 

» 

»         »               ... 

P 

II 

17 

81 

f> 

Winkler. 

» 

»               B                         ... 

V 

II 

17 

85 

» 

Schwalbe. 

» 

»      Grabfund  .... 

P 

II 

17 

112 

»> 

» 

» 

»             ))        .... 

F 

11 

17 

22* 

» 

Ringeisen. 

)) 

des  Cordeliers 

P 

II 

10 

140 

> 

j) 

9 

des  Récollets 

P 

II 

10 

145 

h 

B 

» 

»          Peintures. . 

P 

II 

11 

29 

k 

Chapelle 

du  couvent  de  Sylo  .  .  . 

P 

II 

1 

30 

Schlellenbacli. 

Matusczinski. 

» 

Tombe  de  Jean  de  Dratt. 

P 

I 

2 

104 

> 

> 

j) 

»               » 

M 

I 

2 

146 

> 

Cüste. 

» 

y>                )> 

P 

I 

2 

44 

» 

Schweitzer. 

» 

»                 »    (dessin) 

P 

I 

2 
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Localités. 

Auteurs. 

Monuments  du  MOYEN-Af.E. 

«. 

p. 

s. 

V.         ,.. 

Schweighauseii. 

Ingold. 

Église.  Tombes 

P 

Il 

7 

0 

)) 

» 

»           »        

p 

II 

7 

14 

Schvveinheim. 

Straub. 

Église.  Statue  de  la  Vierge 

P 

H 

9 

35 

Sellz. 

Ristelhuber. 
Straub. 

)>      Inscription 

P 
P 

I 
II 

1 

7 

244 

)) 

))               ))       

39 

Sigolsheim. 

)^       Ancienne  cloche 

Sindelsberg. 

»       

T' 

II 

17 

94 

Singrist. 

)) 

Appréderis. 

» 
» 

)) 

Ringeisen. 

Straub. 

M       Peintures ... 

)i              ))        

P 
P 
P 
P 
P 
P 

II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 

5 
5 
5 
5 
12 

130 
13fi 

)) 

))              ))        

18 

)) 

))              ))        

24 

)) 

))              ))        

30 

)) 

))              ))        

38 

Soulzbach. 

»       Autel 

55 

» 

» 

»       Tombes   de    J.   de    Halt- 
statl,  etc. 

P 

11 

12 

151 

Sonlz-sous-Forêts. 

»       Tombes  des  Fleckenstein. 

P 

II 

U 

8 

Strasbourg. 

» 

Cathédrale.  Grand  portail 

P 

II 

1 

87 

i 

Heitz. 

»                  »       Gravure  d'is.  Brunn. 

M 

11 

3 

70 

y> 

» 

»                 »                » 

P 

II 

2 

127 

» 
» 

Straub. 
Winkler. 

»                  »  Façade  et  côté  Nord  (des.) 
»                 »     Plan 

V 
P 

II 
II 

9 
9 

103 
108 

Straub. 

Bœrsch. 

Klotz. 

»                 »      Projet  d'achèvement.  . 
»                 »    Fresques  près  de  l'horloge 
»                 »     Bas-relief  en  bronze  . 

M 

P 
P 

II 
II 
II 

il 

5 
9 

97 

82 
235 

)) 
» 

Straub. 

B                 »     luscriptiou  de  la  toitare 
»                 »           »       à  l'orgue. 
))                  »            »      lumulaires. 

P 
P 
P 

II 
II 
II 

9 

9 

10 

101 
102 
138 

» 

D                  »      Pierres  tombales.  .  . 

P 

II 

18 

64 

s 
» 

» 
Arntz. 
Sachs. 

»                  »    Chapelle  St-Andr(S.  Tombe 
»                  »    Sarcophage  dans  le  chœnr 
»                »     Médaille  .... 

P 
P 
P 

II 
II 
U 

1 
18 

2 

71 

48 

143 

» 

Arntz. 

»         Grabfund  im  Kreuzgang 
des  Münsters 

F 

II 

18 

12=* 

» 

Straub. 

»         Église  des  Antonites.  Fresques.  .  . 

P 

II 

15 

7 

—  134  — 


AiTEuns. 


Monuments  nu  moyen-age. 


V.  P, 


Heilz. 
Fries. 


Straub. 
Jung. 


Straub. 
Verdin. 
Straub. 


Fries. 


» 

» 

» 

Straub. 

Petit-Gérard. 

Straub. 

Fries. 

de  Morlet. 

Straub. 

» 

» 

Salomon. 
Morning. 


Sabourin. 


Sainte -Aurélie.  Cercueils  .  . 

Sainte-Catherine 

(fig.) .    .  , 
»  (dessins)   . 

Saint-Etienne 

(1  pi.)  .  .  . 
Inscriptions 


Saint-lj 


(2  pi.) 

Chapiteaux 

Saint- Guillaume  (pliot). 

Sculpture  en  bois  . 
Saint-Louis 

(fig-) 

)uis  (dessins) 


Sainte-Madeleine, 


(lig.)  .  .  . 
(dessins) . 
Verrières 
.    (ipl.). 


Saint-Nicolas, 


»  in  undis.  Sculptures  . 

Saint-Pierre-le- Jeune.  Chapelle  des  Zorn. 


Mobilier  et  tombes 

Chapelles  et  cloître.  .  .  . 

Fresque 


»  Chœur  et  cloître 

))  Autel  et  cloître 

I  Eglise  Saint-Pierre-lc-?ieiiï,  monnnientg  funéraires. 
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Localités.  Auteurs 


Monuments  du  moyen-ace. 


M. 


Strasbourg. 


Stürzelbronn. 


Straub. 


Sabourin. 


Fries. 

» 

Salomon. 

Schmidt. 

Straub. 
Salumon. 


Fries. 
Salomon. 

» 

Straub. 

» 

» 

deSchauenburg. 

Schmidt. 


Salomon. 

Straub. 

» 

de  Müllenheim. 

Straub. 

» 
Reuss. 

Guerber. 

5) 


Sain  t-Pierre-le- Vieux.    Tombe    de 
Pierre  d'Kpfig.  (est.). 
»  » 

»  Tombes.  .  . 


Vitraux  . 


Saint-Thomas. 


»  Vitrail.  .  .  . 

»  Bas-relief.  . 

>'  Fresque.  .  . 

»  Pierre  com- 

mémorative. 

Temple-Neuf  (ancien) 

»  

Église  et  chœur  (3  pi.) 

Couvent  (plan  et  vue) 

Église  et  couvent  (5  pi.) 

»  »         Première  pierre  (pbot.)  . 

»  »  )) 

»  »  »        (phot.) 

»         Fresque  du  cloître.  .  .  . 

»         Couvent  

)j         Antiquités  (débris)  .... 

»         Monuments  tumulaires.  . 

»         Objets  anciens 

»         Pots  acoustiques 

»  y  (1  pi.).  . 

Toussaint.  Bethaus  Allerheiligen  . 
Chapelle  de  l'Évêché.  Reliquaire.  . 
Chapelle  du  Raspelhus.  Fresques  . 
Cimetière  St-Gall.  Tombe  d'Arnold 
Mausolée  juif  de  la  porte  de  Pierres. 

Ancienne  abbaye. 

»  

»  
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M 


M 


M 


M 


M 


V 
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II 

iO 

45 

H 
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231 

II 

10 
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13 
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II 

16 

143 
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11 

48 
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26 

II 

9 

29 

II 
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LOCALITKS. 


Auteurs. 


Monuments  du  sioyen-aük. 


M. 


Slüizelbroiin. 

Surbourg. 

Thal. 

Thann. 


Thierbach. 

Trultenhausen. 

Vieux-Thann. 

» 
» 

> 

» 

Ville. 

Walbuurg. 

» 

» 

> 

B 

h 
» 


Guerber. 


Mossmann. 

Winkler. 

KjioII. 

de  Tiirckheim. 

Slraub. 


Ringeisen. 

Straub. 
» 

Gariage. 
Ringeisen. 

Slraub. 


Guerber. 

Winkler. 

deSchauenburg 

{Je  Faviers. 

Ringeisen. 


KIolz. 


Slraub. 


xVncienne  abbaye.  Ruines 

Église 

Ancienne  église.  Tour  ronde  .  .  . 
Église  Saint-Tbiébaut 

ï  »  

»  »  Inscription  de  la  fièclii 

Ancien  prieuré 

Eglise  ruinée.  Pierres  tombales  . 
Église.  Vitraux 


Église. 


Vitrail. 
Vitraux 


Gustode  (dessin) 


Gustode. 


(1  pi.) 


Fresques 

»       

»       Ancienne  cloche 


Porte  romane,  (dess.) 
Custode 
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Localités. 

AuTEuns. 

Monuments  du  moyen-aue. 

M. 

1'.        s. 

V. 

F. 

Wantzenaii. 

Siffer. 

Église. 

Tombe  de  Brandbchcid  .  .  . 

P 

11 

I 

126 

» 

» 

))                                       B 

P 

11 

17 

102 

» 

» 

»                                      » 

P 

11 

17 

112 

Wasselonne. 

Sabourin. 

» 

Pierres  tombales  .  .  . 

P 

II 

3 

103 

T  .pfphm 

j) 

»             »         ... 

p 

II 

A 

10 

Wallwillpr. 

Winkler. 

Jungblulh. 
Dacheux. 

» 
» 
» 
» 

Fresnues.  fdess.V  .  .  . 

P 
P 
P 
P 
P 
P 

II 
II 
11 

1 

II 
II 

12 

12 

3 

17 

18 

70 

)) 

))              »        ... 

\^A 

»               y>        ... 

143 

Weiterswiller. 

Iimrrintion 

1^ 

fi.4 

niniptiprp  fortifié  .  .  . 

2 

Wpsfhnfïpn, 

Straub. 
Spach. 
Slraub. 

» 
» 

» 
» 
» 

Gimeti 

» 
» 
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11 
II 
II 
11 
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II 
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5 

5 
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6 

11 

17 

17 

96 

105 

» 

Chapelle  Saint-Erard  . 

(h  rla^^pr^       

111 

40 

44 

))              

50 

» 

ère.  Tombe  de  Scherb. 

»               » 
»  '             ». 

98 

73 

112 

Willgoltheim. 

)) 

Winkler. 
Straub. 

Église 

» 

Frpsniies 
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))            

147 

)) 

))         Clocher  .  .  . 

72 

Wissembourg. 

» 

Église 

)) 

Saint-Pierre-Sainl-Paul 

»                » 
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Morin. 
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Auteurs 


Monuments  du  moyen-age. 


Straub. 


Ringeisen. 


Édisc  Saint-Pierre-Saint-Paul 


Siraub. 
Ringeisen. 


Obleyer. 
de  Ring. 
Obleyer. 
Guerber. 

» 
Obleyer. 

ScbafTner. 


deSchauenburg. 

Straub. 

Obleyer. 

Petit-Gérard. 


Obleyer. 
M.iliisczinski. 


Vit 


Fresqnes 


(Calques.) 


ail  (1  pi.) 


Vitraux  anciens 

» 
Pierres  tombales 
Reiïroi   (dessin.) 
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10 
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Localités. 


Auteurs. 


M0NU.\1ENTS    DU    MOYIi-S-AilK. 


Wisscmbourg. 


» 

» 

» 

Wolfskirchen. 

Zellwiller. 

» 

Zimmerbacb. 


Matusczinski. 


Morin. 


Ohleyer 


Straub. 


Guerber. 


Appréderis. 

lingeiseï 

Straub. 


Ringeisen. 


Église  St.-Pierre-Sl.-Paul.  Cloche  .  . 

))  ))  »        Ancien  lustre  . 

»  »  ))                ». 

»  »  Ancien  baptistère  (dcss.) 

»  »  Chapelle  Sl-Pierre-t^l-Paul  (1  pi.) 

»  »  »          (1  pi) 

»  »  » 

»  »  »      Cloître. 

»  »  »  s 

»  ))  »  y> 

Antiquités 

Église  Saint-Jean.  Fresques .  .  .  . 

»  »  )).... 

»  »         Pierres  tombales. 

Ancienne  chapelle.  Sarcophage  ro- 
man  

Église.  Ancien  baptistère 

»       Sarcophage  

»       Porte 

»  »       

»  »       


M 
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146 
31 
43 
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35 
65 
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70 

66 

49 

100 
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Localités. 


Auteurs. 


Slraub. 

G  u  erb  er. 

» 

SilTer. 

Straub. 

» 

5 


Petit-Gérard. 


Ingold. 

Keslner 
Straul). 


Keller. 
Straub. 


XX. 

Monuments  religieux  divers. 

I.  En  Alsace. 

Églises  et  cimetières  fortifiés  .  .  . 

»      fortifiées 

»  ))       

Cimetière  méroving.  à  Morschvviller. 

Anciens  cimetières 

Chapelles  de  cimetières 

Chaires  extérieures 

Autels  portatifs 

»  (phot.) 

Figures  de  Saint-Christophe.  .  .  . 
Vitraux  d'Alsace 

(1  pl).) 

Artistes  verriers  de  Strasbourg  du 
15e  siècle  (1  pl.) 

Églises  à  reconstruire,  conservation 
des  restes  d'architecture 

Églises  à  reconstruire,  conservation 

des  inscriptions 

Objets  d'art  des  églises 

Tapisseries  des  15®  et  IG®  siècles 

(phologr.) 

Litres  funéraires 

))  

Fers  à  cheval  sur  les  portes  d'églises 

Statues   (lu   cimetière  de   Colmar 
(Christ,  etc.) 

Tête  de  Christ  trouvée  à  Strasbourg 

Ciboires  des  15®  et  16®  siècles .  . 

Reliquaire  du  15®  siècle 

Reliquaire  de  Grosse  Eich  (Itieding). 

Reliquienkästchen  aus  Blei  (fig.)  . 

Aquamanile  du  14*^  siècle 

Médaillon  de  la  Vierge,  trouvé  dans 
la  .Moselle 


M 
iM 


M 


M 


M 


H 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
11 
II 
I 
I 


I 
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18 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  remoirux  divers. 


V. 


Siffer. 
Straub. 


Bourgeois. 


Winkler. 

Murin. 

Merck. 

Benoit. 

Audiguier. 


Straub. 
Müller. 

Bardy, 
Knoll. 

Straub. 
Sifîer. 


Schwedeler. 
Euling. 


Straub. 


Encensoir  en  bronze  du  Windslein 

Anciennes  cloches  d'Alsace  (dessins) 

»  »^  »        

»  »      duValdeLiépvre 

(1  pi.). 

Cercueil  du  l'ie  siècle  au  château 

de  Liitzelbourg  (Ottrolt) 

Pierre  tombaledes  Huffeljà  Brumath 

»  »                » 

»  deM.Kilburger(1pl.) 

)>  de  1529,  à  Saverne  . 

»  des  Offenbourg  .  .  . 

»  » 

»  de  Hugues  (le  Slurmeck 

Cénotaphe  à  l'hospice  des  orphelins 
à  Strasbourg 

Croix  du  pont  de  Delle,  de  1551 .  . 

Croix  de  Pierre  de  Hagenbach,  prés 
d'Ensisheim 

Croix  sépulcrale  de  1694 

Monastères  disparus  de  Frauenkirch 
et  de  Thierkirch 

Idem 

Ancienne  commanderie  de  Dhan, 
près  de  Zinswiller 

Idem 

Bronzebecken  des  12.  Jahrhunderts 
(pliot.) 

Pierres  tombales  de  l'ancien  cime- 
tière juif  de  Strasbourg 

Tombe  juive  de  1213,   trouvée  à 
Strasbourg 

Sceau  de  »Sainte-Odile 

II.  Hors  d'Alsace. 

Epitaphe  d'une  chanoinesse  d'And- 
lau,  à  Soleure 
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12 
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15 
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II 

7 

l/i-2 


Localités. 


AuriiURS. 


Monuments  ueligieux  divers. 


Knysersberg. 
Miilliüuse. 

Olienheim. 

.Scliaiïliaii.scn. 
Ubcrhausbergen 

Waiizennu. 
'f.'isbourg. 

\\  ;in  /•■iirii). 


Ouifjuerez. 

fi 
Kraus. 

» 

» 
Guerber. 


Merck. 


Siffer. 


Iliiiïel 


Nesseb 


l'.lanck. 


Sculptures  de  l'église  de  S'^  Ursanne 

»  »  )■)     (phot.) 

>^  »  »... 

Épitapbe  d'un  général  strasbour- 
geois  à  Pise 

Idem 

Idem 

Tableaux  de  Scbongaucr  à  Florence 
et  à  Sienne 

Coup  d'œil  sur  ravciiitecliire  reli- 
gieuse régidunairc  en  France.  .  . 

La  basilique  de  Saint-Clément  à 
Rome.  (3  fig.) 

Autel  de  l'église  d'Ainay,  à  Lyon 
(dessin  et  calque) 

Méreaux  d'églises  protestantes  en 
Poitou  et  en  Saintonge 

Sarcopbage  trouvé  près  de  Neuve- 
Eglise  (détruit) 

Supplément. 

Contrat  avec  le  peintre  de  l'autel  de 
l'église 

Chapelle  Saint-Jean:  Monument  fu- 
néraire de  frère  Jacques  zu  Uyn, 
tl3G0 

Alte  Kirche.  Drei  Grabsteine  der 
Sickingen,  von  1581,  1734  u. 
1735." 

Pierre  tombale  d'un  Flaxlanden, 
de  1755,  au  cimetière 

Grab  eines  Zorn  von  Plobsheim. 

Etaluns  de  mesures  sculptés  sur 
quelques  églises  d'Alsace 

Alte  Glocke  von  10/^3 

Projet  d'aclièvemenl  de  la  biur  du 
Sud  de  la  cathédrale  (Opinion  de 
LiJbké)  .  .  • 

Lettner  der  Jung-St.  Peterkirche  . 

Grabstein  des  llillers  v.  Drandscheid 
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Localités. 


Auteurs. 


Monuments  rki.ihieux  diveh.' 


V. 


Wanzenau. 

Barr. 

Thannenkircli 
Lohr. 

» 
Colmar. 


Bergheim. 


Mutzig. 

» 

Niedermünster 

» 

Colmar. 

Ilermolsheim. 
Lützelbourg. 

Rosheim. 

Lautenbach. 

Bergheim. 


Reichshofen. 
Strasbourg. 

Marmoutier. 
Dhan. 


Ohcrmichelbach 

St.-BIaise  (Forêt- Noire) 


Schlosser. 

» 
Winkler. 

Klem. 


Salomon. 


Ficker. 


Rouge. 

Siffer. 

Guerber. 


Sabourin. 
Straub. 


Grabstein  des  Ritters  von  l'rand- 
scheid 

Monument  de  Nicolas  Ziegler  dans 
l'église 

Ancienne  chapelle  Sainle-Galhcrine. 

Rochersàcuvettedu  Molsbacherkopf 

»  ))  )) 

Inscription  runique  du  Musée  .  .  . 

Pierre  à  inscription  runique  .... 

Ancien  autel  de  l'hôpital  et  cpilaphe 
du  14^  siècle  dans  l'église  de 
l'hôpital 

Vitraux  neufs  pour  l'église 

»         »  »  

Travaux  à  exécuter.  .  

))  »         

Travaux  à  faire  à  la  Maison  des 
Têtes 

Pierre  tombale  de  Gabriel  Ilaug .  . 

Travaux  à  faire  à  la  ruine,  près  Oltrol  t 

Travaux  à  la  Maison  païenne  .  .  .  . 

Église  à  restaurer 

Autel  de  l'église  et  épitaphe  (phot.). 

Epitaphe  du  monument  funéraire 

(phot.) 

Ancienne  église 

Ancien  autel  de  l'église  Saint-Pierre- 

le-Jeune  (Musée) 

Pierres  tombales  hébraïques.  .  .  . 
Panneaux  de  l'église  (phot.).  .  .  . 
Cimetière  et  monumentépigraphique 
L'architecture  religieuse  en  France. 
»  «  )^ 

L'architecture  religieuse  contempo- 
raine en  Alsace-Lorraine 

Statue  de  Saint-Apollinaire  .  .  .  . 
Eglise  incendiée 
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Localités. 

lîadolfzell 
(Bade). 

Zillis  (ririsons). 

liufach. 

s 
p 


Auteurs. 


Monuments  religieux  divers. 


Slraub. 


Euting. 
» 


Tombe  d'un  Reinacli .  .  . 

Peintures  de  l'église  .  .  . 
Alte  Synagoge 

»  Inschrift. 

»  Grundriss 


9 

13 
13 
18 


95 

97 

116 

118 

3 
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Localités. 


Auteurs. 


Rouffach. 


Oppermann. 
Heilz. 


Rigaut. 
Braun. 

Slœber. 


Ristellîuber 

7) 

Krämer. 


Benoit. 

)) 

Schlumberger. 

Costa. 

Siffer. 

Schlosser. 


Nicklès. 

Sabonrin  de  Nanton. 

^Yinkler. 

Straub. 


XXI. 

Topographie  de  l'Alsace. 

Dictionnaire   géographique   de    la 
France 

Idem 

Dictionnaire  bistoriqiie  et  topogra- 
pbique  de  l'Alsace 

Description    de    l'Alsace    au    18'' 
siècle 

Topographie  du  dép.  du  Bas-Rhin 

Liste  des  villes,  bourgs,  châteaux, 
etc.,  de  l'Alsace .  . 

Nomenclature  des  localités  d'Alsace 
avant  1789  

Statistique  de  Wissembourg   .  .  . 

Photographies  des  sites  et  monu- 
ments  du  Haut-Rhin 

La   vallée   antérieure   de   l'Ill,   le 
camp  romain 

du    Britzgyberg   et  le  château  de 
Kuppele 

La  Marche  d'Aquilée 

y>  y>         

Topographie   de   la   vallée  de   la 
Bruche 

Idem  (2  cartes) 

Idem 

Le  Sattelfelsen 

»  (2  gravures) .  .  .  . 

Le  Schlüsselstein 

Localités  disparues  en  Alsace.  .  . 

y>  prés  de  Wœrlh 

Ancienne   route  commerciale   des 
Flandres  en  Italie  par  l'Alsace. 

Idem 

Le  Hültzbad 

Mémoire  sur  Iluningue 

Ancien  plan  de  la  ville 

»  »  (copie) .  . 


M 


M 


I 

II 
II 

I 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 

H 
11 
II 
II 
H 
II 


10 
iO 
1:2 


1-2 

[:} 

5 

2 

0 

10 


7.3 

llKJ 

57 
2.S 

27 

.07 
AA 

27 

16-i 

18-2 

181 

51 

8 

108 

145 

?.07 

14 


1.^.2 

OU 

4 

112 

lOii 

52 
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Localités. 


Auteurs. 


Topographie  de  l'Al.sace. 


Strasbourg. 


Eisseii. 
Sûlomon. 

Seybolh. 

» 


Coste. 


Schweighseuser. 


Beausobre. 

Mündel. 
Saum. 


Matuszinski. 

Gœlz. 

Kasl. 

Winkler. 

Ingo  1(1. 


Monographie  sur  Soultzbad  (don) 

Traces  d'un  bras  de  l'ill,  place 
Saint-Thomas P      H 

Topographie  de  Sti'asbourg  ....  P  H 

Das  alte  Sirassburg P  II 

î  y>       P  II 

»  »        P  II 

Cartes. 

Carte  de  l'Alsace  avant  1789  ..  .  P  II 

D              »        en  1787 P  II 

y     ecclésiastique  de  l'Alsace.  .  P  II 

»     financière  de  l'Alsace.  ...  P  II 

de  l'Alsace P  II 

))     du  Bas-Rhin  (pi.) P  II 

»     du  Haut-Rhin  (donj P  I 

y      des    environs  d'Obernai  et 
de  Rosheim 

»     topographique  des  environs 

de  Niederbronn,  de  1C02.  .  P      II 

»     du  comté  de  Dabo P      II 

»     archéologique   de   Schweig- 
hausen   P      II 

Idem P      II 

Idem,  de  l'Alsace P       II 

Idem,  de  l'arrondissement  de  Stras- 
bourg (don) P      II 

Carte  des  trouvailles  à  Molsheim, 

Kirchheim,  Küttolsheim,  etc.  .  .  P       II 

Carte  des  trouvailles  à  la  gare  de 

Wasselonne P      II 

Carte  archéologique  de  l'Alsace  .  P      II 

Versuch  zur  Aufstellung  einer  ar- 
chäologischen Karte  des  Elsass 
(carte) II 

Carle    archéologique    de   l'Alsace 

romaine P      II 


2 

10 
15 
15 
15 
15 


1 
1 
1 

3 

o 
O 

2 

2 

3 
12 

2 
2 
7 


2 

18 

18 
16 
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Localités. 


AuTEuns. 


Barlenheim. 

» 
Bourogne. 
Brumath. 


TopodUAPiiiE  DE  l'Alsace. 


M. 


Y. 


Vallois. 


de  Morlet. 


Gosle. 

Ingold. 
de  Morlet. 


Oestre. 


Poisat. 


Siffer, 


Projet  de  topographie  des  Gaules 
jusqu'au  5^  siècle 

Notes  sur  hi  topographie  des  Gaules 

Travaux  préparatoires  de  la  carie 
de  la  Gaule 

Topographie  de  la  Gaule 

Topographie  romaine  des  arron- 
dissements de  Strasbourg  et  de 
Saverne  

Carte  des  Gaules;  état  des  études 
dans  les  arrondissements  de 
Strasbourg,  Saverne  et  Wissem- 
bourg   

Topographie  de  la  Gaule,  travaux 
dans  l'arrondissement  de  Schles- 
ladt 

Idem 

Topographie  romaine  de  l'arron- 
dissement de  Mulhouse 

Plans  des  tracés  de  voies  romaines 
(don) 

Les  voies  romaines  du  département 
du  Bas-Rhin  (2  cartes) 

Voies  romaines  des  arrondisse- 
ments de  Strasbourg,  Saverne 
et  Wissembourg 

Voies  romaines  de  la  Basse-Alsace 
(carte)  

Voies  romaines  du  Haut-Rhin.  .  . 

B  »  »  ... 

Tracés  de  voies  romaines  à  Barten- 
heim   

Reste  de  voie  romaine  près  Bar- 
tenheim-Blotzheim 

Tracés  de  voies  romaines  à  Bou- 
rogne    

Voie  romaine  de  Brumath  à  Nie- 
derbronn    

Idem,  au  Rhin 


M 


M 


P       I 
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Localités. 


Auteurs. 


Topographie  de  l'Alsace. 


liiumalli. 


SifTer. 


Donifessel. 


Drnlingen. 
Gerslheim. 

Kicklès. 

Guéniar. 

lleinliard  (ab 

Hirscliland. 
Ingwiller. 

^Yehrung• 
Siiïer. 

» 
Obenheim, 
l'urpnrkopf. 

7) 

Nicldès. 
Jadelot. 

Weilbrucli. 

Klieber 

\Vœrth. 

Siiïer. 
Guthlin. 

ü'genloralum. 

Eissen. 

1) 

)) 

)) 

de  Morlet 

)> 

Apoll. 

)) 

Il 

i 

» 

.\rgentuvaria. 

C'isle. 

Voie  romaine  de  Brumalh  à  Sellz 
(section  de  Weitbruch  à  Kallen- 
hausen) 

Idem 

Idem 

Voie  romaine  entre  Domfessel   et 

Mackwiller 

Reste  d'une  voie  romaine 

Voies  romaines  près  de  Gerslheim 
(llelvetus) 

Voie  romaine  de  Guémar  à  Ohnen- 

heim 

Voie  ancienne  près  de  Hirschland 
Voie  romaine  d'Ingwiller  à  Schweig- 
hausen   

Idem 

Idem,  près  d'Obenheim 

Voie  romaine  dans  la  forêt  du 
Purpurkopf  

Idem 

Voie  romaine  dans  la  banlieue  de 
Weilbruch  (carte) 

Voies  romaines  du  canton  de  Wœrth 
Traces  de  voies  romaines 

Stations  romaines. 

Le  sol  de  l'Argentoralum  romain 
Le  niveau  du  sol  de  l'Argentoralum 

romain    

L'enceinte     d'Argentoratum    dans 

le  couvent  de  St.-Étienne  (2  pi.) 

Argentoralum 

»  

(2    pl.) y 

Station  romaine  d'Argenlovaria    . 

!>  ))  ))  .      . 

L'emplacement  d'Argeiitovaria.  .  . 


M 


P 
P 

P 
P 
P 


2 

2 
2 

13 
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I 

A 
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II 

8 

II 

8 
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I 
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II 
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II 

1 

II 
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12 
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12 

II 
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II 
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Localités. 


Auteurs. 


ToPOünAPHiE  DE  l'Ai.saci-. 


Argentovaria. 


Goncordia. 


Gramalum. 


Ilelvetus. 


» 

)) 

Ilorbourg. 


Keskastel. 

Minversheim. 

Pelersbacli. 

Wittelsheim. 


Gosle. 

Sabourin. 
Cosle. 

Nicklès. 


» 

» 

Winkler. 

Herreo  sehn  eider 

Lehr. 

Ringel. 

de  Ring. 

Ingold. 


Siffer. 
Straub. 


Euting. 
Guthlin. 


Ariienlovariii  découvert  à  Grusen- 
lieini 

Idem  (carte) 

Goncordia  et  Tribuni 

»  )i      

Recherche    archéologique   sur   la 
station  de  Gramalum 

Idem  (carte) 

Ehl,  près  Benfeld  (Ilelvetus)  (carte 
romaine) 

Environs  d'Ehl,  près  Benfeld  (Ilel- 
vetus), (car(e)    

Idem  (carte) 

Idem  (supplément) 

Ilelvetus 

Gasti'um  de  Horbourg  (Ârgenlovaria) . 

B  »  » 

Restes  d'un  fort  romain 

Etablissement  romain 

Gastrum  romain  (plan) 

Emplacement  romain 

Wittelsheim,  vicus  gallo-romain  . 
»  »  » 

)•)  t)  )) 

Localités  disparues  en  Alsace    .  . 

»  »  »  .  . 

»  »  »  .  . 

Villages  disparus  en  Alsace  .  .  .  . 

»  »  )'         .... 

»  »  »         .... 

))  )■>  »         .... 

Villages   disparus    et   détruits   en 

Alsace  

Villages  disparus  de  l'Alsace  .  .  . 
Village  détruit 


P 

II  1 

M 

II 

M 

II 

P 

il 

P 

II 

M 

II 

P 

1 

II 

P 

II 

M 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 

II 

P 
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II 
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II 
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II 
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Localités. 


Acteurs. 


Topographie  de  l'Alsace. 


Drillingen. 


Reichshoffen. 
Weyersheim. 


Straub. 


Sifler. 


Monuments  disparus. 

Gerharmen,  village  disparu  .  .  .  . 

Monuments  disparus  (Aquarelle)  . 

Inventaire  des  monuments  perdus 
ou  détruits  en  Alsace 

Ancien     monument    disparu     en 
Alsace  (3  pl.^ 

Anciens    monuments   disparus  en 
Alsace  (10  pi.) 

Léproseries  en  Alsace 

»  »         

»  »         


1 
12 

13 

13 

4 
4 
5 


244 
143 

81 

361 

188 

119 

119 

20 


TABLE  DES  LOCALITÉS 

qui  ont  des  noms  différents  en  français  et  en  allemand. 


A.  Noms  français  avec  traduction  allemande. 

Aliemand-Rombach Deutsch-Iiumbach. 

Aubure Altweier. 

Blancheiupl Bliensbacb. 

Bonhomme Diedolshausen. 

Bréchaumont Brückensweiler. 

Chalampé Eichvvald. 

Châtenois Keslenholz. 

Chavannes-sur-1'Étang  .  .  .  Schadnatt  am  Weyer. 

Courtavon Ottendorf. 

Dannemarie Dammerkirch. 

Étéimbes Welschensteinbach. 

Ferrelte Pfirt. 

Fouchy Grube. 

Fréland Urbach. 

Labaroche Zell. 

Labroque Vorbruck. 

Lalay Lach. 

La  Petile-Pierre Lützeistein. 

Lapoutroie Schnierlach. 

Levoncourt LufTendorf. 

Lièpvre Leberau. 

Lutran Lullern. 

Marmoulier Maursmünster. 

Massevaux Masmiinsler. 

Montreux-Jeune Jung-Münsterol. 

Monlreux- Vieux Alt-Münsterol. 

Neubois Gereuth. 

Neuve-Église Neukirch. 

Niedernai Niederehnheim. 

Obernai Oberehnheim. 
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Orbey Urbeis. 

Ribeauvillé Rappoltsweiler. 

Riquewihr Reichenweier. 

Romagny Willern. 

Sainle-Croix-aux-Alines   .  .  St.  Kreuz  i.  Leberlhal. 

Sainte-Croix-en-Plaine  .  .  .  Heiligkreuz. 

Saint-IIippolyle St.  Pilt. 

Saiiite-Maric-aux-Mines.  .  .  Markirch. 

Sainl-Pierre-Bois St.  Petersholz. 

Saverne  Zabern. 

Seppois-le-Bas Niedersept. 

Seppuis-le-IIaul Obersept. 

Soppe-le-Bas Niedersulzbacb. 

Soppe-le-Haul Obersulzbach. 

Vieux-Ferrette AU-Pfirt. 

Vieux-Thann All-Thann. 

^Yas?elonne Wassehiheim. 

B.  Noms  allemands  avec  traduction  française. 

All-Münsterol Monlreux-Vieux. 

Alt-Pfirt Vieux-Ferrette. 

Alt-Thann Vieux-Thann. 

Altweier Aubure. 

Bliensbacb Biancherupt. 

Briickeiisweilei' Bréchaumont. 

Dammerkirch Dannemarie. 

Deulscli-Rumbacb Allemand-Rombach. 

Diedolsliausen Bonhomme. 

Eiciiwald Chalampé. 

Gereulli Neubois. 

Grube Fouchy. 

Heiligkieu/ Ste-Croix-en-Phiine. 

Jung-Münslerol .  Montreux-Jeune. 

Kesleiiliolz Châtenois. 

Lach Lalay. 

Lfdjerau Lièpvre. 

Lufï'endort Levoncourt. 

i>uUein Lutran. 

Lülzelstcin La  Petite-Pierre. 


Mai'kirch SuiiiLe-Marie-aux-Mincs. 

Masmünsler Massevaux. 

Maursmünster Marmoulicr. 

Neukirch Neuve-Kglisc. 

Niederehnlieim iNicdcniai. 

Niedersepl . Seppois-le-Bas. 

Nicdersulzbach Soppe-le-Bas. 

Oberelinheim Obcrnai. 

Oljci'sepl Seppois-le-IIaut. 

Obcrsulzbach Soppe-le-IIaul. 

Ollendorf Courlavon. 

pfii-l Ferrelle. 

Rappollsvveiler Ribcauvillé. 

Reiclieinveier Riquewihr. 

Si.  Kreuz  i.  Leberlhal.  .  .  Sainte-Croix-aux-Mines. 

St.  Petersholz Sainl-Pierrc-Bois. 

St.  Pilt Sainl-Ilippolyle. 

Scbaffnatl  am  Wier  ....  Ghavannes-sur-l'Étang. 

Schnierlacli Lapoutroie. 

Urbacb Frélaiid. 

Urbcis Orbey. 

Vorbruck Labroque. 

Wassehiheim Wasselonne. 

Welscbensleinbach Éteimbes. 

Willern Romagny. 

Zabern Saverne. 

Zell Labaroche. 
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